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Der  zweite  Teil  der  Staatsaltertümer  weist  eingreifendere  Ver- 
änderungen auf  als  der  erste,  so  dass  der  Herausgeber,  um  das 
Verhältnis  der  sechsten  zur  fünften  Auflage  zu  veranschaulichen, 
diesmal  auf  die  geringe  Zahl  der  wenig  oder  im  Texte  nahezu 
unveränderten  Paragraphen  hinweisen  müsste.  Der  Grund  hiezu 
liegt,  wie  jeder  Sachkundige  weiss,  in  dem  Reichtum  der  neuen 
Quellen ,  die  nicht  bloss  unser  Detailwissen  wesentlich  bereicherten 
und  die  Entscheidung  in  vielen  Fragen  erst  ermöglichten,  sondern 
auch  den  Forschern  zu  einer  entschiedeneren  Stellung  gegenober  der 
antiken  Ueberlieferung  im  allgemeinen  verhalfen.  Dass  zur  Klärung 
der  Anschauungen  auch  die  rege  Thäti^keit  auf  dem  Gebiete  der 
attischen  Staatsaltertümer  und  der  verwandten  Wissenszweige  erfolg- 
reich beitrug,  muss  mit  dem  gebührenden  Danke  für  die  umsichtigen, 
quellen-  und  litteraturkundigen  Forscher  aller  Nationen  anerkannt 
werden. 

Abgesehen  von  den  Inschriften,  die  unser  Wissen  von  Tag  zu 
Tag  fördern,  ist  vor  allem  Aristoteles1  'Axhjvafov  noXitda,  der  un- 
verhoffte Fund  unserer  Tage,  für  die  Einsicht  in  die  Entwicklung 
und  das  System  der  attischen  Verfassung  von  weittragender  Bedeu- 
tung, und  mit  ihr  beginnt  für  die  Forschung  eine  neue  Epoche. 
Der  Herausgeber  ist  nicht  im  blinden  Autoritätsglan ben  der  neuen 
Quelle  gefolgt,  sondern  war  stets  bestrebt,  nach  ruhiger  Ueber- 
legung  aller  in  Betracht  kommenden  sachlichen  Momente  die  Ent- 
scheidung zu  treffen  ;  im  übrigen  hat  er,  wo  er  es  für  nötig  erachtete, 
d.  h.  wenn  nicht  unser  bisheriges  gesichertes  Wissen  den  An- 
schluss  an  die  'Afojvot'cov  r.oXneia,  von  selbst  rechtfertigte,  die 
Gründe  angegeben,  die  sein  Urteil  bestimmten.  Mit  Rücksicht  auf 
die  Quellenforschung  sei  im  allgemeinen  auf  die  beherzigenswerten 
Worte  Diels  in  den  Sitzungsberichten  der  Berliner  Akademie  1891, 
S.  887  f.  verwiesen. 

Durch  die  sachgemässe  Erweiterung  des  antiquarischen  und  die 
entsprechende  Beschränkung   des   historischen  Teiles  glaubt  der 

Beilage  «n  Suatialtertamer  II. 
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Herausgeber  das  richtige  Verhältnis  zwischen  beiden  hergestellt  und 
so  auch  am  besten  Hermanns  Intentionen  entsprochen  zu  haben. 

Eine  wesentliche  Förderung  hat  der  Herausgeber  bei  der  Be- 
arbeitung und  Drucklegung  des  zweiten  Teiles  durch  das  besondere 
Wohlwollen  Sr.  Excellenz  des  Herrn  Ministers  für  Kul- 
tus und  Unterricht  Paul  Freiherrn  Gautsch  von 
Frankenthurn  erfahren,  indem  er  durch  ein  volles  Jahr  seiner 
amtlichen  Verpflichtungen  enthoben  wurde,  eine  Gunst,  für  die  er 
auch  öffentlich  seinen  wärmsten  und  ergebensten  Dank  auszusprechen 
sich  gedrungen  fühlt,  zumal  durch  dieselbe  allein  die  für  den  ge- 
deihlichen Abschluss  der  umfangreichen  Arbeit  so  notwendige  Kon- 
centration ermöglicht  war. 

Herr  Hofrat  Prof.  Dr.  Wilhelm  Ritter  von  Härtel, 
der  auch  bei  diesem  Teile  dem  Herausgeber  die  besondere  Güte  an- 
gedeihen  lassen  wollte,  ihn  bei  der  Durchsicht  der  ersten  Korrektur 
zu  unterstützen,  war  leider  durch  ein  Augenleiden  daran  gehindert. 

Bei  der  Beschaffung  der  nötigen  Quellen-  und  Litteraturbehelfe 
wurde  der  Herausgeber  in  derselben  freundlichen  Weise  wie  beim 
ersten  Teile  unterstützt;  beim  Drucke  selbst,  dem  der  verehrte  Herr 
Verleger  mit  gewohntem  Interesse  folgte,  stand  ihm  die  unermüdliche 
Sorgfalt  seines  heben  Schwiegervaters  des  Herrn  Regierungs- 
rates Direktors  Karl  Schmidt  treulich  zur  Seite. 

Wien,  im  Juni  1892. 

Victor  Thumser. 
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DRITTER  HÄUPTTEIL. 

Der  athenische  Staat  und  seine  Geschichte. 


Thomas  Henry  D  y  e  r ,  Ancient  Athens :  its  history,  topography  and 
remains,  London  1873;  Kurt  Wachsmuth,  die  Stadt  Athen  im  Altertum, 
Leipzig  1874  u.  90,  I  u.  II,  1;  Oncken,  die  Staatslehre  des  Aristoteles,  II. 
Bd.,  Leipzig  1875,  S.  410  ff.;  G.W.Cox,  The  Athenian  Empire,  London  1876; 
Fialon,  la  democratie  Athönienne,  Reims  1880;  JuL  Schvarcz,  die  De- 
mokratie, T.  Bd.:  die  Demokratie  von  Athen,  Leipzig  1882;  F.  B.  Jevons, 
the  development  of  the  Athenian  democracy,  London  1886;  V.  Canet,  les 
üutitutiona  d'Athenes,  2  Bde.,  Lille  n.  Paris  1887;  E.  Curtius,  die  Stadt- 
geschichte von  Athen.  Mit  einer  Uebersicht  der  Scbriftquellen  zur  Topogra- 
phie von  Athen  von  A.  Milchhöfer,  Berlin  1891,  und  die  genannten  Handbacher 
für  griechische  Geschichte  und  griechische  Staats altertttmer. 


KAP.  I. 

Innere  Geschichte  Athens  bis  zur  Befestigung  seiner 

Demokratie. 

ERSTER  ABSCHNITT. 

Vorgeschichtliche  Zeit  bis  TheseuB. 

§  51  [91].    Aelteete  geschichtliche  Erinnerungen. 

Von  den  Bewegungen,  welche  wir  oben  als  Anfang  der  geschicht- 
lichen Zeit  für  das  übrige  Hellas  bezeichneten,  durch  seine  Lage  und 
die  Beschaffenheit  seines  Bodens ')  unabhängig ,  liesse  Attika  bei 

*)  Thucyd.  I,  2,  5:  tijv  ycöv  'Atnxijv  ix  toö  inl  xXalotov  fitä  xb  \ettx6- 
Tecüv  doxao(aoxov  o5oav  ivfrpamoi  $xot«  ot  «hol  d»i ;  vgl.  Strabo  EX,  1 , 8,  C. 893 : 
icu  d'  %  xäpa.  t«v  M»Yap<wv  wapdXunp  o;,  xa&iiiep  xal  %  'ArciXTj,  und  mehr  bei 
Reisig,  Oed.  Col.  668;  im  allgem.  aber  K.  0.  M  ü  1 1  e  r,  Attika  in  Ersch  u. 
Grabe«  Encykl.  VI,  S.  215  ff.;  Kruses  Hellas  II,  1,  S.  1  ff.;  Chr.  Words- 
worth, Athens  and  Attica,  Lond.  1837,  S.  248  ff.  u.  sonstiges  hei  Wachs- 
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weitem  früher  eine  eigene  Geschichte  vermuten,  wenn  uns  nicht 
gerade  diese  Beschränkung  auf  sich  die  Scheidung  des  wahrhaft 
Geschichtlichen  von  der  religiösen  Symbolik  und  den  Lokalsagen, 
von  denen  dasselbe  durchweht  und  nicht  selten  verdunkelt  ist,  im 
höchsten  Grade  erschwerte  l). 

Auch  abgesehen  von  der  Angabe  Piatons,  der  Athen  an  Alter 
und  Blüte  noch  über  Aegypten  stellt  *),  deuten  die  Nachrichten  von 
andern  Städten  desselben  Namens 5)  auf  eine  vor  alters  grössere 
Ausbreitung  des  in  Attika  ursprünglich  sesshaften  Stammes.  Dass 
dies  der  pelasgische  war,  entnehmen  wir  gemäss  der  oben  §  6  und 
7  vorgetragenen  Anschauung  über  die  Pelasger  im  allgemeinen  aus 

muth,  Hell.  Altert.  I,  S.  783;  ferner:  Bursian,  Geographie  I,  251  ff.; 
Loiting  in  Iw.  Müllers  H.B.  III,  114  f.;  N  e  u  m  a  n  n -P  ar  t  s  c  h ,  Geogr. 
S.  169  ff.,  vgl.  16  ff.;  £.  Curtius,  über  Athens  Bodenverhältnisse  in  den 
Monatsberichten  der  Berl.  Akademie  1877,  S.  425  ff.  u.  in  Altertum  u.  Gegen- 
wart II,  22  ff.;  Kurt  Wachsmuth  I,  93  ff.;  Kiepert  277  f.;  Canet  I, 
23  ff.  Flächeninhalt  etwa  43.67  Quadr.Meilen ;  Böc  kh,  Staatsh.  IIS,  9*,  A. 67 
vgl.  mit  Is,  42  f.  (*  47);  Bursian  a.  a.  0.  251;  Bei  och,  Die  Bevölkerung 
der  röm.  griech.  Welt,  Leipz.  1886,  S.  55  f.  Ueber  die  Bevölkerung  Attika« 
8.  unten  §  58.  Betreffs  der  Litteratur  im  allgem.  Busolt  I,  371  und  Loi- 
ting 119  f.,  hinsichtlich  Athens  K.  Wachsmuth  S.  59  ff.,  der  30  ff.  auch 
die  Quellen  würdigt. 

')  Hierher  insbesondere  die  Bruchstücke  der  Atthiden  des  Hellanicus  (ed. 
Sturz,  Lips.  1826,  S.  53  ff),  Androtion,  Philochorus  (coli.  Lenz,  ed.  Sie- 
belis,  Lips.  1811),  Phanodemus,  Demon,  Klitodemus,  Ister  (von  demselben,  Lips. 
1812)  —  alle  zusammen  in  C.  Müllers  Historiogr.  fragm.  Bd.  I,  S.  359  ff. 
u.  IV,  645  ff. ;  vgl.  insbesondere  Busolt  I,  362  ff.,  auch  Schvarcz  S.  593  ff. 

*)  Timaeus23Cff.;  vgLCritias  lOSEff.  —  Krieg  mit  der  Atlantis? 
Per.  zu  Ael.  V.  H.  III,  18;  vgl.  Baudelot  in  Hist.  de  l'A.  d.  Inscr.  V. 
S.  49  ff.  und  mehr  in  Hermanns  Gesch.  d.  plat.  Phil.  I,  S.  708;  A.  S.  v. 
N  o  r  o  f  f ,  die  Atlantis,  Petersburg  1854;  Schmidt,  über  die  Sage  von  der 
Atlantis  in  Mützells  Zeitschr.  f.  Gymnasialwesen  1857,  S.  193  ff. ;  einiges  an- 
dere fahrt  Teuf  fei  an  in  d.  Realencykl.  v.  Pauly  P,  2,  S.  2035  ;  0.  Kern 
bezieht  im  Archiv  f.  GeBch.  d.  Philos.  II,  175  ff.  die  genannte  Sage  nicht  mit 
Suse  mihi  auf  die  Perserkriege,  sondern  auf  den  in  die  Zeit  des  Erechtheus 
verlegten  Krieg  Athens  mit  Eleusis ;  vgl.  auch  J.  Töpffer,  attische  Genea- 
logie, Berlin  18(*9,  S.  42,  A.  1. 

■)  Acht  bei  Steph.  Byz.  u.  W.,  unter  denen  namentlich  die  am  See  Kopais 
in  Boiotien,  die,  nebst  einem  alten  Eleusis,  vom  Wasser  verschlungen  worden 
sein  soll  (Strabo  IX,  2,  18,  C.  407;  Paus.  IX,  24,2),  und  Athenai  Diades 
auf  Euboia  (vgl.  u.  a.  C.  I.  A.  I,  239  (IV,  S.  72)  f.  69a,  Westerm.  Vit.  Script. 
S.  53  u.  mehr  bei  Valckenaer  Diatr.  Eurip.  S.  143  u.  Marx  zu  Ephor.  S.  185). 
von  Strabo  X,  1,  5,  C.  407  als  eine  Gründung  der  Athener  bezeichnet,  nach 
Paus.  I,  5,  3  von  Kekrops  gegründet,  die  Bürger  meist  'Ad-ijvltat,  Böckh, 
Staatsh.  II«,  421  (l  666) ;  vgl.  Büchsenschütz,  die  Könige  von  Athen  S.  21. 
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Herodots  Bericht l),  der  insbesondere  in  der  Lokalitat  bestimmter 
Kalte  seine  Bestätigung  findet.  Als  pelasgisch  können  nämlich  ge- 
wisse, durch  ihre  Einfachheit  ausgezeichnete  Kulte  des  Zeus  *),  der 
Ge  9)  und  der  ch thonischen  Götter  *)  gelten ,  vor  allem  auch  jener 
der  Athene  in  der  charakteristischen  Vereinigung  mit  Hephaistos 
und  Erechtheus 6) ,  Kulte ,  deren  Stätten  auf  dem  Burgfelsen  Alt- 
athens nachgewiesen  sind  6).  Stammgottheit  war  Athene '),  Stamm- 

*)  Her  od.  I,  56  u.  VIII,  44:  'A&ijvaloi  84  4*1  |i4v  IIsXaoYwv  4xivxa>v  ttjv 
>öv  *EXXd&a  xaXsoiisVqv  ^oav  IltXaoYol  dvo(ia^d(i«vot  Kpavaol ;  vgl.  S  t  r  a  b  o  IX, 

I.  18,  C.  897:  elpTfjxai  8'  fixt  xdvxaÖ$a  (ja'.vsxai  x6  xßv  IUXaayfiW  gdvog  4ittS?jiif}oav ; 
Tgl.  Bahr s  Anm.  zu  Herod.  Bd.  I,  S.  114  u.  oben  S.  47,  A.  2;  ferner  Bur- 
sian,  Geographie  von  Griechenland  261;  Platner,  Beitr.  z.  Kenntnis  d. 
attisch.  Rechts,  Marb.  1820,  S.  12;  wozu  noch  die  bezeichnende  Angabe  Paus. 

II,  87,  8:  npiv  84  'HpaxXe(8a(  xaxsX&stv  el^  IlftXottövvtjoov ,  ttjv  afrrijv  TjcpCeaav 
•A^njvatot  xal  'ApY«loi  yX&oo<iv.  Larchers  Widerspruch  (Hör.  VII,  S.  261— 
277)  beruht  nur  auf  seinem  Vorurteile  gegen  die  Pelasger,  worin  ihm  6.  Her- 
mann. Opusc.  VII,  S.  261  ff.,  nicht  hätte  beistimmen  sollen.  A.  Wiede- 
mann,  Herodot  2.  Buch  mit  sachlichen  Erlauter.,  Leipz.  1890,  S.  284,  meint, 
Herodot  unterscheide  eine  Ältere  und  jüngere  pelasgische  Bevölkerungsschichte; 
beide  hätten  aber  mit  den  tyrrhenischen  Pelasgern  nichts  zu  thun.  Büchsen- 
sch ütz  a.  a.  0.  S.  10  f.  nimmt  irrtümlich  an,  die  Athener  seien  ursprüng- 
lich ionischen  Stammes  gewesen ,  obgleich  er  das  pelasgische  Element  in  At- 
tika  nicht  leugnet.  Mit  Unrecht  weist  Ed.  Schwartz,  quaestiones  Hero- 
doteae,  Rostock  1890,  Pr.  4,  S.  8  ff.,  die  Pelasger  in  Attika  dem  Bereiche  der 
Mythe  zu;  auch  Meyers  Gründe  gegen  die  Sage  in  Philol.  48,  S.  466  ff. 
können  nicht  überzeugen. 

*)  P  a  u  s.  I,  26,  5 :  rcpö  84  -rtjg  4oö8ou  Ätög  San  ßuuäg  Titdxoo,  iv&a  Sji^ux0* 
«teuoiv  ©684v;  VIII,  2,  8. 

')  S  u  i  d  a  8  unter  xoupoxpöaoc  yf,  •  xa(rqj  84  $öoa(  <paat  rcpftxov  'Epix&Sviov 
4v  äxpoitcXe;  xal  ßa>|i6v  !8puoaoaat. 

4)  Ellis  Hesselmeyer,  die  Pelasgerfrage  u.  ihre  Lösbarkeit,  Tübingen 
1690,  S.  57. 

')  Plat.,  Critias  109 C:  "Hepawxog  84  xotvfjv  xal  'A{bjva  «pöoiv  Ix*yiss  — 
jiiav  &pfif*o  Xf,5iv  xf,v8t  TTjv  x<äpav  eiXVjxaxov,  und  112B:  xä  8*  4itdva>  (die  ur- 
sprüngliche Burg)  t6  (idxt^ov  a&xö  xa9-*  oAxb  |i4vov  fiwz  rcspl  xö  xrjg  *A*bj- 

Hcpafoxoo  xe  fepdv  xaxcpx^xeiv.  Eine  'A0"»jva  'Hcpaioxla  (vgl.  Hesych.  u. 
d.  W.)  inschriftlich  bezeugt:  C.  I.  A.  II,  114B,  4  (D  ittenberger  II,  833, 
20).  Vgl.  die  Darstellung  auf  einer  attischen  Vase  in  Mitt.  d.  deutsch,  arch. 
Inst.  1888,  S.  104  ff.;  Preller,  Mythol.  P.146.  A.  2,  163  (I\180,A.  1,197  f.). 
Creuzer  zu  Cic.  de  nat.  deor.  III,  22,  S.  599  und  Symbol.  IV,  348;  Ro- 
scher, Lexikon  1573,  2068  f.  (vgl.  2060  ff.)  2073  f.;  Loiting  318,  8. 

•)  K.  Wachsmuth  I,  888  ff.,  dem  Hug  (M.S.),  Landwehr  in  Phi- 
lol. V.  Suppl.  102  f.  und  z.  T.  auch  Holm  I,  478,  A.  6  folgt;  vgl.  J.Töpf- 
fer  a.  a.  O.  171.  Die  gegenteiligen  Bemerkungen  v.  Wilamowitz-Möl- 
lendorffs  in  den  philol.  Unters.  I,  144,  dem  B  u  s  o  1 1  I,  383,  A.  1  beistimmt, 
gehen,  was  die  Pelasger  anlangt,  zunächst  auf  die  jedenfalls  von  der  späteren 
Zeit  beeinflusste  und  umgeformte  Sage  zurück,  als  ob  die  Pelasger  »fremde 
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heros  Kekrops l).  Ferner  weisen  auch  die  Erzeugnisse  der  ältesten 
attischen  Kunst,  wie  die  Ausgrabungen  deutlich  lehren,  einen  von 
der  griechischen  Kunst  sowohl  wie  von  der  fremdländischen  spezifisch 
verschiedenen  Charakter  auf). 

In  Attika  selbst  setzt  die  Vielheit  der  Namen  des  Volkes*) 
und  Landes 4)  sowie  die  abweichenden  Sagen  einzelner  Demen,  ins- 

Lohnarbeiter"  und  den  ursprünglichen  Bewohnern  feindlich  gewesen 
wären;  vgl.  noch  Rosche  r  688 ff.  (auch  C  r  u  s  i  u  s  im  Prgr.  der  Thomasschule, 
Lpz.  1886,  S.8ff.u.  inRoschers  Lex.  2847  ff.>,  Preller  I",  102  f.  (« 129  f.), 
524  f.,  687.  P.  Wolters  zieht  auch  den  nunmehr  auf  der  Akropolis  nach* 
gewiesenen  Kult  der  Hestia  hieher  in  Mitt.  arch.  Inst.  1889,  S.  321  f. 

*)  Ueber  das  Verhältnis  der  Namen  der  Göttin  'A&^vtj  und  'A^rjvdt  ru  dem 
der  Stadt  'AWjvoi  Tgl.  ausser  Em.  Rückert,  der  Dienst  der  Athena  nach 
seinen  örtlichen  Verhaltnissen,  Hildb.  1829,  8.  5  ff.;  O.  Molle  r.  kl.  Sehr.  II, 
136;  Welcker,  Gr.  Götterlehre  I,  800  f.,  u.  a.  zunächst:  P r el  1  er  I»,  151  f. 
(*  185  f.) ;  Roscher  685.  Ueber  das  Wesen  der  Athene  auch  E.  C  u  r  t  i  u  s 
in  Altertum  und  Gegenwart  II,  62  ff. 

f)  A  p  o  1 1  o  d.  Bibl.  III,  14,  1 :  K6xpo<|>  abxi^bw,  oufiqpu^  Sxwv  oSt^a  4vöp6? 
xat  Öpdxovtog,  -rtje  •AruxfJc  eßatoatuot  npöroc  xal  -njv  fty  «pötspov  Xtrouirnv 
*Axt*jv  dq>'  laoxoO  Ktxpoxtav  &vdu*o*v,  wo  die  Schlange  als  Symbol  der  Auto- 
chthonie  zu  betrachten  ist;  vgl.  Welcker,  Gr.  Götterlehre  III,  S.  107,  vgl. 
I,  S.  66;  Preller  II»,  186  ff.;  Grote  I»,  185;  Duncker  V»,  78  ff.;  K. 
Wachsmuth  1,449  f.;  und  von  älteren  noch  Müller,  Orchom.  S.128ff.; 
Uschold,  Vorhalle  I,  246;  Böchsenschütz  a.  a.  0.  S.  4  ff.,  dessen 
Ausführungen  allerdings  sehr  zweifelhaft  sind,  vgl.  auch  S.  11  f. 

*)  Vgl.  Mitt  arch.  Inst.  II,  261  ff.,  bes.  275,  vgl.  mit  VI,  174  ff.;  ferner 
das  Kuppelgrab  von  Menidi  herausgeg.  vom  arch.  Inst.  Athen.  1880-  n.  Mitt. 
III,  1  ff.,  271  ff.,  V,  143  f.,  XI,  435  ff.,  452,  XII,  268  f.,  vgl.  oben  S.38,A.3. 
Die  angegebene  Bestätigung  der  Sage  durch  die  Kulte,  wie  durch  die  Resultate 
der  Ausgrabungen  missachtet  eben  Ed.  Meyer,  wenn  er  a.  a.  0.  (S.  277,  AI) 
für  Athen  die  Existenz  von  Pelasgern  leugnet ;  ähnliches  gilt  von  S  t  u  d- 
n  i  c  z  k  a ,  Kyrene  S.  62  f.,  wenn  man  auch  zugeben  wird,  dass  die  Sage  von 
der  Erbauung  des  ntXapyixdv  durch  die  Pelasger  keinen  reellen  Hintergrund 
hat,  sondern  als  mythisch  zu  gelten  hat.  Daraus  aber  folgt  durchaus  nicht, 
dass  Pelasger  Attika  abzusprechen  seien;  vgl.  u.  a.  auch  Berl.  Wochenschrift 
für  Philol.  1890,  S.  1095  f.,  1256  (1891,  S.  706  f.)  und  kurz  auch  Jude  ich 
in  Jahrb.  f.  Philol.  1890,  S.  744;  vgl.  im  allg.  auch  D  ü  m  m  le  r  in  Mitt.  arch. 
Inst.  1888,  S.  291  ff.,  der  von  der  verschiedenen  Bestattungsweise  der  vorgrie- 
chischen  und  griechischen  Bevölkerung  handelt  (Plato,  Minos  815  D). 

*)  Her.  VIII,  44:  *A&rr«xtot  bk  4x1  u±v  IUXowyÖv  4x*vt«v  ttjv  vöv  'EXXddx 
xaXeopivigv  ^ootv  üsXaffrol  ivojia^öfisvot  Kpavaol,  exl  ös  Kixpoxog  ßaoiAioc  bü^- 
d-tjoav  Ksxpoxidat*  txösgauivou  8«  'Ep«x**os  -rijv  dtpx*]v  'Albjvatot  jiettüvojido^Tjaav  • 
"lorvoc  tk  toO  Eoö&ou  (rcpartctpxso)  yivoutvou  'Adi}va(oioi  ixXt^noav  4x6  toutou 
"Iwvec.  Ueber  die  Bedeutung  des  Umnennens  einzelner  Völkerschaften  vgl. 
oben  S.  47  ff.,  bes.  auch  S.  49,  A.  1,  38,  A.  4,  51,  A.  10,  111,  A.  4. 

«)  Strabo  IX,  1,  18,  C.  397:  xoXö  fi'&v  «Xstov  sItj  Xirog,  sl  wi>c  dpxHY*- 
tac  xofl  xttqiatos  sgrtdtCot  v.$  dpfdusvo;  dxi  Ksxpoxoe/  oo5«  f dp  öuotos  Xiyoooiv 
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besondere  hinsichtlich  der  attischen  Königsreihe '),  mögen  dieselben 
zum  Teil  auch  das  Produkt  der  Dichtung  oder  später  Geschichts- 
achreibung gewesen  sein  *),  langwierige  Kämpfe  zwischen  streitenden 
Elementen3)  und  mannigfache  Veränderungen  in  deren  Besitzstand 
voraus,  auf  welche  die  traditionelle  Königssage  keine  Rücksicht 
nimmt. 

Dieselbe  verschweigt  desgleichen  die  anfängliche  Trennung 
Attikas  in  mehrere  selbständige  Gemeinden.  Ist  nun  auch  deren 
Zwölfzahl,  die  Philochoros  nach  Strabon  bezeugt wie  die  sonstige 
Ueberlieferung  beweist  *),  ganz  und  gar  unsicher  4)  und  wahrschein- 


4*avx*£.  TOÖT6  84  xal  drei  -c<S>v  ovoud-wov  8*jXov  'Ax-rijv  u4v  yäp  d«6  'Axtaitovic 
<f«3iv,  At(H5a  54  xai  'Axxixtjv  dx6  *At\H5oj  Tfj£  Kpavaoü,  d^p*  o5  xod  Kpavaol  o[ 
Ivooux,  Mo^oitfav  84  dno  Me4>6irou  (Larcher  a.  a.  O.  8.  268;  Meine  ke, 
Anal.  Alexandr.  S.  12),  'Iwvlav  84  dito  Toovoc  tofl  ZoO&ou,  IToosiBcovlav  84  xal 
'A^va«  dxo  xßv  ir.ü)v6a«v  *säv;  vgl.  Menand.  Rhet.  8.184  Walz. 

')  Paaian.  I,  14,  7:  8f)po{  64  iottv  'AA-nvaloic  'A&jiovtov,  öi  IIop?t>p<a>va 
ta  np&ztpov  *Axxa£oo  BooiXsüoavra  rfjc  Oöpavlac  «paoi  tö  xpörov  napA  o^toiv  Isp&v 
«p6oao$ai  •  Xiyowx  84  dvd  xoi>c  8r,pou€  xal  dXXa  oG84v  8uo(»c  w*  ©* 
Jxovxec;  vgl.  81,  5:  fi-fpamai  8*  V)  uoi  tfiv  4v  xöt{  8ifoioic  ?dvai  xoXXoi>s  &c 
xal  xpö  TfJc  dpx^fc  4(&aoiXe6ovro  Tf)$  Ktxponof  lau  8t  6  KoXatvög  äv6p6;  övoua 
xpöTtpov  Kdxpo^  ißaciXsuatv,  <5>gol  Moppivofoiot  Xiyouaiv,  dp€avtog,  vgl.  Strabo 
EX,  1, 17,  C.  896;  b.  E.  C  u  r  t  i  u  s  ,  de  portubus  Athenarum,  Halle  1842, 8. 19  ff.; 
Büchsenschütz,  die  Könige  von  Athen ,  8.  8  f.;  (Hahausen  im  Rh. 
Museum  VIII,  880;  Gilbert,  in  Jahrb.  f.  Philol.  VII.  Sappl.,  S.  194  f.; 
Töpffer,  Genealogie  255  ff. 

*)  Wie  H  ug  (MS.)  hervorhob,  allerdings  mit  der  Einschränkung,  dass  .die 
Lokalsage  dazu  Anlass  bot* ;  aoeh  E.  Kuhn,  Entsteh,  der  St&dte  der  Alten, 
Leipz.  1878,  S.  62  äussert  sich  skeptisch. 

•)  Vgl.  im  allg.  Hammarstrand  in  Jahrb.  f.  Philol.  VI.  Suppl.  810; 
Büchsenschütz  21  ff.;  im  bes.  auch  K.  Wachsmuth  n,l,S.227,A.  8. 

*)  Strabo  IX,  1,  20,  C.  897:  «ynjol  *tX*x©poc  itop*ouu*nf]c  tfa  x^C  ** 
Rhaderns  u4v  bnb  Kopöv,  tx  84  öxo  Bountöv,  of)c  *xdXouv  "Aovac  Ksxpoxa 
■Rpfiyeov  sie,  8ö8exa  xöXstc  ouvoixfaai  xb  itXfftoz,  &v  ivipata*  Ksxporcta,  TsrpdxoXic, 
'Exaxpia,  dsxiXsux,  'EXstMlg,  "A<pi8va,  66ptxoc,  Bpaoptbv,  K6(h)poc,  2cp»jtTÖ{,  Kirjcpiotd, 
—  xdXcv  8*  ftottpov  el{  p£av  xöXiv  owvaY«YStv  X<Y»t«  rijv  vflv  xde,  8t»8txa  8170SÖ5, 
wo  der  zwölfte  Name  ausgefallen  und  wahrscheinlich  mit  OxXtjpd?  zu  er- 
ganzen ist,  wie  dies  auch  in  manchen  Cod<L  geschieht,  wahrend  Haase  a. 
a.  0.  S.  68  statt  TstpdxoXt«  vorschlagt  TrcpanöXsic  ß,  was  jedoch  (vgl.  u.  a. 
Hammarstrand  814,  A.  2)  minder  richtig  erscheint. 

•)  Thucyd.  a.  d.  S.  281,  A.  9  eil  Stelle,  Isoer.  X,  84,  Diod.  IV,  61, 
8.  Plut  Thes.  24  bieten  keine  bestimmte  Zahl;  das  Etym.  M.  (vgl.  Büch- 
»enschOtz  S.  7)  und  S u i d a s  u.  4icoxpia  ytbpx :  'A{h)va(ooc  xdXot  xwpr)56v 
oteoftvrac  xpOxoc  K4xpo4>  ouvaY«Y<bv  xaxtpxiotv  sie  xöXsic  8ooxai8txa.  Kai  xrjy 
tcöv  xoXufiv  4x<0vupiav  d?'  4atno9  Ksxpontav  xpoa^röpsuos '  800  84  xrcpanöXstc 
txdXsosv,  4x  Ttoodpesv  xöXscov  4x«t4>av  uolpav  xaTatm^uac  •  xpetj  31  tdc  Xoixd^ 
iuaxpiöa^  Avouaas  xal  ^  xpoosx'J«  X^P»  tal«  tptolv  6p«vöu»c  aftxalg  ir.- 
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lieh  auf  spätere  Spekulation,  welche  ein  Analogem  zu  den  12  attischen 
Phratrien  oder  den  12  ionischen  Städten  in  Aigialea  und  Kleinasien 
herstellen  wollte,  zurückzuführen  *),  so  dürfen  wir  gleichwohl  nicht 
die  Sonderexistenz  jener  Gemeinden  seihst  bezweifeln.  An  dieselbe 
erinnern  noch  die  Sagen  von  Erechtheus'  Krieg  mit  Eleusis  (Eu- 
molpos)  und  der  Uneinigkeit  mancher  Demen  überhaupt ") ;  jenes 
behauptet,  wie  der  Hymnus  auf  Demeter  bezeugt,  der  auch  Thorikos 
als  unabhängige  Gemeinde  voraussetzt,  wahrscheinlich  noch  bis  ins 
7.  Jahrhundert  seine  Selbständigkeit1),  die  nebst  anderem  durch 

axpia  exaXstxo  weisen  andere  Namen  auf.  12  Städte  nennt  noch  Mann.  Par. 
Z.  34.  Vgl.  H  a  a  s  e ,  athen.  Stammverf.  65  ff.  (in  den  Abh.  der  hist  phil. 
Gesellsch.  zu  Breslau  (I,  1858));  Ad.  Philippi,  Beitr.  zu  einer  Gesch.  des 
ati  Bürgerrechtes,  Berl.  1870,  S.  256  ff.,  dem  im  allg.  Th.  K  ansei,  de  syn- 
oecismo  S.  18  f.  beistimmt,  und  dagegen  Kuhn  S.  56  f.,  Gilbert  105,  A.  1 ; 
Busolt  I,  381,  A.  3,  im  allg.  auch  Schümann  I,  833  f. 

6)  Dies  gegen  Hermann,  der  die  Zwölfzahl  festhielt,  und  Curtius  I4, 
644,  A.  103  (I*.  666,  A.  102),  dem  sich  auch  Bäh  r  in  der  5.  Aufl.  anschloss. 
DemgemäsB  hätte  auch  oben  S.  82,  Z.  3  »zwölf*  durch  .mehrere«  ersetzt 
werden  sollen. 

')  SoBüchsenschütz,  die  Könige  von  Athen  S.  28;  Philippi  268, 
A.  73  (vgl.  250  ff);  Wilamowitz  in  philol.  Unters.  I,  121  f.,  denen  auch 
H  u  g  (MS.)  folgte,  Busolt  a.  a.  O.  und  in  M  ü  1 1  e  r  s  H.  B.  IV,  107 ;  vgl. 
B  u  r  s  i  a  n  Geogr.  I,  262  u.  P  a  u  1  y  s  Realencykl.  I»,  2062;  Curtius  S.  645, 
A.  109  (•  667,  A.  108)  E.  H.  O.  Müller,  de  trib.58;  auch  Böckh  in  Hei- 
delberg. Jahrb.  1818,  S.  315.  Für  die  Identifizierung  der  wahrscheinlichen 
,12"  Städte  mit  den  späteren  Phratrien  entschieden  sichlgnarra,  de  phra- 
triis  19;  Butt  mann,  Myth.  II,  314  ff.;  Höllmann,  röm.  Verf.  12; 
Meier,  gentil.  Att.  9;  Schümann,  opusc.  acad.  I,  170  ff. ;  Antiqu.  166; 
Hammarstrand  814  f. 

*)  Thuc.  II,  15,  1:  xa(  uvsg  xal  srcoXipifjodv  rcors  afoöv  fientsp  xal  'EXsu- 
oiviot  pst'  E0|i6Xico'j  xpbs  *Ep*x&ea;  auch  diesen  Mythos  deutet  Büchsen- 
schütz 17  f.  auf  den  Kampf  von  Naturkräften ;  vgl.  die  Erklär,  zu  Eurip. 
Phoen.  869  (854  f.);  I  s  o  c  r.  IV,  §  68;  P  1  a  t  o  n.  Menex.  289  B;  Apoll  od. 
III,  15,  4,  4  ff. ,  nebst  den  verschiedenen  Ansichten  bei  Platner  a.  a.  O. 
S.  27-87;  Creuzer,  Symbol.  IV,  340  ff;  Lob  e  c  k,  Aglaoph.  I,  207-214; 
Grote  I»,  140;  Busolt  I,  879;  Curtius  I«,  282  (P,  287);  Fustel  de 
Coulanges,  la  cite  antique  11  147;  K.  W  a  c  h  s  m  u  t  h  I,  401  f. ;  D  u  n  c  k  e  r 
V6,76;  Kuhn  61  f.;  Pöhlmannin  Müllers  H.B.  III,  383;  P  e  t  e  r  s  e  n,  dehi- 
storia  gent.  Attic,  Slesvici  1880,  D.,  S.  36;  insbes.  Wilamowitz  I,  124 ff.; 
E.  Curtius  in  Deutsche  Rundschau  X, 200  ff.;  Dittenberger  in  Hermes 
XX,  S.  1  ff;  Roscher  1298  ff.  u.  1402  f.;  Töpffer,  attische  Genealogie 
S.  41;  über  die  geographische  Lage  der  zwölf  Städte  aber:  Fi  n  1  ay  in  Trans- 
act.  of  the  R.  Soc.  of  liter.  HI ,  S.  899 ,  übers,  v.  Hoffmann,  alte  Geogr. 
n,  S.  65  ff.  und  West  ermann  in  Zeitschr.  für  das  Altert.  1840,  S.  1092; 
Kiepert  281,  A.  2. 

»)  Grote  IP,  56  u.  Wilamowitz  125;  Busoltl,420;  P.Stengel 
in  Müllers  H.  B.  V,  8,  116. 
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das  Eleusis  noch  spät  zustehende  Recht  der  Münzprägung  bestätigt 
wird *).  Auch  die  mehrfachen  Verbindungen  einzelner  Demen  in 
historischer  Zeit  wie  das  feindselige  Abschliessen  mancher  unter 
ihnen  kann  man  zum  Beweise  der  ursprünglichen  Unabhängigkeit 
derselben  benützen.  So  steuerten  spät  noch  gewisse  Demen  zu  den 
Up&  der  Epakreis3);  Oinoe,  Marathon,  Trikorythos,  Probalinthos 
bilden  eine  religiöse  Vereinigung,  und  noch  lange  haftet  ihnen  der 
Namen  Tetrapolis  an3);  die  üetpatefs,  <I>aX>]pels,  Eimetanove;,  6uu.oi- 
xwtSat  bildeten  als  TeTpaxwu-oi  *),  die  EÖTiupt'Sai,  Kpoictöat,  ItyX7jX££ 
als  TpfxwUGi  Ä)  eine  engere  Gemeinschaft;  ebenso  fasste  der  Verein 
Meadystoc  •)  mehrere  Demen,  zu  denen  Bar»]  und  Keppel;  zählten, 
in  sich.  Hingegen  bestand  noch  in  historischer  Zeit  zwischen  Hagnus 
und  Pallene  keine  Epigamie  7).  Natürlich  war  auch  jene  Bildung 
grosserer,  von  einander  unabhängiger  Gemeinden8),  nicht  wie  die 
Sage,  welche  sie  Eekrops  zuschreibt  *),  vermuten  Hesse ,  das  Werk 

')  Köhler  in  Mitt  arch.  Inst.  IV,  258  u.  264 ;  zu  weit  geht  allerdings 
E.  C  n  r  t  i  u  8  in  der  Deutschen  Rundschau  X,  200  ff. ,  gegen  den  mit  Recht 
Dittenberger  im  Hermes  XX,  S.  9  f.  ankämpft;  vgl.  auch  T  ö  p  f  f  e  r,  att. 
Genealogie  S.  44  ff.,  der  zugleich  Foucart  (Bull.  corr.  hell.  IV,  234)  mit 
Erfolg  widerlegt. 

')  S.  Böckh  C.  I.  Gr.  I,  S.121  (C.  I.A.II,  570);  Ross,  Demen  von  At- 
tila S.  8;  Philippi  259,  A.  57;  Gilbert  in  Jahrb.  f.  Philol.  VII.  Suppl. 
212;  Busolt  I,  380,  A.  2;  Curtius  in  A.L.Z.  1842,  S.  888. 

»)  Strabo  VIII,  7,  1,C.  383;  C.  I.A.  11,601;  Dittenberger  11,304; 
Grote  II*,  55 ;  Gilbert  a.  a.  0.  211;  Busolt  I,  880,  A.  1  u.  in  Möllers 
H.  B.  107;  P.  Kastromenos,  die  Demen  von  Attika,  Leipzig  1886,  D. 
S.  61  ff.  und  im  besonderen  in  Hebdomas  1886,  Nr.  134,  S.  447  ff.  und  Gur- 
litt,  de  tetrapoli  Attica,  Gotting.  1867. 

*)  Poll.  IV,  105;  Gilbert  211;  Kuhn  S.  60  ff.;  Busolt  880,  A.  4. 

»)  Steph.  Byz.  286;  G  i  1  b  e  r  t  a.  a.  O.;  K  u  h  n  61 ;  Busolt  380,  A.  5; 
Kas  tromenos  88  f.;  vgl.  Mitt.  arch.  Inst.  1887,  S.  88,  Nr.  27:  xapa  -cöv 
ipcxtüjvmv  töv  xpcxcf)|iapx(ov)- 

•)  C.  I.  A.  II,  602  f.;  vgl.  Kumanudes  in  'A^v.  VIII,  232  f.  Nr.2f.; 
Kuhn  59  f. ;  Gilbert  212.  Wegen  anderer  aus  den  Quellen  erschlossener 
religiöser  Vereinigungen  mehrerer  Demen  vgl.  Gilbert  a.  a.  0.  211  ff.  und 
Altert.  I,  104,  4 ;  B  u  s  o  1 1  I,  380  f.  und  im  allgem.  E.  C.  II  Igen,  de  trib. 
Attic.  S.  50  ff.  und  Hammarstrand  816. 

^  P  1  u  t.  Thea.  13 :  4x  toötou  <f ccol  t$  JlaXXTjvicov  xpig  t6v  'AyvoiwCtov 

ixtfa^av  sfvai ;  die  Verallgemeinerung,  welche  Gilbert  in  Jahrb.  f.  Phi- 
lol. 213  für  alle  Komen,  ,die  nicht  in  einem  Gemeindeverband  vereinigt  wa- 
ren*, wahrscheinlich  findet,  erscheint  bedenklich. 

•)  Darüber,  dass  man  nicht  an  nöXeic  im  engeren  Sinne  denken  kann, 
vgl.  u.  a.  Kuhn  48  ff.,  auch  B  u s o  1 1  381  und  im  allg.  G  i  1  b e r  t  210  ff. 

•)  Thuc.  II,  15,  1 :  4x1  fäp  Kixpono«  xal  t&v  Äpcutwv  ßxciHwv  i)  'Axuxi) 
4;  6t)o4a  ael  xaia  n6Xw^  <pxsUo  nptnavtld  te  kxoöoac  xal  äpxovcag,  xal  dxöxs 
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Erinnerung  hinaas  fiel1).  Die  ägyptische  Kolonisation,  welche 
der  allgemeinen  Annahme  späterer  Zeit1)  zufolge  Attika  von 
Sais  aus  empfangen  haben  sollte  *),  war  dem  Bewusstsein  des  athe- 
nischen Volkes  fremd  *) ;  die  Repräsentanten  seiner  Urzeit,  Kekrops 
und  Erechtheu8,  deren  Namen  man  später  damit  verknüpfte  6),  finden 

')  Her.  VII,  161:  MoOvot  bk  iövxtc  06  u*xavdoxat  *EXXi$vwv ;  vgl.  1,56;  Thuc. 

I,  2,5f.;  Xenoph.  M.  Socr.  III,  5,  12  mit  Wach  smuth  I,  8.  810;  Bergk, 
Com.  Att.  reliqu.  S.  244;  Prell  er  im  Philol.  VII,  S.  26  ff.;  Hermanns 
ges.  Abh.  S.  148;  Planck  in  Jahrb.  f.  Phil.  LXXI,  S.  77  ff.;  Schümann 
a.  a.  0.  u.  578  f.;  Gilbert  I,  102;  Becker,  Charikles  I,  25  ff;  Busolt 
878  f. :  Wi  1  a  m  o  w  i  t  z  140  ff. 

*)  Zuerst  in  dem  apokryphen  Trikaranos,  welchen  Anaximenes  anf  Theo- 
pomps Namen  gefälscht  haben  soll,  EuBeb.  Praep.  evang.  X,  10,  S.  491, 
während  man  ursprünglich  vielmehr  Sais  als  attische  Kolonie  betrachtet  zu 
haben  scheint;  vgl.  Pro  eins  zu  Plat.  Tim.  S.  80:  xouc.  8t  'Aaipafoos  KaX- 
Xio4Hvr(c  }iAv  xsl  4»«v66tjjio{  xaxipac  xöv  Zalxffiv  lacopröot  ftviafhu,  6söitou.noc  8e 
ftvdxaXiv  &ito(xot>c  aOtÄv  sfvaf  «pijaiv,  *Atnxög  de  6  IlXaxamxoc  ßaoxavtav  9770*. 
psxaTtoii)aai  tJjv  loxop(av  xöv  6töitou.icov ;  auch  D  i  0  d  o  r  V,  57,  5 :  'AJbjvaToi  xxl- 
oavts;  *v  AlyÖKxtp  rcfiXtv  xtjv  dvouaCouivTjv  2)div  und  Apoll.  Tyan.  Epist  70, 
dagegen  D  i  0  d  o  r  I,  28,  4 :  xal  tot>5  *A{hfjva£ot>c  (faotv  4ko(xoi>c  stvai  ZartßW 
xöv  AIyütcxou  xal  ftsipAvxai,  xfjc  olxsiÄtTjxoc  xaixtjc  «pipsiv  dito8s{£si£  und  dazu 
die  Anm.  von  Wesseling.  Athene  Saitis  in  Argolia?  Paus.  11,86,8;  vgl. 
Heffter,  Gfltterd.  auf  Rhodus  II,  S.  91 ;  Müller,  kl.  Sehr.  II,  S.  236;  in 
Athen  selbst  mit  Neith  verglichen  :  Plat.  Tim.  S.  21  E  mit  C  r  e  u  z  e  r,  Symb. 
III,  S.  886  ff.  und  B  II  h  r ,  de  Apolline  Patricio  et  Minerva  Primigenia  Athe- 
niensium,  Heidelb.  1820.  4,  S.  16  ff;  vgl.  Dnncker  V»,  74  A.  8. 

*)  P 1  a  t  n  e  r  a.  a.  O.  S.  11  ff.;  H  ü  1 1  m  a  n  n ,  Anfänge,  S.  88  ff.  und  oben 
S.  23,  A.  1  ff.;  dagegen  namentlich  M  Q  1 1  e  r ,  Orchom.,  S.  106— 109  u.  Vo  s  s 
in  Seebodes  Archiv  II,  187-141  (mytbol.  Briefe  HI,  S.  180-190:  vgl.  Anti- 
«ymb.  II,  S.  428  ff.). 

*)  Plat.  Menex.  245  D :  did  tb  tiXixpiv&c  cTvou  "EXXtjvzc  xal  d}UYtt€  ßapßdpwv* 
06  rdp  ntXoiac  otok  KdÖuoi  0Ö8«  Aly^mol  x«  xal  Aavaol  oWi  dXXoi  noXXol  <pöost 
H«v  ßdpßap«,  övxec,  v6j«p  de  "EXXtjvs?,  oovotxoöoiv  fyilv,  dXX'  aöxd  "EXXijvsc  oft 
jii^ojldpßapoi  olxoO|isv;  Isoer.  am  S.  282  A.  5  a.  O. ;  B  e  r  g  k  s  Vermutung  a.  a.  O. 
8.  40,  dasa  schon  attische  Komiker  auf  ägyptische  Abstammung  einzelner  Fa- 
milien angespielt  hätten,  ist  zu  schwach  begründet. 

•)  Ueber  Kekrops  s.  oben  S.  278,  A.  1 ;  Erechtheus  schon  bei  Diod.  I,  29, 1 
und  Charax  b.  Schol.  Aristid.  Panath.  S.  17 ;  vgl.  Creuz.  Melet.  I,  S.  68,  wie 
dieser  auch  sonst  als  Repräsentant  des  Volkes  alter  als  Kekrops  ist,  s.  Iliad. 

II,  547  und  mehr  bei  C  0  r  s  i  n  i  a.  a.  O.  178.  Doch  halt  es  noch  L  n  c  i  a  n. 
Pseudolog.  c.  11  für  undenkbar,  dass  jemand  ihn  oder  Kekrops  für  gsvouc  xal 
cir^XuSac  täv  'A{bjvftv  erkläre,  und  Kekrops  erscheint  jedenfalls  selbst  bei 
T  a  t  i  a  n  adv.  gentes  c.  39  oder  Clem.  Alex.  Stromat  I,  S.  821  nicht  als  Ein- 
gewanderter; so  dass  erstEusebiu8,  der  sich  obenein  widerspricht  (II,  6,  Z. 
39  f.  u.  26  (Seh.)),  als  die  Quelle  betrachtet  werden  kann,  woraus  diese  Unglück- 
selige  Vorstellung  auf  Tzetzes  (ad  Lycoph.  111,  Chüiad.  V,  656),  die  Scholien 
zu  Aristophanes  Plut  778  (K*xp©<|>  AIyöwxw«  &v  x©  Tiv©c  $xijas  xd«  'AWJvo«, 


Digitized  by  Google 


§  52.  Die  mythischen  Könige  von  Attika. 


285 


Poseidon  im  Heiligiume  der  Athene  Polias  von  dem  Gescblechte 
der  Eteobutaden  verehrt,  das  sich  von  seinem  Bruder  Bntes  ab- 
leitete ^örtliche  Beziehungen  enthalten  Kranaos 2)  und  Aktaios3). 
Die  üngeschichtlichkeit  der  Königsliste  offenbart  sich  schon  durch 
deren  plumpe  und  unzusammenhängende  Anlage.  Die  meisten  setzen 
als  Ahnen  der  attischen  Könige  Kekrops  an;  Ogyges4),  den  u.  a. 
Hellanicus  nennt ,  gehört  nach  Boiotien  *) ;  andere  hinwiederum 
lassen  Kekrops  einen  Aktaios  vorhergehen  •),  mit  dessen  Tochter 
dann  jener  den  Thron  erhält.  Ihm  folgen,  da  sein  Sohn  Erysichthon 
vor  ihm  stirbt,  Kranaos,  Amphiktyon,  Erichthonios  ohne  innere 
Verknüpfung ').  Mit  letzterem  beginnt  dann  zwar  eine  erbliche 
Dynastie;  doch  ist  zwischen  die  Namen  Erichthonios  und  Erech- 
theus,  deren  Identität  schon  im  Altertume  gewiss  war8),  Pandion 

Inst.  arch.  1829,  S.  292  ff. ;  Forchhammer,  Hellenica  S.  51  ff. ;  J  a  h  n, 
arch.  Aufs.  S.  60;  Pandrosos  erwähnt  C.  I.  A.  II,  1160,  1388,  III,  887; 
Aglauro  s  C.  I.  A.  II,  1860  =  Le  Bas  61. 

»j  Hesych.  u.  'Ep«x&«uc  C.  I.  A.  I,  887;  III,  276, 805 ;  P  a  u  s.  I,  26,5; 
vgl.  Apoll  od.  HI  15,  1,  1:  rijv  8e  IspcooüvYjv  x?,g  'Afrrjvac  xal  xoü  IIoost8&voc 
toö  'Epcx^ovtoo  Bo&xijg  Xapßdvei  und  unten  A.  8;  s.  A.  M  o  m  m  s  e  n , 
Heortol.  39  ff.;  J.  Marth  a  a.  a.  0.  S.  173  No.  151;  ein  tepso«;  BoOxouC.I.A. 
II,  1656  (=  III,  302);  vgl.  im  allg.  Prell  er  II,  166  f.;  Roscher  1800; 
Buiolt  1,  876;  T  ö  p  f  f  e  r ,  Genealogie,  S.  113  A.  1,  auch  Petersen 
a.  a.  O.  S.  138. 

*)  Kpavad,  die  Burg,  Aristoph.  Lysistr.  480;  vgl.  Acharn.  75  u.  m.  bei 
Wachs  muth  I,  S.  24  A.  58;  B ü  c h  s e n s c h ü tz  12  f. 

')  *Axti5,  die  Küste,  insbes.  die  westliche,  s.  Steph.  Byz.  u.  W.  und  unten 
A.  7;  vgl.  Hammarstrand  in  Jahrb.  f.  Phil.  VI,  Suppl.  790;  Büchsen- 
schatz S.  9  f. 

*)  Eusebius  Chron.  1, 180  f.  (Sch.);  Armen.,  Praep.  evang.  X  10,8.489; 
vgl.  Sturz  zu  Hellan.  S.  56,  zu  Acusil.  S.  218;  Sie  bei  zu  Philoch.  S.  15; 
Grote  I  »  135  f. 

»)  An  den  See  Kopais  (S.  276,  A.  3);  vgl.  Müller,  Orch.  S.  129  ff.  und 
die  Citate  bei  Meursiua,  Reg.  Ath.  I,  1 ;  B  e  c  k  I.  S.  358;  Reisig,  Oed. 
CoL  1761;  Buttmann,  Mythol.  I,  S.  205  ff.;  BüchsenschützS.  3  f., 
der  durch  ihn  jene  Zeit  mythisch  dargestellt  fand,  »in  welchem  das  attische 
Land  eine  Stätte  des  Meeres  war*. 

«)  Böckh,  C.  I.  II,  8.  309;  Roscher  217  und  die  folg.  Anm. 

^  Paus  an.  I,  2,  6:  'Axxatov  Xiyouotv  iv  xtJ  vöv  'Axxtxfl  ßaaiXsOoxi  zpötov 
djtodavdvxo^  5s  'Axxa(ou  Kixpoc}'  ixSäxsxai  xijv  dpx>jv  S-jyaxpl  ouvoixwv  *Axxalot>  • 
xal  ol  YtYvovxai  duyaxipss  V-^  "Kpo>j  xal  "AyXaopos  xal  ndv8poaog,  olbz  8s  'Epoal- 
X^tov.  00x05  o*jx  ißaoiXsossv  'AdTjvaiwv,  dXXd  ol  xoö  tiaxpog  £<5vxog  xeXsuxf.oai  ouvißy) 
(I,  31,  2),  xal  xijv  apx>jv  xijv  Kixpoiro^  Kpavaig  4ge9£§axo,  'Adrjvalcov  8uvd(isi 
«poöxaiv  .  .  .  Kpavatp  de  'A|i?:xxuö)v  4jtava<Jidg,  3-oyaxipa  6>ü>€  Sx°>v  a*T°ö  **öti 
t»}€  dpxfo'  xxl  a-ixöc  Öaxspov  ürco  'Epix&ovlou  xal  xfi>v  covsjtavaaxdvxwv  ixjtlitxst. 
üeber  Erywchtbon  vgl.  Töpffer  in  Hermes  1888,  S.  329  f. 

8)  Etymol.  M.  S.  371,  29:  'Epex**'*  ö  *EplXWvioS  xaXot>navoC;  vgl.  Schol. 
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hineingeschoben  und  darauf  mit  einem  Kekrops  II.  und  Pandion  II. 
offenbar  nur  die  Lücke  ausgefüllt,  die  sich  vor  Theseus  und  seinem 
Vater  Aigeus  in  der  geschichtlichen  Erinnerung  fand  ').  Erst  der 
Teilung  unter  Pandions  Söhne')  scheint  die  Thatsache  zugrunde  zu 
liegen,  dass  zu  der  Zeit,  welche  die  Sage  in  Betracht  zieht,  das 
attische  Land  in  vier,  bezw.  drei  grössere  Gemeinwesen  zerfiel ;  un- 
geschichtlich  ist  natürlich  die  Einigung  der  gesamten  Landschaft, 
welche  dieselbe  Sage  voraussetzt •).  Nisos  erhält  nach  derselben 
Megara,  welches  Pandion  erheiratet  und  die  Dorer  erst  später  von 
Attika  losgerissen  haben  sollen  4),  Aigeus  den  Küstenstrich  (db«fj) 
mit  der  Hauptstadt  und  dem  anstossenden  Blachfelde  (iceSutc);  die 
beiden  andern  Brüder,  Pallas  und  Lykos  den  östlichen  Teil  des 
Landes  (5taxp{a)  und  die  Südspitze  (rcapoXta) ,  eine  Einteilung,  die 
nicht  allein  den  Beschaffenheiten  der  Oertlichkeit  vollkommen  ent- 
spricht *),  sondern  auch  später,  und  zwar  noch  in  den  innern  Zwistig- 


mad.  II,  547  and  mehr  bei  We Ick  er,  Griech.  Götterlehr.  IT,  8.  286;  Prel- 
ler I  8  163  ff.  (I  *  197  ff.),  II  •  188,  140.  Auch  lustin.  hat  nur  Amphiktyon 
—  Erechtheus  —  Aegeus;  wo  Apoll  od.  III,  15, 1  üoottööv  'Epix^vioc,  setzen 
ändere  Iloo.  'Epex&sög  ;  vgl.  oben  S.  285,  A.  lu.  Büchsenschütz  S.  14  n.  15, 
der  auch  hier  zum  Teil  gehr  Problematisches  bietet.  Creuzer  zu  Cic.  N-  D. 
UI,  19,  8.  575.  Zuerst  unterscheiden  sie  Hellanikos  u.  Eurip.  Ion  268  ff.,  nicht 
erst  Plat.  Crit.  S.  110  A,  wie  Müller.  Orchom.  S.  128,  sagt 
')  Vgl.  BOchsenschfitz  S.  14  f.  und  21. 

*)  Sophocl.  bei  StraVo  IX,  1,  6  C.  892;  vgl.  Schol.  Aristoph.  Vesp.  1228 
oder  Lyeiistr.  58:  DavJioov  yäjp  8ia5e£d|j.evo£  x$jv  Kdxpoxo^  ßaotXslav,  jtpooxTrjad- 
jievog  8s  xal  tt]v  M  sfapßa,  ivst^ie  TTjv  gcopav  xöt£  «ouotv  elg  xAooapag  poipac,  AlftZ 
jisv  ttjv  napd  xb  dotu  uixpt  Hö&too,  U&AAava  8k  rrjv  üapaXtav,  Auxcp  8«  ttjv 
Aiaxpiav,  N£o<p  84  ttjv  Msyap£8a  mit  Platner,  Beitr.  S.  5  ff.  und  Grote 
(I,  S.  281  ff.)  I  •  148;  Preller  II  •  156  f.;  Philippi  242  ff.;  G.  Gilbert 
an  dem  A.  5  a.  0.  S.  195  f.;  Wilamowitz  120,  183;  Kuhn,  Entst  der 
Städte  S.  58.  Ein  (spei*  n<xv8(ovo€  erwähnt:  C.  I.  A.  II,  1179  und  J.  Martha 
S.  178  No.  147. 

»)  Vgl.  u.  a.  D  u  n  c  k  e  r  V»  79  u.  oben  §  51  S.  282  A.  1  f. 

4)  Strabo  IX,  1,  5-8,  C.  392  f.;  Paus.  I,  19.  4  u.  89,  4;  vgl.  Bein- 
gan um,  d.  alte  Megaris,  S.  62  ff.  Doch  zählte  auch  später  Megara  nicht 
zum  Peloponnes,  Thuc.  II,  9,  2,  und  noch  lange  währt  die  Erinnerung  der 
berühmten  Grenzpfeiler  gegen  Eorinth:  td8*  oöx*  I1sXoii6w>jooc,  dXX*  Icovta, 
P 1  u  t.  Thes.  25. 

6)  Vgl.  Schömann.  com.  Ath.  S.  342  ff.  u.  Leake,  Demen  v.  Attika, 
Ubers,  v.  Westermann,  Braunschw.  1840,  S.  6;  Qber  xdpaXog  oder  napakla  yfj 
insbes.  Thuc.  II,  55,  56,  über  8caxp£«  Finlay  in  Zeitschr.  f.  d.  Alt  1840, 
S.  1090  ff.  Vgl.  auch  Haase  a.  a.  O.  S.  71  f.  und  Bursian,  Geogr.  von 
Griechenland  I,  S.  263  f.;  K  i  e  p  e  r  t ,  alte  Geogr.  281  ff. ;  L  o  1 1  i  n  g  in  Müller» 
H.B.  III,  115  f.  u.  119;  Hug  (Ms.)  bezweifelte  mit  Unrecht  die  Möglichkeit, 
, die  Grenzen  dieser  Hauptgebiete  genau  zu  bestimmen*,  aus  dorn  Grunde» 
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keifen  Athens  zu  Peisistratos'  Zeit,  zu  entschieden  wiederkehrt,  als 
dass  wir  nicht  in  ihr  die  wahre  Gestalt  des  Landes  vor  der  Ver- 
einigung durch  Theseus  erblicken  sollten  *).  Ob  mit  der  Verdäch- 
tigang  des  Nisos  als  eines  um  die  Mitte  des  5.  Jahrhunderts  in  die 
attische  Genealogie  aufgenommenen  Eponymos  von  Nisaia*)  auch 
die  Thatsache  einer  Vierteilung  des  attischen  Landes,  d.  h.  die  ur- 
sprüngliche Zugehörigkeit  Megaras  zu  Attika  geradezu  in  Abrede 
gestellt  werden  soll ,  lasst  sich  für  die  entlegene  Zeit  mit  unseren 
Mitteln  nicht  sicher  entscheiden. 

§  53  [93].   Die  Phylen  der  mythischen  Königszeit. 

Spuren  derselben  Gegensätze,  wie  sie  die  Sage  von  der  Teilung 
Attikas  unter  Pandions  Sohne  andeutet,  würden  sich  bereits  in  den 
4  Phylen  finden  s),  in  welche  die  Mythe  schon  unter  Eekrops  und 
Kranaos  das  attische  Volk  zerfallen  lasst,  wenn  nicht  die  Verbin- 
dung von  mythischen  und  lokalen  Namen :  Kekropis ,  Autochthon 

—  Aktaia  und  Paralia  einerseits,  Kranais,  Atthis  —  Mesogaia4) 
und  Diakris  6)  anderseits  den  Verdacht  nahe  legte,  dass  die  berührten 

weil  sie  „kaum  je  selbststandige  Staatengebilde  oder  abgegrenzte  politische 
Distrikte  gebildet  hatten';  vgl.  G  i  1  b  e  r  t  in  Jahrb.  f.  Philol.  VII  Suppl.  194  f., 
auch  A.  Martin,  les  cavaliera  Athäniens  in  Bibl.  des  ecolei  Bd.  47  (1886) 
S.  50  f.  HopoXta  personifiziert,  als  weibliche  Figur  dargestellt  in  Mitt  arch. 
Inst  1882,  Taf.  14,  8.  889 ff. u.  dazu  Schnchardt,  ebenda  XIII,  S.  221  f. 

')  Pedieer,  Paralier,  Diakrier.  Her.  I,  59  mit  Bahra  Anm.  I,  S.  124 nebst 
Hänisch:  de Pediensibos,  Paraliia,  Piacriia,  Wetzlar  1865, 4 ;  P 1  u t.  Solon  13. 

—  Platnerde  gentibns  Atticia  earumqne  cum  tribubua  nexu,  Marburg  181 1,  4 
(im  Ausz.  b.  Beck,  Act.  Sem.  Lips.  II,  S.  473)  aieht  darin  drei  verschiedene 
Yolkast&mme;  und  jedenfalls  erscheinen  ihre  Gegenaätze  noch  lange  in  leben- 
diger Erinnerung,  wie  wenn  Eurip.  Suppl.  658  f.  Kexpojitac  otxifcopag  und 
ÜApaXov  trennt;  vgl.  auch  unten  §  161  (§  61,  A.  6);  Fr.Cauer,  Parteien  und 
Politiker  in  Athen,  Stuttgart  1890,  S.  82  f.   Vgl.  unten  §  57  b. 

«)  Vgl.  Buaolt  I,  892  f.  mit  Wilamowitz  182. 
•)  Wie  Hermann  meinte. 

*)  Haase  aah  a.  a.  0.  S.  71  in  dem  8.  281,  A.  6  genannten  Koivöv  -tfw 
Msooy»Iwv  das  Centrum  der  alten  Phyle ;  ebenso  fand  Hermann  in  der  cit. 
Inschrift  das  geschichtliche  Fortbeatehen  deraelben  beatätigt,  Annahmen,  die 
der  nötigen  Begründung  entbehren;  vgl.  u.  a.  K  u  h  n  ,  Entst.  d.  Städte,  S.  59' f. 
und  Curtiua,  inacr.  Atticae  duodecim  S.  8,  dem  Gilbert  in  Jahrb.  f. 
Phil.  VII,  Suppl.  212  beiatimmt;  anders  entscheidet  sich  P  h  i  1  i  p  p  i  S.  244  f., 
doch  vgl  Gilbert  S.  196  f. 

•)  Poll.  VIII,  109:  xal  al<fuXal  -rto>c  usv  i*l K4xpora>c  faav  xircapsc  Ks- 
xpwdc  *A&tdx&<nv,  'AxTCtt«,  DapaXCa-  sxl  8s  Kpavaoö  pÄWvo^do^oav  Kpavalg, 
A-cfrls.  Meodyaia,  Aiaxp£€  mit  Feod.  v.  8 1 o  j  e n t in ,  de  I.  P  o  1 1  u  c  i  a  in  pu- 
blicis  Atheniensium  antiquitatibua  enarrandis  auctoritate,  Vratial.  1875,  S.47  ff. 
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Sagen  ihrer  Entstehung  nach  einer  verhältnismässig  späten  Zeit 
angehörten  und  den  Zweck  verfolgten,  den  Bestand  jüngerer  Ein- 
richtungen auch  für  die  älteste  Periode  zu  beweisen  *).  Ob  der 
Name  des  Königs  Amphiktyon,  der  wie  bereits  erwähnt,  Kranaos 
gefolgt  sein  soll,  eine  amphiktyonische  Bundesform  bezeichne,  welche 
die  unabhängigen  Gemeinden  von  Attika  zu  einem  Vorbilde  künf- 
tiger Einheit  aneinander  geschlossen  hätte8),  scheint  um  so  mehr 
zweifelhaft,  als  jener  Name  erst  später  in  die  Königsliste  Eingang 
fand 9).  Dunkel  bleibt  auch  das  Verhältnis  der  Benennung,  welche 
jene  Phylen  unter  Erichthonios,  dem  angeblichen  Nachfolger  Amphi- 
ktyons,  angenommen  haben  sollen:  Dias,  Athenais,  Poseidonias,  He- 
phaistias  zu  den  älteren  Namen  derselben,  wie  es  desgleichen  als 
sehr  unsicher  zu  gelten  hat,  dass  in  ihnen  eine  uralte  Trennung 
des  Volkes  ausgedrückt  worden  wäre  4),  zumal,  wie  bereits  hervor- 


der gegen  Haases  Meinung  (a.  a.  0.  S.  72  ff.)  ankämpft,  als  ob  diese  TJeber- 
lieferung  auf  Apollodor  zurückginge,  während  Gilbert  a.  a,  0.  S.  196  ff. 
die  Unzuverlässigkeit  der  Gründe  darthut ,  aus  denen  P  h  i  1  i  p  p  i ,  Beitr.  zu 
einer  Gesch.  d.  att  Bürgerrechtes  (vgl.  243,  246,  264  f.)  jene  Nachricht  auf 
Logographen  (Heüanikos)  zurückführen  wollte;  vgl.  Platner,  Beitr.  S.  4; 
Schümann,  com.  Ath.  S.  345;  Göttling  im  Hermes  XXIII.  Ueber  die 
mythischen  Phylen  stellt  B.  Matth  iä  in  Zeitschr.  f.  d.  Alt.  1841,  S.  1184 
sehr  gewagte  Vermutungen  auf;  das  Resultat,  dass  sie  nur  dem  Distrikte  Ak- 
taia  mit  dem  späteren  itediov  angehörten,  ist  ganz  willkürlich. 

')  Gilbert  erklärt  in  den  Altert.  I,  109  A.  1  den  Bericht  über  die  vor- 
ionischen Phylen  bei  Pollux  für  völlig  wertlos;  Hammarstrand  glaubt 
a.  a.  0.,  dass  die  bezeichneten  Namen  «erst  in  späterer  Zeit  aus  älteren  geo- 
graphischen Namen  zusammengestellt  seien,  welche  in  den  Sagen  vorkämen*. 
Vgl.  auch  E.  H.  0.  M  ti  1 1  e  r  ,  de  priscarum  quattuor  pop.  Atheniensis  tri- 
buum,  quae  vulgo  ionicae  dicuntur,  origine,  Marb.  1849,  S.  56  und  im  allg. 
Canet  I,  4o9  f. 

•)  So  u.  a.  B ö  c  k h  in  Berl.  Akad.  1816,  S.  117;  Mül  1er,  sacr.  Min.  Poliad. 
S.  1  und  Prooem.  Gott.  aest.  1840,  S.  6;  vgl.  auch  Sainte-Croix,  Gouv. 
fCder.  S.  116;  Büchsenschütz  23:  Curtius,  Stadtg.  v.  Athen  S.  32. 

■)  Brandis,  de  tempor.  Graecor.  antiquissim.  rationibus,  Bonn.  1857, 
S.  7  ff.;  C.  Robert,  de  Apollod.  biblioth.,  Berol.  187:1,  S.  91;  Büchsen- 
schütz, die  Könige  von  Athen  S.  13;  Busolt,  I,  362  f.;  Roscher,  Lex. 
304  f. 

*)  So  Hermann  mit  Verweis  auf  Platner  de  genÜbus  Att.  extr.  und 
Mich.  Koutorga  de  antiquissimis  tribubus  Atticis  earumque  cum  regni  par- 
tibus  nexu,  Dorpat  1832,  nebst  dess.  Essai  sur  la  tribu.  (s.  oben  S.  31 ,  A.  5), 
S.  71  ff.  und  Bull,  de  l'Acad.  de  St  Petersbourg  18  .0,  S.  87-96,  obgleich  er 
dessen  Versuch,  diese  Phylen  nicht  bloss  mit  den  vorhergehenden,  sondern  auch 
mit  den  folgenden  ionischen  in  örtliche  Beziehung  zu  setzen,  bedenklich  fand; 
Hermann  folgte  auch  Hammarstrand  S.  71*0  und  Bähr  mit  Verweis  auf 
Haase  S.  91  ff.  undßergk  (S.289,  A.  1);  doch  vgl.  Westermann  in  Paulys 
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gehoben  worden  ist,  Athene  tind  Hephaistos  im  Kulte  vielfach  ver- 
bunden waren  nnd  im  Vereine  mit  Zeus  und  anderen  Gottheiten 
Ton  den  ältesten  Bewohnern  Attikas  verehrt  worden  zu  sein  scheinen  l); 
auch  spater  wurden  Zeus  und  Athene  als  Götter  des  ganzen 
Landes  angesehen  *).  Der  Streit  hingegen,  welchen  der  Sage  nach 
Athene  und  Poseidon  um  den  Besitz  des  Landes  ausfochten s),  mag 
neben  der  religiös-physikalischen  4)  auch  eine  politisch-geschichtliche 
Bedeutung  haben 6).  Darauf  dürfte  auch  die  Mythe  deuten ,  dass 
Athen  selbst  Poseidonia  geheissen  haben  soll  •).  Auf  einen  ähn- 
lichen Gegensatz  feindlicher  Volkselemente  geht  die  allerdings  ver- 
hältnismässig junge  Sage  von  Daidalos,  bezw.  den  Metioniden  zurück, 
die  Pandion  II.  vertrieben  haben  sollen 7) ;  in  diesen  lässt  sich 
schwerlich  der  Stamm  des  Hephaistos  verkennen,  wenn  es  auch  ein 
Geschlecht  der  Daidaliden  im  strengen  Sinne  zu  späterer  Zeit  nicht 

Realenc  V,  1593;  Schömann,  Verfassungsgesch.  Athens  S.  5,  auch  com. 
Athen.  S.  849;  Illgen,  S.  7;  Welcker,  asch.  Trü.  802. 

')  Dies  u.  a.  auch  gegen  Bergk,  der  in  den  Jahrb.  f.  Philol.  LXV,  S.  401 
im  Hinblick  auf  die  göttlichen  Vorsteher  der  4  ionischen  Phylen  (§  54)  die 
genannten  Bezeichnungen  mit  diesen  in  Verbindung  brachte;  ähnlich  schon 
Büchsen  schütz  29;  Tgl.  S.  277  A.  2  u.  5. 

')  Vgl.  HOllmann,  griech.  Denkwürdigk.,  Bonn  1840,  S.  100  ff.  und 
mehr  über  Athene  S.  277  A.  7;  über  Zeus  das  wesentlichste  bei  Welcker 
in  Berl.  Akad.  1852,  S.  271  ff.;  PI  at.  Euthyd.  802  Cf.  entgegen  findet  sich  ein 
Zk*  «atp^o;  allerdings  als  Phratriengott  auf  Chios:  Dittenberger,  Syl- 
loge  II,  360,  35;  vgl.  f.  Athen  Bahra  S.  283  A.  2  a.  Abhandlung  8.  30  f.  u. 
im  allg.  Winckelmann  S.  159  ff. 

*)  Apollod.  III,  14,  1;  Herod.  VIII,  55;  s.  Creuzer,  Symbol,  m, 
S.  524  und  Welcker,  alte  Denkm.  I,  S.  101;  Bahr  S.  19  ff.;  Welcker, 
gr.  Götterl.  II,  S.  284  f.  und  I,  8.  310;  Braun,  gr.  Götterlehre  §  469,  470. 

4)  Büchsenschütz  8.  5  will  in  dem  Mythos  irrigerweise  die  Son- 
derung von  Wasser  und  Land  ausgedrückt  finden;  die  von  ihm  ange- 
nommene Grundlage  des  Mythos  ist  für  die  mythenbildende  Zeit  zu  abstrakt 
und  entlegen.  S.  7  findet  es  der  Verf.  natürlich  (?),  dass  Eekrops,  da 
unter  ihm  das  Land  dem  Meere  sich  entrungen  hat,  die  erste  Einrichtung 
eines  Staates  zugeschrieben  wird. 

»)  K.  Wachsmuth  452;  Duncker  V  6  80  f.,  178;  Holm  I,  138  f.; 
J.  M  artha,  les  sacerdoces  Atheniens  S.  15;  Curtius,  Stadtg.  v.  Ath.  85. 

•)  Strabo  IX,  1,  18,  C.  897;  Schol.  Dionys.  Perieg.  620;  vgl.  Meineke, 
Ann.  Alexandr.  8.  62  und  über  die  Sage,  dass  ein  früherer  Name  des  Agra- 
hflgels  Helikon  gewesen  sei,  vgl.  E.  Wachsmuth  I,  394  A.  6  f. 

*)  Apollo d.  III,  15,  5,  2:  ouxot  (bcü.  Pandion)  —  6ic6  tffiv  Mijritavot  ulffiv 
xxxioxdoiv  E^eßXijfrxj;  Paus.  I,  5,  8;  Genealogie  (Di od.  IV,  76,  1):  Erechtheus 
—  Eupalamos  —  Metion  —  Daidalos;  vgl.  Welker,  Trilogie  S.  291  ff.  u. 
Roulez,  sur  le  mythe  de  Dedale  in  Mem.  de  l'Acad.  d.  Bruxelles  X;  E. 
Wachsm  uth  451  A.  4;  Duncker  V  »,  76  ff.  sieht  in  den  Daidaliden 
Phöniker;  doch  vgl.  J.  Töpffer  S.  66. 

Hermann,  Lehrbuch  h  SlMttaltertumer.  0.  Auflage.  ig 
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gegeben  hat1).  Pandions  Name  aber  erinnert,  wie  dies  auch  ur- 
kundlich bestätigt  wird*),  an  das  Fest  Pandia»),  das  zu  derPhjle 
Dias  etymologisch  in  demselben  Verhältnisse  steht*),  wie  das  der 
Panathenäen  zu  der  Phyle  Athenais;  dieser  Name  soll  nämlich 
erst  seit  Theseus  den  früheren,  'Afofjvaia,  ersetzt  haben'). 

§  54  [94].  Die  ionischen  Phylen. 

Litteratur:  Die  ionischen  Phylen  galten  dem  einen  Teil  der  Forscher 
als  Berufskasten  in  mehr  oder  minder  strengem  Sinne,  die  ihren  Namen  von 
der  Hauptbeschäftigung  ihrer  Mitglieder  erhalten  hätten :  Hfillmann,  Anf. 
d.  griech.  Gesch.,  S.88;  Böckh,  de  tribub.  ion.,  Berol.  1812,  Pr.  (=  Kl. Sehr. 
IV,  43  ff.  [vgl.  VII,  231]);  C.I.Gr.  II,  929  ff.,  Staatshaush.  I »,  57*  f.  (»643  f.); 
Hermann  u.  Bahr  in  den  früheren  Aufl.  d.  Werkes;  I  Ilgen,  de  tribub. 
Attic.  1826,  S.  32  ff.;  Meier,  de  gentil.  Attica,  Halle  1835,  S.6ff.;  Curtius 
I4,  288  ff.  (I6,  293  ff.);  Bursian  262;  Kuhn64ff.;Haase,  atben.Stamm- 
verf.  77  ff.,  der  aber  wieder  an  getrennte  Wohnsitze  der  einzelnen  Kasten 
dachte;  E.  H.  0.  M Q 1 1  e  r  a.  a.  0.  S.  39  f.;  Tgl.  auch  Th.  Kausei,  de 
Thesei  synoecismo,  Dillenburg  1882,  Pr.  4,  8. 20  f.  Andere  meinen,  die  Phylen 
hatten  in  dem  vortheseischen  Attika  als  selbständige  Gemeinwesen  bestanden 
und  entsprächen  einer  Vierteilung  des  Landes :  W  a  c  h  s  m  u  t  h  Alt  I,  351  ff. 
und  de  tribuum  quatt.  attic.  tripl.  partit.,  Kiel  1825;  Schömann,  de  phra- 
triis  attic,  Gryphisv.  1835  (=0pusc.  acad.  I,  170  ff.);  Antiqu.  165  ff.;  com. 
Ath.  351  ff.;  Verfassungsg.  10  ff.;  Altert  336  f.;  Hermann,  Z.  f.  Altert. 
1835,  S.  1133  ff.;  Zelle,  Beiträge  zur  älteren  Verfassungsgeschichte  Athens 
1850;  Hammarstrand  a.  a.  0.  791,  812  f.;  Luber,  die  ionische  Phyle 
der  Geleonten,  Görz  1876.  Pr.  [mit  Lipsius  in  Burs.  Jahresber.  1873,  S.  1345  f.]; 
▼gl  Tittmann,  gr.  Staatsv.  268  ff.,  569  ff.;  Lachmann,  Staatsv.  250. 

Die  Widerlegung  der  ersten  Ansicht  wurde  von  Pbilippi,  att  Bürger- 
recht S.  248  ff.  (vgl.  auch  H  o  1  m  I,  457),  die  der  zweiten  von  Gilbert  in 


>)  Wie  Hermann  aus  Plat  Alcib.  121  A (vgl.  E  uthyphr.  11  C  und  die 
xsX.st>&o7toiol  nattötc  'Hqpaioxou  Aesch.  Eumenid.  18)  erschliessen  wollte;  doch 
vgl.  Töpffer  S.  167  ff.  (z.  T.  auch  gegen  Kuhnert  in  Jahrb.  f.  Philol. 
XV,  Suppl.  S.  185  ff.) 

»)  C.  I.  A.  II,  554  b,  3  f. :  iöofr  üav8iov{8t  «poXfi  ftv  tfl  drop«[tl  xfi  u«A  Hdvdia  - 
enaivia[at]  Ai^tova  A>]uouiXouc  n[ouac]vid  xöv  Cspsa  xo<3  IIav[d(o]voc  mit  Köhler 
zur  Stelle;  die  Pandia  erwähnt  C.  I.  A.  I,  9  (=  Dittenberg.  1,2)  Z.  4. 

»)  D  e  m  o  s  t  h.  XXI,  §  9;  vgl.  C.  Inscr.  82  mit  Böckh  in  Berl.  Akad.  1818, 
S.  65  und  Gottesd.  Altert.  §  59  A.  5;  Mommsen,  Heortologie  S. 60  A.,  vgl. 
889  und  396;  Haase  a.  a.  0.  S.  91  f.;  Welckerin  Berl.  Akad.  1852,  S.272; 
Wachsmuth  451  f.;  Wilamowitz  113;  Hammarstrand  in  Jahrb. 
f.  Phil.  VI,  Suppl.  793. 

*)  Auch  Athenai  Diades  (S.  276,  A.  3)  ist  nicht  zu  übersehen. 

»)  Paus.  VIII,  2,1;  Apoll  od.  III,  14,  6,  6;  vgL  Böckh,  C.  Inscr.  II, 
8.  312  und  GottesdienBtl.  Altert  §  54  A.  10;  Gilbert  a.  a.  0.  240  f.;  Bu- 
solt  I,  386;  P.  Stengel  in  Müllers  H.B.  V  3,  152. 
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Jahrb.  f.  Phil.  VII  8uppl.  193  ff.  versucht  (vgl.  Lipsius  in  Bursians  Jahresber. 
XV,  S.  280  ff.). 

Philippi  selbst  glaubt  an  das  lokale  Wesen  der  Phylen  und  meint, 
sie  seien  die  gleichberechtigten  Stämme  des  ionischen  Adels  (236  ff.);  schon 
früher  hatte  Niebuhr,  röm.  Gesch.  II,  346,  und  eingehender  Matthiae 
in  Z.  f.  Altert  1840,  8.  761  ff.  die  Phylen  auf  den  herrschenden  Kriegerstemm 
der  Ioner  (vgl.  Dider.  flenr.  Jurrjens,  Disquis.  litter.  de  democratiae  apud 
Athenienses  origine  et  progressu,  Trai.  ad  Rhen.  1853)  beschränkt,  eine  An- 
schauung, die  Herrmann  §  91  A.  1  als  geschieh tswidrig  verwarf,  Buaolt, 
Gesch.  I,  394  und  in  Mal ler s  H.B.  IV,  105  wieder  aufnimmt 

Versuche,  die  einzelnen  Phylen  zu  lokalisieren,  finden  sich  bei  Eoutorga 
(S.288,  A.  4),  Platner,  Beiträge  S.  43  ff.,  Buttmann,  Mythol.  II,  821  u. 
P  h  i  1  i  p  p  i  270  ff. ;  vgl.  dagegen  Illgen  8.  44  ff.;  Hüllmann,  ürspr.  d. 
röm.  Verf.,  Bonn  1835,  8.  9;  Gilbert  a.  a.  0.;  z.  T.  auch  E.  H.  O.  Mül- 
le r  86  f. 

Gi  lbert  (a.  a.  0.  237  ff.  und  Altert.  I,  110)  meint  nach  Eoutorgaa 
(Essai  S.  65  ff.)  Vorgang,  dass  die  «Phylen  von  einer  Oertlichkeit,  an  der  ihre 
Namen  noch  dem  Charakter  und  der  Beschäftigung  ihrer  Mitglieder  entsprochen 
hätten,  nach  Attika  übertragen  seien«;  an  einen  ausserattiseben  Ursprung  der- 
selben denkt  auch  B  u  s  o  1 1  in  Müllers  H.B.  104, 3,  während  P  h  i  1  i  p  p  i  290  ff. 
die  ,  älteste  Erscheinungsform  in  den  Phylen  Attikas  erkennen"  zu  müssen 
glaubt 

Vgl.  im  allg.  auch  Ach.  Burckhardt,  de  Graec.  civitatnm  divisionibus 
S.  4  ff.;  Alex.  F  legi  er,  Gesch.  der  Demokratie  des  Altertums,  Nürnberg  1880, 
8.  146;  A.  Martin,  les  cavaliers  Athe"niens  (=  bibl.  des  ecoles  francaises 
d'Athenes  et  de  Rome,  47.  Bd.),  8.  15  ff.  und  C  an  et  I,  438  ff. 

Ungleich  bedeutender  aber  und  durch  ihre  Fortdauer  bis  auf 
Kleisthenes  (510  v.  Chr.)  geschichtlich  bestätigt  sind  die  vier  ionischen 
Phylen  oder  Geschlechterstämme1) :  Geleonten,  Hopleten,  Aigikorenser 
und  Argadenser.  Zur  Zeit  des  Erechtheus,  lautet  die  Sage  *),  habe 
Xuthos,  Hellens  Sohn,  sich  in  der  attischen  Tetrapolis  niedergelassen, 
und  von  jenem  als  Lohn  für  geleistete  Dienste  die  Hand  seiner 
Tochter  Kreusa  erhalten ;  sein  oder  vielmehr  Apollons  Sohn  Ion  habe 
sich  dann  das  Vertrauen  des  Landes  in  dem  Masse  erworben,  dass 
er  mit  der  Einrichtung  des  Staates  beauftragt  worden  sei,  worauf 
er  die  Einwohner  nach  den  Lebensweisen  in  vier  Abteilungen  ge- 
teilt habe  9). 

')  Her.  sagtV,  66  von  Kleisthenes:  |isx4  6s  tstpafpöXouc  46vtac  'AJbjvaioug  5e- 
xaqpöXo'j;  ircoiirps  x<Bv  "Iwvog  7ta(8u>v  TeXiovTOC  xal  AlYix6psoc  xai  'Apydiwo  xai 
'OrJkrfzo^,  ditaXXdgac  tos  incovoiifac,  mit  den  Erklärern  sowie  Stephanus  v. 
Byzanz  u.  Alyi%ipsu><; ,  vgl.  Eurip.  Ion  1575  ff.  (l.S96ff.)  und  Poll.  VIII,  109: 
dnd  84  iö)v  "Itovog  na(8(ov  ini  °Epsyßiw$  TeXiomtz,  "OuXrjxs^,  Alyixopst^,  'ApyaS*^. 

-)  Ausser  Eur.  Ion  s.  Paus.  VII,  1,  2  u.  m.  bei  Meura.,  Beg.  Ath.  II, 
8  u.  10  und  Clinton,  Fast.  Hell.  I,  S.  58  ff. 

»)  Strabo  VIII,  7,  1,  C.  383:  'laiv  8*  toüg  usi*  EöjiöXxoo  vwofaxe 
6p<$xag  (vgl.  Ar  ist  'Afr.  ito\.  C.  3:  Kai  xöv  "Icava  iisTs[jts>]<|>axo  XPeiak 
xJixaAaßoüoTjc  mit  Eenyon  8.  5  f.)  oöta>  rjöSoxtjMjcsv,  dxrt'  exstps^av  aöx$ 

19» 
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Dieser  Sage  ist  zu  entnehmen,  dass  man  die  Einrichtung  der 
4  Phylen,  die  Herodot  geradezu  ionische  nennt l),  auf  ionischen  Ein- 
fluss  zurückführte  *).  Und  in  der  That  finden  wir  dieselben  ent- 
weder vollzählig  oder  zum  Teil  urkundlich  belegt,  wo  Ioner  nach- 
weislich sich  niedergelassen  haben  8) :  alle  4  Phylennamen  begegnen 
uns  nebst  Btopct;  und  OivwTCej  in  Kyzikos4),  Argadeis  und  Aigi- 
koreis  in  Tomi  (folglich  auch  in  Milet)  *),  Geleontes  und  Aigikoreis 
in  Perinthos  (also  auch  in  Samos)  •),  Geleontes  in  Teos 7),  Aigikoreis 
in  Kallatis  Vi  Argadeis  als  eine  Chiliastys  in  Ephesos 9).  Gleich- 
wohl kann  Ionien  nicht  als  Stammsitz  der  genannten  Phylen  be- 
trachtet werden,  da  ja  die  Hypothese  von  der  ursprünglichen  Wan- 
derung der  Ioner  aus  Kleinasien  nach  Attika  10),  unsicher  wie  sie 
war11),  an  Boden  noch  mehr  verliert,  wenn  man  der  woblbegrün- 
deten  Ansicht  Raum  gibt,  dass  überhaupt  die  Urheimat  der  arischen 
Völkerstamme  nicht  in  Asien  zu  suchen  sei 19). 

ttjv  rcoXixstav  o{  'Aihjvatoi*  6  84  xp&xov  piv  stg  tpuXdg  SislXs  xo  xX$)&oc,  »txa  eis 
xixxapa{  ßiouc*  xoüc  uiv  ydp  yswpyoös  dite&ei^e,  xou$  84  8i)|iioupyoi>c,  xouc 
5fc  Upoxotouf,  xsxdpxoog  84  xoö$  cpöXaxac  xoiaOxa  84  7tXste>  Siaxdgac  xijv 
Xwpav  iraovutiov  4at>xoö  xaxsXwwv;  vgl.  Plut.  Solon.  23;  xal  xd{  <yuXds  slotv  oC 
Xiyovxsc  oüx  dxo  xcöv  'Ituvo^  oJöv,  dXX'  dito  xfflv  ysvfiv,  el$  &  fiiflpddr/oav  oE  ßtot, 
xö  xpöxov  Avojido^at,  xö  ji4v  (idx'Pov  'OxXlxas,  xö  8*  dpyaxixöv  'Epyddsic, 
8'jslv  84  xfiv  Xotnöv  rsXiovxag  (MS  ys  84ovxas)  ji4v  xoug  yetopyoöc,  Alyixopelc 
84  xoDg  4x1  vokale  xal  npoßaxsdaig  8iaxpißovxac ;  Arist.  *A{h  xoX.  C.  41 :  nptüxt]  |iiv 
ydp  4y4vsxo  ^  [x]axdaxaotc  xöv  4g  dpx%  "Itovoc  xal  xfflv  jisx'  a&xoö  ouvoixiadvxcov  • 
x6xs  ydpxpöxov  slg  xd{  xixxapa^  ouvevejii^oav  qpuX&c  xal  «fuXoßawXel;  xaxioxijoav; 
vgl.  Roscher,  Lexik.  II,  290  ff.  samt  d.  Litteratur.  Ueber  die  bei  S trab o 
genannten  Ispoxowl  s.  Gottesd.  Altert.  §  11  A.  10  u.  12  und  §  62  A.  18  und 
E.  H.  0.  Müller  a.  a.  0.  S.  IV  f. 

')  H  e  r  o  d.  V,  69 :  8  84  'AJhjvalog  KXeioWvnjs  —  doxisiv  4u/>l  xal  oOxog 
öxsptdcbv  Icava^,  Iva  \l%  09(01  al  aöxal  Itooi  cpuXal  xal  1u>oi,  xöv  ö(ib)vu|iov  KX&t- 
oMvea  4|U)i^oaxo. 

')  Vgl.  u.  a.  E.  H.  0.  Müller  8.  14  f.;  Curtius'.yStadtg.  v.  Ath.  39f. 
»)  Böckh,  C.  I.  Gr.  II,  670  u.  919  ff.;  Gilbert,  Altert.  II,  306,  197 
A.  1,  146  A.  2;  Busolt,  Gesch.  I,  393  A.  6  und  in  Müllers  H.B.  IV,  21. 
*)  C.  I.  Gr.  3657  ff. ;  Mitt.  arch.  Inst.  VI,  44  f.,  IX,  27;  Bull.  corr.  hell.  VI,  613. 
•)  Revne  arch.  XXVIII,  22. 

•)  Rev.  arch.  XXXVI,  302  ff.;  Mitth.  arch.  Inst.  VI,  49. 

*)  C.  I.  Gr.  3078  f. 

')  Arch.  epigr.  Mitt.  VI,  S.  9  No.  15. 

•)  Wood,  Discover.  at  Ephesus,  Lond.  1877,  No.  7,  10  (D  ittenberger 
II,  315,  5),  19  (Dittenberger  I,  134,  10)  24,  26. 
Vgl.  §  55  f. 

u)  Vgl.  u.  a.  Kiepert,  Lehrb.  d.  alten  Geogr.  &  243g A4^  El.  Hesse  1- 
meyer,  Pelasgerfrage  und  ihre  Lösbarkeit  S.  129  ff' ander»  urteiUTtöpf fer* 
att.  Genealogie  233  ff.  und  Cur tius  im  Hermes  XXV,  141  ff. 

»)  VgL  oben  S.  23  A.  1. 
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Die  Frage  aber,  ob  die  Ioner  aus  ihrem  ersten  Wohnsitze  die 
genannte  Phylenordnung  nach  Attika  verpflanzt  hätten,  oder  ob 
dieselbe  als  das  Endergebnis  einer  bestimmten  historischen  Entwick- 
lung zu  betrachten  sei,  kann  nur  vom  Standpunkte  attischer  Sage 
und  Geschichte  entschieden  werden.  Wäre  die  Annahme  begründet, 
dass  die  Ioner  vor  ihrer  Einwanderung  in  Attika  bereits  die  Ein- 
richtung der  4  Phylen,  Geleontes,  Aigikoreis,  Argadeis,  Hopleten, 
gekannt  und  dieselbe  in  der  neuen  Heimat  beibehalten  hätten,  so 
würde  dies  bei  der  vollständigen  Bedeutungslosigkeit  dieser  Namen 
für  die  letztere  zu  der  Folgerung  drängen,  dass  die  Ioner  die  frühere 
Bevölkerung  völlig  unterjocht  hätten  !).  Nun  weiss  weder  die  Sage, 
die  von  den  Unruhen  und  Kämpfen  auf  attischem  Boden  berichtet, 
von  einer  derartigen  gewaltsamen  Vernichtung  der  ältesten  Bevöl- 
kerung, noch  weist  die  Geschichte  Spuren  einer  solchen  Umwälzung 
auf;  wir  hören  nichts  von  Bevölkerungsschichten,  die  den  Periöken 
oder  gar  den  Heloten  Lakoniens  verglichen  werden  könnten  *).  Sage 
und  Geschichte  führt  vielmehr  dahin,  dass  die  Ioner  den  älteren 
Elementen  der  Bevölkerung  eine  gewisse  Gleichberechtigung  beliessen 
und  mit  denselben  einen  einheitlichen  Staatskörper  bildeten.  So  allein 
war  auch  die  Sage  von  der  Autochthonie  der  Attiker  überhaupt 
möglich 8). 

Die  sogenannten  ionischen  Phylen  gehörten  also  keineswegs 
allein  dem  ionischen  Stamme  an  *),  sondern  drei  derselben  entsprachen 
den  selbständigen  Teilen  der  früheren  Bevölkerung.  Die  nahezu 
ausnahmslose  Gleichberechtigung  der  Phylen  4)  erklärt  sich  demnach 
daraus,  dass  zwischen  den  Ionern  und  ihren  Vorgängern  ein  ähn- 
licher Kompromiss  geschlossen  wurde  wie  auf  römischem  Boden 
zwischen  Ramnes,  Tities  und  Luceres e).  Erst  nach  dem  Abschlüsse 
desselben  konnte  die  Organisation  der  Phylen  erfolgt  sein7). 

')  Dies  gegen  E.  H.  0.  Müller  S.  41  f.  Die  Gründe  jedoch,  welche 
P  b  i  1  i  p  p  i  292  gegen  eine  Uebertragung  der  ion.  Phylen  nach  Attika  vor- 
bringt, sind,  wie  schon  Gilbert,  Alt.  I,  110  hervorhebt,  nicht  beweiskraftig. 

*)  Vgl.  u.  a.  Holm  I,  453,  477  A.  3. 

')  Dies  gegen  die  Auffassung  bei  BOckh,  Müller  Orch.  307  ff. ;  Dotier 
I,  237  ff.;  vgl.  We  Icker,  Tril.  296;  Stephani  a.  a.  0.;  Z.  f.  Altert.  1843, 
S.  595;  Lach  mann,  apart.  Staatsv.  246  ff. 

*)  Wie  ausser  den  obengenannten  auch  Grote  a.  a.  0.  u.  Wilamowitz 
122  A.  39  meint. 

»)  Vgl.  u.  a.  Philippi  279  f.  und  295. 

•)  Vgl.  Harn  mar  Strand  812  f.  An  diese  Analogie  denkt  auch  Pe- 
tersen, quaestionee  de  hist.  gentium  Atticarntn,  Slesvici  1880,  D.,  um  für 
alle  ionischen  Phylen  den  Charakter  von  Kriegerabteilungen  zu  erweisen. 

7)  Vgl.  Gilbert  in  Jahrb.  f.  Phil.  a.  a.  0.  237;  Kau  sei  S.  21;  auch 
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Gegen  die  hier  vorgetragene  Ansicht  spricht  durchaus  nicht  der 
Umstand,  dass  die  genannten  Phylen,  wie  ohen  erwähnt,  entweder 
vollzählig  oder  doch  zum  Teil  in  ausserattischen,  ionischen  Gemeinden 
urkundlich  nachweisbar  sind;  denn  selbst,  wenn  es  sicher  ist,  dass 
Athen  nicht  als  Mutterstadt  aller  ionischen  Ansiedlungen  in  Klein- 
asien betrachtet  werden  kann  bleibt  zu  bedenken,  dass  die  erhal- 
tenen Zeugnisse  in  verhältnismässig  späte  Zeiten  gehören  und  dem- 
nach die  Meinung,  die  Phylen  seien  aus  dem  geeinigten  Athen  nach 
dem  Osten  verpflanzt,  keineswegs  verwehren. 

Ein  gleichzeitiges  Bestehen  etwa  dreier  der  genannten  Phylen 
in  den  einzelnen  selbständigen  Gemeinden  vor  Theseus a)  muss  schon 
wegen  der  oben  bewiesenen  Verschiedenartigkeit  der  ältesten  Bevöl- 
kerung Attikas  geleugnet  werden.  Und  so  fallt  zugleich  die  Meinung, 
als  ob  die  Phylen  eine  kastenartige  Einrichtung  gewesen  wären'); 
anderseits  bleiben  natürlich  auch  die  Versuche,  die  Phylen  örtlich 
zu  bestimmen,  mehr  oder  minder  gewagte  Hypothesen,  denen  nur 
das  subjektive  Ermessen  grössere  oder  geringere  Wahrscheinlichkeit 
beimessen  kann  *). 

Unsicher  ist  auch  die  Deutung  der  Oberlieferten  Phylennamen  •) ; 
die  bei  Schriftstellern  und  in  Urkunden  gleichmässig  bewahrte 
Reihenfolge  derselben ,  derzufolge  die  Geleonten  als  die  ersten ,  die 
Hopleten  als  die  letzten  erscheinen  •),  dürfte  indes  auf  die  Thatsache 
zurückgehen,  dass  zu  drei  vorher  in  Attika  gesondert  wohnenden 
Völkerschaften  als  vierte  die  Ioner  traten  7),  welchen  demgemäss 

E.  H.  0.  Müller  S.  53  ff.  (vgl.  74)  sprach  sich  so  aus ,  jedoch  mit  unzu- 
reichenden Gründen,  da  er  eben  in  den  Phylen  Kasten  im  strengeren  Sinne  sah. 

')  Wie  B  u  s  o  1 1 ,  Gesch.  I,  213  ff.  beweisen  will ;  doch  vgl.  u.  a.  E.  H.  0. 
Müller  8.  60-72. 

*)  Wie  Duncker  V  6  84  anzunehmen  scheint. 

*)  Dagegen  sprechen  sich  ausser  P  h  i  1  i  p  p  i  a.  a.  0.  248  ff.  noch  Grote 
II*,  41;  Schömann  I  *  336  ff.;  Busolt,  Gesch.  I,  392  u.  in  Müllers  H.B. 
IV,  105  A.  2;  Holm  I,  457  aus.  Vgl.  Koutorga,  Essai  S.  97  ff.;  G.Her- 
mann in  d.  Vorrede  su  Ion,  Leipz.  1827,  S.  XXI  ff. ;  N  i  e  b  u  h  r  ,  Röm.  Gesch. 
I«,  327. 

*)  Vgl.  Gilbert  a.  a.  0. 

»)v.  Wilamowitz  (phil.  Unters.  122  A.  89)  halt  »jedes  Grübeln  über 
die  Bedeutung  der  4  Namen  für  ein  müssiges  Spiel". 

6)  Her  od.  V,  66  u.  C.  I.  G.  8657  ff.;  vgl.  Eurip.  Ion  1579;  Poll.  VIII, 
109,  wo  die  Geleontes  an  erster  Stelle,  Steph  Byz.  u.  AlYixdpswc ,  wo  die  Ho- 
pleten an  letzter  Stelle  genannt  werden ;  überall  folgen  die  Hopleten  den  Ge- 
leontes. 

*)  Vgl.  Philippi  295  (vgl.  272);  Schömann  836  f.  (vgl.  com.  Ath. 
S.  351  ff.  u.  Ant.  365),  dem  auch  A.  Luber  S.  7  folgt;  Hammarstrand 
S.  794  ff.,  der  in  den  Einwanderern  Dryoper  erkennen  will,  welche  .den  Bei- 
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die  Phy le  der  H  opleten  entspräche.  Einen  Rang  unterschied  zwischen 
den  einzelnen  Phylen  aufzustellen  *)  und  diesen  in  der  von  der  Ueber- 
lieferung  festgehaltenen  Ordnung  derselben  bestätigt  zu  finden,  ver- 
bietet schon  der  Umstand,  dass  uns  die  Phylen  stets  als  gleich- 
berechtigt entgegentreten.  Nach  der  bisherigen  Darstellung  dürfte 
also  die  gewöhnliche  Erklärung  der  Hopleten  als  der  „Krieger"  *) 
das  Richtige  treffen;  denn,  dass  eine  Einigung,  wie  die  der  Ioner 
mit  den  älteren  Volkselementen  in  Attika  nicht  ohne  allen  Kampf 
möglich  war,  ist  selbstverständlich.  Die  Hopleten  in  den  Ionern 
zu  finden,  empfiehlt  noch  der  Umstand  besonders,  dass  diese  der 
Sage  nach  in  der  Tetrapolis  angesiedelt  waren  8).  Die  3  übrigen  Namen 
dürften  sich  aber  am  besten  so  deuten  lassen,  dass  die  drei  seit 
geraumer  Zeit  mehr  oder  weniger  friedlich  neben  einander  wohnen- 
den Gemeinden  den  Namen  von  der  Beschäftigung  des  Hauptteiles 
ihrer  Bevölkerung  sich  beilegten :  Geleontes  =  Landbauer 4),  Aigi- 
koreis  =  Ziegenhirten  6),  'ApyaSef?,  f EpyaSelg]  =  Handwerker  •). 
Der  Versuch,  in  den  Geleontes  den  Priesteradel  zu  erkennen '),  ging 

namen  Ioner  wohl  erst  zu  einer  Zeit  erhalten  hatten,  als  die  in  Attika  and 
auf  Euböa  wohnenden  Dryoper  ebenso  wie  ihre  nach  Asien  aasgewanderten 
Stammverwandten  schon  angefangen  anter  dem  ziemlich  unbestimmten  and 
weitumfassenden  Namen  der  Ioner  rnitbegriffen  zu  werden*,  und  diese  von 
den  alteren  Bewohnern  Attikaa  den  .wahren  Ionern*  scheidet,  eine  irrige,  auf 
schwachen  Gründen  gestfitzte  Meinung. 

')  So  denkt  H  a  a  s  e  77  bei  den  Hopleten  an  den  Ritter  a  d  e  1 ;  Tgl.  wegen 
Geleontes  unten  8.  296,  A.  4  f. 

*)  So  ausser  den  oben  genannten  auch  H e r  m  a n  n  u.  Bahr;  Gilbert, 
Alt  I,  109  u.  in  Jahrb.  f.  Phil.  VII.  Suppl.  238;  Benlöw  221. 

")  Vgl.  Her  od.  VI,  102:  Mapa&wv  im-cijfisuiTatov  x«piov  xffc  'AtnxfJc  sviit- 

•)  Böckh  (Ind.  lect,  Berol.  aest.  1812=  Kl.  Sehr.  IV,  43,  vgl.  Staaten.  1 3 
678  ('  643  f.))  dachte  an  -tf  und  **o>C,  E.  H.  0.  Malier  82  an  die  Wurzel 
Xs  von  XV,tov  oder  Xata,  TeXiovis«  =  qui  singulos  agros  Atticae,  Buam  quisque 
ratam  parte m,  colendos  sumserunt  sive  aeeeperunt,  als  Landbauer  fassten  sie 
West  er  mann  in  Paulys  Encykl.  V,  1594,  Hermann  in  der  5.  Aufl.  A.  18. 

•)  So  Hermann,  Schümann,  Gilbert,  Pbilippi  273 ;  Harn- 
marstrand  806;  Bahr  zählte  ihnen  noch  die  kleinen  Grundbesitzer  bei; 
E.  M  a  a  s  in  Gotting,  gel.  Anz.  1889,  S.  806  will  den  Namen  auf  den  Beinamen 
.Melanaigis*  des  Dionysos  zurückführen  und  AlYix6pij€  ==  AlrsfÖTjg  deuten. 

•)  So  die  Genannten  ausser  E.  H.  O.  M  ü  1 1  e  r ,  der  S.  83  nebst  den  Hand- 
werkern und  Handelsleuten  auch  die  coloni  aut  nsXdtac  aut  frij-etc  dicti 
darunter  versteht;  Philippi  betrachtet  sie  278  A.  84  als  die  Ackerbauer; 
vgl.  noch  Döderlein,  hom.  GIoss.  II,  105;  0.  Maas  denkt  an  Argades, 
Argos  der  Lichte.  'Epyadtlc,  eine  Lesart,  die,  früher  unsicher,  von  Hermann 
bezweifelt  wurde,  als  Demos  bezeugt  Phil  ist.  I,  522  ff. 

0  S.  Platner  S.  52;  Tittmann  S.  570;  Wachsmuth  I,  S.  356, 
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auf  die  irrige  Anschauung  zurück,  als  ob  die  ionischen  Phylen  eine 
Kasteneinteilung  wären,  und  konnte  nur  durch  die  schlechtbeglaubigte 
Form  TsX£ovts£  gestützt  werden  *),  während  die  Namensform  TeXiovce«; 
auch  für  Attika  inschriftlich  bezeugt  ist ').  Dazu  kommt,  dass  ein 
eigener  Priester  s  t  a  n  d  in  Attika  wie  im  übrigen  Griechenland 
nirgends  nachweisbar  ist8).  Hingegen  unterschiebt  die  Erklärung 
der  Geleontes  als  eines  Adels4),  die  wesentlich  auf  der  Etymologie 
YsXdovxes  —  yeXöEovte?  d.  i.  die  Glänzenden6)  fusst,  den  genannten 
Phylen  ein  Einteilungsprinzip,  das  nur  den  3  Ständen  der  Eupa- 
triden,  Demiurgen  und  Geomoren  eignet6). 

§  55  [95].  Charakter  der  ionischen  Staatsveranderang. 

Die  obige  Eritik  der  Nachrichten  über  die  ionischen  Phylen 
gewinnt  noch  durch  andere  Gründe  an  Wahrscheinlichkeit.  Kann 

wenn  gleich  S.  816  wieder  schwankend ;  auch  W  e  1  c  k  e  r ,  Trilogie  297 ;  8  c  h  ö  - 
mann,  de  com.  Ath.  357  ff.;  Gilbert  in  Jahrb.  238  und  Stark  in  den 
Nachtragen  zur  5.  Aufl.  S.  872  mit  Verweis  auf  Geiz  er,  Rh.  Mus.  28.  Bd.,  53; 
auch  Hammarstrand  798  f. 

')  TsAieov  bieten  nämlich  die  Handschriften  bei  Euripidea ;  schon  Canter 
stellte  TsAtov  her.  Die  Deutungen ,  die  sich  an  jene  Lesart  knüpften ,  bot 
Hermann  unter  A.  8  u.  10  der  5.  Aufl. 

*)  C.  I.  A.  IE,  2:  xal  Aiög  TeXiovToc  l«pox*)py§  Tizoz  KcoTamog  Miftioc; 
▼gl.  J.  Hartha,  les  sacerd.  Ath.,  S.  165,  98. 

')  Isoer.  II  §  6:  Upo»3yv»jv  tcocvt&c  dvfipdg  stvai  voji(£ouoi;  vgl.  Gottesd. 
Altert.  §  34  A.  7.  Wenn  auch  Dittenberger,  Hermes  XX,  S.  1  A.  1,  zu- 
zugeben ist,  dass  durch  jene  Stelle  die  Zugänglichkeit  der  Priesterwürde  für 
jedermann  nicht  direkt  bewiesen  werde,  so  ist  dieselbe  doch  so  geartet,  das* 
sie  die  Annahme  eines  Priester  Standes  verwehrt;  vgl.  J.  Marth  a  S.  19  u. 
J.  Töpffer,  Genealogie  S.  19  f.  Auch  in  P 1  a  t  o  n  s  Critias  a.  a.  0.  fehlen 
die  Priester ;  die  Stelle  Tim.  24  A.  kann  nur  für  Aegypten  zeugen,  dessen 
Priestertum  aber  selbst  D  i  o  d.  I,  73,  5  dem  griechischen  entgegensetzt.  Vgl. 
Curtius,  Altert,  u.  Gegenw.  II,  47  f. 

4)  So  Preller  in  Arch.  Zeit.  1854,  S.  287;  Haase  77  ff.,  der  an  einen 
königlichen  Adel  denkt  (vgl.  dagegen  G  i  1  be  r  t  in  Jahrb.  f.  Phil.  238) ; 
Bahr  in  der  5.  Aufl.  d.  W.  (vgL  dessen  Komment,  z.  H  e  r  o  d.  HI,  804  f.) ; 
Schümann  373,  Antiqu.  165. 

*)  Y»*»tv  =  XdjiKsiv  bei  Hesy cb.  u.  W.;  Bahr  zu  Herod.  V,  66,  Bd.  V, 
S.  804;  Koutorga,  Essai  S.  96;  Bergk  in  N.  Jahrb.  LXV,  8.  401;  auch 
Welcker  a.  a.  O.  und  zu  Theogn.  S.  XX;  Philippi  271  f.;  Gilbert, 
Altert  109  A.  2  (=  Jahrb.  f.  Phil.  232);  Arn.  Hug,  Studien  aus  d.  klass. 
Altert,  Freiburg  1881,  S.  5;  H.  Weber,  etym.  Untersuch,  44;  Bursian, 
Geogr.  v.  Griech.  I,  262. 

•)  Vgl.  auch  Luber  S.  5  f.,  dessen  eigene  Deutung  ye\iovT%$  =  Hüter, 
Landwehrmänner,  bereits  von  L  i  p  s  i  u  s  in  Bursians  Jahresber.  XXV,  S.  282 
angezweifelt,  auf  unsicherer  Grundlage  ruht. 
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und  soll  nämlich  auch  das  Dasein  erblicher  Priestergeschlechter  in 
Attika,  deren  Rechte  in  der  geschichtlichen  Zeit  noch  fortbestehen, 
keineswegs  geleugnet  werden  *),  so  bildeten  diese  doch  nicht  sowohl 
einen  eigenen  Stamm,  sondern  waren  durch  alle  Stämme  zerstreut, 
deren  keiner  nach  griechischen  Begriffen  der  gottesdienstlichen  Ver- 
treter seiner  sittlichen  Idee  entbehren  konnte*).  Und  wie  patriar- 
chalisch man  sich  auch  die  Urzustände  von  Attika  denken  mag,  um 
diesen  Geschlechtern  zugleich  eine  politische  Bedeutung  beizulegen, 
so  war  es  doch  jedenfalls  das  Ende  dieses  Zustandes,  was  die  Sage 
mit  dem  Gelangen  des  Ion  zum  Throne  ausdrückt8).  Denn  nicht 
bloss  als  Feldherr  und  Ordner  des  Staates,  sondern  als  wirklicher 
Fürst  erscheint  Ion  in  einzelnen  Nachrichten  4),  Erechtheus  hingegen 
als  der  letzte  seines  Stammes,  welchem,  wie  schon  im  Altertume 
manche  Stimmen,  der  mühsam  gesuchten  Anknüpfung  ungeachtet, 
erklärten,  Aigens  und  sein  Sohn  Theseus  für  fremd,  ja  feindlich  gegen- 
überstehen ö).  So  berichtet  die  Sage  von  der  Vertreibung  des  Lykos 
durch  Aigeus  6),  von  der  Besiegung  der  Pallantiden  durch  Theseus 7) 
und  der  Empörung  des  Erechthiden  Menestheus  gegen  Theseus  8). 

')  Schol.  Aesch.  I  §  19:  ou  navrl  t$  ßouXo(i£vq>  &£>}v  Upo3o9-ai,  iXXä.  ix 
yivouc  xatayo^vq)  UporexoO;  mehr  in  Gottesd.  Altert.  §  34,  A.  18  und  oben 
I.  33,  A.  1;  insbes.  C.  L.  Bossler,  de  gcntibas  et  familiis  Atticae  sacerdo- 
talibus,  Darmstadt  1833,  4;  Dittenberger  im  Hermes  XX,  S.  1,  bes.  auch 
S.  30  ff. 

*)  Vgl.  Gottesd.  Altert.  §8,  A.  13  ff. ;  F  u  s  t  e  1  de  Coulangee,  la  cit6 
antique  11 145  f.  und  insbesondere  H  a  r  p  o  c  r.  oder  S  u  i  d  a  b  u.  W.  yswijxat : 
niXiv  54  xöv  (fpoapuSv  exdom]  sls  fivri  SiTöprjto  tptaxovta,  4£  a»v  at  (spuxjüvou  ai 
fexiaxotg  xpooVpcoüaxc  sxATjpoövto. 

■)  Vgl  Droysen,  die  attische  Kommunalverf.  in  Schmidts  Zeitschr.  f. 
Gesch.  VHI,  S.  303  ff.  Damit  soll  nicht  geleugnet  werden,  dass  einzelne  Ge- 
schlechter wie  die  Keryken  und  Eumolpiden  auch  noch  in  historischer  Zeit 
eine  gewisse  politische  Bedeutung  gehabt  haben ;  vgl.  Dittenberger  a.  a.  0. 

*)  Ztpa?dpxi)C  bei  Her.  VIII,  44  (vgl.  die  Erklarer  z.  Stelle)  ist  zweideutig; 
bestimmter  Conon  bei  Phot.  Bibl.  186  §  27 :  öia  ts  "rijv  dpsr/jv  xai  ttjv  äXAtjv 
Aftexxv  aipsAsi«  ßowa«öti  'Atojvattov;  vgl.  Eur.  Ion  1571  ff.  mit  Müll  er,  Orch. 
S.  124  u.  229;  Gilbert  in  Jahrb.  f.  Phü.  S.  235. 

*)  Plut.  Thes.  13:  Alysuc  Aexäg  y*v41**v0€  IlavöCovi  xal  u*)8sv  'Epex**£8aic 
npooTjxaiv.  Vgl.  Gilbert  a.  a.  0.  234,  Altert.  107;  K.  Wachsmuth  I, 
449  f. ;  B  u  s  o  1 1 ,  Gesch.  1, 377 ;  L  ü  b  b  e  r  t ,  prolegomena  in  Pindari  Carmen 
Pythium  nonum,  Bonnae  1883,  4,  S.  19  ff.  will  Androtions  Zeugnis  von  der 
Identität  des  thebanischen  und  athenischen  Aigeus  als  richtig  erweisen,  wie 
er  auch  dessen  Zugehörigkeit  zu  Poseidon  betont. 

•)  Her  od.  1,173:  Aöxog  6  üavöiovo;,  8geXa<j*2»c  *«l  °r>™S  tmb  wl  dteXftoO 
AIyso«. 

T)  Plut.  Thes.  13. 

s)  Plut.  Thes.  32  f. 
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Es  ist  daher  auch  weder  nötig,  schon  Kekrops  zu  einem  Ioner 
zu  machen  um  die  Wechselbeziehung  dieses  Namens  mit  dem  der 
Athener  zu  begründen ;  noch  darf  diese  Staatsveränderung  mit  dem 
Zuge  der  loner  um  Kodros'  Zeit  verwechselt*)  oder  gar  behauptet 
werden,  der  ionische  Name  sei  aus  den  kleinasiatischen  Kolonien 
nach  Attika  zurückdatiert 3) ,  wenn  auch  die  letzte  Annahme  da- 
durch nicht  widerlegt  wird4),  dass  die  Athener  an  der  delphi- 
schen Amphiktyonie  fortwährend  nur  als  Mitglieder  des  ionischen 
Stammes  Anteil  nahmen  6).  Au9  der  Ungeschichtlichkeit  von  Ions 
Person  folgt  aber  eben  so  wenig  gegen  die  Abstammung,  die  sein 
Name  personifiziert'),  als  die  Spartaner  aufhören  Dorer  zu  sein, 
weil  sie  Doros  nicht  als  Heros  verehrten. 

Während  nun  Ion  selbst  freilich  nur  allgemeine  Personifika- 
tion ist,  tragen  Theseus  und  sein  Vater  Aigeus  zu  sehr  das  Gepräge 
ionischen  Ursprungs7),  als  dass  man  nicht  ihre  Namen  in  engste 
Verbindung  mit  der  Zeit  setzen  dürfte,  in  welcher  Athen  diesen 
seinen  eigentlich  geschichtlichen  Charakter  annahm  und  in  freier 
Ritterlichkeit 8)  die  Entwickelung  des  ächt  hellenischen  Volks-  und 
Staatslebens  zu  teilen  begann.  Aigeus  kann  als  der  heroisierte  Po- 
seidon •)  gelten  ,  Theseus  hinwiederum  steht  mit  Poseidon  und  Apol- 

')  Wie  Buttmann,  Mythol.  II,  S.  324  und  nach  ihm  II  Igen  S.  56. 

")  Wie  Platner  a.  a.  0.  S.  43—49;  vgl.  Ciavier  II,  8.  71-77  und 
Wilamowitz  140  (vgl.  mit  101,  A.  8). 

»)  Wie  ü  e  b  e  1  e  n  ,  z.  Urgesch.  d.  ion.  Stamms,  Stuttg.  1887,  S.  36  ff., 
86  ff.;  ahnlich  Kiepert,  alte  Geogr.  243,  A.  3  und  neuerdings  Ed.  Meyer 
in  Philol.  48.  Bd.,  268  ff. 

*)  Wie  Hermann  meinte;  doch  vgl.  Val.  v.  Schöffer,  de  Deli  insulae 
rebus,  Berol.  1889  (=  Berl.  Studien  IX,  1),  S.  13  ff.,  der  die  Teilnahme  des  attischen 
Gesamtstaates  einer  jüngeren  Epoche  zuweist ,  dabei  aber  auch  hervorhebt, 
dass  einzelne  Sondergemeinden  schon  frühzeitig  mitDelosin  Verbindung  standen. 

•)  Aeschin.  II,  116. 

•)  Vgl.  E.  H.  0.  Müller  S.  2  ff.,  14;  Grote  I»  142;  Hammarstrand 
788  f.,  796  f.;  Gilbert  in  Jahrb.  f.  Phil.  217,  232  f.;  Holm  I,  478,  A.  5; 
Ed.  Meyer  in  Phil.  49.  Bd.,  S.  485  ff.  meint,  die  Sage  von  Ion  sei  keine 
attische,  sondern  Athen  von  aussen  aufgedrängt. 

7)  Müller,  Dor.  1,287  ff.;  Wachsmuth  I,  S.  354,  und  einzelnes  mehr 
bei  L.  S  t  e  p  h  a  n  i ,  der  Kampf  zw.  Theseus  und  Minotaurus,  Leipz.  1842,  fol., 
S.  2  ff.,  der  mit  Unrecht  die  ganze  Theseussage  als  eine  Rückdichtung  aus 
der  späteren  ionischen  Einwanderung  auffasst;  Hammarstrand  796;  Gil- 
bert a.  a.  0.  233  f.;  Busolt  I,  375,  A.  6;  Preller  I»  471  ff.,  II,  285 ff.; 
Roscher,  Lex.  146. 

8)  Das  Fest  der  Botjöpduwi  von  Ion  (Etym.  M.  202, 49  f.),  das  Fest  der  Isthmien 
von  Theseus  (vgl.  u.  S.  299,  A.  3)  eingeführt;  vgl.  Müller,  Dor.  I,  245;  Ai- 
geus, Eidam  des  Hoples  Athen.  XIII,  4,  556  f;  vgl.  Müller,  Orchom.  184. 

•)  Isoer.  X,  18:  xal  npfixov  utv  erjosi»;,  6\*yiv*voz  uiv  Alytoc,  <f*v6\Uvos  de 
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Ion1),  einem  zweiten  Hauptgotte  des  ionischen  Stammes  *),  in  innigster 
Verbindung:  er  begründet  der  Sage  nach  die  lsthmien  und  wird 
wie  Poseidon  am  8.  Tage  des  Pyanepsion  wie  auch  der  übrigen 
Monate  gefeiert'). 

§  56  [96].  Abstammung  der  Ioner. 

Litteratur:  Matthiae  in  PaulyB  Encykl.  III,  942;  Kortüm,  Gesch. 
27  ff.;  Wachsmuth,  hellen.  Altert.  II,  45«  ff.,  481;  K.  WachBmnth, 
<L  Stadt  Athen  1, 893  ff.,  449 ;  Benlöw,  la  Grece  avant  les  GrecB,  204  ff.,  der 
die  Ioner  den  Achäern  gleichsetzt  (vgl.  28 1  f.  u.  237) ;  Kiepert.  Geogr.  1 1 4  ff.,  243, 
der  die  unberechtigte  Vermutung  ausspricht,  dass  der  Name  Ioner  eine  wesent- 
lich geographische,  nicht  ethnographische  Bedeutung  gehabt  habe  (vgl.  Ed. 
Meyer  in  Philol.  48.  Bd.,  8. 268  ff.);  Schümann  I s,  8  (vgl.  Bursian  IIt 
8  A.  2),  nach  dessen  Meinung  die  loner  keine  eigentlichen  Hellenen  seien; 
Planck  (Tgl.  T.  I,  S.  47  A.  2)  betrachtet  die  Ioner  als  ein  Mittelglied  für 
den  Uebergang  der  Pelasger  zu  den  Hellenen ,  ähnlich  El.  Hesselmeyer, 
die  Pela8gerfrage,  welcher  S.  12  ff.  dieselben  als  hellenisierte  Pelasger  zu  er- 
weisen sucht;  Fligier  in  Mitt.  der  anthrop.  Gesellsch.  X  (1881),  S.  208 
gelten  sie  als  ein  Mischvolk. 

Für  die  Einwanderung  aus  Eleinasien  sprechen  sich  aus : 
Gurtius  in  der  Schrift :  die  Ioner  vor  der  ionischen  Wanderung,  Monatsber. 
Berlin.  Akad.  1855,  S.  421  ff.  (vgl.  Götting.  gel.  Anz.  1856,  S.  1152  ff.,  1859, 
S.  2021  ff.);  Jahrb.  f.  class.  Phil.  1861,  S.  449 ff.;  griech.  Gesch.  I4,  29  f.,  A.  7 
(I6,  29  f.,  A.  7)  und  Hermes  XXV,  141  ff.;  Schümann,  animadv.  de 
lonibus  (Gryphisv.  1856,  4)  =  Opusc.  acad.  I,  149  ff.,  Altert  I»,  332  f.;  ihnen 
folgen  u.  a.  Bursian,  Geogr.  v.  Griechenland  I,  261,  845  u.  H  o  1  m  I,  89  f., 
auch  93,  A.  12;  Hammarstrand,  812,  A.  2,  jedoch  mit  der  Einschrän- 
kung, dass  er  eine  derartige  Einwanderung  aus  Eleinasien  in  eine  weit  frühere 
Zeit  hinaufrücken  will  als  Curtius. 

Dagegen  äussern  sich :  zunächst  A.  v.  Gutschmid,  Beitr.  z.  Gesch. 
des  alten  Orients,  Leipz.  1858,  S.  124  ff. ;  ferner  Deimling,  die  Leleger, 

üoosifiövoc,  Plut  Thea.  6 :  xiv  usv  oov  &XXov  xp^vov  sxpo*xev  At&pot  xrjv  dtAijfovrjv 
toO  OrjofttDc  Ttvsoiv  -  ti  \6yoi  bnb  xoö  Ilix&icoc  SwtSoO-sig,  d)g  sx  IIoosi8fflvo£  xexva»- 
Jkbj;  vgl.  fgm.  Pherecyd.  115:  IlooetÖöv  Alyatog  u.  74;  vgl.  oben  S.  285,  A.  1 
und  8;  Müller,  Dor.  I,  238;  Proleg.  272;  Stephan i  2;  Jahn  in  Z.  f. 
Altert.  1 842,  S.  885 ;  W  e  1  c  k  e  r ,  Trilog.  296  mit  149  (doch  vgl.  S.  204  Nachtr.) ; 
Duncker  V6  78;  Gilbert  a.  a.  O.  233;  Studniczka,  Kyrene,  Leipzig 
1890,  S.  92  (vgl.  186);  E.  H.  O.  Müller  8;  über  das  Heroon  des  Aigens 
Lolling  in  den  Mitt  arch.  Inst.  1886,  S.  322  ff. 

')  Plut  Thes.  12  (Ende),  14,18,21,22,27;  Poll.  VIII,  119,  vgl.  Paus. 
I,  19,  1. 

»)  Strabo  IV,  1,  4,  C.  179:  iv  54  rj)  Sxpqp  x6  'E^eoiov  töpoxoi  xai  x6  xo5 
AsXtftvfou  'AndUaivog  tepdv  xoOxo  ukv  xoivöv  Icövwv  iTtdvxcov;  vgl.  S.  801,  A.  7. 

•)  Plut.  Thes.  25  (gegen  Ende)  u.  36  (Ende);  vgl.  S.  79,  A.  1  mit  §  177, 
(77,  A.  27  ff.)  und  Müller,  Dor.  I,  403.  Wegen  Abbildungen  des  Theseus 
im  Verein  mit  seinem  Vater  Poseidon  vgl.  Museo  italiano  di  antich.  III,  1  ff. 
und  darüber  Robert  in  Wochenschr.  f.  klass.  Phil.  1889,  S.  499  ff. 
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S.  199  ff.;  Gilbert,  Jabrb.  f.  Phil.  VII.  Sappl.  218,  der  sie  aber  für  auto- 
chthon  hält  and  ihren  Namen  aus  unzureichenden  Gründen  für  einen  amphi- 
ktyoniachen  erklärt;  D  u  n  c  k  e  r  V6,  79  f. ;  P  ö  h  1  m  a  n  n  in  Müllers  H.B.  III, 
368  f.;  Busolt  1,  35  A.  1  u.  878  A.  2;  Fligier  im  Arch.  f.  Anthrop.  XIII 
(1881),  S.  455  f.  [vgl.  dens.,  zur  prähist  Ethnol.  der  Balkanhalbinsel,  Wien 
1877,  S.  54]  (vgl.  oben  S.  27  A.  St,  bes.  aber  El.  Hesselmeyer.S.  189  ff. 
und  Ed.  Meyer  in  Philol.  49.  Bd.,  S.  479  ff.,  der  allerdings  anderseits  er- 
klärt, Ioner  habe  es  erst  seit  der  ionischen  Wanderung  gegeben;  vgl.  auch 
Ed.  Schwartz,  quaestiones  Herodoteae,  Rostock  1891,  Pr.  4. 

Ueber  die  Etym.  des  Namens  vgl.  Beck  ,  S.  348;  Buttmann, 
Mythol.  II,  S.  179  ff.  setzt  ihn  mit  '1(6,  ^0005  u.  s.  w.  in  Verbindung  und 
macht  so  die  pelasgischen  Argiver  selbst  zu  Ionern,  während  C.  A.  J.  Hof- 
mann  in  ZeiUchr.  für  das  Altert.  1837,  8.  1123  "Aove;  und  'löovsg  vergleicht, 
um  diese  aus  Boiotien  kommen  zu  lassen;  vgl.  hiezu  Hammarstrand, 
812  A.  2;  Illgen  S.  58  deutet  ihn  (von  tfvai)  auf  ein  Wandervolk;  Pott, 
etym.  Forsch.  I,  S.  XLI  (vgl.  dens.  in  Techmers  intern.  Z.  f.  allg.  Sprach- 
wissensch. Suppl.  I,  S.  74  f.)  und  B  e  n  f  e  y  in  Rh.  Mus.  V,  109  führen  ihn  auf 
javan=iuvenis  zurück;  vgl.  ferner  Schümann  a.  a.  0.  14  f.  u.  Benlow, 
der  S.  243  f.  'Ii^ov  auch  mit  'Idocov  in  Verbindung  bringt  (vgl.  254  f.),  G. 
Curtius,  Griech.  Etym.  II, 6  606  ft;  Weberin  Kuhn  Z.  V,  221  ff. ;  Diefen- 
bach, Völkerkunde  Osteuropas  I,  130  f. 

Sage1)  und  Mythe*)  wie  insbesondere  die  Ergebnisse,  welche 
das  Studium  der  ältesten  attischen  Kunstgegenstände')  zutage  for- 
derte, drängen  uns  zu  dem  Urteile,  dass  in  Attika  ebensowenig  wie 
im  übrigen  Griechenland  das  hellenische  (ionische)  Volkselement  in 
wahrem  Sinne  autochthon  gewesen  sei  *).  Dem  pelasgischen  Elemente 
dürfen  aber,  wie  bereits  oben  I,  S.  39  f.  gezeigt  ist,  die  Ioner 
keineswegs  auf  Grund  des  herodotischen  Berichtes  beigerechnet 
werden,  so  wenig  auch  anderseits  auf  die  Stammtafel  von  Hellen 
und  seinen  drei  Söhnen  Gewicht  zu  legen  ist  und  die  Etymologie 
des  Namens  der  Ioner  a)  einen  sicheren  Schluss  zulässt.  Wenn  wir 
die  verhältnismässig  ältesten  Wohnsitze  der  Ioner  in  Attika  und  in 
Gegenden  finden,  welche  dieser  Landschaft  benachbart  sind 6),  so  ist 
dies  durch  die  allmähliche  Verbreitung  des  ionischen  Stammes  von 
dem  Norden  des  griechischen  Festlandes  gegen  dessen  Süden  hin- 

')  Vgl.  S.  291,  A.  3  und  S.  297,  A.  5  ff. 
')  Vgl.  S.  289,  A.  3  ff. 
")  Vgl.  S.  278,  A.  2. 

')  Wie  noch  Hermann  nach  dem  Vorgange  T  h  i  r  1  w  a  1 1  s  1 ,  121 , 
E.  H.  O.  Müller,  de  trib.  Ion.  origine  S.  33  ff.  u.  a.  meinte. 
•)  Vgl.  oben  Litteraturübersicht. 

•)  M  ü  1 1  e  r,  Dorier  I,  81  f.;  W  a  c  h  s  m  u  t  h,  Altert.  1, 74 ;  J.  K.  im  Cambr. 
Philol.  Mus.  0,  3»55  ff.;  Planck  in  Jahrb.  f.  Philol.  79,  8.  92;  Kiepert 
243;  Gil  bert  in  Jahrb.  f.  Phil.  217  f.,  vgl.  230  ff.,  234  f.;  Duncker  V5 
23  f.;  Busolt  I,  36. 
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länglich  erklärt:  ausser  Attika  treten  uns  Ioner  entgegen  in  Boi- 
otien  *),  auf  Euboia*),  in  Aigialea  *)  und  in  Argos  (Kynuria)4);  auch 
Megara  scheinen  sie  vor  alters  besetzt  zu  haben*). 

Die  mehrfache  Beeinflussung  des  ionischen  Volkstums  durch 
das  dorische  beweisen  uns  auch  einzelne  Thatsachen  des  Kultus6). 
Apollon  TCaxpQo;  gilt  als  ionischer  Stammgott  *)  und  selbst  Xuthos, 
Ions  Vater,  drückt  wahrscheinlich  nur  einen  Beinamen  desselben 
aus8).  Später  aber  wird  der  ionische  Apollon  mit  dem  dorisch- 
{jythischen  Gotte  dieses  Namens  völlig  gleichgestellt9),  ohne  jedoch 

')  Vgl.  S.  297.  A.  5  und  Her  od.  V,  58:  rcsptotxtov  81  o<p*ac  [d.  i.  xob$ 
4>o(vixac  to{>£  oiiv  K&Suq»  droxopivoog]  td  JtoXXd  tcöv  x^ptov  toOtov  *6v  xpivov 
*EXXV/v«ov  Iwvtz  eine  Nachricht,  die,  wie  u.  a.  Bergk,  griech.  Litteraturg. 
1,  915  (auch  A.  1)  zeigt,  mit  Unrecht  als  völlig  erdichtet  hingestellt  wurde 
(s.  Stein  z.  8t.);  vgl.  auch  Duncker  a.  a.  0. 

*)  TJebeT  Euboia  s.  §  177  (77,  A.  3);  nach  Scymnus  573  wäre  Chalkis 
sogar  schon  von  einem  Sohne  des  Erechtheus  gegründet ,  wie  Athenai  Diades 
von  Kekrops  II.,  Paus  an.  I,  5,  3. 

»)  Vgl.  S.  115,  A.  2;  ferner  Ciavier,  Apollod.  II,  87;  Beck  S.  828; 
Merleker,  Achaica,  Darmst.  1837,  S.  8  ff. 

*)  Her.  VIII,  73:  ol  fife  Kuvoöptoi  a-höx^cvsg  iivreg  Soxiouot  uoövoi  elvan 
"Icovs;,  ixöeöwpfstmai  bk  x.  x.  X. ;  s.  dazu  Bährs  Anm.  IV,  S.  107;  Bursian, 
Geogr.  v.  Griechenl.  II,  S.  42  f . ;  C  u  r  t  i  u  s ,  Pelop.  II,  S.  375  u.  mehr  oben 
S.  212,  A.  2. 

*)  Strabo  IX,  1,  5,  C.  392:  xb  xaXaiöv  uiv  o5v  "Iomc  efyov  T*iv  X^P*7 
xaöxijv  otxsp  xal  Trjv  'ArctxTjv,  o5jto>  tSW  MsYdpwv  4xtiou4vo>v  u.  Paus.  1, 39, 4. 
Gegen  Wilamowitz-Möllendorffs  Bedenken  (Hermes  IX,  324)  vgl. 
die  zutreffenden  Bemerkungen  bei  B  u  s  o  1 1  I,  36  f.,  A.  7. 

•)  Vgl.  im  allg.  auch  Hermann,  Kulturg.  98  ff. 

T)  P  t  a  t.  Euthyd.  302  C  mit  den  Erkl. ;  Aritstot.  fgm.  bei  Rose,  Arist. 
Pseudepigr.  406;  Harpocr.  u.  W. ;  Böckh,  C.  I.  I,  S.  463  und  unten 
§  60;  insbesondere  A.  Milchhöfer,  über  den  attisch.  Apollon,  München 
1873,  Kap.  4  f.;  Roscher,  Lexik.  422  ff.,  bes.  438  f.;  ferner  noch  Preller 
I',  217  (I4,  272  f.);  SchÖmann  U»,549f.;  Mommsen,  Heort.  49,  398ff.t 
Delpbica  310;  Busolt  I,  377;  K.  Wachsmuth  I,  393  f.  Vgl.  auch  dio 
delische  Amphiktyonie  oben  S.  87,  A.  1  ff.  u.  S.  298,  A.  4  f.  und  Strabo 
IV,  1,  4,  C.  179.  Auch  auf  Imbros:  Berliner  Monatsber.  1855,  S.  631.  Doch 
liegen  Piatons  Bern.  a.  a.  O.)  auch  Z«ög  rcatp^oc,  auf  Chios:  Ditten- 
berger  II,  360,  36. 

•)  Soufrdc  =  g«v*6C ,  Müller,  Proleg.  z.  wiss.  Mythol.  S.  274 ;  S  c  h  ö- 
mann.  op.  acad.  I,  156  ff.;  H  a  m  m  a  r  6 1  r  a  n  d  801  f. ;  Gilbert  in  Jahrb. 
f.  Phil.  217;  E.  H.  O.  Müller  S.  11  f.;  Preller  II8,  154. 

•)  Plat.  Republ.  IV,  427 B,  Dem.  XVIH,  141:  xai  tiv  'A^XX(o  töv  IIö- 
ihov,  8g  7iaTp(p6g  4<rct  vg  jiöXst  und  Ar  ist  id.,  Panath.  S.  181,  Dind.  mit 
P 1  a  t  n  e  r ,  Beitr.  S.  90 ;  H  ü  1 1  m  an  n  ,  Denkwürd.  S.  <>9;  K.  Wachsmuth, 
Stadt  Athen  II.  1,  420,  A.  2;  Loiting  in  MüllerB  H.  B.  315,  A.  3;  jaEphor. 
bei  Strabo  IX,  3, 12,  C.  422  Hess  Apollon  von  Athen  selbst  nach  Delphi  kom- 
men! Vgl.  Bahr,  de  Apolline  Patricio  S.  1 1  ff.  Anders  SchÖmann  in  der 
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darum  nach  Kultus  und  Sage  seine  eigentümliche  Richtung  aufzu- 
geben Ja  je  mehr  es  auffallen  muss,  Poseidon,  der  nicht  minder 
in  die  sagenhafte  Geschichte  der  älteren  ionischen  Fürsten  Attikas 
verflochten  ist a),  späterhin  ganz  verschwinden  zu  sehen,  desto  näher 
liegt  die  Vermutung,  dass  zwischen  Poseidon  und  dem  dorischen 
Apollon  zum  Teil  auch  hier  ein  ähnlicher  Uebergang  stattgefunden 
habe,  wie  ihn  die  Sage  an  mehreren  anderen  Orten  kennt8).  In 
den  ionischen  Kolonien  hingegen  fallen  die  unverkennbaren  dorischen 
Elemente,  welche  dem  attischen  Apollodienste  beigemischt  sind4), 


Diss.  de  Apolüne  custode  Athenarum,  Gryphisvald.  1856 ,  4.  (Opuse.  Acad.  I, 
S.  318  ff.),  welcher  diesen  Apollon  auf  die  sacra  privata  der  einzelnen  Ge- 
schlechter beziehen  und  mit  Erichthonios  identifizieren  will;  s.  S.  33,  34  (S. 
347  ff.) ;  Roscher  folgert  aus  der  seit  den  ältesten  Zeiten  bezeugten  Ver- 
breitung des  Apollodienstes  bei  Dorern  und  Ionern  wie  auch  der  sonstigen 
griechischen  Stämme  wohl  mit  Recht,  dass  der  Kult  dieses  Gottes  in  die  Zeit 
der  Einheit  des  griechischen  Volkes  hinaufreicht.  Ueber  die  Beeinfiussung 
des  attischen  Apollodienstes  von  Delphi  und  Delos  aus  vgl.  insbes.  J.  Töpffer 
im  Hermes  XXIII,  S.  325  ff. 

')  Cic.  N.  D.  III,  22,  55 :  Volcani  item  complures :  primus  Caelo  natus,  ex  quo 
et  Minerva  Apollinem  eum,  cuim  in  tutela  Athenas  antiqui  historici  esse  voluerunt ; 
vgl.  Arie  tot.  bei  Clem.  Alex.  Protrept.  S.  8,  den  man  eben  so  wenig  wird  mit 
Müller,  Sacr.  Min.  Poliad.  S.  2  der  Verwechselung  zeihen  als  jene  Genea- 
logie mit  Bähr,  de  Apoll.  Patricio  etc.  auf  den  ägyptischen  Horus  deuten 
dürfen;  s.  Jahn,  archäol.  Aufs.  S.  67. 

* )  Vgl.  S.  297,  A.5  u.  298,  A.  9  ff.  und  die  daselbst  bezeichneten  Stellen. 

*)  Strabo  VIII,  6,  14,  C.  373:  svraö&a  douXov  IloasiSävoc  fspiv  xaiqpaai 
■cöv  d-söv  Toütov  &A.Xä£aod-au  —  rcpig  'AjiöXXcov*  —  Tafvapov  AvuSövra  Ilo$u>;  vgl. 
Müller,  Aegin.  S.  26  u.  m.  bei  Gerhard,  Orakel  d.  Themis,  Berl.  1846,  4, 
S.  8  und  Ursprung,  Wesen  und  Geltung  des  Poseidon  1850,  S.  175  ff.  Der 
*HXw>c  lloosidüv  im  C.  Inscr.  2700  hat  zwar  einer  richtigeren  Lesart  weichen 
müssen,  s.  Gerhards  Arch.  Anzeiger  1849,  S.  39;  an  enger  Verbindung 
beider  fehlt  es  aber  darum  nicht,  vgl.  daselbst  2655  und  Nonnus,  Dionys. 
XLIII,  184  mit  Wagner,  Corinth.  spec.  S.  26.  Die  Stütze,  welche  Her- 
mann für  den  Beweis  einer  nahen  Beziehung  zwischen  Apollon  (Helios)  und 
Poseidon  in  dem  Umstände  fand,  dass  in  einem  und  demselben  Eide  bei  Dem. 
XXIV,  151  (in  einer  eingeschobenen  Urkunde)  lloosttäv,  bei  Poll.  VIII,  122 
'AnöXAwv  nxzpfyot  und  in  Bekker,  Anecd.  443  "HXtog  genannt  ist,  ermangelt 
bei  der  Natur  der  in  Betracht  kommenden  Quellen  jeglicher  Gewähr.  Ausser- 
dem ging  Hermann  darin  fehl,  dass  er  Apollon,  dessen  Kult  den  des  Poseidon 
verdrängte,  hier  wie  Eulturg.  I,  72  als  den  ionischen  Stammgott  erklärte. 

*)  Vgl.  Hermanns  griech.  Monatskiyide  S.  23  und  A.  Schuster,  de 
mensibus  Atticis,  qui  ab  Apolliniis  diebus  festis  nominati  sunt,  Celle  1848,  4; 
Pre  1  ler  I  \  200  f.,  214  [I  \  247  f.,  26-5  f.];  allgemeines  auch  in  Gottesdienstl. 
Altert.  §  5,  A.  8  ff.  und  über  die  Gegensätze  des  ionischen  und  dorischen 
Apollokultus  überhaupt  Preller,  Demeter  und  Perseph.  S.  249  ff.,  was  nur 
nicht  wieder  bei  Schönborn  u.  a.  zur  gänzlichen  Verflüchtigung  des  letzteren 
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derart  weg  *),  dass  sie  in  Attika  nur  ans  den  nämlichen  Einflüssen 
abgeleitet  werden  können,  die  ebendaselbst  die  Verehrung  des  Landes- 
heroen Theseus  hinter  dem  argi viachen  Herakles  haben  zurücktreten 


ZWEITER  ABSCHNITT. 

Von  Theseus  bis  Solon. 

Schjött,  Athen  för  Solon,  Christiania  1881  (konnte  nicht  eingesehen 
werden). 

§  57  a  [97].  Der  theseische  Synoikismos. 

Litteratur:J.  D.  H.  Meyer,  de  Theseo  Athenarnm  conditore,  Osna- 
brück 1845,  4;  Schell,  de  Thesei  origine,  educatione,  itinere  Athenas  sus- 
cepto,  Ofen  1860 ;  Schultz,  de  Theseo,  Vratislaviae  1874;  L.  Volk  mann, 
analecta  Thesea,  Halis  Sax.,  1880  D.;  Kau  sei,  de  Thesei  synoecismo, 
Dillenburg  1882,  Pr.  4;  *E.  Köxivvog,  eijosög,  Xif^i  *«pl  w3  ouvoixtojioö 
•o»v  'AlHjvöv  4x<fi<i>vif^slc  &v  ify  icav8iciox>2t^(p  tQ  A'  vospßp.  Athen  1875  (war  nicht 
zur  Hand) :  0  n  c  k  e  n,  Aristoteles  II,  41 1  ff. ;  P  h  i  1  i  p  p  i,  Bürgerrecht  I,  287  f.; 
Kuhn,  Entsteh,  der  Städte,  160  ff.;  Hammarstrand  in  Jahrb.  f.  Phil. 
VI.  Suppl.  809 ;  Gilbert,  ebenda  VII,  239  ff.  u.  Altert.  1, 106  ff. ;  K.  Wachs- 
muth,  Stadt  Athen,  383  ff.f  453  ff.;  Basolt,  Gesch.  I,  385;  Flegler, 
•        Demokratie,  142  f.;  Fustel  de  Coulanges,  la  cite*  antique,  287  ff. 

Quellen:  S.  im  allg.  Isoer.  X,  §  18—37;  Diodor.  IV,  59-63;  Plut 
Thea,  und  mehr  in  Meuraii  Theseus,  Ultrai.  1684,  4;  auch  in  Gron.  Thes. 
B.  X ;  desgl.  Phil.  Bernard,  de  archont  reipubl.  Ath.  in  Annal.  Acad.  Lovan. 
1823-24,  S.  12-20.  Wü  r  d  i  g  u  n  g  der  Quellen  u.  a.  bei  Grote  I  *,  144  f. ; 
Hammarstrand  796. 

üeber  das  Mythische  vgl.  Preller  II»,  285  ff.  und  Scheiffele 
in  Paulys  Enc.  VI «,  S.  1869  ff. 


gesteigert  werden  durfte;  Wilamowitz,  Euripides  Herakles,  Leipzig  1889, 
1.  265,  meint  allerdings,  dass  die  Dorer  vor  der  Besetzung  Delphis  schwerlich 
auch  nur  .den  Namen  des  althellenischen  Gottes  gekannt  hätten'. 
')  Vgl.  Bergk,  Beitr.  z.  Monatskunde  S.  29  ff. 

')  Plut  Thes.  35 :  xal  «oa  <>«f)PX8  t«^*^  itpixspov  aöt$  -rift  «öXeoog  igeXouarK, 
djiavta  xafcipoo«  zty  'HpaxXst  xal  Ttpojrjyipsuosv  dvtl  erjosioav  'HpdxXtia  tcAtjv 
Ttoedpcov,  <b{  4>iA.6x°P°C  lox6p7}x»v:  vgl.  Eur.  Herc.  Für.  1328  f.  (1300)  und 
Aristid.  I,  S.  58  Dind.  mit  Müller,  Dor.  I,  S.  438;  K.  v.  Paucker,  att. 
Palladium,  Mitau  1849,  S.  34;  Ross,  Theseion,  Halle  1852,  8.  20;  Göttling 
in  d.  Bericht,  der  Leipz.  Gesellach.  d.  Wiss.  1854,  S.  16  ff.;  Hammarstrand 
803  ff.;  Gilbert  a.  a.  O.  234;  Wilamowitz  a.  a.  O.  II,  275  zu  V.  1326 
und  Ober  den  Herakleskult  in  Attika  überhaupt  Pf  lugk,  ad  Eur.  Heracl. 
S.  5  und  Gottesd.  Altert.  §  Q2,  A.  21,  wobei  besonders  auffällt,  dass  derselbe 
gerade  in  Marathon  zuerst  gegründet  sein  sollte:  Pausan.  I,  15,  3;  32,  4. 
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Dass  Theseus ,  Aigens'  Sohn ,  seiner  persönlichen  Erscheinung 
nach ,  wie  ihn  die  Sage  darstellt '),  noch  ganz  in  das  Gebiet  der 
Vorgeschichte  fallt,  soll  um  so  weniger  geleugnet  werden,  als  die 
Thaten  und  Schicksale,  die  sich  an  seine  Person  knüpfen,  mindestens 
ebensosehr  mit  den  gottesdienstlichen  als  mit  den  politischen  Zu- 
standen des  Landes  zusammenhängen;  hieher  gehört  des  Theseus 
Anteil  an  den  Isthmien  8),  seine  Fahrt  nach  Kreta8),  die  Stiftung 
der  delischen  Theorie '),  die  Sage  von  Hippolyt  und  Phaidra 5),  wenn 
gleich  letztere  mehr  in  Troizen  ihre  Heimat  hat.  Fraglich  erscheint 
es,  ob  in  dem  Amazonenkriege  z u n ä chs  t  der  Kampf  mit  fremden 
Kultusein  flössen  6)  und  nicht  vielmehr  geradezu  der  Streit  mit 
fremden  Volkselementen  zu  erkennen  sei,  wie  schwer  es  auch  immerhin 
ist,  mit  Sicherheit  die  Amazonen  einem  bestimmten  Volke  zuzuweisen7). 

')  Kau  sei  S.  17  ist  geneigt,  TheseuB  als  Begründer  des  athenischen  ouv- 
otxio|iög,  sowie  den  Namen  des  Heroen  für  geschichtlich  zn  erklären.  Theseus 
Leb  en  s zeit  nach  Eusebius  54  Jahre  vor  Troias  Zerstörung;  vgl.  Clinton, 
F.  H.  S.  64.  Theseen  erwähnt  C.  I.  A.  II,  444  ff.,  741  (=  Dittenb.  11,374), 
A  c  13  u.  d  6;  «eXt.  dpx-  1889,  S.  14,  No.  52;  Csporcotol  to3  Brflitoi  C.  I.  A. 
n.  1316,  1180  (aus  344/3  v.  Chr.)  vgl.  1205  u.  dazu  Mar  t in  in  Revue  de  phil. 
X,  17  ff.  u.  les  sacerdoces  Atb.  S.  170,  No.  129;  Thes.  erwähnt  C.  I.  A.  II, 
1525;  vgl.  P.  Stengel  in  Müllers  H.B.  V,3,  S.  158. 

*)  Gottesd.  Altert  §  49,  A.  3. 

»)  Hoeck  II,  108  f.;  Grote  I  *,  154,  A.  9;  Bü  c  h  s  e  n  s  ch  ü  t  z  ,  die 
Könige  von  Athen  23  f.  u.  25;  Duncker  V",  86;  Preller  II»,  293  ff. 

*)  Prooem.  lect.  Gott,  hibern.  1845  f.;  Duncker  V6,  86  f.;  jetzt  insbes. 
V.  v.  S  c  h  ö  f  f  e  r  ,  de  Deli  insulae  rebus  (=  Berlin.  Studien  IX,  1)  1889,  S.  8  ff., 
der  den  verhältnismässig  jüngeren  Ursprung  der  Sage  nachzuweisen  sucht. 

B)  Most,  de  Hippolyte,  Marb.  1840;  L.  Schmidt  im  Rh.Mus.  VII,  52  ff.; 
K.  Wachsmuth  I,  421.  A.  1;  Roscher,  Lexik.  2681  ff. 

•)  Wie  Hermann  wollte  mit  Rücksicht  auf  Stackelberg,  der  Apollo- 
tempel zu  Bassae  S.  54;  Bröndsted,  Reisen  und  Unters.  II,  S.  265;  Guhl, 
Ephesiaca  S.  132;  Nagel,  Gesch.  d.  Amazonen.  Stuttg.  1838,  S.  60  ff.,  108  ff, 
der  die  Sache  zu  rein  historisch  auffasst,  s.  auch  Grote  I J,  145  ff.,  bes.  auch 
151  f.,  A.  70;  Duncker  V»,  109;  Prell  er  U »,  298  ff. 

7)  Duncker  (S.  109)  findet  in  ihnen  das  phönikiache,  K.  Wachsmuth 
(S.  415  ff.,  bes.  421  ff,  447  f.)  mit  D  e  i  m  1  in  g ,  Leleger  182  ff.  und  214  f. 
das  lelegische,  Wilamowitz  (a.  a,  O.  100,  bes.  A.  6  u.  S.  157,  vgl.  dens., 
Euripides,  HerakleB  I,  S.  302)  mit  Elügmann,  die  Amazonen  in  alter  Litt, 
u.  Kunst  (vgl.  dens.  in  Roschers  Lex.  275  f.),  ferner  Töpff  er,  att.  Genea- 
logie 194,  A.  1  u.  2  das  skythische  Element  vertreten;  im  allg.  vgl.  Büchse n- 
schütz  a.  a.  O.  S.  25  f.;  A.  D.  Mordtmann,  die  Amazonen,  Hannover 
1862;  Bergmann,  les  Amazones  dans  l'histoire  et  dans  la  fable,  Colmar; 
W.  Stricker,  die  Amazonen  in  Sage  u.  Geschichte,  Berlin  1868;  Klüg- 
ln a  n  n  a.  a.  O.  u.  in  Roschers  Lexik.  267— 279;  Über  das  Bild  der  Amazonen- 
schlacht  in  der  oxod  noixttij  u.  a.  K.  Wachsmuth  II,  1,  513  ff.  und  die 
von  ihm  angegebene  Litteratur. 
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Doch  in  all  diesen  Sagen  prägt  sich  auch  ftlr  die  politischen  Zu- 
stände der  Abschluss  der  mit  dem  Auftreten  der  Ion  er  begonnenen 
Umgestaltung  aus,  die  nicht  ohne  Kampf  das  Feld  behauptet  zu 
haben  scheint.  Dafür  zeugt  die  Sage  von  Lykos'  Flucht  vor  Aigeus  *) 
und  Theseus'  eigener  Kampf  mit  den  Söhnen  seines  Oheims  Pallas a). 
Wenn  nun  auch  Theseus1  Name  nur  als  symbolischer  Ausdruck  einer 
ordnenden  Zeit  gelten  kann*),  so  wird  er  doch  immerhin  den  An- 
fang einer  athenischen  Verfassungsgeschichte  zu  bezeichnen  geeignet 
sein.  Wenn  hingegen  Theseus  später  als  Urheber  der  Demokratie 
gefeiert  ward 4),  so  war  dies  eine  Verwechslung  der  Grundlagen  mit 
dem  Gebäude  selbst,  das  sich  erst  im  Laufe  der  Zeit  auf  jenen  er- 
hob; wohl  aber  beginnt  mit  der  ihm  zugeschriebenen  Thätigkeit 
der  attische  Gesamtstaat,  zu  welchem  er  die  getrennten  Gemeinden 
um  ein  einziges  Prytaneum6)  in  einer  Hauptstadt  am  Fusse  der 


«)  Herod.  I.  173;  Pausan.  I.  19,  3. 

*)  Plut.  The».  13;  ferner  Schol.  Eur.  Hippol.  35,  Plut.  Thea.  34  f.  u.  mehr 
bei  M  ü  U  er  in  Gerhards  byperb.  röm.  Studien,  Berl.  1833,  S.  280  ff.,  Büch- 
senschütz 24;  Grote  I  *  354;  Schömann  334;  Hammarstrand 
810;  Busolt  I,  384,  A.  2;  Gilbert,  Altert.  I,  107,  A.  2. 

•)  Stamm  0r,?  Cr  e  u  z  e  r ,  Symb.  TV.  269  (vgl.  aber  Kau  sei  17),  jeden- 
falls annehmbarer  als  flOllmann,  Anf.  S.  215  von  (Hfc;  B  ä  h  r  wollte  The- 
seus als  eine  .bestimmte,  nicht  rein  mythische  Persönlichkeit1  betrachten,  der 
sich  .später  mehrere  mythische  Elemente  hinzugesellt  hätten"  ;  ahnlich  schon 
Büchsenschutz  S.  31;  doch  vgl.  v.  S  c  h  ö  f  f  e  r  a.  a.  0.  (Wochenschr. 
f.  klaes.  Philol.  1890,  S.  1051). 

*)  Paus.  I,  3,  3:  ixl  9«  t$  xoixcp  x$  nipav  Oijosög  ioxi  Y«TPaH^*v0€  *** 
Aijuoxpaxia  ts  xal  Afjjio^*  9ijXol  9s  fj  YP*9*l  tfyoia  efvai  xöv  xaxaaxi^oavxa  *A&rr 
vafctc  ig  loo'j  itoXix&'Mofrai  •  xsx»pi)xt  9t  cpfyiY}  xal  dXXa>c  ig  to&{  xoXXoug,  6; 
Ot^wjc  rcapa9o£Tj  xd  Ttpaynaxa  x$  9i*|iq>  xal  <&£  ig  ixelvoo  9?jiioxpaxo6tuvoi  8iajxs(- 
vauv;  vgl.  Isoer.  XII  §  129,  [Dem.]  LIX  §  75,  Plut.  Thes.  25:  frei  9i  xpÄxoc 
dbiixXiv*  npbi  xiv  SxXov,  'ApwxoxiXtjc  tprjoi  (vgl.  Aristot.  'A0-.  xoX.  C.  41: 
9rjx£px  .  .  .  xoXixslac  xdgig  "fj  iitl  Orjoiwg  Yevojiivrj  [uxp9v  xapsyxXlvoooa  xf)€  P*- 
otXtx?(c)  und  mehr  bei  Meursius  18;  K.  Th.  Welcker,  Recht,  Staat  und 
Strafe,  Gieasen  1813,  S.  869;  C.  A.  Fi  ekler,  de  Theseo  popularis  Athen, 
imperii  quem  dicunt  auetorem,  Donaueschingen  1839;  BüchsenschQtz  29  f.; 
Busolt  I.  385,  A.  5;  Oncken  a.  a.  O.  II,  415  ff.,  gegen  dessen  Darlegung 
Stojentin  45  ff.  berechtigte  Einwendungen  erhebt.  Selbst  dem  Ostrakis- 
moa  soll  sich  Theseus  zuerst  unterzogen  haben,  vgl.  Theophr.  bei  Apostol. 
Proverb.  III,  80  oder  Arsen.  Viol.  S.  77  u.  unten  §  62. 

*)  Thucyd.  II,  15:  institj  9s  ftqoeuc  ißoo(Xst>oe,  ftviptvot  jisxd  xoO  guveroS 
xal  9uvax6g,  xd  xe  dXXa  öiexöajiyjas  xijv  x^pav  xal  xaxaXüaac  tfi>v  dXXu>v  xöXccov  xd  xs 
?ooXttmfcia  xal  xdc  dpxdc  i;  ttjv  vtJv  xdXiv  o5oav,  Iv  ßouXsux^ptov  dnoislga?  xal  xpuxa- 
väov,  guvtpxics  jcdvxag  xal  vspopivoog  xd  aöxcöv  sxdaxouc  dxsp  xal  xpi  xoO  -fjvdY- 
xaws  ut$  xdXsi  xaox^  xP*Jo*at,  dxdvxtov  9ßv)  guvxsXoövxrov  ig  aöxijv  jiSYdXrj  y8V°- 
pivij  xap«9#b}  6x9  Oijoicog  xolg  iirstxa;  vgl.  Plut.  Thes.  24  mit  Hemsterh.  zu 
HeimiüD,  Lebrbuob  I.  KtaataaHert&mer.  6.  Auflage.  20 
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alten  Kekropischen  Burg  ')  vereinigt  haben  soll.  Dieser  Synoikismos 
war  politischer,  keineswegs  lokaler  Natur,  wenngleich  durch  den- 
selben mittelbar  der  Hauptort  natürlich  auch  an  Einwohnerzahl  und 
Grösse  gewann.  Welche  Wichtigkeit  dieser  einzige  Schritt,  im 
Gegensatze  zu  der  Vereinzelung  der  übrigen  griechischen  Stämme, 
für  die  Macht  des  athenischen  Volkes  hatte 9),  fühlte  dieses  zu  gut, 
um  nicht  das  Gedächtnis  an  jene  Vereinigung  alljährlich  gleichsam 
als  sein  eigenes  Geburtsfest  in  den  Synoikien*)  zu  begehen. 

Aristoph.  Plut.  S.  209.  Noch  spät  gefeiert:  C.  I.  A.  III,  52,  20  (vgl.  Z.  17) 
401,  402 :  Al8'  elo'  *A<Hjvai  Oyjoicoc  ^  nplv  nöXig  und  AB'  sTo'  'ASpiavoö  xal  ob%l 
eyjo4«€  k6Xiq.  Er  that,  was  spater  Thaies  vergeblich  den  kleinasiatischen 
Ionern  vorschlug,  Her.  I,  170:  8g  ixiXsue  3v  ßooXeux^piov  "Iwvac  sxxrjo&ai  .  .  . 
Täc  3s  dXXac  %6\iq  olxeopivag  jiT}8iv  Saaov  vou^ea&ai  xaxd  xep  el  bf,\im.  e!sv; 
vgl.  HOllm  ann,  Urspr.  d.  röm.  Verf.  S.  75  und  Droysen  in  Schmidts 
Zeitechr.  f.  Gesch.  VIII,  S.  310  ff.  Mit  Recht  hebt  Kausei  S.  10  gegen 
Wachsmuth  hervor,  dass  dieser  ohne  Grund  Thukydides  vorwerfe,  als  ob  er 
Athen  von  allem  Anfange  an  als  eine  einheitliche  Stadt  sich  vorgestellt 
habe,  ein  Gegenstand,  über  den  der  Schriftsteller  vielmehr  gänzlich  schweigt. 

')  Plut.  a.  a.  O.:  Äv  8s  noirjoag  drawi  xoivöv  tvxaöS«  npuxavelov  xal  ßouXsu- 
xV}piov,  5«ot>  vöv  C8puxai  xb  doxy,  xi^v  xs  itiXtv  'A^yjvotg  rcpocnrjYdpsoos ;  vgl.  Lycurg. 
Leoer.  18 :  dxifrYsXsv,  <bg  xö  p.sv  daxo  xfjg  tcöXscoc  eaXwx&c  xaxaXfaoi.  "Aaxu  vorzugs- 
weise Athen:  vgl.  C.  I.  A.  I,  1,  A,  87  xoug  8s  ev  doxst;  vgl.  Cic.  de  leg.  II, 
2,  5:  primquam  Thesem  .  .  in  astu  quod  appellatur  omnes  se  conferre  iussü, 
mit  Ast  zu  Plat  Rep.  817 ;  dagegen  «ÖXt«  noch  später  für  dxpdrcoXtg,  C.  I.  A.  I 
an  den  im  Index  angegeb.  Stellen,  Thuc.  II,  1 5,  6 :  xoXstxxt  8«  8id  xrjv  jraXatdv 
xauxTj  xaxoixijoiv  xal  fj  dxpönoXtg  pixP1  xoö8s  ixt,  bn  *A3-*jvad<i)v  ndXig;  Wachs- 
muth, hell.  Altert.  I,  805;  E.  Wachsmuth  I,  447,  458  f. 

*)  Anders,  freilich  vom  Standpunkt  der  Oligarchen  bei  Theophr.  Charact  26 : 
x6v  0i)o4a  «pYjoac  xöv  xaxäv  xfl  rcdXsi  Yeyovivai  alxtov  •  xoöxov  fäp  i%  8<68sxa 
tiöXwov  «ts  ji£av  xaxayaYÖvxa  *3oat  ^  ßatoiXs(av;  doch  vgl.  §  161  (61,  A.  7)  und 
Bratranek,  die  ursprüngliche  Bedeutung  Athens,  Brünn  1850,  4.  S.  16  ff.; 
Kausei  S.  3  u.  7  f. 

*)  Dies  der  in  älterer  Zeit  offizielle  Name  des  Festes  :Thuc.  a.  a.  O.  :  g  o  v  o  d  x  t  a 
i£  ixslvou  'AJbjvatoi  5  x  i  xal  vöv  x$  9*<f>  Sopxfjv  8T]uoxsXf)  noioöotv,  eine  Stelle, 
die  sowohl  die  Geltung  jenes  Namens  für  Thukydides'  Zeit  wie  auch  den  Cha- 
rakter des  Festes  als  eine  Btete  Erinnerungsfeier  des  <wvotx;oii©c  zur  Genüge 
beweist.  Die  Lesart  ouvoixtaa  Schol.  AriBt  Pac.  1019,  1020  kann  füglich  auf 
sich  beruhen.  Wenn  E.  Wachsmuth  I,  455  ff.  (vgl.  459,  A.  2)  als  Gedenk- 
feier des  politischen  Synoikismos  mit  Rücksicht  auf  Plutarch  Thea. 
24:  xal  üava^vaia  9-twiav  ftnotyos  xoivöv  .  Sd-uas  8s  xal  Msxolxia  t§  ixxfl  iitl 
8sxa  xoO  'Exaxojißat.üjvo{ ,  v  ixe  vöv  ^äouot  die  Panathenäen  erechliesst 
und  die  Msxotxia  dem  städtischen  oovoixwndc  zuweist,  so  schätzt  er  zu- 
nächst Thukydides'  gegenteiliges  Zeugnis,  bezw.  dessen  Schweigen  betreffs  der 
Panathenäen  viel  zu  gering  und  übersieht,  dass  auch  Plutarch  bloss  berichtet, 
die  Panathenäen  seien  von  Theseus  zu  einem  allgemein  attischen  Feste  erhoben 
worden,  was  sich  bei  dem  Uebergewicht  Athens  und  seiner  Hauptgottheit 
Athene  leicht  begreift;  zudem  musste  dem  politischen  ouvoixtojiö;  Attikas  die 
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Litteratur  Ober  die  Akropolis  von  Athen:  ausser  Menrsii  Ce- 
cropia  und  Athenae  Aiticae  J.  A.  W.  B  o  e  r  k  a  m  p  ,  de  arce  Athenarum,  L.  B. 
1841  nnd  E.  Curtius,  die  Akropolis  von  Athen,  Berlin  1844,  z.  Akropolis 
in  Philol.  XXIV,  227  ff.,  XXV,  S.  15  ff.,  193  ff.;  Asty  v.  Athen  in  Mitt.  arch. 
Inst.  II,  53  ff.;  E.  Beul 6,  l'acropole  d'Athenes,  II  Bde.,  Paris  1853;  Wila- 
mowiti  in  philol.  Unters.  I,  97  ff. ;  O.Jahn,  Pausaniae  descriptio  arcis 
Athenarum,  II.  Ausg.  bes.  v.  Michaelis,  Bonn  1880;  Bötticher,  die  Akro- 
polis von  Athen,  Berlin  1888  (vgl.  Berliner  Wochenschr.  f.  klass.  Phil.  VII,  2  f., 
84  ff.,  65  ff.,  99  f.,  130  ff.,  162  f.);  Drago  umis  in  Bull.  corr.  hell.  1877, 
S.  330  ff.;  Kö  hl  er  in  Mitt.  arch.  Inst.  1877,  S.  229  ff. 

Litteratur  über  die  Stadt  selbst:  die  Topographien  von  Förch* 
h  a  m  m  er  in  Kieler  philol.  Studien  1841,  S.  245  ff.  und  J.  M.  L e  ak  e,  2.  Aufl. 
Lon.l.  1841,  deutsch  v.  Sauppe,  Zürich  1844;  Raoul-Bochette,  sur  la 
topographie  d'Athenes,  Paris  1852,  4;  Bursian,  Geogr.  von  Griechenland  I, 
S.  271  ff.;  vergl.  Pauly,  Realencyklop.  I»,  2,  S.  1969;  K.  0.  Müller  in 
Hall.  Encykl.  I.  Sect,  VI.  Bd.  unter  Attika;  A.  Schultz  im  Rh.  Mus.  XXX, 
528  ff.;  Pb.  Roque,  Athenes  d'apres  le  colonel  Leake,  2.  ed.,  Paris  1876; 
Bnrnonf,  la  ville  et  l'acropole  d'Athenes  aux  diverses  epoques,  Paris  1877 ; 
Renan  in  'Eoria  1878,  S.  432  ff.;  Dumont,  «Hudes  d'arch.  Athen.;  K. 
Wachsmuth.die  Stadt  Athen  I  u.  II,  1  und  in  Bericht  der  k.  sächs.  Ges. 
d.  Wissensch.,  Leipzig  1887,  S.  869  ff.;  Rhein.  Mus.  1891,  S.  329  ff.;  E.  Cur- 
tins,  Attische  Studien,  Güttingen  1852,  1863  und  in  Ber.  d.  Berliner  Aka- 
demie 1876,  S.  39  ff.  und  1890  (Marz);  Lüschcke,  Vermutungen  zur  Kunst- 
geschichte und  Topographie  von  Athen,  Dorpat  1884  (Festschrift) ;  Hertz- 
b e r g ,  Athen, histor.-topographisch dargestellt,  1885;  Canet  I,  64 ff.;  insbes. 
aber  auch  L  o  1 1  i  n  g  in  Müllers  H.B.  III,  290  ff.,  der  292  ff.  eine  genaue 
Würdigung  der  Litteratur  gibt;  E.  Curtius,  7  Karten  zur  Topographie  v. 
Athen,  Götting.  1868,  E.  Curtius  n.J.  Kaupert,  Atlas  v.  Athen ;  vgl.  S.  275. 

§  57b  [97].  Der  attische  Gesamtstaat  und  seine  Gliederung. 

Dass  hinwiederum  die  Gliederung  der  drei  Stände,  der  Eupa- 
triden,  Geomoren  und  Desmiurgen  1)1  wie  sie  die  Sage  Theseus  zu- 
Vereinigung der  ursprünglichen  selbständigen  Teile  der  Stadt  Athen  geraume 
Zeit  vorausgehen,  und  eine  etwa  bestehende  Gedenkfeier  an  diesen  Akt  brauchte 
keineswegs  zu  einem  allgemeinen  Staatsfeste  zu  werden.  Aus  dem  bei  Plut. 
stehenden  Zusätze:  ifv  Ixi  vOv  düoooi  Hesse  Bich  allenfalls  noch  mit  Kausei 
12  folgern ,  dass  der  Name  des  Festes  in  späterer  Zeit  sich  in  |isro£xta  geän- 
dert habe;  vgl.  im  allg.  Meier,  bon.  damn.  120;  La  r  eher  in  M.  d.  TA.  d. 
lnscr.  XLVIII,  S.  285  ff.;  M  o  m  m  s  e  n ,  Heortol.  111  f.  (vgl.  269  ff.);  Gilbert 
in  Jahrb.  f.  Phil.  VII,  240  f.,  dessen  Gründe  für  die  Bevorzugung  des  Namens 
l»rco{xia  nicht  stichhaltig  sind;  Alt.  I,  106;  Wilamowitz  120,  A.  86; 
Kau  sei  11  ff. 

*)  Illgen  62 ff.;  Grote  U8,56f.  (III 95  ff.);  Niebuhr,röm.  Gesch.  I, 
327;  E.  Curtius  I4  287  (I4  292);  Hermann,  Kulturg.  140;  Gilbert 
in  Jahrb.  f.  Phil.  VII,  207  ff.;  Fleg  1er,  Demokr.  148  f.;  Land  wehr  üi 
Philol.,  Suppl.  V,  139  ff.;  Busolt,  Gesch.  I,  387  ff.  u.  in  Müllers  H.B.  IV, 
105  f.;  Canet  356  ff. 

20* 
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schreibt  *),  keineswegs  durch  einen  Akt  der  Willkür  geschaffen 
worden,  sondern  vielmehr  nur  allmählich  sich  entwickeln  konnte  *)t 
ist  von  vornherein  klar.  Dieselbe  setzt  bereits  eine  Bürgerschaft 
voraus')  und  scheidet  sich  dadurch  wesentlich  von  den  vorher  er- 
wähnten Phylen  und  ihren  Unterabteilungen,  in  welchen  vielmehr 
das  Andenken  der  früheren  Trennung  nachwirkte,  wenn  sie  gleich 
von  der  Begründung  des  Staatswesens  an  lediglich  als  statistische 
Einteilung  betrachtet  werden  müssen,  während  in  jenen  Ständen 
die  Keime  aller  späteren  Entwickelung  des  athenischen  Staatslebens 
liegen.  Auch  diese  nur  für  Wiederholungen  oder  Modifikationen 
der  ionischen  Phylen  zu  halten,  indem  man  Geleonten  und  Hopleten 
zu  Eupatriden  verschmelzte,  die  'ApyaÖet;  den  Demiurgen,  die  Atyt- 
xopefs  den  Geomoren  gleichsetzte 4),  gestattet  schon  die  streng  aristo- 
kratische Rangabstufung  nicht 6),  die  unter  ihnen  obwaltet,  und  von 
der  jene  Phylen  keine  Spur  darbieten. 

Während  nämlich  in  allen  Phylen  sich  Eupatriden  befunden 
haben  müssen,  da  ein  Gesetz  ausdrücklich  bestimmte,  dass  die  4 
cpuXoßaaiXets  nur  aus  letzteren  genommen  werden  dürfen  e),  wird  mit 
den  Namen  der  Eupatriden  im  Gegensatze  zu  den  beiden  anderen 
Ständen  geradezu  die  Gesamtheit  des  Adels  bezeichnet7),  und  es 

')  Plut.  Thea.  25:  npötog  dnoxpCvctg  x^P^C  Efottrcpßas  xal  reeopipooc  x*l 
Ay)}uoup?o6£  ,  .  66{ftj  jikv  Eönaxpifiäiv,  XP8£|*  8e  rscüjiöpwv,  rcXV^si  8s  Arjutoup-räW 
•>Ttsp4X«v  öoÄOövxwv ;  über  das  Sagenhafte  dieses  Berichtes  vgl.  Landwehr  a.  a.  0. 

*)  Büchsenschütz,  die  Könige  von  Athen  S.  29;  Hammarstrand 
828  f.;  Gilbert  207  ff.;  Oncken  II,  414  f. 

•)  A.  Martin,  les  cavaliers  Athen.  S.  29  f.  will  hingegen  die  Teilung 
in  die  drei  Stände  als  ursprüngliches  Eigentum  den  Eingeborenen  Attikas  zu- 
weisen, während  die  Phylen  den  Ionern  zukämen. 

*)  So  schon  Stuhr  (Feod.  Eggo,  Naturst.  139  ff.) ;  Wel  cker  (Tril.  800); 
Pias s,  Tyrann.  I,  880;  H aase  in  Hall.  Enc.  Sect.  III,  Bd.  XXIII,  S.  899 
und  Athen.  Stammverf.  94  ff.,  101,  dem  sich  in  diesem  Punkte  Kuhn,  Ent- 
steh, der  Städte  S.  67  ff.  und  Kau  sei  21  anschliessen ;  vgl.  dagegen  Ham- 
marstrand 822  (vgl.  813) ;  Stein  zu  Herod.  I,  59;  P  h  i  1  i  p  p  i ,  Bürgen-. 
287  f. ;  ferner  Gilbert  207  ff.  Eher  kann  man  sie  mit  P 1  a  t  n  e  r ,  de  gentib. 
8  und  Beitr.  41  ff.  (vgl.  P  h  i  1  i  p  p  i  285  ff.)  den  obigen  Parteien  der  üe&istc 
TldpaXoi,  Ataxpioi  analog  setzen,  obgleich  auch  darin  mehr  ein  zufälliges  Zu- 
sammentreffen liegen  dürfte.  In  letzterem  Sinne  spricht  sich  entschieden 
Fr.  C  a  u  e  r ,  Politiker  und  Parteien  in  Megara  und  Athen,  S.  76  ff.  aus. 

6)  Grote  II«,  56;  Philippi  280  ff.;  Hammarstrand  821  ff.; 
Holm  I,  457. 

•)  Poll.  VIII,  111:  ol  8»  qpoXoßaoiXsls  4£  sönaxpi«ßv  tsooapec  «rwc  mit 
Stojentin  S. 41  ff., 47;  Lachmann,  spart,  Staatsverf. 232;  Wecklein 
in  Ber.  d.  bayr.  Akad.  1873,  S.  38;  L  an  d  w  e  hr  S.  150;  im  allg.  auch  A. 
Martin,  les  cavaliers  Athön.,  Paris  1886,  8.  27  f. 

*)  D  i  od.  I,  28,  5:    xal  npcöxrjv  n«v  taipfci  J«pt8a  xwg  sorcaiplöas  xaXoo- 
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liegt  kein  Grand  vor1),  denselben  Namen  anch  als  Bezeichnung 
eines  attischen  Geschlechtes  zu  erklären*). 

Den  Eupatriden  eigneten  bestimmte  Vorrechte  •) :  so  ausser  der 
bereits  erwähnten  Berechtigung  zur  Bekleidung  der  Würde  eines 
^jXoßaoiXeu?  die  Auslegung  des  göttlichen  und  menschlichen  Rechtes4), 
die  Verwaltung  der  Heiligtümer  Ä).    Dass  auch  in  späterer  Zeit  noch 

•uvoug,  otxmc  lspoxoiol  örcfjpxov,  4v  nrnösla  udAioxa  Staxsxpiqpoxsc  xal  xfjc  H*YiaTTiS 
tjSicd^voi  upf,s\  Tgl.  Landwehr  142  §  2,  144;  Etym.  M.  8.  395,  50:  E&wa- 
xpCdai  4xaXo3vxo  ot  atinb  x6  daxu  olxcSvxsg  xal  iisxixovc'C  ßaoiXixofJ  y*V0°C  "r*Jv 
töv  Itpdv  4ixtu4Xstav  ftoioOusvoi ;  Hesychius:  dypoiöxai •  dyP01*01  Y^0? 
*  AJhjvnjciv ,  o?  dvxtdisox4XAovxo  npb$  xoög  styrcatpfBac  *       84  x8  xöv  ysejpYÖv  **l 

TpiTOV  x6  XÖV  8T}JUOOpYÖ>V. 

')  Vgl.  Vischer,  kl.  Sehr.  I,  383  ff.;  Schümann,  opusc.  I.  285; 
Petersen,  de  hist  gent  Attic.  77  f.;  Landwehr  144  ff. 

*)  Wie  wegen  Isocr.  XVI,  25 :  6  ydp  itaxijp  xpd{  plv  dv8p<Bv  fjv  Eöxa- 
iptÄöv  —  xpdg  Yüvaixöv  8'  'AAx|iaiam8&v  (vgl.  Schol.  Oed.  Col.  489);  Wila- 
mowitz  a.  a.  0.  119,  A.  34  (vgl.  Hermes  XXII,  8.  121,  A.  1);  Hirzel 
im  Rh.  Mus.  XLIII  (8.  631  ff.),  bes.  662  f.  (vgl.  auch  Töpfferim  Hermes 
XXH,  S.  479  ff.  u.  Geneal.  175  ff.);  Fr.  C  a  u  e  r  a.  a.  0.  8.  47  f.  annehmen; 
doch  falls  an  der  Isokrates-Stelle  kein  Verderbnis  vorliegt,  könnte  dieselbe 
so  gedeutet  werden,  dass  nach  der  Absicht  des  Redners  die  Herkunft  des  Al- 
kibiades  von  väterlicher  Seite  als  im  allgemeinen  adelig,  von  mütterlicher 
Seite  als  besonders  angesehen  bezeichnet  werden  soll ;  die  zweite  Stelle  (vgl. 
Landwehr  145  f.  u.  gegen  ihnBusolt  I,  888,  A.  1)  fallt  bei  dem  zweifel- 
haften Werte,  den  sie  hat,  nicht  ins  Gewicht  Hirz  eis  Versuch,  den  .ge- 
meinschaftlichen Namen  des  Standes  und  des  Geschlechtes"  je  nach  der  ver- 
meintlichen verschiedenen  Bedeutung  anders  zu  erklären:  1)  „von  einem  edlen 
Vater  stammend",  2)  „einer,  der  gut  gegen  seinen  Vater  ist",  muss  als  ge- 
künstelt zurückgewiesen  werden.  Die  Inschriften,  auf  welche  sich  T  ü  p  f  f  e  r 
S.  479  f.  beruft,  C.  I.  A  III,  267,  1335  (sfrjyiJTijc  4g  E6naxpi8öv).  II,  834  a, 
III.  720  (tftriröc  *6  EopoXiudAv)  bieten  kein  sicheres  Mittel  zur  Entschei- 
dung. A  n  d  o  c.  I,  116  aber,  eine  Stelle,  an  der  es  als  dvooiov  bezeichnet  wird, 
das«  ein  Keryke  die  Funktion  eines  Exegeten  ausübte ,  wird  von  T  ü  p  f  f  e  r 
480  f.  irrigerweise  auf  die  Exegetenämter  im  allg.  ausgedehnt,  während  sie 
sich  doch  wohl  augenscheinlich  auf  die  den  Eumolpiden  zukommende  Exe- 
getenwürde  allein  bezieht. 

■)  Wegen  der  Bedeutung  der  einzelnen  Stände  vgl.  G  i  1  b  e  r  t  a.  a.  0. 
207  ff.;  Busolt  I,  387  ff.  und  in  Müllers  H.B.  105  f.;  Flegler  148  f.; 
C  an  et  I,  356  ff. 

4)  Plut.  Thes.  24:  E6xaxp{6oi£  ö£  y.vtooxsiv  xd  **ta  xal  xap4x*iv  dpxovxag 
ixo$oi>s  xal  vö^itDv  8'.8acxäXot>c  sfvai  xai  6ata)v  xal  tcpc&v  4£iJY'JT*Ct  C.  I.  A.  III, 
267 :  4grj"pjroÖ  4£  Efacaxpi8&v  xs^Poxovt]to3  6x6  xoö  8^(iou  8td  ß(ot> ;  vgL  B  ö  o  k  h 
C.  L  I,  S.  513  u.  Gottesd.  Altert.  §  1,  A.  12. 

•)  VgL  Etym.  M.  u.  D  i  o  d  o  r  a.  a.  0.;  Dion.  H.  II,  8  (S.  810,  A.2);  betreffs 
ihrer  Geltung  im  vortheseischen  Athen  vgl.  Plut.  Thes.  32:  naptoguvt  ndXai 
&apuvou4voo$  xöv  8ijo4a  xal  vou^ovxa«  dpx*}v  xal  ßaotXsiav  d^pijjisvov  4x4oxoo 
v&v  xaxi  87,p.ov  tt>xaTpi8<jbv. 
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die  Eupatriden,  was  die  höchsten  Staatsämter  wie  überhaupt  das 
politische  Leben  anlangt,  eine  ganz  bevorzugte  Stellung  bewahrten» 
beweist  von  neuem  Aristoteles'  'A^vai'wv  rcoXixefcz1). 

Im  Gegensätze  zu  dem  Adel  werden  die  beiden  anderen  Stande 
in  der  Ueberlieferung  öfters  unter  dem  gemeinsamen  Namen  dlypotxot 
zusaramengefasst  *) ;  ob  dies  ein  offizieller  Titel  war,  bleibt  zweifel- 
haft, wie  auch  die  Bezeichnung  der  genannten  Stände  in  den  ein- 
zelnen Quellen  verschieden  lautet"). 

Als  Bezeichnung  des  zweiten  Standes  erscheint  bald  yEWjjiöpot  *), 
bald  yetopYoJ6),  bald  dfaotxot6),  letzteres  bei  Aristoteles,  eine  Be- 
zeichnung, welche  infolgedessen  den  Schein  eines  offiziellen  Titels 
gewinnt.  Zu  dieser  Klasse  gehörten  jene  Landbauer,  deren  Besitz 
wohl  ausreichte,  um  ihre  Familie  zu  ernähren,  die  aber  selbst  ihre 
Aecker  bebauten  7)  und  zugleich ,  wie  der  Name  dfooixot  bezeugt, 
auf  dem  Lande  wohnten. 

Der  dritte  Stand  wird  gewöhnlich  8tj|juoupyo{  8),  nur  einmal 
emyewiiopot 9)  genannt;  zu  ihm  rechneten  alle  Klassen  der  Bevöl- 
kerung, welche  durch  eine  körperliche  oder  geistige  Thätigkeit  ihren 
Unterhalt  fanden:  Künstler  und  Aerzte  nicht  minder  als  Hand- 
werker, Kauf-  und  Handelsleute  10).  Dass  auch  der  letzte  Stand  in 
seinen  Rechten  den  dfooixot  nachstand ,  erhebt  wieder  Aristoteles' 
'A{hjvat(i>v  7ioXtxe(a  ebensosehr  über  allen  Zweifel  wie  den  Umstand, 
dass  er  nur  Vollbürger  in  sich  schloss 

')  C.  18:  Ifiogsv  aäxotg  8td  xd  oxooidtsiv  dpxovxo^  §XäoO-a-.  8ixa,  wdvxs  uiv 
edxaxpidfiv,  xpst$  8*  drcoCxcov,  8öo  8k  8y)|uoopYffiv;  vgl.  Berlin.  Papyr.  Prg.  I  b, 
Z.  6  ff.;  Landwehrs  Anm.  zur  Stelle  u.  in  Philol.  S.  125  ff.;  gegen  ihn 
z.  T.  D  i  e  1 8  in  Monateber.  Berl.  Akad.  1885,  S.  17  ff. 

*)  Dion.  Hai.  a.  a.  0.,  der  nur  zwei  Stände  sunorptdai  und  &yp<xxoi  an* 
nimmt  und  den  römischen  Patriziern  und  Plebeiern  vergleicht:  eü7iaxp£8<x{  \ikv 
ixdXouv  xoi>g  ix  xtöv  4rticpavÄv  oTxcov  xal  yfii^Mi  8uvaxot>g,  oIq  ^  xfjg  Tt6Xgu>£ 
dv^-xstxo  xpooxaoia,  dypolxouc  8fe  xo&g  dXXouj  icoXdag,  ol  xöv  xavöW  o68sv6c  ^oav 
x6pc<x;  Schol.  Plat.  Axioch.  371  D;  Heaych.  dypoifixai  (S.  808,  A.  7);  vgl. 
Philippi  280  ff.;  Landwehr,  Philol.  V,  146. 

»)  Vgl.  auch  Illgen  S.  67. 

•)  Plut.  Thea.  25;  Bekker,  Anecd.  graec.  257,  7;  Poll.  Vin,  111; 
Etym.  M.  395,  50  ff. 

*)  Aristot.  bei  Schol.  Plat.  Axioch.  258;  Moiris  yrmfiai. 

ä)  Papyr.  Berol.  Nr.  163  a.  a.  0.  (A.  1);  Eenyon  conjiciert  wieder 
dypoixwv. 

0  Vgl.  Landwehr  a.  a.  0.  146  ff. 

8)  Vgl.  die  cit.  Quellen  u.  A.  Martin,  les  cavaliers  Athen.  S.  28  f. 
•)  Bekker,  Anecd.  257,  7  =  Etym.  M. 
")  Landwehr  148  f.;  Busolt  I,  390. 

u)  Aristot.  'Afr.TtoX.  a.  a.  O.;  vgl.  auch  Gilbert  in  Jahrb.  f.  Philo]. 
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Gleichwie  die  Phylen  gemäss  ihrer  Entstehung  ')  wie  auch  nach 
dem  oben  erwähnten  Zeugnisse')  alle  Glieder  des  Staates  in  sich 
vereinigten,  ebenso  werden  auch  deren  Unterabteilungen  die  Phra- 
trien  Adelige  und  Nichtadelige  in  sich  geschlossen  haben').  Als 
wahrscheinlich  erhellt  diese  Ansicht  schon  aus  dem  Umstände,  dass 
einem  Gesetze  Drakons  zufolge  die  Epheten  10  Phrateren  aptaxtvSTjv, 
d.  i.  aus  dem  Kreise  der  Eupatriden  wählen  sollten,  welche  bei 
ganzlichem  Mangel  von  Verwandten  bei  einem  unabsichtlichen  Tot- 
schlage zur  <x?5eois  berechtigt  wären  *).  Jenen  Ausdruck  etwa  auf 
personliche  Würde,  d.  i.  moralische  Tüchtigkeit  zu  beziehen 6),  ver- 
bietet der  Wortlaut  des  Gesetzes,  der  uns  drängt,  in  jener  Bestim- 
mung eine  für  die  vorliegenden  Verhältnisse  ganz  besondere,  nicht 
etwa  eine  für  alle  öffentlichen  Obliegenheiten  in  gleichem  Grade 
erforderliche  Qualifikation  zu  suchen.  Ferner  sehen  wir  noch  in 
nachkleisthenischer  Zeit  innerhalb  einer  Phratrie  dem  ofxo;  Aexe- 
Xetöv  bestimmte  auszeichnende  Privilegien  zuerkannt6),  was  eben 
nur  verstandlich  ist,  wenn  wir  in  demselben  ein  adeliges  Geschlecht 
finden7).  Wenn  aber  noch  nach  Kleisthenes  den  Adeligen  solche 
Rechte  gewahrt  blieben,  um  wie  viel  mehr  musste  dies  in  den  ältesten 
Zeiten  der  Fall  sein 8).    Die  nichtadeligen  Vollbürger  für  diese 

209  u.  Landwehr  149;  anders,  aber  unrichtig  Illgen  38  ff. ;  Lachmann 
S.  245;  Kouturga  in  Me  langes  Greco-Romains  de  l'Acad.  de  St.  Peters- 
bourg  1853,  S.  369  ff. 

')  Vgl.  §  54. 

*)  Vgl.  S.  808,  A.  6. 

*)  Gilbert,  Altert.  I,  111  f.;  Busolt  I,  397  f.;  Landwehr  129; 
anders  C.  Schäfer  a.  dem  A.  5  ang.  Orte. 

«)  Dem.  XLII1,  57 :  s*v  8s  to6xcov  iirjöslg  % ,  %xtlvy  8'  äxwv,  ioscr&cov  ol 
?pdxsptc,  säv  &&0001,  dtxa*  -toutooc  8'  o(  nsvnfixovra  xal  eTgdpiOTivöijv  a!ps(ofa>v, 
C.  I.  A.  I,  61,  Z.  13  ff.;  vgl.  unten  §  62  und  Philol.  XIII,  S.  9  §  1 ;  hier: 
Lachmann  248;  P  h  i  1  i  p  p  i ,  der  Areopag  u.  die  Epheten,  Berlin  1874, 
S.  36  ff.;  Lipsius  in  Burs.  Jahresb.  XV,286f.;  Gilbert,  AltI,112,A.  1; 
Busolt  1,898,  A.5;  J.Schvarcz,  Demokratie  600,  A.  2. 

»)  Vgl.  Forchhammer  in  Philol.  XXXIV,  S.  465  ff.;  Ed.  Meyer  in 
Rh.  Mus.  41.  Bd.,  S.  586;  C.  Schafer,  Altes  u.  Neues  aber  die  attischen 
Phratrien,  Pforte  1888,  4.  Pr.,  S.  27. 

*)  C.  I.  A.  II,  841  b,  30  ff.:  44v  84  {JoiXijxoi  iqpsTvai  sie  Avjuaiuovtdac,  a>v 
iv  dwco^yjcpiaomai,  sgslvai  *öt$,  fcXso&ai  8s  in1  athotg  oovyjyipooc  xöv  AsxsXsudv 
cTxov  ksvts  4v8pac  ...;  vgl.  Z.  40  ff.;  Aesch.  II,  147:  stvai  8'  sx  «fponpiag  tö 
ysvoc,  9)  Tdv  a&röv  {ItojiÄv  rExsoßo*xd8aic  jistsxsi  und  unten  S.  312,  A.  1; 
ferner  Kühlers  Anm.  zur  Inschr. ;  Busolt  I,  397,  A.  1  ;  C.  S  c  h  &  f  e  r  33  f. 

T)  Vgl.  u.  a.  TOp  ff  er,  Genealogie  S.  16  und  unten  §  71. 

')  Vgl.  die  Detailausführungen  bei  S  a  u  p  p  e  ,  Attica  et  Eleuainia,  Gotting. 
1881,  Pr.  4,  S.  8  ff.;  Petersen  a.  a.  O.  (öftere)  u.  bes.  beiTöpffer  S.  51; 
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Periode  von  den  Phratrien  auszuschliessen  liegt  anderseits  kein 
Grand  vor. 

Hingegen  muss  man  sich  wohl  dagegen  aussprechen,  dass  schon 
vor  alters  ein-  und  dieselben  Geschlechter  Eupatriden  und  Nicht- 
eupatriden  als  wenn  auch  nur  nominell  gleichberechtigte  Glieder  in 
sich  vereinigt  hatten  f),  vielmehr  lässt  sich  gerade  bei  der  gegen- 
teiligen Annahme  das  Uebergewicht  einzelner  Geschlechter  innerhalb 
der  Phratrien  erst  völlig  begreifen.  Ob  nun  ursprünglich  die 
Nichteupatriden ,  wie  es  aus  Vernunftgrflnden  anzunehmen  wäre, 
ihre  gesonderten  Geschlechtsverbände  besessen  haben  oder,  Klienten 
gleich ,  den  Geschlechtern  der  Adeligen  angeschlossen  waren ,  lässt 
sich  nunmehr  nicht  sicher  entscheiden  *). 

Während  also  die  Phylen  und  Phratrien  mit  den  Ständen  in 
gar  keine  Verbindung  gesetzt  werden  können 3),  mag  gerade  durch 
den  engern  Anschluss  der  einander  gleichstehenden  Bürger  in  den 
yevr]  der  erste  Schritt  zur  Bildung  der  Stände  gegeben  gewesen 
sein,  wenngleich  eine  unmittelbare  Beziehung  zwischen  der  Ge- 
schlechter- und  Ständeordnung4)  sich  nicht  aufstellen  lässt,  da  ja 


67  ff.;  86  ff.;  127;  145  f.;  158  ff.;  171  ff.;  181  ff.;  208  ff.;  307;  auch  Schöll 
in  Bericht  d.  bayr.  Akad.  1889,  II,  S.  23  f. 

')  Wie  es  u.  a.  Hermann  irrtümlich  aus  Aesch.  II,  147  erschloss;  vgl. 
P  h  i  1  i  p  p  i ,  BQrgerr.  203,  A.  43 ;  Baermann  in  Jahrb.  f.  Phil.  IX.  SuppU 
615  f.;  R.  Scholl,  de  communibus  et  collegiis  quibusdam  Graecorum,  S.  18; 
T  ö  p  f  f  e  r  ,  Genealogie  15. 

8)  Vgl.  Gilbert,  Alt.  I,  113  f.;  Busolt  I,  397  f.;  Sauppe,  de  phra- 
triis  Atticis,  Gotting.  1886,  Pr.  4;  Schaf  er  34  f.;  Schöll  in  Ber.  d.  bayr. 
Akad.  a.  a.  0.  S.  14  f.  findet  die  quasigentibcischen  Verbände  der  attischen 
Burger  in  den  für  die  spätere  Zeit  bezeugten  »Iowa,  deren  Existenz  er  eben 
auch  für  die  älteste  Zeit  annimmt. 

a)  Unrichtig  entschieden  sich  Tittmann  579  und  Schömann  360  ff. ; 
doch  hat  letzterer  (vgl.  Alt.  339,  A.  4)  seine  Ansicht  seit  langem  geändert. 

4)  Wie  eine  solche  schon  das  Altertum  bei  Aristoteles  fAd>.  xoX.  c.  8  u.  21) 
gefunden  zu  haben  scheint ,  vgl.  H  a  r  p  o  c  r.  u.  W.  xptTt&g  und  namentlich 
Pollux  VIII,  111,  der,  nachdem  er  zuerst  gesagt:  6-e  zi~nxpz<;  ^oav 

at  qpuXal,  el$  xpla  ulpi)  sxdanj  dt^pifco,  xal  x4  Mip°€  xoüxo  ftxaXstTO  xptTtöc  xal 
S^vog  xal  ^paxpCa,  am  Ende  des  §  hinzufügt:  tp£«  8s  ta  idvrj  ndXoi,  sö- 
naxpldai,  yKOfidpot,  Örjiuoup-foi ;  doch  war  Aristoteles'  eigenes  Zeugnis  treuer  bei 
•  dem  Schol.  Axioch.  371  D  erhalten  :  'ApurcotiXirc  yrpl,  xoO  öXoo  xXi^ooc  fc^pif- 
u4voo  'AH"I*v  sie  Ts  lobt  YstopYoüc  xal  too«  örjjuoupYOÜ«  (c.  13)  ?oX«c  afc&v 
stvai  tsooapag,  xöv  öt  qpoXäv  fexdcojc  jioipa?  sfvat  xpelc,  &c  xpiTxöac  xs  xaXo&n 
xal  ipporcpiag;  s.  dazu  Rose,  Aristo t.  Pseudepigraph.  S.  409,  welcher  nach 
xaXoÖai  einfügen  will  xal  I$vtj.  Vgl.  auch  E.  H.  O.  M  ü  1 1  e  r ,  trib.  ion.  orig. 
S.  90  ff.  Nunmehr  ist  es  auch  klar,  dass  man  da«  Fohlen  der  Eupatriden 
an  der  genannten  Stelle  nicht  mit  Hermann  damit  erklären  könne,  als  ob 
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der  Bestand  der  yivri  weit  vor  die  Entwicklung  der  Stände  hinauf- 
reicht*). 

§  58  [98].  Die  Phratrien  und  Geschlechter. 

Litteratur:  8.  ausser  den  angeführten  Abhandlungen  von  Ig  narr  a 
undButtmann:  Hüllmann,  Anf.125— 137;  Platner,  Beitr.  101—156; 
Tittmaun,  Staatav.  286  ff.,  insbes.  282;  Wachamuth,  H.A.I,  S.  863  -867 ; 
Koutorga,  Essai,  S.  110  ff.,  namentlich  aber  M.  H.E.Meier,  de  gentili- 
tate  Attica,  Halle  1834,  4  mit  Hermanns  Ree.  in  Zeitschr.  f.  d.  Altert.  1835, 
1133  ff.;  G.  E.  V.  Zelle,  Beiträge  zur  alteren  Verfassungsgeschichte  Athens, 
Dresden  1850;  Dider.  Henr.  Jurrjens,  Disquis.  liter.  de  demoeratiae  apud 
Athenienses  origine  et  progressu,  Traiecti  ad  Rhen.  1853,  mit  den  Bemerkungen 
von  Eiehl  in  der  Mnemosyne  IV,  S.  51  ff.,  die  oben  angeführten  Schriften 
vonHaaseu.  Philippi;  Curtius  I«, 288 (I*  298);  Gilbert,  Altert.  I, 
110  ff. ;  B  u  s  o  1 1  in  Müllers  H.B.  IV,  144  ff. ;  C.  S  c  h  ä  f  e  r ,  die  attische  Trittyen- 
einteilung in  Mitt.  arch.  Inst.  V,  S.  85  ff.,  wo  er  die  Trittyeneint.  erst  dem  5. 
Jahrb.  v.  Chr.  zuweist,  u.  Altes  u.  Neues  Über  die  attischen  Phratrien,  Pforta 
1888,  Pr.  4;  A.  Martin,  les  cavaliers  Athe"n.,  S.  79  ff.;  H.  Sauppe,  de 
phratriis  Atticis,  Göttingen  1886,  Pr.  4  u.  commentatio  altera,  ebenda  1890, 
Pr.  4;  Buermann  in  Berliner  Wochenschr.  f.  klass.  Phil.  IX,  225  ff.,  258  ff. ; 
Cinquini,  delle  fratria  attiche  post-Clisteniche,  Milano  1887  (konnte  nicht 
eingesehen  werden);  Tarbell  in  Americ.  journ.  of  Arch.  V  2,  135  ff.  und 
dazu  Frothingham  ebenda  VI  3,  8.  314  ff.;  Paton  in  Classical  Review 
V,  S.  221  ff.  und  die  in  den  Anm.  cit.  Werke;  wegen  der  Quellen  insbes. 
auch  S  t  o  j  e  n  t  i  n ,  de  lulii  Pollucis  auetoritate,  Vraüsl.  1875,  8.  37  f.  u.  89  ff. 

Betreffs  der  Begriffe  yswijtat,  ö\iofd\a%zts,  ipfttowt  vgl.:  Salmas.  Mise, 
defens.,  89—107,  Herald.  Obs.  ad  I.  A.  et  R.,  81—96,  auch  v.  Dale,  Diss. 
antiqu.  et  mann,  illustr.  IX,  S.  728 — 804;  Schümann  im  Prooem.  lect. 
Gryphisv.  1829  (Opusc.  Acad.  I,  S.  183  ff.)  oder  zu  Isae  us,  S.  208  ff.;  Meier, 
de  gentil.,  S.  24;  Hermann  in  Z.  f.  Altert.  1835,  S.  1144  ff.;  West  er- 
mann in  Paulys  Encykl.  V,  974  f.;  Curtius  I«,  807  (I«,  312  f.);  Phi- 
lippi, Bürgen-.  197  ff.  (vgl.  180)  [ihm  stimmt  Landwehr  in  PhiloL,  V. 
Suppl.  129  A.  43  beij;  G  i  1  b e  rt  in  Jahrb.  f.  Philol.  CVII,  S.  44  ff.,  der  aber 
die  daselbst  vorgetragene  Ansicht  nach  Stojentins  Einsprache  (S.  42  A.  73) 
bereits  Altert.  I,  113  ff.  zurückgenommen  hat;  Schäfer,  Altos  und  Neues 
über  d.  att.  Phratrien,  8.  34  ff. ;  8  c  h  ö  1 1  in  Ber.  bayr.  Akad.  1889  II,  S.  15  ff. 

Natürlich  behielten  auch  die  Phylen  samt  ihren  Unterabteilungen 
fortwährend  eine  grosse  politische  Bedeutung,  die  um  so  nachhal- 
tiger sein  musste,  als  sie,  nur  wenig  bei  den  Kämpfen  um  das  Mass 

Aristoteles  von  diesen  vorher  besonders  gesprochen  hatte,  vielmehr  mit  Gilbert 
111,  A.  1  nach  sl$  t«  ergänzen  müsse :  to&g  sönaTpiöatc  xal.  Wenn  C.  Sch  a- 
fer  S.  26  meint,  ebenso  gut  „die  Ergänzung  erst  vor  qpoXdg  eintreten  lassen 
zu  können',  so  übersieht  er  die  Schwierigkeit,  welche  dann  das  folgende 
xitAv  bietet. 

«)  Vgl  Grote  H\  43  f. 
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der  staatsbürgerlichen  Berechtigung  beteiligt,  einzig  die  Gemeinde- 
angehörigkeit ins  Auge  fassten  und  deren  Rechte  und  Pflichten  mit 
den  Anforderungen  des  Gemeinwesens  vermittelten.  Wie  alt  freilich 
die  Einteilung  der  vier  Phylen  in  zwölf  Trittyen  und  achtund- 
vierzig Naukrarien1)  sein  möge,  lässt  sich  mit  Sicherheit  nicht 
nachweisen  und  im  Gegenteil  nur  behaupten,  dass  sie  im  Gegensatze 
zu  der  Phratrien-  und  Geschlechterordnung  auf  rein  lokalem  Prinzip 
beruhte1)  und  wenigstens  die  Naukrarien  als  Bürgerabteilungen 

')  A  r  i  s  t  o  t.  a.  a.  0.  C.  8  (S.  23) :  yuXal  f  ^ootv  8'  xaMrctp  rcpAxzpov  xal 
qpuXoßaoiAslc  xiaoapsg.  ix  Ii  [tfjg  <puXf)C  fex]dar»jc  Jjoav  vsvs|n]uivot  xptxxut;  piv 
xptlg,  vaoxpapiat  5i  ÖtoÖsxa  xa**  exdoxnjv  und  darnach  P  h  o  t.  Lex.  S.  288  Pors. ; 
vgl.  605  oder  Harpe- er.  295:  xpixxuc  i<m  xö  xptxov  uipog  zf&  «ftAfJc*  aöxif} 
y4p  dt^pYjmi  tli  xp£a  iiiprj,  xpixxöc  xal  J&vrj  xal  «ypaxpia? ;  Poll.  VIII,  109;  M  ö- 
ris,  Att.  108;  Suid.  112,  1220.  Wegen  der  späteren  Zeit  vgl.  G.  I.  A.  II, 
871  [348/7  v.  Chr.]:  üaiaviicöv  xptxxu;'  [Ujaiaviglg  xaMxip&s-  [IIauxvwl]g 
vtp$[s;  die  3.  war  nach  K  Ohler  die  der  Myrrhin  usier  (vgl.  Dittenb.  II, 
301  [A.  2]).  xptxxöotpxot  werden  erwähnt  C.  I.A.  11,297  (=  Dittenb.  136), 
298,  300. 

*)  Für  die  spätere  Zeit  ist  dies  nrknndlich  belegt:  C.  I.  A.  I,  500  ,  502. 

518  [oav  xptxxüg  x«Xsox$]  II  tov  8i  [xptx]xi)€  äpx«xat;  IV,  517  a  (S.  120)  [=  D  i  t- 

tenb.  II,  301 J :  [A]s3p«  HafcjaviÄv  xpixxög  xsA.[su]x$,  &px>^ai  Mupptvooifwv]  xptx- 
[x6{];  517 b(S.  121)  [=  Dittenb.  300],  vgl.  Hermes  XVI,  181,  4;  Schä- 
fer a.  a.  O.  Bei  Bekker,  Anecd.  275  (vgl.  Phot.  196  Pors.)  heisst  eine 
Naulrrarie  Kolias.  Vgl.  Schömann  I,  344  f.;  Wachsmnth,  de  tripl. 
partit.  S.  1 1  u.  Hellen.  Altert.  I,  S.  817 ;  Dietrich,  de  Clisthene,  Halle  1840 ; 
Grote  II*,  42  f.;  Lachmann  250;  H  a  m  m  ar  s  tr  an  d  824  f. ;  Fleg- 
le r ,  Demokratie  153;  Duncker  V5,  474 ;  R.  Schöll,  de  comraunibus 
quibasdam  S.  10 ;  P  h  i  1  i  p  p  i ,  Bürgerrecht  241  f. ;  Areopag  207 ;  Gilbert 
in  Jahrb.  f.  Phil.  VII.  Suppl.  200,  Jahrg.  1875,  S.  17  ff.,  wo  er  S.  20  unnötiger- 
weise die  späteren  Trittyen  für  wesentlich  verschieden  von  den  früheren 
erklärt,  Altert.  I,  135,  A.  2;  Lange,  die  Epheten  u.  der  Areopag  vor  Solon 
(=  Abh.  d.  königl.  sächs.  Ges.  d.  WisBensch.  VII)  S.  198;  Bosolt,  Gesch. 
I,  502  f.  und  in  Müllers  H.  B.  112;  Landwehr  in  Philol.  176  f.,  dessen 
Bedenken  gegen  den  Zusammenhang  der  Naukrarien  mit  der  Beistellung  von 
Schiffen  nicht  in  Betracht  kommen  können,  da  sie  auf  der  willkürlichen  Annahme 
beruhen,  dass  jener  Einrichtung  zufolge  jede  Naukrarie  einen  Schiffsrheder 
hätte  haben  müssen,  was  natürlich  bei  der  binnenländischen  Lage  mancher 
Naukrarien  nicht  zutraf ;  insbesondere  kann  man  hinsichtlich  der  Schiffe  auch 
für  die  älteren  Zeiten  nicht  zugeben,  .dass  die  Kriegsdienste  —  auf  Selb  9  t- 
leistungen  des  einzelnen  beruhten*.  Wachsmuth,  Stadt  Athen  II,  1, 
S.  53  ff.;  65,  A.  1;  243,  A.  2,  der  auch  über  den  Zweck  der  Trittyensteine 
spricht  und  die  vor  ihm  geäusserten  Ansichten  entsprechend  würdigt  Wel- 
cker  freilich  (Nachtr.  z.  Tril.  8.  246)  wollte  xptxxög  ganz  eigentlich  nur  von 
den  alten  zwölf  Phratrien,  erst  bei  den  Grammatikern  auch  von  den  späteren 
des  Kleisthenes  gebraucht  wissen;  ähnlich  jetzt  Gilbert,  Alt.  I,  112,  2,  der 
mit  Unrecht  aus  Harpocrations  cit.  Stelle  (A.  1)  die  Identität  der  Trittyen 
und  Phratrien  erschliesst;  mit  demselben  Rechte  könnte  man  mit  Bezug  auf 
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zum  Behufe  der  Kriegssteuern  and  ähnlicher  Leistungen  wie  der 
Beistellung  von  Schiffen J)  erst  einem  fortgeschritteneren  Staatssysteme 
angehören  *).  Mit  Recht  nämlich  wird  jetzt  gegenüber  anderen  Ety- 
mologien des  Wortes  vauxpapo?*)  derjenigen  Deutung  der  Vorzug 
gegeben,  welche  im  ersten  Bestandteil  den  Stamm  vao  (vaO?),  in 
dem  zweiten  die  Wurzel  xap  (xpa)  findet  und  als  wörtliche  Ueber- 
setzung  „Schiffsmacher",  =  Vollender  hinstellt*). 

Dass  die  Einsetzung  der  Naukrarien  jedenfalls  vor  Solon  fällt, 
ergibt  sich  aus  Herodots  Darstellung  der  ky Ionischen  Wirren  (612 
r.  Chr.) 6).    Der  Widerspruch ,  den  man  zwischen  Herodots  und 

jene  Worte  S&vog  und  xpixxöc,  bezw.  cppaxpia  gleichsetzen,  was  eben  unmög- 
lich ist.    Vgl.  C  u  r  t  i  u  s  ,  Stadtg.  v.  Ath.  166  f. 

')  *A*.  noX.  C.  8:  [V  8s  xöv]  vauxpaptöv  dpx*J  xad-soxrjxola  vaöxpapoi,  xs- 
taYjisvrj  iipdc  ts  xdg  eflojfopdg  xal  xd$  8aTt[dvac]  xdg  fsvojisvac-  Öiö  xal  iv  xot; 
v6poic  xol[g  2]öXtovoc,  ofj  oöxtxi  xP^vrat,  °^ov  Y^YP*7"*1  T0^S  vauxpdpou; 

tloftpdTtstv  xal  AvaXioxeiv  sx  xoö  vaoxpapixoö  dpYopffo'j;  vgl.  C.  21  (S.  56)  = 
Pap.  Ber.  163  ed.  Landwehr  (S.  23)  fg.  IIa,  Z.  3  ff.;  Pbot.  a.  a.  0  ; 
Poll.  VIII,  108,  der  u.  a.  sagt:  vauxpopfo  8*  exdoxij  fiöo  faitiag  xapetx&  xai 
va3v  jitav,  4<p*  Toto;  wvdjiaoxo,  Bekk.  Anecd.  283,  20:  vaöxpapoi  ol  xic  va3{ 
Kapaaxeud^ovxst  xal  xpnjpapxoövxe;  xal  xolg  7roXs}ia>xotg  ö waxa^svot ;  H  esy  ch. 
II,  S.  657  (III,  141  Schmidt);  vgl.  Ammon.  diff.  voc.  97  u.  mehr  bei  Böckb, 
Staatsb.  (P,  358)  I»,  323,  vgl.  596,  II,  49*;  PI  atn  er,  Beitr.  157  ff. ;  Hulle- 
rn an  n  in  Mise,  pbilol.,  Amstel.  1851,  m,  S.  19  ff.,  vgl.  S.  314,  A.  2. 

*)  Die  Zeitfrage  lässt  schon  der  8chol.  Arist.  Nub.  37  ungewiss:  0!  rcpo- 
Tifov  vaOxpapot  slxs  6x6  ZcXcovog  xaxaoxadivxsc  stxs  xal  npdxspov.  In  die  Zeit 
der  Einsetzung  des  einjährigen  Archontats  (683)  verlegt  den  Beginn  der  Nau- 
krarien: Philippi,  Bürgen-.  151  ff,  Areopag.  224;  L a n g e  a.  a.  0.  198 
(frühestens);  Flegler  152  f.;  vgl.  Curtius  I4,  293  (I*,  298);  gegen  die 
Mitte  des  7.  Jahrh.:  Schümann  in  Jahrb.  f.  Phil.  1875,  S.  454  (nicht  lange 
vor  die  ky  Ionischen  Wirren),  Alt.  345;  Duncker  V»,  474  (vgl.  VI8,  120, 
A.  2);  Busolt  I,  501  f.  (in  Müll.  H.  B.  111);  vor  Solon:  Böc  kh  a.  a.  O.; 
H  u  g ,  Studien  aus  d.  klage.  Altert  8.  6  f.  Die  obigen  Ausführungen  wider- 
legen zur  Genüge  Hammarstrands  Ansicht,  der  a.  a.  0.  meint,  die  Trit- 
tyen-  und  Naukrarienordnung  passe  in  die  Zeit  der  dorischen  Wanderung; 
vgl.  im  allg.  auch  Martin,  les  cavaliers  Ath.  79  ff.  und  wegen  der  Litt. 
6  i  1  b  e  r  t  in  Jahrb.  f.  Philol.  a.  a.  0.  S.  9  f. 

*)  Grote  II*,  42  (III,  72)  leitet  den  ersten  Bestandteil  des  Wortes  von 
voto  her  (vgl.  Wachsmuth  I,  867  nnd  dagegen  Böckb  »636  (*  709)  c); 
Wecklein  in  Bericht,  d.  bayr.  Akad.  1878  ,  8.  30  ff.  von  vaöeiv  und  über- 
setzt das  Wort:  «Herdherren,  Hausherren" ;  ihm  stimmten  K.  Wachsmuth, 
Stadt  Athen  I.  481,  A.  4  und  Stark  bei  Hermann  S.  872  bei;  B ö c k h  a.  a. 
0.  setzt  vaöxXijpot  gleich  , Schiff herren". 

4)  Zuerst  aufgestellt  von  G.  Meyer  in  Curtius'  Studien  VII,  175  ff,  ge- 
billigt von  Gilbert  in  Jahrb.  f.  Phil.,  VII.  Suppl.  246,  Jahrg.  1875,  S.  15, 
Altert  I,  185,  A.  3;  Busolt  in  Müllers  H.B.  111,  A.  6  und  Oesterberg, 
de  ephetarum  Athen,  origine,  Upsala  1885,  S.  43. 

*)  H  e  r  0  d.  V,  71 :  xoöxoo?  (d.  i.  die  Anhänger  Kylons)  dvwxdot  (isv  ol 
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Thukydides' ')  entsprechendem  Berichte  fand,  ist  in  der  Hauptsache 
nur  scheinbar2).  Die  Naukraren  scheinen  ein  Kollegium  gebildet 
zu  haben,  das  an  seiner  Spitze  eine  bestimmte  Anzahl  von  Prytanen 
hatte').  Die  Zahl  von  48  Naukrarien  und  ebensoviel  Naukraren 
und  deren  überlieferte  Verpflichtung  zur  Stellung  eines  Schiffes 
und  zweier  Reiter  hat  sicherlich  nicht  für  alle  Zeiten  Geltung  und 
mag  etwa  von  Solon  festgesetzt  worden  sein4).    Jedenfalls  aber 

7ipuTdvi8{  TÖv  vtxoxpiptov,  ofoep  Svejiov  t6ts  xig  'Ad-ijvag,  bntyföoDi  tiXtjv 
(Kxv<xtou;  Ar  ist.,  *A(k  rcoX.,  8:  Sx  fii  [t9jg  (puXiJc  Ixjdonrjg  vevejirjjiivat  xpirtö«; 
usv  Tprtc,  vauxpapfai  Ik  dwbsxx  xafr'  exdanjv  mit  Kenyon  S.  28  f.  Photions 
Zeugnis  a.  a.  0.:  vocuxpapog  8s  örcotev  tt  6  JVjuapxoc,  2  6Xo>vos  oötoj  dvoud- 
oavxog,  &i  xal  'ApioioxiXTjc  qp^ai,  das  wohl  auf  dem  Mißverständnisse  der 
S.  315,  A.  1  cit.  Aristot.  Stelle  beruht,  darf  dem  gegenüber  nicht  geltend  ge- 
macht werden.  Auch  die  sonstigen  Gründe,  welche  Gilbert  (in  Jahrb.  VII. 
Suppl.  200  f.,  245  f.,  Jahrg.  1875,  S.  10  ff.,  Altert  1, 134  f.  unter  Beistimmung 
Oesterbergs  S.  43  ff.,  50  u.  Martins  S.  89  ff.,  93  ff.)  für  die  Begrün- 
dung der  Naukrarienverf.  durch  Solon  beibringt,  überzeugen  nicht;  vgl.  im 
bes.  Schümann  in  Jahrb.  f.  Phil.  1875,  S.  452  ff.,  dem  u.  a.  Lipsius  bei 
Meier-Scbömann  S.  26,  A.  44  und  Busolt  folgen.  A.  Martin  S.  89  ff. 
wird  jetzt  durch  Aristoteles  nicht  unterstützt.  Noch  weniger  geht  es  an,  die 
mit  den  Naukrarien  in  Verbindung  stehenden  Trittyen  einer  späteren  Zeit, 
sei  es  Kleiathenes  (C.  I.  I,  S.  141,  Meier,  de  gentil.  S.  8)  oder  Perikles  (C. 
Schäfer  in  Miti  V,  8.  87)  zuzuschreiben,  vgl.  A.  D  i  e  t r  i  c  h  a.  a.  O.  S.  21  ff.; 
Köhler  in  Mitt  arch.  Inst.  X.  109  f.;  Martin  97. 

')  T  h  u  c.  I,  26 :  xtxt  öe  xdc  itcXXd  «cöv  noXmx&v  ol  iwsa  Äpx0*'««  Srcpaooov ; 
gegen  die  aus  beiden  genannten  Stellen  gefolgerte  Identifizierung  der  Archon- 
ten  mit  den  Prytanen  der  Naukraren  (vgl.  Lachmann  266 ;  B  a  u  c  k  e  ,  de 
thesmoth.  13;  Hullemann  a.  a.  O.  111,19)  sprach  sich  mit  Recht  Hermann 
(»  §  103,  A.  16)  aus ;  vgl.  die  folg.  Anm. 

*)  Vgl.  Schümann  a.  a.  O.;  Lange  243  ff.  Im  übrigen  ist  es  ja  auch 
möglich,  dass  Herod.  m.  d.  Worten  ofaep  ivtjiov  x4xst  d  g  'AO^vac  nur  andeuten 
wollte,  die  Naukraren  hätten  (eben  auf  Grund  einer  Bevollmächtigung  durch 
die  Archonten)  damals  die  Angelegenheiten  speziell  in  der  Stadt  zu  ordnen 
gehabt;  von  einer  Leitung  des  attischen  Staates  im  allgemeinen  ist  an  jener 
Stelle  sicher  nicht  die  Rede;  vgl.  J.  M.  Stahl  in  Rh.  Mus.  1891,  S.  251,  A.  2, 
der  wieder  die  höchste  Administrativgewalt  den  Naukraren ,  die  höchste  Exe- 
kutive den  Archonten  zuschreibt;  auch  Bernard,  de  archont  36,  dem  Ad. 
Michl,  das  Archontat,  Prag  1879,  Pr.,  S.  6  folgt,  u.  A.  Martin  S.  80  ff. 

*)  Herod.  a.  a.  0.  Gewagt  erscheint  es,  mit  Stein  die  Ueberlieferung 
vauxpdpwv  in  vaoxpapUcov  oder  vaoxpapUov  zu  ändern.  Gilberts  Bedenken 
(Jahrb.  VII.  Suppl.  245)  sind  nicht  von  Belang.  Vgl.  Hammarstrand  825, 
A.  1  u.  Lange  198,  die  an  die  Prytanen  der  kleisthenischen  Phylen  erinnern. 
Nichts  empfiehlt  es,  mit  Hammarstrand  818  unter  wpuxdvetg  t.  v<«ixp<*p<uv 
eine  den  vcrixpapoi  übergeordnete  Behörde,  etwa  cppa-cpfapxot  oder  xpvrcuapxoc 
zu  verstehen;  vgl.  u.  a.  Lan g  e  a.  a.  0.  263. 

«)  Vgl.  Busolt  in  Müllers  H.B.  111,  Gesch.  I,  502,  A.  1,  auch  Duncker 
VI»,  120,  A.  2. 
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standen  jene  Prytanen  selbst  zur  Zeit  der  neun  Archonten  diesen 
an  Bedeutung  nach 

Die  Phratrien-  und  Geschlechterordnung  hinwiederum 
reicht  in  ein  weit  höheres  Altertum  als  jene  lokale  Einteilung  des 
Landes9).  Es  entspricht  vollkommen  den  oben  §  5  entwickelten 
Anfängen  der  Staatsgemeinschaft,  wenn  die  Phylen  oder  Stamme 
wieder  in  Phratrien  und  diese  in  Geschlechter  geteilt  erscheinen. 
Ursprünglich  mögen  die  Geschlechter  wirklich  aus  einem  erweiterten 
Familien  verbände  hervorgegangen  sein  *),  doch  später  wurden  sie, 
wie  es  schon  im  Altertum  die  herrschende  Ansicht  war 4),  nur  nach 
dessen  Muster  organisiert.  Dafür  sprechen  auch  die  scharf  begrenzten 
Ziffern6),  nach  welchen  nicht  nur  jede  der  vier  Phylen  drei  Phra- 
trien, sondern  jede  von  diesen  dreissig  Geschlechter  und  ein  Geschlecht 
je  dreissig  Familienhäupter,  die  ganze  Bürgerschaft  10800  Familien 
gezählt  haben  soll  •),  eine  Ueberlieferung,  die  keineswegs  wegen  des 

')  Vgl.  S.  316,  A.  2;  dies  gegen  ihre  Identifizierung  mit  den  Archonten.  Her- 
mann meinte  (•  §  102,  15)  mit  Verweis  auf  Berg k  in  Jahrb.  f.  Phil.  65.  Bd., 
S.  387,  das*  in  ihrer  Hand  die  Administrativgewalt  gelegen  sei. 

*)  Vgl.  n.  a.  Grote  II»,  44. 

*)  Grote  43;  Busolt,  Gesch.  I,  395. 

*)  Pol  lux  VIII ,  111:  y*v*1  t**v  itpooV,xovtsc ,  ix  8i  ouvd8ou  o5kd 
Tipoosfopeudpsvot,  vgl.  8.  29  ff.,  31,  A.  2  u.  hier  insbes.  Suid.  I,  1,  1086  oder 
Schol.  Plat.  Phileb.  30  D:  yv*Wlxcti  8s  oftx      **  y*voü6  atfiatog  npo^- 

xorac  aAA*  o{  ix  töv  ysvÄv  xäv  auwsvsiiTjiisvwv  eis  td«  (fpatp^a«-  oÖxot  84  slct 
xa&ditep  o£  8ij(i4xat  xal  <?pdxopt{  vdjMp  xivl  Sxovxec  xavü>v{av  x.  x.  X. ;  Grote 
46  ff.  (der  mehrere  Analogien  beibringt);  Duncker  V6,  456;  Schümann 
I»,  338  f.;  Gilbert,  Alt  I,  113,  2;  Busolt  in  Müllers  H.B.  144;  Philippi, 
Bflrgerr.  201  f.;  Töpffer,  Genealogie  S.  3. 

*)  Poll.  III,  52:  qppaxptai  8*  faav  8ooxa(8sxa  xal  iv  ixdarg  yivrj  xpidxovxa, 
ixaoxov  ix  xpidxovxa  avSpffiv,  ixaXoOvxo  8'  o5xoi  xal  ©>OYaXaxxsc  xal  6pY*Äve$; 
vgl.  d.  Lexikogr.  u.  W.  ysvvfjxai,  auch  das  patm.  Lex.  in  bull.  corr.  hell.  I, 
152  u.  Schol.  Plat.  Axiocb.  871  D;  Buttmann,  Mythol.  II,  S.  809;  Platner, 
Beitr.  S.  67,  auch  Dietrich,  de  Clisthene  S.  18  ff.,  wo  namentlich  Meiers 
Zweifel  gegen  die  Phratrien  als  Unterabteilungen  der  Phylen  (gentil.  S.  8—10) 
widerlegt  sind. 

•)  So  auch  noch  bei  Xenoph.  M.  Socr.  III,  6, 14 :  ^  jiiv  nöXis  ix  itXeuSvwv 
^  jioplmv  olxiftv  ouvicrcrjxs.  Ueber  die  Kopfzahl  der  Bürger  vgl.  Sainte  Croix 
in  M.  d.  l'A.  d.  Inscr.  XLVIII,  S.  147—175,  Museum  crit  or  Cambr.  class. 
researches  I,  541  ff,  II,  215  ff;  B  ö  c  k  h ,  Staatsh.  (I*  S.  48  ff.)  I",  43  ff.  nebst 
Frankels  Bemerkungen  n,  9*  f.  u.  in  ,att.  Geschworenenger. "  S.  3  ff;  Le- 
tronne  in  M.  de  l'Inst.  1822,  165-220;  Clinton,  Fast.  Hell.  II.  887  ff; 
Zumpt  in  Berl.  Akad.  1840,  S.  4;  H.M.  deBruyn  de  Neve  Moll,  deperegr. 
ap.  Atb.  condit  21;  Westermann  in  Verh.  d.  Leipz.  Gesellsch.  d.  Wiss. 
1849,  S.  204  ff.;  B&hrs  Anmerkung  zu  Herodot  V,  97,  Bd.  III,  197,  nebst 
B  u  r  s  i  a  n ,  Geographie  von  Griechenland  I,  S.  260;  D  u  m  o  n  t ,  la  population 
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in  den  Zahlen  sich  offenbarenden  künstlichen  Systems  angezweifelt 
werden  darf1),  sondern  vielmehr  durch  den  för  Roms  Vorzeit  gel- 
tenden Ansatz  von  1  Tribus  =  10  Curien  =  100  gentes=  1000  familiae 
gestützt  wird a).  Dass  die  genannten  Ziffern  nur  für  eine  bestimmte 
Zeit8)  Geltung  hatten,  ist  selbstverständlich.  Auf  dasselbe  Zahlen- 
schema geht  es  zurück,  wenn  dem  alten  yivo<;  auch  der  Name  xpwt- 
xa$  beigegeben  wird 4),  der  irrtümlich  als  Bezeichnung  einer  Unter- 
abteilung der  yivri  gefasst  wurde5).  Unter  öfcxpiaxaoTot 6)  hat  man 
alle  die  zu  verstehen,  die  nicht  Mitglieder  eines  Geschlechtes  waren7). 
<J>axp£a  hinwiederum,  was  man  als  eine  Benennung  des  ydvoc  er- 
klären wollte8),  ist  vielmehr  eine  Nebenform  zu  <ppatp£a9).  Im 

de  TAttique,  Paris  1872,  4  =  Journ.  des  Savants  1871,  S.  639  ff.;  Houssaye 
in  Annuaire  des  Stüdes  grecques  XVI,  S.  65  ff. ;  S  c  h  e  n  k  1 ,  de  metoecis  At- 
ticis  (=  Wiener  Stud.  II,  168  ff.)  S.  8  ff.,  zur  Gesch.  des  att.  Bürgerrechtes 
(Wiener  Stud.  1883)  S.  4,  A.  3;  Gilbert,  Alt.  174  f. ;  Bei  oc  b ,  die  Bevöl- 
kerung der  griech.-röm.  Welt,  Leipzig  1886,  S.  57  ff.;  Busolt,  Gesch.  II, 
576,  A.  2. 

*)  Wie  Grote  II',  43  f.  u.  Hammarstrand  813  meinten. 

*)  Böckh,  Staatsh.  (1*49),  I»  44;  Philippi  217  ff.;  Kuhn.  Entsteh, 
d.  Städte  d.  Alten  71;  Hug  a.  a.  O.  3  f.;  Petersen  2  ff.;  Curtius  I4, 
306  [I«  312] ;  B  u  s  o  1 1  I,  394,  A.  4. 

s)  Für  welche,  läsat  sich  nunmehr  nicht  sicher  entscheiden. 

♦)  Poll.  VIII,  III:  sxdoxoo  6i  ifrvouc  ysvrj  Tptdxovrot  tg  dv«pöv  toooöttov, 
&  ftxaXelTo  tpiaxadsg. 

6)  Von  Böckh  C.  I.  I,  S.  140;  vgl.  aber  dens.  S.  900;  Schömann, 
Antiqu.  115  u.  209. 

A)  H  e  s  y  c  h.  u.  dies.  Worte :  ot  uij  pÄt<xort8S  xptaxdöog  u.  Ißa)  Tpuxxddog  * 
ol  pt)  |iÄtaXajißdvovTeg  ualöe?  f)  dYXl<TwtC  xX^pou  xsXsux^oavxöc  tivo^  mit  Rechtsalt. 
S.  54,  A.  1 ;  P  h  i  1  i  p  p  i  215  ff.,  dessen  Beschränkung  der  tpuxxd«  auf  die 
Erstgeborenen  wegen  der  damit  notwendig  verbundenen  Ausschliessung  aller 
Übrigen  ebenbürtigen  Söhne  aua  dem  Geschlechte  bedenklich  erscheint;  Kuhn 
S.  72;  Gilbert  114,  A.  3. 

*)  Mit  der  Erweiterung  des  Begriffes  Y«vv5)xat  verengerte  sich  natürlich 
der  Begriff  dtpidxaoroi.  In  späterer  Zeit  blieben  Y*vvf)Tat  u.  dTpidxaorot  allein 
amtliche  Bezeichnungen. 

8)  So  Hermann  nach  Etymol.  M.  789,  20  u.  E  u  s  t  a  t  b.  zu  Iliad.  II, 
362;  vgl.  Z.  f.  Altert  1835,  S.  1147;  Böckh,  comm.  critic.  ad  Pindar.  Nem. 
IV,  77  u.  Landwehr  a.  a.  O.  S.  168,  A.  99.  Man  beachte  aber  dabei  zu- 
nächst, dass,  wie  Grote  II*,  50,  A.  27  zeigt,  was  A  r  i  s  t.  nach  Schol.  Pind. 
Istbm.  VI,  18  <patp{a  nennt,  Her  od.  IV,  149  als  ?uX^  bezeichnet 

•)  Vgl.  Philippi  177  ff.,  bes.  A.  56,  Lübbert,  prolegomena  in  Car- 
men Pyth.  nonum,  Bonn.  1884,  Pr.  4,  S.  14  f.,  die  insgesamt  auf  das  Ge- 
wirre in  den  Berichten  der  Grammatiker  wie  auf  die  Unsicherheit  der  üeber- 
lieferung  in  den  Texten  der  Autoren  hinweisen;  man  vgl.  auch  C.  I.  A.  II, 
599,  Z.  1:  «yaxptt&v  neben  ^ppdxepag  in  Z.  23,  ?pa-cplapxov  Z.  25  u.  29,  ^paxpCoy 
Z.  27;  Journ.  of  Hell.  stud.  IX,  388  ff.  (Iasos),  No.  8  xaxp£rjv  =  9patp{av;  vgl. 
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übrigen  trugen  alle  Formen  und  Einrichtungen  der  Phratrien  und 
Geschlechter  wie  ihre  Namen  ')  ganz  das  Gepräge  verwandtschaft- 
licher Verhältnisse ;  darauf  deutet  sowohl  der  Name  <ppaxepe;  *),  wie 
eine  besondere  Bezeichnung  der  Mitglieder  der  alten  Geschlechter: 
onoYo&axxe; 8).  Selbst  an  der  Blutrache  erkannte  das  Gesetz  den 
Phrateren  zugleich  mit  den  nächsten  Verwandten  die  Teilnahme  zu  *). 

Die  Bezeichnung  öfioyaXaxxe?  konnte  aber  erst  zu  einer  Zeit 
in  Gebrauch  kommen,  als  die  einzelnen  Geschlechter  nicht  mehr 
gleichartige  Elemente  vereinigten.    Ein  neues  Element  der  yevvfjxat 

tritt  uns  in  den  Orgeonen  entgegen  6),  und  deren  Verbindung  mit 
  • 

Schöll  a.  a.  0.  S.  5  (=Dittenb.  II,  360)  Z.  28  cpaxpiav  W  ^8*  l&tu-njv 
o.  S.  6;  Dittenb.  II.  294,  Z.  77  xi  ynpiq.  *Öv  MsStcovtwv  (iv  2x*£pi). 

')  Für  Phratriennamen  gibt  es  nur  wenige  sichere  Beispiele:  C.  I.A. 
II,  1658  (=C.  I.  Gr.  463,  Dittenb.  II,  302).  [I]ep6v  f A]*dXX(ovoc  sßöoiistoo 
'Axviaöwv;  1652:  [Upiv  *AnöX]Xa>v[oc  naTp](pou  cf[p«tp(a];  [9]sppoc  ....  »v. 
Ueber  das  Unsichere  der  sonst  angeführten  Phratriennamen  (C.  I.  A.  II,  600 
werden  die  AuoXetc  u.  C.  I.  A.  II,  609  die  Eixaiet«  ausdrücklich  als  xoivöv 
bezeichnet)  vgl.  C.  Schäfer,  Altes  n.  Neues  aber  die  att.  Phratrien  18  ff.; 
wegen  der  Demotioniden  (C.  I.  A.  II,  881  b  u.  'Et?,  dpx-  1888,  S.  1  ff.)  vgl.  §  71; 
Sauppe  I,  S.  10 ff.,  11,11  sucht  mehrere  Phratrien  aus  Autoren  u. Inschriften 
zu  erweisen ;  natürlich  sind  seine  Ausführungen  mehr  oder  weniger  problema- 
tisch. Wegen  der  Namen  von  Geschlechtern  vgl.  C.  1.  A.  II,  596  f.  (=  D 
U,  385),  605,  785,  1113,  1325,  1345,  1359  |vgl.  1386],  III,  5  (=  D.  II,  387) 
1276,  1279  u.  im  allg.  Grote  II1,  49  f.;  Schümann  I,  339;  Meier38ff.; 
Petersen  u.  vor  allem  T  ö  p  f  f  e  r. 

*)  So  lautet  der  Name  in  den  Inschriften:  C.  I.  A.  II,  598  f.;  bei  den 
Schriftstellern  auch  cfpaxop««:  Plat.  Tim.  21  B;  Poll.  III,  52;  Eustath. 
239;  vgl.  Schäfer  zu  Demosth.  V,  561;  Bergk,  com.  Att.  reliqu.  107,  und 
für  das  Verhältnis  seibat  Demosth.  LVII  §  67  und  Isaeus  f.  Euphil.  bei 
Dionys.  Hai.  V,  S.  622:  xai  euol  xal  zfy  dösX?$  xod  toi;  qppdtopoi  xal  iz&oy  vq 
tvrcipt  ouyt«vs^;  vgl.  Grote  II»,  48  f.;  C  an  et  434  f. 

»)  Phil  och.  b.  Phot.  844  Pors.  oder  Saidas  II,  1,  1150:  ioö€  St  ?pa- 
xopoc  tTtdvayxtg  5«xeo^at  xa*  T0^C  4pY8®v5tC  xoi>g  6\xofdX%xzoLi,  o%  Y8VV15TaS 
xaXoVps*.  Phot.  332,  S  u  i  d.  I,  1,  1086  u.  Schol.  Plat.  Crit  51  E:  yevvfjTai  ot toö 
aörcO  yivouc  jiStixorteC  **l  *n'  *PX^C  *X0VTB€  xotva  Espd*  oi  6k  6\i  of  iXaxxa^, 
(fpdxopac,  ai>YY«v*lC  xoöc.  yswtJkx«;  Pol  lux  VIII,  111:  o£  ustixovxsc  zoü  Y*vot>s 
Yswfjrat  xat  diioyiXax-ac.  Im  Gegensatze  zu  der  Üeberlieferang  setzt  W  i  1  a  - 
m  o  w  i  t  z  ,  Euripides  Herakles,  Berlin  1889,  I,  S.  57,  A.  16  6|iOföXaxxsg  (, Milch- 
bruderachaft,  nicht  Blutsbruderschaft")  den  dpYs&vtc  gleich. 

«)  C.  I.  A.  I,  61, 13 ff.  (=  D i  1 1 e n b.  I,  45)  (zu  vgl.  mit  Dem.  XLIII  §  57) ; 
vgl.  oben  S.  811,  A.  4  und  unten  §  64;  ferner  Hef  fter,  Gerichtsv.  146; 
Meier,  gentil.  18;  de  Boor,  Intestaterbrecht  117  ff.;  Grote  II»,  52. 

•)  P  ol  1.  III,  52:  äxoXoövto  9*  ofrroi  (nämlich  .die  Mitglieder  des  einzelnen 
Ytvoc*)  xal  6uoYaXotxxe$  xal  dpYsfflvsc ,  B  e  k  k.  Anecd.  I,  227.  Von  diesen  Or- 
geonen sind  genau  zu  unterscheiden  die  gleichnamigen  privaten  Vereinigungen 
der  späteren  Zeit;  vgl.  Phot  345:  dpY*Ävs;  ouvtayad  xi  avöpäW  ä>c  xöv  y«v- 
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den  6|ioyaXaxxe«  in  dem  attischen  Geschlechtsverbande,  d.  h.  die 
Erweiterung  des  letzteren  erfolgte  wohl  nur  nach  einer  Vergröße- 
rung des  attischen  Geraeinwesens  selbst Da  nun  schon  der  Name 
der  Orgeonen  auf  religiöse  Feiern  orphischer  Natur  (Spyta)  hin- 
weist, die  vor  allem  im  Dionysos-Kulte,  wie  er  sich  in  Eleusis  ent- 
wickelte, sich  vorfanden  a),  und  auch  bei  dem  Phratrienfest,  bei  den 
Apaturien,  Dionysos  gefeiert  wurde3),  kann  man  vermuten,  dass 
jene  Neuerung  auf  die  Vereinigung  der  eleusinischen  Gemeinde  mit 
der  attischen  zurückgeht4). 

Tevvfjxat  blieb  der  Titel  aller  Geschlechtsgenossen  6),  6u.oy<£XaxTeg 
bezeichnete  die  seit  dem  ionischen  Synoikismos  den  yevrj  angehörigen 
Mitglieder,  dpyeöve?  die  neuhinzugetretenen  eleusinischen  Elemente*). 
Diese  Erklärung  befriedigt  mehr,  als  wenn  man   die  erwähnten 

vtjtfflv  xal  fpaxdptov,  övopao&ev  dnö  xo3  xotv$  dpYtd^siv  otov  (K>etv  xal  süxso&ai; 
fast  wörtlich:  Bekk.  Anecd.  286,  11  ff.,  vgl.  191,  25  ff.;  Harpocr.  S.  224, 
Z.  17  ff.  (Ddf.):  öpYtfcvec  8'  eiolv  ot  4*1  xiufl  H&v  faowov  oimdvres;  Hesych. 
unter  öpveßvsc;  Poll.  VIII,  107;  Saidas  II,  1,  1149  ff.;  Is.  II,  14,  C.  I.  A. 
II,  610,  618  f.,  621-24,  627,  786,  990,  1001,  III,  1288a.  Vgl.  Foucart,  des 
associations  religieuses  chez  les  Grece,  Paris  1873,  S.  4  f.,  20  ff.;  Gilbert 
114,  2  u.  Sch&fer  in  Jahrb.  f.  Phil.  1880,  S.  419  verlegen  die  Einordnung 
der  Orgeonen  in  die  alten  Geschlechter  erst  in  SolonsZeit;  vgl.  Petersen, 
geh.  Gottesdienst,  Hamburg  1848,  4..  S.  23  u.  38;  Gotteed.  Altert.  §  7,  A.  6; 
Köhler  in  Mitt.  arch.  Inst.  IX,  288  ff. 

')  Töpffer  13;  Philippi  197;  Hug  16;  A.  Martin  101. 

J)  Töpf  ferl2,32ff;  vgl.  Busoltl,  433  ff.  (C  u  r  t  i  u  s  I*,  306  [Ie  311  f.]) 
u.  im  bes.  O.  Ribbeck,  die  Anfange  u.  d.  Entwicklung  d.  Dionysoskultes  in 
Attika,  Kiel  1869,  Pr.;  Mittelhau  s ,  de  Baccbo  Attico,  Breslau  1874,  D.; 
P  r  e  1 1  e  r  P,  645  ff. ;  O.  Maas  hingegen  will  in  Gött.  gel.  Anz.  1889,  S.  803  ff. 
Dionysos  als  ionischen  Gott  nachweisen,  der  keineswegs  von  aussen  nach 
Attika  verpflanzt  worden  sei. 

")  Et.  M.  118,  Z.  54:  djwcoöpia*  iopxrj  *TOTsXoo|i4vr}  x<j>  Aiovöoip  t$  Duavi- 
<l>cfflvi  liTjvi,  Töpffer  13. 

4)  Vgl.  S.  280,  A.  2  ff. 

*)  Vgl.  S.  819,  A.  5.  Die  Verwirrung  bei  den  Grammatikern,  welche  die 
Orgeonen  von  den  Y6vvi)xai  ausschliessen  (vgl.  S.  819,  A.  3),  hat  eben  darin 
ihren  Grund ,  dass  sie  .  die  Aenderung  des  Begriffes  Y«vvijtai  übersahen  und, 
was  für  die  ältesten  Zeiten  galt  (yswfftcu  =  öjioYdXocxTes),  auf  alle  Zeiten  aus- 
dehnten. Dies  gegen  Philippi  198  ff.  (vgl.  auch  Lipsius  in  Bursians 
Jahresber.  1873,  S.  1359),  dem  sich  B  u  8  o  1 1  G.  I,  395  f.  (=  Müllers  HJ3. 144) 
im  allg.  anschliesst,  und  auch  gegen  R.  Schöll  in  Ber.  Münch.  Akad. 
a.  a.  O.  S.  15. 

•)  Töpffer9ff.;  vgl.  S.  821,  A.  3;  nur  in  diesem  Sinne  kann  man  S  c  h  ö  1 1 
(a.  a,  O.  S.  15  ff.)  beipflichten,  wenn  er  die  Orgeonen  von  den  Genneten  (im 
ursprünglichen  Sinne)  =  6|*0YdXaxTeg  trennt;  in  der  Gleichsetzung  der  Orge- 
onen und  Thiaeoten  kann  man  ihm  nicht  folgen;  O.  Maas  a.  a.  0.  S.  803 
stimmt  Schöll  z.  T.  bei. 
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zwei  Namen  auf  den  Unterschied  der  Geburt  und  der  börgerlichen 
Stellung  der  einzelnen  Geschlechtegenossen  zurückführen  wollte1), 
da  bei  der  Dreizahl  der  attischen  Stände  und  der  wohlbezeugten 
Verschiedenheit  ihrer  Rechte9)  die  Zweiteilung  der  Genneten  un- 
verständlich bliebe. 

Dadurclj,  dass  die  eleusinischen  Kulte  Staatskulte  wurden,  ver- 
wischte sich  der  Unterschied  zwischen  beiden  Teilen  der  attischen 
Geschlechter  immer  mehr,  so  dass  zum  Schluss  auch  öpyeöve?  im 
weiteren  Sinne  Yevvrjtat  gleichgesetzt  werden  konnte8). 

Die  (Haoot  der  späteren  Zeit4)  hingegen  können  wohl  nicht 
auch  für  die  ältere  Periode  angesetzt  werden,  da  sie  ihrer  Natur 
nach  die  Bedeutung  des  Geschlechtsverbandes  im  strengeren  Sinne 
minderten.  Dieselben  waren  kleinere  Vereine  innerhalb  der  Phra- 
trien  R)  und  hatten  ihre  eigenen  Kulte 6) ;  die  Anzahl  der  Mitglieder 


')  Wie  dies  n.  a.  Hermann  (Z.  f.  Alt.  1835,  S.  1145  f.  und  Antiqu. 
»100,  A.  6)  u.  Gilbert,  Alt.  I,  118  f.  (vgl.  Duncker  Vft,  458)  thaten. 
*)  S.  309,  A.  3  ff. 

*)  Et.  M.  Ytwfpai :  —  dXX'  Aorcap  ot  Btjpixat  xai  of  <p pdxopes  sxaXoQvxo  vöjituv 
xotvtüvJav  xtvd  l^ovisg,  oöxto  xal  ot  •f*Y*ffl0Ll  ouyYSvixffiv  dpYicov  rj  da;*  o5 

äpYtü>v«c  «uvoudajhjoav,  ot  xaöxoö  ylvooc  jisxaxovxsc  du*  dpxffö  xoivä  Espa 
sxovts^.  Hermann  beachtete  die  allmähliche  Entwicklung  der  attischen 
Geschlechtsverfassung  nicht,  wenn  er  im  allg.  einerseits  6u.OYdXaxx6c  und  Or- 
geonen,  anderseits  opYaövac  und  Y^w^xat  identifizierte. 

«)  'E?.  4pX.  1888,  S.  1  ff.,  Z.  70  ff.  und  dazu  Pantazides'  Erklärungen 
S.  16  f.;  Töpffer  S.  11;  Schöll  a.  a.  0.  S.  13  ff.;  Sauppe  II,  S.  5  ff. 

*)  *£<f.  dpx-  &•  O.  Z.  75  ff.:  adv  Sa  jitj  <ost  av  x<p  fttdocp  xoüx<p  toooGxct 
xöv  dptdjiiv  (Dämlich  3),  ix  x<Bv  dXXcov  cppaxiptov  napsxiodw,  Z.  87  ff.:  edv  da 
iij?isa{i£vo>v  xwv  $taaonßv  ahat  aOxolg  ?pdxepa  ot  dXXoi  (fpdxepeg  dTto^qptocovxai, 
£?eiXövxtDV  axaxöv  8paxud$,  Z.  101  ff.:  ot  8a  {haoftxcu  usxd  x<»v  d  X  X  <u  v  <ppax£po>y 
p>i;  ?sp6vx<ov  xijv  4rffcov.  Sauppe  11,  6  f.  Gegen  Pantazides*  Annahme  S.  18 
<vgl.  Töpffer  S.  18,  A.  3),  die  Otaoöxou  seien  ^pdxspeg  ot  jii)  Y«vv?5xai,  spricht 
die  am  Anfang  des  Antrages  stehende,  ganz  allgemein  gehaltene  Be- 
stimmung Z.  67  ff.  (S.  322,  A.  2).  Pantazides  behebt  diese  Schwierigkeit  nicht, 
wenn  er  meint.  daBs  betreffs  der  einem  Genos  angehörigen  Phratrienmitglieder 
andere,  nicht  erhaltene  Psephismen  gehandelt  hätten.  Auch  Z.  107  ff.  heiset 
es  allgemein  Spxog  ixapxöptov  ercl  x^  stootY<»>Y7}  natdcov;  ebenso  all- 
gemein ist  der  Schluss  der  Inschrift  gehalten  (Z.  115  ff.:  8tcu^  8*  &v  alSffiot  ot 
;pixsps?  xoög  (isXXovxac  ttcdYeo^ai).  Dazu  kommt,  dass  auch  der  Antrag  von 
C.  I.  A.  II,  841  b  (='E<p.  dpx-  1888,  S.  1  ff,  Z.  1  ff.)  Z.  13  ff.,  zu  dem  der  vor- 
liegende nur  eine  Ergänzung  bildet,  ganz  allgemein  gehalten  ist.  Vgl.  auch 
Schöll  13  f.;  die  von  diesem  allerdings  nur  als  möglich  ausgesprochene 
Vermutung,  dass  die  Phratrie  der  Demotioniden  keine  Adelsgeschlechter  ent- 
hielt, ist  wohl  als  unnötig  zurückzuweisen. 

*)  Dies  ergibt  sich  aus  der  Organisation  der  privaten  d-taoot:  C.  I.  A.  II, 
611,  613,  620;  Dittenb.  426;  vgl.  C.  I.  A.  II,  614,  1239,  1331,  1336;  G i  1- 

Ktrnun,  Lehrbach  I.  8t**tialtertumer.      Auflag«.  21 
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war  unbestimmt Soweit  bisher  die  Quellen  Aufschluss  geben, 
wurden  dieselben  (in  späterer  Zeit)  bei  der  Einführung  der  Kinder 
in  die  Phratrie  als  Zeugen  beigezogen  *).  Von  ihrem  Urteil  war 
eine  Appellation  an  die  Gesamtphrateren  gestattet3) ;  unterblieb  die- 
selbe, so  erlangte  die  Entscheidung  der  {Kacioi  Rechtskraft4). 

Was  die  innere  Organisation  der  Geschlechter  und 
Phratrien  in  der  älteren  Periode  anlangt,  so  ermangeln  uns  hie- 
für die  Quellen;  doch  wird  dieselbe  von  jener  der  späteren  Zeit 
nicht  im  wesentlichen,  sondern  nur  in  den  Kamen  der  einzelnen 
Organe  und  vor  allem  in  dem  Fortschritte  der  Entwicklung  ver- 
schieden gewesen  sein,  im  übrigen  aber  schon  damals  die  Einrich- 
tungen des  Staates  nachgeahmt  haben. 

Für  die  Geschlechter6)  finden  wir  einen  apxwv  °),  einen 
fepeos7)  und  einen  xauias8),  für  einmalige  Obliegenheiten  auch  im- 
u-eX^tcs: 9)  bezeugt.  Der  Archon  wurde  wahrscheinlich  jährlich  be- 
stellt10) ;  ob  durch  das  Los11)  oder  durch  Wahl ia),  bleibt  unentschieden  ; 

bert  202  f.  u.  Töpffer  13,  A.  3,  dessen  Ausführungen  z.  T.  sohr  proble- 
matischer Natur  sind. 
•)  Vgl.  S.  321,  A.  5. 

*)  *Eqp.  dp£.  Z.  67  ff.:  xd  jisv  £XXa  xxxd  xd  rcpdxspa  cJmjjpiojAaiÄ,  d  xstxat  ixspt 
tiJC  6loaYü>Yi)g  xwv  ica£8ci>v  xal  xi)g  8ta5ix  xa£as,  xoüc  dk  |idpxupac  xpslg 
o*J{  slprjxat  inl  xfl  dvaxpiosi  xapex&o&ai  ix  xöv  sautoG  {Haatoxöv,  juxpxupoöv- 
xa£  xd  6nep(t>xa>{isva  xal  ijtojivivxag  xov  Aia  xiv  <fpdxpiov;  vgl.  Z.  77  ff. 

s)  a.  a.  0.  Z.  93  ff.:  Siv  Äs  dno|?}q5ioo)vxat  ot  $-.xaw<xt ,  6  tk  stodycöv  i  ?  q 
elg  xo'ig  ditaviaj  x.  x.  X. 

*)  a.  a.  0.  Z.  97  ff. :  4dv  ds  dno^^i^a^ivaiv  x&v  (haaunöv  jxyj  8?^  e'.j  xoi>g 
drc«vxag,  xopla  Jaxa)  yj  dJXO'IV-P'*01?  tj  xöv  diaacuxföv. 

6)  Vgl.  Töpffer  20  ff. 

•)  C.  I.  A.  II,  605,  Z.  19;  'Ey.  dpX.  1883,  82;  'A&Vjv.  VI,  274;  Mitt.  arch. 
Inst.  IV,  265;  C.  I.  A.  II,  1325  (=  C.  1.  A.  111,97),  1U59;  III,  5  (=  D.  II,  387) 
Z.  82,  680,  702,  731,  1276,  1279. 

'')  C.  I.  A.  II,  814b,  Z.  41  f.:  6  itpsöc  xoO  AexeXsi&v  olxou;  III,  1276 (ispsi»; 
KixpoTios)  iet  wohl  nach  Töpffer  22  ein  Staatspriester  u.  nicht  der  Priester 
des  Geschlechtes  zu  verstehen. 

•)  C.  I.  A.  III,  5,  Z.  36  f.;  1276. 

»)  C.  I.  A.  II,  785;  vgl.  596. 

,0)  C  1.  A.  III,  680  u.  702:  äpgavxa  xo-3  Kijpuxuv  yivoug;  vgl.  Ditten- 
b  e  r  g  e  r  im  Hermes  XX,  7. 

,l)  Wie  Töpffer  S.  21  nach  'A&r,v.  VI,  274.  Z.  17:  x]6v  del  XaT[x]dvovxa 
dpX[ovxa  xo5  y*v]oo;  annimmt,  wiewohl  er  zugibt,  dass  X»YXavs,-v  auch  im 
weiteren  Sinne  von  der  Wahl  gebraucht  wird. 

,7)  Wie  Dittenbergeraus  'E7.  d?x.  1883,  82  xojj  dpxovxa;  xo-j;  dsl 
xa*i«3x«iiävou;  *g  exaxspou  yevoug  schliessen  wollte ;  auch  hier  kann  der  Ausdruck 
ebenso  gut  auf  die  Besetzung  durch  das  Loa  wie  auf  die  durch  Wahl  ge- 
deutet werden. 
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zurückzuweisen  ist  die  Annahme  von  der  Vereinigung  zweier  Ge- 
schlechter unter  einem  gemeinsamen  Archonten ') ,  eine  Meinung, 
die  sich  wohl  nur  auf  die  Nachlässigkeit  eines  Inschriftenschreibers 
stutzt ').  Dem  Archonten  wird  einmal  auch  die  Sorge  für  die  Aus- 
führung einer  Ehreninschrift8)  übertragen. 

Desgleichen  stand  au  der  Spitze  der  Phratrien  ein  ap^u)v 
(?pa'rp{apxos,  cppaipiapx&v)  *),  dessen  Würde  jährig  war  *).  Er  leitete 
die  Versammlungen "),  welche  den  Namen  iyopoii  führten 7)  und  in 
einem  eigenen  Gebäude  (cppaxpiov  genannt)  stattfanden  8),  und  hatte 
abgesehen  von  den  religiösen  Angelegenheiten,  die  einem  fepeo?  an- 
vertraut waren  •),  die  Verwaltung  der  Phratrie  ganz  in  seinen  Händen, 
wobei  ihm  in  manchen  Fällen  der  fepeu;  zur  Seite  stand10):  er  be- 
aufsichtigte von  Anfang  bis  zu  Ende  die  elaotytiiY^  töv  TtatSow11), 
war  bei  der  Verpachtung  von  Grundstücken  seiner  Phratrie  thätig, 
nahm  den  Pachtzins  in  Empfang  uud  sah  auf  die  Einhaltung  der 
Pachtverträge  ta).  Die  Aufschreibung  der  Beschlüsse  und  die  Aus- 
zahlung des  hielür  nötigen  Aufwandes  war  seine  Sorge  '*).  In  spä- 
teren Zeiten  setzte  man  den  Phratrienbeschlüssen  nebst  dem  Ar- 
chonten der  Stadt  auch  den  ^paTpiap^o;  als  Eponym  voran14).  Eine 
Verbindung  zweier  Phratrien  16),  vielleicht  nur  mit  Rücksicht  auf 

')  Dies  wurde  vorschnell  aus  C.  I.  A.  II,  605  (aus  den  ersten  Decennien 
des  II.  Jahrh.  v.  Chr.)  Z.  19:  xiv  dpjxovxa  twv  y*v<Bv  erschlossen;  so  von  Gil- 
bert, Alt.  I,  201,  A.  2  (vgl.  Buermann  a.  a.  0.  645,  Anm.) 

*)  Dies  behauptet  Töpff  er  21  f.  mit  Recht  (ip)xovxa für  Äpxovxa;)  unter 
Hinweis  auf  Z.  13  sl;  xoj(c)  exrcsintoiUvoo;.  Unter  solchen  Umstanden  ist  es 
nicht  ohne  Bedeutung,  wenn  in  einer  Inschrift,  die  der  ersten  Hälfte  des  I. 
vorchristlichen  Jahrhunderts  angehört,  C.  I.  A.  II,  1359,  ein  besonderer  4>x°>v 
des  y*v°C  <ler  K^iP'jX*Ci  erwähnt  wird. 

*)  C.  I.  A.  II,  605.   Mehr  bei  T  Ö  p  f  f  e  r  a.  a.  0. 

*)  C.  I.  A.  II,  599  f.;  841b,  11  f.,  20,  25  f.  u.  Öfter;  Dem.  LVU,  23. 

*)  Dies  ergibt  sich  aus  C.  I.  A.  II,  600,  Z.  28  f.:  iotg  del  9paxpcopx<>0ot. 

•)  C.  I.  A.  II,  841  b,  Z.  45  ff.:  47ii[U>}¥i;etv  6s  töv  «ppaxpCapxov  x.  x.  X. 
'E?.  dpx.  1888,  S.  1  ff.,  Z.  78  f.:  ö  ^paxpiapxofi  Ji"»}  «pöxspov  Si3öxo>  xr,v  ^fjqpov. 

;)  *E;p.  dpx-  a-  a.  O.  Z.  83  ff. :  ti«  t»fcoo;  x*€  toüxcov  —  4v  xtJ  dyopf 
d  ?pxxpiapx°C  &.aptdinrjaäxü). 

*)  C  I.  A.  II,  599,  27  ijiTtpoa^sv  x]o0  <fpaxp[iou. 

p)  C  I.  A.  II,  841  b,  Z.  2  ff.;  *E7.  a?X-  a.  a.  O.  Z.  58  ff. 

'«)  C.  I.  A.  a.  a.  0.  Z.  19  f.,  24  f.,  35,  50,  56,  105  f.;  Schöll  in  den 
Ber.  bayr.  Akad.  18b9,  II,  S.  8,  A.  1. 

")  Vgl.  den  folgenden  §. 

")  C  I.  A.  II.  600,  Z.  5  ff.,  25  ff.,  36  ff.,  45  ff. 
•')  C.  I.  A.  U,  599,  Z.  25  ff.,  600,  Z.  55  f. 

M)  C  I.  A.  II,  841  b.  Z.  9  ff.:  xiö*  i&ogsv  xolj  «ypdxepai  iitl  *op|itu>vo{  dpxovxo; 
'Adijvaiotg  (396/5  v.  Chr.),  qipocxpistpxo  Övxoj  Ik  IlavaxXäoug  4g  Oloo. 

")  C.  1.  A.II,  600;  Z.  5  f.  werden  geradezu  z  w  e  i  Phratriarchen  erwähnt 

21* 
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den  gemeinsamen  Besitz  *),  liegt  uns  in  dem  xotvöv  xöv  AoaXiwv 
vor  *). 

§  59  [99].  Die  Phratrien  als  Wächter  des  Bürgerrechts. 

Ihre  hauptsächlichste  Bedeutung  hatten  übrigens  die  Phratrien 
und  Geschlechter  in  der  Aufsicht  Ober  die  Reinheit  der  Abstammung 
und  Rechtmässigkeit  des  angeborenen  Bürgertums,  wodurch  die 
Teilnahme  an  ihnen  Kennzeichen  und  Bedingung  der  Staats-  und 
familienrechtlichen  Vollbürtigkeit  des  Einzelnen  wurde,  insofern 
diese  wesentlich  auf  der  bürgerlichen  Eigenschaft  seiner  Eltern  be- 
ruhte. Jede  neuverehelichte  Bürgerin  musste  zu  diesem  Ende  in 
die  Phratrie  des  Mannes  eingeführt 8) ,  jedes  Kind  4)  entweder  im 
Geburtsjahre  oder,  wenn  es  xb  xoupEtov  flfyet5),  in  die  Register  ein- 
getragen werden,  welche  der  Phratriarch  zu  diesem  Zwecke  führte6). 


*)  Wenigstens  handelt  es  sich  in  dem  vorliegenden  Falle  um  Verpachtung 
eines  Grundstückes. 

a)  Schon  diese  Bezeichnung  beweist  das  Irrige  der  Meinung,  die  AoaXetg 
als  eine  Phratrie  zu  erklären,  wie  es  Köhler,  Schöll  u.  Sauppe,  de 
phratriis  atticis  J,  11  f.  wollten;  vgl.  Gilbert  199,  A.  3  u.  C.  Schäfer32f. 

*)  Is.  VTII,  18:  5xs  yAp  6  nax?]p  ctöxijv  SXdiißavs  —  Totg  x*  9pdxopoiv  Yap,rjX(*v 
alo^vsyxe  xaxd  xoug  ixetvcov  v<Suot>c;  Is.  III,  76,  79;  Dem.  LVII,  43;  Poll.  III, 
42  und  die  übrigen  bei  Thums  er,  de  civ.  Athen,  muneribus  106,  A.  3  an- 
geführten Stellen;  vgl.  Taylor  bei  Schäfer,  App.  Demosth.  V,  431;  Platner, 
Beitr.  153;  Schömann  zu  Is.  263  f.;  Altert.  II,  547  f.;  Meier,  de  gent.  17. 

*)  Auch  Töchter:  Is.  III,  73,  76. 

B)  Vgl.  den  Anfang  der  in  der  folg.  Anm.  cit.  Stelle  u.  S.  327,  A.  9.  Schö  1  ls 
Deutung  (a.a.O.  S.  10,  A.  2)  xtp  npwzy  gxst^  =  x$  npox4p<p  Ixet  tJ,  die  auch 
Sauppe  II,  S.  10  vorbringt,  widerlegt  sich  schon  dadurch,  dass  dieser  Sprach- 
gebrauch, wie  Schöll  selbst  sagt,  „in  sicheren  Beispielen  erst  aus  nachchrist- 
licher Zeit  zu  belegen  ist*.  Daher  erscheint  es  auch  entsprechender,  'E9.  dpx- 
a.  a  0.  Z.  27 :  &or£pq>  ixsi  $  dv  xb  xoupsiov  {K>qj  zu  verstehen :  in  dem  der 
Geburt  folgenden  Jahre  oder  in  dem  etc.  Damit  fallen  aber  auch  Schölls 
Bemerkungen  S.  10;  so  müsste  sich  nach  seiner  Meinung  S.  11  der  ganze  Pro- 
zess:  1.  schriftliche  Anmeldung  des  Einzuführenden  (im  Jahre  vor  der  Kureotis), 
2.  Einführung  und  Kureotis,  3.  Diadikasie  (im  Jahre  nach  der  Kureotis)  auf 
drei  Jahre  ausdehnen,  was  doch,  weil  unbegründet,  nicht  die  geringste  Wahr- 
scheinlichkeit für  sich  hat.  Meier  S.  14:  vel  ipso  quo  nati  erant  vel  certe 
intra  tertium  quartumve  aetatis  annum,  ülud  Et.  M.  u.  diwcxoupia  ( —  Tj  änsiSt] 
iv  xaurg  x%  eopvg  xoug  ysvva>|i4vo!>c  $v  x$  fcviauxfp  sxsivcp  na!8ot{  xdxs  4v4yP*<?ov)» 
hoc  Proclus  ad  Piatonis  Timaeum  (21  B:  ev  xafog  [nämlich  xfl  xoupecoxtöt]  ydp 
xoi»€  xipoug  eväYP*?ov  elg  xous  <fpdx£pag,  xptgxrfc  f)  xsxpocsxst£  Svxac)  narrant; 
Stellen,  welche  G.  C.  H.  Raspe,  de  Eupolidis  8%oi€,  Lips.  1832,  S.  73  nicht 
beachtet  hat;  vgl.  J.  B  e  1 0  c  h  a.  a.  O.  S.  2,  bes.  aber  unten  S.  329,  A.  4  ff. 

•)  'E9.  dpx-  1888,  S.  1  ff.,  Z.  115  ff.:  £jtö>g  &'  dv  st&töoi  oi  ^pdxspsg  xoüg 
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In  späterer  Zeit !)  konnten  auch  Ausländer,  welche  das  Bürgerrecht 
Ton  Staatswegen  erhielten,  in  eine  beliebige  Phratrie  eintreten;  nur 
einige  Phratrien  —  und  auch  diese  vielleicht  nur  zeitweilig  — 
genossen  in  der  genannten  Beziehung  eine  Ausnahmsstellung8). 
Wenn  Neubürger  keinen  Zutritt  zu  Archonten-  und  Priesterstellen 
hatten3),  der  erst  ihren  (Kindern,  bezw.)  Enkeln  aus  ebenbürtiger 
Ehe  gegeben  war 4) ,  so  kann  uns  dies  in  Bezug  auf  das  höchste 


jUXaovtxs  *i3dy60«fcxi,  inoyp&y&o&xi  x$  npwxq)  Sxet  fj  q>  dv  xö  xoüpsov 
4  Y  flt  xd  8vopx  itaxpdtov  xal  xo3  ör^ou  xal  rfjs  iiTjxpög  Ttaipä&ev  xal  xoö  8^(iot> 
Kpig  xöv  eppaxplapxov,  xöv  84  <ppax  p(a[pxov  dnoYpac})]a|iivct)v  dvaYpd- 
^avxa  4xxid{4vat,  öitoo  dv  AsxJsXisg  npoo<? otxöot ■  4xxt&[4vai  9«  xd  dvönaxa]  dva- 
Ypd|avxa  iv  savt8[l(p  XtXtuxojUvtpl?  Dem.  LVII,  23;  vgl.  Platner  72  und 
143  ff.;  Tittmann  279;  Hallmann,  Urapr.  d.  röm.  Verf.  125  ff. 

')  Für  das  Jahr  410  ist  es  bezeugt  durch  C.  I.  A.  1,  59,  Z.  15  ff.:  etvai  dt 
9pac>[ßo6>.<p  «puA-ffc  x*  efvxi  xal  Mßiot)  x]al  (fprcpiag,  cu[v  dv  ßoüXrjxat];  für  369/8 
durch  C.  I.A.  II,  51,  Z.  81  f.;  für  363/2  durch  54b,  10  ff.:  slvat  84  *Aoxuxp[d- 
xv  *Afr»jvalav  xa]l  4xy<Svoo;  »ixo3  xal  etvaft  atixiv  <fuXf(c]  f^vog  [d]v  dnoYpd- 
$r4xat  [x]al  [8ifriot>  xal]  qppaxptag;  für  die  Mitte  des  5.  Jahrb.  durch  115  b,  20  ff. 
Ypi^ao*«  84  afaöv  Siftiou  xa[l  qpujXf^  xal  <ppaxp{ag,  dv  ßo6X»jx[ai],  tov  ol  vö- 
jiot  X4youoiv-  So  ist  Hermanns  Meinung  (in  Z.  f.  Alt.  1835,  S.  1159,  Tgl. 
Platner  128  ff.;  Schümann  I,  886),  als  ob  dieser  Gebrauch  erst  seit  der 
makedonischen  Zeit  angehoben  hätte,  widerlegt.  Philippia  Deutung  der  in 
Betracht  kommenden  Formel  (Bürgerr.  111  ff.,  vgl.  auch  107  ff.)  ist  gezwungen 
o.  seine  anderweitigen  Ausführungen  durch  B  u  e  r  m  a  n  n  a.  a.  O.  597,  602  ff. 
zur  Genüge  widerlegt  und  von  ihm  selbst  in  Jahrb.  f.  Phil.  1879,  S.  478  auf- 
gegeben ;  vgl.  noch  Meier,  gent.  15,  bon.  damn.  235 ;  Buermann  in  Jahrb. 
f.  Philol.,  X.  Suppl.  343  ff. ;  Härtel,  UnterB.  über  att.  Staatsrecht  und  Ur- 
kundenwesen S.  272  f. ,  S  z  a  n  t  o  ,  Studien  über  das  attische  Bürgerrecht, 
welche  auch  die  aus  der  späteren  Periode  erhaltenen  Urkunden  anführen; 
Gilbert,  Alt  I,  117;  Busolt  in  Müllers  H.B.  140;  C.  S c  h ä f  e  r  S.  1  f. 

*)  Vgl.  das  in  der  vorhergehend.  Anm.  zuletzt  cit.  Beispiel;  auf  dieselbe  Be- 
schränkung deutet  C.  I.  A.  II,  272,  Z.  5  f. :  [Ypd^aoftai  a'növ  <?oXfJc  xal  8V5|i[oo 
xal]  9paxp£a&  f)i  dv  ßot>X>jxai,  xaxd  [t&]v  vdjiov  (2.  Hälfte  des  4.  Jahrh.);  273, 
Z.  4;  288,  Z.  15;  187,  Z.  15  f.;  228,  7;  243  (=  D.  1,  128),  18  ff;  vgl.  Buer- 
in a  n  n  643  ff.  und  unten  §  77. 

•)  Vgl.  [Dem.]  LIX,  §  92:  Cooog  ytkp  dv  rconfiorjxai  6  8?J}io£  6  'AJbjvaicov 
xoXlxcti,  6  v6jioc  dfcaYopeöei  8tapp^8tjv  ui)  ißslvai  aäxolg  xtöv  4vvda  dpxövxwv  y»- 
viafrat  U7j84  IsptiwOvrjc  |i>}8e|u&€  u*xaax»tv  •  xol;  8'  4x  xoüxwv  ji8x48wxsv  f)8i)  6  8>)- 
jio$  dndvxwv  xal  xpooS&Yjxsv,  4dv  a>aiv  4x  Yuva:xög  daxfjg  xal  Iffwitfii  xaxd  x6v 
vöjiov ;  auch  §  64  und  die  dvdxpiot?  dpxivxeov  bei  A  r  i  s  t. ,  'A$.  xoX.  C.  55; 
Demo  st  h.  LVII,  §  66;  Poll.  VIII,  85;  vgl.  P  h  il  ipp  i  a.  a.  O.  S.  109  f.; 
Buer  mann  a.  a.  O.  IX,  S.  601. 

*)  [Dem.]  LIX,  106:  xal  |itj  4gs!vxi  aOxöv  jit^svl  xöv  4vv4a  dpxövxcov  Xaxstv 
prfik  Ispwouvrjc  tiT,86|iiac,  xotg  8*  ftx  xoüxcov,  dv  wt.v  Sg  dxrJjg  Yuvatx*C  X5tl  ^YY0* 
T,xi)^  xaxd  x8v  vöjiov.    Gilbert,  Alt.  177  f.  und  unten  §  77. 
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Amt  des  Staates  und  bei  der  ängstlichen  Gewissenhaftigkeit  des 
Altertums  in  religiösen  Dingen  nicht  befremden 

Die  Einführung  eines  Kindes  in  die  Phratrie  ging  im  allge- 
meinen folgendermassen  vor  sich  a).  Vor  den  versammelten  Phra- 
teren  musste  der  Einführende  die  rechtmässige  Geburt  des  Kindes 
in  formlicher  Weise  (ivötxptat?)  beschwören  s)  und,  wenigstens  in 
den  Zeiten  strenger  Gebahrung,  die  Zuverlässigkeit  seiner  Aussagen 
noch  durch  den  Eid  mehrerer  Zeugen  erhärten  4).  Bei  der  Diadi- 
kasie,  welche  der  Phratriarch  leitete6),  fällten  die  Phrateren,  mochten 
nun  Einsprüche  gegen  die  Aufnahme  des  Eingeführten  erhoben 
worden  sein  oder  nicht6),  durch  Abstimmung  in  feierlicher  Weise 
die  Entscheidung7).    Nach  der  Einrichtung  der  Maaoi  wurden  — 


')  Vgl.  Buermann  a  a.  0.  IX,  602. 

»)  Vgl.  Gilbert  184  ff.;  Bus  olt  in  Müllers  H.B.  145  ff.;  Dune  k  er 
V»,  471  f.;  Schöll  in  Ber.  d.  bayr.  Akad.  1889,  II,  S.  11  ff. 

s)  Isaeus  VIII,  §  19  :  txs  iwrijp  f^ftv,  iruitf,  lytv6\u&x,  el{  xoi>€  «ppdxopac 
tl9^Y>Y8v>  ö|idoag  *  a  x  d  toü(  vi|iou(  xo'jg  xetpivouc  f,  ji^v  S£  doxf,c  xal 
»YY^J^C  Yuvatx*f  iloi^ty '  xöv  84  <ppaxipwv  o&8alc  dvxstTxev  oö8'  Tjjiytoß^t>joe 
oöx  dXyj&i)  xaOx'  efvat ,  itoXXwv  Cvxtov  xal  dxptß&c  xd  xciaOxa  oxoitou^iivoiv.  D  e- 
mosth.  LVII,  54:  dXXd  jir<v  6  narrtp  aöx8{  öjiöcac  x6v  vöjicjiov  xotg 
tppdxopaiv  8  p  x  o  v ,  tlo-riyxfv*  4|i4  daxöv  i§  dTtf,g  ^YY^T^S  Y8Y6V*il1*v0V 
el8ö>c  xxX.  *E<p.  df x  ».  a.  0.  Z.  70  ff.,  s.  S.  322,  A.  2.  Aus  A  n  do c.  I,  127 
u.  [D  e  m.]  LIX,  60  kann  man  nicht  mit  L  i  p  s i  u  8  bei  Meier-Schömann  S.  543, 
Anm.  166  für  die  Phratrien  irgendwelche  Einschränkung  folgern ;  vgl. 
S.  331,  A.  2. 

4)  Vgl.  S.  322,  A.  2.  Der  Eid  lautete  nach  'E<p.  dpx-  a.  a.  0.  Z.  107  ff.: 
(Jpxoc  jiaptOpnjv  inl  xfl  6loaY»Y?  TÖV  rca£8tov)'  jiapxopß,  5v  eiodyst  4aux$  uföv  «Fvai, 
xofJxov  Y^otov  4x  YBfisxfjC-  dXtjdiJ  xalxa  jatj  xöv  A£a  x6v  «ppdxp-.ov  eöopxoö[v]xi 
piv  pol  isoXXd  xal  dyadd  sTvar  el  8'  Smopxolr^v,  xdvavx£a. 

•)  C.  I.  A.  II,  841b,  Z.  45  ff.:  ini^IIJiiv  84  xöv  <f paxp(apxov ,  repl  e»v  iv 
8;a8ixd£eiv  8»fl,  xaxi  xöv  4v.ayx6v  ixajxov  •  i&v  84  pi]  iisttyrt<fi?Q,  ö?eiXexa>  ixtvra- 
xoaCag  8paxji*C  tepä?  x<f»  Atl  x<ji  4>paxp£q>. 

•)  Dem  ost  h.  XLUI,  14:  xal  ot  (ppdtops;  ..  oi  dpisxa  slödxef  rcepl  xoO  y*- 
vouc,  8pü)vx»c  a-^xöv  ji4v  xoöxov  o-ix  49iXovxa  xiv8'jvs\isiv  o'>8'  drcdYOvxa  xö  Upstev 
d?tö  xoö  ßo)(ioO,  ei  xpoojxövxcog  tlo/^exo  6  *tal$  oOxosi,  aixoüg  8*  dgioOvxa  lict- 
opxslv,  Xaßivxeg  xijv  «{ri^ov,  xa'.ojiivwv  xöv  Upticuv,  d;xö  xoO  pojjioö  ^ipcvxec  xoö 
AiÖ£  xoO  4»paxp(oo  .  .  i^rj^laavxo  xA  8(xaia,  —  Öp8ff>g  xal  7xpooT(xövxcn{:  xöv  rcat8a 
xouxovl  tloiyta^w.  Eößot>X£8$  uüv  elg  xöv  otxov  xöv  "AyvIou;  dass  jedoch  auch 
ohne  besonderen  Einspruch  ballotiert  wurde,  zeigt  §  82:  xal  fix«  eloV.Ysxo,  o£ 
ji4v  dXXoi  <Fpätsp3;  xp'jßÖTjv  itfepov  xijv  ^f^ov  xxX.  und  das  Verfahren,  wie  es 
'£<f.  dpx-  a.  a.  0.  Z.  70—105  geschildert  wird;  vgl.  auch  S.  330,  A.  3. 

T)  C.  I.  A.  II,  841  b,  Z.  26  ff.:  xy(v  84  8ta8ixaa£av  xö  Xoir.öv  sTvat  x$  &ax<p<p 
exst  ^  $  &v  xö  xo'jpstov  3^Ö3{j,  xjj  xoupscüXiS'.  'ATiaxoupdov,  ^Ipttv  84  xijv  ^f(qpov  ditö 
xoO  pw^oO;  vgl.  auch  Z.  13  ff.:  öndsa  jiV^to  8ce8txdo^r4oav  xaxd  xöv  vdjiov  xöv 
AtjuoxwoviÖ&v,  8ta8ixd3at  7»pl  aüxfflv  (über  bereits  aufgenommene  Phrateren)  xovf 
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wenigstens  in  einzelnen  Phratrien  —  die  Zeugen  zunächst  aus  der 
Reihe  der  Thiasoten  des  Einführenden  f)  und  nur  für  den  Fall,  als 
dessen  Thiasos  nicht  die  nötige  Anzahl  stellen  konnte8),  auch  aus 
den  übrigen  Phrateren  genommen.  Die  Thiasoten  hatten  auch  vor 
der  endgültigen  Entscheidung  der  Gesamtphratrie  insgeheim  abzu- 
stimmen8), und  das  Stimmenverhältnis  musste  der  Phratriarch  in 
der  sollennen  Versammlung  aller  Phrateren  feststellen  und  ver- 
künden *).  Waren  die  Thiasoten  für,  die  Gesamtphrateren  gegen 
die  Aufnahme,  so  verfielen  diejenigen  Mitglieder  des  Thiasos,  deren 
Stimmen  günstig  waren ,  einer  Geldbusse  5).  Dieselbe  Strafe  ward 
über  den  Einführenden  verhängt,  wenn  er  von  dem  ungünstigen 
Beschlüsse  seines  Thiasos  an  die  Phratrie  appellierte  und  letztere 
der  Ansicht  der  Thiasoten  sich  anschlossa);  im  gegenteiligen  Falle 
galt  das  Kind  als  aufgenommen 7).  Unterblieb  die  Appellation ,  so 
trat  die  ungünstige  Entscheidung  des  Thiasos  sofort  in  Kraft  *).  Bei 
der  Abstimmung  der  Gesamtphratrie  waren  die  Thiasoten  des  Ein- 
führenden ausgeschlossen 9).  Zum  Zwecke  grösserer  Sicherheit  wurde 

-pdxepoc  orjTix*  pdAa  öjscxjxouivooc  Ttpic  xoö  At&g  xoO  «Dpaxpiou,  (fipovxag  xyjv  t^i)- 
:m        toO  po>p.oO. 

*)  Vgl.  S.  322,  A.  2. 

*)  'E?.  dpX.  Z.  75  ff.  (S.  321,  A.  5). 

")  *E?.  dpx-  Z.  77  ff.:  8xav  84  $  ^  8ta5txaa(a,  6  (fpaxpiapxos  |atj  rcpixepov 
8i8oxco  xi,(v)  ^f)<pov  iapl  xöW  Ka(8o)v  xoT;  ditaoi  <ppdxspc.,  nplv  dv  ol  aiioO  xoö  eto- 
»yojiivou  {Haoöixat  xpofJSirjv  dno  xoö  ßa>uo3  ^dpovxe^  x^v  cj^cpov  SuriTjqpfotovxai. 

4)  a.  a.  0.  Z.  83  ff.:  xol  xdg  ^^fo01^  xoütwv  ivxvxfov  xff»v  drcdvxwv  iypa- 
tipoov  napovrcuv  4v  i-fj  dyop$  8  ^patpiapxo^  Stapt&urjodxo)  xal  dvaYopeulto),  iitoxep' 

XV  f-f  7j  r  (CCÜYXOli. 

6)  a.  a.  0.  Z.  87  ff.:  4dv  84  ^r,?wau4vo)v  xßv  diootoxdiv  sTvat  aGxolg  (jpdxspa 
dXXoi  ?pdxep«t  dr.o^ijqp'.oema;,  dqpeiXivxtuv  ixaxiv  8paxndc  Updg  xrfj»  AU  4>paxp((p 
o£  ^laoöxai  UATjv  6001  Äv  töv  {Haotuxöv  xaxV^yopoi     4vavxio0usvot  (paivamat  4v  x$ 
3ia8ixa3(?. 

•)  a.  a.  0.  Z.  97  ff. :  4dv  8fc  dnoijojqs'.ocuvTai  ot  djiavxsg,  ö^eiXito)  Ixaxov  8paxudg. 

^  a.  a.  0.  Z.  93  ff.:  idv  84  d7io|r^{otüvxai  öS  dtotofiVtat,  8  84  «tad-roov  4<fü 
sie  xoOg  dn«viac,  xoTg  84  dttaoi  8<6^  sfvai  sppdxijp,  ly-fpcufiobta  elg  xd  xoivd  Ypau- 
naxsta. 

•)  Vgl.  S.  322,  A.  4. 

*)  'E<f.  dpx-  Z.  102  ff.:  o[  84  (kaaöixai  ^tid  xwv  dXXtov  <fpoc:4p<üv  |v»j  ipepöv- 
t»v  xt,v  c^f^ov  tcepl  xöv  Ka£8a>v  twv  4x  xoö  fodoou  iaux&v.  Hit  Unrecht  schliesst 
B  u  b  o  1 1  a.  a.  0.  aus  dieser  Inschrift  (Z.  26  ff.)  [vgl.  S.  326,  A.  7]  auf  eine 
doppelte  Abstimmung;  öoxiptj)  5t«t  -Jj  $  dv  xö  xoüpsiov  *öotj  heiBst  wohl  all- 
gemein: in  dem  der  Geburt  folgenden  Jahre  oder  in  dem,  in  welchem1  das 
xoöpeiov  geopfert  wurde,  ein  Ausdruck,  bei  dem  auch  auf  jene  Falle  Rücksicht 
genommen  wurde,  in  denen  das  Kind  nach  dem  Apaturienfeste  des  betreffenden 
Jahres  geboren  war.  Die  im  Gegensatze  zu  der  gewöhnlichen  Auffassung 
(ygl.  auch  C.  Schäfer  S.  39)  hier  vorgetragene  Uebersetzung  der  Stelle  Btützt 
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in  späterer  Zeit  von  einer  Phratrie  die  Bestimmung  getroffen,  dass  der 
Phratriarch  diejenigen,  welche  in  die  Phratrie  eingeführt  werden  soll- 
ten, namentlich  verzeichne  und  das  Verzeichnis  öffentlich  aufstelle  *). 

Nur  ausnahmsweise  und  unter  Bedingungen,  welche  den  recht- 
mässigen Verwandten  ihre  Erbrechte  sicherten,  inl  ^rjtoi;  *),  wurden 
später  auch  wohl  mit  einer  Nichtbürgerin  erzeugte  Kinder  zugelassen. 

Falls  gegen  jemand  bei  der  Phratrie  die  Anzeige  erfolgte,  er 
sei  widerrechtlich  aufgenommen  worden,  entschieden  die  Phrateren 
durch  die  Diadikasie  über  den  Fall s).  War  das  Urteil  ungünstig, 
so  verfiel  derjenige,  welcher  die  betreffende  Person  eingeführt  hatte, 
einer  Geldstrafe  *) ;  den  Namen  der  letzteren  musste  der  Phratriarch 
aus  dem  Phraterenverzeichnisse  tilgen;  die  Geldbusse  hatte  der 
Phratriarch  und  der  Phratrienpriester  einzutreiben  6).  Die  Diadikasie 
musste  der  Phratriarch  alljährlich  einleiten  e).  Der  gesetzliche  Zeit- 
punkt für  dieselbe  war  der  dritte  und  letzte  Tag  des  Festes  der 
Apaturien 7),  das,  dem  ganzen  ionischen  Stamme  gemeinsam  8),  das 

sich  auf  den  ähnlichen,  derselben  entsprechenden  Ausdruck  "Eqp.  Apx.  Z.  116  f.: 
äKcyß&?8a&2i  x$  npamp  8xei  ^  $  4v  xö  xoupsiov  und  auf  die  richtige  Er- 
klärung des  xoOptiov  (vgl.  S.  330,  A.  1).  Gegen  Gilberts  (Jahrb.  f.  Phil. 
1887,  S.  23  ff.)  und  Szantos  (Rh.  Mus.  40,  S.  506  ff.)  Ausführungen  genügt 
es  inzwischen  auf  C.  S  c  h  ä  f  e  r  a.  a.  0.  S.  6  ff.  zu  verweisen. 

•)  Vgl.  *Eqp.  4px-  am  S.  324,  A.  6  a.  O. 

•)  I  s.  "VI,  21—26. 

•)  Vgl.  die  zweite  S.  326,  A.  7  citirte  Stelle. 

*)  C.  I.  A.  n,  841b,  Z.  22:  6  8t  bIohy0^6™  xöv  dTtofiixaotovxa  6?n\tito  ixa- 
xiv  8pax|i&£  xxX. 

')  C.  I.  A.  a.  a.  0.  Z.  18  ff. :  85  8*  dv  86£g  jitj  &v  qppdxrjp  sloax^vat,  tga- 
Xsi<pdxo>  xö  «vojia  aöxoO  6  tepsü«  xal  6  cppaxptapxog  ex  xoO  YP«{A|Aat8£o'j  —  xal 
xoö  dvriYpdqpou  —  el<J7ipdxxe'.v  8s  x8  dpYÖptov  xotJxo  x4v  (spsa  xal  xöv  <ppaxp'.apxov 
afcoüc  ö^siXetv  mit  Sauppe  I,  12  f. 

•)  C.  I.  A.  a.  a.  0.  Z.  45  ff.:  im^jTiqpiCsiv  8s  xöv  9potxp(apxov,  nept  <&v  dv 
8to8txd£6tv  84{j,  xaxd  xöv  svtauxöv  Ixxaxov  •  Idv  8s  jitj  iiu^f  £qj,  d^tiXsxw  xsvxa- 
xoa£ae  dpaxp&c  tspifi  x<j>  All  [x]<p  4>paxp{[q>.  Ueber  die  Appellation  von  der  Ent- 
scheidung der  Ge8amtphratrie  vgl.  §  71. 

:)  Im  Monate  Pyanepsion;  die  drei  Tage  Aopnfa,  'Ava^uoig ,  Koypswxi«, 
welche  gegen  Ende  dieses  Monats  fallen.  Dass  der  erste  Tag  den  Namen 
8opn£x  führte,  ergibt  sich  aus  *Ecp.  dpx-  a.  a.  0.  S.  60 :  JtpoYpd?  etv  8s  rcpönsunxa 
x9n 8opx£as.  Vgl.  326,  A. 7,  Schol.  Arist Pac.  890,  Procl. zu Plat  Tim. 21, Bu.  mehr 
bei  Meier,  Bon.  damnat  62  und  unten  S.  338,  A.  1 ;  auch  Gottesd.  Altert. 
§48,  A.  12  und  insbesondere  9  56,  A.  29  ff.;  vgl.  Creuzer,  Symbol.  IV, 
151  ff. ;  R  i  n  c  k ,  Relig.  der  Hellenen  II,  1,  206  ff. ;  M  o  m  m  s  e  n  ,  Heortologie 
S.  302  ff.  (vgl  34);  S  c  h  ö  m  an  n  I,  385  f.,  II,  546  ff  ;  Gilbert,  Alt.  1, 185; 
Busolt,  Ge.  I,  145;  Pantazides  a.  a.  0.  S.  10  ff.,  17;  Ad.  Schmidt. 
Handbuch  d.  griech.  Chronol.  S.  276  ff. ;  P.  S  t  e  n  g  e  1  in  Müllers  H.B.  159  f. 

*)  Her.  I,  147:  slol  8i  rcdvxsg  "Iwvss,  8aot  &z  'AJHfjvt&v  y*Y6v*t«  xxi  'Atcx- 
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Gedächtnis  der  wirklichen  oder  vorausgesetzten  Blutsverwandtschaft 
seiner  Mitglieder  verewigen  sollte  An  jenem  Festtage  wurden  dem 
Zeus  <ppdrpco;*)  und  der  'Afrrjvä  cppatpCa*)  Opfer  dargebracht,  für 
die  unmündigen  Kinder  u*ta,  für  die  mündigen  xoupeta  *).  Die  Son- 
derung beider  Opfer  ist  nunmehr  urkundlich  bestätigt6).  Da  aber 
die  in  Betracht  kommende  Inschrift  nur  von  der  Einführung  männ- 
licher Kinder  handelt 6)  und  sowohl  am  Anfange  derselben,  wo  eine 
Aufzählung  der  Abgaben  an  den  Phratrienpriester  gegeben  ist T), 
als  auch  im  weiteren  Verlaufe,  wo  von  der  Verpflichtung  zu  den 
Phratrienopfern  die  Rede  ist8),  immer  der  peta  und  xoupeta  und 
zwar  jener  an  erster  Stelle  gedacht  wird,  so  scheint  die  eben  aus- 
gesprochene Zuweisung  der  |xeta  an  die  unmündigen,  die  der  xoupeta 
an  die  mündigen  Kinder  ausser  Zweifel,  hingegen  die  Unterscheidung 
von  Opfern  für  männliche  (xoupeta)  und  weibliche  Kinder  (petaj 


xo'jpia  4yowfc  öptijv,  Syotxst  84  «dvxas  TtXyjv  'Eqpeoltov  xal  KoXoqpcovCtuv ;  vgl.  Her- 
manns Monatskunde  8.  45;  Töpffer  S.  13  f.  u.  105  ff.  und  über  Athene 
zu  Troizen:  Müller,  kl.  Sehr.  II,  167,  im  allg.  P  r  e  1 1  e  r  I»,  179  f.  (1*  219) 
und  Roscher,  Lexik.  S.  685. 

')  ' Aiuxio!)fii&  =  <SuoiwcTo6pta,  W  e  l  c  k  e  r ,  Trilogie  S.  239 ;  Müller,  Dorier 
1.  S.  82  und  Proleg.  S.  401;  Meier,  de  gentil.  11-14. 

*)  In  C.  I.  A.  II,  841  b  und  'Ey.  dpX.  a.  a.  0.  Ogl.  Z.  1,  17,  24  f.,  73,  110 
u.  ö.]  zu  wiederholtenmalen  erwähnt.  Plato,  Euthyd.  S.  302 D  mit  Hüll- 
mann, griech.  Denkwürdigkeiten,  Bonn  1840,  S.  101  ff. ;  Hauppc  I,  6  ff. ; 
Töpf  fer  S.  17. 

")  Schol.  Arist.  Acharn.  146;  Töpffer  13. 

*)  So  mit  Recht  K  ö  h  1  e  r  z.  Inschr. ;  Pantazides  a.  a.  O. 11  f.  ;Sauppe 
1,  12;  unrichtig  identifizierte  beide  Gilbert  185,  A.  3 ;  vgl.  Schöll  in  Ber. 
d.  bayr.  Akad.  1889,  II,  S.  7. 

»)  Vgl.  aie  schon  oft  cit.  Inschrift  C.  I.  A.  II,  841  b  u.  'E?.  4pX.  a.  a.  O. 

•)  Vgl.  Z.  22:  x4v  d7to8txawfr4vxa ;  108:  8v  elodys;  4aux$  oZiv  alvat  xoöxov 
y  v  tj  o  i  o  v  4x  yausx^s. 

')  Z.  5  f. :  drci  xoO  ustou  x.  x.  X. ,  dtaö  xoö  xoupsfou  x.  x.  X. ,  diese  Aufzäh- 
lung konnte  doch  nur  mit  Rücksicht  auf  den  sonstigen  Inhalt  der  Inschrift 
tregelien  werden;  vgl.  Z.  52  f.:  xb  8«  Xotniv  dyaiv  xi.  [uala  xai  xd  xoopsi]x. 

e)  Z.  58  ff.:  4dv  84  xi  xo&xwv  8iaxo)X0^,  fijioi  dv  6  lepaüc  npoyp&m,  4vxa59u 
dytcv  xi  uela  xal  xd  xöpata.  Weitere  Belege  für  die  Opfer  sind:  PolL  III, 
52  f.;  Schol.  Aristopb.  Ran.  797 ;  B  e  k  k  e  r  ,  Anecd.  273,  1 ;  279,  8;  Harpocr. 
200,  15  ff.;  201,  8  (Ddf);  Et.  M.  533,  29  ff.;  Phot  253,21;  25;  vgl.  Raspe 
S.  43  ff ;  Meier,  de  gentil.  16;  die  Etymologie  bei  Harpocration:  'Epa- 
tooiHvTjc  8*  4v  xdtQ  nepl  xa>(i.C|)8{a£  cprjolv  oOxto^'  vöjio'j  Jvtog  jitj  u.alov  atodyaiv 
<bpi3u4vou  xvtbt,  4rci3xa>jrtovT8{  uaxd  Tvxiii&z  ndvxa  xöv  aladyovxa  ualov  4?aaav  ala- 
aystv,  8$ev  xd  uiv  lapata  uatov  itpoarjyopsödTj,  uaiaycoyös  84  6  alodytov  oder  von 
jiai;  =  uV/v  (Hermann  in  Zeitschr.  f.  d.  Alterth.  1835,  S.  1142)  ist  verfehlt; 
;iatov  ist  wohl  »das  geringere  Opfer«  (vielleicht  das  Opfer  für  die  kleineren) 
gegenüber  dem  xoOpatov.   Vgl.  M  o  m  m  s  e  n  308. 
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irrig1).  Mit  den  Opfern  war  eine  Bewirtung  der  Phrateren  ver- 
bunden *). 

Aebnliche  Förmlichkeiten  wurden  bei  Adoptionen  beobachtet 8), 
mochten  diese  zu  Lebzeiten  oder  testamentarisch*)  erfolgen;  der 
Adoptierte  ging  nämlich  in  die  Phratrie  des  Adoptierenden  über. 

Eine  zweite  Einführung  des  herangereiften  Jünglings  in  die 
Phratrie,  die  man  auf  Grund  unzuverlässiger  Quellen  aufstellte5)» 
ist  wohl  als  irrig  abzuweisen  e) ;  die  darauf  zielenden  Nachrichten 7) 

')  Denn  würde  nach  B  u  b  o  1 1  in  Müllers  H.ß.  145,  A.  7  das  xoöpuov  auf 
die  männlichen  Kinder  allein  bezogen,  so  müsste  man  nach  der  Inschr.  Z.  117: 
npwr<p  Iist  f)  $  &v  tö  xoöpeov  <L-pQ  (vgl  Z  27:  öorepxp  fcrei  >}  $  iv  tö  xo'jpetov 
JHknj)  entweder  annehmen,  dass,  falls  ein  männliches  Kind  im  Geburtsjahr 
sofort  eingeführt  worden  wäre,  kein  Opfer  stattgefunden  hätte,  oder,  das« 
xoupeiov  ein  allgemeiner  Name  für  das  Opfer  bei  der  Einfuhrung  männ- 
licher Kinder  gewesen  sei,  mochte  diese  wann  immer  erfolgen.  Gegen  die  er- 
stere  Annahme  spricht  die  Gewohnheit  der  Alten,  gegen  die  letztere  die  cit 
Worte  selbst;  denn  wäre  dieselbe  richtig,  so  hätte  es  genügt  zu  sagen:  $  dv 
Irst  tö  xo6psiov  dy^  i  die  Sonderung  »entweder  —  oder«  wäre  geradezu  unbe- 
rechtigt; vgl.  S.  324,  A.  5  und  S.  327,  A.  9. 

')  OtvioTTjpta  Poll.  111,52;  iisplc  x&v  xpsöv.  Dem.  XLIII.  82;  im  allgem. 
B  e  k  k  e  r ,  Anecd.  273 ,  1 :  xoopalov  koivöj  jisv  tö  t&v  xoupiwv  4pyaorfy*ov, 
i  8  ( w  q  ük  xal  tö  8i8öusvov  (mö  tßv  natipcov  xoIq  <f  pdxopctv ,  örav  sloqpfpwai  xoug 
xatftac  sie  <FP*^ac;  vgl.  I  s.  IX,  33  und  analoges  ans  Kos  bei  Rosa,  Inscr. 
ined.  DJ,  51. 

»)  Is.  VII,  15:  xal  e7tei8>}  &OLpy1,\:x  f,v  (s.  Platner  150  und  Lipsius 
bei  Meier-Schümann  542,  A.  164),  fJYays"  ß«>u«uc  elg  Toi)$  yswV/cac  x$ 

xal  «ppdTopag  •  8oxi  8'  aüxoJc  vdjiog  6  aüxög,  tdv  ts"  xiva  qpöoet  ysyovöxa  elodyg  Ttg 
idv  TS  TiotijTÖv,  taiTi&ivat  n£<mv  xaxd  xfflv  Itpßv,  ^  fiijv  ig  derc^g  slodystv  xal  ys- 
yovÖTa  dp^ög  xal  töv  öxdpxovra  <puosi  xal  töv  rcotTjTöv,  xotVjOavxoc  8«  to«>  elod- 
yovTOg  Taöxa  urjösv  ijrcov  8ta4»t}<f  ifco&ai  xal  toi»{  dXXot>;  •  xdv  86gTj,  t<Jt'  4g  tö  xot- 
vöv  YpappaTelcv  iyypd^siv,  rcpöTspov  8k  jitJ  ;  vgl.  II,  14. 

*)  I  s.  X,  9  ff.,  bes.  9:  oTjiat  xolvov  ndvra{  ft|iag  elSdvai,  &  dv8pej,  8tt  xaTd 
Biad^xag  al  eloaytDyal  töv  cIoxoii^tov  YlyvovTai  ÖiddvTwv  xd  feautÄv  xal  ulsl(  na- 
couivwv,  dXXcog  ts  oOx  SgsTuv,  vgl.  §  10;  VIII,  40;  IX,  5;  VII,  1  ff.;  auch  oben 
S.  826,  A.  6.  Phrateren  als  Zeugen  bei  Testamenten  zugezogen:  Is.  IX,  8; 
vgl.  Platner  133  ff. ;  Rechtsalt.  68  f.;  Meier-Schömann-Lipsius 
»539  ff.  ('435  ff.). 

6)  So  Hermann  in  der  Ree.  a.  a.  0.  1141  und  in  den  früheren  AuBagen 
dieses  Werkes  mit  Hinweis  auf  Ignarra,  de  phratriis  49;  Platner  147; 
Meier,  bon.  damn.  235  und  insbes-  Böckh  im  Ind.  leci  Berol.  1819,  S.  4; 
vgl.  auch  Ad.  Schmidt  a.  a.  O.  277  und  Sauppe  II,  9  f. 

•)  Vgl.  Meier,  de  gentil.  17;  Schümann,  antiqu.  208;  van  den  E s 
112;  auch  Philipp  i  101  f.,  der  Bich  zweifelnd  äussert,  leugnet  die  recht- 
liche Bedeutung  einer  zweiten  Einführung;  ähnlich  Sch  äfer,  Demosthenea 
u.  seine  Zeit  III  2,  21  f.;  Mommsen,  Heortol.  306  ff.,  310;  Philippi 
folgte  auch  Gilbert  186,  A.  4. 

;)  Poll.  VIII,  107  mit  Stojentin  37  f.;  Heaych.  u.  gIvit:.:  'Atbjynoiv 
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beruhen  auf  einem  Missverständnisse.  In  den  primären  Quellen  mag 
bald  von  der  Einführung  eines  neugeborenen  oder  unmündigen  Kindes, 
bald  von  der  Einführung,  bei  der  das  xoupeiov  geopfert  wurde,  ge- 
sprochen worden  sein,  und  die  Grammatiker,  die  nicht  wussten,  dass 
die  Einführung  eines  Kindes,  wie  oben  erwähnt  wurde,  entweder 
bald  nach  der  Geburt  oder  in  dem  Jahre,  $  £v  tö  xoupeiov  ftuorj 
(■*Tfl)»  stattfinden  konnte  '),  verfielen  so  auf  den  Irrtum  einer  dop- 
pelten Einführung. 

§  60  [100].  Stellung  der  Eupatriden. 

Auf  ähnliche  Art  geschahen  wohl  die  Aufnahmen  in  die  Ge- 
schlechter8), von  denen  jedoch  mehr  einzelne  bestimmte  Rechte,  wie 
namentlich  die  Verwaltung  gewisser  Priestertümer 8)  und  in  den 
ältesten  Zeiten  auch  die  des  Archontats  4)  und  anderer  hoher  Stellen, 
nicht  aber  das  Bürgertum  als  solches  abhing ;  daher  wird  auch 
derselben  seltener  gedacht,  ohne  dass  jedoch  daraus  der  Schluss  ge- 
zogen werden  müsste  *),  dass  nicht  alle  geborenen  Athener  Mitglieder 


ol  ulXXcvxcc  4cf>jß«6«tv,  nplv  dnoxeipao&ou  xöv  uoXX&v,  etosqpepov  "HpaxXet  uixpov 
oTvoo  xal  crcetoavxsc  xot{  ouvsX&cGoiv  4ite8t8ouv  rcivsiv  ^  8k  cjiov8rj  ixaXslxc 
civioxVjpta. 

')  Vgl.  S.  324,  A.  5. 

*)  [Dem.]  LIX  §  59  f.:  &c  y*P  «te?)Y5V  6  *pdoxwp  slg  xoi>c  (fpcttepag  xöv 
r.oßZx  .  .  xal  el$  xot»£  Bpuxtöat,  <bv  xal  aütig  ioxiv  6  4>pdaxcop  Ytw^TJjc  sl84x&c 
otjicu  oJ  y6VV^T0U  Yuva***  ^tlC  ^v  •  •  Arco<J»Tj?f{£ovxai  xo5  7iai86g  xal  oüx  4vd- 
ypa?ov  aöxdv  el{  o?flt£  aöxo*j;*  XaxÄvxog  8k  xoO  *pdaxopog  a'notg  8{xi)v,  8xi  oöx 
frvtypayov  aOxoO  t>!dv,  »rpoxaXoOvxai  afrx&v  cl  ysvv^xat  rcpös  i$  8iaixi]x^  djiöaat  xafr' 
LspÄv  xsXelcov  fj  |itjv  vO|i'.£etv  e^at  a-VroQ  u£4v  tg  darf);  Yuvaix*C  **l  *YTUTJT*)C  xo«* 
xiv  vdjiov:  vgl.  Andoc.  I  §  127  u.  die  Beispiele  Adoptierter  bei  Isaeus  VII 
§  15  mit  Platner  S.  72  und  Meier  86;  Lipsiua  (bei  Meier-Schümann 
543,  A.  166)  folgert  aus  den  angegebenen  Beispielen  mit  Unrecht,  dase  nicht 
in  allen  Geschlechtern  von  dem  Einführenden  der  Eid  gefordert  wurde; 
rgl.  aber  S.  326,  A.  3. 

■)  Suidas  u.  yvnf{uu.i  vgl.  oben  S.  297,  A.  1;  Grote  II*,  52  f.,  auch 
S.  334,  A.  7  und  insbesond.  die  Nachweise  für  die  einzelnen  Geschlechter  bei 
T  5  p  f  f  e  r ,  attische  Genealogie;  vgl.  Hau  vette-Besn  ault,  de  archonte 
rege  82  ff.:  i^io^r^atii  [cp0o6vijc  Poll.  VIII,  90;  Bekk.,  Anecd.  219,  17, 
z.  B.  Kpoxmvt8ö)v  8io8cxasia,  Ath.  X,  425  B;  Harpocr.  u.  igoOXrj. 

4)  Vgl.  S.  310,  A.  1  mit  Platner  80  ff.;  Töpff  er  6,  bes.  auch  A.  3. 

*)  Wie  dies  nach  Platner  S.  68  ff.  namentlich  Schümann  zu  Isaeu» 
206,  363  oder  Antiqu.  S.  207  ff.;  Rieger  in  Zeitachr.  f.  d.  Altert.  1853, 
S.  412  ff.;  Grote  II»,  53;  C.  S  c  h  ä  f  e  r  1,  12;  Töpff  er,  Genealogie  2; 
Sauppe  II,  7  f.  annehmen;  vgl.  noch  Philippi  199  u.  205  f.;  Gilbert 
I.  115;  Busolt  in  Müllers  H.B.  114. 
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eines  Geschlechts  gewesen  seien  *).  Letztere  Annahme  hätte  nur 
für  die  älteste  Periode  Geltung,  wenn  es  feststünde,  dass  die  Nicht- 
Eupatriden  den  eupatridischen  Geschlechtern  gewissermassen  als 
Klienten  zugeteilt  gewesen  wären  und  nicht  für  sich  eigene  Ge- 
schlechter gebildet  hätten  ■) ;  für  die  spätere  Zeit  fehlt  derselben 
bei  der  Erweiterung  des  Begriffes  der  yivri  jedwede  Stütze").  Ja 
gerade  die  Verehrung  des  'ArcdXAwv  Ttaiptyoc 4)  und  Zeu;  £pxeto€  ö)i 
welche  der  Athener  als  Kennzeichen  des  Eingeborenen  betrachtete  •), 
erscheint  näher  durch  die  Teilnahme  an  den  Geschlechtern  als  selbst 
an  den  Phratrien  bedingt7);  wenn  uns  'AuoXXwv  n*xpfyo<;  als  Phra- 
triengott  begegnet"),  so  kommt  derselbe  wie  'Atc6XXü)v  ^Söjieio?9) 
nur  dem  Spezialkulte  einzelner  10) ,  nicht  dem  gemeinsamen  Kulte 
aller  Phratrien  zu  n). 

')  Ganz  richtig  sagt  Meier,  de  gentil.  S.  20:  neque  enitn  quod  non 
commemorantur  gentilium  tabulae,  id  evicerü  gentilibus  adscriptos  non  esse;  immo 
quum  utraque  inscriptio  arcte  videatur  coniuncta  esse,  gern  non  erat  fere  com- 
memoranda,  nisi  esset  illustris;  vgl.  Szanto  im  Rh.  Mus.  40,  S.  512,  dessen 
Ausführungen  über  die  Beziehungen  zwischen  den  Phratrien  und  Geschlechtern 
man  allerdings  nicht  beipflichten  kann. 

*)  Vgl.  S.  312,  A.  2. 

•)  Vgl.  darüber  §  58. 

«)  C.  I.  A.  II,  1518,  1652,  1657,  HI.  176,  vgl.  279,  647,  687;  J.  Martha, 
in  bibl.  des  ecoles  francaises  d'Athenes  et  de  Rome  XXVI,  S.  151,  Nr.  54; 
vgl.  S.  301,  A.  7. 

*)  Gottesd.  Altert.  §  15,  A.  2;  P r  e  1 1  e r  I»,  117  f.  (1*  146  f.). 

6)  Poll.  VIII,  85:  exoXelxo  «4  xi?  d-eouo3-sxwv  Avdxpioig,  st  'A&n]vato(  «toiv 
ixaxspwd'sv  4x  xpiYOvtag  xal  sl  'ArcdXXwv  ioxlv  auxotc  itaxp<po£  xal  Zst>g  spxttoc 
A  r  i  s  t,  *A5h  rcoX.  C.  55  (S.  138);  vgl.  P 1  a  t.  Euthyd.  302  C  f.;  PI  u  t.,  Alcib.  2 ; 
P  h  o  t.  S.  14  Pore,  mit  P  1  a  t  n  e  r  S.  88  ff. 

*)  Vgl.  D  e  m  o  s  t  h.  LV1I  §  54  :  naiötov  «vxa  us  sö&ia>{  ftfov  et«  xoi>€  <ppd- 
xopag,  etg  'ArcdXXwvog  rcaxptpoo  ^yov,  et;  xd  dXXa  tepd,  und  namentlich  §  67: 
«Txa  cppdxop«^,  slx'  'AndXXtovog  waxptpoo  xal  Aid;  spxstoo  fsiv?,z(iit  woraus  ganz 
deutlich  hervorgeht,  dass  auch  in  der  enteren  Stelle  der  rcxxptjtog  vielmehr  auf 
das  rivog  zu  beziehen  ist ;  s.  Meier  28  ff ;  bes.  T  ö  p  f  f  e  r  6  f.,  15,  A.  2  (vgl. 
Hermes  XXIII,  332) ;  ferner  B u s o  1 1  I,  398,  A.  2 ;  auch  Wachsmuth, 
Stadt  Athen,  II,  1,  S.  418;  andere  urteilt  Sauppe  II,  8. 

8)  C.  I.A.  II,  1652:  [t]ep*(v  'Ati6X]Xü>v[oc  Ttaxp]<i')ou  tf[p«xpta]s  (B]s#ix  . . .  o>v. 

»)  C.  I.A.  n,  1653  =  Dittenb.  302:  [l]sp6v  f 'A^dXXtovoc  'EßSoustoo  <ppa- 
xptag  'A^vtaSöv. 

10)  Töpffer  15,  A.  2;  C.  Schafer  40  ff;  Sauppe  I,  8  ff. 

u)  Mit  Unrecht  folgerte  Dittenb  erger  II,  360,  A.  7,  dem  sich  Hug 
(MS.),  Schöll  in  Ber.  d.  bayr.  Akad.  a.  a.  O.  S.  24  f.  u.  K.  Wachsmuth 
II,  S.  419,  3  anschlössen,  aus  Plato,  Euthyd.  302  C  f.,  dass  'AkOXwv  juc- 
xp$og  im  allgemeinen  Phratriengott  sei;  denn  an  jener  Stelle  wird  dem  Zsüg 
7taxp$3{  der  anderen  Stämme  der  Zsüg  Ipxstog  u.  <fpdxpiog  der  loner  entgegen« 
gestellt.   Hingegen  kann  man  Schölls  Ausführungen,  dass  'ArciXXcov  rca- 
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In  der  ursprünglichen  Abgeschlossenheit  der  alten  Geschlechter 
lag  nnn  der  Hauptgrund  für  die  hervorragende  Stellung  der  Eupa- 
triden im  Staate  *) ;  diese  gestalteten  sich  seit  dem  theseischen  Syn- 
oürismo8  zu  einer  formlichen  und  geschlossenen  Aristokratie.  In 
den  vier  Phylobasileis  *)  ordneten  sie,  wie  noch  aus  den  Spuren  der 
folgenden  Zeit  hervorgeht 3),  selbst  dem  Könige  Beisitzer,  namentlich 
in  seiner  richterlichen  Thätigkeit  zu,  zunächst  im  Gerichtshofe  bei 
dem  Pry taneion  ') ;  hingegen  sind  unter  den  anderweitig  genannten 
ßaaiAei?,  welche  in  späterer  Zeit  bei  schweren  Verbrechen  entschieden 
haben  sollen  *),  die  ipxovxe;  ßaaiXeE?  zu  verstehen,  welche  jene  Be- 

tp4>oc  ursprünglich  nur  den  alten  Adelsgeschlechtern  angehörte  und  später 
anch  auf  die  nichtadeligen  ausgedehnt  worden  sei,  beistimmen. 

l)  Vgl.  S.  309,  A.  3  ff.;  Curtius  I«,  289  (I«  294). 

*)  Dieselbe  n.  ihre  Kasse  (qp  uXoßaotXixa)  erwähnt :  C.  I.  A.  II,  844  (aus  der 
1.  Hälfte  des  4.  Jahrh.);  über  deren  Stellung  vgl.  die  bei  K.  Wachsmuth 
1, 469,  A.  1  angegebene  Litteratur;  auch  Landwehr  in  Philol.  V.  Suppl.  167. 

*)  Vgl.  Po  11.  VIII,  111:  ot  Öe  ?uXoßaoiXst€  kg  «öixaxptJöv  övce€  udXioxa  xöv 
tspöv  4xfji*XoÖvxo,  ouvgjpsöovxsc  4v  x$  ßaoiXtty  x<p  xapd  tb  ßouxoXelov. 

*)  Poll.  VIII,  120:  xö  inl  xpuxavsJtp  &xd£st  xspl  xt&v  d7ioxx«.vdvxa>v ,  x&v 
»«v  d^avel{  . .  «poettrn^xsaav  8s  xoöxou  xofl  8ixaaxTjp(ou  qpoXoßaotXslc-  Wenn  VIII, 
90  für  die  spätere  Zeit  der  (Äpxwv)  ßaaiXrjg  Vorsitzender  genannt  wird,  so  ist 
der  (scheinbare)  Widerspruch  dahin  zu  erklären,  das«  wie  vor  alters  der  König, 
so  in  der  jüngeren  Periode  der  genannte  dpx(OV  i°  Wahrheit  den  Vorsitz  führte 
und  demselben  jeweilig  die  Phylobasileis  als  Beisitzer  beigegeben  waren ;  vgl. 
jetzt  A  r  i  b  t  o  t.,  *A».  xoX.  C.  57 :  6txd£si  «'  6  ßaoiXsuc  xal  ol  <p  uXoßaoiXet;  xal 
xd$  xöv  ä+öxtflv  xal  xßv  dXXcov  ^oxdv;  Philippi,  Areop.  und  Ephet.  18; 
Schömann  l,  346;  insbes.  aber  in  Jahrb.  f.  Phil.  1876,  S.  18;  Duncker 
Vs,  472;  Gilbert  I,  115,  A.  2;  Meier-Schömann-Lipsius  *  129  f. 
(114  ff.) ;  S  t  o  j  e  n  t  i  n  47,  66 ;  unnötigerweise  denkt  jetzt  Lipsius  in  Ber. 
königl.  sächs.  Ges.  d.  Wissensch.  1891,  S.  52  mit  Rücksicht  auf  die  Aristot- 
Stelle  an  eine  Aenderung  in  der  späteren  Zeit  und  an  eine  Verdrängung  der 
Epheten  aus  dem  genannten  Gerichtshofe  durch  die  <ft)XcßaoiXBt£.  Von  älteren 
vgl.  Schubert,  de  aedil.  S.  38  ff.;  Petersen  in  Danske  Widensk.  Selsk. 
Skrifter  1847,  S.  81  ff. ;  H  ü  1 1  m  a  n  n  ,  Anf.  252  ff. ;  P 1  a  t  n  e  r ,  Proc.  1, 14  ff. 
lieber  den  Unterschied  des  genannten  Forums  von  dem  im  Pry  taneion,  welchen 
Herrn ann  leugnete,  vgl.  §  64. 

»)  C.  I.  A.  I,  61  (=  Dittenb.  I,  45)  Z.  10  ff.:  *pÖxo5  «»v  xal  4dyt  u4j 
'x  xpcvo[{a]g  [x]i[tiv^  x£$  xiva,  cpeöysiv.  ö]ixd£etv  84  xoug  ßaaiXiag  alxut>[v] 
7«[vo>>]  [ßooX&üaewc  xöv  dUl  ßaoiJXeöaavxa  (wofür  auch  gelesen  werden  könnte 
wjg  ßaoiXeOoavxa? ;  vgl.  denselben  Fehler  S.  323,  A.  2);  Plut.  Sol.  19:  dx'-ntov 
Saat  Äxijiot  JJoav  xplv  ^  SöXcova  dpgai  iiwx^oyg  etvai  nXtjv  ßooi  ig  'Apsfoy  rcdyoo 
Tj  Sock,  ix  xtöv  iqptxfflv  4x  xpuxavsfou  xaxaÄixaaWvxsc  örcixtövßaoiXittv  4nl 
;4v<p  fj  oqpaYaTcnv  ^  4*1  xopawßi  l'fsuyov,  fixs  6  freouög  i^dvrj  Ö8e ;  And.  I,  78, 
wo  wohl  zu  lesen  ist :  yJ  4g  'Apetoo  ndfon  t)  xfflv  4<psxöv  ix  rcpuxavsfou  (f)  AsX- 
?«lou  zu  tilgen)  4&xao$?j  [ij  zu  tilgen]  önö  xöv  ßaoiX4a>v  f,  krcl  cf<Jv<p  x£g 
i<m  qptrpj,     &dvaxog  xaxeYvd>o&>}     oqpaYRöoi  xopawoig. 
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fugnisse  von  den  Königen  überkommen  hatten neben  denen  wohl 
auch  in  diesen  Fällen  die  qpuXoßaa'J.slg  als  Beisitzer  fungierten.  Doch 
können  wir  anderseits  insbesondere  nach  der  Analogie  des  homerischen 
Königtums  *)  behaupten,  dass  ein  Staatsrat,  von  Eupatriden  gebildet, 
dem  Könige  in  allen  wichtigen  Angelegenheiten  zur  Seite  stand. 
Welche  der  späteren  Behörden  in  der  Vorzeit  diese  Stellung  innehatte, 
ist  nicht  zu  entscheiden  8).  Die  Prytanen  der  Naukrareu,  bezw.  die 
Naukraren  selbst  *),  können  jedenfalls  hier  nicht  in  Betracht  kommen, 
da  die  Naukrarien  eine  rein  örtliche  und  nicht  eine  gentilizische 
Einteilung  darstellen6).  Vielleicht  entwickelte  sich  aus  diesem 
Staatsrate  der  spätere  Areopag;  denn  wir  hören  von  seiner  weit- 
gehenden Macht  bei  der  Besetzung  der  Aemter  in  den  ältesten 
Zeiten6).  Endlich  gab  die  Centralisation  der  Regierung  in  der 
Hauptstadt,  in  welcher  die  Eupatriden  nunmehr  vorzugsweise7) 


')  Matthiae,  Miacell.  I  2,  S.  155;  Sc  hö  manu  in  Jahrb.  a.  a.  0. 
S.  17  ff.  (vgl.  DunckerP,  472,  A.  2);  Lange,  die  Epbeten  u.  d.  Areop. 
226  (40)  ff.  und  in  Leipz.  Studien  II,  116  ff;  Philippi,  Areop.  286  ff; 
Gilbert  I,  122,  A.  4;  Buaolt  I,  408,  A.  3;  Hauvette-Besnault,de 
archonte  rege  12  ff. ;  Oesterberg  a.  a.  0.  8.  67;  J.  M.  S t a h  1  im  Rh.  Mus. 
1891,  S.  250.  Gegen  0.  Müllers  (Dor.  II,  114  und  zu  Aesch.  Eumen. 
S.  157,  Tgl.  Michl,  das  Archontat,  Prag  1879,  S.  ü,  A.  4)  und  K.  Wachs- 
muths  (I,  S.  469  ff)  Meinung,  dass  unter  denselben  nur  die  ? uXopowiXsl;  zu 
verstehen  seien ,  bleibt  zu  bemerken ,  dass  für  diesen  Fall  im  Gesetze  wohl 
auch  geradezu  deren  Titel  und  nicht  eine  Bezeichnung  gewählt  worden  wäre, 
die  in  den  ältesten  Zeiten  vor  allem  den  Königen  und  später  den  2.  Archonten 
eignete.    Vgl.  auch  Lipsius  in  Burs.  Jahresber.  1873,  S.  1350  f. 

*)  Vgl.  oben  S.  66  f. ;  und  hier  im  allg.  Schümann  in  Jahrb.  f.  Phil. 
1875,  S.  158  f. 

*)  An  den  Areopag  denkt  Grote  II4, 57;  Schümann,  opusc.  acad. 
I,  196  ff.  (=  Pr.,  Greifsw.  1833);  M  e  i  e  r  -  S  c  h  ö  in  a  n  n  *  8  ff.  (9  ff.) ;  anders 
aber  Lipsius  S.  II,  A.  12 ;  vgl.  A.  46 ;  M  i  c  h  1  a.  a.  0.  7;  Kenjon,  Arist. 
'AtK  rcoX.  S.  8  Anm.;  an  die  Epheten:  0.  Müller  zu  Eumen.  152  ff.; 
Lange,  Epheten  und  Areopag  194  ff.  (8  ff.);  Philippi  204  ff.,  240  (vgl. 
H  au  vette-Besn  au  lt  23  f.);  Oesterberg  37  u.  7U;  Gilbert  I,  12u; 
Busolt  I,  416,  A.  7  und  in  Müllers  H.B.  IV,  110  f.;  vgl.  S.  348,  A.  7. 

*)  An  diese  dachte:  Hammarstrand  820  f.  (vgl.  825);  Förch- 
h  a  m  m  e  r ,  de  ephetis  non  ludibrio  habitis  1844  (vgl.  Philol.  XXXIV,  S.  472  f.) ; 
Weck  lein  in  Ber.  d.  bayr.  Akad.  d.  Wisseusch.  S.  42  ff.;  K.  Wachs - 
m  u  t  h  480  f. 

»)  Vgl.  die  A.  3  cit.  Schriften  u.  S.  314,  A.  2  ff. 

ü)  Arist.,  'A&.  noX.  C.  8 :  x6  y*?  4pXaiov  n  ^  *Ap[sUp  n&yip  pouXjrj  dv<x- 
xaXsoaiUvTj  xai  xpivaoa  xaö-'  auxijv  xiv  äniXT^uov  s?'  sxäaxvj  xöv  dtf-x^v  [in*  ivtaux6v 
xa^iox&Jjot  ärciaxsXXsv  mitKenyon  S.  22  f. 

* )  Dahin  inuss  Etym.  M.  395,  50  (=  Bekk.  Anecd.  257,  7):  sünaxpiSai 
ixaXoövxo  oi  auxö  xö  Äoxu  oixoövxes  xal  usiixovxsS  ii*3i.Xtxoö  y^VOj»»  T*iv 
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wohnten,  diesen  thatsächlich  alle  Gewalt  in  die  Hand.  Dennoch 
aber  dürfen  die  beiden  anderen  Stände  darum  nicht,  wie  schon 
früher  bemerkt  wurde1),  von  dem  allgemeinen  Landesbürgerrechte 
ausgeschlossen  und  als  eine  bloss  dienende,  rechtlose  Klasse  betrachtet 
werden;  natürlich  fehlte  ihnen  jeder  Anteil  an  den  Ehrenämtern 
des  Staates 9).  Doch  selbst  die  ärmsten  derselben ,  7ieXaxai 3)  oder 
\H]T6£  *),  waren  persönlich  freie,  die  um  Lohn  oder  auch  nur 
um  Kost 5)  den  Begüterten  dienten  oder  die  Ländereien  derselben  *) 
bestellten ,  indem  sie  ein  Sechsteil  des  Ertrages  als  Entlohnung 7) 


tüv  ispctiv  &Kt|i4Xs:av  rcoio^jiavoi  eingeschränkt  werden;  vgl.  Landwehr  143; 
s.  unten  §  161  (61,  A.  3)  und  im  allg.  Z  e  1 1  e  S.  16;  P  h  i  1  i  p  p  i ,  Bürgerrecht 
S.  287  f. 

')  8.310,  A.  11. 

s)  A  r  i  s  t.  a.  a.  0.  C.  2:  x***1*1"»*^07  xot*  wxpötaxov      xot{  rcoXXolg 

xwv  xaxd  xijv  rcotoaiav  xb  8&u[X]s6«tv  ([dpxöv  jitj  juxjixsw  K.).  oO  jiijv  dXXd  xal  eitl 
-ol;  iD.O'.£  ib'jcy^ipawov  .  .  oüÖevög  ydp  d>s  elitelv  STÜyxavov  jisxixovxac. 

s)  IleXaxai  oi  uia$$  douXsüovxsc*  insl  xb  TtaAa;  syY'JS,  otov  Iyt«"«  5*.i  xsviav 
apooiovxes,  'Ap-.oxc-ciXTjs :  P  h  o  t.  S.  407  Pore. ;  vgl.  W  a  c  h  s  m  u  t  h  ,  Alt.  1,  S.  81 1 
und  mehr  unten  §  160  (§  60,  A.  5);  Privatalt  391  f.;  auch  Ammon.,  diff. 
vocab.  S.  111:  naXaoxijj  6  7epoa?u£,  worin  das  Wahre  zu  liegen  scheint,  dass 
diese  Leute  zwar  nicht  als  Landes-,  aber  als  Gemeindefremde  oder  Hintersassen 
Raiten,  ohne  dass  man  jedoch  darum  mitKoutorga  a.a.O.  396  ff.  für  ihr 
Verhältnis  den  Ausdruck  iiixoixot.  anzuwenden  brauchte. 

4)  Vgl.  Privataltert.  S.  84  u.  a.  a.  O.  u.  Etymol.  M.  452 :  frf.tec  oi  Tcivrjte; 
ot  Itü  ouvxdgsoi  ttot  xal  ini  \uo&q>  5ooXe6ovxac.  Wenn  sie  Wachsmuth  „sess- 
bafte  Landbauer*  oder  Grote  III,  125  cuitivating  tenants,  metaycra  and  amall 
proprietär»  of  the  country  nennt,  so  gilt  das  jedenfalls  nur  zufällig  und  teil- 
weise; ungleich  richtiger  Uüll  mann,  Denkwürd.  >S.  4  ff. 

*)  4r.toittot,  P  1  a t.,  Republ.  IV,  420  A ;  vgl.  Nitzsch  z.  Odyss.  III,  425, 
dessen  Bemerkung  Über  die  Handwerker  ebensowohl  auf  die  frrjTe«  passt ;  denn 
dass  auch  diese  nicht  einem  Herrn  leibeigen  waren ,  sagt  er  selbst  z.  IV,  644 
und  bestätigt  Aristot.,  Politic.  III,  3,  3,  1278a,  11  ff.:  oi  usv  evi  Xenoop- 
yoOvxs?  -cd  xoiaOxa  Sotttoc,  oi  8a  xoivf;  (idvaoooi  xai  t>fjxe{. 

•)  Martin,  les  cavaliers  Athen.  S.  46  ff.,  bes.  S.  52  meint,  dass  die  ver- 
schuldeten Kleinbauern  von  ihren  eigenen  Gütern  nur  den  6.  Teil  des  Er- 
trages behielten,  um  auf  solche  Weise,  da  der  Grundbesitz  unveräusserlich 
gewesen  sei,  ihren  Verpflichtungen  nachzukommen.  Doch  bleibt  zu  bedenken, 
dass,  wenn  auch  der  freie  Verkauf  der  Güter  verpönt  war,  denn  doch  es 
möglich  sein  konnte,  dass  Schuldner  zum  Verkaufe  ihrer  Güter  ge- 
zwungen wurden. 

7)  Aristot.  a.  a.  O.  C.  2 :  xal  er,  xai  sdoöXeoov  oi  nevTjxs[g  xolg]  rcXorwioic 
xai  aäxol  [xal  x]d  xixva  xal  ai  yuvatxsc  xai  axaXoÖvxo  rcsXdxai  xal  ex-^iopoi  ■ 
[xaxd]  xaimjv  ydo  xijv  n£oi>o>oiv  [al]pydSovxo  xöv  kXöooUüv  xoi>c  dypoüg ;  Eustath. 
zu  Odyss.  XIX,  28:  f)  uopxi)  xb  Sxtov  aool  uipcc  xtöv  xapTttbv,  rj  sqiöoto  xotj 
ixTTjuopio'.s,  tbg  4v  dvtüvü|iq)  xelxat  Xe;ix<j>  jSrjxoptxt?) ;  vgl.  P  h  o  t  i  o  s  u.  nsXdxai, 
Hesy  c  h.  u.  exxifcopo: ;  Schömanu,  com.  Ath.  362,  Ant.  199,  Altert.  I»,  342; 
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erhielten.  Die  gegenteilige  Meinung,  als  hätten  die  £xdj(iopo; ') 
fünf  Sechsteile  für  sich  behalten*),  verwechselt  deren  Stellung  als 
Knechte  mit  der  von  Pächtern 8).  Wenn  nun  auch  Willkürherrschaft 
und  dadurch  herbeigeführte  Verarmung*)  allmählich  den  grösseren 
Teil  des  Volkes  in  solche  Verhältnisse  gebracht  haben  mag,  so 
konnte  daneben  doch  immer  noch  eine  unabhängige  Mittelklasse 
bestehen,  von  der  wir  in  Attika  wie  in  Rom  die  spätere  politische 
Entwicklung  ableiten  müssen. 

Litteratur  über  die  Lage  des  Pry  taneion:  Vgl.  §  87;  B  u  r  - 
sian,  Geogr.  von  Griechenl.  1,295.  Gegenüber  E.  C  u r  t  i  u  s*  Annahme  (Att. 
Studien  II,  56  ff.)  von  mehreren  Prytaneen  (vgl.  auch  C.  Curtius,,  das 
Metroon.  1868,  S.  14,  A.  108;  Schöll  in  Hermes  VI,  19  ff.;  Hage  mann, 
de  Graecorum  prytan.,  Vratisl.  1881,  S.  22  ff.)  s.  K.  Wachsmuth  I,  464 ff. 

Böckh  (I»  643)  P,  578a;  Curtius  I*,  295  (A.115)  [I'SOO,  A.  114];  Gilbert 
I,  125,  A.  2;  Holm  I.  481,  A.  24;  Buso  1 1,  Gesch.  I,  522,  A.  4  u.  in  Müllers 
H.B.  113,  A.  9;  Fr.  Cauer,  Parteien  und  Politiker  in  Athen  und  Megara, 
Stuttgart  1890,  S.  52  f.;  Th.  Gomperz,  die  Schrift  vom  Staatswesen  der 
Athener  und  ihr  neuester  Beurteiler,  Wien  1891,  S.  11  f.;  im  all  gem.  auch 
Brants  in  Le  Museon  H.  S.  108  ff.,  der  sich  nicht  bestimmt  entscheidet. 

')  P  h  o  t.  S.  407 :  icsXotxat,  o£  icapä  xoTg  tcXtjoCov  ip^a^djitvot  xal  &?jTt€  ot 
aäxol  Kai  IxxVjjiopoi;  vgl.  Poll.  IV,  165:  ixrr^p'.ot  9e  oi  nsXdxai  napd  xoXq 
'Axxixötc,  woraus  Lachmanns  Irrtum  hervorgeht,  der  fcxrrjudpiot  als  Geo- 
moren  und  d^xec  oder  TOXdxoct  als  Demiurgen  trennt;  besser  Tittmann 
S.  581  und  Hüllmann,  Urspr.  S.  89. 

*)  So  Hermann  (vgl.  auch  Rechtsalt.  81,  A.  1)  nach  Isoer.  VII,  32: 
ol  xs  xdtg  oüaiaj  Jxovxs;  *~  £rcr4|i'jvov  xat^  iv8«(ai£,  xolg  |i£v  yswpYiac  snl  jirtpfous 
p,wdtüo«oi  7iapa8iddvxsc ;  P  1  u  t.  Solon.  13:  eYStöpyoov  ixsivotg  Sxxa  xöv  ysvo)iiva)v 
xeXoOvxsg,  Sxryjiidpiot  itpooayopeuöiisvoi  xal  (Wjxsc ;  Heiych.  u.  ÄTt(u«pxoc.  I  so  kr., 
der  überhaupt  die  alte  Zeit  preisen  will,  kann  bei  dieser  Tendenz  als  Quelle 
nicht  in  Betracht  kommen ;  bei  P  1  u  t  a  r  c  h  liegt  entweder  ein  Irrtum  seiner- 
seits oder  Beiner  Quelle  vor.  Vgl.  auch  O  n  c  k  e  n  II,  437,  A.  2.  Was  F  i  1  - 
1  e  u  1 ,  das  Zeitalter  des  Perikles  (deutsch  v.  Ed.  Döhler),  Leipzig  1874,  I,  36  f. 
vorbringt,  ist  eine  willkürliche  Hypothese. 

*)  Dies  thut  Gomperz,  der  a.  a.  O.  S.  45  ff.  die  S.  1 1  f.  vorgetragene 
Ansicht  aufgibt,  u.  auch  Gilbert  a.  a.  O.,  der  bei  seiner  Berechnung  ausser- 
dem den  Unterschied  zwischen  Ertrag  der  Frucht  (Ernte),  auf  den  es  allein 
hier  ankommt,  und  reinem  Ertrag  (Reingewinn),  von  dem  Böckh  an  der  von 
dem s.  cit.  Stelle  handelt,  völlig  übersieht.  Auch  Fr.  Cauer  spricht  a.  a.  0. 
unrichtig  von  Lohnarbeitern  oder  Pächtern.  Anderseits  darf  letzterer  nicht 
in  der  Schrift:  Hat  Aristot  die  Schrift  vom  Staate  der  Athener  geschrieben? 
(Stuttgart  1891)  S.  31  in  der  S.  335,  A.  7  cit.  Stelle  eine  Verwechslung  von 
.Pachtern*  und  .Knechten*  finden,  da  sie  ja  ausdrücklich  [IoVjXsuov  —  xaxd 
xaOxrjv  y«P  ""<v  fi£o^ö>otv  elpYi^ovxo  x.  x.  X.]  nur  von  letzteren  handelt; 
o&o>oi$  kann  auch  (man  vgl.  uiotos,  u*o*oöv)  .Lohn*  bedeuten;  dies  zugleich 
gegen  Gomperz  a.  a.  0.  S.  12. 

«)  Arist.,  *Afr.  ttoX.  C.  2:  ^  fis  r.&v*  fr,  tC  ÖXLyw  f,v. 
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(vgl.  653  A.  2),  der  nach  L.  Robb,  Theseion,  Halle  1852,  S.  38  flf.,Forch- 
b a m m e r ,  Philol.-Vers. Hamburg  1855,  S.  67  ff. ,  Bötticher  in  Philol., III. 
Suppl.  331  ff.,  B  ursia  n,  de  foro  Athen.,  Turic.  1865  Pr.,  14  ff. ,  Gurlitt,  de 
forifl  Athen,  in  satura  philol.  Sanppio  oblata,  8. 155  mit  Erfolg  für  Paus.  1, 18,  3 
u.  28,  10  f.  eintritt;  vgl.  noch  Köhl  er  in  Hermes  V,  820;  v.  Wilamowitz 
in  philol.  Untern.  I,  100  A.;  Busolt,  Gesch.  I,  407  A.  4;  auch  Hug  (HS.) 
schloas  sich  Wachsmuth  an  und  folgerte  das  Alter  des  bei  Pausanias  erwähn- 
ten Prytaneums  aus  der  Thatsache,  dass  auf  demselben  die  alten  Ä^oveg  Solons 
aufbewahrt  wurden  und  die  Statuen  des  Miltiades  und  Themistokles  sich 
Torfanden. 

§  61  [101].  Ende  des  Königtums. 

Was  indes  zunächst  den  Uebergang  des  athenischen  Königtums 
in  Aristokratie  betrifft,  so  berichtet  die  Sage  schon  unter  Theseus 
glückliche  Angriffe  auf  die  königliche  Macht.  Menestheus,  Peteos1 
Sohn  *),  den  Homer  den  Athenern  vor  Troia  zum  Führer  gibt,  soll 
mit  Hilfe  der  Tyndariden  *)  Theseus  entthront  haben,  der  dann  in 
Skyros  beim  Könige  Lykomedes  seinen  Tod  findet3).  Erst  sein 
Sohn  Demophon  gelangt  wieder  zur  Regierung  4) ;  ihm  folgt  Oxyntas, 
diesem  Apheidas,  dessen  Bruder  Thymaetas  8)  dann  der  letzte  in  der 
Reihe  der  Theseiden  ist.  Um  diese  Zeit  —  so  berichtet  weiter  die 
Sage  —  fallen  die  grossen  Völkerzüge,  durch  welche  Boiotien  sowohl 

')  Plut.  Thea.  32:  iv  8i  x#  xP*vtp  xoöxtp  Mavaad-eiic  6  Dstsw  xoO  'Opvttüc 
xoö  'EpsxWtog  itptBtoc  coc,  cpotoiv  dv^paiiuuv  ewi^ijisvoc  x$  Sujimcy^Y**7  (vgl.  S  p  e  n  g  e  1, 
Art.  script.  S.  8)  xal  npÖQ  yj&pvt  Sx^V  &*Xiytod-<xit  xoog  xs  8ovaxot>c  auv£axrj  x.  x.  X. 
Mehr  bei  Meursius,  Thes.  c.  29;  Bergk  in  Zeitschr.  f.  d.  Altert  1844, 
8.934.  Sind  aber  auch  hier  noch  Kultusgegensätze  sichtbar?  Jahn,  archäol. 
Aufs.  S.  193. 

*)  Plut.  32 :  xaüxa  ufcv  aoxoS  itp«Yp.xtsuoji£vo'j  ^eydXTjv  j5oiöjv  4  nöXtpot  x$ 
vsart8f'.qi4>  upooiibjxe  xöv  Tuvdapt8äW  s«sX*«vxit>v ;  Aelian  IV,  5;  Paus.  I, 
17,  5;  Maller,  Dor.  I,  339;  Büchsenschütz  26  f.  (vgl.  31). 

•)  P 1  u  t,  Thes.  35 ;  D  i  o  d.  IV,  62 :  Otjosuj  8s  jisxa  xaOxa  xaxaoxaoiaofoic 
xai  qpu Y«i>v  ix  rift  itaxpidog  iiü  xijc  €*VTt€  •xsX.eöxijosv ;  vgl.  Plut.  Ciraon.  8  und 
Schol.  Aristoph.  Plut.  627:  usxa  y&P  x6  yapLoxo&at.  xtjv  Ö^jioxpaxiav  xofg  'A&ij- 
vatoig  xöv  &rpia  Aüxo;  xtg  ouxocpavx^axc  snoiTjosv  sgocxpaxioö^vat.  xov  rjptüv  •  6  8s 
xxpaftviiuvoi  il$  Ixöpov  Siifrav  Ttapi  Auxou^8st  x$  8ovä<rqg  xfjc  vVjOOu,  8c,  ^i}Xo- 
xwi^oac  dvatpsl  aoxov  86Xcp ;  auch  Heracl.,  Lemb.  1  und  S  u  i  d  a  b  u.  dpx*) 
Sxopi»;  vgl.  D  u  n  c  k  e  r  V6,  77,  A.  4. 

*)  Euseb. ,  Chron.  Canon.  186  (Sch.);  Meursius,  reg.  Ath.  III,  5  ff. 
Nach  Strabo  VI,  1, 10,  C.  261,  hätto  Menestheus  Sky II etion  in  Grossgriechen, 
land  gegründet. 

*)  Oder  Thymoetas,  obgleich  Schol.  Aristoph.  Vesp.  1138  nur  die  erstere 
Form  billigt;  s.  Ross,  Demen  S.  72  f.;  vgl.  im  allg.  Duncker  V°,  173, 
der  176,  wie  Wachsmuth  I,  472  die  Namen  (»der  Scharfe,  der  Schonungs- 
.066,  der  Zornige*)  erklärt. 

Hermann,  Lehrbuch  I.  Staatialtertamer.  fl.  Auflag.  22 
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als  der  Peloponnes  ihre  Beherrscher  wechselten,  und  so  traf  es  sich, 
dass  Melanthos,  ein  Nachkomme  Nestors,  aus  Pylos  fliehend,  gerade 
zu  derselben  Zeit  in  Attika  anlangte,  wo  dieses  sich  mit  den  neu 
angekommenen  Boiotern  in  Grenzstreitigkeiten  befand  *).  Zum  Lohne 
des  glücklichen  Zweikampfs  mit  dem  boiotischen  Könige  Xanthos, 
den  Thymaetas  verweigert  hatte,  soll  Melanthos  darauf  die  Königs- 
würde empfangen  haben*),  die  er  auch  auf  seinen  Sohn  Kodros 
vererbt  habe.  So  sehr  nun  dieser  Bericht  im  einzelnen  von  der 
Sage  ausgeschmückt  und  getrübt  ist8),  so  kann  er  uns  doch  das 
Eindringen  eines  neuen  Elements  in  das  attische  Staatswesen  lehren4), 
eine  Thatsache,  welche  durch  die  auch  anderweitig  bekannte  Auf- 
nahme flüchtiger  Adelsgeschlechter  ins  attische  Bürgerrecht  ausser 
Zweifel  gesetzt  wird5),  wenngleich  der  verschiedene  Ursprung  der 
Geschlechter  unter  diesen  einen  feindlichen  Gegensatz  aufkommen 

*)  Um  Oinoe  (Müller,  Dörfer  I,  S.  239)  und  Panakton  oder  Melainai, 
vgl.  Schol.  Plat.  Tim.  21  A;  Sympos.  208  D;  Cononbei  Phot.  Bibl.  186  §39 
und  die  Lexikographen  u.  'Ajtaxoöpta,  welches  Fest  (s.  S.  328,  A.  7  ff.)  durch 
eine  täuschende  Etymologie  auf  diesen  Kampf  bezogen  worden  ist;  Tgl.  Cor- 
sini.  Fast.  Att.  II,  S.306;  Welcker,  Nachtr.  z.  Trilog.  S.  200  ff.  und  mehr 
Gottesd.  Altert.  §  56,  A.  29  ff.;  ferner  Grote  P,  355,  A.  48;  Büchsen- 
schütz 32  f.;  Duncker  178,  A.  2,  der  wohl  mit  Unrecht  der  Sage  bei- 
pflichtet, wenn  sie  Melanthos  als  Stifter  der  Apaturien  nennt. 

s)  Nach  Paus.  IX,  5, 16  sein  Vater  Andropompos,  nach  A  r  i  s  t  o  t,  Politic. 
V(VIII),8,5,1310b.86f.  erst  Kodros;  doch  s.  S  t  r  a  b  o  IX,  1,  7  C.  393  mit  Frick 
im  Rh.  Mus.  XXX,  278  ff.  u.  dagegen  Lipsi  u  s  in  Burs.  Berichten  XV,  282; 
vgl.  Paus.  II,  18,  9  u.  im  allg.  Her.  V,  65  mit  Larcher  VII,  S.  294  ff.; 
L  u  g  e  b  i  1  in  Jahrb.  f.  Phil.,  V.Suppl.560;  DunckerV4,  177  f.,  182 ;  Busolt, 
Gesch.  I,  899  f.  (in  Müllers  H.B.  IV,  108,  A.  7  f.);  Töpffer,  Genealogie  226, 
dem  der  Heros  Melanthos  als  Hypostase  des  an  den  Abhängen  des  Kitbairon 
verehrten  Dionysios  MeXav&ßyj?  erscheint  (S,  231  f.);  H.  Oertel,  die  Lehre 
des  Aristot.  von  der  Tyrannis,  Kaiserslautern  1890,  Pr.  4,  S.  29,  A.  1  sucht 
gegen  O  n  c  k  e  n  II,  148  7u  erweisen,  dass  bei  Aristoteles  die  verhältnismässig 
beste  Ueberlieferung  vorliege. 

»)  Vgl.  auch  S.  339,  A.  4. 

*)  Vgl.  Töpffer  232. 

6)  Xenoph.  M.  Socr.  III,  5,  12:  noXXol  tk  6nö  xpetvcivtov  ußpiCöusva  xax- 
iyvr(Ov  npbi  4xsCvoi>g;  vgl.  Thucyd.  1,  2,  6  und  Aristid.  Panatb.  173Dind. 
—  Gephyräer,  s.  oben  S.  108,  A.  5;  vgl.  Platner,  Beitr.  S.  22;  Wester- 
mann, publ.  Ath.  honor.  31;  auch  Schümann,  Antiqu.  162,  Zeitschr.  f.  d. 
Alt.  1843,  S.  593;  Meier,  de  gentil.  52;  Duncker  V6,  476  f.,  455  f.; 
P  e  t  e  r  s  e  n  4,  6  ff.,  der  in  der  Ableugnung  des  ausserattischen  Ursprungs 
gewisser  Geschlechter  jedenfalls  zu  weit  geht;  Töpffer  S.  247,  293  f..  der 
mit  Recht  an  einzelnen  Stellen  hervorhebt,  dass  betreffs  mehrerer  Geschlechter, 
die  von  der  Sage  als  eingewandert  hingestellt  werden,  die  verhältnismässig 
späte  Fiktion  des  fremden  Ursprungs  nachgewiesen  werden  könne  (vgl.  dazu 
Maas  in  den  Gotting,  gelehrt.  Anz.  1889,  S.  808  ff.). 


Digitized  by  Google 


§  61.  Ende  des  Königtums. 


339 


liess  und  nährte So  kennen  wir  das  feindselige  Verhalten  der 
Alkmaioniden  gegenüber  dem  königlichen  Geschlechte  s) ;  doch  müssen 
wir  jedenfalls  die  ersteren  nach  antiker  Auffassung  als  aüt6- 
X$rove£,  d.  h.  als  ein  altattisches  y*vo*t  erklären3). 

Das  Ende  des  Königtums  verbindet  die  Sage  mit  Kodros'  Tod  *) ; 
der  Thronstreit  seiner  Sohne  soll  nach  einer  Ueberlieferung  den 
Eupatriden  die  Gelegenheit  zum  gänzlichen  Sturze  der  Königsgewalt 
gegeben  haben 5).  Neleus  und  seine  Brüder  seien ,  über  Medons 
Vorzug  erbittert,  an  der  Spitze  der  Ioner  nach  Asien  gegangen, 
Medon  *)  und  seine  Nachkommen  aber  hätten  die  Regierung  nur 
als  verantwortliche  oberste  Beamte  der  Aristokratie  behalten 7). 

So  weit  die  Sage;  derselben  können  wir  zunächst  entnehmen, 

')  I  s  o  c  r.  XVI  §  25  und  den  Gegensatz  der  ßaaaeia  -ctöv  dal  6nepexövro>v 
&d  afrcix*°vflt€  sIvai  ▼or  These  us  mit  der  Wahl  tx  «poxpitwv  xat'  dvöpacYotfKav 
[Dem.]  LIX  §  74,  75. 

2)  S.  im  allg.  Böckh  zu  Pindar.  300  und  Vi  scher,  über  die  Stellang 
der  Alkmäoniden  in  Athen,  Basel  1847,  4  =  kl.  Sehr.  I,  383  ff.;  Töpffer 
S.  242;  Petr.  Besse,  Alcmaeonidea,  Halis  Sax.  1856,  4,  S.  6  ff.,  17  ff.;  vgl. 
auch  §  70. 

»)  Göttling  in  d.  Bericht,  d.  kgl.  sächö.  Ges.  d.  Wissensch.  1854,  S.  17; 
Töpffer  226  f.;  Hermann  hingegen  betrachtete  (vgl.  Z.  f.  Altert.  1848, 
S.  318)  die  Alkmaioniden  als  ein  eingewandertes  Geschlecht;  doch  kann  Paus. 
11.18,  9  als  Quelle  hier  nicht  in  Betracht  kommen,  vielmehr  Herod.  V,  62: 
•AÄx^«rov£5ai  yt\oz  eivtaj  'Ad-rjva'ot  (vgl.  Stein  zur  Stelle). 

«)  Ly  c  u  r  g.  Leoer.  84  ff. ;  C.  I.  A.  III,  943  =  Jahrb.  f.  Phil.  V.  Suppl.  539  ff. ; 
ein  Heiligtum  des  Kodros  und  Neleus  erwähnt:  C.  I.  A.  IV,  53a,  Z.  3  u.  ö.; 
vgl.  Meursius  c.  11  ff.;  Grote  I»,  855  f.;  DunckerV»,  174  ff.,  181; 
Cnrtini,  Ber.  der  Berl.  Akad.  1885,  S.  437  ff. ;  F  r  i  c  k  im  Rh.  Mus.  XXX, 
278  ff.;  Wilamowitz  in  phil.  Unters.  1.99;  Rflhl,  Jahrb.  f.  Phil.  CXX VII, 
S.  740;  Busolt,  Gesch.  I,  72,  A.  3  (=  Mülle«  H.B.  IV,  108  f.);  Canet  I, 
124  f.;  Töpffer  230  ff. 

*)  lustin.  II,  7:  post  Codrum  nemo  regnavit  Athenis,  qnod  memoriae  aus 
tributum  est;  Castor  bei  Ensch.  I,  183  (II  60  ed.  Schöne);  nur  auf  dieser 
sagenhaften  Ueberlieferung  beruht  F  ustels  Annahme  (in  nouvelle  revue  histor. 
de  droit  franc.  et  Ctranger  HI  ser.,  II,  634),  dasa  man  durch  das  Los  den 
Nachfolger  des  Kodros  bestimmte ;  Paus.  VII,  2  ff. ;  vgl.  Clinton,  fast. 
HelL  I,  112  ff.;  Curtius  I*,  290  (I*  295  f.);  Lugebil  a.  a.  O.  S.  552; 
Duncker  V6,  183  ff.;  Über  die  Medon tiden  im  allg.  Petersen  94  ff.  und 
Töpffer  228,  232. 

•)  Nicht  Mentor,  wie  Zenob.  Prov.  IV,  3,  S.  84;  nach  anderen  Akastos; 
vgl.  Ar  ist.,  'A*.  noX.  C.  3. 

*)  P  a  u  s  a  n.  IV,  5,  10 :  xob$  ydp  drcd  MsXdvto'j,  xaAo;>uivoug  Ik  MedovtfÄas, 
xirf  dpx<k«  H*v  d<y«aovro  6  Styioc  t?Jc  i^ooaiac  x6  noXu  xal  dvxt  ßacaefag  usx*- 
mpav  sie  dpx^jv  6i»/>duvov,  öaxepov  8t  xal  rcpo&sqi(av  sxöv  84xa  sjiotyjoav  atkotg 
S.  Lugebil  a.  a.  O.  553  ff.;  P.  Bessö,  de  statu  reipublicae  Athen.  Codro 
mortuo,  Culm  1860,  4. 

22* 
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dass,  wie  anderweitig,  so  auch  in  Athen  die  königliche  Gewalt  durch 
den  Einfluss  des  Adels  alimählich  geschmälert  ward  !).  Da  nun 
die  als  lebenslänglich  bezeichneten  Archonten  *)  und  selbst  die  zehn- 
jährigen Regenten')  in  der  Ueberlieferung  ßaoiAel;  genannt  werden4), 
ferner  der  Name  des  zweiten  Archonten  der  späteren  Zeit  es  ge- 
radezu als  sicher  erscheinen  lässt,  dass  der  Amtstitel  ßaotAeo;  nie 
in  Athen  fehlte  6),  so  drangt  wohl  die  Erblichkeit  und  L eb ens- 
länglichkeit  der  Würde  der  ersten  Medontiden  zur  Annahme, 
dass  in  der  Zeit,  welcher  der  Sage  nach  Kodros  angehörte,  das 
Königtum  allerdings  nicht  vollständig  aufgehoben  6) ,  aber  die  All- 
gewalt desselben  gebrochen  und  der  König  dem  Adel  verantwortlich 
gemacht  wurde  7).    Wenngleich  nun  daraus  folgt ,  dass  auf  solche 

l)  Ueber  die  im  einzelnen  zu  subjektive  Annahme  bei  E.  C  u  r  t  i  u  s  in 
den  Bericht,  d.  Berliner  Akad.  1873,  S.  284  ff.  vgl.  Hauvette-Besnault, 
de  arcbonte  rege  S.  6  ff. 

»)  Marmor.  Par.  27,  28,  29,  30,  31  (Syneell.  399,  9,  11,  18,  15,  17,  19). 

')  Heracl.  Lemb.  I,  3,b  (Müller  II,  208):  iizb  5«  KodptMiv  o&xsxt 
ßaotXslg  tpoövxo  dl*  Ti  doxelv  xpu^av  xal  {laXaxoüt  y s yov^vai ;  Paus.  1,3,  3: 
sl  6i  uot  Y^veoiXoY>Iv  Yjpsoxe,  xal  -o6g  4icö  MsAdv&ou  ßaoiX  eGoavxag  sl$  KX${- 
itxov  xiv  Aloiplöou  xal  xo6xoug  &v  dn7)pid|i7)od}irjv ;  P  h  o  t.  u.  S  u  i  d.  u.  «ap*  Imzov 
xal  xöptjv  *Iraio|i*vYj$  xsAsuxalog  sßaaUsuoe,  Schol.  Aesch.  I,  182. 

*)  Vgl.  Duncker  460,  A.  1  und  Busolt  401,  A.  1. 

6)  Plato,  Menex.  238  D:  ßaotXst«  uiv  ydcp  ast  ^ulv  elctv  o5xoi  8s  xox* 
jiev  ix  y*v0*>Ci  T0Tk  ®*  alpexof ;  vgl.  B  ö  c  k  h  C.  I.  II,  316 ;  Hammarstrand 
819  f.;  Lugebil  551;  H  a u  ve  tt  e  -  B  e  b  n  a u  1 1  S.  5,  auch  28  ff.;  Meier- 
Schömann-Lipsius  13,  A.  15;  Landwehr  a.  a.  O.  115,  A.  25;  K. 
Wachsmuth  472  f.;  vgl.  u.  8.  341,  A.  6. 

6)  Wie  früher  gewöhnlich  den  sagenhaften  Berichten  gemäss  angenommen 
wurde:  so  auch  von  Hermann,  Bähr,  Michl,  das  Archontat,  Prag  1879, 
der  im  allg.  in  seinen  Ausführungen  von  Hermann  u.  Meier- Schömann  abhängig 
ist  ;  vgl.  dageg.  unter  d.  bisher  cit.  Schriften  namentl.  L  u  ge  b  i  1  a.  a.  O.  539  ff. 

*)  Aus  Plato,  Symp.  208  D :  otst  oy  —  "  AXxyjoxtv  önip  *A8 p^xoo  dfciwSavsTv 
iv  ^  'A/iXAsa  IlaxpdxXq)  sxa7to$avetv  ¥,  npoano$avstv  xöv  uuixspov  Kööpov  önsp  xf,j 
ßaoiXslac  xt&v  Ttalitov  uv)  olopivouc  d&dvaxov  uvquiqv  apsxfjg  «ipt  iaux&v  iasoda*. 
u.  Aristo t.,  Politic.  V  (VIII)  8,  5,  1310b,  33  ff.:  xax*  agiav  ydp  tau  (d.  i. 
ßaatXe(a)  xax'  Wiav  ipstTjv  ■?)  xax*  y8*"*«  ^  xa«'  e'J*PY«oi«C  —  S«avxsg  Y"P 
si»PYexf/oavx85  —  4xÖYXavov  "^C  ^H^C  xa&xijc  oi  jiiv  xax*  nöXspov  xtoX&aavxsf 
SouXeüttv,  waitsp  Kdöpog  kann  gegen  die  gewöhnliche  Auffassung  nichts  gefol- 
gert noch  angenommen  werden ,  dass  die  beiden  Autoren  die  Sage  von  der 
Abschaffung  oder  Einschränkung  der  Königswürde  nach  Kodros1  Tode  nicht 
gekannt  hätten.  An  der  ersten  Stelle  sind,  wie  der  Zusammenhang  ergibt, 
die  Worte  von  Kodros'  Standpunkt  gewählt;  Aristoteles  beweist  mit  Kodros 
nur,  dass  einzelne  Personen  durch  ihre  persönlichen  Verdienste  das  König- 
tum erlangten;  auf  die  Erhaltung  desselben  für  die  Nachkommen  brauchte 
keine  Rücksicht  genommen  zu  werden;  dies  gegen  L  u  g  e  b  i  l  561  u.  Busolt 
I,  400,  A.  5  (Müllers  H.B.  109,  A.  4). 
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Weise  der  König  in  Wirklichkeit1)  gewissermassen  nur  der 
höchste  Beamte  des  Staates  geworden  ist2),  so  widerspricht  doch 
die  Verantwortlichkeit  nach  griechischer  Auffassang  keineswegs  der 
königlichen  Würde8),  wie  zur  Genüge  die  spartanische  Verfassung 
bezeugt4).  Dass  diese  Verminderung  der  Herrschergewalt6)  vor 
allem  von  dem  königlichen  Beirate  ausging,  ist  von  vornherein  klar. 
Uebrigens  wurde  vielleicht  schon  in  dieser  Zeit  dem  ßaatXeog  zu- 
nächst ein  7coXi|iapxoC)  spater  ein  cZpx^  (£tcü>vuu.o?)  beigegeben  '). 

Litteratur  Ober  die  Königs-  und  Archontenliaten:  H.  L. 
Schnrzfleiscb,  Expl.  gravissimae  quaestionis,  utrum  chronologia  reguni 
et  archontum  Atb.  Eusebiana  an  Arundeliana  sit  praeferenda,  Wittenb.  1705,4; 
Böckh,  C.  Inscr.  U,  S.  831-334;  C.Müller,  Chronol.  fragin.,  S.  141; 
BüchsonBchtttz,  die  Könige  von  Athen,  Berlin  1855,  Pr. ;  H.  G  e  1  z  e  r 
in  ,hisi  n.  philoL  Aufsätze*,  E.  Curtius  zu  seinem  70.  Geburtetage  gewidmet, 
Berlin  1884,8.  11  ff.;  über  die  Medontiden  Duncker  V»,  459;  Busolt 
I,  403  ff. 


')  Insofern  hat  Holm  1,479,  A.  10  f.  recht,  wenn  er  sagt:  .Das  Wesen 
der  Regierung  Athens  in  jener  Epoche  wird  durch  die  Titulatur  nicht 
berührt*. 

*)  Vgl.  S.  389,  A.  7;  Curtius  I«,  291  (I*  296  f.);  mit  Unrecht  folgert 
also  Busolt  401  aus  der  Namensgleichheit  der  Vorgänger  und  Nach- 
folger des  Kodros ,  dass  die  älteste  UebeTlieferung  keinen  wesentlichen 
Unterschied  zwischen  denselben  machte. 

*)  8chömann  in  Jahrb.  f.  Phil.  1872,  S.  105  ff.;  Me  i  er  •  Sc h 6  m  an  n- 
Lipsius  14;  Holm  a.  a.  O.;  Canet  1, 132;  Lange  a.  a.  O.  246;  anders, 
aber  unrichtig  Lugebil  555;  Töpffer,  Geneal.  241,  A.  2  u.  z.  T.  auch 
Gilbert  I,  116,  A.  2  und  Busolt  1,  401,  A.  8. 

«)  Vgl.  S.  156,  A.  6,  159,  A.  6,  161,  A.  6  u.  7,  245,  A.  7. 

>)  Vgl.  im  allg.  B  u  s  o  1 1  I,  402  f.,  der  403,  A.  2  das  Bedenkliche  von 
Curtius'  Ausführungen  in  Ber.  d.  Berl.  Afead.  1873,  S.  284  ff.  hervorhebt; 
FuBtel  de  Coulanges,  la  cite"  ant  n  289  f.;  Canet  II,  136  f. 

•)  Aristot..  'A8-.  itoX.  C.  3:  f/PX°v  t&  l**v  itpt&ftov]  8i&[ß(ou],  usxa  8* 
ixOtx  [Ssxa]«Tstav  jiärurtxt  da  xal  itpdxai  töv  dpxßv  f^oav  ßao[ii«t>c  noX)i- 
jixpxo{  xai  5p[x<t)v]*  to'jxwv  Äi  «p[a>Tb]  jisv  ^  -coi}  ßaaiXitoc  aSrrj  y&p  iv  [dtpx? 
xartarr;.  8co]rs>a  8'  4iaxe«4ottf}  [7toA»]u«px{a  öta  x©  ys[v]4ofrai  nvd$  xöv  ßaaiXiwv 
t±  itoXifua  uaX[«xoi>c]  —  TeXsuxata  8'  %  |xotJ  dtpxovtogl ;  ähnliches  vermutete  für 
die  spätere  Zeit  schon  Geiz  er  in  Burs.  Jahreaber.  1873,  S.  998;  vgl.  Fr. 
C  a  u  e  r ,  Hat  Aristot.  die  Schrift  vom  Staate  der  Athener  geschrieben?  1891, 
S.  10  f.,  der  allerdings  S.  46  fälschlich  behauptet,  dasa  an  unserer  8telle  mit 
den  Worten  W-ev  xal  (np&tov  de  K.-W.)  t6v  "Icova  (iSTs[Tti|i]^xvxo  XP*ia[c  x]ataXa- 
70601«  diese  Institution  schon  in  die  Zeit  Ions  verlegt  werde,  während  sie 
nichts  anders  besagt,  als  dass  aus  denselben  Gründen  wie  später  die  Pole- 
marchenwürde  eingesetzt,  so  Ion  aus  der  Fremde  herbeigerufen  wurde-  Dies 
auch  gegen  Bauer  in  d.  Ost.  Mittelsch.  1891,  S.  260;  vgl.  jetzt  P.  Hey  er, 
des  Aristoteles  Politik  und  die  'Afrrjvaiwv  noXroia,  Bonn  1891,  S.  29  f. 


Digitized  by  Google 


342  §  62.  Verfassung  der  Aristokratie;  Kylon;  Drakon. 


§62 [102].  Verfassung  der  Aristokratie ;  Kylon;  Drakon. 

Erst  im  Jahre  752  l)  wurde  die  Dauer  der  Regierungsgewalt 
auf  zehn  Jahre  eingeschränkt  und  so  dem  Adel  durch  die  Wähl- 
barkeit des  Staatsoberhauptes  ein  neues  Zugeständnis  gemacht1). 
713 8)  wurde  das  ausschliessliche  Vorrecht  der  Medontiden  aufge- 
hoben 4)  und  der  Zugang  zum  höchsten  Staatsamte  allen  Eupatriden 
eröffnet 5),  endlich  683  e)  die  Geschäfte  desselben  unter  neun  jährlich 
wechselnde  Archonten  gespalten  ').  Damals  wurde  zuerst  die  Würde 
der  Thesmotheten  begründet 8).  Hiermit  war  die  Aristokratie  äusser- 
Hch  vollendet. 

Die  Neunzahl  der  Archonten  wollte  man  auf  drei  verschiedene 
Volksstämme  zurückführen,  welche  vor  alters  zur  athenischen  Ge- 

')  Ol.  VII,  1;  vgl.  Dionys.,  Hai.  I,  71  mit  L ar eher,  Herodote  VII, 
S.  300  ff.;  C  1  i  n  t  o  n  ,  Fast.  Hellen.  I,  S.  156;  Müller,  Chronol.  fragm.  142. 
».  Fischer,  Griech.  Zeittaf.  S.  64;  Peter,  Zeittaf.24;  Duncker  V«,  94 
u.  460,  A.  1;  Busolt  1,404,  A.  1,  406;  lustin  II,  7  überspringt  die  Mittel- 
stufen. 

«)  Böckh  (P  659)  I»,  592. 

»)  Scheibel,  'OXuuic.  dvotYp.  7;  für  714  treten  ein  G  r  o  t  e  II*,  39,  Canet 
133;  für  712  Duncker  461,  A.  4;  Holm  I,  458  u.  a. 

*)  Heracl.  a.  dem  S.  340,  A.  3  a.  O.  mit  Schneidewin  S.  35  und 
Leutsch  zu  d.  Paroemiogr.  I,  214  und  II,  606  u.  dosßeoxspos  luTcojiivoug 
und  nd&oc  lipi??;  vgl.  Petersen,  hist.  gent.  attic.  S.  78;  was  Töpffer 
241,  A.  2  vorbringt,  scheint  eben  gegen  die  Zuverlässigkeit  der  Archontenliste, 
nicht  aber  gegen  die  Glaubwürdigkeit  der  Nachricht  zu  sprechen,  dass  um 
713  erst  alle  Eupatriden  Zutritt  zum  höchsten  Staatsamt  erlangten. 

*)  Syncell.  169:  tps&rjoav  ig  sfatatpiMW,  wogegen  Lach  mann  S.  255 
ganz  haltlose  Unterscheidungen  vorbringt;  vgl.  Aristot,  'A3-.  noX.  C.  3:  iig 
uiv  äpx&;  [xad-(]Ttotoav  4 p i o t i v 5 yj  v  xai  nkowdv6r,v ;  Geizer  vermutete  in  Burs. 
Jahresber.  1873,  S.  998,  dass  in  dieser  Zeit  die  höchste  Regierungsgewalt 
zunächst  dreifach  geteilt  wurde,  in  das  Amt  des  äpxcuv  Szebvujio^,  des  ßaoi- 
Xsös  und  des  TwXeuapxoc- 

e)  Clinton  I,  182;  Böckh,  C.  Inscr.  II,  S.  307;  Curtius  I*.  292 
(I*  297);  Gilbert  I,  116,  5;  Holm  a.  a.  O.;  Larcber,  sur  Tarchontat  de 
Creon  in  M.  de  l'A.  d.  Inscr.  XL  VI,  S.  51  ff.  Olymp.  XXIV,  1  =  684;  noch  einige 
Jahre  früher  Paus.  IV,  5,  10,  vgl.  mit  13,  7;  vgl.  noch  Corsini  I,  6—11; 
Scheibel  S.  12;  Schö  mann  I,  341;  Geizer  a.  S.  341  a.  O.;  Canet  134. 
Duncker  468  u.  Bu so  1t  I.  407  A.  1  (in  Müllers  H.B.  109,  A.  9)  setzen  sie 
681—2.  Neun  Archonten  sind  für  die  Zeit  zw.  806  u.  281  v.  Chr.  auch  aus 
Samothrake  bezeugt:  Dittenberger,  Sylloge  I,  138,  26. 

7)  Bernard  30  ff.;  mehr  §  98. 

*)  Ar  ist.,  'A3.  ttoX.  C.  3:  &to]\ioMxou.  bk  noXXcßg]  öorspov  ttsaiv  $pi$7}oav, 
ij&t}  xax*  ivtautiv  a£p[ot>uivc!>v]  tdg  *PX*C>  AvaYpd'la'/rsg  x±  $ia|ua  cpuXd't- 

xwoi  jtp^s  ttjv  töv  [napavon^jjvTWv  xptaiv. 
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meinde  sich  vereinigt  hätten  l) ;  doch  ist  dem  gegenüber  wohl  fest- 
zuhalten,  dass,  wenn  auch  die  Dreizahl  der  ursprünglichen 
Elemente  Athens  feststünde,  sich  diese  unmöglich  nach  der  bewegten 
und  ereignisreichen  Vergangenheit  noch  683  in  der  angegebenen 
Weise  hatte  geltend  machen  können.  Einen  andern  Weg  weist  uns 
die  Thatsache,  dass  unter  dem  Archontat  des  Damasias,  welches 
auf  582  anzusetzen  ist  "),  die  Bestimmung  getroffen  wurde,  dass  für 
die  zu  wählenden  10  Archonten s)  5  aus  der  Reihe  der  Eupatriden, 
3  aus  den  Apoiken,  2  ans  den  Demiurgen  zu  nehmen  seien4).  Es 
lässt  sich  nun  wohl  nicht  behaupten,  dass  in  dem  genannten  Jahre 
zum  erstenmale  der  Demos  seine  Forderungen  um  Teilnahme 
an  der  höchsten  Würde  gestellt  und  in  so  ausgedehntem  Masse 
durchgesetzt  hätte,  so  dass  den  Eupatriden  nur  die  Hälfte  der 
Archontenstellen  erhalten  geblieben  wäre;  vielmehr  wird  das  Volk 
allmählich  zu  diesem  Erfolge  gelangt  sein  und  anfänglich  nur 
wenige  Stimmen  im  Archontenrat  erlangt  haben.  Möglich  wäre 
es,  dass  die  Teilung  der  höchsten  Amtsgewalt  unter  9  Personen 
mit  dem  ersten  Zutritte  des  Demos  zu  derselben  zusammenhinge; 
in  diesem  Falle  wäre  wohl  die  Neunzahl  der  Archonten  mit  den 
3  Ständen  in  Verbindung  zu  bringen,  indem  man  etwa  6  den  Eu- 
patriden, 2  den  Geomoren,  l  den  Demiurgen  zuwiese.  Anfänglich 
nämlich  dürfte  der  Adel  die  3  ersten  Stellen  (äpx«>v,  ßaotAeu;,  noXi- 
WX°S)6)  sowie  die  Hälfte  der  Thesmotheten  für  sich  reserviert  haben. 
Wäre  es  hingegen  sicher,  dass  die  9  Archontenstellen  ursprünglich 


')  Landwehr  102  f. 

*)  Dies  ergibt  »ich  ans  Aristot.  a.  a.  0.  C.  13:  zfy  tt  7ts>irc<p  u*-ca  xtjv 
Idiwvos  *PX*)v  oö  xationjoav  dpxovra  dia  ttjv  ox[da]tv  xal  itdXtv  itet  7i4|iTtxcp 
8ti  -rfjv  a6r»jv  aWotv  dvapxtav  inoirpotv.  u*ta  8  s  ictQxx  fit 4  xffiv  adtfflv  xp^vaiv 
(innerhalb  derselben  Zeitläufte)  A[au]a[olac  alpejOslg  4px«>v  Inf]  Ö6o  xal  86o  nfjva; 
f,pgsv,  5o»c  t^ijXdodij  ß(a  -rf^  *px*)«-  Vgl-  den  Anhang  dieses  §,  II.  Kaibel - 
Wilamowitz  gilt  8idc  x.  ouk.  XP*V°>V  als  Qlossem. 

•)  So  wenigstens  in  'A*.  noX.  C.  13;  allerdings  heisst  es  im  Berliner  Frag- 
mente TtTTfltpac  u*v  E6naTpi«<öv ;  doch  lässt  es  der  Umstand,  dass  nach  beiden 
Handschriften  nach  Miofrai  eine  Zahl  gesetzt  war,  als  wahrscheinlich  erscheinen, 
dass  auch  in  der  Oesamtzahl  der  Archonten,  wenn  auch  nur  vorübergehend, 
eine  Aenderung  eingetreten  sei ;  vgl.  K  e  n  y  o  n  in  seiner  Ausgabe  S.  34  f. 

♦)  Vgl.  S.  310,  A.  1  u.  11.  Willkürlich  beschrankt  Duncker  VI5.  125 
dem  Wortlaute  entgegen  die  dem  Demos  gemachten  Zugeständnisse  auf  da» 
aktive  Wahlrecht 

*)  Ein  Analogon  hätte  man  an  der  röm.  Verfassung;  kaum  hatte  die 
Plebs  Zutritt  zum  Konsulat,  so  wurde  (abgesehen  vom  tribunus  militum  con- 
tsnlari  potestate)  die  neue  Würde  des  Prätors  und  die  des  Censors  geschaffen, 
bezw.  die  letzteren  von  demselben  gesondert. 
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nur  mit  Eupatriden  besetzt  werden  konnten,  so  wäre  es  am  ge- 
ratensten, die  Neun-Zahl  auf  die  4  Phylen  zurückzufahren  und  anzu- 
nehmen, dass  der  erste  Archon  von  der  Gesamtheit  derselben  zu 
wählen,  von  den  übrigen  8  aber  je  2  durch  eine  Phyle  zu  bestellen 
waren *). 

Was  nun  den  Amtstitel  der  genannten  Behörde  betrifft,  so 
steht  derselbe  allerdings  für  die  älteste  Zeit  nicht  fest  *).  Möglich 
ist  es ,  dass  die  Bezeichnung  ßaotXeu;  ursprünglich  auf  den  ersten 
des  Kollegiums  Übergieng  8)  und  die  Zuerkennung  dieses  Titels  an 
den  2.  Archon  sowie  die  Zuweisung  der  religiösen  Funktionen  des 
Königs  an  denselben  in  jene  Zeit  fällt,  da  dem  Demos  wenigstens 
gesetzlich  das  riecht  zuerkannt  wurde,  auch  die  erste  Archontenstelle 
aus  seiner  Mitte  zu  besetzen.  Von  Solon  an  war  wohl  der  Archonten- 
titel  sowie  die  anderen  bekannten  Bezeichnungen  der  einzelnen  Ar- 
chonten  in  amtlicher  Verwendung. 

Ungefähr  40 — 50  Jahre  nach  der  Begründung  des  jährigen 
Archontats  fällt  Kylons  Versuch,  sich  zum  Tyrannen  von  Athen4) 
aufzuwerfen5).  Dass  derselbe  vor  Drakons  Gesetzgebung*)  anzu- 
setzen sei,  lehrt  die  neugefundene  'A^rjvaftov  noXntla  des  Aristo- 
teles 7),  in  welcher  die  Verfassung ,  deren  Schäden  nach  den  kylo- 
nischen  Wirren  Anlass  zu  Zwistigkeiten  gegeben  hätten  8),  ausdrücklich 

')  Vgl.  Lange,  Areop.  234  (48),  A.  94. 

*)  Dass  nptHdv8i£  sich  nicht  als  Bezeichnung  der  dpxo^S  erweisen  lasse, 
erinnert  gegen  Curtius  I*,  645,  A.  111  (I*  667,  A.  HO)  und  in  den  Ber.  der 
Berlin.  Akad.  a.  a.  0.  S.  292  u.  Lange  a.  a.  0.  247  ff.  mit  Recht  Gilbert 
I,  117,  A.  1;  auch  Busolt  I,  408,  A.  2  (Müllers  H.B.  IV,  109,  A.  11)  hringt 
keine  neuen  Gründe  für  diese  Ansicht  vor.  Aus  Aristoi  a.  a.  0.  C.  4: 
toötouc  ik  8al[v  tfvat]  ioi>£  npuxdvtic  xotl  xofrg  oxpattj^oö^  l&sst  sich  nichts  folgern, 
da  die  im  Vorhergehenden  genannten  xajitcu  hier  nicht  naher  bezeichnet  werden . 
Vgl.  J.  M.  Stahl  im  Rh.  Mus.  1891,  S.  251,  A.  2. 

•)  Wenigstens  sagt  [Ps.]  Hippys  von  Rheg.  fg.  5  (Müller  II,  14):  iv 
'A^vcuc  inl  ßaaiXicog  'Etwuvstoo  (686  v.  Chr.)  xffc  ZixtXtas  sv  IlaXixoic  otxo- 
douijfrfjvai  xöxov.  Hauvette-Besnaults(de  arch.  rege  S.  24  ff.)  gegen- 
teilige Bedenken  sind  nicht  zwingend. 

4)  T  h  u  c.  I,  126 :  6  6k  (KöXwv)  —  xaxiXctßs  ttjv  dxpöitoXtv  d>c  inl  xopawtöi ; 
vgl.  Plass,  Tyrann.  I,  181;  Grote  63  f.;  Busolt  I,  504. 

")  Vgl.  den  Anbang  dieses  §,  VI  ff. 

•)  Hermann,  welcher  mit  andern  Kylons  Anschlag  nach  Drakon  setzte, 
fand  ihn  vor  allem  durch  die  Strenge  der  Gesetze  des  letzteren  veranlasst 

7)  Vgl.  F.  G.  K  e  n  y  o  n  ,  Aristotle  on  the  Constitution  of  Athens.  See.  ed., 
London  1891  und  §  73. 

*)  Aristot.  C.  2:  psxd  dt  xotöra  oyvißrj  axaaidaou  xoög  xt  yvo)pi\io\>z  xalxö 
nXfJtog  noXOv  xpivov  (x6v  öfjjiov  [die  beiden  letzten  Worte  sind  wohl  als  Glossem 
zu  nXf)&og  zu  streichen])  fy  y&p  . .  fj  noXixsta  x.  x.  X. 
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als  die  vordrakontiache  bezeichnet  wird  ,).  Kylon  selbst  mag  sich 
zunächst  vor  allem  auf  die  „unzufriedenen  Bauern'  gestützt  haben; 
denn  wenn  gleich  auch  die  Bauern  zum  Schlüsse  allgemein  gegen 
Kylon  sich  erhoben  *),  widerspricht  dies  gleichwohl  nicht  der  An- 
nahme8), dass  zunächst  auf  jene  der  Eupatride  rechnete.  Die  un- 
zufriedenen Elemente  nämlich  mögen  sich  ihm,  da  er  ihnen  Befrei- 
ung von  dem  Drucke  des  Adels  versprach ,  anfänglich  allerdings 
angeschlossen,  später  aber,  sobald  sie  erkannten,  dass  die  Tyrannis 
Kylons  Ziel  sei ,  in  ihren  Erwartungen  betrogen ,  von  ihm  abge- 
wandt haben.  Natürlich  wird  niemand  leugnen  wollen,  dass  Kylon 
in  seinen  Bestrebungen  sich  wesentlich  auch  durch  seine  verwandt- 
schaftlichen Beziehungen  unterstützt  glaubte.  Anderseits  spricht 
nichts  dafür,  dass  die  Eupatriden  Kylon  zum  Streben  nach 
der  Tyrannis  bestimmt  hatten  und  ihn  zur  Erlanguug  derselben 
unterstützen  wollten  *) ;  musste  doch  der  Adel  mit  der  Machtstellung, 
welche  ihm  bisher  zugewiesen  war,  immer  noch  zufriedener  sein  als 
mit  der,  welche  ihm  bei  einer  Tyrannis  verblieben  wäre. 

In  seinem  Kampfe  gegen  die  Eupatriden  hatte  es  das  Volk 
endlich  erwirkt,  dass  das  übliche  Gewohnheitsrecht  schriftlich  6)  auf- 
gezeichnet und  so  der  richterlichen  Willkür  ein  Ziel  gesetzt  ward  *). 
An  dem  Charakter  der  Staats  form  änderten  die  Satzungen7), 

')  C.  3:  ff*  8*  ^xdgtg  tJJc  4pxa£*€  noXix«£ag  t9J«  itpö  Apdxo[vxog  xotdds];  vgl. 
Kenyon  zu  C.  1. 

*)  Thuc.  I,  126,  7:  ol  8'  'A&ijvoloi  alaKjieva  eßo^Jbjodv  xs  «avSTjust  ix 
x  »  v  d  y  p  <ö  v  ix*  auxoyg. 

*)  Wie  B  u  s  o  1 1  I,  504,  A.  5  meint. 

4)  So  Landwehr  a.  a.  0.  147  f.  und  Cauer  in  Görlitzer  Philol.-Vers. 
120  und  in  der  Schrift:  Hat  Aristoteles  die  Schrift  vom  Staate  der  Athener 
geschrieben?  S.  62,  wo  er  ohne  Grund  die  Möglichkeit  der  Unterstützung 
eines  Tyrannen  durch  das  Volk  leugnet;  denn  die  bei  Aristot  'A8-.  xoX.  C.  2 
angegebenen  Verhältnisse  bestanden  auch  zu  Kylons  Zeiten. 

•)  Iosephus,  contr.  Apion.  I,  4:  xtöv  ftTj^ootojv  ypappittav  dpxaioxdxouc 
efrai  <faat  xoi>g  (ntb  Apdxovxoc  aoxotg  xspt  xßv  90VIXÖV  ypayivx&z  vöfioug. 

•)  S.  Bekk.,  Anecd.  449,  23  nach  Aristot.,  'AS-,  itoX.  C.  3,  S.  7:  ipxovts? 
ci  swia  toopoftixai  Sg,  dpxcov,  ßaotXsi^.  xoXt|iapxo<  . .  .  xöpiot  xs  f/aav  <5oxe  x&c 
iixat  »HoxtXil«  xaulodttt;  vgl.  H  e  sy  c  h.  u.  d.  W.  aöxoxsAyjs  8ix>j-  d?  jitj  loxiv 
svvsvat;  auch  Zonaras  1,  345  und  Tittmann  S.  236,  257,  351;  Curtius 
I4,  295  f.  (I*  301);  Schömann  I,  342;  Gilbert  I,  128;  Busolt  I,  510; 
Forchhammer  466;  v.  Bagnato,  Beitrage  zur  Geschichte  der  Gesetz- 
gebung im  Altertum,  Stuttgart  1887,  Pr.  4,  8.  8. 

7)  esofiof,  Aelian.V.  Hist.,  Vm,  10;  vgl.  Andoc.  I  §  83  mit  Etymol. 
M.  S.  448:  toopov  ydp  ttvou  xöv  Apdxovxoc,  vipov  8k  xoö  ZöXtovog;  Aristot., 
Politic.  II  9,  9,  1274b,  15  u.  [Dem.]  XL VII,  71  sprechen  hingegen  von  vö>oc 
«3  Apdxovxoc;  ebenso  heisst  es  C.  I.  A.  I,  61  (=  Ditten berge r  L  45) 
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welche  ums  Jahr  620  ')  anter  dem  Archontat  dea  Aristaichmos 2 ) 
durch  Drakon  als  Richtschnur  für  die  damals  noch  selbständige8) 
Rechtspflege  der  Archonten  und  die  der  anderen  Behörden  aufge- 
stellt wurden,  nichts*). 

Ungewiss  bleibt  es  6),  ob  die  Epheten 6),  ein  in  der  historischen 
Periode  aus  51  Eupatriden  bestehendes  Kollegium,  dem  die  Blut- 
gerichtsbarkeit oblag,  von  Drakon  eingesetzt  worden  sind7)  oder 
schon  vor  ihm  bestanden8).  Für  das  erstere  spricht  allein  eine 
keineswegs  zuverlässige  Quelle*),  die  ausserdem  noch  einen  Irrtum 

Z.  4  ff.:  [t]i[v]  Apdxovxoc  vdjiov  x6u  rcspl  xoü  [qpöv]ou;  vgl.  über  diese  Inschrift 
anch  §  64.  Solon  hinwiederum  gebrauchte  selbst  auch  von  seinen  Gesetzen 
den  Ausdruck  frsouoi;  vgl.  Plut.,  Sol.  3:  rcpöxa  usv  söxwiua&a  Ait  Kpov£«$ 
ßaoiXfy  d-eapotc  xotoöa  t6x>]v  ayalWjv  xal  xOäoc  imäaoax]  vgl.  15.  S.  Menage 
zu  Diogen.  L.  I,  53;  Grote  II\  59,  A.  57,  60,  A.  58;  Michl,  der  S.  4,  A.  5 
irrig  behauptet,  daes  der  Name  der  drakontischen  Gesetze  von  deren  angeb- 
lichem Anfang:  d-soiiög  alcuviog  xotg  'Ax(K8a  vs(io{iivotg  herzuleiten  sei;  vgl. 
auch  Westermann  in  Paulys  Encykl.  u.  vöuoi  V,  682  f. 

»)  Ol.  XL,  1  nach  dem  armen.  Eusebius,  wodurch  die  Annahme  Ol. 
XXXIX,  1  =  624,  von  Grote  IP,  59  bevorzugt,  modifiziert  wird ;  doch  gehen 
die  Alten  selbst  noch  weiter  auseinander;  vgl.  Bentlei  Opusc.  8.339  mit 
C.  Müller  S.  143  und  Scheibel  S.  23.  Wahrscheinlich  621  v.  Chr.;  vgl. 
Clinton,  Fast.  hell.  I,  213;  auch  Fischer,  gr.  Zeittaf.  S.  103  f.;  ebenso 
Peter,  griech.  Zeittaf.  S.  30;  B  u  s  o  1 1  I,  510,  A.  4  (Müllers  H.B.  113,  A.  1); 
hiefür  entscheiden  sich  auch  Curtius,  Holm,  Pöhlmann  (385),  S  c  h  ö- 
mann,  Duncker  VI4,  127. 

*)  A  r  i  s  t.,  'A8-.  tioX.  C.  4 :  in"  *Apwxa£xnot>  Apxovxos  Ap«[xo>]v  xoüg  vötioof 
lihTxev;  Paus.  IX,  36,  8  nennt  Drakon  selbst. 

s)  VgL  S.  345,  A.  6. 

«)  A  r  i  s  t  o  t,  Politic.  II.  9, 9, 1274b,  15  f.:  Apdxovxoc  Ös  vdjioi  jUv  »loi,  TtoXi- 
xtia  Ös  öicopx0^  vdjioug  Jfrrjxev ;  vgl.  P  1  a  t.,  Leg.  IV,  714  C;  B  u  s  o  1 1 1, 
512  mit  416. 

»)  Holm  462. 

•)  Vgl.  den  Anhang  dieses  §,  IV. 

7)  Wie  Hermann;  Grote  II*,  60  (vgl.  61,  A.  61);  Schümann  bes. 
in  Jahrb.  f.  Phil.  1875,  S.  154  ff.  u.  463  f.;  D  u  n  cke  r  VI»,  127  f.  meinen. 

*)  Wie  Müller,  Proleg.  z.  Myth.  424;  Platner,  Prozess  u.  Klagen 
S.  27,  u.  die  übrigen  Gelehrten  meinen;  vgl.  8.  347,  A.  1. 

•)  Poll.  VIII,  125:  iyizai  x6v  (isv  dpityiv  ef;  xal  rcevnijxovta ,  Apäxcov  8" 
a&xoüg  xationjosv  dpiaxlvS-qv  aipsfrsvxac  mit  Stojentin  S.  74  ff.;  vgl.  Phot. 
8.  41  Pors.  und  Suidas:  esperai  ävdpe{  6xep  wsvxV^xovxa  4t»j  ysyov&Ttz  xal  aptaxa 
ßsßwoxivai  &u6Xrj'^iv  Sxovxsg,  wo  das  dpioxfvötjv  falsch  gedeutet  ist;  vgl.  Ar  ist. 
*A(K  noX.  C.  3:  xdg  jiäv  4px*S  [xaJK]oxaoav  ipwrrtvdrjv  xal  «Xoux{v8r,v,  ebenso 
Ende.  Mit  Unrecht  folgert  0  e  s  t  e  r  b  e  r  g  S.  32  aus  C.  I.  A.  I,  61  die  Exi- 
stenz der  Epheten  vor  Drakon ;  denn  die  Einsetzung  derselben  könnte  in  einem 
anderweitigen ,  nicht  erhaltenen  Gesetze  verfügt  worden  sein.  Dass  auch 
Kleitodemos'  Bericht  (bei  Suidas  u.  Harpocr.  127)  betreffs  der  Einsetzung  des 
Gerichtahofes  am  Palladion  nicht  für  unsere  Zwecke  ausgenützt  werden  kann, 
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in  sich  schliessen  kann  ') ;  doch  auch  für  die  zweite  Annahme  ver- 
mag man  keine  zwingenden  Gründe  beizubringen.  Der  Einwand, 
die  Einsetzung  der  Epheten  bedinge  ja  notwendigerweise  eine  Aen- 
derung  der  Verfassung*),  hat  jetzt  kein  Gewicht  mehr3).  Doch 
wenn  auch  kein  bestimmtes  Einzelkollegium  vor  Drakon  für  die 
Blutgerichtsbarkeit  bestanden  hätte,  so  würden  dieselbe  doch  auch 
zu  dieser  Zeit  wiederum  bloss  Eupatriden  gehandhabt  haben.  Die 
Zahl  51  steht  wenigstens  für  die  kleisthenische  Zeit  fest4),  ihre  Er- 
klärung hingegen  kann  mit  Sicherheit  nicht  gegeben b)  und  nur  das 
eine  behauptet  werden,  dass  wie  in  anderen  Fällen  auch  hier  die 
ungerade  Zahl  gewählt  wurde,  um  Stimmengleichheit  zu  vermeiden  6). 
Selbst  der  Name  der  Behörde  ist  nicht  mit  zweifelloser  Gewissheit 


behauptete  mit  Recht  Hermann  (A.  13)  und  zeigt  Schöniann  in  Jahrb. 
f.  Phil.  a.  a.  0.  156  f. 

')  Die  Möglichkeit  nämlich,  dass  bei  Pollux  ein  Irrtum  vorliegt,  der 
entweder  auf  eine  fehlerhafte  üeberlieferung  des  in  C.  I.  A.  I,  61  erhaltenen 
Gesetzes,  wie  sie  bei  Dem.  XLIH,  57  xoüxoij  [toötoos  erfordert  der  Zu- 
sammenhang] f  ol  Twvnjxovxa  xal  tl$  dptaxivd^v  a!pe£o9tov  zu  finden  ist,  oder 
darauf  zurückgeht,  dass  in  Drakons  Gesetzen  vielfach  von  den  Epheten  die 
Rede  war  (Plut.  Sol.  19),  wird  man  trotz  Schümanns  (a.  a.  0.)  und  Forch- 
bammers  (a.  a.  0.)  Einwendungen  E.  Wachsmuth  475;  Lange  192  f.; 
Philippi,  Areop.  189  f.  u.  203  (vgl.  Jahrb.  f.  Phil.  CV,  S.  604  f.,  CXI, 
S.  176  u.  Rh.  Mus.  XXIX,  S.  11  f.);  Gilbert  120,  A.  2;  Lipsius  bei 
Meier-Schömann  17,  A.  17  u.  S. 22;  Bußolt  416,  A.  7  zugeben,  wenngleich  die 
unmittelbare  Benützung  des  Demosthenes  bei  Pollux  wohl  ausgeschlossen  ist ; 
Tgl.  St  oj  entin  77,  A.  91;  im  allg.  Oesterberg  22  ff.,  der  S.  29  f.  die 
bezeichnete  Stelle  bei  Pollux  mit  A.  M.  Alexanderson  och  0.  V.  K  n  0  s, 
Grekisk  forhkunskap,  Stockholm  1885  u.  a.  als  unecht  verwerfen  will.  Schö- 
mann bestritt  die  M  ö  g  I  i  c  h  k  e  i  t  der  angegebenen  Thatsache  mit  ahnlicher 
Voreingenommenheit,  wie  seine  Gegner  dieGewissheit  derselben  verfochten. 

*)  Dies  behauptet  u.  a.  K.  Wachsmuth  479,  A.  1;  Busolt  I,  416, 
A.  4,  417,  A.  7;  vgl.  die  in  der  vorhergeh.  Anmerk.  cii  Schriften;  dagegen 
Schömann  I,  343. 

*)  Vgl.  §  63. 

*)  Dies  ergibt  sich  aus  der  angeführten  Inschrift  Z.  19  u.  Dem.  a.  a.  0.; 
dass  daraus  für  die  ältere  Zeit  nichts  gefolgert  werden  kann,  betont  mit  Recht 
0  e  s  t  e  r  b  e  r  g  S.  69,  A.  3.  Die  achtzig  Epheten  bei  Suidas,  welche  Wachs- 
muth und  Lachmann  auf  die  Zeiten  vor  Eleisthenes  bezogen  haben,  stellen 
sich  nach  Photius  als  Schreibfehler  herauB  («'  5vxs;  für  nepttövxtg  ftd'.xo^ov,  S.  160), 
vgl.  O.  Müller  z.  Aeschyl.  Eum.  8.  151;  des  letzteren  von  Hermann  ge- 
billigte Vermutung  (S.  160),  statt  der  spateren  51  wie  bei  den  Naukrarien 
früher  48  anzunehmen,  ist  müssig. 

»)  Vgl.  Lange  205  (19)  ff.  und  gegen  ihn  Oesterberg  69,  A.  3. 

•)  Langes  Einwurf  208  (22),  man  hatte  dann  ebensogut  die  Zahl  41 
oder  61  wühlen  können,  hat  kein  Gewicht. 
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zu  deuten1),  wenngleich  diejenige  Etymologie  zu  verwerfen  ist, 
welche  in  derselben  ein  Appellationsgericht  finden  wollte8). 

Aufweiche  Art  sonst  die  regierenden  Familien  in  der  ältesten 
Zeit  ihre  Hoheitsrechte  ausübten,  lasst  sich  aus  den  dürftigen  Nach- 
richten, welche  wir  bei  Gelegenheit  des  kyloniscben  Aufstandes  er- 
halten, nur  sehr  unvollkommen  entnehmen  8).  Ueber  die  Vorsteher 
der  Naukrarien  ist  bereits  das  notige  bemerkt4).  Ferner  erfahren 
wir:  dreihundert  Eupatriden  erhielten  zu  Solons  Zeiten  den  Auftrag, 
über  die  mit  Blutschuld  befleckten  Alkmaioniden  zu  Gericht  zu 
sitzen  6).  Doch  ist  nicht  zu  entscheiden,  ob  dieselben  nur  ausnahms- 
weise zu  diesem  Zwecke  berufen  worden  waren  •)  oder  eine  ständige 
Behörde  bildeten  7) ;  in  dem  darauf  bezüglichen  Berichte  fehlt  näm- 
lich bei  xpiax6otoi  der  Artikel,  mit  dem  z.  B.  die  in  späterer  Zeit 
die  upoEca^opa  leistenden  Bürger8)  als  eine  bestimmte  Klasse 


')  Vgl.  den  Anhang  dieses  §.  V. 

■)  So  schon  P  o  1 1.  a,  a.  0. :  ooxaJoi  9'  dwoucto&ai,  frei  icpArtpov  xo-1  ^aoikia^  xobt 
«V  dxoua(q>  <pdvq>  xpivouivoo;  s^etd^ovtog  6  Apdxuv  xoT{  iytvcus  tJjv  xploiv  *qpe- 
a^iov  4x6  toö  ßaaiAittg  rcexoitix&s  naptdwxs;  vgl.  Harpocratio  8.  127  und 
Photius:  ßn  itpsoig  xap*  aöxöv  06  SOvaxai  slg  &AXo  Stxaor/yptov  ftviofrxi,  tou- 
xsortv  SxxXtjioc ;  für  Pollux'  Erklärung  trat  Hermann  ein,  de  iure  magistr. 
S.  62  f.  und  an  dem  im  Anh.  angem.  Orte. 

*)  Vermutungen  mannigfacher  Art  bei  Tittmann  351 ;  Müller,  Dor. 
II,  137  ff.;  Meier-Schömann-Lips.  13  ff.  (12  ff.);  Klausen  in  Z.  f. 
d.  Altert.  1834,  S.  385  und  Scheibe  ebenda  1842,  S.  207;  Lachmann 
253  ff. ;  Schömann,  Antiqu.  170  ff. ;  H  ü  1 1  m  a  n  n  ,  griech.  Denkw.  75; 
Wachsmuth,  Altert.  I,  433  ff.;  Dr  oy  s  en  a.  a.  0.  326  ff.;  West  er  mann, 
Leipz.  Uesellsch.,  Verhandl.  1849,  S.  153;  Z  e  1 1  e ,  Verf.-Gesch.  S.  27;  die  Hand- 
bücher für  Geschichte  und  Antiquitäten  u.  s.  w. 

«)  Vgl.  S.  315,  A.  5  ff. 

•)  Plut.,  Sol.  12:  6  IdXwv  —  ixttos  xoü«  svaysTg  Xrfouivoug  öixujv  •jiuxjy.slv 
x»i  xpt(H)vaci  xpiaxositov  ApiorivfiTjv  iixa^övw*. 

•)  Vgl.  Grote  II»,  65;  Schömann  I,  344,  A.  1  (vgl.  aber  folg.  Anm.) ; 
Meier-Schömann-Lipsius  27  (22),  A.  46 ;  P  h  i  1  i  p  p  i ,  Bürgerr.  223, 
A.  2  (vgl.  aber  folg.  Anm.);  Gilbert  I,  123,  A.  2;  Forchhammer  467; 
Kenyon  S.  8  in  d.  Anm.;  auch  Curtius  I*.  802  (I4  808);  Holm  466; 
Busolt  I,  508,  bes.  Anm.  2;  vgl.  auch  410. 

T)  So  nach  Müller,  Dor.  II,  80  H  e  r  m  an  n,  der  in  denselben  die  oberste 
Staatsbehörde  fand  und  sie  von  den  Naukraren  sonderte ;  ähnlich  Lange  212  ff. ; 
Philippi,  Areop.245f.;  S  c  h  ö  m  a  n  n  in  Jahrb.  f.  Ph.  1875,  S.  159;  Duncker, 
V6,  472  f. ;  M  i  c  h  1  S.  6  f. ;  Jonas,  de  Solone  Atheniensi,  Monast.  1884, 
S.  31  ff.  (vgL  S.  83);  L  i  p  s  i  u  s  bei  Meier-Schöm.  a.  a.  O. ;  vgl.  ob.  S.  334,  A.  3  ff. 

•)  Vgl.  §  131  (171,  A.  12);  Böckh  (I*  682  ff.)  V,  612  ff.;  Thumser, 
de  civium  Athen,  muneribus  S.  55,  A.  5.  Bei  H  e  r  o  d.  V,  72,  an  einer  Stelle,  auf 
die  sich  Hermann  u.  a.  zum  Vergleiche  beriefen,  heisst  es  ausdrücklich* 
xpttjxooiotoi  9s  xo tot  'Ioayöpsw  atpaniixjoi  x&s  dpx&€  ivexstpt^«. 
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der  Bürgerschaft  bezeichnet  wurden.  Völlig  unzuverlässig  ist  auch 
die  Nachricht,  dass  sich  jene  300  auf  dem  Areshügel  versammelt 
hätten  >). 

I.  Litteratur  Qber  daß  Ar  c  hontat:  Vgl.  unter  §  156  (56  A.  14  ff.) 
M  e  u  r  s  i  u  s  ,  de  archontibus  Atheniensium,  Lugd.  B.  1622,  4;  Bernard, 
de  archontibus;  Jurrjens,  an  dem  im  Literaturverzeichnisse  des  §58  a.  0. 
S.  67  ff.:  de  institotis,  quae  ante  Solonem  viguerunt;  Ad.  Michl,  das  Ar- 
chontat,  Prag  1879,  Pr.  und  die  §  98  angegebene  Litteratur. 

II.  Ueber  das  Archontat  des  Damasias:  Dies  wurde  von  Bl a s s 
im  Hermes  XV,  366  ff.,  XVI,  42  ff.,  XVIII,  478  ff.,  dem,  wenngleich  zweifelnd, 
A-  Martin,  les  cavaliers  Atheniens,  S.  84  ff.  bei  ('fliehtet,  in  das  Jahr  688; 
von  Bergk  im  Rh.  Mus.  XXXVI,  87  ff.,  dem  Gilbert  I,  128  f.  u.  Holm 
an  dem  u.  a.  Orte  folgte,  in  das  Jahr  639  versetzt.  Der  erste  Ansatz  verur- 
sachte zunächst  die  Schwierigkeit,  dass  er  das  Hervortreten  des  Demos  im 
Archontat  völlig  unerklärt  liess;  denn,  dass  das  Volk  bereits  an  dem  soge- 
nannten zehnjährigen  Archontat  Anteil  gehabt  habe,  musste  als  unwahrschein- 
lich gelten.  Doch  schon  das  Aristotelesfragment  wies  auf  die  Zeit  nach  Solon 
(vgl.  Landwehr  in  Philol.  V,  108  ff.).  Denn  fg.  Ia  bezieht  sich  auf  Solons 
Seisachtheia ;  es  bringt  zunächst  eine  Darlegung  des  Aristoteles,  in  der  er  die 
Verdienste  dieser  Massregel  würdigt  (D  ie  1  s  a.  u.  a.  0.  35  f.);  hieran  schliesst 
?ich  das  entsprechende  Solonische  Gedicht  (Landwehr  115);  fg.  lb  14  ist  von 
der  inoxoTTTj  t&v  XP»®V  die  Rede.  Daraus  ergab  sich,  dass  das  letztbezeich- 
nete Bruchstück  (\ux±  84  xaOta  Z.  4  ff.)  die  nachsolonische  Zeit  berücksichtigte; 
dazu  kam,  dass  Z.  24  Peisistratos  erwähnt  wird.  Fr.  C au  er  s  (Parteien  und 
Politiker  in  Megara  und  Athen,  Stuttgart  1890,  S.  47  A.  1)  Einwand  ist  hin- 
fällig; er  behauptet  ferner  auch  (S.  50  f.)  die  Unmöglichkeit,  Damasias  einem 
bestimmten  Stande,  durch  den  er  zum  Archontat  gelangt  wäre,  zuzuschreiben; 
doch  ist  es  ratsamer,  ihn  als  Vertreter  der  niederen  Stände  denn  als  Vertreter 
einer  Koalition  zwischen  dem  Adel  und  den  Handwerkern  zu  fassen.  Uebrigens 
musste  es  als  sehr  unwahrscheinlich,  ja  geradezu  unmöglich  erscheinen,  dass 
achon  vor  der  schriftlichen  Fixierung  der  Gesetze  das  Volk  soviele  Archonten- 
stellen  zuerkannt  erhalten  habe.  Die  Gründe,  welche  für  586  als  das  Ar- 
chontenjahr  des  Damasias  sprächen,  suchte  Busolt  I,  492  A.  7  und  z.  T. 
von  ihm  abweichend  Diels  in  Ber.  d.  Berl.  Akad.  1885,  S.  11  ff.  (vgl.  11  A. 2) 
zu  entwickeln;  für  dasselbe  Jahr  entschied  sich  auch  E.  Curtius  I4,  672, 
A.  185a  und  L.  Holzapfel  in  den  Berliner  Studien  VII,  S.  11,  doch  will 
dieser  wiederum  584  als  das  Archontenjahr  Solons  erweisen;  ebenso  Fr.  C  au  er, 
Hat  Aristot.  die  Schrift  vom  Staate  der  Athener  geschrieben?  Stuttgart  1891, 
S.  72  ff.  Landwehr,  dessen  Ausführungen  auch  sonst  im  einzelnen  un- 
sicher und  unrichtig  sind,  tritt  hingegen  (S.  105  ff.)  für  590,  Bauer,  Litterar. 
und  histor.  Forschungen  zu  Aristot.  'AJbjv.  noXixsia,  S.  47  u.  Wilamowitz- 
Kaibel  für  583  ff.  ein.  Holms  Einwand  gegen  Busolts  Datierung 
(8.  480  A.  16):  „So  gewaltige  Erschütterungen  des  Staates  gleich  nach  einer 
Gesetzgebung,  welche  als  die  weiseste  gepriesen  wird",  konnte  schon  aus  dem 
Grunde  keine  Bedeutung  beigelegt  werden,  da  es  sich  lediglich  um  einen 


')  Schol.  Arist.,  Equit.  445:  ol  cuYxaTaxXeic&sVreG  KOXamkv  t$  dxpcjiöXei 
tl{  -rtjv  xpioiv  xatsgtjoav  tv  'Apsfq»  n&ftp ;  vgl.  P  h  i  1  i  p  p  i  222 ;  Lange  137  f.  (51  f.). 
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grösseren  Anteil  des  Demos  an  der  höchsten  Regierungsgewalt,  nicht  um  einen 
Umsturz  der  Prinzipien  der  Verfassung  handelte.  Für  582  spricht  sich  D  r  o  y  s  e  n, 
zu  Aristot.  'Adrjv.  itoXueia,  Berlin  1891,  Pr.  4.,  S.  5  aus,  doch  setzt  er  Solon 
591  f.  an. 

III.  Ueber  das  Aristotel  esfrgm.  vgl.  noch  Diels  a.  a.  0.  u.  E.  Fer- 
rai,  i  frammenti  della  politica  di  Aristotele  nel  papiro  168  del  museo  di 
Berlino,  Padova  1888. 

IV.  Litteratur  über  die  Epheten:  Ausser  den  Handbüchern  der 
Geschichte  u.  Altertümer  sowie  den  einzeln  angegebenen  Schriften  (§  64)  vgl. 
J.  T.  Krebs,  Opusc,  Lips.  1778,  S.  1 — 42  H.  F.  Eayemann,  de  origine 
ephetarum  et  eorum  judiciis,  Lovan.  1823;  F.  C.  Petersen,  om  Epheterne 
og  derea  Dikasterier  i  Athen  in  Danske  Vidensk.  Selskabs  Skrifter  1847,  4; 
Schömann,  de  Areopago  et  Ephetia,  Gryphisvald.  1833, 4  =  Opusc.  Acad.  I, 
190  ff.;  N.  Wecklein  in  Ber.  d.  bayr.  Akad.  1873;  L.  Lange,  die  Epheten 
und  der  Areopag,  Leipz.  1874  (=  Abh.  d.  königl.  sächs.  Ges.  d.  Wissensch.  VII, 
189  ff.);  Ad.  Philippi,  der  Areopag  u.  die  Epheten,  Berlin  1874,  ders.  in 
Jahrb.  f.  Philol.  1875,  S.  175  ff. ;  Schömann  ebenda,  15S  ff.;  Forch- 
hammer in  Philol.  XXIV,  465  ff. ;  Hauvette-Besnault,  de  archonte 
rege  1884,  S.  22  ff.;  Oesterberg,  de  ephetarum  Athenienaium  origine,  üp- 
sala  1885,  der  von  S.  3—19  über  die  verschiedenen  Ansichten  handelt;  Lip- 
s  i  u  s  in  Bursians  Jahresber.  1878,  S.  1348  ff. ;  siehe  auch  die  Litteraturangaben 
von  §  64  u.  65. 

V.  Ueber  die  Deutung  des  Namens  der  Epheten  vgl.  Hermann,  de 
iure  magistr.  S.  62  ff.  und  de  Dracone  S.  15  ff. ;  Petersen  S.  7  ff.  Die 
activische  Bedeutung  wird  von  Buttmann  (Ausf.  griech.  Sprachl.  II,  326)  u. 
Müller  (Eumen.  S.  154)  vertreten.  Schömann  a.  a.  0.  S.  7  (196),  Griech. 
Alt.  I\  494  u.  586,  Jahrb.  f.  Philol.  a.  a.  0.  S.  157  f.  (vgl.  464)  erklärte  «98101  = 
Anweiaer  (des  Recht«);  ihm  folgten  Grote  II*,  61,  A.  61;  Hug  (Ms.);  Wi- 
1  a  m  0  w  i  t  z  ,  phil.  Unters.  I,  90  A.  5 ;  vgl.  auch  Meier-Schöinann- 
Lips  ins  18  A.  29;  Lipsius  in  Burs.  Jahresber.  1873,  S.  1349;  Busolt 
418  A.  5.  Weckle  i  n  S.  11  ff.  setzte  eqpsxai  gleich  SXaxfjpsg  xoö  äv5poqp<Svou 
(ohne  jede  Wahrscheinlichkeit)  ;  F  0  r  c  h  h  a  m  m  e  r  a.  a.  0.  S.  470  leitet  das 
Wort  von  'E2,  ^u«i  ab  (=  die  bei  oder  über  etwas  (zu  Gericht)  Sitzenden; 
ähnlich  schon  früher  Pott  in  Kuhns  Zeitschr.  VI,  36  (vgl.  Phil.  XI,  383) 
[verderbt  aus  Äqpafisxat] ;  Lange,  de  ephetarum  nomine  commentatio,  Lipsiae 
1873,  Pr.  und  a.  a.  0.  S.  199  deutet  i^dxoti  als  im  -  sxai  (8x13g,  Sxyjg,  /^xtjc)»  Vor- 
steher der  (in  verwandtschaftlicher  Verbindung  miteinander  gedachten)  Bürger; 
ihm  folgen  Curtius  I*,  645  A.  116;  Philippi,  Areop.  213  u.  in  Jahrb. 
f.  Phil  a.  a.  0.  177  ff.;  Gilbert  I,  121,  A.  1. 

VI.  Quellen  über  Kylon:  Thuc.  I,  126;  Herod.  V,  71  (vgl.  Bahre  A. 
III,  S.  132  ff.);  s.  PlutSol.  12,  Paus.  VII,  25,2  f.  Vgl.  Meier,  bon.  damnat, 
S.  4;  Wel  cker  zu  Theogn.  S.  X;  Zelle,  Verf.-Gesch.  83;  Busolt  1,504 
A.  6;  Ad.  Bauer  in  Ber.  der  Wiener  Akad.  89.  Bd.  S.  392  A.  3  u.  in  The- 
inistokles,  Merseburg  1831,  S.  35  u.  oben  S.  315,  A.  5  ff. 

VII.  Litteratur  über  Kylon:  Die  Zeit  bestimmte  man  gewöhnlich  mit 
Corsini  III,  64  auf  Ol.  XLII,  1=612;  (vgl.  Fischer  105  f.);  Duncker 
VI6,  132  auf  616;  Clinton  I,  212  geht  noch  weiter,  Peter  S.  30  auf 
620  zurück,  wahrend  Böckh  (Explic.  ad  Pind.  S.  301  u.  307)  598  annimmt; 
Busolt  I,  498,  A.  8,  505,  A.  2  (Müllers  H.B.  112,  A.  7)  versetzte  schon 
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früher,  allerdings  ohne  besonders  triftigen  Grund  [mit  Rücksicht  auf  T^ixuotitov  bei 
Herod.]  das  Ereignis  zwischen  636  u.  624,  also  vor  Drakon;  ähnlich  Bauor> 
litter.  u.  histor.  Forschungen  zu  Arist.  'AJh  noXixsCx  44;  unsicher  Pöhl mann 
in  Müllers  H.ß.  III,  386,  A.  1.  Gegen  Landwehr,  der  im  Philol.  S.  157  f. 
Megakles  als  Archonten  des  Jahres  612  in  Zweifel  zieht,  vgl.  Töpffer,  S.242. 

VIILUeberdiekylonische  Verschwörung  im  allg.  E.  v.  Böck, 
die  kylonische  Blutschuld  und  ihre  Folgen,  Augsburg  1852,  Pr. ;  Schümann 
in  Jahrb.  f.  Philol.  1875,  S.  449  ff.  und  Altert  I,  343  f.;  Grote  II *,  63  f.; 
Curtius  1«,  298  f.  (I6,  304  f.);  Duncker  VP,  132  ff.;  Holm  I,  462  f.; 
Busolt  I,  504  ff.;  Gilbertl,  128  f.;  Flegler,  Demokratie  151  f.;  Canet 
I,  139  ff. ;  M  i  c  h  1 ,  Archontat  5  f. 

§  63  [103].  Diakons  Gesetze;  Epimenides. 

Die  Ueberlieferung ,  Drakon  habe  nichts  an  der  bestehenden 
Verfassung  geändert J) ,  muss  nunmehr  dahin  verstanden  werden, 
dass  der  Grundcharakter  der  vordrakontischen  und  drakonischen 
Verfassung  derselbe  geblieben  sei 8).  Während  man  nämlich  bis 
vor  kurzem  nur  von  den  Blutgesetzen  Drakons  Kenntnis  hatte,  lehrt 
die  neuentdeckte  'AOrjvauov  iwXtte£a  des  Aristoteles,  dass  Drakon 
die  Macht  im  Staate  den  wohlhabenden  Bürgern  überliess,  welche 
im  Kriegsfalle  sich  selbst  mit  Waffen  versehen  konnten 3),  d.  h.  eine 
reine  Timokratie  schuf,  zu  welchem  Zwecke  der  Gesetzgeber  die 
begüterte  Bürgerschaft  in  die  bekannten  Klassen   geteilt  hat4). 

')  S.  346,  A.  4. 

*)  Dies  ergibt  sich  aus  einem  genaueren  Vergleiche  der  vordrakontischen 
und  drakontischen  Verfassung,  wie  sie  Arist  C.  2  f.  u.  4  schildert.  Kenyons 
Auskunftsmittel,  das  unter  anderen  auch  R.  Sc  hü  11  (Aristoteles1  Staat  der 
Athener,  Sonderabdruck  der  allgemeinen  Zeitung  Nr.  107  u.  108,  Münch.  1891, 
S.  6)  billigt,  die  Unechtheit  der  Stelle  in  Aristoteles,  Politic.  II,  12  hie- 
bei  ins  Treffen  zu  führen,  ist  nicht  nötig.  Noch  weniger  aber  kann  man  aus 
dem  .scheinbaren"  Widerspruche  zwischen  den  beiden  Berichten  mit  Fr. 
Caner  (Hat  Aristot  d.  Schrift  vom  Staate  der  Athener  geschrieben?  Stutt- 
gart 1891,  S.  4)  die  Unechtheit  der  Politeia  folgern;  vgl.  jetzt  auch  P.  Meyer, 
de«  Aristoteles  Politik  und  die  'Afrrjvxiwv  noXusCo,  Bonn  1891,  S.  16  ff. 

s)  a.  a.  O.  C.  4 :  imiiboxo  [^]  noXitsfot  xotg  faXa.  7tapexo|A4voig.  Wenn 
Cauer  a.  a.  O.  8.  70  und  ähnlich  Rü  hl  im  Rh.  Mus.  1891,  S.  444  ff.  die 
Nachrichten,  welche  in  der  Politeia  über  Drakon  enthalten  sind,  als  unhistorisch 
verwerfen,  so  können  sie  dies  nur  in  subjektiver  und  willkürlicher  Weise  be- 
gründen; vgl.  jetzt  P.  Meyer  a.  a.  O.  S.  31  ff. 

«)  Vgl.  S.  352,  A.  3  u.  Aristot.  C.  7,  wo  es  von  Solon  heisst :  xi|i^na[xa 
8t]sÜlev  tlg  TSTtapa  xiXrj  xa(hxjMp  it^pifio  xal  npdxepov ;  an  ein  Glossem  der  Worte 
xa&drop  —  rcpörspov  (vgl.  Kenyon)  zu  denken  empfiehlt  sich  nicht;  vgl.  Gom- 
perz,  die  Schrift  vom  Staatswesen  der  Athener,  Wien  1891,  S.  40  ff.;  Ba  er 
in  d.  «Mittelschule*  1891,  S.  262;  Meyer  40  f. 
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Waren  vordem  die  hohen  Beamten  apKrcivSrjv  xal  7iXout£v5i»jv  gewählt 
worden,  so  gab  von  da  ab  der  Besitz  allein  den  Ausschlag.  An 
den  Staatsämtern  hatten  überhaupt  nur  die  genannten  Klassen  der 
Börger  Teil,  und  zwar  an  der  Würde  eines  Strategen  und  Hipparchen 
jene,  welche  wenigstens  100  Minen,  an  der  Würde  der  Archonten 
und  Schatzmeister  jene,  welche  wenigstens  200  oder  300  Minen  be- 
sassen;  für  die  ersteren  Aemter  war  auch  gefordert,  dass  ihre  Be- 
werber mehr  als  zehnjährige  Söhne  hätten  Ferner  scheint  Drakon, 
da  Aristoteles  in  der  vordrakontischen  Zeit  keiner  ßouXrj  gedenkt, 
den  Rat  begründet  und  zwar  401  Bürger  in  denselben  gewählt  zu 
haben.  Berechtigt  zur  Teilnahme  an  den  durchs  Los  besetzten 
Aemtern  waren  im  übrigen  die  Bürger  erst  mit  dem  vollendeten 
30.  Lebensjahre.  Zweimal  durfte  niemand  dasselbe  Amt  verwalten, 
bevor  alle  berechtigten  Bürger  an  die  Reihe  gekommen  waren*). 
Wer  von  den  Buleuten  die  Rats-  oder  Volksversammlung  nicht 
besuchte,  war  je  nach  seinem  Vermögen  zu  drei,  zwei  oder  zu  einer 
Drachme  verurteilt 8).  Die  höchste  Aufsicht  über  alle  Beamten  wie 
über  die  Gesetze  im  allgemeinen  führte  auch  zu  Drakons  Zeit  der 
Areopag,  welcher  auch  berechtigt  war,  von  Bürgern,  die  sich  durch 
Gesetzwidrigkeiten  in  ihren  Rechten  verletzt  fühlten,  Eisangelien 
entgegenzunehmen4).  Die  unbemittelten  Klassen  blieben  aber  in 
ihrer  gedrückten  Lage,  die  Schuldknechtschaft  bestand  nach  wie 
vor  6).  Und  auch  sonst  suchte  die  drakontische  Gesetzgebung  das 
Bestehende  mit  blutiger  Strenge  zu  schützen  und  das  Verlangen 
des  Volkes  nach  geschriebenen  Rechten  zur  Zügelung  des  erwachen- 


')  Aris  tot.  a.  a.  O.  4 :  tpoflvxo  di  xot>£  |iiv  ivvia  dpxovxac  [xal  x]oug  xa- 
pictt  oöalav  XMcnjiUvooc  oöx  &Xdxxa>  84xa(?)  uvö>v  4X««>dipav,  xig  8'  dXXac 
äpX&€  *Xdxxou{  ftx  xcbv  fircXa  7tap8x[o|*£va>v] ,  <npax>jYO'JC  tk  xal  fandpxo'JC  o&otav 
dxoqpafvovxag  oäx  JXdxxov*  9j  fexaxiv  jivöv  iX»udipa>v  xal  Raldag  k[x]  ya{i«tf,€ 
Yuvaixig  YvTtou€  örckp  5cxa  !x>j  Ysyoväxag  mit  Kenyons  Anm.;  statt  i  x  axö  v 
fivöv  vermuten  Kaibel-Wilamowitz  nivxs  jivöv;  statt  fiixa  uvöv  will  K. 
Niemeyer  in  Jahrb.  f.  Phil.  1891,  S.  405  x  (=  3  Hundert)  twßv  herstellen. 

* )  a.  a.  O.:  ßouXsteiv  bh  xsxpaxociooc  xal  gva  xoi»c  Xax6vxa{  Sxxijg  «oXixeiac 
xXTjpo-Iod-at  tk  xal  xavmjv  xal  [xd]g  dX[Xag]  dpx&c  xoiic  ««^P  xpiaxovxa  Ivq  ftfo- 
voxag,  xal  8lg  xiv  aoxöv  dpx«v  ^P*  7idvx[ag  ftJgeXJtelv,  xöx*  &  xdX[iv]  ig 
0«apx<)s  xXr^poöv.  P.  Meyer  geht  a.  a.  O.  in  der  Leugnimg  der  auf  Drakon 
zurückgehenden  neuen  Schöpfungen  wohl  zu  weit. 

')  a.  a.  0. :  sl  U  ug  xöv  (JouXeoxÖv,  «xav  Sdpa  pouXijg  ^  ixxXijotag  sxXbIkoi 
[xrjv  ouvjoöov,  dnixivov  6  uiv  7ttvraxooi©|i48iuvo€  xptlg  fipax|iag,"ö  [ik  IJnKSÜfi  86o, 
4  £*t>Y£n)G  8e  ulav. 

*)  a.  a.  O. :  igi)v  6k  xö  dötxoo^ivtp  *pd[c  xrjv  xwv]  *Ap«oitaY«T[cDv]  ßouXijv  sio- 
%ffiXX€v*  diro^aivovri  itop*  £v  dSixatxai  vöuov. 
»)  C.  4  (Ende)  vgl.  mit  C.  2. 
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den  Freiheitsstrebens  selbst  zu  benutzen *).  Im  übrigen  aber 
findet  es  sich  im  einzelnen  nicht  bestätigt,  dass  Drakon  alle  Ver- 
gehen mit  derselben  und  schwersten  Strafe  belegt  habe,  und  es  ist 
in  der  Beziehung  augenscheinlich  nicht  ohne  Bedeutung,  dass  Dra- 
kons Name  in  späterer  Zeit  keineswegs  als  verhasst  galt  ■).  Jeden- 
falls kannte  sein  Gesetzbuch  auch  Geldbussen  8)  und  Atimien 4),  und 
selbst  seine  unverhältnismässigen  Härten  waren  mehr  in  den  herr- 
schenden Prinzipien  seiner  Zeit  als  in  persönlicher  Masslosigkeit 
begründet6),  so  dass  sie  bei  steigender  Humanität  von  selbst  ver- 
schwinden mussten. 

Der  Aristokratie  sollte  allerdings  auch  ihr  Sieg  über  Kylons 
Attentat  nicht  mehr  auf  die  Dauer  zustatten  kommen:  die  Treu- 
losigkeit, die  denselben  begleitete,  konnte  ihren  Sturz  nur  beschleu- 
nigen, und,  was  menschliche  Gewalt  nicht  vermocht  hatte,  gelang 
den  religiösen  Rücksichten,  die  ihr  Frevel  gegen  die  Ueberwundenen 
verletzt  hatte6):  fluchbelastet  mussten  die  Häupter,  die  Alkmaioni- 

')  Vgl.  Hermann,  de  jure  magistr.  61  und  mehr  bei  P  a  s  t  o  r  e  t,  Hist. 
de  la  legial.  VI,  155-263  und  Büttner,  Gesch.  d.  polit.  Hetärien  in  Athen 
Lps.  1840,  S.  6;Dunckerl32;Cauerin  Görlitzer  Philol.  Vers.  1889  (vgl. 
Jahrb.  f.  Philol.  1890,  II,  S.  67  f.). 

*)  Vgl.  Demosth.  XXIV,  §  211;  Aeschin.  I,  §6  und  noch  später 
L  u  c  i  a  n.,  Calumn.  c.  8 :  ot  Äptorot  töv  vojio&ftxfiW,  ofov  6  26Xo>v  xal  6  Apixwv, 
Max.  Tyr.  IX,  5:  ot  Apdxovxoc  osuvol  vöjioi  u.  8.  w.  Ueber  s.  Tod  berichten 
H  e  s  y  c  h.,  Illust.  S.  18,  Orell.,  60  (Fl.)  u.  S  u  i  d.  1,  1,  1455 :  tnl  vouo&eoIoic  tö^- 
ßcöiisvog  ötc4  Tt&v  AlyivujTwv  (II,  2,  243  'AJhfjvaitov  ?)  Sv  xfy  d^axpcp  ixtppi^dvTcov 
afrup  iid  ttjv  xcqpaX-vjv  ite?doot>(  «Xstovag  xal  x^v«C  dx«xv<y>}! 

•)  PolL  IX,  61:  xal  jxtjv  xdv  ToTg  Apdxovxoc  vöjiotg  i<rtlv  d7tox{vsiv  slxo- 
cdßctcv. 

*)  Wenigstens  nach  dems.  VIII,  42:  tij{  «s  dpylac  ixl  |i*v  Apdxovcog  dti|i(a 
xb  x£(iTj|ia.   Von  der  Todesstrafe  auch  für  diesen  Fall  sprechen  Lex.  rhetor. 
Dobr.  665  u.  Plut.,  Sol.  17;  doch  gibt  ein  zweites  Beispiel  der  Atimie  die 
Sanktion  bei  D  e  m  o  s  t  h.  XXIII,  §  62;  vgl.  Philipp  i,  Ar.  163. 

s)  Lycurg.,  Leocrat.  §  65:  (ixelvoi  f&p  (d.  i.  ol  dp^alot  vop.o$-4xai)  oü 
•tfj»  \tiv  fexax&v  TdXavxa  xXetyavxi  Mvaxov  itagav,  x$  8e  84xa  dpaxudc  iXaxxov 
ixixtuwv  .  .  .  dXX'  6|io(a)c  4x1  xaoi  xal  xolg  iXaxl<rcoi{  napavou^jiaai  &dvaxov 
»pwav  slvai  xijv  fonlav,  was  Wachsmuth  II,  8.  143  keineswegs  auf  Drakon 
allein  beschranken  durfte,  vgl.  §  189  (89,  A.  16)  u.  Rechtsaltert  8.  122,  A.  5; 
selbst  Solon  bei  Charis.  S.  246,  qxii  lege  cavit,  ut  vitia  transcenderent  auctoris 
poenae;  vgl.  Privatalt.  S.  39  f.  nnd  im  allg.  Plat.,  Leg.  XII,  941  D;  über 
Drakon  insbes.  aber  Wachsmuth  II,  S.  293  und  Grote  (III  102)  II2,  60- 
Curtius  I«,  296  (!•  301  f.);  Holm  462;  Busolt  I,  112  f.;  Flegler  151; 
Fustel  "  370  f.;  Canet  I,  138  f.;  Duncker  VI»,  131;  Headlam  in 
class.  Review  V,  8.  166  ff. ;  Th.  Rein  ach  in  R.  des  Stüdes  Grecques  IV 
S.  82  ff. 

•)  "Aro;,  vgl.  d.  ErkL  »u  Thuc.  a.  a.  O. ;  Paus.  1, 28, 1  (auch  VII,  25, 1  ff.) 
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de»1),  Athen  verlassen,  und  nach  guter  Ueberlieferung ')  soll  Epi- 
menides  ans  Kreta8),  welchen  man  die  Stadt  ?u  sühnen  eingeladen 
habe  %\  zugleich  durch  manche  heilsame  Massregel  der  solonische» 
Gesetzgebung  den  Weg  gebahnt  haben6).  Wenn  nach  Plate  zehn 
Jahre  vor  den  Perserkriegen  ebenfalls  ein  Epimenides  aus  Kreta  in 
ähnlicher  Weise  zu  Athen  gewirkt  hat6),  so  ist  es,  wie  sagenhaft 
auch  Epimenides'  Persönlichkeit  geworden  ist,  gleichwohl  möglich, 
dass  man  sich  beidemale  (zu  Solons  Zeit  und  vor  den  Perserkriegen) 
aus  ähnlichen  Gründen  au  demselben  Verfahren  bestimmt  fühlte 
und  die  spätere  Zeit  die  gleiche  Tbatigkeit  zu  verschiedenen  Zeiten 


mit  Ross,  Pnyx  S.  20  und  mehr  im  allg.  bei  E.  v.Böck  a.  a.  0.;  Janisch, 
de  Graecorum  asylia  (Gotting.  1868)  S.  21  f.;  Grote  64  f.;  Curtius  4  300  ff. 
(•306  ff.);  Busoltl,  507;  Plegl  er  152;  Schömann  a.  a.  O.  456  ff.; 
Petersen,  hist.  gent.  att.  80  ff. 

')  Dass  das  ganze  Geschlecht  schon  zu  8olons  Zeit  verbannt  worden 
sei,  bezweifelt  Fr.  C  a  u  e  r ,  Parteien  u.  Politiker,  8.  64  f.  und  will  es  auch 
jetzt  gegenüber  dem  Zeugnisse  des  Aristoteles,  'A*.  itoX.  C.  1 :  %a.\<xfv<ooHw>s 
ÖS  toö  äyo[u]c  [aärjol  pkv  ix  xöv  Tä<f«v  sgsßXig^bjoav,  tb  8«  Y*v0€  Iqpoysv 
Asiqp  oytav  noch  immer  nicht  gelten  lassen  (Hat  Aristot.  die  Schrift  vom  Staate 
der  Athener  geschrieben?  8.  62). 

s)  A  r  i  8 1.  (a.  a.  O. :  'EitiuBvi&rjg  8'  6  Kpijg  ti;l  toötgi.c  ixdUHrjpe  t^v  nöAiv) 
nennt  hiebei  Solon  nicht;  Plui  Sol.  12:  sAötbv  8s  xal  t$  SöXam  xp*}o*P*voC 
?atp  t:oXX4  npoo'jrtsifYdoaxo  xal  7ipo<i>8ojioCT)osv  aöt$  t?);  vojio&eoic^ ;  Cic.  de  leg. 
II,  11,  28;  Diog.  L.  I,  110;  vgl.  Cauer,  Hat  Aristoteles  etc.  S.  11  f. 

*)  Heinrich,  Epimenides,  Leipz.  1801,  S.  77  ff.;  Hoeck,  Kreta  III, 
257;  C.  Schulte  ss,  de  Epimenide  Cretensi,  Gotting.  1877,  D.;  G.  Barone, 
Epimenide  e  le  credenze  religiöse  do  suoi  tempi,  Napoli  1880;  D  i  e  1  s  in  Ber. 
Berl.  Akad.  1891,  S.  387  ff.  u.  im  allg.  Hill  er  in  Rh.  Mus.  XXXIII,  S.  525  ff.; 
Rohde  ebenda  209,  A.  2  u.  XXXV,  S.  157  ff.;  Duncker  VI6,  148  f.;  E. 
C  u  r  t  i  u  s  ,  Stadtg.  v.  Athen  64  und  die  folgende  Anm. 

*)  Die  Nachricht  bei  Athen.  XIII,  78,  602  Cf. ,  welche  auf  Neanthes  von 
KyzikoB  zurückgeht,  dass  nämlich  Epimenides  auch  zwei  junge  Mensohen  ge- 
opfert habe  (vgl.  Schläger,  de  Atheniensibus  civitatem  auam  sauguine 
humano  lustrantibus,  Heimst.  1793,  4),  wird  mit  Recht  von  Grote  II*,  67, 
A.  78  (III  112)  [vgl.  Duncker  VP,  148,  A.  3]  bekämpft;  anders  urteilte 
Hermann. 

6)  Früher  zweifelte  man  mehr  oder  weniger  an  der  Richtigkeit  der  Ueber- 
lieferung (vgl.  Holm  I,  481,  A.  23  und  516,  A.  5),  weil  sie  eben  erst  bei 
späten  Gewährsmännern  auftrat.  Doch  konnte  man  auch  damals  keineswegs 
Herodots  und  Thukydides'  Schweigen  an  den  genannten  Stellen  mit  Niese 
in  hist.  Unters.,  Arn.  Schäfer  gewidmet,  (Bonn  1882)  S.  14  geltend  machen, 
wie  auch  derselbe  mit  Unrecht  einen  Widerspruch  fand  zwisohen  den  Be- 
richten bei  Plut.,  Sol.  12  u.  21. 

6)  Leg.  I,  642D:  t£8s  yip  towg  dtx^xoac,  'E7U}j*vi8yjs  yiyow  dv-r(p  £slog, 
fyrfv  olxetog,  lAduiv  dt  rcpö  xöv  üspoixAv  84xa  i?toi  npdispov  nap"  öfi&g. 
Schon  diese  Angabe  verbot,  Epimenides  überhaupt  in  das  Bereioh  der  Fabel 
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einem  and  demselben  Heilsapostel  zuschrieb1).  80  würde  eich 
mancher  Zug  der  Sage,  vor  allem  der  Bericht  von  dem  hohen  Alter 
des  Epimenides  sehr  leicht  erklären9). 

§  64  [104].  Das  alte  Blutrocht  und  die  Epheten. 

Quellen:  Hauptquelle  für  das  geltende  Recht  der  klassischen  Zeit 
ist  ausser  d.  S.  856,  A.  1  cit.  Inschr.  Demosth.  XXIII,  §  22-61,  wozu  d.  Erläute- 
rungsschrift von  J.  D.  de  Riemer,  Roterd.  1838,  vgl.  Philip  pi  S.  20  ff.; 
oh  die  Blutgesetxe  der  späteren  Zeit  auch  solonisches  Out  enthalten,  unter- 
suchte schon  Salmas.,  de  modo  usur.,  S.  766  u.  Herald.,  Animadv.  IV,  5,  8, 
dann  Schölling,  de  Solonis  legibus,  S.  62  ff.  u.  F  u  n  k  h  ü  n  e  1  in  N.  Jahrb., 
XXXV,  S.  408  ff;  Philipp i  in  den  Jahrb.  f.  Phil.  CV,  S.  582;  zur  Verglei- 
chung  aber  dient  aueh  Plat.  Leg.  IX,  864 E— 879B;  vgl.  Hermanns  Abh.  de 
veetigiis  inst  vet,  Marb.  1886,  4,  S.  44  ff.  und  Platner  in  Zeitaohr.  f.  d. 
Altert.  1844,  Nr.  85. 

Litteratur  im  allg. :  Meura.  Them.  Attic.  I,  15—20,  Petit.  Leg. 
Aktie.  VII,  1,  S.  605-630;  Hef  fter,  ath.  Gerichts*.  S.  133-146;  Wachs- 
muth  H,  S.  215  und  de  poena  capitis,  Lips,  188»,  4,  S.  8  ff;  Bohstedt,  de 
rebua  capitalibus  Atheniensiuio,  quae  tfiv  cpovix&v  nomine  comprehenduntur, 
Rendsburg  1863;  Horn,  de  quinque  iudieiis,  in  quibus  aetate  decem  oratorum 
Athenis  de  caede  iudicabatur,  Ploen  1859 ;  Müller  zu  Aesch.  Eum.  64  ff. ; 
Meier-8chöm.-Lipsiu8«376ff.  ('307 ff.);  Schö  m  ann  Is, 493  ff.;  Eich- 
hoff, Über  die  Blutrache  bei  den  Griechen,  Duisburg  1872;  Duncker  V6, 
463  ff.;  P o  u  1 1  e  t ,  le  droit  criminel  de  l'Attique  in  Revue  cathol.  41 ;  Th  0  - 
ni  s s e n ,  le  droit  pönal  de  la  ^publique  Athenienne,  Bruxell.  1876,  Dareste, 
esquisae  du  droit  criminel  Athen,  in  Journal  des  savants  1878,  Octob.;  S. 
Herrlich,  die  Verbreohen  gegen  das  Leben  nach  attischem  Rechte,  Berlin 
1883,  Pr.;  Busolt  in  Müllers  H.B.  IV,  179  f.;  Fr.  Gauer  in  Verhandl.  d. 
Philol.  Vers,  z«  Görlitz  (Jahrb.  f.  Philol.  CXLII,  S.  67  f.). 

üeber  die  Epheten:  a)  Quellen:  vgl.  S.  346,  A,  9  ff.;  über  ihre 
Gerichtsstätten  (8ixa<rc%*«) :  Dem.XXIH,  71  ff;  Aristot.  Politic.  IV 
(VI),  13,  2,  1300  b,  24  ff;  Paus.  I,  28,  8  ff;  Aelian,  var.  bist.  V,  15; 
Poll.  VIII,  118-120. 

b)  Litteratur  im  allg.:  vgl.  Anhang  IV  f.  von  §62;  Schömann 
I\  493  ff.  und  von  alteren  Matthiae,  Miscell. philol.  I,  8. 149-158;  Hü  11- 
mann,  Staater.  d.  Alt.,  S.  388-391;  Müller  z.  Aesch.  Eum  en.  S.  151-157; 
F.  C.  Petersen  a.  a.  O.  S.  17— 55  u.  60— 85;  Qber  die  Gerichtsstatten: 


zu  weisen  (wie  Roh  de,  Niese  a.  a.  O.  u.  Töpffer,  Genealogie  140  tl. 
meinten).  Busolt  508  ff.  folgt  im  allgem.  Löschcke  im  Dorpater  Progr. 
1883,  der  Epimenides  wegen  P 1  a  t  o  a.  a.  O.,  dessen  Worte  er  durch  C.  I.  A. 
1,  475:  [^oi]ji<p  *avoLKnjs  «lui  [crijjua  Mup(p)(vijc  bestätigt  findet,  um  das  Jahr  500 
ansetzt  Vgl.  im  allgem.  auch  P.  Stengel  in  Müllers  H.B.  V  3,  8.  109. 
•)  Vgl.  Diel a  a.  a.  O. 

*)  Plutarcha  Erzählungen  folgen  in  der  Hauptsache  Grote  66  ff. ;  Schö- 
mann I»,  344  u.  in  Jahrb.  f.  Phil.  457  f.  u.  464  f.;  Ranke,  Weltgesch.  I, 
185  f.;  Flegler  153  f.;  Fustel  "831  ff;  Ionas  33  ff.  u.  a. 
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Vetter,  animadversioneB  ad  epbetarum  potestatem  accuratiuß  definiendam, 
Pyritz  1864,  4;  Grote  II*,  60;  Ph i  1  ip p i  7  ff.;  Meier-Schömann- 
Lipsius  11  ff.;  Stojentia  60  ff.;  Busolt  I,  411  ff.  (411  A.  1  wegen 
der  Quellen). 

Von  Drakons  Gesetzen  traten  viele,  da  sie  keinen  Teil  der 
Bevölkerung  befriedigten,  bald  ausser  Kraft J).  Die  über  Tötungen 
aber ')  nebst  denen  bezüglich  der  Epheten ,  insofern  letztere  mit 
jenen  zusammenhingen,  behielten  um  so  mehr  ihre  Gültigkeit,  als 
auch  Drakon  in  denselben  nur  uralte,  durch  Religion  und  Gewohn- 
heit geheiligte  Rechte  aufgezeichnet  hatte  s),  deren  nur  eigene  Exe- 
geten  kundig  waren 4).  Daher  verblieb  den  v6u,ot£  (povixot?  auch 
später  unter  allen  Veränderungen  das  eigentümliche  Gepräge  ihrer 
Entsteh ungszeit  unangetastet.  So  kam  das  Recht  und  die  Pflicht, 
einen  Totschläger  gerichtlich  zu  verfolgen ,  zunächst  des  Getöteten 
näheren  Angehörigen5)  zu;  erst  in  der  späteren  Zeit  •)  konnte,  wenn 

')  Ar i a tot.,  *Afr.  rcoX.  7:  xotg  dt  Apdxovxos  frsqioJc  4na6uavxo  xpwjievo: 
ttXtjv  <f>ovtxfflv;  Gell.  N.  A.  XI,  18,  4:  eius  igüur  lege»,  quia  videbantur  impendio 
acerbiores,  non  decreto  ittssoque,  sed  tacito  ülitteratoque  Atheniensium  cometmi 
oblitteratae  sunt.   Ueber  das  uns  erhaltene  Bruchstück  G.  I.  A.  I,  61  (Dittenb. 

I,  45)  vgl.  Köhler  im  Hermes  II,  27  ff.;  P hi  1  i p p  i ,  Areop.  184 ff.,  333  ff., 
in  Jahrb.  f.  Philol.  1872,  S.  577  ff.;  Sc  hörn  an  n  in  Jahrb.  f.  Phil.  1875, 
S.  163  ff.;  1876,  S.  17  u.  19  f.;  K.  Wachsmuth  477,  A.  1. 

*)  P 1  u  i,  Sol.  17 :  «pöxov  [isv  o5v  xoüc  Apdxovxo«  vö^ou«  dvsttt  «Xijv  xöv 
«povixöv  dnavxac  8id  xijv  x**8**njta;  vgl.  Aelian,  var.  hist.  VIII,  10  u.  A.  1. 

■)  Antiph.  VI,  §  2:  &ndpx«  piv  y&p  aötoCg  dpxatoxdxotc  sTvai  4v  xfj  y3 
xaörg,  4raita  xoü$  aöxoug  del  nepl  x&v  aOxfflv  (=  V,  14);  vgl.  I,  §  3;  auch  Isoer. 
IV,  §  40:  ol  ydp  4v  dpxf}  rapl  xfflv  (povtxröv  4YxaX4oavxsc  .  .  4v  xote  vdiiotc  xöt£ 
^sxipoic  xdg  xp(ast$  4itot^oavxo  icepl  aoxfflv  mit  Wachsmuth,  Altert.  II, 
S.  118  ff.;  Müller  z.  Aesch.  Eumen.  S.  126  ff.;  vgl.  Gilbert  I,  360  f.: 
Busolt  I,  414,  A.  6  u.  im  allg.  T.  K.  Sippog,  «*pl  xoxd  xoüg  iwdtxou« 
XPÖvot>g  xffc  'EXXdöoc  Ttoivtxifc  vo|io8»o(ac.   'EXXijv.  91X0X.  Ia',  119  ff. 

4)  Plat.,  Euthyphr.  4Cf.;  Dem.  XLVO,  68  ff.;  Meier,  Bon.  damn. 
S.  VII;  Heffter  S.  109  f.  und  was  Hermann  sonst  Gottesd.  Altert  §  1, 
A.  12  citiert  hat,  hier  insbes.  auch  F.  C.  Petersen  a.  a.  0.  S.  55  ff.;  vgl. 
auch  Schöll  im  Hermes  VI,  S.  36 ;  Chr.  Petersen  im  Phil.,  I.  SuppU  174  ff. ; 
Herrlich  a.  a.  O.  8.5f.;  S  c  h  ö  m  an  n  P,  455;  Gilbert  I,  360, 368,  A.  5. 
Exegeten  urkundlich  erwähnt:  C.  I.  A.  II,  466,  5,  467  (=  Dittenberger, 

II,  847)  8,  468,  6;  C.  I.  A.  III,  241  u.  684;  *E<p.  dpx-  1883,  144:  roitoxP'fax™ 
4{pi*pjxo0;  C.  I.  A.  III,  267,  1335:  figrjYTjtoö  4g  Efaaxpi£ffiv  x^P^w^oö  örci 
8i$|ioo  fiid  ß(ou ;  III,  720 :  igyjYTjrijc  ig  Eöiu>[X«i8öv]  mit  Dittenberger  a.  a.  O. ; 
Schöll  im  Hermes  XXII,  568  ff.;  Töpffer,  Geneal.  68  ff.  u.  176. 

6)  (Dem.)  XLVII,  70:  xsXsust  yip  6  väjioc,  w  dvipeg  dtxooxal,  xoüfi  icpocij- 
xovxaj  inegtivat  jisxpi  dvs<|/iaöäW  •  xal  4v  tty  Spxtp  ÄtoplCtxai,  5  xi  Jtpoaijxtüv  4oxl, 
xdv  olxixvjc  %,  xfiv  ösemoxföv  xdg  4ixtoxi^si€  elvai,  XLUI,  57:  nposinslv  x$  xxei- 
vavxi  iv  dycp$  4vxög  dve^t^xvjxoc  xal  dvs^iÄv,  ouvöuoxstv  di  xal  dvs^u&v  nattac 
xal  Ya|ißpoi>£  xal  dve^iouc  xal  TtsvÖ-spoyg  xal  tppdxopac;  Poll.  VIII,  118;  vgl. 
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diese  fehlten,  jeder  beliebige  Bürger  als  Kläger  gegen  den  Mörder 
auftreten,  wenn  auch  das  gerichtliche  Verfahren  in  diesem  Falle 
ein  anderes  war  als  bei  den  sogenannten  Bluträcherklagen1).  Frei 
ging  der  Schuldige  ans,  wenn  der  Getötete  selbst  vor  seinem  Ende 
dem  Morder  verziehen  hatte1).  Hingegen  konnten  nur  bei  unvor- 
sätzlichem Totschlag8)  auch  die  Verwandten  des  Verschiedenen  auf 
die  gerichtliche  Verfolgung  verzichten  und  gegen  Zahlung  einer 
Geldsumme  (ÖTto^ävta)  sich  abfinden4);   anderseits  war  denselben 

C.  de  Boor,  das  attische  Intestaterbrecht  117  ff. ;  Schömann,  Antiqu. 
288;  Heffter  142  ff.;  Gilbert  1,365;  Ph  il  i  p  p  i  70  ff.,  97  ff.,  besonders 
100—102,  der  mit  Recht  (S.  76  f.)  nach  Köhler  Ivtig  dvm^d-njxo«  [vgl.  über 
<üese  Streitfrage  auch  Schell  ing,  de  Sol.  leg.  72,  dagegen  Prantl 
in  Zeitschrift  für  d.  Attertumsw.  1842,  S.  1099;  Funkhänel  in  N.  Jahrb. 
ia35,  S.  410;  Pranke  in  Jen.  L.Zeit  1844,  S.  739;  Hauvette-Besnanl t 
3.  103]  erklart  als  .Verwandte,  die  näher  stehen  als  dv*<|*oi  im  engeren  Sinne' 
(vgl.  C.  I.  A.  I,  61,  Z.  13  ff.:  [atdeoao$m  Ö\  adv  |i«v  iwrijp]  $  fj  dösX^ifc]  *i  ö«){, 
iicafvrag]),  und  die  ganze  Stelle  in  der  angegebenen  Weise  herstellt,  anders  mit 
Unrecht  Lipsiua  in  Bursians  Jahreeber.  XV,  291;  vgl.  wegen  Dem.  XLI1I 
im  allg.  G.  Graeshoff,  symbolae  ad  doctrin.  ioris  attici  de  hereditatibus, 
Berol.  1877,  S.  15  ff.  u.  97  ff.;  Buer  mann  im  Rh.  Mus.  XXXII,  S.  352  ff.; 
Seeliger  im  Phil.  XLIII,  S.  417  ff. 

*)  Schömann  in  Jahrb.  f.  Philol.  1875,  S.  157  f.  meinte,  schon  „von 
Drakons  Zeit"  an ;  doch  mit  Recht  bezweifelt  dies  Lipsiue  in  Bursians 
Jahresber.  XV,  287  und  bei  Meier-SchÖmann  21  f.  Die  Entwicklang  der  Blut- 
gerichtsbarkeit in  Athen  suchte  C  a  u  e  r  a.  a.  O-  darzulegen. 

')  Das  sind  die  von  Schömann  sogenannten  Popularklagen  (zur  Zeit  der 
Redner  inaywyai);  vgl.  Lipsius  bei  Meier-Schömann  198  f.  mit  276  ff.,  der 
zum  Teil  P  h  i  1  i  p  p  i  102  ff.  berichtigt. 

*)  Dem.  XXXVU,  59:  oftös  f\  dv  6  itafrmv  aüxdg  dyj)  xoö  9$voo  nplv  xsXso- 
ri)ow.  xöv  öpdoavxa,  oöötvl  xöv  Xoixöv  ouyysvöv  Ifsauv  Ix»§i4vai;  Reiske  liest 
btwotou ;  ebenso  Hudtwalcker,  Diateten  S.  1 16  ff.  und  Meier,  Bon. 
damnat  8.  22 ;  vgl.  dagegen  Müller,  Eumen.  8.  127 ;  de  B  o  o  r  S.  122  und 
Hermanns  Bemerk,  in  Zeitschr.  f.  d.  Altert.  1835,  8.  1142  u.  de  vest.  inet, 
vet  S.  53;  auch  Phi  1  ippi  142  ff. 

*)  Kafrapoc  6  dys&tfc,  P 1  ai,  Republ.  V,  451  B;  vgl.  D  e  m  0  s  t  h.  XXXVll, 
§  59  und  XXXVIII,  §22:  xal  xoGfr*  oöxw  xo  öfxotov  ftv  naoiv  lox&si,  öox\  dv  iXöv 
xi$  dxooa(ot)  qpövoo  xal  oa^öig  dmSe^aj  u-7}  xa&apöv  psxd  xaöx*  aiötOTjxai  xal 
i^5,  oixex'  «xpaXslv  xöptoc  xiv  ooxöv  iaxiv;  C.  I.  A.  I,  61,  Z.  18  ff. 

4)  Harpocr.  u.  öiw^pdvwi,  297 :  önocpövta  xd  exl  <pdvcp  öttousva  xpiftuxxa 
xot$  olxsioic  xoö  qpoveuMvxo;  (öro5>  xoö  xijv  aixtav  Ixovxo«,  5xi  dv^prjxsv),  tva  uij 
ysxjtv,  (4«l  xö  (itj  intli^ytadm  pjöt  yt-viobai  xtjv  xoö  qpovoo  öixrjv)  u.  Eustath. 
zu  II.  o\  497  S.  1158  ed.  Rom.  (S.  1215  ed.  Bas.):  xal  iXsvtxo  -cd  xotaOxa  XPV 
fioxa  oiwpövia  Öcödjieva  xolf  qpivou  xaxTjyopoOai,  tva  |if)  tTcsgiX&axn.  —  ^v  8k  na- 
Xeuov  xal  xö  «oivijv  foxiv  fix«  9(8oo&ai  6xkp  <povou  xal  utj  dvdyxTjv 
7»v  dsl  xijv  «axptÄa  xöv  xsspoveoxoxa.  Diese  allgemein  gehaltenen  Stellen  finden 
ihre  richtige  Beschränkung  durch  Dem.  XXI,  48:  ol  spovixol  xoüj  |*sv  ix  npo- 
v-xoe  djtoxxtwövxo«  *avdxq>  xal  dtt<fuy(a  xal  ÖTj|ieö<»i  xöv  67capx«tvx«v  r^iuoöoi, 
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auch  gegen  Fremde,  die  ihre  Verfolgungen  nicht  erreichen  konnten, 
die  Aushebung  von  Geissein  an  deren  Stelle  gesetzlich  gestattet x)." 

Den  Mörder  eines  Bürgers,  über  den  auf  dem  Areopag 
gerichtet  wurde  '),  traf  Todesstrafe  •) ;  deren  Vollziehung  durfte  der 
Klager  beiwohnen4).  Nur  durch  ewige  Verbannung  konnte  sich 
der  Schuldige  den  gesetzlichen  Folgen  seiner  Handlung  entziehen. 
Im  übrigen  wurde  das  Vermögen  des  Mörders  konfisziert6).  War 
der  Getötete  ein  Nichtbürger,  so  war  als  Strafe  Verbannung 
bestimmt6),  und  der  Rechtsfall  gehörte  vor  das  Palladium7). 

8'  dxooalox;  al&toswc  xal  «ptXavftptimCag  icoXX%  f^ituaav  und  durch  die 
bei  Dem.  XXXVII,  59  klar  vorliegende  Unterscheidung  zwischen  der  ccldtoic 
der  Verwandten  und  der  des  Getöteten  und  die  ausdrückliche  Beziehung  der 
ereteren  auf  cp^voc  dxoöow«;  (Dem.)  LVIII,  28:  xsXsoxijcavxöc  a6x$  toO  dÖsX^oO 
ßia(q>  $ovdt<p  toioOxos  iytotvto  ntpl  ofrtöv  ofrtoc  ficts  Jtjt^oo^  xoog  dpdoavrac  K*l 
7if>^öfisyoc,  oftivtg  ^oav,  äpf&picn  Xapaw  ditftXXdfr),  bespricht  ein  ungesetzliches 
Vorgehen.  Diese  u.  die  Grammatikerstellen  benützte  Hermann  mit  Unrecht, 
um  nach  Meier,  de  gentil.  S.  18  die  Berechtigung  der  Verwandten  cur 
attsais  auch  auf  den  cp^vog  sxo6oi©{  auszudehnen.  Vgl.  Philippi  134  ff.,  dem 
Lipsius  bei  Meier-Schömann  380,  A.  522  folgt  Wegen  der  alösoi;  der 
Phrateren  vgl.  S.  311,  A.  4.  Ueber  die  alte  *otvi$  im  allgem.  vgl.  Nägele- 
bach,  homer.  Theol.  §  197,  S.  »267  f. 

')  D  e  m  o  s  t  h.  XXIII,  §  82:  4dv  {iiattp  &avdt<p  dxoMvxj,  ontp  xoötoo  xöt$ 
rcpocnftxoooiv  sfvai  xd$  dv8poXt)4>t*c ,  2a>c  &v  ^  Mxac  xoö  qpövou  örc6ox<uciv  xoüg 
djcoxTsfvavta^  ix5röai-  tt(v  5k  dvdpoXi)<|;(av  stvat  ^xpi  tpt&v,  nXeov  8k  ja^.  Vgl. 
Poll.  VIII,  50  und  Etymol.  M.  101,  55:  sav  l$a>  xffc  'AttuclK  dvijp  'A*n*cao$ 
■nXMvfyTQ  xal  jitj  AxStSäaiv  ci  4v  txtlvy  x-g  xöXst  övx*s  töv  öoxoövra  *v  -rj}  alx£a 
tfvat,  ecpstto  ix  xoö  vduou  xptl;  xftv  ixstvoo  xoXixdv  dytiv  «l{  'A^vas  Sixyjv  ö<ys- 
govtag  toö  qpövou,  mit  Heffter,  Gerichtsverf.  S. 427 ff. ;  Hül lmann, Btaatsr. 
S.  78;  Meier-Schömann-LipsiuB  (278)  344  ff.;  Wachsmuth,  Alt. 
II,  S. 227;  C  Welsing,  de  inquilinorum  et  peregrinorum  apud  Athenienses 
iudiciis,  Monasterii,  1887,  D.,  S.  46  ff. 

')  Vgl.  den  folgenden  §. 

')  Dem.  XXI,  §  43  (357,  A.  4);  vgl.  Lysias  XIII,  §  56:  Xaßovxsc  tv 
dtxaoTrjp(q)  <b£  dvöpo<j>ovov  8vxa  ddvxxov  dtxafac  xaxa4>i)?iedusvoi  x$  Qnpbp  xopt- 
dots  xal  dnexu(xr.xv(9fb] ;  Dem.  XXIII,  38;  Ly  s.  I,  50:  Ifta  ydp  vOv  xal  xspl 
xoö  oauaxoc  xal  nspl  xöv  xpqpdxav  xal  nspi  täv  £aacov  dftdvruv  xivduvtfa»;  vgl. 
Philippi  109  ff.;  Lipsi  us  379,  A.  519. 

«)  Demo  st  h.  XXIII,  §  69:  x<j>  Ös  imdstv  ÖiÖdvxa  dlxrjv  ifcrov,  9p  Ixafrv 
6  vdjioj,  xöv  dAövxa. 

B)  Vgl.  die  S.  357,  A.  4  citierte  Stelle  aus  Dem.  XXI,  A.  1  und  S.  370. 
Das«  übrigens  die  Fremden  sich  nicht  durch  Flucht  retten  konnten,  erschliesst 
mit  gutem  Grunde  Welsing  a.  a.  O.  S.  44  f. 

•)  B  e  k  k.,  Anecd.  194 :  4iv  pixoixdv  xig  dftoxxtlv^,  qporij«  uovov  xaTs8otd£sxo, 
iiv  jiivxoi  doxov,  ^dvaioc  ^  Ciju/a,  eine  Unterscheidung,  die  durch  Dem.  XXIII, 
89:  ioxco  'ixip  aOxoö  fi  ttöxi)  xuuopla,  xaddtwp  4v  xiv  Ad'jjvxlov  dTtoxxsivTg  (vgl.  §  37) 
u.  C.  I.  A.  H,  115  (=  Dittenb.  106)  Z.  34  ff.:  tfdv  d]t  [x]tc  Apb^y]  P{urt]<P 
dfatdxjtp  dwoxtttvfl  tj  xäv  x(a(«]»v  uvd  xftv  'Apößßoo,  sl[vai]  xd«  «öx*«  xi(iti)[pj£a«, 
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Entschieden  die  Epheten  an  dieser  Gerichtsstätte  l) ,  das«  der 
Totschlag  ohne  Vorbedacht  geschehen  sei,  so  musste  der 
Tkäter  auf  einem  bestimmten  Wege  das  Land  verlassen  und  so  lange 
meiden,  bis  er  von  den  Verwandten  des  Getöteten  die  Erlaubnis 
zur  Rückkehr  erlangt  hatte1).  Der  Zeitraum  eines  Jahres  als 
Maximairrist,  nach  welcher  die  Verwandten  des  Getöteten  die  Ver* 
söhnung  hatten  eingehen  müssen*),  ist  für  Athen  nicht  zu  erwei- 


at[i»p  x]al  örcsp  töv  4XX»v  sloflv]  'A(hfjvafo>v  (vgl.  115b  [=  Dittenb.  I,  105], 
Z.  10  ff.)  bestätigt  wird ;  vgl.  H  e  f  f  t  e  r  135;  Christengen,  Areopag.  36 ; 
L  i  p  s  i  o  8  bei  Meier-Schömann  379,  A.  520,  dem  hier  Gilbert  I,  362,  A.  4 
folgt.  Meier,  bOn.  damn.  S.  23  u.  Prooem.  lect.  Halens.  1849  f.  u.  Herrlich 
S.  13  bestritten  dieselbe  mit  Unrecht;  von  den  Stellen,  die  Herrlich  anführt, 
bezieht  sich  Lycurg.,  Leoer.  §  65  auf  die  älteste  Zeit  (Drakon),  u.  Antiph. 
V,  48:  **l  ^  loov  dftvaxou  x$  ÖoQXov  ditoxxsCvotvu  xal  x$  4Xe'>\Hpov 

beweist  keineswegs  die  Gleichheit  der  8trafe,  sondern  die  gleich  hohe  Bedeu- 
tung der  Abstimmnng  in  beiden  Fallen.  Wenn  Herrlich  sich  darauf  beruft, 
das«  bei  Dem.  XXIÜ  die  Tötung  eines  Sklaven  nicht  unter  den  Fallen  auf- 
gezahlt werde,  in  welchen  am  Palladium  gerichtet  wurde,  so  ist  eben  zu  be- 
achten, dass  den  Redner  «un&chst  nur  die  Falle  von  der  Tötung  eines  Bürgern 
interessieren.  Philippi  120  ff.  hielt  die  Sache  für  unentscheidbar;  man 
vgl.  aber  die  Unterscheidung  bei  der  Notzucht  einer  Freien,  Sklavin  und 
Fremden  in  dem  gortyn.  Gesetze  u.  Welsing  50  f. 

7)  Schol.  Aesch.  II,  87:  4&(xa£ov  St  dxouotoo  <povou  xal  ßouX*6o«ti>g  xal 
oIxsttjv  ij  uirovxov  %  gtvov  dTtoxxsfrotvxt  geht  auf  Aristot  \A*.  -koX.  C.  57  zurück. 
Philippi  52  ff.,  dem  sich  Gilbert  a.  a,  O.  anschloss ,  meinte,  ,aus  den 
Quellen  lasse  sich  eine  ausnahmslose  Kompetenz  des  Palladion  in  allen  Fallen 
det  Tötung  von  Nichtbürgern  nicht  begründen' ;  vgl.  aber  L  i  p  s  i  u  s  a.  a.  O., 
der  von  Thal  heim,  Rechtsaltert.  38,  A.  5  nicht  widerlegt  wird,  u.  Wel- 
sing 8.  48  ff. 

')  Vgl.  Eustath.  ztt  Odyss.  I,  821  und  mehr  bei  Weber  zu  Demoath. 
Aratocr.  S.  268  und  F.  C.  Petersen  30  ff.,  insbes.  Schol.  Aesch.  a.  a.  0. ; 
Philippi  13  ff.;  Stojentin  63  ff.  Ueber  den  Namen  Palladion  siehe 
C  r  e  u  z  e  r ,  Symbol.  HI,  S.  554;  R  ü  c  k  e  r  t,  Dienst  d.  Athena  S.  269 ;  Müller, 
kl.  Sehr.  II,  S.  147;  Gerhard,  die  Minervenidole  Athens,  in  Abhandl.  d.  Berl. 
Akad.  1844,  S.  10;  über  dieOertlichkeit  (vgl.  C.  I.  A.  I,  273  f.  Z.  5  u. 
22  («  D  Ittenberg  er  I,  2»,  Z.  71  u.  88)  *A»wva(aC  ftiü  HaXXaWq,):  K.  v. 
Paucker,  d.  attische  Palladion ,  Mitau  1849,  S.  6  ff;  Bursian  I,  302; 
Wachsmuth  in  Rh.  Mus.  XXIII,  19  ff. 

*)  Dem.  XXIII,  72:  tiv  AXivxd  sV  ftxotxrtp  <p6vq>  Iv  xtotv  stfitjUdvbti 
Xf>6voi£  ÄitsXfreTv  tflfcxxty  4Wv  xat  qpfct»yt.iv,  l»g  dv  o&birqvtL ttva  [tt{?  Schafer 
zu  Dem.  Bd.  IV,  65]  xAv  bt  ftw.  xoO  xs«ov*6toc;  vgl.  C.  I.  A.  I,  61,  Z.  13  ff.; 
Dem.  XLIII,57  mitdeBoor  120  ff.;  Matthiae  S.  169  ff.;  Heffter  135  ff.; 
Duncker  466  f.;  Herrlich  20  ff.;  Passow,  de  crimine  ßouXs6oiu>s,  Got- 
tingae  1886,  D.,  8.37;  auch  Müller,  Dor.  t,  833  ff.  u.  Eumenid.  128. 

•)  Wie  u.  a.  F.  G.  Petersen  43  ff..  Herrlich  21,  Ganet  II,  359 
und  Wilamowitz  im  Hermes  XXH,  S.  195,  A.  2  meint 
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sen1),  ja  unwahrscheinlich  9).  Hingegen  könnte  man  aus  der  zeit- 
weiligen Verbannung  allein  schon  die  Vermutung  ableiten,  dass 
Konfiskation  des  Vermögens  beim  <p6vo?  Äxouato?  nicht  eintrat,  eine 
Annahme,  die  übrigens  ausdrücklich  bestätigt  wird 9). 

Am  Palladium  wurde  auch  in  älterer  Zeit  wenigstens  über  ein- 
zelne Fälle  der  ßo6Xeoai£  entschieden4).  BoOXeuoc;  im  allge- 
meinen bezeichnet  die  intellektuelle  Urheberschaft  eines  Mordes 
oder  einer  körperlichen  Verletzung 6);  das  zeigt  die  Gegenüberstellung 
von  (JouXeueiv  und  ytipovpye.lv ').  Ob  nun  gleichwie  in  jenen  Fällen, 
wo  sich  der  intellektuelle  und  wirkliche  Mörder  in  einer  Person 
vereinigten,  nicht  der  Erfolg,  sondern  die  Absicht  bei  der  Zuweisung 
eines  Rechtsfalles  an  das  Forum  berücksichtigt  wurde,  ob  nämlich, 
was  man  aus  der  Ueberlieferung  entnehmen  konnte 7),  die  ßouXeuat? 

')  Vgl.  Hermann,  de  vestig.  51;  Schümann  497,  A.  4;  insbes.  Phi- 
lipp i  115  ff.;  Lipsius  bei  Meier-Schömann  380,  Rechtsaltert.  S.  43,  A.  4. 

')  Mit  Recht  folgert  dies  Philippi  a.  a.  0.  aus  Antiphon,  III  ß  10; 
die  daselbst  geäusserten  Klagen  wären  jedenfalls  allzu  stark,  falls  es  Bich  nur 
um  eine  einjährige  Verbannung  handeln  könnte.  Vgl.  auch  Stengel  in 
Müllers  H.B.  V,  3,  S.  108.  Passow  sucht  im  Hermes  1890,  S.  466  ff.  den 
Nachweis  zu  liefern,  dass  eine  Verjährung  in  Blutsachen  weder  bezeugt, 
noch  aus  inneren  Gründen  wahrscheinlich  sei.  Ueber  die  zweite  Tetralogie 
Antiphons  im  allgemeinen  s.  Wi  1  am  o  w  i  tz  im  Index  schol.  Gotting.  1889  f., 
S.  16  ff. 

•)  Dem.  XXIII,  44:  tdv  xCg  xiva  xöv  dvöpocfövcöv  xfflv  egeXrjXi>^ö-cwv,  iv  ü 
XP^uaxa  iicCxiua,  7iipa  6pot>  iXauvg  ^  «pepij  ifQ  x.  x.  X,  mit  den  Erläu- 
terungen in  §  45:  sdv  xi;  xiva  xäv  dvJpoydvwv ,  <pjol,  xöv  ifrXTjXud-dxcov  ä>v  x& 
Xp^uaxa  *7t(xijia  •  xfflv  in'  dxoooicp  tpövtp  Xiy«  us&eariTxöxrov  •  x$  xoOxo  ÖfjXov; 
x$  ts  isEX^Xod-dxtov  tlxstv  dXXd  jiyj  qpsuY^vxcov  xai  x$  öiopi£eiv  tüv  xa  xp^|xaxx 
in'.xi\xa'  xöv  y&P  s*  icpovoCa^  fieSifoistixai  xd  fivxa;  Harpocr.  unter  öxi  ol  dX6vxs?; 
das  Richtige  schon  bei  Heffter  137,  irrig  Gilbert  368. 

*)  Mit  Unrecht  leugnete  dieH  Hermann  (§  105,  A.  5)  nach  B  0  c  k  h  im 
Ind.  lect.  Berol.  1826  f. 

•)  S.  den  Anhang  dieses  §. 

•)  Andoc.  I,  94:  xöv  ßouXsuoavxa  sv  x$  at>x$  4v4x«3$<xt  xal  xöv  x-jj 
X  e  i  p  l  ipYA0(iuevov;  Antiph.  VI,  16 :  4y"*  ®8  (dui>uood(iy]v)  p.T]  dnoxxslvou 
jiVjxs  x • 1 P  1  SpYao*l*8VOC  l^/*8  ßoüXeöoac;  Plato,  Leg.  IX,  872,  B : 
idv  8s  doOXoc  SXsödspov  i  x  tb  v  slxs  a  ö  x  <5  x  8  1 P  8 1  x  e  ßouXsüoa{  dnoxxsfvg 
u.  A. :  4dv  is  a  ü  x  <5  x  8 1 P  I*  8  v  I*  ■  ßouXt'ioTjÖs  ddvaxöv  xi$  dXXo{  sxip(p. 
Daher  wird  im  übertragenen  Sinne  bei  Aesch.  II,  117,  wo  intellektuelle  Ur- 
heberschaft und  Ausführung  der  Tbat  auf  dieselben  Personen  zurückging,  der 
Ausdruck  gebraucht:  x8tPOÜPY^oavTaS  xal  ßooXeuoavxag ;  andere  Beispiele  bei 
Philippi  und  L  i  p  s  i  u  s  a.  a.  O.  Anders ,  aber  irrig  K  o  h  m  ,  Pr.  1890, 
S.  5,  A.  6. 

7)  So  konnte  man  die  Nachricht  bei  Harpocr.  u.  ßouXeijoso)«  deuten,  das* 
nach  Isaeus  die  ßoöXsooic  vor  das  Palladium,  nach  Deinarch  vor  den  Areo- 
pag  gehörte;  anders  entschied  sich  schon  früher  Eohm,  Pr.  1886,  S.  4,  A.  9. 
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?©vou  dxouofou  l)  vor  das  Palladium  *),  die  ß.  <pövou  ixouofoo  und  xpau- 
fiatos  ix  Tcpovo(a{  *)  vor  den  Areopag  gehörte 4),  erscheint  nunmehr 
nach  Aristoteles  als  zweifelhaft,  da  derselbe  wenigstens  für  seine 
Zeit  die  ßouAeoots  im  allgemeinen  dem  Palladium  zuweist6).  Die 
ßouXeuat?  cpovou  ixouoJou  lag  vor,  wenn  jemand  einen  zweiten  zu 


*)  Antiphon,  VI  gehört,  was  die  Klage  anlangt,  keineswegs,  wiePhi- 
lippi  31  ff.,  Lipsius  a.  a.  0.  385,  Herrlich  22,  Heikel  10  meinen, 
hieher;  aus  §  16:  Suduöoavco  ds  oJkot  ulv  dxoxxstvat  us  Aiööotov  ßouXeOoavxa 
tiv  ö-dvatov  geht  ja  klar  hervor,  dass  die  Gegner  auf  jtoöXsuotc  qpdvou  txou- 
cioti  klagten;  dies  beachtet  auch  Brinkmann  an  dem  u.  a.  0.  zu  wenig. 
Die  Behauptung  des  Redners  §  19:  6xoo  &e  xpötov  uev  afttol  oJ  xor^yopoi  du-o- 
XarfcOai  utj  ex  npovotag  ix  napaoxeufjc  y«**0**1  frdvaxov  t<p  xaiM  ist  hin- 
gegen aus  dem  Benehmen  gefolgert,  welches  die  Gegner  bis  zur  Klage  an  den 
Tag  legten,  wie  es  im  folgenden  Teil  der  Rede  genau  geschildert  wird  (so 
jetzt  auch  Kohm,  Pr.  1890,  S.  7;  vgl.  B.  Brinkmann,  de  Antiph.  ora- 
tione  de  choreuta,  Jenae  1888,  D.,  8.  5).  Wahrscheinlich  ist  es  allerdings  nach 
§  7,  dass  bei  der  Voruntersuchung  der  Fall  an  das  Palladium  gewiesen  wurde. 
Vgl.  S.  362,  A.  2. 

*)  Sauppe,  or.  att.  II,  235;  Lipsius  u.  Busolta.  a.  0.;  Weise  S.  6. 
Irrig  meinte  Meiern.  Schümann  I*,  497,  A.  3  (vgl.  aber  den  letzteren 
in  Jahrb.  f.  Phil.  1875,  S.  162,  A.  1),  dass  die  Zuweisung  bei  der  Buleusis 
nach  dem  Erfolg  sich  gerichtet  habe;  dagegen  gelten  die  Gründe  Philip- 
pis  31  f. 

•)  D  e  m.  XXin,  22  u.  24 ;  A  r  i  s  t  o  t.  'A8-.  noX.  C.  27 :  etat  de  <?6voo  Ö'.xot 
xal  xpaöjjjrcoc ;  Aesch.  III,  51:  i4  xepl  ttjv  xoO  xpaönaxo^  ypafty  aöx$  auußs- 
ptjxöxa,  6r*  *Ypd^axo  el«  "Apetov  xdyov. 

*)  Dagegen  entschieden  sich:  Forchhammer,  de  Areopago  29  ff.; 
Ph i  1  i p p i  40  ff.  (vgl.  29  ff.);  G  i  1  b e r t  I,  362,  4.  Wenn  aber  bei  Dem. 
XXIII,  22  u.  24  von  der  Buleusis  nicht  die  Rede  ist,  so  bleibt  zu  beachten, 
«lass  das  an  erster  Stelle  Uberlieferte  Gesetz  nur  nach  des  Redners  eigenen 
Worten  zusammengesetzt  ist,  der  Redner  aber  nicht  auch  die  Buleusis  zu  be- 
rücksichtigen brauchte,  zumal  über  den  ßouXs6oac  und  den  Mörder  dieselben 
Satzungen  galten;  auch  C.  I.  A.  I,  61,  Z.  12  kann  nicht  benutzt  werden,  da 
daselbst  überhaupt  nur  vom  ?4vot  &xo6<noc  und  der  entsprechenden  ßouXsootc 
die  Rede  ist  (Z.  10  ff. :  xal  eiu.  p.  t]  *x  xpovo[(a]c  [*M*(vi0  ;  H  a  r  p  o  c  r. 
anter  inl  IlaXXaÖ.  kann  aber  nicht  mehr  ins  Gewicht  fallen  als  desselben  Lexiko- 
graphen zweite,  von  einem  doppelten  Forum  der  Buleusis  zeugende  Nachricht ; 
vgl.  Lipsius  bei  Meier-Schömann  385,  A.  534  u.  in  Bursians  Jabresber.  XV, 
289  ff. ;  P  a  s  s  o  w  S.  4  f.  Auch  Antiph.,  I  kann  nicht  im  gegenteiligen  Sinne 
benützt  werden,  da  Philippis  Meinung  (S.  41  f.,  ihm  folgt  Wiedenhof  er 
im  Pr.  d.  k.k.  Staatsg.  Wien,  II.  Bez.  1884,  S.  6) ,  dass  diese  Rede  nicht  vor 
dem  Areopag  gehalten  sein  könne,  lediglich  auf  dessen  falscher  Annahme 
beruht,  als  ob  derselbe  von  Antiphon  in  der  Anrede  mit  ßouAi)  hätte  bezeichnet 
werden  müssen;  vgl.  Lipsius  A.  529  u.  in  Burs.  Jahresber.  1873,  S.  1350  f., 
XV,  289  f.;  Keil  S.  101;  Passow  28  ff.,  bes.  auch  31  f.;  Weise  a.  a.lO.  8.  7. 

B)  Aristot.  'A0-.  tcoX.  57  mit  Lipsius  in  den  Bericht,  d.  kgl.Jsächs. 
Ges.  d.  Wissensch.  1891,  S.  51. 
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einer  Handlung  veranlasste,  welche  den  Tod  eines  dritten  zur  un« 
beabsichtigten  Folge  hatte1).  Was  die  Strafe  anlangt,  so  wurde 
nach  attischem  Rechte  der  (JooXcüaas  und  x8lP*  sipraa^v°5  gleich 
behandelt*). 

Beging  ein  wegen  unvorsätzlichen  Totschlages  Verurteilter  in 
der  Verbannung  einen  Mord  *)  oder  das  Verbrechen  einer  körper- 
lichen Verletzung,  so  war  eine  eigene  Gerichtestätte  an  der  Küste 
bestimmt,  iv  Opefcrcot 4),  wo  er,  in  einem  Kahne  stehend,  ohne  das 


')  Gegen  Paggow  S.  2  ff.  u.  insbesond.  8.  34  ff.,  Keil  (s.  Anhang)  u. 
Kohm  1  f.  ist  vor  allem  geltend  zu  machen ,  das«  die  npövota  entweder  auf 
Tötung  oder  bloss  auf  körperliche  Verletzung  (Schlage,  Verwundung,  Ver- 
stümmelung u.  ähnl.)  gehen  konnte;  wenn  nun  in  dem  zweiten  Fall  der  Tod 
des  Angegriffenen  eintrat,  so  lag  doch  ein  qpövog  dxoüoioc  vor  und,  falls  der 
Thäter  nicht  zugleich  auch  der  ßouXsuaoc  war,  von  Seiten  des  letzteren  ßoü/Lstxxc 
cfövou  dxouotou.  P  a  s  s  o  w  s  Bedenken  treffen  nicht  das  Wesen  der  Sache; 
vgl.  jetzt  auch  Brinkmann  10  f. 

*)  Andoc.  1,94  (360,  A. 6).  Auch  A n  t.  VI,  7  :  xal  tl  urjfiäv  dÄtxÄ,  (wtOogu 
xal  igsXAoat  4x  xi)c  yfß  xa&r»is  (ßouXovtat)  ist  hieher  zu  beziehen;  denn  wäre 
nach  dem  Willen  der  Klager  ßoftXsoaic  ^övoi»  ixouoiou  bei  der  Voruntersuchung 
angenommen  worden  (vgl.  S.  361,  A.  1)  und  der  Fall  vor  dem  Areopag  ver- 
handelt, so  würde  der  Redner  wohl  auch  den  Tod  als  die  etwa  zu  befürch- 
tende Strafe  erwähnt  haben.  ZTjjitßoai  bedeutet  allgemein  „bestrafen*;  vgl. 
Brinkmann  15  f.;  anders  beurteilt  Kohm,  Pr.  1890,  8.  8  die  Stelle. 
Vgl.  A  n  t  i  p  h.  V,  92 :  xal  ur,v  xijv  lotjv  ys  tovautv  Ixet,  öoxic  xt  av  -rfj  x«ipl  <**©- 
xxi£vg  d$£xa>c  xal  S?cig  xij  'W-fV;  aucb  Plato,  Leg.  872  A;  s.  Philippi 
118  ff.;  Herrlich  10.  Wenn  Pasaow  S.  9  f.  gegen  die  bisherige  Er- 
klärung von  Andoc.  I,  94  bemerkt,  dass  ja  nach  derselben  der  das  Todes- 
urteil ausführende  Diener  ebenfalls  den  Tod  zu  erleiden  gehabt  hätte,  so  ist 
dieser  Einwand  willkürlich  und  vorschnell  erdacht;  denn  auoh  nach  der  bis- 
herigen Annahme  ist  nur  derjenige ,  der  einen  Mord  mit  Absicht  und  frei- 
willig ausfahrt,  der  gesetzlichen  Strafe,  die  auf  fdvog  sxoöoiog  gesetzt  ist, 
verfallen;  der  freie  Wille  aber  fehlt  eben  dem  Diener,  der  das  Urteil  den 
Gerichtes  vollzieht;  vgl.  jetzt  auch  Brinkmann  17. 

')  Ohne  Berechtigung  spricht  B  u  s  o  1 1  1,  412  f.  von  einem  Morde,  welchen 
der  Verbannte  noch  vor  seiner  Verbannung  begangen  hätte,  dessen  er  aber 
erst  während  des  Ezils  angeklagt  worden  sei.  Vielmehr  ist  hiegegen  zu  be- 
denken, dass  doch  gerade  in  dem  Falle,  wenn  der  Verbannte  angeblich  einen 
attischen  Bürger  an  seinem  Verbannungsorte  oder  überhaupt  ausserhalb  At- 
tikas  ermordet  hatte,  das  genannte  Verfahren  sofort  eingeleitet  werden 
konnte.  Im  enteren  Falle  hätte  man  aber,  da  die  Untersuchung  über- 
haupt nicht  mehr  unmittelbar  nach  der  That  möglich  war,  die 
Rückkehr  des  wogen  des  ersten  Verbrechens  Verurteilten  abwarten  können. 

*)  Oder  4>p«axx6t,  von  <pp*xp  puteus.  A  r  i  s  t  o  t.  *A*.  «o*.  57  j  tdkv  Ös  <>•*- 
Y«ov  tfUY^v,  &y  atöeotc  femv,  otlxfatv  i%Q  dcTtoxxstvou  tpAoaf  xivtc,  xo6xq»  6*  iv 
4>ptaxxoI  9ixdCou[<nv];  Bekk.  Anecd.  S.  311,  17;  vgl.  Weber  8.  286  ff. ;  F. 
C.  Petersen  84  ff.;  Müller  152;  Curtius,  de  portub.  Ath.  8.38;  Bur- 
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Land  zu  betreten ,  von  den  Epheten  vernommen  werden  konnte  *). 

Ehebrecher2),  Nachtdiebe  ")  und  dgl.  hatte  Ürakon  auf  hand- 
hafter Tnat  ungestraft  zu  töten  gestattet,  auch  für  sonstige  Not- 
wehr die  geeigneten  Vorkehrungen  getroffen,  um  den  Beteiligten 
der  Strafe  zu  entheben 4) ;  nur  musste  derjenige ,  welcher  im  Falle 
der  Notwehr  jemand  getötet  hatte,  derselben  religiösen  Reinigung 
sich  unterziehen  6),  welcher  der  unvorsätzliche  Totschläger  unterlag4). 
Ueber  alle  Fälle  dieser  Art  sassen  die  Epheten  am  Delphinium 
zu  Gericht7). 

sian  I,  270;  Milchh  öfer,  Erlaut.  Text  zu  den  Karten  von  Attüca  I,  56 
u.  60;  Butolt  411;  Pbilippi  18  f.;  Gilbert  394. 
')  Dem.  XXIH,  77  ff.;  Aristot.  a.  a.  0. 

*)  Pau».  IX,  36,  8:  xal  XP**<P  ftoxspov  Apdxovxo«  *A*ijvaiots  ^c^o^-cV^avTOy 
ix  xöv  sxsfvco  xaxAfroj  vdjicov  . . .  dXXwv  xs  6icö«<»v  dÄstav  slva*  XF»1  *al  *«* 
•ajKdpiaC  jtaxoO;  vgl.  Lysias  I,  bes.  26:  oftx  4y*»  o*  dxexxsvö  dXX'  6  xf)c  uo- 
vöpoc,  u.  30  t  fiuxpp ^Äijv  »Iptjxoi  xouxou  |irj  xaxayiyvaKnuiv  qpövov,  dg  &v  ixl 
iä|iopri  xj  I&'jtoQ  u/xx&v  Xajämv  xatrojv  xijv  v.\impiav  itor^aifcai ;  Dem.  XXIII,  53 
mit  Taylor,  lect.  Lysiac.  S.  300 — 308 ;  auch  Herald.,  Animadv.  S.  357  ff. 
und  über  die  Strafe  des  jiotxoc  im  allg.  Privatalt.  252;  Rechtealt.  37,  A.  5. 

*)  Dem.  XXIV,  113:  »IM  xi$  vbraop  öxwGv  xX4xxa,  xoöxov  4{ftlvai  xal 
dxoxxslvai  xal  xfOoai  dcuxovxa  xal  dx«YaY»lv  xolQ  fcvStx*,  tl  ßo&Xotto;  vgl. 
Rechtaalt.  41,  A.  3. 

4)  Aristot.,  'AIK  noX.  57 :  4dv  8*  dnoxxsZVai  psv  xt$  ifioXoYÜJ,  qp$  öl  xaxd 
xoi»c  v6)iouc,  o[tov]  (ioix^v  X«ßäv  ^  4v  xoXsfiqp  dyvo^oot«  f)  4v  d&Xq»  &ywvi^6(i«voc, 
xo[6xq»  tv  x$  4x1]  AsX?tv{<p  Öixd^oixxv ;  Antiph.  tetral.  III  und  die  Gesetze 
bei  Dem.  XXIII,  §  53  (mit  Harpocr.  S.  122,  vgl.  Nagelsbach  zu  II. 
I,  151)  und  §  60:  xal  idv  qpipovra  t)  dyovra  ßiqt  d«xe>c  djiuvdusvec  xxstvg, 

vtjxoivsi  tfr&vävou;  auch  Apoll  od.  II,  4,  9,  2:  xopav^v«»  vöjiov  'Vxb<t\i&v&\>o<; 
Xirovxoc,  8c  *»  «ji&vt/tcu  xäv  X*4PÄV  d8(x»v  *p§«vta,  *&$«v  »tv«  und  Demo  er. 
b.  Stob.  Senn.  XLIV,  18. 

s)  Irrtümlich  leugnete  dies  Hermann,  dem  Herrlich  19  folgte,  im  Hinblick 
auf  Soph.  Oed.  Col.  548:  vcjmp  M  xa^opo«  ix**  4«  te8'  $X*ov;  vgh  Dem. 
XXIII,  55  :  xdXtv  ftv  tv  x»X4u<p,  <p)«lv,  dYVoifrac  x«t  xoöxov  x«*xp<Jv;  XX,  158: 
§*r(xtv,  4<p*  oTc  4€«tv«  dnoxuvviwu ,  xäv  ©$x<a  xi{  fcpdoig,  xatap6v  iuöptost  sfvai; 
auch  Lycurg.  Leoer.  125;  doch,  wie  Plato,  Leg.  874 C:  xxsfatg  xöv  faty- 
•lövcv  6 cto)  xa^aoög  4v  x$  vö|i<p  und  865  B:  xa*ap&sl£  xaxd  xftv  4x  A&X^v 
xc^uad-tvta  xspl  xoftxaw  v6|iov  ioxa>  xa&apdg  zeigt,  bezeugen  die  cit.  Stellen 
nur  die  Reinheit  vor  dem  menschlichen  Gesetze,  nicht  in  religiöser  Hin- 
sicht; man  vgl.  hingegen  Plato  a.  a.  O.  874C:  xdvxwc  x«Sap4s  Jtcco;  Por- 
phyr., de  abstin.  I,  9 :  oX\xai  •*  lyc&Y«  **l  «»YX«xa>pi'iii4v©!>s  6x6  xoö  v<5|i©u 
V'övcrjg  ti£  dqcooio'jostg  Xajißivttv  ti£  el^iouiva^  8iä  xtfiv  xaS-apiiöW ,  eine  Stelle, 
weiche  Hermann  fälschlich  auf  ?övoc  dxeooioc  bezog.  S.  Schömann  498, 
A  2;  Philippi  61  ff.;  Gilbert  I,  368, 

•)  Dem.  XXIII,  72:  XTjvixaöxat  8'  tjxtiv  (x*v  dXdvxa  4n*  A%wii<p  föv<p)  ti- 
^>jx«v  ton*  6v  xpoxov,  bftx  *v  x6xi,  4XXd  xal  Mon  xod  xa^xp^vai  u,  mehr 
Gottesd.  Altert  §  23,  A.  21  ff. 

J)  Vgl.  J.  H.  Born,  de  Delphinio  Atheniensium  tribunali,  Lipsiae  1735, 
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Eine  vierte  Gerichtsstätte  derselben,  xb  Inl  üpuTavehp,  war  für 
solche  Fälle  vorbehalten,  wo  leblose  Gegenstände  den  gewaltsamen 
Tod  eines  Menschen  veranlasst  hatten,  welche  dann  einem  eigenen 
Gesetze  zufolge  formlich  über  die  Grenze  geschafft  werden  mussten  *). 

Ueber  die  Buleusis  vgl.  Rechtsaltertümer  S.  45,  A.  3;  Förch  - 
hammer,  de  Areop.  30  f. ;  P  h  i  1  i  p  p  i  24  ff.;  Gilbert  362  ;  L  i  p  a  i  u  s 
bei  Meier-Schömann  12,  A.  13  u.  384,  A.  532;  Herrlich  S.  9  f.;  Busolt 
412,  A.  2 ;  Heikel,  Aber  die  sogenannte  ßouXwotg  in  Mordprozessen  in  Act 
societ.  Scient.  Fennicae,  XVI,  1  ff.,  Heisingfora  1886;  H.  Weise,  über  die 
erste  Rede  des  Antiphon,  Stettin  1890,  Pr.  4.,  S.  5,  insbes.  auch  Brinkmann, 
de  Antiphontis  oratione  de  choreuta ,  Jenae  1888,  8.  4  ff.  Passow,  de  cri- 
mine  ßouXstosac  will  S.  17  wie  K  o  h  m  ,  ein  Beitrag  zur  Frage  über  die  Echt- 
heit der  Tetralogien  des  Redners  Antiphon,  II.,  Arnau  1886,  S.  3,  A.  7  ßooXeüeiv 
nur  erklären  als  =  insidias  quaslihet  machinari  clandestinaa  consilio  magis 
quam  vi  aperta  und  leugnet  die  ßo6Xsuoig  dveo  rcpovolag;  ihm  stimmt  Keil  bei 
in  Jahrb.  f.Philol.  1887,  S.  89  ff. :  doch  vgl.  8.  362,  A.  1  f.  u.  Lipsius  a.  a.  0. 
1029  f.  Bei  P  a  b  s  o  w  s  Ausführungen  S.  17  ff.  liegt  der  Fehler  darin ,  dass 
er  in  ßouXsusiv  eine  bestimmte  Art  der  Ausführung  des  Mordes,  also 
z.  B.  Giftmischerei,  finden  will;  daher  bestreitet  er,  dass  selbst  bei  Plato, 
Leg.  864  C :  tö  u*v  8t&  ßcaftov  xal  gopcpav&v  npdgetov  itparcä|icvov  Ixdcaroxs  .  .  .  xb 
5i  fie-cd  ox6tot>c  xal  dicdxnjc  Xafrpalwc  viyvtvAvov  an  die  Andeutung  einer 
intellektuellen  Urheberschaft  gedacht  werden  könne,  u.  will  auch  unter 
aötöxetp  (IX  872  A,  B,  871  A)  nur  den  verstehen,  der  mit  offener  Gewalt 
jemand  mordet.  Allerdings  bleibt  sich  Passow  selbst  nicht  gleich,  wenn 
er  S.  22  wieder  sagt:  ubi  duae  sibi  opponuntur  rationes,  xtipl  —  ßouXeärac. 
in  hoc  de  dolo  malo  nihil  inest;  non  plus  inest  quam  in  priore  illo 
X*ipC;  solum  agitur  de  rationibus  manifesta  —  nec  manifesta.  Das  Unhaltbare 
dieser  Meinung,  bezw.  die  Willkür  in  der  Bestimmung  des  Terminus  von 
ßouXeöstv  zeigen  insbesondere  die  beiden  beigegebenen  Beispiele,  vor  allem  auch 
das  zweite  (S.  28),  wornach  ein  Arzt,  der  einem  Kranken  zuviel  Chloroform 
verabreicht,  als  ßouXeüoac  zu  bezeichnen  wäre.   Im  übrigen  spricht  sich  nebst 

4  und  Taylor  223  ff. ;  rücksichtlich  des  Mythischen  aber  Müller,  Dorier 
I,  S.  243  ff. ,  328  ff.;  Eumen.  8.  140  ff.  und  im  allgem.  F.  C.  Petersen 
S.  60  ff.;  Stoj  entin  66;  Duncker  V»,  467;  Philippi  15 ff,  55  ff.,  wo 
der  Beweis  gegeben  wird ,  dass  sich  der  Kreis  des  <p 6vo$  dtxsuoc  allmählich 
erweiterte,  124;  G  i  1  b er  t  363  f. ;  M e i  e r- S ch ö  m  ann  -  L  i p s i  u s  377  f. 
(308  f.) ;  Herrlich  16  ff;  wegen  der  Lage  Bursian  I,  302;  Lollingin 
Müllers  H.B.  III,  322,  A.  2. 

')  Aristot.,  'A(k  TtoX.  57:  8ixd5si  8'  6  ßaovXsüg  xal  o!  (puXoßaaiXelg  xai 
?dg  tÖv  d(|mx<ov  xal  xöv  dXXcov  £b>ov ;  Dem.  XXIII,  76,  worauf,  wie  auch  schon 
Heffter  139  f.  erkannte,  wohl  beschränkt  werden  muss,  was  Poll.  VIII, 
120  sagt:  8ixd£ti  nepl  tffiv  dTioxxetvdvxcov ,  xdv  c5oiv  dcpavtlg,  xal  xtpl  xöv  &<\ny- 
Xwv  xöv  4(ji7ao<5vTtov ;  vgl.  A e 8  c  h in.  HI,  §244  undPausan.  VI,  11,6;  vgL 
S.  338,  A.  4  u.  §  60,  Anh.;  Rechtsalt.  44,  A.  1 ;  Grote  II *,  61,  der  Anm.  61 
interessante  Analogien  beibringt;  Philippi  16  ff.;  Stoj  entin  66;  Schü- 
mann 498;  Gilbert  364;  Busolt  413;  H  au  v  e  1 1  e-B  es  au  1 1,  de  ar- 
chonte  rege  97,  A.  6. 
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Brinkmann  17  f.  auch  Kohm,  die  ßoOXsooic  im  attischen  Prozesse,  Olmütz 
1890,  Pr.,  S.  2  ff.  in  dieser  Beziehung  gegen  Passow  auB.  Mit  Unrecht  will 
Keil  aus  jenen  Fällen,  wo  der  Angestiftete  nicht  weiss,  dass  er  eine  tätliche 
Handlung  vollziehe,  die  Unrichtigkeit  der  bisherigen  Meinung  folgern,  dass 
auch  in  diesen  Fällen  ßoOXeuotg  vorliege:  die  Absicht  zu  töten  besteht  doch 
auch,  wenn  derjenige,  den  ich  bei  der  Ueberreichung  eines  Gifttrankes  ge- 
brauche, nicht  weiss,  dass  es  Gift  sei.  Irrtümlich  schloss  Heikel  8.  6  f.  au« 
dem  Umstände,  dass  für  den  intellektuellen  Urheber  eines  Mordes  dieselbe 
Strafe  bestimmt  war  wie  für  den  Mörder,  ßoöXsuat^  sei  keine  bestimmte  Klage - 
form  gewesen  (vgl.  Kohm,  die  ßoöXsuoic  im  attischen  Prozesse,  S.  8  f.).  Noch 
weniger  dürfte  er  für  seine  Meinung  (vgl.  Kohm  a.  a.  0.  S.  1)  darin  eine 
Stütze  finden,  dass  bei  Klagen  auf  Mord  die  .Absichtlichkeif  des  Thäters  von 
den  Rednern  hervorgehoben  werde  (S.  7)  oder  umgekehrt  beziehungsweise 
der  ßooXsüoac  geradezu  als  Mörder,  qpovs'ioac,  bezeichnet  werde  (S.  10  f.).  An 
der  Buleusis  als  einer  besonderen  Klage  form  zweifelt  auch  Passow  S.  38  ff. 
Unrichtig  erklärte  M  e  i  e  r  die  ßouXsuoi?  als  den  zwar  beabsichtigten,  aber 
nicht  durch  .eine  offenbare  oder  unmittelbar  tötliehe  Handlung  bewirkten 
Mord*,  noch  irriger  Heffter  140  f.  als  Meuchelmord. 

§  65  [105  J.  Das  Gericht  auf  dem  Areopag. 

Litteratur:  Vgl.  im  allgem.  Menrsii  Areopagus,  L.  B.  1624,  4; 
Wichers  van  Swinderenin  Annal.  Acad.  Groning.  1818  f. ;  J.  C.  S  t  e  1 1- 
w  a  g ,  de  Areop.  ex  ultima  antiquitate  eruto,  Jenae  1827, 4 ;  ferner  P r  i  d e  a u  x, 
ad  mann.  Oxon.,  S.  108  —  115;  de  Canaye  in  M.  de  TA.  des  Inscr.  VII, 
S.  174  ff.;  Ch.  G.  Wernsdorf,  ad  Plut.  quaest,  (gr.  Heimst.  1795,  4)  S.28 
bis  37;  Hüllmann,  griech.  Denkwürd.  128;  HyalmarSäve,  de  Areopago 
et  judiciis  apud  Athen ienses  quaestiones,  Upsaliae  1862;  Ing.  Moser,  de 
Areopago.  Brisen  1867,  4 ;  Köhler,  der  Areopag  in  Athen,  Beitrag  z.  Topo- 
graphie und  Stadtgeschichte  im  Hermes  VI,  92  ff. ;  Westermann  in  Paulys 
Bealencykl.  F,  2,  1498  ff.;  E.  Dugit,  etude  sur  l'Areopage  Ath6*nien,  Nice 
et  Paris  1867 ;  Grote  II4,  57  f.;  Cristensen,  Bidrag  til  Areopag»  historie, 
Kopenhagen,  u.  die  für  die  Epheten  angegebene  Litteratur  (Anbang  von  §  62, 
IV  f.  u.  Litteraturangabe  §  64);  ferner  S  t  o  j  e  n  t  i  n  62  f. ;  C  a  n  e  t  II,  223  ff. ; 
Ach.  Agathonikos,  '0  "Apsioc  nifo^  xal  ol  iqpixai,  Athen  1884,  konnte 
nicht  benützt  werden,  soll  aber  von  geringem  Werte  sein;  A.  Vincze,  über 
den  griechischen  Areopag  (ungarisch),  Stuhl weissenburg  1886,  Pr.;  vgl.  auch  §69. 

Ueber  das  Verfahren  vor  dem  Areopag  und  den  Epheten  vgl. 
M  atthiae  159  ff.;  Wachsm  uth  ,  Altertumsk.  II,  271 ;  ScbÖmann, 
Antiqu.  289  ff.,  Altert  495  ff.:  Philippi  67  ff.;  Duncker  465  f.;  Gil- 
bert 365  ff.;  Busolt  in  Müllers  H.B.  IV,  179  f.;  Canet  II,  231  ff.  Haupt- 
quelle Bind  Antiphon  V  u.  VI ;  letztere  Rede  ist  übrigens  vor  den  Epheten 
gehalten;  vgl.  S.  361,  A  1  und  S.  362,  A.  2. 

Von  den  genannten  vier  Gerichtsstätten  allein  ist  es  gewiss, 
dass  sie  den  Epheten  gedient  haben,  welche  sich  je  nach  der  Be- 
schaffenheit des  Falles  an  derjenigen  versammelten *),  wohin  sie  der 

')  Daher  iwpuivrsc  sÖfxaCov,  Phot.  S.  41  Pors.,  vgl.  Grote  II*,  62  f.; 
Meier-Schömann-Lipsius  ■  12  f.  (11  f.)- 
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Vorsitzende  Archon-Konig  berief  Wo  von  fünfen  die  Rede  ist  *), 
rauss  wahrscheinlich  der  AreshOgel,  "Apeio?  ndcfoq,  mitverstanden  wer- 
den8), dessen  Bestimmung  als  Sitz  der  Gerichte  über  vorsatzlichen  Mord 
und  Verwundungen,  Brandstiftung  und  Giftmischerei4)  im  wesent- 
lichen sicher  uralt  war.  Das  Gericht  über  Brandlegung  wurde  dem 
Areopag  wohl  nicht  wegen  seiner  baupolizeilichen  Thätigkeit 6),  son- 
dern vielmehr,  wie  schon  die  Verbindung  der  darauf  bezüglichen 
Klagen  mit  den  Sfxat  <povtxa£  zur  Genüge  beweist,  nur  insofern  zu- 
gewiesen, als  durch  jenes  Vergehen  Menschenleben  gefährdet  waren '). 
'Aoißeia  hingegen  gehört  nicht  als  solche  vor  das  Forum  des  Areo- 
pags  7) ;  denn  nur  in  der  Eigenart  einzelner  Fälle  ist  es  begründet, 
wenn  demselben  die  Entscheidung  zukommt  8).    Bereits  im  Alter- 

*)  A  r  i  s  t  o  t.,  *A$.  noX.  67 :  XaYXdvovtat  8s  xai  Ott  toÖ  q>4voo  8£xau  ndoai 
npbt  xofJtov,  Bekker,  Anecd.  219,  16  f.;  vgl.  F.  C.  Petersen  63. 

a)  Dem.  XXIII,  68 :  xaJtoi  Taöxa  xdvra  inl  xsvrs  Sixaonrjpdotc  flfttzcu.  itpoo- 
xsxaY|A6va  xolg  vijioig;  vgl.  Poll.  VIII,  126:  ifiixa^ov  8i  xolc  itf'  atpaxi  8te>xo- 
Hivoig  4v  K*t  rtivis  «txaonjpiovs  •  SdXwv  8'  afootc  xpooxa-cearfjo«  rijv  4g  *Äpt(ot> 
niyou  ßooX^v.  Umgekehrt  H  e  1 1  a  d  i  u  a  bei  Phot.,  Bibl.  535,  Bekk. :  6u  tv  xalg 
'Alhfivats  xai  o5to{  xioaapa  8ixaox>5p;a  cpovixd  eTvai  X4y«>  nponov  xb  4v  'Apsty 
xdyq»  x.  t.  X. 

*)  Vgl.  Krebs,  Opusc.  S.  12;  Müller,  Dorier  I,  S.  333;  Meier,  att 
Prozess  (17)  '49  f.;  Platner,  Prozess  I,  S.  19 ;  Schümann,  Antiq.  S.  287 ; 
F.C.Petersen  S.  19;  Grote  1P,  61,  A.  61;  Schömann  in  Jahrb.  f. 
Phil.  1876,  S.  14;  Lange  (29)  215;  auch  Stoj  entin  75.  Ueber  Zsa,  wo- 
ran Wacbsmuth,  Altert  dachte,  s.  S.  362,  A.  4;  Heffter  44;  über  das 
doppelte  npuTav6lc>v,  woran  Zelle,  §  60,  Anhang. 

*)  Solons  Oesetzbuch  bei  Dem.  XXIII,  24 :  Y^TPa7txai  Y&P  *v  T$  viuq» 
■rijv  ßouXijv  8ixd£s;v  qpivou  xai  Tpayuaxog  ix  xpovofag  xai  rcupxatÄf  xai  qpapudxcav, 
idv  ug  dnoxTsivrj  öoüf; ;  A  r  i  s  t  o  t.  a.  a.  0. 57;  vgl.  Stephan.  Schol.  in  Hippoer. 
S.  60,  Dietz  und  mehr  bei  H  e  r  a  1  d.  341  ff. ;  Heffter  S.  134  f.,  141  f.,  173  f., 
180;  Buaolt  1,414;  Gilbert  361  f.;  Herrlich  7  ff.;  insb.  P  h  il  i  p  p  i  8  ff., 
23  ff.,  51  ff.,  109  ff.;  auch  Welsing,  de  inquilin.  et  peregrin.  apud  Athen, 
iudieiis  8.  45. 

»)  Wie  Heffter  180  u.  Phil ippi  161  behaupten. 

•)  Vgl.  Gilbert  362,  A.  1,  dem  Thalheim  in  R.  A.  42,  A.  2,  Bu- 
solt  415,  A.  5,  Lipsius  bei  Meier-Schömann  1080  (zu  387,  Z.  7  v.  u.)  und 
Passow  24  f.  folgen. 

')  Dies  wurde  bis  auf  Meier,  Prozess  S.  305  und  Wiskemann,  de 
impiet.  actione,  Hersfeld  1846,  4,  S.  4  von  Vielen  geglaubt. 

8)  A  r  i  s  t  o  t,  *Ad\  xoX.  57  :  fp%(p«l  8i  XaYxdvovxxi  npdc  a'Vtdv  (ßaaXia) 
dosßsiag;  das  Richtige  schon  bei  Bougainville  in  M.  de  TA.  d.  Inscr. 
XVIII,  S.  79  ff.  u.  Böttiger,  Opusc.  lat.  8.  69;  vgl.  Hermann,  de  theo- 
ria  Deliaca  S.  12;  Ph  i  1  i p p i  153  ff.;  LipsiuB  bei  Meier-Schömann  373  f.. 
bes.  auch  Anm.  507;  Hauvette-Besnault  86  ff.  Willkürlich  ist,  was 
Heffter  Aber  die  Gründe  zur  Scheidung  der  Kompetenz  des  Areopag»  und 
der  Heliasten  (149  f.)  beibringt. 
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tarne  stritt  man,  ob  vor  Solon  auch  auf  dem  Areopag  die  Epheten 
zn  Recht  gesessen  oder  schon  damals  eine  eigene  Behörde,  wie  dieser 
sie  spiter  einrichtete,  dafür  bestanden  habe1).  Doch  muss  man 
wohl  mit  Rücksicht  anf  zwei  einander  stützende  Zeugnisse8)  zur 
Meinung  hinneigen,  dass  bereits  vor  Solon  Areopagiten  neben 
Epheten  richteten.  Jedenfalls  scheint  das  Verfahren  von  beiden9) 
allezeit  grosse  Aehnlichkeit  gehabt  zu  haben*). 

Nachdem  der  Ermordete  beerdigt»)  und  die  Klage  vor  dem 
Könige  anhängig  gemacht  war6),  erfolgte  im  Einverständnisse  mit 

')  S.  Plat»  Solon.  19:  ol  jiev  o5v  xXeloxoi  tJjv  ig  'Apefou  n&yoi)  ßouXijv, 
Äansp  »Ipijxat ,  2öXa>va  aoaxV4oao*a£  qpaoi,  xal  uapxupslv  aixol«  8ox»l  udXicxa  xd 
\krfia\u>Ü  x6v  Apdxovxa  Xiysiv  |At}«'  dvoudCttv  ' Apwvxy lz*i ,  dXXd  xot«  ifpixai«  dsl 
&aX*Y«o&«i  iwpl  tfiv  qpovixÄv,  mit  Petit,  leg.  Att.  111,2,  8.327;  Matthiae 
S.  142—148;  Meier  in  Rhein.  Mus.  II,  S.  267.  Für  die  Epheten  spricht 
unbedingt  Müller  zn  Aescb.  Eumen.  S.  153;  das«  auch  ihre  Rechtsnormen 
fortwährend  auf  dem  Areshögel  aufgestellt  waren,  zeigt  Lysias  1,  §  30. 

*)  Plut  Sol.  19:  dxfjuov  ficoi  ixiuAt  faav,  xplv  ^  SdXcuva  dp  Jat, 
srv.-du.ot>«  ttvai,  xXijv  6oot  4g  'Apslou  nd^ou  ^  6001  ix  xöv  icpsxöv 
ij  ix  xpuxavsfoo  xaxcdvxaoWvxt«  und  xfcv  ßaaiXtov  ixl  rf£vq>  otpaYaloiv  inl 
xopawÄ  i<f«UY0V»  ßx«  6  *tO|i*g  i?dv»}  Wt ;  vgl.  Aristot.,  Politic.  II,  9,  2, 
1274  a,  1  ff.:  iotxs  öi  2cXb>v  ixtlva  |i*v  bxdpxovxa  xpöxspov  06  xaxsXöoat,  x¥,v  xe 
JouXijv  xai  xijv  xcbv  dpx<5v  atpeoiv,  xdv  8s  Öfjjiov  xaxacxfjoat  mit  Heffter  35  f.; 
I.  Wachsrauth  478  f.;  Lange  194  ff.,  214,  218  ff.  (8  ff,  28  ,  32  ff.); 
Schümann  in  Jahrb.  f.  Phiiol.  1875,  S.  161  f.;  Lipsiua  bei  Meier-Schö- 
mann  20  ff  ;  B  u  s  ol  t  417,  A.  2;  H  o  I  m  479  f.;  0  e  s  t  e  r  b  e  r  g  54  ff,  68  f., 
Tgl.  33;  J.M.  Stahl  in  Rhein.  Mus.  1891,  S.  250  ff,  von  denen  Heffter,  Lange, 
Schümann,  Oesterberg  in  dem  Areopag  den  Staatsrath  vor  Solon  finden ;  den 
Areopag  vor  Solon  leugnet  geradezu  Philip  pi  201  ff.  n.  in  Jahrb.  f.  Phil. 
1875,  S.  176  f.  (vgl.  Forchhammer,  Phil.  a.  a.  0.  471  ff.);  doch  s.  jetzt 
A  r  i  st.  a.  a.  O.  C.  3,  eine  Stelle,  die  keinen  Zweifel  darüber  laset,  dass  schon 
vor  Drakon  der  areopagitische  Rat  bestanden  habe.  Auch  C  a  u  e  r  nimmt 
(Hat  Arietot.  die  8chrift  vom  Staat  der  Athener  geschrieben?  S.  57  ff.)  seine 
frühere,  auf  der  Philologenvers,  zu  Görlitz  geäusserte  Ansicht  zurück. 

*)  Schömann,  Altert  497;  Gilbert  366;  Fr.  C a  u e r  (Hat  Aristot. 
die  Schrift  vom  Staate  der  Athener  geschrieben?)  S.  58  f. 

*)  Siehe  die  Litteraturangabe. 

•)  A  n  t  i  p  h.  VI,  87:  xal  ofixoi  xöxe  uAv  Jipofcuuoi  faav  dxoypd?«o&a£  us  sWu« 
x%  6»tspa£a,  \  6  xal«  ifrdxxftxo,  nptv  xijv  olxtav  xaMpat  xat  xd  vouiC<Su«va  xot^oai; 
[Dem.]  XLVU,  69:  xpÄxov  j»«v  imv«YX«tv  86po  ixl  xfl  ix^opd  xai  xpoayo- 
ptäsiv  inl  x$  u.v^uaxi,  »l  xi«  npoot^xtov  ioxl  xf)«  dvd-p<öxot>,  insixa  xo 
liW^ia  qpoXavts-.v  inl  xpsi«  ^uipa«  iet,  wie  der  Zusammenbang  zur  Genüge  zeigt, 
das  xpoaYopctetv  nicht  im  gewöhnlichen  Sinne  zu  verstehen,  sondern  bedeutet 
vielmehr  in  dem  besonderen  Falle  die  Öffentliche  Anfrage,  ob  jemand  ein  «poorjxtov 
der  Ermordeten  sei.    Dies  gegen  Schömann,  Altert.  495  (Antiqu.  284  f.). 

*)  Imallg.  dnoYpd^ao^cti  xal  xd«  xXiJosi«  x«Xsl<j&at,  fiaa«  8tt,  Antiph. 
VI,  §  38,  41;  auch  yp&cf*o&xi  sl?  "Apsiov  xdyov,  Aeschin.  III,  $  51;  vgl. 
Heffter  142;  insbesondere  aber  A n ti p h.  VT,  36:  o  ydp  viuo«  oöw?  ix«1 
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letzterem  *)  die  «poppTjaii  des  Klägers,  durch  welche  dem  Beklagteu 
der  Besuch  aller  öffentlichen  Orte  untersagt  blieb a).  Ob  der  ßaat- 
Xe6{  gesondert  von  dem  Kläger  die  izptpprpv;  vornahm,  lässt  sich 
mit  zweifelloser  Sicherheit  nicht  erweisen').  Daran  schloss 
sich  ein  dreimaliges  Untersuchungsverfahren  in  drei  auf  einander 
folgenden  Monaten  *);  hiebei  hatte  der  König  allein  *)  zu  entscheiden, 
welchem  Gerichtshofe  der  einzelne  Fall  zuzuweisen  sei,  wenngleich, 
wenigstens  zeitweilig,  dem  Kläger  verstattet  gewesen  sein  mag,  sich 
sofort  an  ein  bestimmtes  Forum  zu  wenden6).  Das  Gericht  selbst 
fand  unter  freiem  Himmel7)  je  in  den  drei  letzten  Tagen  des  Mo- 

i«st8dv  xi{  d7tOYpa<p$  cpovou  8{xtjv,  slpysod-at  xöv  vou^kdv  mit  Philip  pi 
69  f.;  Gilbert  365  und  Hau  vette-B  e  s  n  a  u  1 1,  de  archonte  rege  100  ff. 
(vgl.  95  ff.). 

•)  Daher  schreiben  die  Grammatiker  (vgl.  die  folg.  Anm.)  die  rcpippTjoi«  nach 
Aristot.  auch  dem  ßaoiXaöc  allein  zu. 

*)  Ad  t  i  p  h.  VI,  34 :  itapsoxsodsovxo  alxt&oSm  xal  «poayoptötiv  eJpys- 
oa-ou  xöv  vou(u<i>v;  85 ;  V,  10 ;  A  r  i  s  t  o  t.,  *A&.  tcoX.  57:  xal  6  jtpoayopiöav 
»tpYsodat  xöv  vojiiucöv  o5x<j£  (nämlich  der  ßooiXeOc)  iaxiv,  6  8i  xrjv  alxtav  ix»v 
xöv  jiiv  dXXov  xpivov  slpysxai  xfiv  Upöv  068'  «l£  xtjv  dyopdv  igeoxtv  ip.ßdXXsiv  a6x$ 
nach  Wyses  von  van  Herwerden  (Berliner  Wochenschrift  1891,  S.  612) 
gebilligter  Konjektur;  Bekk.,  Anecd.  S.  310:  6  (äooiXsüg  stodyst  xd{  <povtxag 
dxdoac,  insl  xoct  npoxYOpaöei  x6v  dvdpo^ävov  elpfeofocc  xöv  vojii^tDv ;  vgl.  Poll. 
VIII,  66:  stpyovxo  Ös  (tp&v  xal  dyopdg  ot  iv  xaxijyopCa  qpävou  dxpi  xpioswg;  90: 
Tcpoayops'Jtt  84  (6  ßaoiXsug)  xotc  iv  alxia  djcix«0^  i«>3Xi?pfo>v  xal  xöv  dXXov  vo- 
pi((i(ov;  auch  ixxö^  Uopoö  Paroem.  Gott.  I,  S.  443. 

*)  Selbst  die  in  diesem  Sinne  in  Ber.  d.  sächs.  Ges.  d.  Wissensch.  S.  52 
von  L  i  p  s  i  u  s  benützte  Ariatoteles-Stelle  ( A.  2)  hebt  nicht  alle  Bedenken,  da 
daselbst  der  Prorrheais  des  Klägers  hinwiederum  keine  Erwähnung  geschieht. 

*)  A  n  t  i  p  h.  VI,  §  42 :  i8si  uiv  y*P  x6v  ßaoiXia ,  4toiötj  drcsypd^axo,  xpel^ 
npoÄixacrtas  rcoifjoat  iv  xpwl  ptjol,  xijv  8ixrjv  8' stodystv  xsxdpxcp  |i?]vt;  vgl.  Ar  ist., 
*A*.  twX.  57  (nach  Lipsius  a.  a.  O.):  tlaiyn  8'  6  ßaoiXsus  xal  öixdCouoiv 
xptxalot  xal  6icaldpioi. 

*)  Vgl.  Antiph.a.a.0.mitGilbert  366, A.3;  Hauvette-Besnault 
107  ff.  Wenn  Philippi  S.  84  ff.  dies  leugnet,  da  er  die  S.  369,  A.  6  er- 
wähnte Eidesleistung  der  Voruntersuchung  zuweist,  so  ist  zu  entgegnen,  dass 
seine  Annahme  weder  durch  eine  Ueberlieferung  bestätigt,  noch  in  der  Natur 
der  Sache  seibat  begründet  ist  Auch  Schömanns  Versuch,  dieselbe  Meinung 
durch  Hinweis  auf  das  bei  Dem.  XL1II,  57  u.  C.  I.  A.  I,  61  erhaltene  Gesetz: 
iäv  2ä  xoöxtov  tiY)dslc  xxs(v^)  9*  dxtov,  yvöoi  8*  ol  nsvxVjXOvxa  xal  tl$  dxovxa 
xxstvai,  zu  verteidigen  (vgl.  Jahrb.  f.  Phil.  1876,  S.  13  f.,  Altert.  496),  ist  nicht 
geglückt,  da  ja  der  Ausdruck  yvöoi  (vgl.  insbes.  Z.  11  ff.  der  lnschr.:  8]ixd£stv 
8i  xo'jg  ßooiXiac  —  xoi»c  8*  i?ixa$  8tayv[övai],  ferner  auch  26  ff.)  selbst  bezeugt, 
dass  nicht  von  der  Voruntersuchung,  sondern  von  dem  End  urteil  die  Bede 
ist;  vgl.  Meier-Schömann-Lipsius  *16  f.  (15). 

•)  [Dem.]  LIX,  9:  TCpoetnev  aii-cö  inl  HaXAo8lq>  <p6vou. 

7)  Antiph.  V,  §  11:  dnavxa  xd  Stxaoxifc'.a  iv  uxatöpq»  8ixd£st  xd$  8£xac 
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nate  *)  statt,  weil  eben  diese  Tage  den  Unterirdischen  heilig  waren, 
deren  Kultus  der  ganzen  Prozedur  zugrunde  lag*).  Auf  religiöse 
Gründe  mag  es  auch  zurückgehen  *),  wenn  der  äpxwv  ßaotxefcs  seinen 
Kranz  bei  der  Durchführung  der  Hauptverhandlung4)  ablegt0). 
Kläger  und  Zeugen  mussten  die  Wahrheit  ihrer  Aussagen  unter 
Opfern  und  anderen  Zeremonien  mit  den  fürchterlichsten  Eiden  er- 
härten 6).  Jedem  der  beiden  Teile  waren  zwei  Reden  gestattet 7),  die 
sich  aber  ohne  rednerische  Umschweife  lediglich  an  die  Sache  halten8) 


tc5  qpdvou  oö8sv8{  dXXou  Svexoc ,  ^  Iva  xoöxo  |i4v  ol  Sixasxal  (iij  Twoiv  sl{  xb  aüx8 
zcXi  jiij  xa&apotc  xd£  xoöxo  84  6  8ui>xü>v  tijv  8'.xtjv  xoO  cpdvou  Jva  ji-i)  6{uu- 

p£rt°C  Y^Tv13xat  x$  aWrsvqj ;  vgl.  A  r  i  s  t  o  t.  a.  a.  0. 

')  Poll.  VLL1,  117:  xalr*  fxaoxov  84  jifjva  xpicöv  fyispßv  48Jxa£ov  4?sg%  xt- 
xdprij  cp^vovtog,  xplxij,  Ösoxspx;  vgl.  Lob  eck,  Agl.  8.  432;  Schömann, 
Prozees  » 186  (153)  und  Antiqu.  S.  292;  P  h  i  1  i  p  p  i  95  f. 

»)  Vgl.  vor  allem  Busolt,  Gesch.  414,  A.  6  u.  Lolling  330,  A.  3. 

*)  So  auch  Hermann. 

4)  Das»  der  in  der  folg.  Anm.  cit-  Bericht  bei  Pollux  nicht ,  wie  Schö- 
mann, Jahrb.  f.  Phil.  1876,  S.  12  ff.  beweisen  wollte,  auf  die  Vorunter- 
suchung bezogen  werden  könnte,  ergibt  eich  aus  S.  368,  A.  5;  vgl.  Hauvette- 
Besnault  115  f. 

»)  Poll.  Vm,  90:  xal  xd{  xoö  aövoo  Sfxag  «lg  "Apstov  Ttdyov  tlo&yti  (6  ßaox- 
Xs5g)  xai  xöv  ox4<f  avcv  drco&ipsvoc  ouv  auxolg  8ixd^ei.  Mit  Eirchhoff,  Ber.  d. 
Berl.  Akad.  1874,  S.  105  ff.  beschranken  Busolt  (Gesch.  416,  A.  3;  418, 
A  6  und  in  Müllers  H.B.  168,  A.  13),  L  i  p  s  i  u  s  bei  Meier-Schömann  17,  A.  25 
und  Hanvette-Besnault  114  ff.  „8txd£si"  wohl  mit  Unrecht  auf  die 
Urteilsfällung.  Keineswegs  liegt  an  der  Stelle  eine  lästige  Tautologie 
vor,  wenn  wir  8txdr,«iv  wie  sonst  von  der  Durchführung  der  ganzen  Schluss- 
verhandlong  verstehen,  da  ja  in  dem  zweiten  Satze  die  aussergewöhn- 
liehen  Modalitäten  derselben  angegeben  werden.  Uebrigens  wird  die  Sache 
jetzt  noch  sicherer  durch  Aristoteles,  *A(k  iroX.  57:  xal  6  ßaotXsOg,  Sxav 
?'.x4£$,  iiepiaipctxai  xov  oxi^avov;  vgl.  hiezu  Lipsius  in  Ber.  d.  kön.  sächs.  Ges. 
d.  Wissensch.  S.  53,  der  diese  Thätigkeit  des  ßootXeug  nur  auf  den  Areopag 
beschränkt  wissen  will. 

•)  Demosth.  XXIII,  §  67  ff.:  «pöxov  |i4v  8io|islxai  xai'  i&üXetag  aöxoö  xal 
Y8>oug  xal  olxlaj  8  xtva  alxuuiisvog  slpydodai  xt  xotoöxov  .  .  cxd^  ir.l  xöW  xojiftov 
xditpcj  xal  xpioö  xal  xa6pou  xal  xoOxtov  iaya.yiitvwv,  öqp'c&v  8et  xal  4v  aTg  4)|i£paig  xa&- 
t4xsi,  . .  x#  8s  ^eOyovxt  xd  jiiv  x?,g  8t(i)^oo'.ag  xatkd,  vgl.  (LXVII),  §70  u.  (LIX), 
$  10;  auch  Antiph.  V,  §  12  und  VI,  §  6  (=  V,  88)  vgl.  14;  Aeschin.  II, 
§  87  u.  s.  w.;  vgl.  Philippi  88  ff.;  Gilbert  367,  A.  2  f. 

*)  Vgl.  Antiphons  Tetralogien  u.  im  allgem.  L  y  s  i  a  s  VI,  §  14 :  xalxoi 
xai  iv  'Apstcp  n&ytp  .  .  4}ioXoy6)v  fiev  dfiixelv  diio^v^axsi,  4dv  84  d^tojir/rg,  4X4y- 
Xsxot  xal  diwXüexai  oö84v  8ogag  doixslv ;  vgl.  Canet  II,  238  f. 

*)  Antiph.  VI,  9 :  xal  xo3  vöjiou  oOxa)£  Sxovxog  eis  a&x0  t8  updyfia  xanrj- 
Yoptlv  p.ijxav&vxai  X^youg  t]«u8sl{  ouvnd4vxs£  xal  SioißaXXovxtc  xd  slg  xyjv 

xdXiv;  Lys.  III,  46;  Arist.  Rhet.  I,  1,  1354a,  22.  Gegen  Poll.  VHI,  117: 
KpooiHtdCso&at  °'ix  4^voö8*  olxxl&w&ai  (vgl.  Lucian.,  Anachars.  19)  verweist 

Her  mann,  Lehrbach  I.  StaaUeltertumer.  «.  Auflage.  24 
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mussten.  Die  beiden  Parteien  standen  auf  rohen  Steinen1),  der 
Kläger  auf  dem  der  dtvatöeta  (der  Un Versöhnlichkeit)  *),  der  Ange- 
klagte auf  dem  der  Oßptt  (des  Frevelmutes).  Nach  der  ersten  Bede 
durfte  sich  der  Beklagte  noch  der  Strafe  durch  ein  freiwilliges  Exil 
entziehen  s),  während  sein  Vermögen  natürlich  dem  Staate  verfallen 
war.  Den  Spruch  bestimmte  nicht  sowohl  juristische  Gewissheit 
als  die  moralische  Ueberzeugung  der  Richter4),  die  selbst  zu  Zeugen 
bisweilen  genommen  werden  konnten 6).  Appellationen  werden  üb» 
rigens  weder  vom  Areopag  noch  von  den  Epheten  erwähnt*),  wie- 
wohl auch  bei  Blutprozessen  8£xai  ^euSopapiupitöv ') ,  allerdings 
ohne  reszissorische  Kraft,  möglich  waren  8).  Die  Epheten  scheinen 
später  aus  dem  wichtigsten  Teile  ihrer  Thätigkeit,  nämlich  vom 
Palladion,  Delphinion  •)  und  etwa  auch  in  Phreatto 10)  durch  Volks- 

L  i  p  s  i  u  b  bei  Meier-Schömann  933,  A.  477  mit  Recht  auf  die  cit.  Rede  des 
Lyaias;  vgl.  ausserdem  Schaefer  zu  Dem.  V,  448;  Mätzner  zu  Lycurg.  94. 

')  Paus.  I,  28,  5:  xoug  öe  dypoüc  (nicht  apyupoSg,  was  Canet  II,  233 
für  möglich  hält,  vgl.  Barnes  zu  E  u  r  i  p.,  Iph.  Taur.  962)  Xid-ouc,  i<f'  <uv 
Soxaaiv,  Sooi  lixxi  imixpuoi,  xal  ol  8ui>xovx«c,  xöv  jiiv  Tßpsws,  xiv  8s  'AvotÖslac 
a'Jxöv  dvouÄ^ouoi.  Daraus  machte  man  schon  frühzeitig,  wie  es  scheint,  AltiLre 
und  Heiligtümer,  fana  Contumeliae  et  Impudentiae;  vgl.  T  h  e  o  p  h  r.  bei  Zenob. 
IV,  36  und  mehr  bei  d.  Erkl.  z.  Xenopb.,  Sympoa.  8,  35  und  Cic.  de  Leg. 
II,  11,  28. 

*)  So  Forchhammer  im  Index  lect.  Kilon.  1843  f. ;  vgl.  S.  359,  A.  2 ; 
Wo  ekle  in  in  Ber.  d.  Münch.  Akad.  1873,  S.  16:  Stein  der  Anklage;  die 
richtige  Deutung  übersieht  völlig  Canet  II,  232. 

')  Dem.  XXIII,  69:  xöv  rcpöxapov  Sa  agsottv  «iTidvxa  X&yov  jiexaoxfjvai ;  vgl. 
Taylor,  lect.  Lysiac.  318  ($poaxd£stv) .  Ph  i  1  i  pp  i  96  u.  P  o  1 1.  VIII,  99  u. 
117,  der  für  Vatermörder  diese  Vergünstigung  leugnet;  s.  Meier,  bon.  damn. 
17  ff. 

*)  Aesch.  1,92:  oO  fäp  ix  xo3  Xöyou  jiovov  o*18'  ix  xfiW  jiapxupuöv,  ig 
&v  aöxol  loowi  xal  ifrjxdxaoi,  xvjv  t^?ov  yipouoi. 

*)  Dem.  LIV,  28:  xdx'  av  gu&iu>s  ^xev  5x<"v  uäpxupac  ttoXXou;  iitl xijv  oixiav, 
xdx*  av  xot>;  olxSxag  itapeöiöou  xal  xöv  ig  'Apeiou  K&you  uväg  TiapsxaXei-  el  r*P 
d7ti$avov,  nap'  ixslvoij  av  fjv  it  Äixtj. 

•)  Antiph.  VI,  3:  faxt  jifcv  y&p  ««pl  xo3  xotsuxou  p£a  SIxtj.  aöxij  84  u-f, 
dp^töc  xaxayv(uc5>etoa  loxopoxipa  soxl  xo3  ötxaCou  xal  xo3  aXij*o3s ;  Dem.  XXIII, 
66  sagt  ausdrücklich  vom  Areopag:  tveauta  udvov  o&Ätlg  ntuTtoxe  oöts  qpB'jy<i>v 
4Xoi)C  oöx8  fiwüxwv  Yjxxrj&elc  i^Xergsv,  &c  dÖCxwg  i&xdoih)  xaxptWvxa;  vgl.  Xen.. 
mem.  Socr.  III.  5,  20;  Lycurg.,  Leoer.  12;  Aristid.,  Panath.  171;  vgl. 
Canet  II,  237  f. 

')  Poll.  Vni,  88  nach  Arist  'Ad-.  noX.  59  (S.  147). 

*)  So  Hermann  gegen  Wachsmuth,  Alt  II,  279  u.  Tittmann. 
Staateverf.219f.;  vgl.  Meier-Schömann- Lipsius  489  f.,  493  f.,  977  f. 
(384,  386,  759  ff.). 

')  Isoer.  XVIII,  54  (vgl.  52  ff.):  swxaxooiuv —  «otaCövxwv  —  oOÖtuiav 
^aov  {isxsXapsv;  [Dem.]  LH,  10:  (JXlyag  4>^ou«  |i«xaXapwv  ix  7t«vxaxooia>v 
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gerichte  verdrängt  worden  und  endlich  ihre  Wirksamkeit  zur  leeren 
Form  herabgesunken  zu  sein 1). 


DRITTER  ABSCHNITT. 

Von  Solon  bis  Ariateides. 
§  66  [106].  Die  Parteien  und  Solon  als  Vermittler. 

Quellen:  Aristo  t.  'A9\  noX.  C.  5 ;  Plutarch,  Solon  (ed.  W  e  Ster- 
in a  n  n  ,  Braunschweig  1840)  mit  R.  Prinz,  de  Solonis  Plutarchei  fontibus, 
Berol.  1867;  C.  Keller,  über  die  Quellen  des  Plutarch  in  der  Lebensbeschrei- 
bung des  Solon,  Saalfeld  1870;  E.  v.  Leutsch  in  Philol.  XXXI,  135  ff.; 

H.  Begemann,  quaestiones  Soloneae,  Gotting.  1875,  4.,  D.  und  D  i  o  g  e  n. 
L.  I.  45-67. 

Litteratur:  Oaudin  in  M.  de  l'Inst.  Sc.  mor.  et  pol.  V,  43 — 52; 
Limburg-Brouwer,  bist,  de  la  civil.  III,  138  ff. ;  HOUmann,  griech. 
Denkwürd.,  S.  3—86;  Kleine,  quaestiones  de  vita  Solonis  et  fragmentis, 
Crefeld  1832;  Hausdörffer  in  Zeitschr.  f.  Altert.  1846,  97  ff.;  Droysen 
in  Schmidts  Zeitschrift  für  Gesch.  VIII,  S.  387  ff. ;  Grote  (III,  110  ff.)  II*, 
69  ff.  mit  Schümann,  Verfassungsgeschichte  Athens,  Leipz.  1854,  S.  19 ff. ; 
C  u  r  t  i  u  s  I«,  301  ff.  (!•  306  ff.) ;  P  e  r  r  o  t .  le  droit  public  d'Athenes  S.  124  ff. ; 
O  n  c  k  e  n  ,  Athen  u.  Hellas  I,  150  ff.  u.  Staatslehre  des  Aristoteles  II,  418  ff. ; 
Bohren  in  Philol.  XXX,  177  ff. ;  P.  O.  S  c  h  j  ö  1 1,  der  antike  stat  og  Solons 
forfatning.  Christiania  1878;  L.  Cerrato,  Solone,  saggio  critico-biograflco 
in  Riv.  di  filolog.  1878  (VII)  209  ff.;  Begemann,  quaestiones  Soloneae, 
Gottingae  1875,  D.,  Allenstein  1878,  Pr.;  Sturm,  der  Ostrakismos  und  seine 

4vifmv  ditfjXfrsv;  vgl.  gegen  Forchhammer,  der  de  Areopago  35  und  im 
Index  1845  f.  hiegegen  vergeblich  ankämpfte ,  Schümann,  Antiqu.  S.  295, 
Altert.  498  f.,  Jahrb.  f.  Phil.  1875,  162;  Heffter  48;  Platner,  Prozess 

I.  68;  F.C.Petersen  37  (vgl.  32  ff.);  Gilbert  360,  A.  1;  Meier-Scho- 
rn a  n  n  -  L  i  p  s  i  u  s  174  f.,  A.  64  f.;  Busolt  in  Müllers  H.B.  180,  A.5;  Hau- 
vette-Besnault  112  f. 

lu)  Bei  A  ri  st.,  'A9-. iwX.  57  stellt nemlich  L i  p s  i  u  s  in  d.  Ber.  d.  sachs.  Ges. 
d.  Wissensch.  S.  51  f.  mit  grosser  Wahrscheinlichkeit  her:  8txd£ouot  8'  olXx- 
Xövxe?  ia[0ta  xdtvxat,  (nemlich  die  Vergehen,  welche  irci  UaXXaJCtp,  iiü  AsXqpi- 
viq>  und  4v  4>pcatrol  zu  verhandeln  waren)]  tcXtjv  t<7>v  4v  'Aps£q>  rciyq»  yiTvouivouv. 
Die  Ausdehnung  derselben  Ansicht  aber  auf  die  Gerichtsstätte  im  Prytaneion 
ist  nicht  zwingend;  vgl.  oben  S.  333,  A.  4. 

')  Poll.  VIII,  1*25:  xaxd  jjuxpöv  xaxsy8^*0^1!  x*  tßv  iq>6x<5v  dixowr^ptov,  was 
weder  mit  Forchhammer,  de  ephetisnonludibriohabitisimlnd-  lect.  Kilon. 
1844  f.  und  Philol.  XXXIV,  468  f.  in  xaTTj-rsUaSh},  noch  mit  F. C. Petersen 
22  in  xxcsxXd<riH)  zu  andern  ist;  vgl.  Schümann,  Philol.  I,  726  u.  Jahrb. 
a.  a.  O.  S.  464  und  im  allg.  Grote  IP,  62,  A.  68;  Philippi  325  f.,  328; 
Meier-Schömann-Lipsius  21,  A.  33. 

24* 
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Bedeutung  in  Athen,  Wien  1878,  Pr.,  S.  4  ff.;  Gilbert  1,  129;  Holm  I, 
468  ff.;  Buflolt  I,  519  ff..  541  f.;  Canet  1,294  ff.;  Petersen,  de  historia 
gentium  Atticarum  101  ff. ;  Ionas,  de  Solone  Atbeniensi ,  Monast.  1884,  D. ; 
Szölgyemy,  Lykurg  u.  Solon,  Budapest  1887,  Pr.  [ungarisch  (oberflächlich)] ; 
J.  Töpffer,  quaestiones  Pisistrateae,  Dorpati  1886,  D.,  S.  38  ff.,  50  ff.;  E. 
M axpu y livvTj,  jisXiTKj  n*pl  woXfcsCas  xoö  26XtDvog,  iv  *Ep|AOOitöXsi  1888; 
Holzapfel  in  Berliner  Studien  VII,  3,  S.  1  ff.;  B.  Niese,  zur  Geschichte 
Solons  u.  seinerzeit  in  den  hist.  Unters.,  Arn.  Schafer  gewidmet,  Bonn  1882, 
S.  1  ff.;  Fr.  C  a u  e r ,  Parteien  u.  Politiker  in  Megara  u.  Athen  S.  67  ff.;  Pi  c- 
colomini  in  Mus.  Italiano  II,  509  ff. 

Zur  Zeitbestimmung:  ausser  mehreren  der  Genannten  noch  Clin- 
ton F.  H.  II,  298;  Voemel,  de  aetate  Solonis  et  Croeai,  Frankf.  1882,  4; 
Westermann  zu  Plutarch,  S.  80—90;  Grote  a.  a.  O.;  Stettin  er,  ad 
Solonis  aetatem  quaestiones  criticae,  Königsberg  1855,  D.;  R.  Schubert, 
de  Croeso  et  Solone  fabula,  Regim.  1868,  D. ;  P  h  i  1  i  p  p  i  in  Rh.  Mus.  XXXVI.  Bd., 
S.  472  f.;  Jurrjens  a.  d.  S.  313  in  der  Litteraturübersicht  a.  0.  S.  91  ff.; 
Ca  so  in  the  classic,  review  II,  8,  S.  241  f.;  C.  Torre,  ebenda  II,  9,  S.  290. 

Wegen  Würdigung  des  solonischen  Verfassungswerkes  vgl. :  T  h  i  r  1  - 
w a  1 1  s  griech.  Gesch.,  übersetzt  von  Schmitz,  II,  S.  24—59;  Wachsmut h, 
Altert.  I,  S.  470—492,  auch  dessen  Gesch.  der  polit.  Parteiungen,  Braunschweig 
1858,  S.  82;  Curtius  I*,  309  ff.,  329  ff.  (I*  314  ff.,  834  ff.);  Duncker 
VI»,  156  ff.,  194  ff.;  Ranke  191  ff.;  Schümann  351  f.;  F  legi  er  154  ff., 
163  f.;  Martin,  les  cavaliers  Atheniens  109  ff.;  Canet  I,  304  ff.,  346  ff. 
Will  man  Solon  gerecht  werden,  so  muss  man  wie  H.  Dondorff  in  seiner 
klaren,  wenn  auch  vielfach  auf  seinen  Vorgängern  beruhenden  Schrift,  Apho- 
rismen zur  Beurteilung  der  solon.  Verfassung  (Symbolae  Ioachimicae  I,  101—118) 
mit  Recht  besonders  betont,  den  ideellen  u.  praktischen  Wert  des  solonischen 
Verfassungswerkes  gesondert  betrachten  und  wird  von  den  beiden  Extremen 
unbedingter  Lobpreisung  u.  ungerechter  Tadelsucht,  wie  sie  u.  a.  Sch  varcz, 
att.  Demokratie  S.  7  ff.  u.  17  ff.  bethatigt,  in  gleichem  Masse  sich  ferne  hal- 
ten ;  man  vgl.  in  der  Beziehung  u.  a.  die  beherzigenswerten  Worte  Holms 
S.  474  u.  482  f.,  A.  29;  auch  Pöhlmann  in  Müllers  H.B.  III,  386  f. 

Der  hauptsächlichste  Grund ,  weshalb  Solons  staatsruännische 
Thätigkeit  erfolgreicher  als  die  seiner  Vorgänger  war,  lag  unstreitig 
darin,  dass  er  besser  als  diese  das  Verhältnis  der  streitenden  Ele- 
mente ins  Auge  fasste,  deren  wechselseitige  Ansprüche  um  so  mehr 
in  gleichem  Grade  berechtigt  waren,  als  sie  wesentlich  auf  der 
Natur  und  Geschichte  von  Attika  selbst  beruhten.  Nicht  wie  ander- 
wärts nur  der  Kampf  einer  rechtlosen  Masse  gegen  den  Druck  eines 
privilegierten  Herrenstandes,  sondern  der  Konflikt  dreier  Parteien, 
die  den  8  Ständen  entsprachen,  lag  ihm  vor.  Plutarch  überliefert 
allerdings  schon  für  diese  Zeit  die  Konstituierung  der  3  Parteien 
als  Pedieer,  Paralier  und  Diakrier  oder  Hyperakrier l) ,  von  denen 

»)  Plut.,  Solon.  13;  vgl.  Schol.  Aristoph.  Veap.  1223  mit  Lennius,  d. 
Kampf  d.  Geschlechter  u.  d.  Volkspartei  zu  Athen,  Sorau  1829,  4;  Plutarchs 
Bericht  folgten  u.  a.  H  e  r  m  a  n  n  ,  Grote  II1,  73,  allerdings  mit  einer  gewissen 
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die  Paralier  eine  Mittelklasse  gebildet  hätten  *),  welche  durch  Handel 
und  Industrie  ebensowohl  dem  autochthonischen  Grundbesitze  der 
Pedieer  die  Wage  hielt  als  der  Verarmung  und  Abhängigkeit  der 
Diakrier  enthoben  war.  Doch  der  Umstand,  dass  sowohl  Herodot 
die  3.  Partei  der  Diakrier  erst  von  Peisistratos  gebildet  sein  lässt  *) 
als  auch  Aristoteles  in  dem  zusammenhängenden  Berichte  der  Un- 
rahen  nach  Solon  die  obgenannte  Parteibildung  derselben  Zeit  zu- 
schreibt s),  nötigt  zu  dem  Schlüsse,  dass  sie,  wenngleich  zum  Teil 
auf  den  Ständen  fussend  4) ,  denn  doch  erst  nach  Solon  ins  Leben 
trat  und  Plutarchs  Bericht  als  Dittographie  zu  fassen  ist6). 

Was  nun  Solons  Thätigkeit  anlangt,  so  kann  als  Grundabsicht 
seiner  Gesetzgebung  gelten,  aus  der  Mittelpartei,  den  Demiurgen,  ein 
Bindeglied  zur  Verstärkung  der  öffentlichen  Ordnung  auf  der  einen, 
zur  Ausgleichung  der  bürgerlichen  Rechte  auf  der  andern  Seite  zu 
gewinnen  •). 

Beliebt  und  geachtet  wie  Solon  war,  wäre  es  vielleicht  nur  auf 
seinen  Willen  angekommen,  sich  an  der  Spitze  des  niederen  Volkes 
zum  Tyrannen  zu  machen 7) ;  er  zog  es  aber  vor,  sich  als  Eupatride 

Einschränkung  (vgl.  S.  374,  A.  2),  Fustel  de  Coulanges  "814  f.;  Gil- 
be rt  in  Jahrb.  f.  Phil.,  VII.  Suppl.,  210;  Schöna  an n  846  f. 

')  P  1  u  t.  a.  a.  0. :  xpitot  8'  of  DapdXioi  jiiaov  xtvä  xai  lupiYnivov  alpoOpsvoi 
noXi-siag  tpdrcov  i|i7toict>v  faav  xal  ScexwXuov  xofcg  ixipou;  xpaxf^oat;  vgl.  §  161 
(61.  A.  6)  und  Bergk  in  Jahrb.  f.  Phil.  LXV,  S.  390. 

*)  Her  od.  I,  S9:  xaxaqppovfyjac  t)jv  Tupavvtdot  fiyupt  xpCxrjv  otdoiv, 
eine  Stelle,  an  der  insbesondere  das  Fehlen  dea  Artikels  ttjv  beweist,  dass  es 
sich  um  die  Neubildung  einer  dritten  Partei,  nicht  etwa  um  die  Reaktivierung 
einer  schon  früher  bestandenen  handelt. 

»)  Aristot.,  'A&.  «oX.  C.  XIII  =  Pap.  Berol.  fg.  I  b,  Z.  17  ff.:  faxv  [8*] 
a£  oxdoetc xpstc,  |i(a  |iiv  xöv  n<xpaX£(0v;  vgl.  §  62,  Anhang  II;  auch  Cauer,  Hat 
Aristoteles  die  Schrift  vom  Staate  der  Athener  geschrieben?  S.  65  ff.,  der 
seine  zum  Teil  weitgehenden  Hypothesen  noch  immer  aufrecht  erhalt. 

4)  Vgl.  S.  308,  A.  4  u.  287,  A.  1. 

6)  Vgl.  Di  eis  in  Ber.  d.  Berl.  Akad.  1885,  S.  19  f.,  auch  Landwehr 
im  Phil.,  V.  Suppl.  154  ff.;  im  allg.  D  o  n  d  o  r  f  f ,  Aphorismen  zur  Beurt.  der 
»olon.  Verf.  S.  17  f. 

•)  Ar  ist,  'Ad-.  noX.  C.  12  =  (fg.  5,  Bergk): 

8^uq>  tisv  ydp  ifioma  xöoov  yspac,  Coov  dnap[xsl], 
Ttpffc  °3x'  d^sXwv  oöt'  frjtopsgdfievoG  * 
oi  8*  s?xov  80vautv  xal  xP^tMCOCV  faav  dY^tol. 
xal  xol^  icppaodjnjv  ui)8bv  d{six]tc  ix«iv. 
ianjv  3'  dji^ptßaXwv  xpatspöv  adxog  djv^otipoiatv, 
v[i]xäv  8'  oöx  etaa'  oö8rcipot>c  d8(xa>c  u.  s.  f.; 
vgl.  Dondorf  f  S.  4  ff.  und  im  allg.  in  Hist.  Zeitschr.  67.  Bd.  S.  212  ff. 
:)  Solon  fg.  32:  sl  9s  ffo  s^etodunjv 

rcaxpfSoc,  rjpawßoc  8s  xod  ßlrjs  d|A»iXtx(ou 
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aus  Kodros1  Geschlechte  im  J.  594  ')  zum  Archon  wählen  zu  lassen, 
um  in  dieser  Eigenschaft  die  Interessen  aller  Teile  zu  vermitteln ; 
doch  darf  man  nicht  glauben,  Solon  habe  sein  ganzes  Verfassungs- 
werk in  diesem  einen  Jahr  vollendet;  vielmehr  werden  wir  Plutarchs 
Erzählung  t  dass  Solon  zunächst  zum  Archon  gewählt  und  mit  der 
Aufgabe  betraut  wurde,  den  Streit  zwischen  den  bedrängten  Schuld- 
nern und  deren  Gläubigern  beizulegen  *),  und  erst  nach  der  Seisa- 
chtheia zur  Ordnung  der  Verfassung  bestellt  wurde5),  wenigstens 

oö  xcdhjcJxiiMfiv  H«ivac  xal  xaxaiaxüvas  xXioc, 
oufiiv  alöeöuai-  nXsov  fip  &&*  vixifastv  8oxio> 
ndvxac  dvfrpamouc., 

vgl.  33,  36,  Z.  18  ff.  und  Ar  ig  tot.  a.  a.  0.  6;  11:  igdv  a(n$,  jud'  ©ttoxspwv 
Y4ßo6Xrto,  atxnd[vx:]  xupavvetv  sCXexo  xpÖ£  d^oxspoog  dreex&so$ai  octoac  xfjv  rca- 
xpßa  xal  xd  jteXxtaxa  voiio^sx^ao^  u.  C.  12;  vgl.  Grote  II*,  76  f.;  Curtius 
4  309  f.  (e  314  f.);  Ho  Im  468  ;  J  o  n  a  a  39  ff. ;  Diel  8  13  f.,  der  die  ansprechende 
Vermutung  äussert,  dass  sich  die  in  fg.  33  vorfindende  Anspielung: 

r^tXov  ydp  xev  xpax^oag,  xXoÖxov  dqp^ovov  Xaßwv 

xai  xupawsüoa^  'A^rjvcBv  uoOvov  fjpt6pav  uiav, 

dox£$  öoxspov  8eddp$ai  xdmxexpltfd-ai  YÄV0C» 
auf  Damasias,  nicht  auf  Peisistratos  ziele. 

')  Sosicrates  b.  Diog.  L.  1, 2, 62 ;  P 1  u  t.,  Sol.  14  (vgl.  die  folg.  Anm.) ; 
Arist.  a.  a.  0.  C.  5;  vgl.  Fischer,  Zeittaf.  S.  114;  Clinton  a.  a.  0.; 
Busolt  524,  A.  2;  H.  Droysen,  zu  Aristot.  *Afr.  xoX.,  Berlin  1891,  4,  Pr. 
S.  4  Bpricbt  sich  für  591/90  aus;  vgl.  aber  Ad.  Bauer,  litterarische  u.  histo- 
rische Forschungen  zu  Aristot  'Alk  xoX.,  München  1891,  S.  44  ff.  Holz» 
a  p  f  e  1  s  Versuch  (a.  a.  0.  S.  1  ff.),  als  das  Archontenjahr  Solons  584/3  zu  er* 
weisen,  ist  als  missglückt  zurückzuweisen.  Die  aus  der  Chronologie  des  hei- 
ligen Krieges  (bezw.  aus  Plutarchs  Bericht)  und  der  Aisymneten  würde  des 
Pittakos  entnommenen  Argumente  sind  nicht  stichhältig.  Dass  aber  Damasias' 
Archontat  nicht  vor  der  Seisachtheia  angesetzt  werden  kann,  wie  Holzapfel 
meint,  darüber  vgl.  §  62,  Anh.  II.  Die  übrigen  von  demselben  angeführten 
Gründe  können  überhaupt  nicht  entscheiden ;  vgl.  Fr.  C  a  u  e  r ,  Parteien  und 
Politiker  S.  56  ff.;  wenn  dieser  S.  60  Holzapfel  insofern  beitritt,  als  er  es  ftir 
unmöglich  halt,  dass  nach  Solon  die  wohlhabenden  Bauern  mit  ihren  Standes- 
genossen gegen  die  Eupatriden  sich  auflehnten,  so  ist,  abgesehen  davon,  dass 
wir  selbst  hierüber  kein  sicheres  Urteil  haben,  zu  beherzigen,  dass  ja  die  Gesamt- 
heit der  drcotxot  die  Wohlhabenden  aus  ihrer  Mitte  überstimmt  haben  können. 

*)  Plut.,  Sol.  14:  tpe$i]  öe  dpxmv  |*rcd  «JnXiußpoiov  6|ioS  xsl  öiaXXa- 
xxijg  xal  vo}io&6XY}C,  8a£afi4va)v  npobv\ita$  aöxöv  &c  {ifcv  täreopov  xftv  nXou- 
o£wv,  &t  de  xprpzbv  xöiv  h*v>jtcdv;  Aristot  a.  a.  0.  C.  5;  der  Zusatz 
dtgouivttv  owxiv  xffiv  xXouotmv  x.  x.  X.  legt  klar,  dass  Plutarch  dtaXXaxxifc  und 
voivo*sx7jg  nur  auf  das  im  Texte  angegebene  Verhältnis  beschränkt  wissen 
wollte;  dies  gegen  Holm  1,481,  A.  26;  vgl.  auch  A.Martin,  les  cavaliers 
Athe'niens  S.  5G. 

*)  Plut.,  Sol.  16 :  xa^ü  iUvxgi  xo3  ou|i?ipovxoc  ata&öusvot  xai  xd$  lö(ac  aÖ- 
täv  (Jii^eic  d^ptvxsg  id-uodv  xs  xoirg  ceiadx$*iav  xijv  (hioiav  övoudoavxtc  xaixövZö- 
Xa>va  xfit  xoXixtCag  8top*o)xf,v  xai  vo|iod*xtjv  dnifisigav  xxX. 
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soviel  entnehmen  können dass  der  Gesetzgeber  zur  Lösung  seiner 
Aufgabe  längere  Zeit  benötigte*). 

Die  erste  Massregel ')  also,  die  er  ergriff,  die  osioccx^et* 4),  galt 
der  Erleichterung  des  Notstandes  der  ärmeren  Klassen.  Und  zwar 
erreichte  er  dieselbe  dadurch,  dass  er  alle  Schuld  vertrage  der 
verarmten  Grundbesitzer  und  der  in  Schuld  knech  t- 
schaft  geratenen  Bürger  für  null  und  nichtig  erklärte6).  Daas 
nämlich  die  Schuldverträge  begüterter  Schuldner  keineswegs  von 
dieser  Bestimmung  betroffen  wurden,  ist  selbstverständlich,  da  es 
sich  nicht  im  allgemeinen  um  die  Besserung  der  Verhältnisse  aller 
Schuldner  zu  deren  Gläubigern,  sondern  lediglich  um  die  Beseitigung 
der  Auswüchse  handeln  konnte,  welche  das  alte  Schuldrecht  gegen- 
über dem  Kleingrundbesitzer  und  der  unbemittelten  Klasse6)  über- 
haupt zutage  gefordert  hatte.  Die  Herabsetzung  des  Münz- 
fus8es,  welche  man  schon  im  Altertum  mit  der  Seisachtheia  in 
Verbindung  brachte7),  hat  mit  derselben  gar  nichts  zu  thun8),  da 

')  Möglich  ist  es  allerdings,  dass  Plutarchs  Bericht  der  Wahrheit 
r Ollig  entspricht;  so  urteilen:  Duncker  VT\  156,  A.  1  und  Gilbert 
129  f.;  unsicher  Busolt  524,  A.  3. 

*)  Vgl.  Jonas  43;  C  au  er  a.  a.  0.  S.  66  f.,  dessen  Gründe  nicht  hin- 
reichen, um  einen  längeren  Zwischenraum  zwischen  den  beiden  Thätigkeiten 
Solons  zu  erweisen. 

*)  A  r  i  s  t,  'A*.  xoX.  10:  sv  [usv  o5v  x]otc  vdjiac  taöxa  8ox*t  *stvai  Cyjjioxixa, 
spö  54  xi)c  vo)io$sa{a(  noo^oa[o$au  ttjv  xöv  xp]tfi[v  d7to[xo7ti^v. 

*)  P  1  n t.  15  und  mehr  bei  P.  Chr.  G.  Andrae,  de  Solonis  legum  erga 
debitorea  lenitate,  Wittenb.  1812,  4  oder  in  B  e  c  k  s  Act  Sem.  Lips.  II,  S.  470  ff.; 
Grote  II»,77ff.(=Jacoby-Rühl  82  ff.);  Curtius  I«,  310  ff.  (I«  315  ff.); 
Duncker  VI*,  157  ff.;  Holm  469;  Busolt  I,  524  ff.  (u.  Müllers  H.B.  114); 
Schömann  347  f.;  Gilbert  130  f.;  Fustel  de  Coulanges  315  ff.; 
Plegier  155  f.;  Oncken  II,  438  f.;  Landwehr  130  ff.;  Pöhlmann 
386,  A.  5;  A.  Martin  a.  a.  O.  S.  45  u.  54  ff.;  Canet  308  f.;  Diels  35  ff.; 
Kenyon  S.  15 :  Solons*  economical  reform  was  a  complete  measure  of  novae 
tabulae. 

•)  So  Grote,  dem  sich  Busolt,  Plegler,  Pöhlmann,  Martin  und,  wie  es  scheint, 
auch  Schömann  347  u.  Gilbert  anschließen;  mit  Unrecht  denkt  Duncker 
nur  an  die  in  der  Schuldknechtschaft  Lebenden ;  vgl.  Petersen,  de  gent. 
att  historia  10.  Fustels  Behauptung,  Solon  habe  durch  die  Seisachtheia  das 
in  Athen  von  altersher  bestehende  Verhältnis  der  Klienten  zu  ihren  Herren 
aufgelöst  und  den  ersteren  vollständige  Freiheit  verschafft,  l&sst  sich  durch 
nichts  erweisen;  Arie  tot  sagt  a.  a.  O.  6:  xoi  XP«*&V  d[xo]xoxAc  sx[o]tyos 
xal  xAv  lötov  xal  xöv  &f})ioo(a>v,  &c  ottodx&ttav  xaXofJaiv,  6g  dnooswiusvot  x©  ßdpo^. 

')  Ueber  die  Gründe  der  Verarmung  der  weniger  Bemittelten  vgl.  u.  a. 
Curtius  «311  (316  f.);  Landwehr  134  f.;  Busolt  I,  522  f. 

7)  Plutarch,  Solon.  15:  xatxoi  xiveg  lypat^av,  &v  soxiv  'Avdpoxtov,  oux 
iKcxoirg  XP*^*  dXXd  xdxcov  urcpiox^xi  xouqptc^dvtas  Ayomtpoi  toü{  ittvijxac  xal 
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ja  ein  etwa  beabsichtigter  27  °/oiger l)  Schuldennach lass  auch  ohne  die 
Einführung  einer  neuen  Währung  möglich  gewesen  wäre.  Vielmehr 
verfolgte  Solon  mit  der  Aenderung  des  Münzfusses  bloss  handels- 
politische Zwecke'),  indem  er  Athen  von  dem  aiginetischen  Mfinz- 
und  Handelsgebiet  abzog  und  dem  euboiischen  zuführte3)  und  so 
seiner  Vaterstadt  ein  neues  Absatzgebiet  zu  eröffnen  wusste.  Im 
übrigen  hätte  eine  Herabsetzung  des  Zinsfusses  der  Schulden,  welche 
obendrein  nur  schlecht  bezeugt  ist 4),  den  von  Solon  selbst  hervor- 
gehobenen Erfolg *),  nämlich  die  vollständige  Entfernung  der 
Hypothekensteine  •)  von  den  Aeckern  und  die  Zurückfahrung  der 
als  Sklaven  in  der  Fremde  weilenden  Schuldner,  nicht  erzielen 
können7),  zumal  beide  Thateachen  ohne  Einschränkung  erwähnt 

ostaax&siav  dvouAoai  xö  qpiXav8"p<uTcst)u.a  xoOto  xal  tyjv  aua  xoOxtp  Y*vouiv>jv  xöv  xe 
H*xptov  sna^oiv  xal  xoa  vonlou-axoc  xuiifiv;  diese  üeberlieferung  wird  bevorzugt 
von  CurtiuB,  Oncken,  Canet,  Sobvarci  S.  6,  Hultsch,  Metro- 
logie 1 138  f.  ('  200  ff.).  Da  Grote  u.  Duncker  die  oben  angegebene  Ten- 
denz der  Seisachtheia  übersahen,  glaubten  aie,  der  eine,  dass  für  die  begüterten 
Schuldner,  der  andere,  dass  für  alle  Schuldner  mit  Ausnahme  der  von  der 
Schuldknechtschaft  Betroffenen  in  jener  Aenderung  des  Münzfasses  eine  Er* 
leichterung  beabsichtigt  worden  sei.  Hermann  meinte,  dass  die  Befreiung 
des  verpfändeten  Landes  mehr  eine  mittelbare  Folge  der  Herabsetzung 
des  Münzfusses  gewesen  sei. 

a)  Beides  wird  auseinandergehalten  bei  Aristot,  *A(h  tcoX.  G.  10:  rcpö 
8s  xfß  vojio^soiag  itorfjoa[o$ai  xijv  xöv  xp]&&[v  aito]xoiCTjv  xal  u.exa  xaöxa  xt^v 
x»  xäv  jASxpcov  xal  oxa&pffiv  xal  xtjv  xoO  vo]x(qiaxQC  ftrcaö^aiv  mit  K  e  n  y  o  n 
S.  27;  vgl.  Köhler  in  Mitt.  d.  arch.  Inst.  X,  151  ff.;  Landwehr  132  f.; 
Holm  469. 

')  Aristot  a.  a.  0.:  uva  npdxspov  [iXxoJuoa  napa  [uixp]iv  eßöou^xovx* 
Bpaxpag  äveicXrjpw^y]  xal^  fexaxiv  ....  «rcotyos  8*  xal  axa&jiöv  Tipög  x{6]  vöuwua 
^[p]8^  xai  Mpjxovta  u-vac  vb  xdXavxov  ÖLyobaxz  xal  sm8itv8ii^{hf)oav  [al]  u.vat  x$ 
oxaxfjpt  xal  xotg  AXXoig  (na&u-olc;  vgl.  B  ö  c  k  h  ,  metrolog.  Unters.  108  ff.,  Staats- 
haushalt I»,  23  u.  A.  23  (P  25),  II",  326  (»363);  Grote  II»,  78;  Hultsch 
a.  a.  O.;  Busolt  525;  vgl.  Dörpfeld  in  Mitt.  d.  arch.  Inst  VII,  277  ff.; 
vgl.  auch  Hultsch  in  Jahrb.  f.  Phil.  1891,  S.  262  ff. 

»)  Vgl.  Köhler  a.  a.  O.,  dem  Fr.  Cauer  a.  a.  O.  S.  71  f.  folgt; 
Oomperz,  die  Schrift  vom  Staate  der  Athener  u.  s.  w.,  Wien  1891,  S.  15. 

')  Vgl.  auch  Imhoof-Blumerin  Ber.  Berl.  Akad.  1881,  S.  656  f. 

*)  Vgl.  Androtion  bei  Plut.  a.  8.  375,  A.  7  a.  0. 

6)  Aristot,  'Ad-.  xoX.  12  (=  pap.  Berol.  fg.  Ia  =  fg.  36  B.):  ouu.u.ap- 
xupoty  xaöx*  av  4v  ölx^j  XP*VW  V*fl<rcri  8aiu.6veov  'OXupntov  Äpioxa,  Tij  piXaiva, 
x%  ÄYto  koxs  fipoo;  avsUov  TioXXaxiJ  nsuTjYÖxac,  npiofrsv  8«  ÖooXsöoooa,  vOv  »Xtu- 
9-epa"  ftoXXoug  8'  'Ad^voc^  icatp(8*  elg  (►söxxixov  dv^yaYov  npadivxa;;  vgl.  fg.  4, 
Z.  28 ff. ;  Plutarch  a.  a.  0. ;  Aristides  II,  536 ;  Westerman,  comm. 
crit.  IV,  Lips.  1853,  4;  auch  Martin  58  f. 

•)  üeber  diese  vgl.  C.  I.  A.  II,  1103  ff.  u.  Böckh  I\  162  d  (V  180). 

7)  Dass  Solon  durch  Staatsgelder  den  Rückkauf  dieser  Leute  vermittelt 
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werden.  Dazu  kommt,  dass  die  zuverlässigsten  Autoren,  Aristoteles  *) 
und  Philochoros,  denen  die  Mehrzahl  der  Alten  folgte*),  von  einem 
allgemeinen  Schuldenerlass  berichten  und  jener  ausserdem  hervor- 
hebt, dass  manche  Adeligen  und  Kapitalisten  infolge  dieser  Mass- 
regel geradezu  verarmten")  und  daher  verbittert  waren.  Wenn  es 
in  dem  überlieferten  Eide  der  Richter  heisst :  <|>7j<p coOjiat  —  oOSe  töv 
Xpeövxwv  25:(i)vditoxoita?ou5iYfj{ava5aqi6vTi){  'AShqvattov  ou5'  otxttöv4), 
so  könnte  mau  dies  selbst  für  den  Fall,  dass  die  Formel  echt  wäre6)  und 
schon  unmittelbar  nach  Solons  Gesetzgebung  Geltung  gehabt  hätte, 
gegen  die  Möglichkeit  eines  von  demselben  erwirkten  Schuldenerlasses 
keineswegs  geltend  machen  •) ,  da  eben  Solon  durch  die  Schaffung 
neuer  Verhältnisse  den  Anlass  zu  solchen  in  das  Privatleben  der 
attischen  Bürger  tief  eingreifenden  Bestimmungen 7)  benommen 
hatte.  So  suchte  er  den  Kleingrundbesitz  auch  dadurch  zu  schützen, 
dass  er  die  Vereinigung  ausgedehnter  Latifundien  in  einer  Hand 
verwehrte,  indem  er  den  Landbesitz  der  einzelnen  auf  ein  bestimmtes 
Mass  beschränkte 8).    Die  persönliche  Schuldknechtschaft  hob 

habe,  darf  man  mit  Du  Tick  er  VI,  158  nicht  annehmen.  Durch  die  Auf- 
hebung der  betreffenden  Schuldverträge  gab  er  den  Schuldnern  die  gesetz- 
liche Möglichkeit  zur  Rückkehr;  vgl.  Landwehr  135  f.  Dies  gegen Rü h  1 
im  Rh.  Mus.  1891,  S.  451. 

•)  *Afr.  noX.  13  (=  Pap.  Berol.  fg.  Ib,  12  ff.):  ÖX»c  5i  8«x*>lot>v  xa  npö« 
ivjxobs  voooOvxig  [xa  xp4o*ev  Iptgovttc],  ol  u»v  apx>}v  xal  npöyaovt  8xovt8C  **1* 
töv  XP*ÖV  «bwxoTCiiv  ■  oi>v8?tß^x«i  yap  afttotc  T*Tov4vai  «*vtjoi  [ysvso&ai  xaTOtvot« 
xal  jtfvjjaiv];  vgl.  Diels  21. 

*)  Philo  ch.  fg.  57  (Suid.  und  Photios  u.  W.  ostodx&sia,  Apostol. 
XV,  39),  P  1  u  t  Sol.  a.  a.  0. :  ol  8k  rcXeloxoi  «avxwv  6\xoQ  qpaot  xßv  ovu^oXatov 
dvalpsciv  -ftviofrat  t*jv  ostodx&stav  xal  xotrcotg  ouvdöst  uäXXov  xd  ito^uaxa,  Heracl. 
I,  5(=  II,  208,  Müller);  Dionys.  Hai.,  Arch.  Rom.  V,  65;  Dio  Chrys. 
XXXI,  69. 

»)  Vgl.  Arist  a.  a.  O.  mit  Diels  21  f.,  der  zum  Teil  Landwehr 
S.  155  f.  berichtigt. 

«)  Dem.  XXIV,  149. 

•)  Wie  u.  a.  Hermann  und  Wachsmuth,  Alt.  472  meinten;  doch 
vgl.  Westermann,  comm.  de  iuris  iurandi  iudicum  Atheniens.  formula, 
quaeexstat  in  Demosth.  oratione  in  Timoeratem  I.  II.  HL,  Lips.  1859,  4 ;  S c hö- 
rn an  n  I,  345;  auch  Schaf  er,  Demosthenes  u.  seine  Zeit  III',  2,  63  ff.  und 
die  weitere  Litteratnr  unten  §  91. 

•)  So  Schömann  347,  A.  3 ;  auch  die  von  Hermann  benutzte  Stelle  : 
Plato,  Leg.  HI,  684  D  kann  nichts  beweisen;  vgl.  Grote  H«,  80,  A.  27. 

*)  Dass  solcher  Art  die  Seisachtheia  war,  durfte  Hermann  nicht  leug- 
nen: vgl.  u.  a.  Grote  II«,  80  ff.;  Curtius  *3ll  f.  («317);  Böckh  I», 
159  (I»,  176). 

8)  A  r  i  s  t  o  t.  Polit.  U,  4,  4,  1266  b,  17 :  xal  ZoXcov  svo^ixY]osv  xal  icap' 
aXXa^  kacl  vöjio;,  Sg  xaiXösi  xxdcr&at  yf|V,  ftorjv  Sv  jteOXtjtal  u;;  vgl.  Rechtealt. 
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er  ein  für  allemal *)  auf  und  setzte,  wie  schon  oben  bemerkt  wurde, 
auch  die  bisherigen  Opfer  derselben  wieder  in  den  vorigen  Stand, 
so  wie  er  überhaupt  die  bürgerlichen  Rechte  aller  derer  herstellte, 
welche,  ohne  Verbrecher  zu  sein,  unter  der  Härte  des  bisherigen 
Verfahrens  gelitten  hatten*). 

§  67  [107].  Solons  Gesetzgebung:  die  Volksrechte. 

Litteratur:  Meursii  themis  Attica ,  Traj.  1685,  4;  Sana.  Petiti 
leges  Atticae,  Paris.  1635,  zweite  Ausg.  in  (Heineccii)  Jurisprudentia  Romana 
et  Attica  III,  L.  B.  1741,  fol.  u.  daraus  Potter  I,  26  u.  Pastoret,  Hist. 
de  la  legisl.  VII ;  Salmasias,  observationes  ad  ius  Atticum  et  Romanuni, 
Leyden  1645 ;  Heraldus,  animadversiones  in  Salmasii  observationes  ad  ius 
Atticum  et  Rom  an  um,  Paris.  1650.  Ein  Pandectes  legum  Atticarum  von  J.  J. 
Scaliger  existiert  nach  Luzac,  lect.  Att.  S.  59  handschriftlich  auf  der 
Bibliothek  zu  Leyden;  vgl.  Mehl  er  im  Rh.  Museum  VII,  S.  299;  über  andere 
verlorene  oder  unvollendete  Sammlungen  aber  T  ay  lo  r ,  lect.  Lysiac.  S. 291  f., 
der  selbst  mit  einer  solchen  umging;  s.  auch  Hudtwalcker,  Diäteten, 
S.  VII  ff.;  was  sie  beabsichtigten,  ist  wenigstens  teilweise  ausgeführt  von  H. 
S  c  h  e  1 1  i  n  g ,  de  Solonis  legibus  apud  orat.  Atticos,  Berl.  1842  u.  P  r  a  n  1 1, 
de  Sol.  leg.  specimen,  Monacb.  1842  (vgl.  Telfy,  corpus  iuris  Attici,  Pesth 
1868),  obgleich  dabei  anderseits  nicht  zu  übersehen  ist,  dass  die  Urkundlich- 
keit der  bei  den  Rednern  vorkommenden  Gesetze  manchen  Zweifeln  unter- 
liegt; vgl.  Prooera.  lect.  Gott  hibern.  1843—44  u.  Westermann,  de  litis 
instr.  in  Demostb.  Midiana,  Lips;  1844,  4  u.  a.  a.  0.  und  gegen  ihn  Schöll, 
über  attische  Gesetzgebung  in  Ber.  d.  bayr.  Akad.  1886.  Zusammenstellungen 
solonischer  Gesetze  finden  sich  auch  in  den  S.  871  f.  cit.  Handbüchern  und 
Monographien;  vgl.  Bergk  in  Philol.  XXXII,  S.  669  ff. 

S.  50,  A.  4;  Wachsmuth,  Alt.  I,  454  ff.;  Grotes  Bedenken  II*,  104, 
A.  69  ist  ungerechtfertigt. 

»)  Solon  fg.  36,  Z.  11  ff.  (vgl.  S.  376,  A.  5):  xoö{  ^  4v*t5'  aüioO  Öou- 
Xfrjv  äeixia  5xovxa£  v)Ö7j  ösoicox&v  xpoiieu^vouc  4Xst>8*poog  idipta;  Aristot. 
'Ad1.  «oX.  6 :  ZöXav  xdv  tb  öf/p.ov  YjXaoSipüXJS  xal  4v  xfy  itapövu  xal  sie  uiXXov 
xuXuaag  davs^scv  4nl  tolg  otopaaiv ;  Plut.  Sol.  15;  vgl.  Rechtsalt.  S.  18,  A.  6;. 
Grote  II»,  104  (Jacoby-Rühl  83,  A.  1);  Ranke  I,  1,  187  f.;  auch  Cic. 
de  republ.  II,  34,  59  und  das  römische  nexwn  bei  N  i  e  b  u  h  r  I,  S.  689  ff.  u. 
Huschke,  röm.  Schuldrecht,  Leipz.  1846,  S.  49  ff.;  Rein  in  Pauly,  Real- 
encykl.  V,  S.  600-607. 

*)  Plut.  Sol.  c.  19 :  dx(|Ki)v,  öooc  äxtp.oi  f,oav  jiplv  i)  2dXtova  dpjjat,  4rax(|iouc 
sTvai,  xXijv  öoot  4g  'Apslou  ndyou  5ooi  4x  töv  icftx&v  ix  npuxavsfou  xaxaöi- 
xao^visc  öxö  xöv  ßaoiXitov  liü  tpivtp  ij  o^payaloiv  *j  4itl  xupawiöi  Iqpsuvov,  öxs 
*»on&€  4<p*vij  59t,  vgl.  S.  333,  A.  5  ff.;  Westermann  S.  48;  Platner, 
Prozess  I,  S.  15;  Grote  II*,  78;  Duncker  194;  Schömann  348  und 
über  die  verschiedenen  Interpretationen  des  Gesetzes :  Lange  221  ff.  (35  ff.) ; 
P h i  1  i p  p  i,  Areopag  217  ff. ;  F o r c h  h  a m  m e r,  Phil.  XXXIV,  473  ff.;  Oe- 
sterberg 62  ff.;  Busolt  408,  A.  3  u.  417,  A.  2;  J.  M.  Stahl  im  Rhein. 
Mus.  1891,  S.  250  ff.;  vgl.  oben  S.  367,  A.  2. 


§  67.  Solons  Gesetzgebung:  die  Volksrechte. 


379 


Ueber  die  Frage  nach  dem  geschichtlichen  Zusammenhange 
der  XII  Tafeln  mit  griech.  Rechten  vgl.  insbesondere  C.  F.  Lelie  vre 
de  legum  XII  tabularum  patria,  Lovan.  1827;  J.  Cockinos,  de  lege  XII 
tab.,  Heid.  1836  und  Wilh.  Fischer  (praes.  v.  Schräder),  Erläuterung  des 
Zwölftafelgesetzes,  Tab.  1838,  S.  16  ff.;  gegen  diesen  Osenbrüggen  in 
Jahns  N.  Jahrb.  XXVIII,  S.  270;  J.  de  Wal,  de  juris  docendi  ratione,  Gro- 
ningen 1839,  S.  17;  ferner  die  von  Bahr  in  der  Gesch.  d.  röm.  Lit.  4  §  211, 
A.  7  gegebenen  Nachweisungen,  nebst  Fr.  Hofmann,  , Ueber  den  Einfluss 
griechischen  Rechts  auf  die  Abfassung  des  röm.  Zwölftafelgesetzes1  in  dessen 
Beitragen  z.  Geschichte  des  griechischen  und  römischen  Rechts,  Wien  1870, 
S.  1-42. 

Nach  diesen  mehr  für  den  Augenblick  bestimmten  Massregeln 
wandte  sich  Solon  zu  einer  zeitgemäßeren  Losung  der  Aufgabe 
Drakons,  durch  schriftliche  Bestimmungen  *)  der  Rechtspflege  ge- 
meingültige und  von  persönlicher  Willkür  unabhängige  Grundlagen 
zu  gewähren.  Dieselben  wurden  in  Bastropbedonschrift  auf  hölzerne 
viereckige  Pfeiler,  iljove;  genannt  ■),  eingeschrieben  und  im  Pryta- 
neion  verwahrt  *).  Damit  aber  die  Gesetze  möglichst  kennen  gelernt 
würden,  verfertigte  man  von  den  dc£ove?  Abschriften  in  Stein,  xup- 
ßet€  4\  und  stellte  diese  ursprünglich  auf  der  Akropolis  auf,  später 
Hess  sie  Ephialtes  auf  den  Markt  übertragen B).    Die  Annahme,  dass 

')  Vgl.  unten  §  151  (51,  A.  10). 

*)  P 1  u  t,  Solon  25 :  xal  xaxsYPätpJoav  e'c  frXivouc  d^ova«  sv  xXaioioic  wspi- 
Ixouol  orpsfouivooc  d>v  in  xa&'  fyiäc  tv  Hpuxavsiq)  Xstywxva  {itxpa  8i80ü>^rto,  xal 
xpoorftopzbbrßa.v,  'ApiowciXTjg  «fijol,  xupßstc,  Aristoph.  in  Et.  M.  u.  xupßcic 
Bekker  Anecd.  418;  Schul.  Aristoph.  Nub.  447  (448)  u.  die  von  Dietrich 
im  Philol.  1,227  gegebenen  Citate;  vgl.  die  folg.  Anm.  u.  die  Erklär,  z.  Aristoph., 
Av.  1360  (1354),  u.  P 1  u  t.,  Sol.  25,  insbes.  P  r  e  1 1  e  r,  ad  Polemon.,  Lips.  1838, 
S.  87—91  u.  F.  Vermooten-W  eijers  zu  Lysias,  Orat.  Nicomach.,  L.B. 
1839,  S.  47-59. 

s)  Vgl.  Plut.  a.  a.  0.;  Paußan.  I,  18,  3:  irXyjotov  8«  npoxavsliv  iaxtv, 
iv  $  väpoi  xe  ol  XöXovöc  tlai  Y*YPali>i'v0lt  Polemon  bei  Harpocratio  u.  ££ov.  * 
f(oav  8«  (ol  güXtvot  &{oveg),  &q  cpr)oi  IloXiucov  iv  xotg  rcpdc  'EpatooOivjjv,  Tg-pdfiuvot 
tc  ox^u«,  4iaatu£orcat  8i  iv  x$  Ilpmavg'.cp  mit  Köhler  in  Hermes  VI,  98  und 
Wachsmuth,  Stadt  Athen  I,  495,  A.  3;  vgl.  585,  A.  1;  II,  1,  323  ,  2; 
Rose,  Aristot.  Pseudep.  415 ;  P  h  i  1  i  p  p  i  in  Jahrb.  f.  Phil.  1872,  I,  S.  582  f. 

•)  Apollod.  (bei  Harpocr.  u.  xOpßtic)  =  fg.  24  =  I,  432 M.:  xoppsig 
^TjAv  'AjtoXX48(öpog  iv  xoli  xspl  &«&v  ix847  iYY*YPaWA*v0'JS  t0'^  vonou^»  *^vflu 
xÖTO'i(  JL£&oo{  ipfroüg  koxßxag,  o!if  drcö  uiv  Tf(g  GTdsscnc  on^Xa^,  drcö  8i  xijg  stg 
5^0«  dvaardcwoc  8id  xö  xsxopu'f  fto&ai  x6p?«g  ixdXouv.    Unrichtig  setzt  Oncken 
II,  421  f.  auch  dem  Aeusseren  nach  die  Ägovsg  den  xupß«i$  gleich. 

»)  A n ax  i m  e n  es  bei  H  a  r  p  o  c  r.  S.  220 :  xoug  Ägova«  xai  xo->c  xüpßeic  dvatf-sv 
ix  Tf({  dxpoftdXemc  el{  xö  ßouXsux^ptov  xal  xyjv  dYopdv  |isxi<rtY)asv  'E^iXrr^ ;  auch 
Aristo!  bei  dems.8.  187:  dvaYpa^arcs«  8e  toüg  vduoug  sie  to'^C  xüppetc  ioxijoav 
iv  crcc4  ßaaiXs(q),  eine  Stelle,  welche  Schöll  in  den  Ber.  d.  bayr.  Akad. 
1886,  8.  90  f.  auf  Solons  Zeit  bezog;  gegen  ihn  Wachsmuth  II,  1,  848, 
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denn  doch  annehmen,  dass  schon  Solon  zu  diesem  Zwecke  aus  der 
Reihe  der  epitimen  Bürger,  welche  das  30.  Lebensjahr  zurückgelegt 
hatten1),  die  Heliäa  gebildet  hat*).  Hiefür  können  wir  uns 
auf  Aristoteles  berufen,  der,  wenngleich  darüber  unsicher,  welche 
Einrichtungen  Solon  bereits  vorgefunden,  welche  er  neu  eingeführt 
habe,  über  das  Bestehen  des  Volksgerichts  zu  Solons  Zeit  keinen 
Zweifel  hegt $).  Hingegen  erscheint  die  Zuweisung  der  e  ü  (r  6  v  tj 
an  die  Volksversammlung4)  zu  demokratisch ,  als  dass  sie 
jenem  Gesetzgeber  zugeschrieben  werden  könnte  *).  Aus  demselben 
Grunde  ist  die  Ansicht  zurückzuweisen,  dass  die  Heliäa  in  dieser 
Zeit  bereits  allgemeine  Appellationsinstanz  gegenüber  den  Ent- 
scheidungen der  einzelnen  Richter  gewesen  sei e),  mag  auch  Plutarch 
für  diese  Anschauung  eintreten 7).    Daran  kann  man  überhaupt 

')  Vgl.  Frankel,  die  att.  Geschworenengerichte,  Berlin  1878,  S.  1  ff. 

*)  Vgl.  Curtius  I*,  318  (I6  323  f.);  Duncker  VI*,  173  ff.;  Scho- 
rn a  n  n ,  Verfasaungsgesch.  33  ff.  u.  Jahrb.  f.  Phil.  1866,  S.  586  ff.,  Altert.  351 ; 
L  i  p  b  i  u  b  bei  Meier-Schömann  28  ff.,  in  Bursians  Jahresber.  XV,  S.  295  ff. 
und  in  Ber.  d.  sachsisch.  Ges.  der  Wissensch.  1891,  S.  42;  Gilbert  137  ff.; 
Busolt,  Gesch.  536  ff.  u.  in  Müllers  H.B.  IV,  117  f.;  F  i  1 1  e  u  1  -  D  öh  1  er, 
das  Zeitalter  des  Perikles  II,  329  ff.  (vgl.  1,  43  f.);  K.  Wachsmuth,  Athen 
1,  494  f.  und  im  allg.  F  legi  er  156;  Holm  1,  471  f.;  Tybaldos  in  Par- 
nassos,  £'  781  ff.  u.  878  f.  (konnte  nicht  eingesehen  werden). 

■)  So  müssen  wir  die  S.  381,  A.  5  cit.  Stellen  deuten. 

4)  So  Grote  ll\  95  ff. ;  vgl.  III,  272  ff.  (J  acoby-Rühl  88);  Maller 
in  Jahrb.  f.  Phil.  LXXV.  S.  746  ff.;  Oncken,  Athen  u.  Hellas  I,  149  ff.  und 
Staatslehre  des  Aristoteles  II,  439  f.  u.  493  ff.;  Perrot  212  ff.;  S&ve,  de 
Areopago  et  iadiciis  heliasticis  apud  Athen.,  Upsala  1862,  der  die  Volksver- 
sammlung auch  als  Appellationsinstanz  richten  lässt;  F  r  ä  n  k  e  1  a.  a.  0.  S.  59  ff. ; 
v.  Bamberg  im  Hermes  XIII,  505  ff.  In  dem  berührten  Punkte  folgt  aller- 
dings auch  Gilbert  Grote;  s.  R.  Fischer,  quaestionum  de  praetoribus 
Atticis  saec.  V.  et  IV.  a.  Chr.  n.  specimen,  Regim.  1881,  D„  S.  3  ff. 

6)  Vgl.  Schömann  an  den  a.  0.;  vgl.  Philippi,  Areop.  272  ff.;  R. 
Schöll,  de  synegoris  Atticis,  Jena  1876 ;  auch  Wi  1 a  ra  o  w  i  t  z  in  philol. 
Unters.  I,  89  ff. 

*)  Wie  u.  a.  Hermann  selbst  meinte ;  vgl.  B  e  r  g  k  in  Jen.  Philol.  Vers. 
1 846,  S.  40 ;  D  r  o  y  s  e  n  in  Schmidt  Z.  VIII,  387  u.  dagegen  Schömann, 
Antiqu.  175,  de  iud.  heliast.  7  (=  Opusc.  acad.  I,  230  ff.);  Philippi  und 
Schöll  a.  a.  O. 

7)  P 1  u  t.  a.  a.  0. :  8  x<xx'  Ä?X"€  t*kv  °r^v »  florspov  8s  TCafipiyefrec  *?dv>j  * 
x&  y&p  xXelaxa  xöv  Siatpipwv  8v4jujttsv  elg  xoü^  Sixaaxdtg  •  xotl  y«P  6aa  xatg  *PXa*? 
itags  xpCvsiv,  6|i,o£tö{  xal  xspl  ixaivcav  slg  xö  SixaoxTjpiov  4?iasi£  S8u>xs  -oI{  ßou- 
Xo|iivotg;  denn  Aristot.,  no\.  G.  9,  wo  er  von  der  sl£  xö  8'.x[a<xn$piov] 
ifstx^  spricht:  xöptog  yap  &v  8  SiJ^iog  ^qpoo  x*">pio;  y£v8TÄI  t*S5  noXi- 
xetag-  ixi  et  x»l  8t<x  xö  fiij  ys"(p[<i]<?&[ax  xo]'jg  vdjio-j«  ircXtöc  jitj8s  oa?öc  — 
dv[dY]x[rj  fjv]  xig  d^ta^xiiosig  Yivsafrai  xal  rcivxa  ßpaßsOeiv  xal  xi  xoiva  xal 
xä  T8ta  xA  8tx*[ar]^p[ta],  eine  Stelle,  auf  welche  Plutarcha  Bericht  zurück- 
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nicht  zweifeln,  dass  die  Macht,  welche  die  Heliäa  in  der  Folgezeit 
besass,  nur  in  allmählicher  Entwicklung  derselben  beigegeben  ward  ; 
diese  für  die  älteste  Zeit  genauer  zu  schildern  erlauben  unsere 
Quellen  noch  immer  nicht 1).  Hinsichtlich  der  Volksversamm- 
lungen hinwiederum,  denen  vor  allem  die  Wahl  der  Beamten  zu- 
fiel, wird  man  auch  hier  nur  erst  noch  an  solche  Versammlungen 
denken  dürfen,  wie  sie  von  jeher  für  Gemeindeangelegenheiten  hatten 
berufen  werden  können  9). 

§  68  [108].  Der  Rat  der  Vierhundert  und  die  Schatzunga- 
klasaen. 

Litteratnr  über  die  aoloniachen  Schatzungaklaaaen:  Böckh 
I«,  579  ff.  ("644  ff.);  Grote  IP,  91  (Jacoby-Rühl  88  f.);  C  ur  tiu  s  I4,  315 
(•  320  f.)  [zum  Teü  willkürlich];  Duncker  VF,  164  ff.,  184  f.;  H  o  1  m  I, 
470;  Buaolt  527  ff.  [in  Müllers  H.B.  115];  Schömann  348  f.;  Gilbert 
132  ff. ;  F 1  e g  1  e r  156  ff. ;  Filleul-Döh  ler  I,  41  f. ;  Thumaer,  de  ci- 
vium  Athen,  muneribua,  Vindob.  1880,  D.,  28  ff. ;  Schvarcz  16;  Land- 
wehr in  Philol.,  V.  Suppl.,  186  ff.;  Martin,  leacavaliers  Athöniens  60  ff.: 
C  a  n  e  t  343  ff. ;  B  e  1  o  c  h  im  Hermea  XX,  245. 

Die  laufenden  Geschäfte  der  Administration  besorgte  ein  Rat9) 
von  vierhundert  Mitgliedern,  hundert  aus  jeder  der  vier  ionischen 
Phylen*),  die  wenigstens  das  dreissigste  Jahr  zurückgelegt  haben 

geht,  widerspricht  keineswega  einer  allmählich  fortschreitenden  Entwicklung 
(vgl.  Kenjon  S.  26  f.);  mit  dieser  Einachränkung  kann  man  Lipaius 
(in  den  Ber.  d.  sächs.  Ges.  a.  a.  O.  S.  42)  beiatimmen. 

•)  Dies  hebt  nebst  anderen  auch  Schvarcz,  Demokratie  S.  14  mit 
Recht  hervor;  die  von  Hermann  (Anm.  11)  citierten  Stellen:  Dem.  XLIII. 
71  und  XXIII,  28,  durch  welche  er  beweiaen  wollte,  dasa  „die  gewöhnlichen 
Richter  nach  den  solonischen  Gesetzen  fortwährend  Archonten  oder  aonatige 
Beamten  gewesen  seien«,  können  infolge  ihrer  Unzulänglichkeit  nichts  beweisen. 

*)  Vgl.  Meier  in  Hall.  Encykl.,  Sect.  I,  B.  XXXIII,  8.  71  ff.  und  hier 
inabes.  die  xüpiou  axxXijoioi  nach  Lex.  Rhetor.  Dobr.  S.  672  u.  Poll.  VIII,  95 
mit  Schömann,  comit.  Ath.  S.  30  ff.;  Wachamuth,  Alt.  I,  S.  482  u.  a. 

*)  A  r  i  8  t  o  t.,  'A{K  noX.  8 :  ßooXijv  8*  ercotrps  xexpaxosiofu^],  fexaxiv  4£  txä- 
oxr,;  cpoX?,s;  Plut,  Sol.  19:  öeoxipav  npooxaxavsqie  ßouXijv  imb  qpuXf^  fcxdtaxrjc, 
Trrcdpwv  oöotöv,  fcxaxdv  dvdpag  eiuXecdiuvog,  oög  npoßouXsOsiv  ixags  xotJ  öi^u-ou  xai 
fiT^av  tdv  (fctpc^oyXeuxov  atg  ixxXrjoiav  «to^epso&ai ;  vgl.  Grote  IP,  94;  Cur- 
t  i  u  s  I*,  320  f.  (8  326) ;  D  u  n  c  k  e  r  VI,  168  ff. ;  Buaolt  535 ;  Schömann 
350  f.;  Gilbert  137;  Flegler  160  f.;  Lange,  Epheten  212  (26)  f.,  gegen 
den  sich  Gilbert  ausapricht ;  Valeton  in  Mnemosyne ,  N.  F. ,  XV,  144, 
A  4;  Hüllmanna  (Ursprung  d.  röm.  Verf.  S.  92  f.)  Phantaaien  über  Zu- 
sammensetzung desselben  nach  den  Geschlechtern  aind  unerweialich. 

*)  Vgl.  die  vor.  Anm.  u.  Ariatot.  a  a.  O.:  ? uXett  b"  fcav  5'  xofrdntp  npi- 
xspov  xal  qpuXoßaoiXatc  xsaaapas. 
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mu8sten ') ;  eigentlich  zwar  nur  ein  jährlich  wechselnder,  auch  schon 
zu  Drakons  Zeiten  durchs  Los8)  bestellter  Ausschuss  des  Volkes 
selbst,  gleichwohl  aber  durch  den  Ausschluss  der  untersten  Volks- 
klassen gemässigt  und  mit  genügender  Selbständigkeit  und  Befugnis 
ausgerüstet,  um  nicht  nur  die  Beschlüsse  des  Volkes  zu  leiten,  son- 
dern dasselbe  überhaupt  einer  unmittelbaren  Beteiligung  an  der 
Staatsverwaltung  wenigstens  so  lange  zu  überheben,  als  es  nicht 
dabei  zugleich  seinen  persönlichen  Vorteil  fand  5). 

Doch  lockerte  auch  hier  Solon  mehr  als  Drakon  die  Schranken 
der  alten  Aristokratie,  d.  i.  der  Eupatridenherrschaft,  nicht  etwa 
der  4  Phylen  *),  indem  er  wie  z.  T.  dieser  den  Massstab  der  Geburt 
durch  den  der  Begüterung  und  des  darauf  begründeten  Beitrages 
zu  den  öffentlichen  Lasten  ersetzte  6).  Er  benutzte  zu  diesem  Ende 
die  von  Drakon  eingeführte  *)  Einteilung  der  Bürgerschaft  in  vier 


•)  S.  A.  2  u.  Xen.  M.  Socr.  I,  2,  35;  vgl.  C.  van  Osenbruggen,  de 
senatu  Atheniensium,  Hag.  Com.  1834,  4,  S.  7. 

*)  Aristot,  'A*.  xoX.  4:  ßouXeüew  84  xexpaxoclouc  xat  Iva  xoyg  Xax*v- 
:«{  4x  ttJc  xoXixelag*  xXTjpoüo&ai  84  xal  xaüxnjv  xal  xdg  dXXaj  dpx&c  xot>c 
ö«4p  xptdxovxa  §x*/j  YSY0V*TaG>  C.  8;  Ober  den  vermutlichen  Vorgang  bei  der 
Losung  vgl.  He  ad  1  am,  election  by  lot,  Cambridge  1891,  S.  53  f.  u.  187  f. 

»)  Aristo t.,  Polit.  IV  (VI),  12,  8,  1290b,  32  ff. :  ßouXfj  84  Sijuoxixiv  8st 
ji4v  ydcp  alval  xt  xoioöxov,  $  itttjAaXfcg  Sexai  xoO  S^pcu  npoßooXs6eiv,  Cxcog  fayjoik&v 
iaxai  . . .  xaxaXusxai  84  xal  xi)g  ßouXSJc  i)  8üvau*g  4v  xalg  xoiadxaic  Sr^oxpaxiaic, 
4v  txli  aöxic  otmwv  6  8f)|io{  xp^^tt81  ^P1  ndvxwv  xoüxo  84  oojißalvsiv  eT(o*tv, 
6xav  suTtopia  xtg  $  [ij]  uio&ic  xotg  ixxXrjOid^oooiv  •  cxoXd£ovxsc  y<*P  auXXiYovxal  *s 
noXXdxt;  xal  dnavxa  autol  xpivotxjt,  vgl.  VI  (VII),  1,  9,  1817  b,  30  ff.  u.  unten 
§  85  ff. 

*)  Dieselben  bilden  als  solche  keine  Aristokratie;  vgl.  §  57  mit  54;  Bergk 
in  Jahrb.  f.  Phil.  LXV,  S.  400,  LXVII,  360.  Grotes  Annahme  (II*  102  f. 
=  J  acoby  -Rühl  89,  A.  1),  als  ob  es  zu  Solons  Zeiten  eine  grosse  Anzahl 
von  Bürgern  gegeben  hätte,  die  Nichtphyleten  gewesen  seien,  geht  auf  seine 
irrige  Auffassung  der  Phylen  selbst  zurück;  vgl.  P  h  i  1  i p  p  i ,  Bürgen*.  187  ff. ; 
im  allg.  8.  noch  Hermann,  de  equit.  Attic,  Marb.  1835,  4,  S.  10  f.;  Haas e, 
Athen.  Stammverf.  112;  Bursian,  Geogr.  v.  Griechen!.  1,262;  Eenyon  19. 

•)  Mithin  Timokratie  oder  xoXixsia,  s.  unten  §  159  (§  59,  A.  8),  §  167 
(§  67,  A.  1)  u.  Lu  z  a  c ,  de  Socrate  cive  S.  63  ff.;  P  1  a  tn  e  r ,  Beitr.  S.  58  ff.; 
H  ü  1 1  m  a  n  n  ,  8taatsr.  S.  104;  Tittmann  S.  649—  658;  Schümann  356; 
Gilbert  131;  Schvarczl7;  Ranke  I,  1,  190.  Niebuhrs  Ansicht 
(röm.  Gesch.  II,  S.  346;  vgl.  auch  Koutorga,  sur  la  tribu  139),  dass  die 
solonische  Klassenordnung  die  unbegüterten  Eupatriden  vom  Regimente  ent- 
fernt habe,  ohne  die  reichen  Demoten  zuzulassen,  ist  ganz  unhaltbar;  vgl. 
Meier,  de  gentil.  S.  6. 

•)  A  r  i  s  t.,  'Afr.  xoX.  7 :  xiuV,ua[xa  8i]etXsv  elg  x4xxapa  xeX*/j,  xa&diup  81^x0 
xal  ixpdxepov  sl{  *xsvxaxooiou[48ifi]v[ov  xal  Inrcea]  xal  ^BOfirr^  xal  {Hjxa  mit 
S.  352,  A.  3. 
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Schatzungsklassen,  t£Atj  oder  Tt{i^|iaTa,  Pentakosiomedimnen.  Ritter, 
Zengiten  und  Theten  *) ,  je  nachdem  ein  Bürger  über  fünfhundert, 
über  dreihundert,  über  zweihundert*)  und  weniger  Medimnen  von 
trockenen  oder  ebensoviel  Metreten ')  von  nassen  Produkten  auf  eigenem 
Gute  erntete.  Nach  diesen  Klassen  waren  Rechte  und  Pflichten 
der  Börger  abgegrenzt,  insbesondere  der  Anteil  an  den  Staatsämtern, 
wie  anderseits  die  Verpflichtung  zu  den  öffentlichen  Leistungen 
bestimmt 4).  80  waren  die  Bürger  der  4.  Klasse  gegebenenfalls 
steuerfrei8),  dafür  aber  auch  von  allen  Aemtern  und  Würden  aus- 
geschlossen •),  gleichwie  sie  auch  im  Kriege  nicht  zu  regelmässigem 


')  Ar  is  tot.  a.  a.  0.:  Söst  ti  -rsXsIv  ravtaxociousfcuvov  jisv,  8c  &v  ix  xf(g 
otxstac  iw*t}  iavrax(iota  uixpa  ouvdjuftt  grjpdt  xal  &Ypd,  liznita.  öi  Toi>c  Tptaxioia 
soioövTac,  &c  8'  ivioi  qpocoiv,  tgu{  trcuoipofttv  Suvajitvcuc  .  .  .  .  oü  |iijv  dXX'  süXo- 
Twrspov  tolg  (litpoic  öi^pf|0^ai  xa&dtwp  xoi>c  rcsrtaxoaofieöijivouc  •  ^toytoia  B&  x»Xttv 
xoug  8 tax 601  a  ti  ouvxjiya)  JioioiJvTag,  toug  8'  dtXXoog  (bj-axöv  o4Se}u&g  uE-t4xovxaS 
4pX*»S  mit  Kenyon  S.  20;  vgl.  Plut,  Sol.  18  u.  Comp.  Aristid.  et  Cat  1; 
Poll.  VIII,  129 f.;  Schol.  Plat.,  Leg.  XI,  915 B  mit  Sto.i entin  82  ff.  u.  A. 
Martin  a.  a.  0.  S.  71  flF. 

*)  200  gaben  schon  früher  P 1  u  t  a  r  c  h  ,  die  Scholiasten  u.  Lexikographen 
an;  für  diese  Zahl  entschieden  sich  u.  a.  Grote  II1,  92,  A.  49;  F  1  eg  1  e  r 
a.  o.  a.  0.,  u.  diese  Zahl  wird  zur  Sicherheit  erhoben  durch  Aristoteles 
(vor.  Anm.).  150  wollte  Böckh  « 581  (" 647)  aus  einem  bei  Dem.  XLIII,  54 
überlieferten  Gesetze  erschliessen ;  ihm  folgten  Schömann,  Verf.  23,  Altert. 
349;  Duncker,  Holm;  unentschieden  liessen  die  Sache  Thumser  a.  a.  0. 
29.  A.  2,  Gilbert  133,  1,  Busolt  528,  4. 

*)  Ueber  diese  Masse  s.  Privatalt.  S.  443  und  über  ihr  Verhältnis  zum 
Oelde  Böckh  IM  14  ff.  (» 127  ff.) ;  vgl.  auch  Hui  tsch  *  107  ff.,  506  ff.('  78  ff.); 
Busolt  528,  A.  8.  Sie  verdanken  Solon  ihre  Entstehung  oder  Regulierung ; 
vgl.  das  Psephisma  des  Tisamenos  bei  Andoc.  I,§  83:  \6\ioiq  ik  xP^o^t  io!g 
IcÄtüvoc  xxl  fidtpoic  xal  orafyoTc  und  Näheres  bei  Böckh,  metrol.  Unters. 
S.  276  ff. 

4J  A  r  i  s  t  a.  a.  O.:  fcxdtaotc  ävdAoy«.v  -q>  iityite:  xotJ  Tiu[yJu[aTO:C  drco5'.8o{>{; 
-rfrv  dp]xr,v:  als  solche  Aemter  werden  im  Vorausgehenden  besonders  bezeichnet: 
die  Archonten,  die  xau(ai,  Poleten,  ol  SvJexa  und  die  Kolakretcn;  vgl.  die 
A.  1  cit.  Stellen  mit  Curt  ius  I4,  316  f.  (a322);  Schümann  349;  Busolt 
a.  a.  0. ;  auch  die  Liturgien  kämen  hier  in  Betracht:  vgl.  Thumser  a.  a.  0. 
52,  A.  2,  dem  Busolt  in  Müllers  H.B.  116,  A.  1  folgt;  und  auch  Fränkel 
bei  Böckh  U»,  110*,  A.  752  urteilt  im  Wesen  nicht  anders;  vgl.  Duncker 
VI5.  182  f. 

J)  P  0  1 1  u  x  a.  a.  0. :  oC  8£  zb  (b}Ttxöv  (teXofJvT»?)  r/j^suiav  &px*iv  ^px^v  oö8* 
xri/xs%m  oftddv.  Ueber  ^tj-cixäv  xsAslv  s.  Böckh  *  584  C651)  u.  (gegen  Hüll- 
mann) Göttling  a.  a,  0.  S.  92  f.;  vgl.  im  all g.  Wachsmuth,  Alt.  I,  816; 
Grote  n«,  92  f.,  94,  103;  ganz  irrig  fassen  Schvarcz  17  und  Landwehr 
137  die  Theten  als  Metöken. 

•)  Aristot.  a.  a.  0.  undPolit.  11,9,  4,  1274  a,  18  ff.:  t»S  V  &py£t  ix 
täv  Yvtt>p<u*>v  x«t  töv  eörcipwv  xa^orr^s  näca«;,  ix  tfijv  TterwxoaiOHeSiuvwv  xal 
Hermann,  Lahrbach  !.  SU«U»ltarittiDer.  6.  Auflage  25 
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Dienste ')  verbanden  waren ,  sondern  nur  im  Notfalle  als  Leicht- 
bewaffnete oder  später  zur  See  dienten  *) ;  andernteils  hatten  auch 
die  Theten  Anteil  an  der  Volksversammlung  und  den  Geschworenen- 
gerichten *). 

Dass  die  solonische  Klassenordnung  nicht  unmittelbar 
dem  Zwecke  der  Besteuerung  diente,  liegt  auf  der  Hand4);  war  ja 
noch  in  späterer  Zeit,  wo  bereits  entwickeitere  Verhältnisse  vor- 
lagen, der  Anlass  zu  regelmässigen  Abgaben  der  Bürger  nicht  ge- 
funden5). Es  scheint  demnach  wahrscheinlich,  dass  die  bei  Pollux 
angegebenen  Geldansätze  einer  jüngeren  Periode  angehören;  oder, 
falls  sie  von  Solon  selbst  herrühren  sollten,  müsste  man  annehmen, 
dass  sie  nur  für  ganz  ausserordentliche  Fälle  von  vornherein  bestimmt 
wurden.  Zunächst  ist  daran  festzuhalten,  dass  Solon  bei  seiner 
Klassenordnung  das  Grundeigentum  allein  berücksichtigte6);  denn 
so  wenig  behauptet  werden  kann7),  Solon  sei  ein  Gegner  des  Ka- 
pitals überhaupt  gewesen,  so  darf  doch  nicht  geleugnet  werden, 
dass  er  in  den  Grund besitzern  das  für  den  Staat  notwendige  kon- 
servative Element  fand,  das  er  gegenüber  dem  beweglichen  und  un- 
steten Elemente  der  Handels-  und  Kaufleute  bevorzugte8). 

Die  bei  Pollux  Überlieferten  Geldansätze:  ein  Talent  für  die 


^ftuyitSv  xal  [xpixou  xAXoog]  xfjs  xaXot>)x£v7)g  Cjitcoöos,  xb  ö«  xdtapxov  xb  {bjxiXGv, 
ofg  o'jJeiuäg  äpx%  iis'rijv.   Vgl.  P  1  u  t,  Solon  18  u.  s.  w. 

')  'Ex  xaxaXiyoo,  wie  die  andern;  s.  unten  §  167  (67,  A.  2)  und  Uber  den 
Dienst  zu  Pferde  auch  §  157  (57,  A.  2) ,  wobei  jedoch  vor  der  Verwechslung 
Larchere  (de  l'ordre  equestre  chez  les  Atheniens  in  M.  de  TA.  d.  I.  XLVIII, 
S.  88—96)  zu  warnen  ist,  die  solonische  Ritterklasse  als  eins  mit  der  athen. 
Kavallerie  zu  betrachten;  s.  Tittmann  S.  656  ff.  und  Hermann,  de  equit. 
Attic.  S.  8  u.  15;  auch  Böckh  «591a  (»658). 

')  S.  Aristoph.  bei  Harpocr.  u.  {Wjxeg;  vgl.  Tittmann  655;  Usener 
in  Jahrb.  f.  Phil.  CVII,  162 ;  H.  Schwartz,  ad  Atheniens.  rem  militarem 
atudia  Thucydidea,  Kiliae  1877,  D.,  S.  31  f. ;  B  u  a  o  1 1  I,  529  (in  Müllers  H.B. 
115).  Die  höheren  Klassen  dienten  nur  ausserordentlicherweise  als  Seesoldaten 
(sKtßdxaO;  vgl.  Thuc.  VIII,  24,  2  mit  III,  16,  1  und  den  vaoxixd«  6y\oz  unten 
§  161  (61,  A.  6  ff.). 

•)  Aristot.,  'A8-.  itoX.  a.  a.  0.:  xolg  8s  xb  dnjxwcdv  xsXottav  ÄxxXrjo(a«  xal 
8txaair}p£<ov  |iexi£u)xs  jiöva. 

4)  Vgl.  Schömann  849  f.;Busolt  529,  A.  5  f.  (in  Müllers  H.B.  115) ; 
Cauer,  Parteien  u.  Politiker  58  f.  u.  in  der  Schrift:  Hat  Aristot.  d.  Schrift 
vom  Staate  der  Athener  geschrieben?  S.  68  f. 

b)  T  h  u  m  s  e  r  a.  a.  0.  16,  A.  2. 

8)  Böckh  »  589  (*  656),  dem  Duncker  165,  Schömann  u.  Buaolt 
folgen ;  dagegen  Grote  n*,  93  u.  Landwehr  137  f. 
;)  Wie  Landwehr  a.  a.  0.  meint 
*)  Cauer,  Parteien  u.  Politiker.  59  f. 
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erste,  V«  Talent  für  die  zweite,  10  Minen  für  die  dritte  Klasse, 
repräsentieren  das  Steuerkapital ,  Tfyug|ia  !),  d.  h.  die  eingeschätzte 
Summe,  von  der  in  der  nachsolonischen  Zeit  die  etwaige  Steuer 
berechnet  wurde.  Nur  bei  der  ersten  Klasse  ist  das  Steuerkapital 
dem  angenommenen  Vermögen  gleich.  Denn  setzt  man  als  den 
Preis  eines  Medimnos  Getreide  eine  Drachme  an')  und  bestimmt 
man  das  Vermögen  als  das  zwölffache  des  reinen  Einkommens,  so 
erhält  man  für  die  erste  Klasse  ein  Talent,  für  die  zweite  3600, 
für  die  dritte  2400  Drachmen  als  Minimalvermögen.  Daraus  ergibt 
sich,  dass  die  nach  dieser  Ordnung  erhobene  Steuer  eine  progressive 
Vermögenssteuer  gewesen  ist. 

§  69  [109].  Der  areopagitische  Rat. 

Zwei  der  wichtigsten  Posten  waren  nach  Solon  noch  im  allei- 
nigen Besitze  der  Pentakosiomedimnen :  das  Archontat8)  und  der 
Rat  auf  dem  Areopage,  insofern  dieser  mit  den  funktionierenden4) 
und  den  abgehenden  Archonten,  die  ihr  Amt  untadelhaft  verwaltet 
hatten6),  besetzt  wurde6). 

')  So  bestimmt  Böckh  ('647  ff.)  *  581  ff.,  dem  die  Neueren  fast  aus- 
nahmslos folgen,  das  dv^Xioxov  *c  xö  örjtiöoiov  des  Pollux.  Abweichend  und 
falsch  Hallmann,  Ursprünge  der  Besteuerung,  Köln  1818,  S.  33;  Tgl. 
Göttling  im  Hermes  XIII,  S.  121;  Bäkes  (schol.  hypomn.  IV,  125),  Rod- 
bertus'  (Jahrb.  f.  Nationalökonomie  VIII,  453,  A.  75),  Telfys  (Corpus  iuris 
Attici  533)  Bedenken  wurden  von  Thumser  29  f.  widerlegt.  B  e  1  o  c  h  s 
Einwendungen  aber  (Hermes  XX,  246)  sind  insofern  zurückzuweisen,  als  es 
äch  bei  dem  für  die  spätere  Zeit  überlieferten  Percentsatze  des  Pachtzinses 
von  Aeckern  nicht  empfiehlt,  die  oben  erwähnten  Masse  als  B  r u  tto einnahmen 
bei  der  Berechnung  des  entsprechenden  Kapitals  zu  fassen,  und  hinsichtlich 
der  Annahme  einer  progressiven  Steuer,  welche  Beloch  bestreiten  will,  es 
doch  gleichgiltig  bleibt,  ob  man  die  Oeldans&tze  der  einzelnen  Klassen  als  ver- 
schiedene Teile  des  wirklichen  Vermögens  oder  als  das  vom  Brutto  ein- 
kommen  nach  verschiedenem  Percentsatze  berechnete  Vermögen  ansieht; 
vgl.  unten  §  131  (171). 

*)  Plut,  Sol.  20:  el^uiv  y*  **  xiu^uaxa  xwv  frooiöv  XoY^sxat  npößaxov  xai 
ipa/jiijv  drei  ji&Äijivou. 

s)  Plut,  Aristid.  1:  xtjv  eftd>vu|iov  dpx*jv,  *lv  ^Pß*  *uau<p  X«x^>v  "tÄV 
»ivöv  xd  piyioxa.  xiu^iiaxa  xtxxi) psvov,  oD(  nsvxaxooiO|isd((ivot>£  xpoarj- 
ydf-suov;  ebenso  betreffs  der  xa|iCai  Aristo  t  *A*h  noX.  C.  8:  xsXsta.  ydp  xX»j- 
poöv  xoög  xajifac  ix  rcevxaxootojisötuvwv ;  vgl.  Schömann  352;  Dunoker  VI8, 
167  f.;  Busolt  I,  527,  581,  A.  1  (in  Müllers  H.B.  116). 

*)  L  y  s.  VII,  22 :  xou$  4w4a  dpxovxac  sirifraY8C  ^  dßXou?  "avdc  xtöv  ig  "ApsCo-j 
itderoo,  XXVI,  12  und  [Dem.]  LIX,  80  f.  (vgl.  83);  s.  Lipsius  in  d.  Leip- 
ziger Studien  IV  (1881),  S.  151  ff,  dem  auch  Busolt  534,  A.  3  folgt 

•)  Plut,  Pericl.  9:  xfjg  ig  'Ap«{oo  x&yoo  ßouXf,c,       aöxöc  ou  jisxstx* 

25* 
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Das  Archontat  mag  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  schon  vor 
Solon  in  gewissem  Grade  den  Nichteupatriden  zugänglich  gewesen 
sein *)  und  der  Gesetzgeber  für  alle  drei  Stände  den  Census  der  ersten 
Klasse  als  die  gesetzliche  Schranke  für  den  Zutritt  zum  höchsten 
Amte  bestimmt  haben a) ;  noch  in  späterer  Zeit  wurde  bei  der  Ava- 
xpiois  an  die  gewählten  Archonten  die  Frage  gestellt,  elxb  -zi^r^i 
iortv  aÖTots3). 

Was  den  Areopag  betrifft,  so  war  von  dem  Dunkel,  welches 
über  seinem  Ursprünge  liegt,  schon  oben  (§  65)  die  Rede.  Doch  ist 
die  Stellung,  in  welcher  er  geschichtlich  erscheint*),  nach  einer 
neuen  Quelle  •)  älter  als  Solon  *),  und  dieser  scheint  die  uralte  Heilig- 

8idxöp.i]X*£px<i>v|i^xe&so|io9-ix7)c  ji^it  ß  oc  o  i  X  s  i>  c  no" 
Xdnapxofi  Xaxetv.  a-jxat  ydp  at  dpx*i  xXrjptDxal  fjoav  Ix  xaXatoQ  xai  8t'  aöxwv 
oi  $ox  ijiaoö-ävisg  dväßaivov  slg  "Apeiov  n&yov;  vgl.  Demosth. 
XXTV,  §22,  (XXVI),  §5,;  Arist.  'Afr.  noX.  3  (Endo);  vgl.Meurs.,  Areop.  5 
u.  Bernard,  Archont.  S.  56  ff. ;  zur  Unterscheidung  von  der  vorhererwähnten 
ßouXfj  aber  das  Argument,  zu  Dem.  XXII,  8.  588. 

*>  Tittmann  S.  252  setzt  die  Zahl  der  Areopagiten  approximativ  auf 
neunzig;  es  liegt  in  der  Natur  der  Sache,  dass  ihre  Anzahl  nicht  stets  gleich 
sein  konnte.  Die  Angabe  von  51  bei  S.  Maxim,  zu  Dionys.  Areop.,  Antw.  1634, 
II,  S.  XXXIV  ist  offenbare  Verwechslung  mit  den  Epheten,  und  eben  darauf 
beziehen  nach  Petit  auch  Platner,  Prozess  I,  S.  21  und  Alberti,  de 
Aeschyli  choro  Supplicum,  Berl.  1841,  4.,  S.  4  die  Angabe  des  Schol.  Aeach. 
Eumen.  743  :  6  dpi^öC  x. 'Ap.  >>"  *«*  t!fc;  vgl.  Droysen  in  Schmidts  Z.  VIII, 
325  ff;  oben  S.  346,  A.  9 ;  auch  P  e  r  r  o  t ,  le  droit  publique  d'Athenes  S.  92  ff. 

')  Vgl.  §  62. 

2)  Daran  muss  trotz  der  gegenteiligen  Bemerkungen  L  and  wehr s  S.  IIS  ff. 
festgehalten  werden;  yivyj  an  der  S.  387,  A.  3  ang.  Plutarchstelle  ward  keines- 
wegs von  Demetrius  oder  von  Plutarch  im  technischen  Sinne  verwendet, 
sondern  bedeutet  hier  überhaupt:  Gesellschaftskreise,  —  Klassen.  Die  Willkür, 
welche  Landwehr  in  der  Vereinigung  der  beiden  Berichte  bei  Plutarch  u. 
Aristoteles  findet,  ist  in  Wirklichkeit  nicht  vorhanden;  endlich  geht  es,  wie 
schon  früher  erwähnt  wurde ,  zu  weit ,  wenn  er  Solon  als  den  Feind  alles 
Kapitals  darstellen  will ;  vgl.  auch  C  a  u  e  r ,  Parteien  u.  Politiker  5tJ  f. 

")  Poll.  VIII,  85  f.  Die  Bedeutung  dieser  Stelle  sucht  Landwehr  120, 
A.  30  vergeblich  zu  entkräften. 

4)  Matth  iae,  Miscell.  I,  S.  148:  in  quaestione  de  Areopago  diligenter 
distinguendum,  quid  ad  eum  tanquam  Judicium,  quid  ad  eundem  tanquam  senatum 
pertineat;  vgl.  D.  J.  t.  Lennep,  de  varia  variis  temporibus  Areopagi  pote- 
state  in  Comm.  inst.  Belg.  c!.  III.,  B.  VI,  S.  11  ff. 

")  Aristot.,  'A&.  noX.  C.  3:  -fj  «s  xßv  'Apsojtayixßv  gooXij  x*jv  jisv  xd=w 
sfxs  i  nämlich  vor  Drakon)  xo5  SiotxifjpEtv  xoug  vapooc  8«pxet  is  xd  TcXttaxx  v.a: 
xd  jiiy.sxa  xflv  äv  rfj  roSXti  xal  xoXdCooaa  xal  5T]|i[io]0oa  rcdvxag  xob?  dxoojioOv- 
x%i  xup'tof. 

6)  Dies  leugnete  früher  Hermann;  vgl.  auch  C  u  r  t  i  u  s  *  319 f.  (s  324  f.) 
Heffter  36  f.);  Duncker  187  ff.;  Schümann  351;  Gilbert  186  f.; 
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keit  des  Namens  und  Ortes  benutzt  zu  haben  *),  um  die  Auctorität 
des  Rates  noch  mehr  zu  erweitern  und  ihm  die  Unverletzlichkeit 
zu  sichern,  ohne  welche  er  seine  hauptsächlichste  Bestimmung, 
Hüter  der  Gesetze  zu  sein  *),  nicht  erfüllen  konnte.  Unter  Kleisthenes 
war  die  Bedeutung  des  Areopags  geschwächt  und  hob  sich  wieder 
vorübergehend  nach  der  Schlacht  bei  Salamis 8).  Die  Blutgerichts- 
barkeit allerdings  blieb  immer  in  den  Händen  des  Areopags ;  das» 
sie  aber  verhältnismässig  der  minder  wichtige  Teil  seiner  Geschäfte 
war,  geht  daraus  hervor,  dass  man  den  Areopag  als  politisch  zer- 
nichtet betrachtete,  nachdem  er  gerade  alles  ausser  dem  Blutbanne4) 
durch  Ephialtes  auf  Veranlassung  des  Themistokles  (?) 6)  und  später 

Busolt  in  Müllers  H.B.  IV,  116;  Flegler  162;  Lange,  Epheten  210 
(24)  ff.;  Philippi,  Areop.  215  ff.;  Oesterberg  52  ff.;  Canet  I,  319  f. 

')  Vgl.  Meura  in  8  c  2  und  was  sonst  oben  §  65  citiert  ist;  Topogra- 
phisches bei  L e a k e  S.  124,  255 ;  Wo rdsworth,  Athens S.  75  ff. ;  Köhler 
an  dem  §  65  a.  0. ;  Bergmann  und  Benseier  in  den  Prolegomena  zum 
Areop  agit-  des  Isokrates  S.  2 — 9 ;  Keil,  Spec.  onomatol.  gr.  S.  100;  L  o  1 1  i  n  g 
330,  A.  3.  Daher  4)  dvw  oder  tj  iv  'Aptlip  icdycp  oder  kg  'Apsfou  n&you  ßouX^, 
auch  xb  sv  'A.  tt.  oovt«ptov;  vgl.  Hätzner  zu  Lycurg.  Leocrat  §  12,  S.  96. 
Betreffs  der  Nachricht,  dass  in  spaterer  Zeit  die  Areopagiten  auch  sv  ßaoiXslip 
sich  versammelten  [(Dem.)  XXIV,  §  23],  wo  nach  Harpocr.  S.  187 
die  solonischen  Gesetze  aufgestellt  waren  [s.  S.  379,  A.  5],  vgl.  die  gerecht- 
fertigten Bedenken  K.  Wachsmuths  U,  1,  346  ff. 

*)  Aristo t  'A*.  noX.  8:  tJiioxoxog  —  xifc  xoXixtiog  und  gegen  Ende: 
zvjq  iTü  xaxaXuost  xo0  öiftiou  oov[i]oxapivouc  ixpivsv  26Xa>vos  fr iv[xoc] ;  P  1  u  t., 
Sol.  19:  xirp  ö'  dvw  ßouMjv  iiümumov  «dvxwv  xat  qp&Xaxa  xöv  vöficov  ixdfooev 
o:^iSvo(  i»ü  8twl  ßoaXatg  &aicsp  äyxiipm^  öpuoOoav  ^xxov  iv  odX«p  xijv  iwJXtv  ioeotau 
xal  )iaXXov  dxps}io3vxa  xov  dfjpov  xapegsiv.  Vgl.  I  s  o  c  r  a  t.  VII  mit  dem  Kom- 
mentar vonJ.  T.Bergmann  (L.  B.  1819)  u.  6.  E.  Benseier,  Lips.  1832; 
Proleg.  S.  14  ff.,  19  ff.;  Wichers  van  Swinderen,  comm.  de  senatus 
Areop.  auctoritate  in  Ann.  acad. ,  Groning.  1818  f.;  Hüllmann,  Staatsr. 
177  ff.;  Wachsmuth.  Alt  I,  488;  Schömann,  Ant  298;  R.  Höffler, 
de  nomothes.  Attica, Küiae  1877,  8.87u.Busolt  I,  534  (in  Hallers H.B.  116). 

*)  Aristot.  a.  a.  O.  28:  uexd  8s  xd  Mr;5txd  rcdXtv  toxuosv  ^  iv  'Apstcp 
^a-rtp  ßouXi]  xal  dupxst  xrjv  xdXiv  oödtvl  doruaxt  XaßoOaa  xfjv  4fr[*|io]v{av ,  dXXd 
$ii  tö  reveafrat.  xf}{  iwpl  ZaXapIva  vaouaxtac  alxia;  25:  Ixi)  di  inxd  xal  dexa 
liiXisxa  usxd  td  M^itxi  S^fisivsv  ^  itoXtxsl«  7ipoeaxtox(ov  xöv  'ApsorcaYvcAv  mit 
Headl  am  ,  election  by  lot  at  Athens,  1891,  S.  185  u.  P.  Meyer,  des  Aristot. 
Politik  u.  die  'Afrrjv.  noXiisio,  Bonn  1891,  S.  55  ff.;  vgl.  Grote  HI»,  276  ff. 

*)  8.  den  Anhang  dieses  §. 

»)  Arisl,  Polit  II,  9,  8,  1274a,  7:  xai  -rtjv  uiv  iv  'Aps£q>  mkyy  ßooXijv 
'Eq*dXxi)c  ftxoXooot  xal  IIspixX9)c  (Bauer,  litter.  u.  hist  Forschungen  zu  Aristo- 
teies'  'Ad-rjvaituv  tzoXitücc,  S.  76,  A.  *  liest  ohne  zwingenden  Grund  'Ecp.äX- 
rr^  —  xal  8s(uoToxXf)c) ;  vgl.  Aristot.  'AS*.  itoX.  25 :  '£qpidXxi)c  6  Xoqpwvteou 
izi&txo  xfj  ßouXfl.  —  tSJs  ßouXifc  ircl  Kövoovoc  dpxovtog  dtcavra  xsptslXs  xd  ixld-s-:«, 
&"  6v  ^v  f)  xffc  iwXtxsiac  (puXaxij ,  xal  xd  uiv  xoTg  nsvxaxoatoig ,  xd  dl  tö  8V}nq> 
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durch  Perikles  *)  verloren  hatte.  Erst  nach  dem  Sturze  der  dreissig 
Tyrannen  ward  er  wieder  zum  Wächter  der  Gesetze  bestimmt  *), 
nachdem  er  bereite  unter  den  Dreissig  an  Macht  gewonnen  hatte8), 
eine  Stellung,  die  freilich  der  absoluten  Demokratie  im  Prinzipe  zu- 
widerlief und  ihr  um  so  drohender  erscheinen  rnusste,  je  unbe- 
stimmter und  willkürlicher  sie  auf  einer  bloss  moralischen  Macht 
beruhte4),  so  dass  auch  wir  ihren  Umfang  nicht  mit  voller  Gewiss- 
heit ermessen  können.  Namentlich  aber  erscheint  er  auch  später 
noch  als  Sittengericht  thätig  und  lässt  sich  in  manchen  Rücksichten 
formlich  als  eine  Oberpolizeibehörde  betrachten8),  wie  er  es  sich 

xal  toXg  ötxaotTjpioi^  ditiStoxtv,  Inpxxxt  8e  taüzx  auvai-ctoo  Ysvouivoo  0t}iio?oxXict>€ 
mit  Ken  y on  70  f. ;  Li  p 8  i  u  s  (in  den  Ber.  d.  s&chs.  (Je»,  d.  WisBenscb.  1891, 
S.  44)  findet  die  Erz&hlang  »namentlich  ans  chronologischen  Gründen  bedenk- 
lich' ;  SchOll,  Aristoteles'  Staat  der  Athener  S.  22  verwirft  dieselbe,  ebenso 
Cauer  a.  a.  0.  S.  24  ff.  u.  Rühl  im  Rh.  Mus.  XXXIX,  S.  429  ff.;  anders 
urteilt  wieder  Bauer  in  d.  Hittelschule  1891.  S.  270  ff.  und  a.  a.  0.  67  ff., 
dessen  Ausführungen  allerdings  im  einzelnen  sehr  unsicher  sind;  vgl.  ferner 
Di  od.  XI,  77,  6;  Plut,  Cim.  15  und  Pericl.  9:  8iö  xal  lioXAov  toxOoac  6 
HspixXfjc  ev  t$  Öifotp  xatsoroKrioot  ttjv  ßwXrjv,  Acre  ttjv  uiv  dcpaips^vai  xdc  *Xt£- 
crcac  xp£osic  8t' *E<ptdXTTjv,  wo  xpiosis  keineswegs,  wie  von  Wachsmut  h.  Alt.  I, 
S.  581,  in  richterlicher  Bedeutung  allein  genommen  zu  werden  braucht,  s. 
Aristot.  Pol.  IV  (VI)  11,  2,  1298a,  7;  im  allgem.  G  rote  (V,  S.  481  ff.» 
III*,  282  f.;  Philippi  256  ff.,  264  ff.;  Frankel,  die  att  Geschworenen- 
gerichte 66. 

')  Aristot.,  'A&.  xoX.  27 :  xal  ydp  tÄv  'ApsoxayiTöv  Ivta  iwtpsfXexo  (n&m- 
Hch  Perikles). 

*)  A  n  d  o  c.  I,  §  84  aus  dem  Psephisma  des  Tisamenos :  irceiddv  8s  ts&ögiv 
ol  vöuoi,  imiisXslotao  "Jj  ßouXr]  ^  ig  'Apstou  ndyoo  tßv  vöjitov,  Ciwag  äv  a(  dpxal 
xoT{  xel^voi^  vä|ioig  xp&Ytat.;  vgl.  Bö  ck  h ,  C.  Inscr.  I,  S.  144  und  Dinaren., 
I,  §  9:  <f>  t-rjv  xöv  ornjidttüv  cpuXaxrjv  6  8fj|io{  Tcocpaxatard^xTjv  i8coxsv,  $  t»jv 
xoXitsCav  xal  8»|xoxpax(av  KoXXdxig  eYxsxstptxsv  •  •  •  8  <p  oXd-rcsi  t&c  dnoppifcoo; 
a^xae,  iv  t&e  xi  t5){  tiöXso>c  ocoTijpca  xstxat  (über  diese  vgl.  Cbardon  de  la 
Rochette,  Mölanges  de  litterature  II,  445—460  und  Lobeck,  Aglaoph.  II, 
S.  965  ff.);  vgl.  Heffter  39  f.;  Philippi  307  ff. 

■)  Ar  ist.,  *A*.  noX.  85:  xal  tot>€  'E^tdXTou  xal  'Apxtarpdtou  vdjioo;  wj? 
nspl  täv  'ApsonaYtxAv  xadsTXov  ig  *Ap«(ou  [xdcyou]  x.  z.  X. 

*)  Vgl.  hierzu  insbes.  G.  Schwab,  num,  quod  Areopagus  in  plebiscita 
aut  confirmanda  aut  rejicienda  jus  exercuerit,  legitim  um?  Stuttg.  1818,  4; 
auch  Pastoret,  Hist  de  la  legisl.  B.  VI,  355—383;  Gilbertl.  137; 
Duncker  VI6,  191  ff.  u.  die  Beispiele  bei  Aeschin.  I,  §  81;  Demosth. 
XVIII,  §  134;  Plut.,  Phoc.  16  u.  s.  w. 

*)  1 8  o  c  r.  VII,  37 :  ttjv  ig  'Apslcu  xdyou  ßouXtjv  ixionjoav  iitiusXsto&ai 
euxoauiac ;  vgl. Plut., Solon 22,  Athen.  IV, 64 f. ;  VI, 46 ;  Diogen. L.  VTI, 5, 168 f. ; 
Hygin.,  Fabul.  274  u.  mehr  bei  Tittmann  S.  255  f.;  Schubert,  de  aedil. 
S.  65—75;  Limburg-BrouwerV,  S.  8 ff.;  Heffter  38 f.;  Philippi 
162  ff.;  Busolt  585  (in  Müllers  H.B.  116);  worauf  auch  Androtions  und  Phi- 
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denn  auch  zum  Geschäfte  gemacht  zu  haben  scheint,  auf  gefährliche 
Menschen  die  Aufmerksamkeit  des  Staates  zu  lenken  *) ;  eigene  Straf- 
gewalt  soll  er  jedoch  in  diesen  Fällen  nur  in  bedingtem  Masse  be- 
sessen haben1). 

Ueber  die  Blutgerichtsbarkeit  des  Areopags  vgl. :  P 1  atn  er, 
Prozess  I,  S.  XXI  and  P.  6.  Forchhammer,  de  Areopago  non  privato 
per  Ephialtem  homicidii  judiciia  contra  Boeckhium,  Kiel  1828,  nebst  dessen 
Replik  gegen  Vömel  s  Ree.,  Allg.  Schulz.  1829,  Nr.  143  in  ders.  1830,  S.  655 
auf  Grund  des  Lex.  rhetor.  Dohr.  S.  674  u.  vouoyüXaxa« :  xaxioxijoav,  u>«  *iX4- 
XOpoc  fra  'EtptdXxrjs  p.6vg  (1.  u^va)  xaxsXww  x$  ig  'Apstou  n&fou  ßouX-g  xd  önkp 
to3  ouuaxoc,  wodurch  Deniosthenes'  Angabe  XX11I,  §  66:  xofJxo  u6vov  xb 
äixaanftxov  oöxl  täpawog,  oöx  öXiYapxCa,  o0  8>}|ioxpaxCa  xd;  tpovixdg  Slxa«  dtpsXe- 
ad«i  xsxöXuijxsv,  eine  nähere  Bestätigung  erhalten  hat.  Das«  L  y  s  i  a  s  I,  §80:  xtfi 
iixaovqpUp  x$  ig  *  A  peiou  xdyou,  4>  xal  xdxpidv  Soxi  xal  iqp*  Vjjiöv  dicodiSoxa;  xoö  9  dvou  xdj 
üxa«  8txd£etv,  kein  Zeugnis  für  eine  Unterbrechung  der  areopagitischen  Blut- 
gerichtabarkeit  enthält,  hat  G.  Hermann,  Opusc.  IV,  S.  299  ff.  gegen  Scho- 
rn a  n  n  ,  att.  Prozess  S.  143  (s.  jedoch  L  i  p  s  i  u  s  ,  das.  173,  A.  63)  u.  B  ö  c  k  h 
im  Index  leci  Berol.  1826—27  [kl.  phil.  Sehr.  IV]  (auch  in  Seebodes  N. 
Archiv  1827,  S.  115  ff.)  richtig  bemerkt;  und  wenn  letzterer  schon  im  Index 
1828—29  gegen  Meier  in  Niebuhrs  Rh.  M.  II,  S.  265— 279  nach  Andoc.  I, 
§78  (vgl.  auch  Xenoph.,  M.  Socr.  III,  5,  20)  die  vermeinte  Vertretung  der- 
selben durch  heliastische  Richter  wenigstens  für  den  Zeitraum  von  Ol.  LXXXV1II 
bis  XCIV  abgelehnt  hat,  so  ist  Forchhammers  Verteidigung  ihrer  ununter- 
brochenen Fortdauer  von  Schümann  selbst  in  Jahrb.  f.  wiss.  Kritik  1829, 

II,  S.  278  (vgl.  griech.  Ali  I',  581  f.)  anerkannt;  vgl.  auch  Hermanns  Ree. 
in  Heid.  Jahrb.  1830,  Nr.  44  mit  Bähr  in  Hall.  Encykl.,  Sect  I,  B.  XXXV, 
S.  325  und  Grote  (V  S.  495)  ni»,  283,  A.  26. 

§  70  [110].  Nene  Kämpfe:  Tyrannis  der  Peisistratiden. 

Litteratur:  Meursii  Pisistratus,  L.  B.  1623,  4;  P.  G.  F.  Junius, 
de  Pisistratidarum  tyrannide,  L.  B.  1829;  Vater  in  Hall.  Encykl.,  Sect  Hl, 

lochorus'  Zeugnis  bei  Maxim,  a.  a.  O.  geht:  iöCxa^ov  o5v  oi  'AptuwiaYtxat  nspl 
Ädvxarv  exetov  xöv  oqpaXjidxtov  xal  7capavou.tf&v.  Nur  die  Baupolizei  wird 
man  nicht  dahin  rechnen  dürfen ,  s.  Schneidewin  zu  Heraclid.  S.  43 ; 
Philippi  161. 

')  'Axoqpdotic  vgl.  insbes.  Dinarch  1.  mit  Tittmann  S.  209  f.  u.  P 1  a  t- 
n  e r ,  Prozess  I,  8.  27 — 37 ;  doch  anderseits  auch  Aeschin.  I,  83:  4)U4?C  xot 
—  ol  *ApeioiMiY^'cat  °^t*  xaxijYopoÖusv  Tiudpxou  oöxs  dftoXoYo6u.s$a,  06  y*P  ^M*v 
sdxpidv  toxi;  vgl.  Philippi  170  ff. 

*)  A  r  i  s  t,  'Afr.  hoX.  8 :  xoö{  duopxdvovxa«  tj&*uv«v  xt>pf[a]  o5[ca  xoO 
)u[oöv]  xal  xoXd^etv  xal  xd«  «xxlostc  dvs^tpev  sl«  xöXiv  oöx  eniYpdtpoooa  x-ijv  npö- 
?aa[v  xoO  xoXd£]so$at  (zu  Solons  Zeit)  vgl.  mit  [Demosth.]  LIX,  80 :  i(T)ufou 
T9V  etoYsVqv,  80a  xupla  ioxlv,  iv  dnoppi^xtp  94  xal  8td  xoojudxTrtog  *  oö  ydup  aöxo- 
xpdxop^c  elotv,  (bg  dv  ßoöXcovxai,  'Adijvatov  xtvd  xoXdoat.    Fälle,  wie  Aeschin. 

III,  252  und  L  y  c  u  r  g.  Leoer.  §  52  sind  Ausnahmsmassregeln  bei  dringender 
Gefahr;  sonst  bedurfte  es  dazu  wenigstens  eineB  Volksbeschlusses ,  wie  bei 
Dinarch  I,  §  62. 
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B.  XV,  S.  43  ff.;  Grote  (IV  137  ff.),  II2,  119  ff.,  392  ff.;  C  urtiu  s  I«,  333  ff. 
(I*  337  ff.);  Duncker  VI*,  445  ff.;  Benno  Hänisch,  de  Pisistrati  et  Hip- 
piae  tyrannide,  cap.  VII— XI,  Hai.,  1862,  S.  3 — 22;  C.  Bethe,  Athen  unter 
der  Herrschaft  des  Pisistratus  und  Hippias,  Merseburg  1864,  4 ;  Ranke  1, 
197  ff  ;  Busolt  I,  540  ff  ;  Holm  I,  484  ff.;  Gilbert  I,  140  f.;  Oncken, 
Staatslehre  des  Aristot  II,  444  ff.;  K.  Wachsmath  I,  497  ff.;  Flegler 
165  f. ;  S  c  h  v  a  r  c  z  22  ff.  (unzuverl  asslich) ;  Petersen,  de  historia  gent. 
115  ff;  Jonas  55  ff;  Canet  I,  144  ff.;  J.  Töpffer,  quaestiones  Pisistra- 
teae,  Dorpat  1886,  D.;  Fr.  Cauer,  Parteien  und  Politiker  S.  77  ff.  u.  85  ff. 

Ueber  die  Zeitbestimmung:  Clinton,  F.  Hell  II,  201-203; 
Fischer,  Zeittafeln  S.  134;  Schultz,  App.  annal.  spec.  II,  Kiel  1836,  4., 
4  ff.  und  in  Kieler  philol.  Stud.  S.  159 ;  auch  Grauert,  de  Aesopo,  Bonn 
1825,  S.37;  Voemel,  de  aetate  Sol.  8.14;  G.  F.  Unger  in  Jahrb.  f.  Phil. 
CXXVII,  S.  383  ff.  und  gegen  ihn  Töpffer  a.  a.  O.  115  ff.;  Ad.  Bauer, 
litter.  u.  historische  Forschungen  zu  Aristoteles  'A(bjv.  iw>Xrcs(a  S.  50  ff.;  vgl. 
auch  Busolt  551,  A.  3;  Pohlmann  in  Maliers  H.B.III,  389,  A.  2;  Gauer 
S.  87  u.  Anm.;  K.  Niemeyer  in  Jahrb.  f.  Philol.  1891,  S.  406  f.;  Th.  Gom- 
p  e  r  z ,  die  Schrift  vom  Staatswesen  der  Athener  und  ihr  neuester  Beurteiler, 
Wien  1891,  S.  20  ff;  P.  Meyer,  des  Ariatot.  Politik  und  die  'Afrijvatov  no- 
Xaeta,  Bonn  1891,  S.  48  f. 

So  bleibend  and  gross  nun  aber  auch  in  gesetzgeberischer  Hin- 
sicht Solons  Verdienste  um  seine  Vaterstadt  waren,  so  hatten  doch 
seine  politischen  Einrichtungen,  vielleicht  gerade  um  der  Mässigung 
willen,  die  sie  beseelte für  den  Augenblick  nicht  die  folge,  Ruhe 
und  Eintracht  auch  in  seiner  Abwesenheit  zu  erhalten,  wie  dies  die 
Zeit  vor  und  nach  Damasias  bezeugt1);  und  es  bedurfte  erst  noch 
der  Alleinherrschaft,  deren  sich  im  J.  560  Peisistratos  mit  Hülfe 
der  Diakrier  bemächtigte8),  um  die  neue  Ordnung  der  Dinge  zu 
befestigen,  die  sonst  leicht  im  erneuerten  Kampfe  der  Parteien  einer 
Rückkehr  zum  alten  Adelsregimente  hätte  zum  Opfer  fallen  können. 
Wohl  mag  Peisistratos  zuletzt,  nachdem  er  seinen  zweimal 4)  er- 

')  Ar  ist.,  'A$.  noX.  11:  Sa  xat  ot>v6ßaiv[evj  oito$  tfiv  ts  Yva,P'iMl>v  &jx~ 
qpöfout  YSY*V?<°^0U  JtoXXouj  8i<x  xdg  tßv  XP*&V  ditoxon4(c  x]at  x&c  otdosic  Ajiqpo- 
xspag  jisxad'iad-zt  öta  xb  napä  Jögav  aftxotc  ftviotai  trjv  [oSJaav  [xatdjaxowiv,  13; 
vgl.  Tac.  Ann.  IV,  83:  nam  cunctas  nationes  et  urbes  populus  aut  primäres 
aut  singuli  regunt;  delecta  ex  üs  et  consociata  re»  publicae  forma  laudari  facüius 
quam  evenire  vel,  si  eoenü,  haud  diuturna  esse  igtest.  Vgl.  Wachsmuth, 
Alt.  I,  S.  492  und  C.  Zell,  de  mixto  rerum  pubL  genere,  Heidelb.  1851,  4. 

*)  Vgl.  §  62. 

")  Herod.  I,  59  ff.  mit  Bahr«  Anm.  I,  122  ff.;  Welcker,  Nachtr. 
z.  Trüog.  S.  249;  Aristot.,  'Afr.  noX.  18  (=  Pap.  Berol.  fg.  Ib,  23):  xatioxs 
xijv  dxpdnoXiv  ixsi  Ssotfptp  xal  tpiaxoar$  umxol  "rijv  xÄv  v6judv  diaiv  im  K[a>)i]fot> 
ipxovxoc  und  die  folgenden  Kapitel;  vgl.  Diels  in  Ber.  d.  Bert.  Akad.  8.  23 
und  Kenyons  Anm. 

«)  Gegen  die  von  Unger  verfochtene  drei  malige  Unterbrechung  der 
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schütterten  Thron  durch  Waffengewalt  befestigt  hatte,  und  mögen 
seine  Sohne  Tyrannen  im  vollen  griechischen  Sinne  des  Wortes  ge- 
worden sein  l) ;  dahin  zielt  u.  a.  der  Zehent ,  den  Peisistratos  vom 
Einkommen  der  Burger  eingehoben  hatte  *) ,  den  aber  seine  Söhne 
den  Berichten  nach  auf  die  Hälfte  herabminderten*);  ferner  des 
Hippias  Bestimmung,  dass  jeder,  der  wollte,  durch  festgesetzte  Ab- 
gaben von  Liturgien  sich  loskaufen  könne  4),  ferner  dass  die  Haus- 
eigentümer gegen  Erlag  eines  entsprechenden  Betrages  die  in  die 
Strassen  überragenden  Erker  und  Vorsprünge  an  den  Häusern  be- 
lassen durften &),  vor  allem  aber  dessen  Betrug,  dass  er  bei  Ausgabe 
einer  neuen  Münze  das  Silber  zu  einem  höheren  Werte  berechnete, 
als  es  eingetauscht  war ').  Doch  wurden  von  Peisistratos  und 
seinen  Söhnen  mehr  als  irgendwo  die  rechtlichen  Formen  geachtet7), 
und  die  Geschichte  ist  voll  von  Zügen  ihrer  Milde  und  Sorgfalt 


Herrschaft  des  Peisistratos  vgl.  vor  allem  Töpffer  a.  a.  0.  und  Aristot 
'Afr.  äoX.  14. 

»)  Daher  auch  H  e  r  o  d.  die  Peisistratiden  mit  dem  Auadruck  xob$  xupdv- 
bezeichnet,  V,  64;  vgl.  Xenoph.,  Hist  Gr.  VI,  5,  33  u.  Cobet  in  der 
Mneniosyne  XI,  342;  Journ.  of  Philol.  I,  162;  vgl.  Aristot.,  Politic  V,  9,4, 
1313b,  23;  Dio  Chryaoat.  VII,  107  und  XXV,  3  mit  Wachsmuth  II, 
S.  74  und  Plaaa,  Tyrannis  I,  S.  187  ff.;  Curtius  I«,  358  f.,  359  f.  (*366  ff.); 
Duncker  VI5,  489  ff.,  500;  B u s o  1 1  I,  565  ff.;  Holm  492  ff.;  Pöhl- 
m  a  n  n  389  f.;  Oncken  H,  450  ff. 

')  Aristot.,  'A9-.  noX.  16:  supdxxsxo  ydp  d*6  xöv  yivousvcDv  Csxdxrjv. 

*)  Thuc.  VI,  54,  5:  x»l  'Adijvaiouc  slxoaxTjv  p.övov  itpaooötisvot  xöv  yiyvo- 
pivcav  TT|V  ts  tcöXiv  aöxffiv  xaXc&g  &sxd<3|ry)0av ;  D  i  o  g  e  n.  Laert  I,  53  (2,  6),  Par- 
oemiogr.  Gott  I,  105  u.  406;  vgl.  Böckh  I»,  398  (P,  443  f.);  Thumser, 
de  civ.  Ath,  mun.  29  und  Grotes  Zweifel  II3,  396,  A.  13. 

*)  Aristot,  Oecon.  U,  2,  4  (1347a,  11  ff.):  law.  xs  xpujpocpxstv  *l  T^aP" 
Xt!v  f,  x«pTiYrtv  *1  wa  »'•€  »xspav  XsixoDpyiav  ^juXXov  8aTOXvftv,  xtjMju*  xdgag  ui- 
Tptov  sxsXsws  xdv  ßooX6usvov  dxoxloavxa  xoöxo  iTffxkytotou.  sl«  xoüg  XsAstxouppj- 
xizat;  Böckh  I»,  696  f.  (I1,  776);  Thumser  a.  a.  O.  52,  S.  2. 

»)  Aristot  a.  a.  O.  Z.  4  ff.;  Böckh  a.  a.  0.,  Privatalt.  152,  A.  4. 

•)  Aristot  a.  a.  0.  Z.  8  ff.;  Böckh  »690  f.  ('  769);  vgl.  im  allgem. 
Busolt  I,  556  f. 

7)  Her.  1,59,  Ende:  svää  Wj  d  nsioCoxpaxoc  %>xs  'A&tjvaiwv,  oflxs  uudc  xdc 
W>o*i  ayvxapdgas  oöts  Wojita  usxaXXdgac  •  sn£  xs  xoloi  xaxs<nsfi>oi  ivsus  ttjv  ra&Xtv 
y.-.r;iÄtöv  xaA&c  ts  xal  s&  und  dazuBährs  Anm.  I,  S.  126  u.  127;  Aristot, 
'Afr.  «oX.  16:  iv  xs  ydp  tote  dXXo[c(  slebta]  ndvxa  dioixslv  xaxd  xou{  vijiou^  — 
[mal  itox]t  «poaxXyjd-st^  94vou  dixrjv  sie  "Apsiov  rcdYfov]  aOxöc  —  dicijvxrjasv  <5>c 
[iac6ko)frp6\Liyo^;  17:  xsXsuxV/oavxoc  8  s  üsiotoxpdxou  xoixstxov  o£  ulslc  t»jv  dpx^jv 
xpodYOvxsc  xd  xpdYji«xa  xov  owxiv  xpönov;  T  h  u  c  y  d.  a.  a.  0. ;  P  1  u  t,  Sol.  31 ; 
Diogen.  Laert  a.  a.  0.;  Grote  H«,  411;  Curtius  I*,  346  f.  (•  354); 
Doncker  VI»,  470  f. 
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ffir  das  gemeine  Beste  ,).  Peisistratos  zunächst  lag  vor  allem  die  He- 
bung des  Ackerbaues  am  Herzen  *).  Erst  als  Hipparchos'  Lüstern- 
heit die  That  des  Harmodios  und  Aristogeiton  veranlasst  hatte3), 
zog  sich  Hippias  durch  Strenge  den  Hass  zu 4),  der  zu  seinem  Sturze 
mitgewirkt  haben  mag.  Allerdings  waren  es  eigentlich  die  ver- 
bannten Alkmaioniden  6),  welche,  mit  delphischem  Oelde  und  sparta- 
nischen Waffen  unterstützt,  ihn  im  J.  510 6)  nötigten,  auf  seine 
Herrschaft  zu  verzichten r).  Der  Sieg  und  die  Rückkehr  der  Oli- 
garchen  konnte  diesen  jedoch  nicht  mehr  bleibend  die  Oberhand 
verschaffen ;  das  Volk  war  wach,  und  die  Entzweiung  seiner  Gegner 
gab  ihm  an  dem  Alkmaioniden  Eleisthenes 8),  Megakles'  Sohne,  nach- 

*)  A  r  i  s  t  o  t.  a.  a.  0.  14 :  IWiofoxpaxoc  8c  Xaßtov  xty  dpx*]v  8upx«i  xd  xotvd 
JioXixtxög  jioXXov  t)  xupawtxffic ;  vgl.  16:  8v  xs  ydp  xotg  dXX[ot]g  cptXdv&pwxoc  fy 
xal  7tp#oc  xal  xots  duapxdvouoi  ooYTvtotM,vlx*ß  xa*        d[x6poif]  Kposöd- 

vvfr  xp[^H*]xa  «pög  xdg  8PTa0*aC»  öiaxpt'qpeodai  ytcöpYoOvxag;  Diod.  Exc. 
IX,  4,  2;  37,2;  über  ihre  Sorge  för  Geistesbildung  insbes.  [Plat.]  Hipparch. 
228Bff.;  Nitzsch.Hist  Homeri  1,158;  auch  Ritschl.alex.Bibl.  S. 49 ff. ; 
Vater  a.  a.  0.  S.  68;  Benno  Haenisch  a.  a.  0.  S.  23—32;  Curtius 
I«,  347  ff,  354  ff.  (I«  354  ff.,  361  ff);  Duncker  VI5,  469  ff;  Busolt  I. 
558  ff.,  564  f.;  Holm  I,  488  ff;  Schvarcz  26  i;  weniger  anerkennend 
Grote  II*,  396  ff.   Vgl.  E.  Curtius,  Stadtg.  v.  Athen  67  ff. 

*)  Die  Gründe  führt  zunächst  Aristot,  'A9-.  noX.  16  vor;  vgl.  Cauer, 
Hat  Aristot  die  Schrift  vom  Staate  der  Athener  geschrieben?  Stuttg.  189), 
S.  64  f. 

*)  S.  T  h  u  c.  VI,  55—59  und  für  diese  ganze  Geschichte  die  Hauptstelle 
bei  Her.  V,  55  ff  u.  62  ff.  mit  B&hrs  Anm.  III,  89  ff.,  104  ff;  Aristot. 
a.  a.  0.  18  mit  Kenyon  S.  46  f.  Vgl.  Grote  II»,  399  ff.;  Curtius  I«, 
359  (P,  366  f.);  Duncker  VP,  497  ff.;  Busolt  I,  566;  auch  Thumser. 
de  civ.  Athen,  mun.  187  ff.  Das  Jahr  Ol.  LXVI,  3  =  514  v.Chr.  nach  Böckh. 
C.  Inscr.  II,  818;  anders  der  unbekannte  Chronograph  im  Rh.  Museum  IX, 
S.  174;  vgl.  Petersen,  de  historia  gentium  Atticarum  117  f.,  A.  1. 

«)  Aristot,  *A».  noX.  16:  ovvißij  y*P  öoxspov  öid  [xijv  ößpi]v  xfflv  olioav 
xoXX$  yw&o&au.  xpaxt>x*pav  xijv  dpxifr;  19:  8id  xo  xiutDpelv  x$  dÖtX<p$  xal  Cid  x4 
twXXoög  dv^jprjxdvou  xal  ixß*?X>jxsvai  nSav*      Äxtaxo?;  xal  «ixpdg. 

*)  T.  Mommsen,  Pindaros,  Kiel  1845,  S.  41  ff.  u.  W.  Vischer,  über 
die  Stellung  des  Geschlechts  der  Alkmäoniden  in  Athen,  Basel  1847,  4  (=  kl. 
Sehr.  I,  883  ff),  S.  13  ff;  Grote  IP,  405  ff;  Curtius  «  860  ff.  (•  368  ff); 
Duncker  VI6,  492  ff,  554  ff,  561  f.;  Busolt  567  ff,  608  f.;  Holm  493  f.; 
Ranke,  Weltgesch.  I,  200  f.;  Schvarcz  81. 

•)  Vgl.  Vater,  ser.  Andoc.  spec.  I,  Berlin  1840,  13  ff 

*)  Ueber  die  Dauer  der  ganzen  Herrschaft:  Aristot.  Politic  V  (VIII), 
9,  23,  1315  b,  30  ff.  und  'Afr.  xoX.  19:  xaxaox6vx»g  xijv  xupawßa  u-sxd  xijv  xo'3 
naxpöc  xtXsuxijv  Ixkj  udXtoxa  inxaxatdsxa,  xd  ds  oö)iiiavxa,  <7üv  otg  6  xaxqp  Jjpgsv, 
fevöc  Crt  ««vx^xovxa;  vgl.  Schneidewin  zu  Heraclid.  37 ;  N  a  u  c  k,  Aristoph. 
Byzant  fgm.  66  u.  insbes.  die  in  der  Litteraturübersicht  citierten  Schriften. 

•)  Isocr.  XVI,  26  f.;  Herod.  V,  69;  Aristot  *A&.  rc>X.  20  ff 
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dem  er  sich  vom  Adel  losgesagt  hatte  *),  einen  neuen  Führer,  dessen 
entschiedene  Massregeln  der  solonischen  Staatsveränderung  eigentlich 
erst  den  Schlussstein  aufsetzten ').  Vergebens  wandte  sich  die  von 
Isagoras ,  dem  früheren  Freunde  der  Tyrannen'),  geleitete  Aristo- 
kratie noch  einmal  an  Lakedaimon.  Zwar  gelang  es  dem  Könige 
Kleomenes  anfänglich,  Kleisthenes  zu  vertreiben;  als  er  aber  den 
solonischen  Rat  antastete,  erhob  sich  das  Volk4)  und  zwang  ihn, 
die  Burg  zu  räumen  und  Isagoras'  Partei  seiner  Rache  preiszugeben. 

Litteratur  über  Kleisthenes:  Dietrich,  de  Clisthene,  Halle  1840 ; 
Büttner,  Gesch.  d.  polit  Het&rien  in  Athen,  Leipz.  1840,  S.  15 ff. ;  Lngehil 
in  Jahrb.  f.  Phil.,  IV.  Snppl.  165  ff.;  Grote  II»,  411  ff.;  Curtius  *363  ff. 
(•  371  ff);  D  u  n  c k  e r  586  ff. ;  B  u  s  o  1 1  610  ff. ;  H  o  1  m  504  ff. ;  P  ö  h  1  m  a n  n 
390;  Schö  mann  355  ff;  Wae  h  s  m  u  t  h,  Alt.  I,  S.  541  ff;  Voemel,  über 
des  Atheniensers  Klistbenes  Staatsveränder.,  Frankf.  1838,  4 ;  G  i  1  b  e  r  t  141  ff. ; 
Bnsolt  in  Müllers  H.B.  IV,  119  ff.;  Fnstel  de  Coulanges  11  334  ff; 
Flegler  167  ff;  Oncken,  Staatsl.  des  Aristoteles  II,  454  ff;  K.  Wachs- 
in tith,  Athen,  I,  506  ff. ;  S  ch  v  a  r  c  z  33  ff.;  F  i  1 1  e  u  1  -  D  öhl  e  r  I,  46  ff; 
Ganet  II,  575  f.;  Hng,  Studien  z.  klass.  Altert.  6  ff. ;  Landwehr  in 
Philol.  V.,  Sappl.  158  ff  ;  V  i  s  c  h  e  r ,  kl.  Sehr.  318,  vgl.  892  ff. ;  J.  Sturm, 
der  Ostrakismos  n.  seine  Bedeutung  in  Athen,  Wien  1878,  Pr.,  S.  12  ff. ;  Schöll 
in  Ber.  d.  bayr.  Akad.  1889,  II,  S.  1  ff. 

§  71  [111].  Kleisthenes  und  seine  Staats  Veränderungen. 

Litteratur:  H.  Sauppe,  de  causis  magnitudinis  iisdem  et  labis 
Atheniensium,  Zürich  1835,  4.,  S.  3  ff.,  auch  Droysen  in  Schmidts  Zeitschr. 
VIII,  S.  396  ff. ;  Grote  (TV,  175  ff.)  II*,  412  ff.;  H  aase,  Athenische  Stamm- 
terf.  S.  1 1 7  f. ;  Schömann,  Verfassungsgesch.  Athens  S.  61  ff. ;  C h e r - 
buliez  in  den  Seances  et  travaux  de  l'Acad.  (1867),  Vol.  79  et  Vol.  80; 
Philip pi.  Beitrage  zur  Gesch.  d.  att.  Bürgerr.  S.  168,  172;  Curtius  I4, 
366  ff.  (I*  374  ff);  D  u n  ck  er  VI8,  565  ff. ;  S ch  öm  a n  n  ,  Ali  355  f.;  Fleg- 
1  er  170; La  nd  wehr,  Philol.,  V.  Suppl.,  167 ;  H  u  g ,  Stud.  10  ff.;  Schvarcz, 
Demokratie  34;  Buermann  in  Jahrb.  f.  Philol.,  EL  Suppl.,  619. 

')  H  e  r  o  d.  a.  a.  O.  und  Fr.  C  a  u  e  r  a.  a.  O.  13. 

*)  A  r  i  s  t.  a.  a.  O.  22 :  toötcov  tk  ysvouivtov  örjuoxixünipa  noX[b  tfjg  I]4Xa>voc 
ifivrso  ^  «oXiTti«;  Isoer.  XV,  232:  x6v  xe  öf)|iov  xcct^y*Y8  xa'  "^^C  tupivvot^ 
igißoAt  xal  ttjv  SYjyicxparfav  ixafvrjv  xateorqoe  t»jv  aWav  xol{  "EXXnjot  töv  \a- 
Yiatwv  4Ya**v  Y«volt*v'Jv ;  ▼gl-  VII,  16  u.  26  mit  Dionys.  Hai.,  iud.  de  Isoer., 
§  8;  vgl.  Grote  II*,  421  f.;  D  u  n  c k  e  r  602  f. 

*)  So  nennt  ihn  Aristot.  a.  a.  O.  20  im  Gegensatz  zu  Kleisthenes. 

*)  Aristot.  a.a.O. :  xatJra  Se  8tcuipa{du«voc  rrjv  usv  (JouXtjv  ivxip&xo  xa- 
tsXOstv,  —  x?£  8t  ßooXffc  dvTundoTjc  xai  ouva&p<xo&«Vcoc  toö  nX^ftooc  —  6  dfjuoc 
—  KXsouivfyv  ji«v  xal  xob$  u*x*  aöxoO  xdvxac  dqpfeoav  öxoowövÖoüc,  KXsto^ivrjv  84 
xxi  tot*  dXXoog  <pt)Y<i8a{  p*ztni\ityaYzo.  Mit  thessalischer  Hilfe  ?  Schol.  Aristoph. 
Lywstr.  1153;  vgl.  P  a  u  s.  I,  29,  6  mit  M  e  i  e  r,  de  Andoc.  adv.  Alcib.  V,  S.  99; 
Bber  die  Zeit  (508  v.  Chr.)  Schultz  in  Kieler  Stud.  S.  174. 
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Ueber  die  Demen:  Allg.  beiMeursius,  de  populis  Atticae,  L.  A. 
1616,  4.  mit  deaa.  Reliqna  Att,  Traject  1684,  4;  Spon,  Voyage  II,  363  ff.; 
C  o  r  s  i  n  i ,  F.  Att.  I,  192  ff,  insbes.  S.  223—247 ;  0.  M  ü  1 1  e  r  in  Hall.  Encykl. 
VI,  S.  220—227;  C.  L.  Grotefend,  de  demis  s.  pagia  Atticae,  Gott  1829 
und  in  Paulys  Realencykl.  I,  S.  944;  Stuart  und  Rewett,  Altert  von 
Athen,  übers,  v.  Wagner  II,  S.  205  ff.  mit  Osanns  Anm.  S.  305  ff;  Leake 
in  Transactions  of  the  R.  Soc.  of  Liter.  I,  2,  114  ff.  oder  Topogr.  of  Athens 
B.  II  und  danach  Westermann,  die  Demen  v.  Attika,  Braunschw.  1840; 

0.  Müller,  Historiogr.  fragm.  II,  354  ff. ;  ferner  L.  R  o  s  s ,  die  Demen  v. 
Attika  und  ihre  Verteilung  unter  die  Phylen,  Halle  1846,  4;  Sauppe,  de 
demis  urbanis,  Weimar  1846;  Hanriot,  Recherche«  sur  la  topographie  des 
demes  de  l'Attique,  Napoleon-Vendöe  1853  ;  AtovuoCou  SoopptXf,  'Axxutd  ij 
uspl  öifoMov  'Atcix^,  Athen  1854,  und  'Axxtxd  rapl  ör^wv  'Axxtxfjg  xat  ntpl 
xöv  'AtHfivflot  dpx<xiü)v  8ixaaiT}piü>v  xai  xtva>v  dp^atov  xaTaurn?|idxa>v.  "Exiooig  xöv 
|aäv  8^|uov  Jeuxipa,  xöv  tk  &txaot7jp£a>v  rcptijxrj,  ibid.  1862;  Nie  Saal,  de  de- 
morum  Atticae  per  tribus  distribulione,  P.  I.  demos  tribus  Erechtheidis  tenens, 
KOln  1860,  4.,  P.  II.  demos  tribus  Aegeidis  tenens,  ibid.  1867,  4;  Bursian, 
Geogr.  I,  264  ff.;  A.  II  atvxd  nspl  8-^|ia>v  in  *Eq>.  täv  qptXojiad'öiv,  xs"  261  ff'.; 
Kastromenos,  die  Demen  von  Attika,  Leipz.  1886,  D.;  Köhler  in  Mitt 
arch.  Inst.  X,  105  ff ;  M  i  1  c  h  h  ö  f  e  r  in  Ber.  der  Berl.  Akad.  1887,  S.  41  ff. ;  K. 
Wachsmuth,  Stadt  Athen  U,  1,  S.  231  ff;  vgl.  unten  §  81  f. 

Kleisthenes1  erster  Schritt ')  war  die  Aufhebung  der  4  ionischen 
Phylen  als  politischer  Verbände8)  und  der  Ersatz  derselben  durch 
zehn  neue,  welche  er  nach  Angabe  des  delphischen  Orakels 8)  ziem- 
lich willkürlich,  wie  es  scheint,  nach  alten  Landesheroen  4),  eTiwvujiot 8) 
oder  dpXTjyexat  *),  deren  Bilder  auf  dem  Markte  aufgestellt  waren  7), 
benannte:  Erechtheis,  Aigeis,  Pandionis,  Leontia,  Akamantis,  Oineis, 
Kekropis,  Hippothontis,  Aiautis,  Antiochis 8) ;  eine  wesentliche  Ver- 

')  Im  vierten  Jahre  nach  der  Vertreibung  der  Tyrannen  unter  dem  Ar- 
chontat  des  Isagoras:  Ar i  8 tot  'Ad-.  noX.  21. 

*)  Vgl.  Herod.  V,  66—69;  Aristo  t,  Politic.  VI  (VE),  2,  11,  1319  b, 
19  ff.;  *A&.  noX.  21:  rcpfflxov  pev  o5v  gvsiju  rcdvxafi  slg  Wxa  <puXd£  dvd  xt&v 
Tsrcdpav  dva^Igat  ßooXiiisvog,  6na>£  {letdoxawt  «Xsfoüg  t?,s  ftoXiistag. 

3)  Ar  ist.,  'Ad-.  noX.  21:  xals  öi  qpuXal^  Äxoirjosv  4rco)vV}i[ou$]  ix  xffiv  rcpo- 
xpi&ivxtov  txax&v  dpxTjysxÖv,  oOg  dvslXsv  ^  DuS-ia  ötxa. 

4)  [Demosth.]  LX,  §  27—31;  Paus.  I,  5,  X,  10  und  mehr  bei  Meurs. 
lect.  Attic.  V,  5;  Duncker  VI,  589  f. 

6)  Dem.  XXIV,  8,  [LVUI]  14. 

*)  AriBt  a.  a.  O.  =  Pap.  Berol.  fg. 2a,  10  f.;  Bekk.,  Anecd.  449,  14. 

7)  Isoer.  XVIII,  61;  Aristoph.,  Pac.  1183;  vgl.  Ross,  Theseion  65, 
Busolt,  Gesch.  I,  615;  Schümann  392;  Hug  a.  a.  O.;  K.  Wachsmuth 

1,  509,  A.  2  und  II,  1,  245,  A.  3,  388  ff.,  432  f.  und  unten  §  91  [§  131]. 

•)  Ueber  die  offizielle  Reihenfolge  der  Phylen  s.  §  87,  C  o  r  s  i  n  i ,  F.  Att  I, 
114  ff.  und  Hug  38;  über  die  Anwendung  ihrer  Namenaform  auf  die  Mit- 
glieder selbst  [D  e  m.]  LVHI,  18.  Vgl.  auch  G  ö  1 1 1  i  n  g  in  d.  Ber.  d.  Leipz. 
Ges.  d.  Wisaensch.  1854,  S.  16.  Ueber  die  Anzahl  der  Phylen  ausserhalb  At- 
tikas  vgl.  S  wob  Oda,  die  griech.  Volksbeschlüase,  Leipzig  1890,  S.  71  ff. 
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anderung,  insofern  sie  den  Ansprüchen  der  kämpfenden  Parteien  die 
Nahrung,  die  sie  möglicherweise  noch  aus  der  alten  Spaltung  ziehen 
konnten,  nahm  und  den  ganzen  Staatsorganismus  mit  ihrem  umge- 
staltenden Einflüsse  durchdrang.  Doch  blieben  die  4  Phylen,  wie 
jetzt  inschriftlich1)  und  durch  Aristoteles3)  bezeugt  ist,  als  eine 
Art  privatreligiöser  Vereinigung  bestehen1). 

Dass  Kleisthenes  neue  Phratrien  gebildet  habe,  war  schon  früher 
nicht  nachweisbar4)  und  erschien  vielen  Forschern  als  unwahrschein- 
lich *),   nunmehr  wird  es  aber  durch  Aristoteles  geradezu  wider- 


')  C.  I.  A.  II,  844,  6  ff.:  ix  xöv  cfuXoßaatXixßW  (?[u]Xo[ßa[o'.[XsOcx]  (aus  der 
ersten  Hälfte  des  4.  JahrhJ;  vgl.  die  S.  296,  A.  2  cit  Inschrift 

s)  *A&.  jwX.  57:  8ixd?;it  6  ßooiXsi»g  xal  ot  <puXoßa<xXatc  xal  xac  xßv  d<J/uxcov 
xai  xtov  aXXwv  £a>ot)v. 

*)  Vgl.  Meier,  de  gent.  att  7;  Phil  ippi  a.  a.  0.;  Duncker  590  f.; 
Buermann  a.  a.  0. ;  Landwehr  a.  a.  0.  Dies  bezweifelten  mit  Unrecht 
Grote  and  Hermann,  wenn  gleich  dieser  mit  gutem  Grunde  leugnete, 
dass  man  die  ionischen  Phylen  mit  Niebuhr  (röm.  Gesch.  II,  S.  347)  als 
Adelsstämme  noch  eine  Zeitlang  fortbestehen  lassen  dürfe. 

*)  In  Aristoteles'  Worten  (Pol.,  a.  d.  S.  396,  A.  2  a.  0.):  ixiosxalxa  xoi- 
zyta  xaxaoxsodoiiaxa  xp^l1*  TCP^€  ^v  8»juoxpax£av  xi}v  xotaOnjv,  oli  KXstcJKvrjs 
-i  'Alhyvrjaiv  i^V^oato  ßot>Xc|j.svo£  aftg^oat  xi)v  8?}|iGxpaxiav  xai  nspl  Kup^vrjv  ol 
Tiv  5f,jiOv  xafcaxavxec  •  <fuXa£  xs  yäp  Ixepai  uoirjxdai  «Xstoug  xal  cppaxp£ai  xai  xä 
*v  W.tov  Itpöv  ovvaxxiov  el$  dX'.ya  xal  xotva  liegt  es  nicht,  da  hier  Kleisthenes 
nur  als  einzelnes  Beispiel  einer  allgemeinen  Bemerkung  genannt  ist.  Dies 
übersieht  jetzt  wieder  Fr.  C  a  u  e  r  a.  a.  0.  S.  46  f. ;  desgleichen  überzeugt 
S  a  u  p  p  e  ,  de  phratriis  atticis  commentatio  I.,  Göttingen  1886,  Pr.,  S.  4  nicht, 
da  er  übersieht,  dass  dem  oüg  KXsioO-ivrjg  —  ixpfpaxo  beigefügt  ist  xal  rcspl 
KüpTjVTjv  oi  xöv  8f,nov  xa&toxdvxsg,  so  dass,  was  folgt,  auf  beide  Glieder  in  ihrer 
Gesamtheit,  nicht  auf  jedes  einzelne  sich  bezieht.  Die  VernunftgrGnde,  welche 
Sauppe  anführt,  sind  dem  gegenüber  nicht  zwingender  Natur.  Vgl.  Gom- 
perz,  die  Schrift  vom  Staate  der  Athener  u.  ihr  neuester  Beurteiler ,  Wien 
1891,  S.  33  f.  und  P.  Meyer,  des  Aristot.  Politik  und  die  *Adr4v.  noXueta, 
Bonn  1891,  S.  52.  Das  einzige  Zeugnis  aber,  das  Phratrien  mit  den  zehn 
Phylen  verbindet,  Schol.  Plat.,  Republ.  V,  475  A  ('AOtjvtjoi  84xa  ulv  $jaav  y uXal, 
SuiPT0  $'  exdiTTrj  xo&xwv  el£  xp£a,  sie  xptrrias,  glg  sdvrj,  slg  (fpaxplag-  ot  o5v 
ixarrrjc  xpixxios  <SpxovX8C  xpixxuapxoi  xb  x»Xo5vxat  xal  xptxxuapxoüaiv),  ist  bei  seiner 
sonstigen  üebereinstimmung  mit  den  Stellen  Über  die  vier  Phylen  (Müller, 
Historiogr.  II,  106;  Wachsmuth  I,  S.  817)  der  bekannten  Verwechslung 
von  8*  und  8£xa  dringend  verdächtig. 

»)  Tittmann  S.  271;  Welcker ,  Nachtr.  z.  Tril.  200;  Wachsmuth 
I,  544  und  II,  172;  auch  Meier,  gentil.  8;  Hüllmann,  Urspr.  d.  röm. 
Verf.  S.  11;  Schömann  a.  a.  0.  66  und  Alt.  384  f.;  Grote  IF,  414  f.; 
Duncker  590  f.;  Busolt  614;  Phil  ippi  170  ff.;  F  legi  er  174;  Land- 
▼  ehr  166  ff.;  C.  Schäfer,  Neues  und  Altes  über  die  attischen  Phratrien, 
Pforta  1888,  Pr„  30  ff.;  H  u  g  15;  D  i  e  1  s  in  Ber.  d.  Berl.  Akad.  a.  a.  0.  25. 
Anders  urteilen  Buermann  609  ff.;  Gilbert  I,  142,  3  und  143,  1;  auch 
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legt  *).  Konnte  es  ja  überhaupt  nicht  in  Kleisthenes'  Absicht  liegen, 
auch  die  familienrechtlichen  Grundlagen  der  bisherigen  Bürgergemein- 
schaft  zu  erschüttern ;  ein  derartiger  Radikalismus  *)  würde  die  De- 
mokratie ihres  besten  Rechtstitels,  derautochthonischen  Gemeinschaft, 
beraubt  haben  *).  Nachdem  einmal  durch  die  Aufnahme  der  Orge- 
onen  in  den  Phratrienverband  der  streng  gentilizische  Charakter 
des  letzteren  aufgegeben  war 4),  brauchte  Kleisthenes  auf  dieser  ge- 
gebenen Grundlage  nur  vorwärts  zu  schreiten,  um  den  neu  aufge- 
nommenen Bürgern  Eintritt  in  die  Phratrien  zu  verschaffen  und  die 
schon  früher  geminderte  Bedeutung  der  yevvfjtat  noch  mehr  zu 
schwächen 6).  Wahrscheinlich  ist  auf  ihn  die  Gründung  der  Otaao: 
als  Unterabteilung  der  Phratrien  zurückzuführen6),  und  bei  deren 
Bildung  mochten  ihm  die  Orgeonenverbände  zum  Vorbilde  gedient 
haben.  Ueber  das  Eingreifen  der  {haaöxat  bei  der  Aufnahme  von 
Kindern  in  die  Phratrien  war  schon  früher  die  Rede7);  in  einem 
uns  erhaltenen  Dekrete  werden  die  Phrateren  den  {kaowxat  gegen- 
über, von  denen  man  an  sie  appellieren  konnte ,  als  ol  7iavre;  <ppa- 
xepes  8)  bezeichnet.  Aber  auch  von  der  Entscheidung  einer  Phra- 
teren Versammlung,  welche  bei  der  Revision  des  Phraterenverzeich- 
nisses  die  Ausscheidung  unrecht  aufgenommener  Namen  auszusprechen 
hatte,  wurde  einmal  ausnahmsweise  die  Berufung  gestattet9);  und 
obgleich  das  Urteil  mit  zweifelloser  Sicherheit  nicht  zu  fallen  ist, 

Schöll  in  der  Satura  Sauppio  obl.  171  ff.  (vgl.  d.  Ber.  d.  bayr.  Akad.  1889, 
II,  8.  2)  und  Wi  1  a  m  o  w  i  t  z ,  phil.  Unters.  I,  227. 

')  'Afr.  rcoX.  21:  xä  8s  y6vtJ  xal  T*C  tppaxp{a;  xal  xAc  £spa>o6va{  staosv  Sx8tv 
ixdaxouc  xaxi  xä  *dxpta;  Pap.  Berol.  fg.  II,  8  ermöglichte  bei  der  Unsicherheit 
der  Lesart  keine  Entscheidung. 

l)  Wie  ihnu.  a.  R  i  e  g e  r  in  Z.  f.  Alt  1853,  No.  52  f.  annahm;  vgl.  dagegen 
u.  a.  P.  Meyer  a.  a.  0.  S.  54. 

')  Vgl.  dagegen  Plut.,  Cim.  15  und  Pericl.  3. 

♦)  Vgl.  S.  319,  A.  5  ff. 

")  Vgl.  K.  Niemeyer  in  Jahrb.  f.  Phü.  1891,  S.  409  ff. 

•)  Vgl.  S.  321,  A.  4  ff. 

7)  S.  322,  A.  2  ff.  und  S.  327,  A.  1  ff. 

*)  'Eqp.  dpx-  1888,  S.  1  ff.,  Z.  78  ff.:  6  cppaxpiapxo;  n*J  itpöxspov  8i86xo>  xtj(v) 
4>i)<pov  rapl  ifiv  Tiatötov  xolg  inaoi  qppdxspot,  itplv  4v  ol  aütoö  xoö  eioayo|i<vot> 
(kaoöxai  xpugSrjv  —  8ta<{»jc|;ioti>vxai.  —  xai  x&£  t}*^?0^  xig  xo6x<i)v  ivavxiov  xäv 
ÄJtävKov  qppax&ptov  6  cppaxpiapxog  StaptdTitjodxu) ;  vgl.  Z.  93  ff.,  96  ff.,  99  ff. 

»)  C.  I.  A.  II,  2,  841  b  (=  dem  ersten  Teile  der  'E?.  a.  a.  0.  publizierten 
Inschrift)  Z.  30  ff.:  4iv  8s  xt;  ßouXijxat  scpetvcu  »lg  Arj^oxt  uvIJa;,  &v  iv 
dito^ij^iocivxoct,  igslvat  aöx<j>  verb.  mit  Z.  10  ff.:  6*6301  ^tzw  8i«8ix<£othjaav  xaxd 
xov  Atjiioxmüvi8ü)v  vdjiov,  8ca8txioai rapl  aöxäW  xoi>c  cppäxepag  aoxixa  |idXa;  vgl. 
auch  G.  Leist,  der  attische  Eigentumsstreit  im  System  der  Diadikasien,  Jena 
1886,  S.  20  ff. 
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so  hat  es  alle  Wahrscheinlichkeit  für  sich,  dass  in  diesem  Falle 
eine  Voll  Versammlung  der  Phrateren  einberufen  ward  *),  die  in 
der  betreffenden  Inschrift  mit  dem  offiziellen  Namen  der  Phratrie, 
ATjtioTicDvtöat,  bezeichnet  zu  sein  scheint  *) ;  denn  unter  diesem  Namen 
ein  adeliges  Geschlecht  zu  verstehen a),  verbietet  der  Umstand,  dass 
seit  Kleisthenes  die  politische  Geltung  der  yivij  im  strengen  Sinne 
gebrochen  werden  sollte4).  Aus  ähnlichen  Erwägungen  empfiehlt 
es  sich  wenig,  in  den  Arju-otiümoai  eine  vorkleisthenische  Phratrie  zu 
finden,  die  bei  der  Neuordnung  in  mehrere  Teile  zerspalten  worden 
wäre8).  Auffällig  bliebe  nämlich  auch  bei  dieser  Annahme  die 
Unterordnung  der  neuen  kleisthenischen  Phratrien  unter  die  vor- 
kleisthenischen  Phratrien  in  einem  so  wichtigen  Falle,  wie  ihn 
Z.  13  ff.  der  angezogenen  Inschrift  andeutete:  6je6ooi  jiij  6*ie5txa- 
aft^aav  xatdt  xö  v  vojiov  xöv  Atju-o  Tia>v  iÖöv;  auch  ist  nur  von 
einem  Ypaji(AaxeCov  x ö  Iv  Arju-oxi  u>v  t5fi>v  und  e  i n e m  dvxfypa- 
cpov  die  Rede,  während  man  doch  wenigstens  mehrere  <xvx£ypa<pa 
in  den  Händen  der  einzelnen  untergeordneten  Neuphratrien  zu  er- 
warten hätte.  Zu  beachten  bleibt  auch,  dass  der  Phratrienpriester 
und  der  Phratriarch  unmittelbar  die  Tilgung  der  fälschlich  einge- 
tragenen Namen  im  ypa|ifwtxetov  xö  h  A7)(jioxiü>vioöv  und  dem  dvx:- 
ypacpov  vorzunehmen  befugt  sind 6) ,  so  dass  jede  der  beiden  Be- 
hörden je  eine  Urkunde  in  Verwahrung  gehabt  zu  haben  scheint. 

Wenn  man  aber  auch  weder  den  alten  Phratrien  noch  den 
Yev7}  eine  Art  Ueberordnung  den  kleisthenischen  Phratrien  gegen- 
über zugestehen  darf,  vielmehr  in  den  letzteren  nur  eine  im  demo- 
kratischen Sinne  fortgesetzte  Weiterbildung  der  früheren  Phratrien 
finden  kann,  so  steht  anderseits  nichts  im  Wege  anzunehmen,  dass 
gewisse  Adelsgeschlechter  innerhalb  der  Phratrien  eine  hervorragende 
Stellung  einnahmen  und  manche  Privilegien  politisch  unbedeu- 


')  Vgl.  Schöll  in  d.  Ber.  d.  bayr.  Akad.  a.  a.  O.  S.  8  f.,  der  auch  die 
Bedenken  Schäfers  S.  21  zerstreut.  Dass  es  sich  nicht  etwa,  wie  Gilbert 
in  Jahrb.  für  Phil.  1887,  S.  23  ff.  (ähnlich  auch  Pantazides  in  *E<p.  ApX. 
a.  a.  O.  S.  18)  meint,  nur  um  Bestimmungen  für  die  Kinder  des  ofxog  Asxs- 
Uiöv  handle,  hat  C.  Schäfer  S.  15  f.  erwiesen. 

*)  Vgl.  die  S.  898,  A.  8  cit.  Stellen  und  Z.  38  ff. :  fixou  Ö'  iv  xfiv  s? dvxwv 
iwifrFfiotüYZM.  Av)(ioxui)v{8at,  dqpeiXsr«)  x^ÄC  dpaxpdc. 

*)  Wie  Szanto  im  Rhein.  Mus.  XL,  508. 

«)  Vgl.  Schafer  S.  8  ff.,  22,  der  überhaupt  in  der  Bekämpfung  der  :  ü- 
heren  Ansichten  (Gilberts  14  ff.,  S  a  u  p  p  e  s  16  f.  u.  b.  w.)  glücklicher  ist 
als  in  der  Aufstellung  und  Begründung  seiner  eigenen. 

6)  So  Schaf  er  S.  30  ff. 

•)  Vgl.  die  cit.  Inschrift,  Z.  18  ff. 
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tender  Art  zuerkannt  erhielten.  Darauf  deutet  die  Bestimmung  in 
der  angegebenen  Urkunde,  dass,  wenn  Leute,  deren  Ausscheidung 
aus  der  Phratrie  ausgesprochen  war,  die  Berufung  einlegten,  der 
obtos  AexeXetöv  fünf  Über  dreissig  Jahre  alte  Personen  als  auWjYopo: 
erwählen  sollte1).  Da  ausdrücklich  von  dem  Eepeü?  xoO  AexcAetöv 
oixou  die  Rede  ist  *),  so  hat  man  unter  dem  ofoo?  als  Unterabteilung 
einer  Phratrie  eine  religiöse  Vereinigung  zu  finden,  entsprechend  den 
Maaoi.  Wenn  nun  dieser  01x05  mit  besonderen  Vorrechten  ausge- 
stattet ist,  so  liegt  es  wohl  am  nächsten,  in  demselben  ein  altes 
yivos  zu  erkennen'). 

Den  Schwerpunkt  der  Beteiligung  an  der  bürgerlichen  Gemein- 
schaft legte  Kleistbenes  auf  die  0  r  t  s  g  e  m  e  i  n  d  e  n  4)  oder  875  u.o  c  6), 
welche  er  in  seine  neuen  zehn  Phylen  dergestalt  einordnete,  dass 
die  letzteren  keineswegs  eine  geschlossene  lokale  Einheit  bildeten. 

')  Vgl.  Z.  32  f. 
*)  Z.  41  f. 

s)  Vgl.  S.  311,  A.  7  ff. ;  S  c  h  ä  f  e  r  33  f.  u.  Pa  n  t  a  z  i  d  e  s  16.  Das  obige 
auch  gegen  Schöl  1  in  d.  Ber.  der  bayr.  Akad.  1889,  II,  1,  S.  19  ff.,  der  in 
dem  oIvloz  xfflv  Aex.  alle  Angehörigen  des  Demos  Dekelea  als  Genossen  der 
Phratrie  der  Demotioniden  findet,  „welchem  die  Repräsentation  der 
Phratrie  und  die  leitende  Stellung  zukam".  Gegen  diese  Auffassung 
spricht  auch  noch  der  Umstand,  dass  der  Phratriarch  aus  Oion  stammt,  was 
Schöll  damit  erklären  will,  dass  Oion  erst  nach  Kleistbenes  von  Dekelea  ab- 
gezweigt worden  war.  Anderseits  steht  nichts  im  Wege  anzunehmen,  dass  in 
späterer  Zeit  die  Phratrien  (oder  wenigstens  einzelne  Phratrien)  in  ihrem 
Amtsstil  die  Geschlechter  als  olxoi  bezeichneten.  So  richtig  die  einzelnen 
Bemerkungen  sind,  welche  Schöll  S.  22  über  die  Bedeutung  der  Demen  seit 
Kleisthenes  macht,  so  ist  doch  nicht  zu  übersehen,  dass  dem  otxog  AexsX. 
nichts  anders  als  das  genannte,  politisch  unbedeutende  Privileg,  keineswegs 
aber  jene  weitgehenden  Befugnisse,  wie  sielSchöll  dem  Demos  Dekelea  inner- 
halb der  Phratrie  beimisst,  zugesprochen  sind ;  ja  überall,  wovon  den  verschie- 
denen Instanzen  bei  der  Vornahme  der  öia'j^qpioig  die  Rede  ist,  wird  keines- 
wegs des  o?xo£  töv  AsxfcXswfW  gedacht,  vielmehr  sind  entweder  die  fcao&TX'. 
oder  ol  (rcdtvres)  v'P<"sPBS  oder  die  Demotioniden  erwähnt  ;  ähnliches  gilt  betreffs 
des  tspsüg  toö  AsxsXet&v  oTxoo.   Vgl.  Sauppe  I,  13,  II,  6. 

♦)  Grote  II*,  411  ff.,  417;  Curtius  I«,  368  f.  (le  376  f.);  Dunckcr 
VI5,  587  f.;  Holm  505;  Philipp  i,  Bürgerrecht  147;  Oncken,  Staats- 
lehre des  Arist.  II,  456  f.;  Hag  14;  Landwehr  161  f.;  Schöll  a.a.0.21ff. 

*)  AiJuog  =  Aristoteles,  Poet  3 ;  der  Unterschied  bei  I  s  0  c  r. 

VI,  §  46:  8teX6|isvoc  ttjv  ptsv  tcöXiv  xaxa  x<i'>|ia£,  rqv  8s  x^pav  xcrci  8f(jjLOt>c,  findet 
später  keine  Anwendung,  so  wichtig  auch  jene  Stelle  für  das  Alter  der  Demen 
selbst  ist,  vgl.  Plut.,  Thes.  24:  xaxA  8151100g  xal  yiv*}.  Vgl.  oben  S.  82,  A.  5; 
als  Ergänzung  zu  dieser  Stelle  ist  zu  bemerken ,  dass  Loiting  in  Müllers 
H.B.  III,  306,  A.  7  mit  Rücksicht  auf  Sauppe,  de  demis  urbanis  S.  11  und 
23  f.  die  Identität  von  xöjiai  und  8?jiiot  leugnet ;  s.  noch  H  u  g  S.  14,  im  bes. 
auch  Kastroraenos  S.  1  f.;  K.  Wachsmuth  H,  1,  S.  231  ff. 
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Dies  bat  die  neuere  Topographie  zur  unumstösslichen  Gewissheit 
erhoben 1).  Ferner  muss  man  mit  Rücksicht  auf  die  bestimmte 
Angabe  des  Aristoteles a)  behaupten 8),  dass  jede  der  Phylen  in  den 
drei  Landesteilen  vertreten  war  *) ;  dies  geschah  eben  durch  die  von 
Kleisthenes  geschaffenen  30  Trittyen  6). 

Die  Phylen  waren  nämlich  in  je  drei  Trittyen  geteilt  neben 
denen  die  Naukrarien ,  die  gleichfalls  administrativen  Zwecken,  vor 
allem  in  Bezug  auf  die  Flotte  dienten,  einige  Zeit  noch  fortbe- 
standen 7). 

Sonst  ward  infolge  der  neuen  Phylenordnung  in  einem  grossen 
Teile  der  öffentlichen  Behörden  die  Zehnzahl  herrschend ,  insofern 
dieselben  durch  Wahl  der  einzelnen  Phylen  oder  wenigstens  aus 
denselben  besetzt  wurden h).  Auch  der  Rat  wuchs  auf  fünfhundert 
Mitglieder9)  und  die  Zahl  der  Naukrarien  von  achtundvierzig  auf 


')  Vgl.  Grote  II\  416  (IV,  177);  Curtius  I\  367  (V,  375);  Busolt 
614;  Holm  505;  Schömann  391  f.;  Hug  19  ff.;  Milchhöfer  in  Ber. 
der  Berlin.  Akad.  1887,  S.  52  Ii.,  bes.  54;  S  c  h  ö  1 1  a.  a.  0.  8.  2;  E.  Wachs- 
math 238;  Wilamowitz  im  Hermes  XXII,  S.  121  ff.  und  wegen  der  Ai- 
antis  als  einzige  Ausnahme  S.  122,  A.  1. 

*)  a.  d.  in  A.  5  a.  0.  u.  nach  ihm  P  s  e  1 1  u  s ,  fcxffiv,  hinter  dess.  de 
oper.  daemonum  ed.  Boissonade,  Norimb.  1838,  S.  103. 

•)  Dies  vermutete  schon  Hermann  und  fand  hierin  auch  die  Teilung 
in  drei  Trittyen  begründet. 

*)  Dagegen  Bprach  sich  aus  Schömann,  Verf.  S.  64.  Gegen  Sa uppe, 
de  demis  urban.,  der  den  Nachweis  erbringen  wollte,  dass  die  zehn  Phylen  in 
den  städtischen  Demen  vertreten  gewesen  seien,  erklarte  sich  Meier  in  der 
allg.  L.-Zeitung  1846,  S.  1081  ff.;  doch  s.  Lolling  306,  A.  1;  vgl.  auch  K. 
Wachmnuth  238  ff.  und  gegen  diesen  wieder  im  Sinne  Loitings  W.  J  u - 
deich  in  Jahrb.  f.  Phil.  1890,  S.  737  ff. 

*)  Aristot.,  'Afr.  izo\.  21.:  8tiv£ip.s  2s  xal  xijv  x^pav  *«l  iV,U0T»c  ipiä- 
xovta  pipi),  Ö4xa  jiev  tÖv  ?utpl  xö  &tvj,  öixa  tf.c  napaXfa?,  öixa  de  t?,{  jisooys£ou 
xii.  xa'nac.  »Ttovojidaa;  zpizvlz  ixX^pcoasv  xps'.s  sl;  rr(v  ?i>Xtjv  Ixdanjv,  Zruat  6xdsr:Tj 
prcixu  «dvuov  xwv  töthüv  mit  Kenyon  S.  55. 

•)  Vgl.  Aristot  a.  a.  O.  und  oben  S.  314,  A.  1  f.  und  die  dort  citäert. 
Inschriften  mit  G.  H  i  r  s  c  h  f  e  1  d  ira  Hermes  VII,  486  ff.;  C.  Schaf  er  in 
Mitt.  arch.  Inst.  V,  85  ff. ;  Köhler  ebenda  VII,  108  ff.  und  X,  109  f.;  Dit- 
tenberger  im  Hermes  XVI,  184  ff.,  der  189  darauf  aufmerksam  macht,  dass 
eie  ebensowenig  wie  die  Phylen  örtlich  zusammenhangende  Distrikte  waren. 

7)  K  ö  h  1  e  r  in  Mitt.  arch.  Inst.  X,  109  f.,  der  auch  das  Nötige  gegen 
8chäfer  8.  87  bemerkt;  Köhler  schliesst  sich  auch  K.  Wa  c  h  s  m  u  th 
II,  l,  S.  52,  3  an;  vgl.  auch  Gilbert  1,  143,  A.  4. 

•)  Vgl.  Tittmann  302;  Grote  IIS,  418,  419;  D  u  n  c  k  e  r  595  f.;  Bu- 
ioU  615,  616  f.;  Schömann  356;  Schv  arcz  35. 

p)  Aristot.  a.  a.  0„ 21:  insna  zr,v  ßG»j).t,v  Tisvraxoa'.fo'jc]  dvrl  Teipaxocfov 
*[xz]izzrtoiv,  nsv-./^xor:«  e£  exdcr:^  «foXf^;  vgl.  Aesch.  III,  2;  C.  I.  A.  1,57  a, 

Hirnto  n.  Lahrbach  I.  rttamUaltertOmer.  6.  Anflt«e  26 
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fünfzig'),  obgleich  sie,  wie  es  scheint,  bald  ganz  aufgehoben  und 
die  Geschäfte  ihrer  Vorsteher  namentlich  an  die  Demarchen  Ober- 
tragen wurden*).  Die  Zahl  der  Demen  selbst  betrug  später 
allerdings  hundertvierundsiebenzig 5) ;  und  Herodots  lange  angezwei- 
felte *)  Angabe  von  zehn  in  jeder  Phyle 6)  wird  auch  jetzt  nicht 
durch  die  nun  sichere  Lesung  in  Aristoteles'  'A{hgvauov  7coXtxe£a4) 
bestätigt,  kann  aber  gleichwohl  nicht  mit  Entschiedenheit  zurück- 
gewiesen werden.  Die  Demeneinteilung  beruhte  ausschliesslich 
auf  dem  gegebenen  Gemeindeverbande7),  ohne  irgend  welche  son- 

Z.  31:  ßooXsÖMV  xou[g]  j«vxa[x]o[a£]oo[g] ,  b,  Z.  8:  x]oyg  rcevxaxooloyg  rcpiv  rca6- 
Eo^at  Tijg  dpxfjc,  H,  809  (=  D  ittenberger,  I,  112),  78  f.:  xr,v  8k  ßooXrjv 
xoög  nevxaxoaloug,  vgl.  C.  v.  Oaenbrflggon,  de  senatu  Athen.  S.  5  ff. 

')  P h o t.  288  Pors. :  6  KXsiönjjiog  sv  xjj  zp'.vQ  <ptjoiv ,  Sxt  KXetofrsvo-j; 
8exa  tpuXdg  7ioiifioavxog  dvxl  xöv  xsaodpa>v  ouvdß»j  xal  etg  iwvrVjXovxa  |j4pij  8iaxa- 
Y^vat*  aoxoug  8k  sxdXouv  vauxpaplag;  vgl.  Böckh,  Staatsh.  F,  359  (P,  323) 
undDroysenin  Schmidts  Zeitschrift  VIII,  S.  405 ;  C  u  r  t  i  u  s  I4,  368  (•  376); 
Schömann  393.   Vgl.  oben  S.  314,  A.  1  ff. 

*)  Schol.  Aristoph.,  Nub.  87:  'ApioToiiXi)?  8k  rapl  KXswfrevoug  yipl  • 
xaxsoxijos  8k  xal  8ijudpxot>£  tyjv  aöxijv  kx°vxaC  srttusXetav  xotg  npdxspov  vauxpdpotg- 
xal  ydp  xoi>g  Sifoioug  dvxl  xöv  vaoxpaploüv  kitotyosv ,  bestätigt  durch  A  r  i  8 1  o  t., 
'Alk  koX.  21  =  Pap.  Berol.  fg.  IIa,  2  ff.;  vgl.  Harpocr.  u.  8>jnapxog  und 
vauxpapixd  (Rose,  Aristoteles  Pseudepigr.  S.  419  f.) ;  Poll.  VIII,  108;  u.  mehr 
bei  P  1  a  t n  e  r ,  Beitr.  S.  156  ff. ;  Meier,  Bon.  damnat.  S.  204;  P  h  i  1  i  p  p  i 
154  f.;  Stoj  entin  39  ff.;  F  legier  174;  unrichtig  Oncken  II,  457,  A.  1. 

s)  Strabo  IX,  1,  16,  C.  396;  vgl.  Eustath.  zur  Ilias  II,  547  S.  215. 

«)  Grote  II«,  415  (IV,  177);  Bursian  263,  A.  1  u.  Landwehr  163  ff., 
der  allerdings  von  einer  richtigen  Lesart  des  Papyrus  Berol.  ausging;  doch 
die  sonst  von  ihm  gegen  die  Hundertzahl  der  kleisthenischen  Demen  vorge- 
führten Gründe  fallen  nicht  ins  Gewicht.  Hermann  gab  wenigstens  zu, 
dass  zu  irgend  einer  Zeit  wirklich  nur  hundert  gewesen  sein  mochten,  wie  es 
S  a  u  p  p  e ,  dem.  urb.  S.  5  sehr  scharfsinnig  aus  dem  'Apaqpijv  sie  xöv  fcxaxöv 
flpdxov  bei  Herodian  it.  uov.  Xs£.  S.  17,  8  geschlossen  habe. 

*)  H  e  r  o  d.  V,  69 :  8sxa  xs  8*)  jpuXapxoug  dvxl  xeoospwv  enoiijas,  8ixa  8k  xal 
xoüg  difowuc  xaiivst^e  ig  iag  ?uXdg;  für  84xa  8s  xal  xoug  8%wug  schlagt  Lol- 
1  i  n  g  (8sXx.  dpx.  1889,  S.  31)  mit  Rücksicht  auf  die  in  der  von  ihm  edierten 
Inschrift  vorkommenden  Phrase  I,  34:  vetyai  aOxoüg  Ig  xoi>g  Öijjioug  xal  xdg 
?uXäg  Ssxax*  vor:  „8sxax?l  xal  xoüg  8^|ioug'. 

•)  C.  22:  xouxcov  8k  ravoaevtov;  Di  eis  las  S.25f.  im  fg.  IIa,  Z.  12:  [kxa- 
t]iv  8k  Ysvouivtuv  8%aiv];  von  den  früheren  vgl.  Curtius  *  867  (e  375); 
Schömann,  Verfassungsg.  61  ff.;  Philippi  158;  Hug  17  f.;  Busolt 
in  Müllers  H.B.  IV,  120;  Stein  zu  Herodot;  Wilamowitz  im  Hermes 
XXII,  S.  124;  s.  Bauer  in  der  .österr.  Mittelschule1  1891,  S.  268. 

7)  Daher  grosse  und  kleine  8fjuxx:  Demoath.  LVII,  57:  öooi  xßv  u«Yd- 
Xa>v  8^ao)v  toxi;  O.  Müller,  de  demis  atticis,  Nordhusae  1880,  D.,  S.  9 ff.; 
S  z  a  n  t  o ,  Untersuch,  über  das  attische  Bürgen-echt  34  f. ;  Köhler  a.  a.  O. 
105  ff.;  H  a u  s  s  o  u  1 1  i  e  r ,  la  vie  municipale  en  Attique,  Paris  1884  (=  Bib- 
lioth.  des  gcoles  francaises  d'Athenes  et  de  Rome,  38.  Bd.)  S.  1. 
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stige  Beziehungen  ins  Auge  zu  fassen.  Die  Namen  der  Demen 
haben  verschiedenen  Ursprung  *) ;  manche  gehen  auf  Ortsnamen 
andere  auf  Namen  adeliger  Geschlechter3)  zurück.  Doch  ist  die 
Namensähnlichkeit  einzelner  Demen  mit  alten  Geschlechtern  eben- 
sowenig für  einen  fortdauernden  Zusammenhang  zwischen  beiden 
massgebend4),  als  Mitglieder  des  nämlichen  Geschlechts  auch  den- 
selben Demos  zu  haben  brauchten 5).  Wohl  lassen  die  patronymischen 
Namen  auf  ursprüngliche  Angesessenheit  der  gleichnamigen  Ge- 
schlechter in  den  betreffenden  Demen  schliessen 6) ;  ob  diese  Demen 
aber  eine  eigene  Klasse  adeligen  Herrenlandes  im  Gegensatze  zu 
den  Bauernorten  bilden  7 ),  mag  dahin  stehen,  so  bemerkenswert  es 
auch  ist,  dass  fast  keiner  derselben  an  der  Küste  liegt,  wo  wir  ge- 
rade eine  grössere  Anzahl  von  Namen  topographisch  verfolgen 
können  8).  Im  übrigen  ward  jeder  Bürger  ohne  Rücksicht  auf  seinen 
Wohnort  lediglich  der  Gemeinde  beigezählt,  welcher  seine  Familie 
zu  Kleisthenes'  Zeit  angehört  hatte 9) ;  allerdings  wohnten  auch  viele 
Bürger  in  ihrem  Demos  1  °). 

')  Etymol.  M.  S.  327:  ol  ydp  afjjioi  xäv  'A*T)vafa>v  fj  dni  xöv  xiitoov  dnd 
x&v  icapaxsipivaiv  aötotg  dnd  xöv  4v  aüxot£  ?>t>xAv  dnö  xöv  oixyjoävxtuv  dvdp&v 
rt  yuvaix6>v  ((uvouaapivoi  tlol) ,  z.  T.  bestätigt  durch  A  r  i  s  t  o  t. ,  *A(K  woX.  21 
(=  Pap.  Berol.  II  a,  5  flf.) :  JtpocrjYÖpeuas  8»  xöv  d^uwv  xoi>{  uiv  drcd  xöv  [x]6- 
t.[w»],  xoug  dsö  xöv  xxicdvxtuv;  vgl.  Schümann  388;  Philippi  150; 
Landwehr  162  f.;  Kastromenoa  S.  18;  Haussoullier  S.  2  ff.; 
Kenyon  56. 

3)  Aphidna,  Bäte,  Besa,  Eleusis,  Gargettos,  Ikaria,  Kephisia,  Kolonos, 
Lamptra,  Marathon,  Oinoe  u.  a. 

s)  Aithalidai.  Aneridai,  Butadai,  Daidalidai,  Kothokidai,  Kropidai,  Peri- 
thoidai ,  Skambonidai ,  Thymoitadai  n.  a. ;  vgL  T  ö  p  f  f  e  r ,  attische  Genea- 
logie 315  f. 

*)  Vgl.  E  p  i  c  u  r.  bei  Diog.  L.,  X,  1 :  xfiiv  Öi^jmov  rapYT^xxioc,  y*vou{  W  xoö 
xäv  4»iXai9fiv,  und  mehr  bei  Buttmann,  Mythol.  II,  S.  316;  Böckh  in 
Heidelb.  Jahrb.  1818,  S.  312  und  C.  Inscr.  I,  106  und  II,  650;  Meier,  de 
gentil.  35;  Grote  II*,  50  (IQ,  85);  vgl.  Szanto  a.a.O.  49  f.;  eine  üeberein- 
stimmung  wie  bei  dem  Redner  Lykurg,  der  x©v  d^|uuv  Bot>xdd?]c  yivouc  84  xÄv 
*Exioßotrca&äv  war,  ist  selten;  s.  Bossler,  de  gent.  aacerd.  4. 

*)  Vgl.  die  Brytiaden  [Dem.]  LIX,  §61,  Amynandriden  bei  Robb,  Demen 
S.24;  auchThukydidesu.  Miltiades  bei  Plut,  Cimon.4;  vgl.8zanto 
a.  a.  O. 

•)  Vgl.  S  u  i  d  a  s  u.  üsptd-otdcu  mit  Haussoullier  S.  2  ff. 
*)  Wie  dies  u.  a.  N  i  e  b  u  h  r  a.  a.  O.  und  Grauert  in  dessen  Rh.  Mus. 
I,  180  andeuteten. 

')  Strabo  IX,  1,  12  ff.,  C.  395  ff.;  vgl.  Schümann  388,  A.  1  und 
Philippi  150. 

')  A  r  i  s  t  o  1,  *A&.  toX.  21 :  xat  8tju4x«{  tawtyjsv  dXX^Xwv  xoi>«  otxoOvxoc? 
iv  txdoxq)  xtöv  ö^u<üv,  tva  inj  waxpö*sv  Tzpooxfopvboms  ig«  \iyyj"><x»  tobt  vtowo- 

26* 
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Die  demokratischen  Elemente  der  Bürgerschaft  verstärkte  Klei- 
sthenes  obendrein  durch  die  Beisassen  und  eine  bestimmte  Art  von 
Sklaven  }).  Auch  rührt  von  ihm  die  Einrichtung  des  Ostrakismos 
her  *),  welche  das  Volk  in  den  Stand  setzte,  sich  eines  jeden,  dessen 
Anwesenheit  im  Staate  mit  den  Prinzipien  seiner  Regierung,  nament- 
lich der  allgemeinen  Rechtsgleichheit,  unverträglich  schien,  wenigstens 
für  eine  Reihe  von  Jahren  auch  ohne  äusseren  Anlass  durch  eine 
ehrenvolle  Entfernung  zu  entledigen.  Zunächst  wendete  sich  der 
Ostrakismos  gegen  die  Tyrannenfreunde,  in  der  sich  entwickelnden 
Demokratie  wurde  er  immer  mehr  zu  Parteizwecken  benützt8).  Das 


Xtxas,  dXXd  xöv  Ö^jitov  dvaYopwwciv ;  Schümann,  Com.  366;  Curtius  I*. 
367  (•  375);  Schömann  389;  HugSlf.;  SzantoöO;  falsch  Luzac. 
de  Socrate  cive  99. 

l0)  Dem.  LVII,  10:  xo9  ydtp  ÖV^iou  6p.lv,  <o  dvfipsg  fitxaaxal,  rcsvrt  xal  xpid- 
xovxa  (ndöia  xoiJ  doxeoj  dJiix0VT0C  t*Bv  rcXsloxwv  4xsl  olxoOvxtov  6nt- 
aX.>jX6d'8oav  ol  noXXo'.. 

>)  Dies  ist  der  Sinn  von  Aristo t.  Polit.  III,  1,  10,  1275  b,  36  f.:  jwX- 
Xou«  y*P  4?wXiT8t>06  givoug  xal  «ouXoug  pisToixouc,  eine  Stelle,  betreffs  deren  es 
nur  zweifelhaft  ist,  ob  mit  Grote  II1,  411,  A.  2  (Jacoby-Rühl  101,  A.  1) 
und  Bernays  (herakl.  Briefe  S.  155  f.),  denen  fast  alle  Gelehrten  folgten: 
Curtius  *370  f.  (•  378  f.);  Duncker  592;  Busolt  613;  Pöhlmann 
390,  A.  5;  Schömann  355;  Gilbert  144;  P  h  il  i  p  p  i  166  f.;  Hug  (Ms.); 
Fl  egl  er  169  f.,  zweifelnd  auch  Oncken  II,  456  und  Schvarcz34; 
Wilamowitz  im  Hermes  XXII,  S.  224,  A.3,  usxo(xot>c  als  übergeordneter 
Gattungsbegriff  zu  givoug  und  fioüXooc  zu  ziehen,  oder,  woran  schon  Her- 
mann dachte  und  was  sich  für  die  Stelle  mehr  zu  empfehlen  scheint,  \itxol- 
xouc  als  Glossem  zu  givoug  zu  streichen  ist.  Denn  offenbar  konnte  Kleisthenes 
nicht  weiter  gehen,  als  Fremde,  die  sich  in  Athen  niedergelassen  hatten,  oder 
Sklaven,  die  freigelassen  worden  waren  oder  zu  den  x°>plc  oixoOres^  zahlten, 
unter  die  Bürger  aufzunehmen;  vgl.  im  allg.  H.  Sehen  kl  in  den  Wiener 
Xa  a'  a^  1^  ^2  a^*  q*ö8  n  s  1  *  ^^t*  ^1  1^  1  ti-ß  ^^^n  d^^ir  ia^)ii  ^^k.ui  l^xm^sia^^n 
zu  kennzeichnen,  nicht  ixtTocxouc  xal  ditsAsu^ipoug,  wie  Schenkt,  de  metoecis 
Atticis  S.  6  wollte,  gesagt  bat,  findet  darin  seine  Erklärung,  dass  ja  auch  die 
Freigelassenen  zu  den  Metöken  zählten.  Schenkls  Gründe,  um  zu  beweisen, 
dass  erst  seit  Kleisthenes  das  Metökentum  zu  Athen  bestanden  habe,  sind,  wie 
auch  Hug  (MS.)  erkannte,  unzureichend  und  keineswegs  überzeugend.  Wi- 
lamowitz (Hermes  XXII,  S.  248)  spricht  von  der  Schaffung  des  neuen 
Metökenrechtes ;  vgl.  unten  §  75. 

')  Aristo  t,  'A5h  izoX.  22:  xot>s  8'  dXXoog  totvou  xöv  KAsio&ivrjV  oxoxa£o- 
(livou  xoö  nXiftovi,  iv  otg  sxilh)  xat  ö  nspl  toü  ioTpaxioua'J  vdjios;  vgl.  Ael., 
var.  hist.  XIII,  24  und  unten  §  90  [§  130,  A.  10]. 

*)  A  r  i  s  t  o  t.  a.  a.  O. :  x6rt  itpcbxov  (2  Jahre  nach  der  Schlacht  bei  Ma- 
rathon) ixp-fiOCLYio  x$  vdjxq)  x$  rcspl  toü  öarpaxiqxoG ,  8{  ix£&r\  (xd  tijv  6xo4»lav 
tÖv  4v  xalg  Juvdjisoiv  6  ydp  Ilaiolaxpaxoc  ÖTjjiar^T^C  *al  oxpaxijYÖc  o>v  xöpawoc 
xaxiaxtj*  xal  Kpffixog  dxjxpaxCo&r)  xd&v  ixslvoo  ouyy^vöv  "Innapxo^  Xdp^ou  KoXux- 
xeöf ,  8t'  8v  xal  jidXwxa  xöv  vipov  i^rjxev  6  KA.«w*dv>jc  —  *7it  n«v  o5v  inj  y'  w*>c 
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erste  Opfer  desselben  war  nicht  Kleisthenes,  wie  spätere  Gewährs- 
männer berichten  sondern  Hipparch,  Charmos'  Sohn  s).  Bemerkens- 
wert ist,  dass  für  den  Aufenthaltsort  der  Ostrakisierten  später  eine 
bestimmte  Grenzlinie  gezogen  wurde8). 

Lifcteratur  über  den  Ostrakismos:  Meier  in  Hall.  Encykl.,  Sect  III, 
B.  VII,  S.  180  ff. ;  Heumann,  de  ostracismo  Atheniensium,  Recklinghausen 
1839,  4.,  S.  5— 9;  auch  Klotz,  Archiv  IX,  S.  352  ff.;  A.  Filon,  Hist.  dela 
democratie  Athe'nienne,  Paris  1854,  S.  31  ff.;  Lugebil,  Jahrb.  f.  Phil.,  IV. 
Suppl.  167  ff.,  welcher  die  Einführung  des  Ostrakismos  in  die  Zeit  nach  Ein- 
führung der  Phylenreform ,  zunächst  nach  dem  Jahr  496  vor  Chr.  verlegen 
wollte;  Onckens  (II  458  ff.)  Zweifel  erwiesen  sich  als  unbegründet;  Gött- 
ling  in  den  Ber.  d.  Leipz.  Ges.  1854,  S.  22  ff. ;  G  r  o  t  e  II*,  429  ff.  (Jacoby- 
Rühl  104);  Cu  rtius  4  372  (6  380);  Duncker  VI6,  604  ff;  Busolt619ff. 
u.  in  Müllers  H.B.  121  f.;  P  ö  h  1  m  a  n  n  ebenda  III,  390,  A.  6;  H  o  1  m  506  ff.; 
Gilbert  144  ff.  und  Beiträge  zur  inneren  Geschichte  Athens,  Leipzig  1877, 
S.  228  ff,  237  ff.;  Sturm,  der  Ostrakismos  und  seine  Bedeutung  in  Athen, 
Wien  1878,  Pr.;  Flegler  178  f.;  Fi  1 1  e  u  1  -  D  ö  h  1  er ,  das  Zeitalter  des 
Perikles  S.  68  f. ;  S  c  h  v  a  r  c  z  36;  B  e  1  o  c  h ,  die  attische  Republik  seit  Pe- 
rikles,  Leipz.  1884,  8.  U39  f.;  C  a  n  e  t  II,  252  ff. ;  Zurborg  im  Hermes  XII. 
198  ff.,  XIII,  141  ff.  und  in  Jahrb.  f.  Philol.  CXV,  8.  834  ff.;  Valeton  in 
Mnemosyne,  N.  F.  XV,  33  ff,  129  ff.,  337  ff.;  XVI,  1  ff.,  162  ff.,  214  ff.;  Hous- 
'aye  in  Revue  des  deux  mondes,  55.  Bd. 


twv  TOpdwü)v  <f£Xoyg  dxjxpdxtEov,  3>v  x*ptv  6  vöjio«  ftxtibj,  \mvx  8i  xaoxa  x$  xs- 
"iyup  ixgt  xai  xüv&XXwv,  »I  xtg  8oxo£>]  |ist£(ov  sfvai,  |is(M axavxo,  vgl. 
Pap.  Berol.  IIb,  Z.  6  ff.  mit  Diels  S.  27  ff.;  Landwehr  160  f.;  Vale- 
t  o  n  XVI.  165  ff.  u.  222  ff.;  P  1  u  t.,  Aristid.  1 :  x$  Ö'  öazp&xy  «de  b  8id  M&xv 
r,  "(ivoi  ?i  iüvajuv  unsp  xoüg  noXXoüg  vojutöjisvoc  ötcstwtcxsv,  tiwo  xal  Adpuv 

i  ütf.xX4ou£  diddoxaXoc,  8xv  xö  cppovstv  i5ixei  xt$  ttvoi  Tupitxög,  igtooxpaxiaai; . 
Tgl.  auch  das  Vorhergehende.  S.  §  166  (66,  A.  12)  u.  90.  Die  Entwicklung 
des  Ostrakismos  verkannte  Lugebil  a.  a.  O.  119  ff.,  162,  dem  Gilbert 
in  den  Beiträgen  a.  a.  O.  folgte;  doch  vgl.  denselben  in  d.  Altert.  145  f.;  s. 
Grote  M29  f.;  Busolt  620,  A.  3  und  in  Müllers  H.B.  a.  a.  O.;  im  bes. 
Sch  öm  ann  193  f.;  Diels  27  f.;  Sturm  14  f.,  32  f.;  Val  eton  XV, 
131  ff.,  154  ff.,  vor  allem  162  f.,  351  ff. 

•)  A  e  1  i an  a.  a.  O. :  aOx&{  Sxux8  xaxaSixrjs  Jip&xo$;  vgl.  Lugebil 
130;  Sturm  42. 

*)  Aristot.  a.a.O.  mit  Diels  S.28;  Plut.,  Nie.  11  vgl.  Harpocr.u. 
W.  160f.  mit  We  8 1  e  r  m  a  n  n  zu  Solon  1  u.  die  Erklär,  zu  Lycurg.,  Leoer.  117. 
Ueber  die  übrigen  vom  Ostrakismos  betroffenen  Personen  vgl.  Aristot.,  'Ad-. 
™X.  22  ff.;  Grote  »437,  430;  Sturm  34  f.,  41  ff;  C  an  et  II,  258  ff.; 
Valeton  XVI,  163  ff. 

")  Aristot.  a  a.  O.  22:  xal  xö  Xoixöv  ßpioav  xol;  doxpaxt^dvoig  ivxog 
fspawxoO  xai  ZxuXXxtou  xaxaxttv  ft  dxtjioug  stvat  xafrdnag,  vgl.  §  90  (130,  A.  16). 
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§  72  [112].   Vollendung  der  reinen  Demokratie. 

Unter  Kleisthenes  selbst  oder  doch  in  die  unmittelbar  fol- 
gende Zeit,  ja  sogar  erst  nach  der  Schlacht  bei  Plataiai  (479  v.Chr.)1) 
wurde  bisher  die  wichtige  Veränderung  verlegt,  derzufolge  für  die 
Besetzung  aller,  oder  doch  wenigstens  der  meisten  ordentlichen 
Staatsämter  statt  der  Wahl  das  Los  eingeführt  ward ;  und  man  fand 
hiezu  vor  allem  darin  die  Berechtigung,  dass  in  dieser  Zeit  des  po- 
litischen Aufschwunges  die  Wirksamkeit  des  Einzelnen  völlig  hinter 
der  selbstbewussten  und  konsequenten  Thätigkeit  verschwindet, 
welche  das  Volk  als  Ganzes  nach  Innen  und  Aussen  im  Interesse 
seiner  jungen  Freiheit  entwickelte  *).  Doch  bezeugt  die  neugefun- 
dene Quelle,  die  \A{b)vatü>v  7roXcT£ta,  dass  der  U ebergang  von  der 
Cheirotonie  zur  reinen  Loswahl,  wie  sie  in  späterer  Zeit  üblich 
wurde*),  kein  unvermittelter  war,  dass  vielmehr  schon  zu  Drakons 
Zeiten  das  Los  bei  der  Besetzung  einzelner 4)  Aerater  eingeführt 
war6).    Für  Solons  Epoche  und  die  folgende  Zeit  überliefert  Ari- 

')  Dagegen  spricht  schon  H  e  r  o  d.  VI,  109 :  yäp  sv8ixax&s  <t>i)qp töojpdpog 
6  x$  xosuxp  Xa^wv  'AJbjvaieov  TcoXinapxot  u.  P 1  u  t.,  Aristid.  1 ;  allerdings  stritt 
man  bereits  im  Altertum,  wann  Aristeides  und  ob  xuau.st>xöc  oder  sXouivwv  *A(bj- 
vaUov  ^pS«v,  lind  von  demselben  Polemarchen,  der  bei  Herodot  x'jäu.<p  Xax^v 
heisst,  sagt  Paus  an.  1,15,3  üpvig;  vgl.  S.  407,  A.  1  fif.  mit  Headlam  184. 
Wie  die  berührten  Nachrichten  zu  vereinigen  sind,  ergibt  sich  jetzt  aus  der 
Thatsache,  dass  der  Losung  eine  Vorwahl  vorausging.  Dass  mit  Vernunft- 
gründen al  1  e  i  n  die  Sache  in  dem  vorliegenden  Falle  nicht  entschieden 
werden  konnte,  bewiesen  zur  Genüge  die  bisherigen  Versuche,  durch  welche 
beide  Parteien  die  gegebenen  Thatsachen  von  ihrem  Standpunkte  erklären 
zu  können  vermeinten. 

*)  Her.  V,  78 :  8-nXot  8e  ou  xax'  äv  u,o*3vov  ,  dXXa  navxaxvj  ici}Y°ptoji 
ioxt  xtäP*  oitot>8atov,  eI  xal  'AS-njvatoi  Tupawstxijisvot  jisv  o08au.t«»v  xöv  ocfiag  nept- 
otx*6vxa>v  iflOM  xa  zoXifica  du.s£voi>g,  iJiaXXax^vxa«  8s  xupiwtov  uaxp$  rtpüxoi 
ifivovxo.  8rjXot  cov  xaOxa.  Sxt  xaxsxijAsv&i  u±v  eO^Xoxdxeov  <bg  teonivQ  4pYa£cjisvct, 
iXeu&spa>JHvxcov  8s  aOxöc  §xaox©£  eamt7>  npoefouisTO  xaxspY<x£6s&at.  S.  dazu 
Bahr,  III,  S.  149. 

»)  Vgl.  die  8.  407,  A.  1  cit.  Stelle  der  'Afr.  «oX. 

4)  Vgl.  K  e  n  y  o  n  zu  der  in  der  folg.  Anm.  cit.  Stelle  und  Gomperz. 
die  Schrift  vom  Staate  der  Athener  und  ihr  neuester  Beurteiler  S.  31  ff. 

9)  C.  4:  xX-jjpoöod-ai  8s  xai  laü-r^v  (d.  i.  X7jv  ßooXTjV)  xal  [xa]s  &X[Xag] 
ipX«C  u.  8.  w.  Diese  Stelle  in  Verbindung  mit  dem  in  der  folg.  Anm.  cit. 
Belege  beweist,  dass  Fr.  C  a  u  e  r  a.  a.  0.  S.  4  mit  Unrecht  einen  Widerspruch 
findet  zwischen  der  in  der  'Ad-.  noX.  gegebenen  Darstellung  und  der  Erklärung 
bei  Arist.  Polit.  II,  9,  2,  1273b,  40  f.:  ioixs  2dXa>v  ixstva  ulv  &;tdpxovxa 
rcpdxspov  ofi  xaxaXOoat  x^v  xs  ßouXfjV  xal  xijv  xföv  apx<&v  aEpsaiv  oder  III,  G, 
7,  1281b,  82  ff.;  vgl.  jetzt  auch  Niemeyer  in  Jahrb.  f.  Philol.  1891,  S.408 


§  72.  Vollendung  der  reinen  Demokratie. 


407 


stoteles,  dass  bei  den  Archontenwahlen  jede  Phyle  je  10  Bewerber 
aus  ihrer  Mitte  nahmhaft  machte,  unter  denen  dann  das  Los  ent- 
schied ;  ähnliches  geschah  auch  bei  den  anderen  Aemtern  1).  Seit 
der  Tyrannis  wurden  die  Archonten  durch  Wahl  besetzt,  bis  man 
nach  487  das  durch  Solon  eingeführte  Verfahren  wieder  aufnahm, 
indem  man  auch  hiebei  den  Demen  Einfluss  dadurch  verschaffte, 
dass  bei  der  Vorwahl  in  den  einzelnen  Phylen  500  Demoten  ihre 
Stimme  auf  eine  Person  vereinigen  mussten,  damit  sie  als  Kandidat 
gelten  konnte*).  Auch  dies  war  eine  Folge  von  dem  Erstarken 
des  demokratischen  Elementes  in  der  athenischen  Verfassung  seit 
Kleisthenes.  Weg  war  nunmehr  die  Furchtsamkeit,  mit  der 
Athen  vor  kurzem  noch  Persiens  Schutz  gegen  Sparta  suchen  zu 
müssen  geglaubt  hatte ;  mit  Begierde  nahm  es  jede  Gelegenheit  wahr, 
in  der  Nähe  und  Ferne  seine  frische  Kraft  zu  üben.  Und  im  glück- 
lichen Kampfe  mit  Boiotien  und  Chalkis8),  im  kühnen  Wetteifer 


and  P.  Meyer,  des  Aristot.  Politik  und  die  'A&rjvaitov  noXtxsia,  Bonn  1891, 
S.  44  ff. 

')  'A&.  xoX.  8:  xdg  8'  dpx&C  ixoirjot  xX-qpcoxic  ix  xpoxplxtov,  [o]'jc 
[sxio]x?)  npoxptvtte  x<üv  c^uXfftv,  xpo'jxpivtv  8'  elg  xo-jj  iwia  4pxovcaC  Ixdor»)  öix* 
xai  [ix]  xoö[xa)v  ixXfJpoov  (K.-W.)  (xoü[xouc  ixXrJpouv  K.),  88*v  in  8 1  a  \i  i  v  e  i 
-xlg  ?!)Xat;  x8  8ixa  x  X  ij  p  o  0  v  Ixdoxrjv ,  etx'  ix  xo£>xü>v  xua(uös[i]v ,  vgl.  C.  26 
(S.  408,  A.  3)  mit  30  (S.84  K.)  u.  31  (S.  86);  darauf  bezieht  sich  wohl  Isoer. 
VII,  22 :  ovx  ig  4  x  d  v  x  »  v  xd«  dpxdg  xX>jpo0vxeg,  dXXd  xoi>c  ßsXxtoouc  xot  xou; 
•xaveoxdxoog  iy  txaoxov  x&v  ipywv  xpoxp£vovxt{  (Tgl.  XII,  145  \fo\g.  Anm.]\ 
Auf  Grund  von  Isoer.  VII,  22  vermutete  schon  Fustel  de  Coulanges 
h.  a.  O.  636  f.  eine  wenn  nicht  gesetzlich  bestimmte,  so  doch  durch  den  Usus 
festgehaltene  Vorwahl ;  gegen  ihn  allerdings  Nicole  a.  a.  O.  55 ,  166  f. ; 
doch  vgl.  auch  Headlam  S.  39  f.  n.  bes.  185  f.  Kenyon  verweist  S.  21 
auf  [D  e  m.]  LIX,  75 :  xöv  jiiv  ßaoiXia  —  6  d^fiot  $pslxo  ix  xpoxpfotfv  xax'  dv8pa- 
ra^av  xstpotovöv;  vgl.  Plai,  Leg.  VI,  763 D  f. 

*)  *A{h  xoX.  22:  st>fru{  8i  x$  boxipy  ixei  TgXsoivou  dpxovxog  ixud|i«uaav  xoü£ 
iwia  apxovxag  xaxd  qpuXag  ix  töv  npoxpi&i vxtov  öxö  xtöv  87]{iox&v 
rcevxaxoaitov  xolg  }irca  rijv  xopawtda  xpöxov  (oJ  8i  npöxspo«.  xdvxsc  ^oav  afps- 
xoi).  Kenyon  bezieht  S.  60  xsvxaxoofoog  auf  npoxpidivxcov  und  findet  an  der 
ganzen  Stelle  einen  Irrtum  des  Aristoteles.  Der  Widerspruch ,  welchen 
C  a  u  e  r  a.  a.  O.  S.  60  mit  der  S.  406,  A.  5  cit  Stelle  findet,  liegt  nicht  vor  j 
der  Zusatz  jiexd  xr,v  xupavv(8a  rauss  besonders  beachtet  werden.  Die  im  Text« 
iregebene  Erklärung  wird  unterstützt  durch  Isoer.  XII,  145:  nspl  8  e  toüj 
i  ö  x  o  b  i  XP*V0Ü€  xafrtoxaoav  ixl  xetc  dp^dc  xoug  xpoxpt&ivxas 
•j  x  ö  x  Ö  v  q^uXex&v  xal  8  tj  u.  o  x  ö  v. 

*)  Vgl.  Her.ft.  a.  O.  und  Einzelnes  mehr  bei  P a u  s.  I,  28, 2,  IX,  6, 1 ;  A e- 
lian,V.Hist.VI,l;  Himerius  bei  Phot. Bibl.  364  A,  Bekk.  mit  Boeckh  I\ 
m  (P  557)  und  Wachsmuth,  Alt.  I,  S.  549  ff.;  Grote  II»,  442 ff.:  Cur- 
tius  «375  und  378  f.  (•  388  und  386  f.);  Busolt  622  f.;  Pöhlmann  391; 
Holm  509  f. 
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mit  Aigina')  gelangte  es  zu  dem  Gefühle  seiner  Starke,  wodurch 
es  bald  nachher  auf  dem  Schlachtfelde  von  Marathon  seine  Feuer- 
probe bestand ,  ein  Sieg,  der  nicht  minder  für  die  Befestigung  der 
Demokratie  im  Innern  als  für  die  äussere  Unabhängigkeit  Athens 
von  entscheidender  Wichtigkeit  war').  Unter  solchen  Umstanden 
kann  es  daher  auch  nicht  auffallen,  einen  der  reinsten  Menschen, 
welche  die  Geschichte  kennt,  Aristeides,  durch  Eröffnung  des  Zutritts 
zum  Archontate  und  den  übrigen  Staatsämtern  für  die  Bürger  der 
ersten  3  Schatzungsklassen 8),  ohne  Rücksicht  auf  Geburt  oder 
Schätzung,  die  bedeutendste  Schranke  wegräumen  zu  sehen,  welche 
Solon  noch  dem  demokratischen  Elemente  gesetzt  hatte*),  wenn 
man  erwägt,  dass  er  es  für  ein  Geschlecht  that,  in  dem  sich  alle 
durch  gleiche  Teilnahme  an  dem  Interesse  des  Ganzen,  durch  gleichen 
Gehorsam  gegen  die  Gesetze,  durch  gleiche  Aufopferung  für  das 

f)  Vgl.  Her  od.  VI,  85-94  und  mehr  bei  0.  Müller,  Aeg.  S.  112  ff.; 
Grote  II».  447  ff.;  Curtiua  II4,  6  ff  (*  6  ff.);  Duncker  583  f.;  Busolt 
II,  59  ff.  (bes.  auch  62,  A.  1);  P  ö  h  1  m  a  n  n  391 ;  Holm  510  ff.;  Bauer, 
literarische  und  historische  Forschungen  zu  Aristo        rcoX.  S.  60  f. 

')  Daher  der  Ruhm  der  dvdpec  Mapadwvoudxou.  bei  Arietop h.  u.  andern; 
vgl.  Rötscher,  Aristoph.  und  sein  Zeitalter  S.  85 — 93  mit  Hermanns 
Ree.  in  Heidelb.  Jahrb.  1829,  S.  604  ff.,  auch  Fnnkhänel  in  Zeitschr.  f. 
Altert.  1836,  S.  1044,  der  freilich  mit  Recht  auch  darauf  aufmerksam  macht,  wie 
die  gewöhnlichen  Auffassungen  nur  die  Lichtseite  herauskehren ;  anders  schon 
T  h  e  o  p.  bei  Theo  Progymn.  H,  8, 1, 306  M. :  in  fti  xol  tyjv  iv  Mccpa&ßvt  udxijv  o4X 
&lia  Ttdvrsg  OpvoOot  ysyevTjuivrjv  xai  5oa  dXXa,  Wlv,  t  'A(b)vaUa>v  ndXi;  dXa£o- 
vsu&xai  xal  xapaxpo'jsxsi  xoyg  "EXXva^!    Einseitig  urteilt  Schvarcz  a.  a.  O. 

»)  Diese  Beschränkung  (vgl.  Gomperz  a.  a.  O.  35)  legt  Aristo t., 
"A9-.  koX.  7 :  Öt6  x  a  l  v  8  v,  iitet&dv  iptjxai  xiv  ulXXovxa  xX*]po8o&a(  xiv'  dpxTjv, 
nolov  xiXo;  xsXst,  ot>8*  &v  sC«  sTtwi  Jbjxixöv  nahe  und  bestätigt  26:  ixxtp  Itsi 
lAtTiz  xiv  'EqpidXxou  frdvaxov  iyvaxjctv  xat  4  x  £  8  u  y  t  x  ö  v  Tipoxp'.v»o*ai  xou;  xXij- 
pci>oou.ivou;  xßv  iwia  dpxövxuv.  In  der  Praxis  hielt  man  sich  allerdings  nicht 
immer  an  dieses  Gesetz;  vgl.  Ken  jon  73  u.  C.  47:  o£  xcqi'.au  xf,c  *A$b]v&g 
sloi  ulv  Öixa  xXJijponoi]  —  ix  ^svxaxooiojie8(jivo)v  xaxd  xov  ZöXmvog  vd[u.ov  — 
ixt  ydp  6  v]6jiO€  xöp'.dg  ioxtv  —  &PXst  *  Xa/^v,  x&v  7idvu  ttivijs 
Aus  dem  Wortlaute  der  zweiten  Stelle  (x  a  i  ix  £eoytxäW)  muss  man  schliessen, 
diias  bereits  früher  den  Inmlt  der  Zutritt  zum  Archontat  gegeben  war,  doch 
hat  man  keine  Berechtigung,  diese  Aeuderung  mit  Fr.  C  a  u  e  r  a.  a.  0.  S.  60 
Solon  zuzuschreiben. 

*)  P  1  u  t,  Aristid.  22:  &u-tx  uiv  d£tov  fjyo'iiisvoc  8i&  xrjv  dv&payaJHav  iiupe- 
Xsiaj  xöv  iiJ|iov,  &u.a  8'  oüxixt  d#5iov  loxüovxa  xolg  671X015  xai  uiya  ^povoövxa  xatg 
vixou.{  ixßtaoiHjvai  ypd?«,  tyfiynopot.  t  xoivtjv  elvai  xr)v  jwXixtiav  xal  xoüc  dpxovxa£ 
ig  'A^vaiwv  r.ivxwv  aJpalo^ai.  S.  dazu  Aristot  Pol.  V  (VIII).  3,  5,  1304a, 
21  ff,  auch  III,  6,  3,  1281a,  28  ff. ;  Isoer.  XX,  §  20;  Grote  II»,  426;  Lu- 
ge b  i  1  a.  a.  O.  V,  564  ff.,  666  ff. ;  S  c  h  ö  m  a  n  n  358  f. :  Busolt  in  MüUers 
H.B.  IV,  122;  Gilbert  I,  146;  Landwehr  127  f.;  über  wirkliche  und 
scheinbare  Ausnahmen  B  ö  c  k  h  I»,  591  ff.  (8  658  ff.) 
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gemeine  Wohl  in  gleichem  Masse  des  Herrschens  würdig  gemacht 
hatten  ,). 

Litteratur  über  die  Einführung  des  Loses:  Vgl.  unten  §  167  (67. 
A.  4);  Hermann,  de  iure  magistrat.  S.  15  ff. ;  Sigonius,  der  es  von 
Solon  ableitet,  suchte  übbo  Emmius  S.  24—27  zu  widerlegen;  Fustel 
de  Coulanges'  Ausruhrungen  in  Noavelle  revue  historique  de  droit  france 
et  Strange,  III  ser.,  II,  S.  622  ff. ,  dass  seit  den  Ältesten  Zeiten  schon  das 
Los  bestanden ,  wollte  Nicole  in  der  Revue  de  philol.  IV,  52  ff.  als  irrig 
erweisen.  Für  Kleisthenes  selbst  stimmen  Bernard,  de  archont.  42 ; 
Wachsmuth,  Altert.  I,  547 ;  Schümann,  Verfassungsg.  68  ff.,  Ali  I, 
356  f.  u.  580  u.  in  Jahrb.  f.  Phil.  CV,  S.  148  ff.;  B  ö  c  k  h  ,  Staatshaush.  I»,  592 
(»659);  Curtius  I»,  369  f.  (*377);  vgL  Holm  U,  114;  Sauppe,  de  creat. 
archont.  Attic,  Gottingae  1864,  4.,  8.4;  Michl,  das  Archontat,  Prag  1879, 
S.  8,  A.  4;  Geiz  er  in  Bursians  Jahresb.  II,  1018;  ungewisser  äussert  sich 
Tittmann  308  u.  Luzac,  de  Socr.  cive  S.  62:  certe  vel  aetatt  Aristidia 
rtl  anttquam  Pericles  aeUUe  valeret;  für  die  Zeit  nach  der  Schlacht  bei  Pla- 
taiai  tritt  Grote  II»,  424  ff.  (IV  196)  ein;  vgl.  Duncker  593,  A.  1  ;  Lu- 
ge bi  1  in  Jahrb.  f.  Philol.,  V.  Suppl.,  564  ff.;  E.  Müller  ebenda  LXXV, 
S.  756 ;  Müller-Strübing,  Aristophanes  u.  die  historische  Kritik  S.  206  ff. 
(vgl.  Geher  a.  a.  0.  1013  ff.):  Gilbert  I,  146  f.;  Flegler  197;  Land- 
wehr 130;  im  allg.  Mac  an,  on  the  eignificance  of  the  lot  und  the  date  of 
its  introduction  at  Athens  in  Transactions  of  the  Oxford  Phil.  Society  1886, 
S,  4  ff.  und  insbes.  J.  W.  H  e  a  d  1  am,  election  by  lot  at  Athens,  Cambridge 
1*91,  der  den  Gegenstand  am  eingehendsten  behandelt,  gegen  die  Vorgänger 
die  nötigen  Gegengründe  vorbringt,  selbst  aber  die  Anschauung  vertritt,  das» 
das  Los  in  den  ältesten  Zeiten  religiösen,  in  späterer  Zeit  aber  demokratischen 
Charakter  gehabt  habe;  vgl  im  bes.  auch  8.  78  ff.  und  183  ff. 

Ueber  das  Datum  der  Schlacht  bei  Marathon,  am  6.  Boedromion 
Ol.  72,  3  =  490  v.  Chr. :  P 1  u  t.,  Camill.  19 ;  Grote  II»,  589,  A.  89  (IV,  483  ff.) ; 
Busolt  II,  69,  A.  2  und  83,  A.  4,  oder  noch  im  Metageitnion:  Freret  in 
Mem.  de  l'Acad.  des  Inscr.  XVHI;  Böckh  im  Ind.  lect.  Berol.  1816  (=  See- 
bodea  N.  Archiv  1828,  S.  63  ff)  u.  zur  Gesch.  d.  Mondcyclen  64;  Duncker 
VIP,  131;  Curtius  II*,  22  (a22);  Töpffer,  quaestiones  Pisistrateae, 
Dorpat  1886,  4.,  D.,  S.  135  ff;  s.  dagegen  Westermann  in  Jahrb.  f.  Phil. 
XXXVI,  S.  148  und  Hermanns  Monatskunde  27. 

Zur  Topographie  der  Schlacht:  Leake  in  Transact.  1829, 1, 2, 174  ff. 
(oder  Westermann,  Demen  S.  87  ff.);  Finlay  das.  1839,  III,  2,  363  ff. 
(oder  Zeitachr.  f.  Alt.  1840,  N.  132—134)  nebst  ähnlichen  Abh.,  wiederholt  in 
Hoff  mann  s  alt  Geogr.  II,  Leipzig  1842;  auch  Ross,  griech.  Königsreisen 
II,  S.  155;  s.  Bährs  Exkurs  zu  Herodot  VI,  102,  Bd.  111,821  ff.;  Rangabe, 
Antiquit.  Hell.  II,  867 ;  Grote  «579  f.;  C  u  r  t  i  u  s  II4,  21  f.  (e  21  f.) ;  Duncker 
VIP,  126  ff.;  Busolt  II,  77  ff.;  Holm  II,  22  (28,  A.  8)  und  im  allgem. 
Lolling  in  Mitt.  arch.  Inst.  I,  67  ff.;  Duncker  in  hist.  Z.,  X,  231  ff.; 

l)  Isocr.  IV,  §  76:  oi  yip  uiMfApow  t«»v  xotvöv  oöö'  dJtiXauov  jiev  d>{ 
iiuov,  rpikwf  f  u>z  äXXoxpim.  cl/X  ixvjSovco  piv  üq  oixsituv,  drcsixovto  d\  Aorcsp 
Xir,.  xöv  jiTjdsv  7ip©3*ixövtcuv  j  vgl.  P  1  u  t.,  Cimon.  8  und  D  e  m  o  s  t  h.  XXIII,  197 : 
ir:e;  t*P  äo^oO  *«vts;  4=wi  rcpojxpivov  atoc&v  YjY*l3**'~    Vgl.  Grote  III», 213  f. 


410 


§  72.  Vollendung  der  reinen  Demokratie. 


Mfiller-Strübingin  Jahrb.  f.  Phil.  119,  S.  433  ff.;  W.  Watkins  Lloyd 
in  Journ.  of  Hellen,  stud.  II,  380  ff.;  N  ö  th  e,  de  pugna  Marathonia,  Leipzig 
1881, D. ;  Casagrandi,  la  batiaglia  di  Marathona,  Genova  1883,  gr.  8; 
Fleischmann  in  bayr.  Gymn.-Z„  XIX,  237  ff. ;  F.  Lohr  in  Jahrb.  f.  Philol. 
1883,  8.  522  f.;  Schliemann  in  Academy  616 ;  Tybaldos  in  Parnassos 
ij\  253  ff.,  341  ff.;  Eschenberg  in  Berliner  philol.  Wochenschr.  VII,  152  ff. 
und  anderes  bei  Pöhlmann  398,  A.  1.  u.  Bauer  inBurs.  Jahresb.  61.S.  114  ff. 

Ueber  Miltiades:  Segnier  de  St.  Bris&on  in  M.  de  l'Acad.  des  InBcr. 
1842,  XV,  199  ff. ;  GrotelP,  570 ff.;  Curtius  II4,  19  f.  (*  19  f.);  Duncker 
VIP,  147  ff.  und  in  Ber.  der  Berl.  Akad.  1886,  S.  393 ff;  Busolt  II,  53  ff.; 
Filleul-Döhler  52  ff.;  Schvarcz  39  ff.  (einseitig). 

Ueber  Aristeides  vgl.  S.  219,  A.  4 ;  Woltmann  in  Fouques  Musen- 
almanach 1818;  Epkema,  de  Aristide  ejuaque  in  rempubl.  Ath.  meritis. 
L.  B.  1829.  Einzelnes  s.  unten  §  115;  Lu  c  h  t  e  r  b  a  n  d ,  der  staatemannische 
Charakter  des  Aristides,  nach  den  Quellen  dargestellt  und  beurteilt,  B unzlau 
1870,  4;  C.  A.  Vom  Berg,  Aristides,  1.  Teil:  das  Leben  des  A.  bis  zum  Ab- 
schlüsse seines  Konflikts  mit  Themistokles,  Göttingen  1871,  4;  H.  Rose,  de 
Aristidis  Plutarchei  fontibus,  Gotting.  1874 ;  G.  Gitschmann,  de  Aristidis 
cum  Themistocle  contentione  politica,  Crucib.  1874;  Grote  II*,  573  ff: 
Curtius  II\  14  (M4  f.);  Busolt  II,  54,  1. 


KAP.  II. 

Der  Staatsorganismus  der  athenischen  Demokratie. 

ERSTER  ABSCHNITT. 

Vom  Personenrechte  im  allgemeinen  und  dem  Bürgerrechte 

insbesondere. 

Quellen:  Von  den  erhaltenen  Quellen  ist  die  bedeutendste  Aristoteles' 
•A^rjvaiüiv  rcoXitsia;  vgl.  die  Ausgabe  von  Kenyon,  London  1891,  2.  Aufl., 
sowie  dessen  Facsim.- Ausgabe;  ferner  die  von  Agathonikos,  Athen  1891; 
C.  Ferrini,  Milano  1891;  von  Kaibel  u.  Wilamowitz,  Berlin  1891, 
2.  A. ;  von  Leeuwen  u.  Herwerden,  Leid.  1891 ;  die  Uebersetzung  von  G. 
Kaibel  u.  A.  Kiessling,  Strassburg  1891  (2.  Aufl.)  u.  die  von  P  o  1  a  n  d  in 
d.  Langenscheidt'schen  Bibliothek;  die  von  Th.  R  e  i  n  a  c  h  ,  Paris  1891;  ferner 
H.  Droysen,  zu  Aristot.  *A0-t;v.  TioXvre'.a,  Berl.  1891,  Pr.  4;  Li  p  s  i  u  s ,  das 
neugefundene  Buch  des  Aristoteles  vom  Staat  der  Athener  in  den  Ber.  der 
königl.  sächs.  Ges.  d.  Wissensch.  1891,  S.  41  ff.  Fr.  Gauer,  Hat  Aristoteles 
die  Schrift  vom  Staate  der  Athener  geschrieben?  Stuttgart  1891,  gibt  aller- 
dings zu,  dass  die  vorliegende  Schrift  dieselbe  sei,  die  im  Altertum  als  die 
Schrift  des  Aristoteles  vom  Staate  der  Athener  gelesen  und  citiert  wurde, 
sucht  aber,  zum  Teil  gestützt  auf  V.  Rose,  Aristoteles'  Pseudepigraphus,  den 
nicht-aristotelischen  Ursprung  derselben  zu  erweisen  und  denkt  an  einen 
Schüler  des  Philosophen,  der  z.  T.  von  dem  Meister  beeinflusst  sei ;  die  Quelle 
biete  neben  zweifellos  Unanfechtbarem  auch  völlig  Unrichtiges,  letztere«  vor 
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allem  in  der  Darstellung  der  drakontischen  Verfassung;  auch  J.  Schvarcz, 
Aristoteles  u.  die  'A^vaioav  iioXtxsJa,  Leipzig  1891  u.  in  d.  Ungarischen  Revue 
1891,  S.  341  ff.  spricht  sich  gegen  die  Autorschaft  des  Aristoteles  aus  und 
deutet  die  Möglichkeit  an ,  dass  die  Schrift  von  Demetrios  aus  Phaleron 
herrühre ;  am  entschiedensten  verurteilt  die  'AJbjv.  koXlt&'.oc  R  ü  h  1  im  Rhein. 
Mus.  XL  VI.  Bd.,  S.  426  ff.  Doch  s.  die  einzelnen  Bemerkungen  an  den  be- 
treffenden Stellen,  Niemeyer  in  d.  Jahrb.  f.  Philol.  1891,  S.  408  ff.  und  die 
weiter  unten  cit  Schriften;  vor  allem  auch  P.  Meyer  a.  d.  u.  a.  0. ;  gegen 
Rühl  bes.  Th.  Gomperz,  die  Schrift  vom  Staate  der  Athener  und  ihr 
neuester  Beurteiler,  Wien  1891 ,  der  sich  bereits  in  der  Sitzung  der  Wiener 
Akademie  vom  22.  April  1891  gegen  anderweitig  geäusserte  Verdächtigungen 
der  Schrift  offen  und  mit  Erfolg  erklart  hatte.  Eine  zutreffende  Würdigung 
der  Politeia  bietet  u.  a.  die  ausführliche  Anzeige  von  K  e  n  y  o  n  s  Ausgabe, 
▼eiche  Bruno  Keil  in  der  Berliner  phil.  Wochenschrift  1891  veröffentlichte, 
u.  R.  Schöll,  Aristoteles'  Staat  der  Athener,  Sonderabdruck  aus  der  Beilage 
zur  Allg.  Zeitung  No.  107  u.  108,  München  1891;  vgl.  im  bes.  auch  Ad.  Bauer, 
literarische  und  historische  Forschungen  zu  Aristoteles'  'Aühjvatov  TtoXiitia, 
Manchen  1891  u.  in  d.  „österr.  Mittelschule",  Wien  1891,  S.  256 ff.;  P.  Meyer, 
des  Aristoteles  Politik  u.  die  'A«hrjva(a>v  noXiteia,  Bonn  1891,  der  den  Nachweis 
erbringt,  dass  zwischen  beiden  Werken  keine  Widersprüche  bestehen ;  J.  C  h  o- 
lodniak,  die  athenische  Verfassung  (Russisch)  im  Journal  des  k.  russ.  Min. 
f.  Volksauf klärung  1891,  S.  58  ff.;  P.  Cassel,  Vom  neuen  Aristoteles  und 
seiner  Tendenz,  Berlin  1891,  will  den  Beweis  erbringen,  dass  die  Schrift  ein 
Lehrbuch  für  den  königlichen  Prinzen  Alexander  sei,  »welchem  offenbart  wer- 
den sollte,  dass  in  der  Republik  kein  Heil  sei'  (8.  9).  Doch  entsprechen  die 
in  der  Politeia  zutage  tretenden  Anschauungen,  wie  der  Verf.  selbst  anerkennt, 
vollkommen  den  anderweitig  bekannten  Anschauungen  des  Aristoteles,  so  dass 
es  gewagt  erscheint,  das  Detail  der  Ausführungen  mit  jener  besonderen  Ten- 
denz zu  erklären.  Glücklicher  ist  die  wenn  auch  nicht  eingehende  Zurück- 
weisung von  Cauers  und  Schvarcz'  Angriffen.  Vgl.  noch  De-Sanctis 
in  Riv.  di  Filologia  XX,  147  tf.  und  G  r  u  n  z  e  1 ,  Aristoteles  u.  die  'A$7)vafa>v 
soXittia,  Leipzig  1891,  und  über  die  Litteratur  im  allg.  P.  Meyer  a.  a.  0. 
S.  64  ff. 

Ausser  den  anderen  gleichzeitigen  Schriftstellern  und  deren  Erklärern 
Tgl.  die  späteren  griechischen  Lexikographen,  bei  welchen,  wie  schon  S.  11  f. 
bemerkt  worden  ist,  die  Trümmer  der  meist  verlorenen  systematischen  Werke  des 
Alterturas  erhalten  sind ,  und  unter  diesen  namentlich  das  achte  Buch  des 
Onomastikers  Pol  lux,  das  zum  überwiegenden  Teile  aus  den  Politien  des 
Aristoteles  geschöpft  ist  (vgl.  E.  Althaus,  quaestionum  de  I.  Pollucis  fon- 
tibus  specimen,  Berol.  1874;  R.  Michaelis,  de  1.  Pollucis  studiisXenopbonteis, 
Halle  1877,  bes.  aber  F.  v.  S  t  o  j  e  n  t  i  n  ,  de  1.  Pollucis  in  publicis  Athen, 
antiquitatibus  enarrandis  auctoritate,  Vratisl.  1876;  J.  Stöwer,  in  quibus 
nitantur  auctoribus  Iul.  Pollucis  rerum  iudicialium  enarrationes,  Monast.  1888) 
und  die  rhetorischen  Lexika,  über  deren  Ursprung  u.  Auctoritlit  Meier, 
de  Andoc.  adv.  Alcib.  comm.  VI,  Halle  1842,  gelehrt  handelt,  von  Harpokra- 
tion  (C.  Boysen,  de  Harpocrationis  lexici  fontibus,  Kiel  1876,  4)  u.  mehreren 
Anonymis  in  Bekkers  und  Bachmanns  Anecd.  B.  1  u.  hinter  Dobrees 
Ausgabe  des  Porson'schen  Photius,  welches  letzte  auch  eigens  von  Meier, 
Halle  1844,  herausgegeben  ist;  vgl.  Förster,  zum  Pariser  u.  Wiener  Ano- 
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nymus  über  Athen  in  Mitt.  arch.  Inst.  VIII,  30  ff.  und  die  von  Sakkelion 
herausgegebenen  Scholien  in  Bull.  corr.  hell.  I.  Die  aristotelischen  Bruch- 
stücke sind  ausser  den  S.  13  (vgl.  15)  erwähnten  grösseren  Sammlungen  allein 
behandelt  von  H.  A.  van  Dijk,  Utrecht  1843;  über  die  Atthis  des  Philo- 
choros  vgl.  I,  a.  a.  0.;  über  die  Sammlung  der  attischen  Volksbeschlüsse 
von  Krateros:  Meineke  z.  Stephan.  Byz.  S.  714;  P.  Krech,  de  Crateri 
4i)?toudtaov  owavttirt  et  de  locis  aliquot  Plutarchi  ex  ea  petitis.  Berol.  1888,  D.; 
auch  J.  B.  Kershaw,  die  megarischen  Psephiamen  in  den  Commentationes 
philologicae,  Monachii  1891,  S  22  ff. 

Litteratur:  Als  System  der  athenischen  Verfassung  behält  Sigo- 
nius,  de  republ.  Atheniensiam  (Bonon.  1564,  4  oder  Gron.  Thes.  B.  V)  noch 
immer  den  Wert  einer  quellenmässigen  Forschung  und  Grundlage  der  meisten 
folgenden.  Einzelnes  wertvolle  geben  E.  C  o  r  s  i  n  i ,  Fasti  Attici,  Flor.  1744 
—56,  4  Bde.  4,  und  Cl.  Biagius,  de  decretis  Atheniensium,  Rom.  1780,  4; 
von  Späteren  sind  ausser  Barthelemy,  Voy.  d'Anach.  chap.  XIV— XIX  u. 
Tittmann,  B.  IV,  Levesque,  sur  la  Constitution  d'AtböneB  in  M.  de  l'Inst 
sc.  mor.  et  pol.  IV,  113—278;  Pastoret,  Hist.  de  la  legislation,  B.  VI  ff.; 
Wachsmuth,  Altert.  I,  S.  546  ff.,  zur  Vergleichung  mit  Rom  auch  E.  C. 
Olawski,  de  discrimine  inter  populäre  Ath.  Imperium  et  publica  Rom.  in» 
stituta,  Lissa  1834,  4,  zu  erwähnen.  Cherbuliez  an  dem  §  71  (Literatur- 
nachweis) a.  0. ;  J.  F.  Lenz,  de  populi  Athen,  potestate,  quomodo  orta,  aucta, 
exculta  sit,  Pars  prior.,  Halle  1866;  L.  Schmidt,  de  Atheniensis  reipublicae 
indole  democratica,  Marburg.  1866;  Georges  P  e  r  r  o  t ,  Essai  sur  le  droit  public 
d'Athenes,  Paris  1869;  Free  man,  historical  essays  II,  1873,  S.  107;  F.  B. 
Jevons,  the  development  of  the  Athenian  democracy,  London  1886;  endlich 
ausser  den  bekannten  Handbüchern  der  griechischen  Geschichte  u.  Altertümer 
K.  Wachsmuth,  die  Stadt  Athen,  Leipz.  1874—1890,  I  u.  II,  1;  A.  Flegler, 
Gesch.  der  Demokratie  d.  Altertums,  Nttrnb.  1880,  S.  139  ff.;  J.  Schvarcz, 
die  Demokratie,  I.,  Leipzig  1882;  V.  Canet,  les  institutions  d' Athene«,  Lille- 
Paris  1887  f.  (ohne  besonderen  Wert)  und  die  im  folgenden  für  die  einzelnen 
§§  zu  citierenden  grösseren  Monographien. 

§  73  [113].  Gesetzlicher  Charakter  der  athenischen 

Demokratie. 

Wenn  wir  Übrigens  eine  so  entschiedene  Demokratie  wie  die 
athenische  ihren  Institutionen  im  wesentlichen  eine  Dauer  von  nahe 
an  zweihundert  Jahren  »ichern  und  dieselben  mit  solcher  Konsequenz 
im  einzelnen  ausbilden  sehen,  dass  wir  sie  nicht  bloss  geschichtlich 
als  eine  vorübergehende  Erscheinung,  sondern  als  ein  organisches 
Ganzes  in  systematischein  Zusammenhange  betrachten  dürfen,  so 
muss  man  vor  allem  in  Erwägung  ziehen,  was  sie  vor  den  meisten 
andern  griechischen  Staatsverfassungen  voraus  hatte,  dass  sie  nicht 
ein  bloss  thatsächlicher,  sondern  ein  rechtlich  begründeter  Zustand 
war       Weit  entfernt,  durch  die  mannigfachen  Abweichungen  von 


')  Paus  an.  IV,  35, 5:  c-j  ydp  iro>  iTjiioxpxciqt  lojisv  äXXou;  y%  fj  'AShjvaio-ic 
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Solons  weiser  Mässigung  den  Namen  dieses  ihres  gesetzlichen  Ur- 
hebers in  Schatten  treten  zu  lassen ,  trug  sie  ihn  vielmehr  nicht 
selten  als  allgemeine  Bezeichnung ')  auch  auf  die  Neuerungen  Aber, 
die  teilweise  sogar  seine  eigene  Schöpfung  über  den  Haufen  warf; 
und  diesen  hatte  Solons  gesetzgeberische  Vorsicht  selbst  durch  Be- 
rücksichtigung der  Notwendigkeit  zeitweiliger  Revisionen  8)  gleich- 
sam im  voraus  den  Stempel  der  Gesetzlichkeit  aufgedrückt. 

Das  Bewußtsein  des  athenischen  Volkes  aber,  dass  seine  Herr- 
schaft die  der  Gesetze  sei  und  wesentlich  auf  deren  Unverletzlichkeit 
beruhe stellte  wenigstens  den  Buchstaben  lange  vor  seiner  Will- 
kür sicher;  dazu  kam  eine  ängstliche  Religiosität4),  die  nichts  an- 
zutasten wagte,  was  Alter  und  Sage  heiligten ;  und  selbst,  als  später 
bisweilen  die  Zügel losigkeit  der  Gesamtheit  jene  Fesseln  abschüttelte, 
ward  doch  nie  der  Name  der  Freiheit  raissbraucht,  um  das  Ansehen 

9&£»]$*Vtas'  'Atbjvalot  8e  rcpoV,x.^riaav  ^  M^Y*  An'  aÖTiJg*  ouvdost  yap  olxsia  x6 
'EXXtjvixöv  &7rep*ßäXXovxo  xat  vöjioic  tot£  xafoanqxdoiv  sXäxiora  TjTteO-oov.  Vgl. 
Niebahr,  kl.  bistor.  Schriften,  S.  476  ff. ;  M.Fleischer,  hist.  Apologien, 
Cleve  1850,  4;  L.  Freese,  die  Freiheit  des  Einzelnen  in  der  attischen  De- 
mokratie, Stralsund  1858,  4. 

')  Meier,  Bon.  damnat.  2 :  oratores  Solonis  nomine  saepe  utuntur ,  ubi 
onmino  leg  isla  torem  queinquam  significare  volunt,  etiamsi  a  Solone  ipso  lata  lex 
non  est;  vgl.  Wachsmuth,  Alt.  I,  S.  512  und  Grote  TP,  95  ff.  (III,  168). 

*)  Allerdings  kann  dies  aus  dem  in  d.  vor.  Anm.  angegebenen  Grunde  nicht 
mit  Sicherheit  aus  Stellen  wie  Dem.  XX,  90:  ou  yop  $e-co  6  SöXow  6  toÜtov 
iöv  xpiiwv  npomd&x;  vG[io*eT8tv,  Aesch.  III,  38  mit  Hermann  u.  Wach»- 
muth  a.  a.  0.  453  gefolgert  werden.  Doch  vgl.  gegen  die  Bedenken  Gro- 
tes IIP, 288  (V,511)  und  Bäkes  (Schol.  hypomn.  IV,  26  ff.)  R.  Hüffler, 
de  nomothesia  Attica,  Kiliae  1877,  4.,  D.,  S.  11  f.  und  Bagnato,  Beitrage 
zu  der  Geschichte  der  Gesetzgebung  im  Altertum,  Ehingen  1887,  4.,  Pr.,  bes. 
S.  6,  A.  69,  die  sich  beide  Schümann  (Verf.-Gesch.  53  ff.,  84,  Alt.  413,  u. 
Animadversiones  de  nomothetis  Atheniensium,  Greifsw.  1854,  4)  anBchliessen. 

*)  Demosth.  XXI,  150:  xaxpiöoc  wst>xü>€,  ^  vd^ci;  -ctöv  Ajiaoöv  TtöXeuw 
jidXioxa  olxcfoftat  «oxsl;  vgl.  XXIV,  5  u.  156;  [XXV],  21 ;  [XXVI],  10;  A  e  s  c  h  i  n. 
III,  6;  desgl.  Soph.  Oed.  Col.  913:  d£xai'  aaxoöaav  ziXiv  xdtvsu  vdnaiv  xpa£- 
wocav  otöiv,  u.  P  1  u  t.  conv.  7,  152  D:  xal  6  SdXtov,  äXXa  utjv,  iqpij,  xal  vöv  ivi>t 
'AlbjvaTot  xr(poxog  axpoövTai  xal  fipxovto^  totJ  vöjiou  ötjuoxpattav  Ixovte;.  Auch 
in  <L  Bhetor.  ad  Alex,  prooem.  I,  18  hat  Spengel  nach  Hermanns  Ver- 
mutung hergestellt:  to!;  (i4v  iv  firjiioxpa-rta  TcoXtTauo^voic  *j  avatfopa  :upl  xdvxwv 
iif  -6v  vöjiov  iozi;  vgl.  §  151  (51,  A.  10). 

*)  Eöoi{üaratoi  itöv  'EXAt^vcov  iixaoral  xat  SixaiÖTatot :  Antipho  VI,  §51; 
▼gl.  L  y  c  u r  g. ,  Leoer.  §  15;  I  s  o  er.  IV,  §  33 ;  P  a  u  s.  I,  17,  1 ;  N  o  n  n  u  s 
Dionys.  XXXVIII,  53;  I  u  1  i  a  n.  Misopog.  348  c ;  Hirn  er.  b.  Phot.  Bibl.  S.  356  B, 
17,  Bekk.  und  mehr  bei  Brünings,  Antiqu.  Gr.  sacrae  141 ;  R  e  i  s  i  g  zu 
Oed.  Col.  LXI;  Schubert,  de  Aedil.  44;  Meier  in  Niebuhrs  Rh.  Mus.  II, 
277;  über  ihre  ftawiöatuovia  Valck.  Schol.  in  Acta  Apost.  XVII,  22,  S.  551. 
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der  Gesetze  und  ihrer  Vertreter  der  Willkür  des  Einzelnen  preis- 
zugeben ').  Wohl  war  auch  die  persönliche  Freiheit  gross,  weil  die 
Staatsverfassung  vieler  Beschränkungen  derselben  nicht  bedurfte*); 
Rechte  jedoch  verlieh  auch  sie  dem  Einzelnen  nur  als  einem  Gliede 
des  Ganzen  und  umgab  die  Ausübung  derselben  mit  den  schärfsten 
Schranken,  um  die  Wohlfahrt  des  Gemeinwesens  vor  Eigenmacht 
und  Anmassung  seiner  Teilhaber  sicher  zu  stellen  s). 

§  74  [114].  Sklaven  und  Freigelassene. 

Litteratur :  Ausser  dem,  was  S.  74,  A.  I  citiert  ist,  wozu  nunmehr  hinzu- 
zufügen ist :  Ad.  E  b  e  1  i  n  g ,  die  Sklaverei  von  den  ältesten  Zeiten  bis  auf 
die  Gegenwart,  Paderborn  1889,  vgl.  Privataltert  S.  80  ff.,  82,  A.  I  ff.,  Rechts- 
altert. 19,  A.  4  und  im  allg.  W  i  1  p  e  r  t ,  de  debitore  obaerato,  S.  90 — 103 ; 
Pastor  et  VI,  S.  332—342;  auch  Limburg-Brouwer  III,  S.  267  ff. 
und  Hermanns  Comp.  jur.  dornest,  in  Plat.  legibus,  Marb.  1836, 4.,  S.  19  ff. ; 
Becker,  Charikles  IH,  28  ff.;  S c h  ö m an n  368  ff. ;  Gilbert  I,  163  ff  ; 
Buaolt  in  Iw.  Müllers  H.B.  IV,  §  149  f.,  8.  134 ff.;  Filleul  -Döhler  I, 
1U6  f.;  Canet  1,382  ff.;  Meier-SchS  mann-Lipsius  3  766  f.,  875  f.,  889  f., 
894  ('672  f.,  667,  679  f.,  682  f.);  Freese  a.a.O.  15ff;  M.  Guggenheim, 
die  Bedeutung  der  Folterung  im  attischen  Prozesse,  Zürich  1882,  D.,  S.  2  ff. 

Ehe  wir  daher  dazu  übergehen,  den  athenischen  Bürger  in  seiner 
Teilnahme  an  den  Hoheitsrechten  der  Gemeinde  nach  den  drei 
Aeusserungen  jener*),  der  beratschlagenden,  verwaltenden  und  richter- 
lichen Gewalt,  näher  ins  Auge  zu  fassen,  bedarf  es  vorher  teils  eines 
Blickes  auf  die  einzelnen  Bedingungen  dieser  Teilnahme  selbst,  teils 
einer  ausscheidenden  Betrachtung  derjenigen  Menschenklassen,  welchen, 

')  T  h  u  c.  II,  37 :  xa  STjfi&jux  &id  tio$  ndXwxa  ou  JiapavonoOjiev,  xöv  xs  cUi 
iv  ApxtJ  övtoov  dxpodcoei  xai  xßv  vöjiwv;  vgl.  Isocr.  XV,  §293  u.  [Deinost'h.] 
XXV,  §  23,  XXVI,  §  5  u.  25,  XXIV,  §  135,  u.  mehr  bei  Hermann,  de  iure 
magistr.  30  f. 

s)  Vgl.  Böckh,  Staatsh.  Is,  262  (V  290)  und  Tittmann  S.  29  über 
die  Entbehrlichkeit  der  Polizei  in  jener;  auch  Vollgraff,  ant.  Politik 
S.  205;  Plass,  griech.  Gesch.  II,  S.  474,  bes.  Freese  a.  a.  O.  S.  8  ff. 

•)  Demosth.  XXIV,  §  123:  x*  4*1  x$  itXI&vt  vsvoiio&sxijjUva  Ösivdt;  vgl. 
XXII,  §  30:  dt^iov  xotvuv  .  .  .  xal  x&v  0-svxa  xiv  vöjiov  ifrxdoat  SöXtova  xal  $sä- 
oaa&at,  öarjv  npivoiav  inoietxo  iv  ftnaoiv  ot{  SxO-si  w6\iovz  xfj{  KoXixsta^  xal  6o<p 
n&pl  xo'ixou  jaäXXov  4a7toi>8a£ftv  fj  nepl  xo3  npAynaxog  aöxoO,  o5  xiQ-sty  xöv  vöpov 
und  mehr  Rechtsalt.  S.  30  ff.  und  46  ff. 

*)  8.  §  153  (53,  A.  1);  auch  Aristot.  Politic.  VI  (VII),  1,  9,  1317b,  15  ff. 
und  für  Athen  insbes.  L  y  c  u  r  g.,  Leoer.  §  79 :  xpia  ydtp  sauv,  a>v  fj  noXixsia 
oyviox^xsv,  6  apx«>vi  $  8ixaar»)€,  6  Ibubxrfi.  Daher  S  i  g  0  n  i  u  s'  Definition  I,  5, 
S.  484:  civem  Atheniensium  esse  defendimus,  qui  publicorum  consiiiorum,  iudicio- 
rum,  magistratuum  partieeps  fuit,  worauf  auch  seine  und  unsere  Einteilung 
beruht 
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auch  ohne  dass  sie  Bürger  waren,  die  Humanität  des  athenischen 
Volkes  mehr  als  die  irgend  eines  anderen  griechischen  Staates  einen 
grosseren  oder  geringeren  Teil  des  rechtlichen  Schutzes  und  der 
Vorteile  gewährte,  welche  die  Strenge  des  Rechtes  sonst  auf  den 
wirklichen  Bürger  allein  beschränkte1).  Selbst  den  Sklaven  kam 
für  ihre  Person  die  allgemeine  Freiheit  in  nicht  unbedeutendem 
Masse  zugute a),  nicht  nur  indem  sich  ihr  Auftreten  im  täglichen 
Leben  wenig  von  dem  des  gemeinen  Bürgers  unterschied 9),  sondern 
auch  infolge  gesetzlicher  Bestimmungen,  die  freilich  mitunter  zu- 
gleich aus  der  Furcht  vor  der  grossen  Anzahl  dieses  Bestandteiles 
der  Bevölkerung  entspringen  mochten 4) ,  welche  insbesondere  im 
Kriege  bedenklich  werden  konnte 6) ;  im  Grundsatze  jedoch  beruhten 
sie  vielmehr  auf  der  Ansicht,  dass  eine  ungerechte  Handlung  schon 
als  solche  gemeinschädlich  sei 6).    Deshalb  ward  auch  Mord  7)  oder 

')  4>tXo£ftvCa  xal  tfiXav&paircta;  Plat.,  Cimon.  10  im  direkten  Gegensatze 
mit  der  lak.  gtvijXaaix:  vgl.  S.  73,  A.  1  u.  183  und  Grote  VI,  337:  the  Athe- 
Hian*,  on  the  whole  the  most  human  people  in  Greece ;  though  humanüy,  according 
to  our  ideas,  cannot  be  predicated  of  any  Greeks ;  auch  H.  M.  de  Bruyn  de 
NeveMolJ,  de  peregrinorum  apud  Athenienses  conditione,  Dordr.  1839;  Creu- 
zers  Opusc.  selecta,  Lips.  1854,  S.  109. 

*)  Demosth.  IX,  §  3:  öuslc  ttjv  xappT4oiav  $7tlp.svxöv  aXXtov  oGxoo  xoivrjv 
slsc&s  8stv  elvat  n&oi  xo!{  4v  x>J  rcöXsi,  &<nt  xal  xolc  gevoig  xal  iol$  JoüXoic  aöxf,; 
;isxxi&3a>xa?e,  xal  noXXoüc  äv  ti{  olxixac  tdoi  rap*  6utv  usxa  xXsiovog  igouoia^.  I 
faOXovxai,  Xifoynai  ?,  rcoXixac  4v  iviats  xoiv  äXXwv  äöXswv,  sx  8s  xoO  ou|ißouXeösiv 
-xrirwcoiv  4§sX>)Xdxaxs. 

')  S.  Xenoph.,  de  rep.  Ath.  1, 10 :  eo&?,xa  xs  yap  o&Ssv  peXxfoa  iy>u.  6  8i}|ioc 
(enö^i.  f,  oi  80OX01  xai  oi  uixoixoi  xal  xa  störj  od8sv  ßeXxlooc  stoCv  mit  Privatalt. 
S.  92  f.,  und  Qber  die  avapxla  douXwv  in  Demokratien  überhaupt  Plat.,  Re- 
pubL  VIII,  563  B  und  Aristot.,  Politic.  VI  (VII),  2,  12,  1319  b,  27  ff. 

«)  Zu  Demetrios'  Zeiten  400  000:  Athen.  VI,  103,  272 B;  vgl.  Privatalt 
4f.;  Böckh  I\  43d  (s48),  47ff.  (52ff.);  F  r  ä  n  k  e  1  II,  10* ,  A.  73;  Clin- 
ton, F.  Hell.  II,  891;  Hüll  mann,  Handelsgeach.  59;  K.  Wachsniuth, 
Stadt  Athen  I,  566;  oben  S.  817,  A.  6;  mit  Unrecht  bezweifelt  von  N  i  e  b  u  h  r, 
röm.  Gesch.  II,  80,  zuletzt  auch  von  J.  B  e  1  o  c  h  ,  die  Bevölkerung  der  griech.- 
römischen  Welt,  Leipzig  1886,  S.  84  ff.,  der  die  Sklaven  zu  Demetrios'  Zeiten 
auf  ungefähr  100  000  Seelen  veranschlägt  (95,  vgl.  99  ff.). 

6)  A  r  i  s  t  o  p  h.,  Nub.  5 :  ol  8'  otxdxat  piyxooaiv  •  aXX'  oix  av  r.pö  xoö  •  ax<5X<xo 
W,t\  &  TtöXem,  tcoXXöv  oövsxa,  8x'  oo8s  xoXda'  igeoal  uot  xoüg  olxixag ;  T  h  u  c. 
Vm,  40,  2;  vgl.  Meier,  bon.  daran.  S.  50;  Privatalt.  88  f.,  bes.  88,  A.  4, 
89,  A.  1,  wo  über  die  grosse  Zahl  der  Ueberläufer  im  peloponnesischen  Kriege 
gesprochen  wird;  C  a  n  e  t  I,  393. 

*)  Demosth.  XXI,  46:  oö  yip,  lyziQ  6  Ttdoxwv,  ejisxo  8slv  oxoxslv  (6  vojio- 
rtrr<C)i  4XX4  x4  Kpayiia  drcotdv  xi  xi  Yiyvdusvöv  4nat5r(  8'  sopsv  oüx  intxVjdsiov, 
:ir,x«  r.pög  dodXov  iir^*  ftXwg  igslvat  npaxxstv  4«4xpst|;»v;  vgl.  Aeschin.  I,  17  u. 
P 1  u  t,  Cat  mai.  5  :  «XX*  iL  8t&  n>j8«v  äXXo,  jisXixrjg  Ivsxa  xotJ  ?iXav$pwrcot>  itpo- 
tfrsxiov  sao^v  sv  xoöxoi;  np^ov  afvai  xal  ustXtxov. 
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Misshandlung l)  eines  Sklaven  Gegenstand  gerichtlicher  Ahndung; 
sogar  vor  der  Grausamkeit  des  eigenen  Herrn  konnte  er  in  den 
Tempel  des  Theseus  oder  der  Semnai  flüchten8)  und  durch  Ver- 
mittlung einer  Behörde  oder  des  Priesters  des  jeweiligen  Heilig- 
tumes 3)  erreichen,  dass  jener  ihn  verkaufe 4).  Und  wenngleich  der 
Herr,  der  seinen  Sklaven  getötet  hatte,  nur  der  religiösen  Sühne 
bedurfte6),  so  sollte  der  Tod  als  Strafe  doch  auch  über  Sklaven  nur 
durch  richterlichen  Spruch  verhängt  werden 6).  Dass  öffentliche 
Sklaven7),  welche  der  Staat  im  Dienste  seiner  Behörden  zu  unter- 
geordneten Verrichtungen  verwandte8),  dadurch  noch  günstiger  ge- 

7)  Lycurg.,  Leoer.  §  65 :  ooöi  töv  piv  olxixrjv  dxoxxttvavxa  dpyupCtp 
ptouv,  töv  St  iXsü&epov  etpYov  töv  vdjitov,  dXX'  6|io(a>c  eul  Ttaat  xal  xolg  eXaxioxotc 
Ttapavo^uaai  »dvaxov  cöptoav  stvai  xtjv  foiilav ;  Todesstrafe  war  wohl  auch  für 
die  in  Betracht  kommende  Zeit  eine  Hjperbel,  8.  oben  S.  358,  A.  6  ff. ;  Meier- 
Schömann-Lipsius  8  750  ('  558),  auch  Rechtsalt.  104,  A.  4. 

')  A  t  h.  VI,  92 :  'Albjvcrtot  9£  xal  Tf)c  xö>v  öoOXwv  npovooOvts;  xt>xtjc  *vo|ao- 
dixijoav  xal  uitftp  SoOXcov  yp*?*S  ößpBWg  slvai ;  vgl.  Demo  st h.  XXI,  §  48  mit 
Hermann,  Symb.  ad  doctr.  iur.  Att.  de  iniur.  act.  1847,  S.  18  ff.  u.  Becker 
a.  a.  0.  S.30  f.,  wo  Meiers  Beschränkung  auf  ößptg  8i*  aloxpwpT^*€  richtig 
bekämpft  ist.  Vgl.  auch  Rechtealt.  34,  A.  1, 33  ff.,  L  i  p  s  i  u  s  a.  a.  0. 894  ff., 
insbes.  A.  566  u.  S.  390  ff.;  Gilbert  1,  164  f.;  Busolt  IV,  136. 

*)  Schol.  Arist.  Equit.  1312:  elg  xö  öijostov  ivxaitöa  ot  xaxa^süYovxtg  xfiv 
olxsxöv  douXiav  e!xov*  ^  TÄV  otpvöv  el{  xö  xßv  'Epivuiov  iepdv  xal  ivxaö&x 
ös  ol  olxsxat  i?st>Yov  und  Schol.  Arist.  Thesmopb.  224,  Ober  die  anderen  angeb- 
lich mit  demselben  Rechte  ausgestatteten  Heiligtümer  vgl.  L  i  p  si  u  s  a.  a.  0. 
S.  626,  A.  382. 

')  Vgl.  betreffs  Andania  L e  Bas  II,  326 a,  Z.  82  mit  Lipsius  384. 

*)  Ilpäoiv  altela&ai  P  1  u  t  Thes.  36;  vgl.  Aristop  h.  Horai  bei  Poll.  Vir, 
13:  &[iol  xpdxtaxöv  ioxxv  elg  xd  Örjoslov  8pa(i3lv,  ixsl  5',  ia>t  äv  rcpioiv  eoptup^v, 
uiveiv;  vgl.  D i o d.  IV,  62  mit  Meier-Lipsius  »625  ff.  (403  ff.);  Gil- 
bert I,  165,  A.  1;  Busolt  IV,  136. 

•)  A  n  t  i  p  h.  VI,  4 :  xal  av  xic  xxslvrj  xivä ,  a>v  aü'65  xpaxet  xsl  p.73  iaxiv 
6  xqiifcwv,  xd  vouiSöiir/ov  xal  xö  telov  «68165  äyvsösi  xs  eamdv  xal  d?e£sxat,  äv 
elpijxat  sv  x$  vdjifp ;  vgl.  P 1  a  1 0 ,  Leg.  IX,  865  D. 

•)  Antiph.  V,  48:  oöds  ot  xoug  dso^ixag  dTtoxxelvavxeg,  4äv  in*  a6xo?ci>p(p 
X-rjcp&maiv ,  cu8*  o5xoi  &vt(oxoi>olv  ön*  auxöv  xöv  rcpooijxdvxwv ,  dXXd  napaätJöaciv 
aöxo'js  TfJ  dpx"5  xaxd  vöiioug  6jiex4pO!>c  xaxp£ot>c  .  .  .  xal  1}  ^^og  toov  Sövaxai  xqi 
ÖoöXov  dnoxxeivavxt  xal  x$  iXsO&spov;  vgl.  Eurip..  Hecub.  288;  Isoer.  Xll, 
181;  [Demosth.]  XVII,  3;  vgl.  Herald.,  Anim.  S.  287,  Privatalt.  S.  88, 
A.  3  u.  Meier-Schömann-Lipsius  2  750  ('  558). 

7)  Vgl.  unten  §107  und  §  89;  Schömann  372  f.;  Böckh  I»,263ff., 
II,  329  f.  (P,  291  ff.,  II,  367);  Frankel  II,  5*,  A.  35;  27*,  175;  29%  188; 
33*,  202;  Böckh,  Seeurkunden  56;  Gilbert  166  f.;  Busolt  IV,  135; 
E.  Wachsmuth,  Athen  II,  1,  S.  282  rechnet  hiezu  mit  gutem  Grunde  auch 
die  xonpoXdY0'" 

8)  Aijtidatoi,  vgl.  H  arpo  er.  S.  89  mit  Maussacs  Anm. ;  Schneider 
zu  Aristot.  Politic.  S.  109. 
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stellt  waren,  versteht  sich  von  selbst l).  Aber  auch  das  Privatver- 
hältnis gestaltete  sich  oft  so,  dass  die  Sklaven  gegen  eine  dem  Herrn 
zq  entrichtende  Abgabe  für  ihre  Rechnung  arbeiteten  und  einen 
eigenen  Hausstand  fahrten,  oi  x<*?k  oJxoQvxe;  *) ,  im  gewöhnlichen 
Leben  auch  ÄvSpaTtoSa  jjuaftocpopoövTa 8)  genannt ;  diese  wurden  auch 
vom  Staate  zum  Kriegsdienste  (auf  der  See)  verwendet4).  Wer 
aber  die  Mittel  besass,  mag  sich  wie  anderweitig,  allerdings  wohl 
nicht  gegen  den  Willen  seines  Herrn 6),  die  nominelle  Freiheit  haben 
erkaufen  können  •) ;  denn  volle  Unabhängigkeit  gewährte  auch 
die  wirkliche  Freilassung  nicht7):  der  Freigelassene  trat  in  die 


')  A  e  a  c  h.  I.  54 :  <xv*pomoc  «t^öoio;  ,  otxsxrjc  xifc  toSXkos  —  siitopöv  dp- 
Topteu ,  Tgl.  Meier  a.  a.  0.  401,  560,  578  (*  664, 752,  767) ;  Schömann  378. 

*)  Dem.  IV,  36 :  xal  iwxd  xaüxa  iußaivsiv  xot>{  uexoixoug  Iöo{je  xai  xouc 
X<*pi£  oixoövxac;  [XL VII],  72:  oöö'  a5  d-spdnaivd  y*"  d^elxo  ydp  önö  xoü  xaxpöc 
w3  iiwO  iXso&ipa  xal  x^C  <p*«t  dväpa  Soxsv.  Aach  diese  Stelle  braucht 
nicht  auf  eine  Freigelassene  bezogen  zu  werden;  es  ist  hier  derselbe 
Gegensatz  zwischen  dspdnattva  und  x«°Pl€  olxoOoa  wie  sonst  zwischen  topdiiaiva 
and  dvSpäTi&aov  uAO*oqpopoöv;  s.  I  s.  VIII,  35:  8xi  ö*  dv9pdxo8a  |iioÄt>qpopoOvxa  xal 
?0o  *tpa^aivo{.  Dies  gegen  Thalheim  in  den  Rechtsalt.  24  f. ;  vgl.  Bek- 
ker,  Anecd.  316,  11:  Xa?l$  olxoövxsc  o{  dnsXsuftspoi,  ircsl  x^C  olxoöoi  xfiv 
iBwist^pwodvxwv  -ij  80SX01  xoplt  olxoövxeg  xöv  SsOTtoxßv.  Was  hier  und  sonst 
bei  den  Grammatikern  geboten  wird,  ist,  wie  die  beiden  zunächst  citierten 
Rednerstellen  beweisen  können,  bloss  aus  den  Autoren  erschlossen.  Man  braucht 
also  nicht  mit  Bö  ckh  I\  329  ('  365),  Gil  b  ert  165  f.,  167,  6,  Busolt 
135,  9  (vgl.  Buchsenschütz  in  Jahrb.  f.  Phil.  XCV,  8.20  ff.)  beide  Mög- 
lichkeiten ins  Auge  zu  fa&sen;  es  empfiehlt  sich  vielmehr  bei  dem  olfenkun- 
digen Charakter  der  beiden  Bezeichnungen  dnsXsv&spoi  und  x^C  otxoövx«; 
alfl  termini  technici,  dieselben  strenge  voneinander  zu  sondern;  vgl.  Privatalt. 
91.  A  3;  Wilamowitz  in  Hermes  XXII,  8.  119,  A.  1;  Meier-Schö- 
m  a  n  n  •  L i  p  s i  u s  ■  751  f.  ('  559  f.);  s.  auch  Br  ante  in  Revue  de  l'instruct 
pobL  en  Belgique  XXV,  S.  118. 

»)  Vgl.  Ib.  VIII,  a.  a.  0.  und  Xen.,  de  rep.  Athen.  I,  17. 

*)  Vgl.  Dem.  IV,  36  (A.  2)  mit  Schömann  378  f.;  auch  C.  I.  A.  II, 
959  mit  Köhlers  Anm. 

*)  Wie  Petit  259  aus  Plaut.  Caeina  II,  5,  7  schloss;  römische  Bei- 
«spiele  setzen  sonst  einen  Vertrag  voraus,  vgl.  Lips.  zu  Tac.  Ann.  XIV,  42 
and  Göll  er  zu  Plaut  Aulul.  V,  1,  9,  S.  125;  vgl.  für  Athen  insbes.  Cur- 
tius,  Anecd.  Delph.  11;  Wal  Ion,  hist.  de  l'esclavage  I2,  335  f.;  Meier- 
Schömann-Lipsius  *  627  f.  Wegen  der  Freilassungen  in  andern  Staa- 
ten vgl.  u.  a.  Dittenberger,  Sylloge  II,  441  ff.,  Mitt.  arch.  Inst.  VIII, 
S.  389  ff.;  auch  Bö  ckh  »88  (s98)  mit  Frankel  II,  19*,  A.  121. 

•)  'HXtu&aptucav  Ai£0}i7jv  xijv  i${av  öoüXijv  fioöaav  xijv  önip  fcaux^g  xiu^v: 
Boss,  üibct.  ined.  I,  9  (Mantinea);  vgl.  Rechtsalt  8.  26,  A.  1  und  über  die 
cit  Inschrift  näher  Wa  1 1  o  n  in  M.  de  l'Acad.  d.  lnscr.  1853,  S.  266  ff.;  290  ff. 

:)  A  tb.  VI,  93,  267  b:  8ia<f£p«iv  9s  ^njoi  Xp-iowixot  8oßXov  olxixou  .  .  .  did 
tc:j$  dntXeuS-^poug  usv  doäXouc  ixt.  sTvat,  olxdxac  8e  xoüg  p.Y)  xf(c  xxijoitoj  dqp- 

HttoiDD,  Lebrbaoh  I.  Hta*tsaltertflmer.  6.  Auflag«.  27 
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Stellung  eines  Schutz ver waudten  !)  und  zahlte  das  nexobuov  •)  und 
als  Ersatz  der  dem  Staate  durch  die  Freilassung  entgehenden  Sklaven- 
steuer einen  Betrag  von  8  Obolen  s),  musste  aber  seinen  ehemaligen 
Herrn  fortwährend  als  Patron  verehren4);  Vernachlässigung  dieser 
Pietät  hatte  auf  die  Klage  änoazadou  Rückkehr  in  die  Sklaverei 
zur  Folge  6).  Auf  die  genannte  Klage6)  beziehen  sich  die  im  Corpus 
inscriptionum  Atticarum  II,  768  ff.  (vgl.  8eXx.  dpx«  1888,  8.  17, 
No.  5)  aufgeführten  Inschriften,  aus  denen  wir  entnehmen,  dass  der 
im  Prozesse  siegende  Teil 7)  eine  silberne  Schale  von  100  Drachmen 

eijiivouc;  vgl.  I  b  a  e  u  s  VI,  20  and  x6v  I8iov  i{jeXeu$«pov  bei  Ulrichs  im  Rh. 
Mas.  II,  553;  Gilbert  168  f.;  Busoltl36f.;  Me i  e  r- 8  c  höm  an  n- 
LipsiuB  »620  f.  (474)  and  aber  Freilassung  im  allg.  Schömann  372; 
Gilbert  167  f.;  Meier-Schöm  ann-Lipsius  »50  f.  (36). 

*)  Dio  Chr.  XV,  17:  oöx  oXo&*  xiv  'A^vtjoi  vöu.ov,  nopd  «oXXolc  8s  xal 
&XXoi£,  8oöXov  Ysvdjievov  oöx  i$  p.sx4x.8iv  rijg  ■n.ohx&lctt;  man  vgl. 

die  Bestimmung  in  einem  Volksbeschlusae  zn  Ephesos  (um  86  v.  Chr.)  bei 
Dittenberger  I,  253  ( =  Le  Bas,  Asie  mineure  136 a),  Z.  49  f. :  xooc  8s 
8>juooiouc  sXsuWpot*  x«  xal  icapotxooc  (efvat)  xoüs  dvaXaßövxac  xd  tmla,  während 
im  vorhergehenden  unter  derselben  Bedingung  den  looxsXalc,  xdpotxoi,  ispol, 
i^eXs'jfcpoi  u.  gtvotdas  Bürgerrecht  zuerkannt  wird.   Vgl.  Rechtsalt.  20,  A.  1. 

3)  H  a  r  p  o  c  r.  u.  u«xoixiov  (203,  14  ff.  ed.  D  i  n  d  o  r  f ) :  fixt  8*  xal  o?  SotfXoi 
dcpsfrsvxec  ötcö  xfiv  Ssotwx&v  ixiXouv  xö  u-ixolxiov,  dXXoi  xs  xtöv  xtojitxfflv  8*4TjXü>xxaiv 
xal  'Apujrouivijg. 

■)  Harpocr.  a.  a.  O. :  MsvavSpog  8'  4v  'Avaxifrtuiv^  xal  tv  Atdüuat^  xpöc 
xal«  iß'  Spaxuatc  xal  xpuußoXöv  <prj<Ji  xo'jxouc  xsXslv  too>5  x$  xsXwv»;  vgl.  Pho- 
t i o s  u.  W.  mit  B ö  c k  h  •  401  ff.  (»  446  ff.)  u.  Thamser  ,  de  civium  Athen, 
muneribus  3  f.,  vgl.  1  f.,  denen  u.  a.  F  r  &  n  k  e  1  bei  Böckh  II,  S.  79*,  A.  546 
beipflichtet;  gegen  Gilbert  1, 171,  4  s.  Thumser  in  Zeitschr.  f.  öst  Gyinn. 
1883,  S.  24. 

«)  Vgl.  P  lato,  Leg.  XI,  915  A  und  mehr  Rechtsalt.  8.  23,  A.  1  ff.  und 
Bekker,  Charikl.  III,  45  f.;  vgl.  S.  417,  A.  7. 

6)  Harpocr.  50:  d«ooxao£ou  ÖIxtj  xl;  soxi  xaxa  xffiv  insXvjHpm- 
divxtuv  9s&0}Uv7)  xol«  drctXeofrsptüaaoiv,  idv  dtptox&vxaC  xt  Ar.'  a'jxtov  -Jj  Sxspov  tjtt- 
Ypä?a)vxat  npooxdxijv  xal,  d  xsXsöouotv  oi  vduoi,  utj  xoicooiv  •  xat  xo£>{  |i«v  dXövxa^ 
tat  SouXoog  stvai,  xoi>g  8s  vixirjaavxac  xeXitog  ^8>j  4Xst>d£pot>g ;  vgl.  Petit  261 
bis  265;  Jan.  Pan,  de  grata  animi  officiis  atque  ingratorum  poena  jure  At- 
tico  et  Romano  (Lugd.  B.  1809)  67—78  u.  Meier,  Bon.  damn.  31—37;  bei 
[D  e  m  o  b  t  h.]  XXV,  65  ist  vielleicht  geradezu  dnpocxooiou  zu  lesen  (vgl.  L  i  p- 
s  i  u  b  bei  Meier-Schömann  622,  A.  374).  Wie  verhalt  sich  aber  dazu  die  an- 
dere 81xtj  drcooxaoCoo  bei  S  u  i  d.,  8xav  SoOXog  öicsp  iXsu&eplag  svuTciJxai,  ?daxoöv 
utj  xpoo^xsiv  xolj  8o»3Xov  aOx&v  dvxtnaou|iivoc(?  Platner  II,  S.  239;  vgl.  Lip- 
sius  a.  a.  O.  620,  A.  369.  Im  allg.  Rechtsalt.  S.  18,  A.  8;  Gilbert  169, 
A.  1;  Busolt  137  und  unten  §  98. 

•)  C.  I.  A.  II,  776  fuhrt  die  Aufschrift:  [7ioXs|iapxo0vJios  AyjjioxiXous  xo3 
'Avxinix°y  'AX[atici>c '  Sixai  dnjoaxaoiou  'Exaxovßaiövog  *4|iTrr5  4*1  84xa;  vgl. 
Lipsius  a.  a.  O.  621,  A.  373  und  Wilamowitz  a.  a.  O.  110,  A.  1. 

^  C.  I.  A.  II,  768 :  StoxTjpl«  'AXw^Jsxf^i  o'xoOoa  [xarc>}Xl]s  (?)  d  «  o  <?  u  y  o  5  3  a 
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zu  weihen  hatte;  diese  Schalen  werden  in  einer  anderen  Urkunde 
tptoftx:  e^eXfiud-epixai ')  genannt. 

§  75  [115].  Schutiverwandte  oder  Beisassen. 

Litteratnr:  Wolf,  Demosth.  Lept  LXVI  ff.;  Sainte-Croix  inM.de 
l'A.  d.  Inscr.  XLV1I,  176—207;  Hüll  mann,  Urspr.  d.  Beat  S.  60  ff.;  Schö- 
man  n ,  Antiqn.  189,  Alt.  373  ff.;  B  9  c  k  h  an  d.  unten  bez.  Stellen;  Gilbert 
169  ff. ;  B  n  s  o  1 1  14  f.,  137,  Gesch.  II,  329  f. ;  H.  S  c  h  e  n  k  1 ,  de  metoecis  Atticis, 
Vindobonae  1880  D.  (=  Wiener  Studien  II) ;  Thumser,  Untersuchungen  üb. 
die  attischen  Metöken  in  d.  Wiener  Stud.  1885,  S.  45  ff.;  v.  Wilamowitz- 
Möllendorffim  Hermes  XXII  a.  a.  0.;  C.  Welsing,  de  inquilinorum 
et  peregrinorum  apud  Athenienses  iudiciia,  Monast  1887  D.,  C  a  n  e  t  I,  376. 

UebeT  die  Zahl  der  Metöken:  Clinton,  F.  Hell.  II,  389,  die  Citate 
oben  S.  317,  A.  6,  sowie  Privatalt.  8.  398,  A.  1  u.  452,  A.  2,  ferner  Gilbert 
170,  Busolt  137,  besond.  aber  Böckh  an  den  S.  415,  A.  4  cit.  Stellen,  den 
H.  S  c  h  e  n  k  1  S.  8  ff.  zu  berichtigen  sucht,  indem  er  für  die  Zeit  vor  dem 
peloponnesischen  Kriege  15000  im  kriegsdienstpflichtigen  Alter  stehende  Me- 
töken  annimmt  und  Böckh  6  Ansätze  nur  für  spätere  Zeiten  gelten  lässt; 
vgl.  gegen  ihn  Fränkel  II,  70*.  A.  475.  Beträchtlich  geringere  Ansätze 
macht  wieder  J.  Bei  och,  Bevölkerung  S.  73  ff.  (vgl.  58  f.). 

Ueber  die  Verteilung  der  Metöken  auf  die  einzelnen  Demen  vgl. 
Wilamowitz  a.  a.  O.  107  ff. 


2[(6]<rcpaxov  "Ep[jisi]ov,  Tiiiapx&Tjv  Eucovuuea  •  qptdXrj  o[xa]^uöv  H.  Hingegen  772  B, 
4:  Tu**-*  Aajidxou  'Ofjfrev  [*  X  öi]  v  4px[o]iobX>jv  *AXetmexi}(ot)  o[txoOvx]a  u.  s.  f. 
Dasselbe  wird  Z.  16  ff.  von  einem  Proxenos  ausgesagt.  Wilamowitz* 
(a.  a.  O.)  Bedenken  gegen  die  von  ihm  selbst  vorgebrachte  Konjektur  sXtbv, 
dasfl  nämlich  der  Verurteilte  Sklave  wurde  und  nicht  als  Metöke  hätte  be- 
zeichnet werden  können,  ist  unbegründet,  da  mit  Rücksicht  auf  das  Part. 
Aor.  ÜLtöv  (Part  der  Vorzeitigkeit)  bei  dem  ihm  untergeordneten  Particip 
(oixoOvxa  [olxoöoav])  der  frühere,  wenn  auch  widerrechtlich  angemasste  Stand 
des  Verurteilten  anzugeben  war.  Die  richtige  Erklärung  der  erwähnten  Ur- 
kunden gab  zunächst  H.  Schenkl  in  Zeitachr.  f.  öst  Gymn.  1881,  Z.  167  ff. 
(anders  urteilte  er  noch  de  metoecis  atticis  57  f.)  ,*  ihm  Btimmte  L  i  p  s  i  u  » 
a.  a.  O.  mit  sachgemäßer  Zurückweisung  der  von  Köhler  erhobenen  Be- 
denken bei;  ebenso  Wilamowitz  a.  a.  0.;  vgl.  auch  S.  116.  Köhlers 
Auskunftsmittel  (Mitt.  arch.  Inst.  III,  177),  die  abweichende  Fassung  der  oben 
erwähnten  Inschrift  durch  eine  ungeschickte  Redaktion  zu  erklären,  erschien 
ihm  selbst  später  (C.  I.  A.  a.  a.  0.)  nicht  ausreichend.  Im  übrigen  empfiehlt 
sich  die  Konjektur  iXcöv,  da  in  den  genannten  Inschriften  sonst  nur  von  Ötxai 
inocvxtjloo  die  Rede  ist  (man  vgl.  bes.  S.  418,  A.  6),  mehr  als  die  zweite,  von 
Wilamowitz  bevorzugte:  i£sXö}isvoc  elg  &ASi>d-ep(av;  vgl.  dagegen  auch 
K.  Wachsmut h,  Stadt  Athen  II,  1,  S.  151,  A.  2.  S.  'E<p.  dpx-  18S9,  59. 

')  Zuerst  veröffentlicht  von  Köhler  in  den  Mitt  arch.  Inst  III,  174, 
Z.  10  ff.:  Mptou  [ApYop°3  •  •  .].  4[ji]ot(tjJo[av]xo  T[a^at  ol  iicjl  Asa([x]|iOü  [4p]- 
Xovt[oc  4x  töv  (pJiocXöv  xöv  [e§]aXsud{epix<i>v,  &;]  NtxoxpäfTHjg]  sx  K[o]Xtovo[ö 
snodTj]oiv;  vgl.  Z.  1  ff. 
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Auch  die  Klasse  der  Schutzverwandten  oder  Beisassen,  uixoixct, 
genoss  im  allgemeinen  zu  Athen  grosse  Vorteile,  die  viele  Fremde 
bestimmten,  ihren  dauernden  Aufenthalt  dort  zu  nehmen  '),  und  ein 
Verhältnis,  das  anderwärts  nur  als  Ausnahme  geduldet  werden  mochte, 
zu  einem  integrierenden  Bestandteile  der  Grösse  und  Blüte  dieser 
Stadt  erhoben  *).  Bürgern  standen  solche  Ausländer  allerdings  fort- 
während in  Rechten  nach*):  es  fehlte  ihnen  das  Recht,  öffentliche 
Aemter  zu  bekleiden,  das  Stimmrecht  in  der  Volksversammlung  und 
bei  Gericht,  die  fepwouv?}  (d.  i.  das  Recht,  öffentliche  Opfer  zu  voll- 
strecken)4), die  imfapia,  die  fyxTTjot«  fd.  i.  das  Recht,  Grund  und 
Boden  zu  erwerben)6),  das  Recht  freier  Ausübung  des  Gewerbes 
und  Handels6);  öffentliche  Klagen  konnten  sie  nur  in  eigener  An- 

*)  Denn  das  ist  der  uitoixoc,  wie  ihn  auch  Harpocr.  197  (203,  14  ff. 
D  i  n  d  o  r  f )  definiert ,  ©  ig  ixipocc  xoXswc  ptxotxßv  iv  ixipq.  xatl  ui}  ftpög 
dXlyov  d>g  givo$  tzi8r(|iÖv,  dXXdc  xijv  oIxtjoiv  aötddt  XÄxacxr/jdtisvog ;  vgl.  Pho- 
t  i  o  ■  a.  usxoixiov  u.  A  r  i  s  t  o  p  h.  Byx.  bei  Boissonade  zu  Herod.  Part  S.  287, 
fr.  88  N. :  jiixoixo«  8i  ioxiv,  örcöxotv  ti<  du©  £ ivrjg  iX&wv  ivoixt)  x-g  *6Xti,  xiXoc  xs- 
XAv  slg  ditoTSTaYu/'AX?  xivdt£  yvpal&z  xfjs  xöXecog"  §tß£  fiiv  o5v  nooffiv  ^pftv  xap- 
antd7j|xoc  xaXslxai  xal  ättX^g  ioxiv,  iav  9i  öxspß^  i6v  tbptojiivov  ypivov,  iiixoixog 
$}di}  Ytvtxat  xal  uitoxtX^g ;  vgl.  Ransel,  de  Theeei  synoecismo,  Dillenbnrg  1882, 
Pr.  4.,  S.  13  f.;  Uber  die  ausserhalb  Attikas  gebräuchlichen  Namen:  Thum- 
s  e  r  46  f. 

')  Ihre  Ziffer  betrug  im  J.  309  v.  Chr.  10  000  erwachsene  Männer:  Kte- 
eikles  bei  Ath.  VI,  103,  272 C,  woraus  auf  die  übrige  Zahl  zu  schliessen 
ist;  vgl.  die  Litteraturflbersicht. 

a)  A  r  i  b  t  o  t.  Pol.  III,  1,  4,  1275  a,  22  ff. :  n  o  X  L  x  ij  g  f  aftXftg  ooSsvl  xftv 
dXXct>v  öp££sxai  u6XXov  •»!  x$  |itx£x*lv  *PX*)C>  3,  6,  1278a,  87  f.:  Äotcsp 
H  i  x  o  i  x  o  {  Y<*p  ioxiv  6  xflv  xijiöv  p,  e  x  i  x  »  v ;  dass  der  Metöke  Bein 
heimisches  Recht  zugleich  behielt,  zeigt  I  s  o c r.  XIX,  13  und  Lycurg.,  Leoor. 
21.  Vgl.  im  allg.  Böckh  »176  (* 196) ;  Busolt  15,  137;  Schenkl  14, 
53  ff.;  Thum  ser  47  ff.;  W  il  am  o  wi  tz  215  f.;  Meier-S  chömann - 
Lipsius  "  753  (561). 

*)  Dem.  LVII,  48:  oü  y*P  Hfnoo  x6v  ys  ßivov  xal  (iixotxov  —  oux'  dpX*C 
apxstv  o0&-'  isfoioyvTjv  xXijpofc&ai  jis^*  iauxoö  xpoxptHvxa  eTaosv;  XXIII,  65. 

*)  Dem. XXXVI, 6:  dpftv,  6u  jat(zo)  xfjg  noXixeia«  aöx<jJ  icap'  ö|ilv 
ouoijc  oöx  ofeoxe  ioouo  sloxpdxxsiv,  öoa  Jlaoitov  inl  y$  **1  oovoixiaic 
itftavtixwc  ^v.  Ueber  die  Zuerkennung  der  §yxx>)oic  oöofag  als  Privileg:  C.  I. 
A.  II,  121  (=  D  ittenberger  I,  109),  Z.  24  ff.,  413  (Dittenb.  I,  196) 
[Ende]  und  der  iYxxqoic  y%  x*l  oöoteg  II,  222,  12  ff.  mit  K  Ohlers  Afim. 
meist  an  Proxenen  verliehen,  vgl.  S.  431,  A.  3)  u.  Schubert,  de  proxenia 
Attica,  Lips.  1881,  D.,  40  ff.;  T  h  u  m  s  e  r  49  f.,  welcher  A.  26  den  Nachweis 
liefert,  dase  diese  Rechtsanschauung  allgemein  griechisch  war.  Vgl.  jetzt  AcL 
Wilhelm  im  Hermes  XXIV,  S.  326  ff. 

•)  Das  Recht  hiezu  erwarben  sich  die  Beisassen  nur  durch  eine  Abgabe: 
Dem.  LVII, 34:  t,v  ydp  qptjot  xamöxeoXiv  slvat,  —  npoo?;x«  iijitou&ev  sltatac  aö- 
ttjv  xcXXouc,  tjxtg  iaxl,  papxopstv  —  x  a  x  i  X  r,  s^sxdoavxa^  x  d  iv  t  $  d  f  o  p  $ , 
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gelegenbeit  anstrengen1)  undmussten,  sobald  sie  vor  dem  Polemarohen 
angeklagt  waren,  Bürgen  stellen,  widrigenfalls  sie  in  Haft  genom- 
men wurden*).  Als  Fremde  waren  sie  ausgeschlossen  von  den  yeVrj, 
?paipw  und  cpuXai,  auch  wurden  sie  nicht  als  Dernengenossen 
uoxai),  sondern  nur  als  Ortsansässige  (ofxoövxec  h  t$  oeEvi  S%cp) 
bezeichnet9).  Daraus  konneu  wir  allerdings  entnehmen,  dass  eine 
gewisse  Kontrolle  der  Metökenverzeichnisse  den  Demen  zukam4) 
and  die  Beisassen  den  letzteren  gegenüber  zu  bestimmten  Lei- 
stungen verpflichtet  waren,  keineswegs  aber  auf  ein  Quasi  - 
bürgerrecht  derselben  schliessen  6),  was  durch  jene  Bezeichnung  nicht 
im  geringsten  augedeutet  wird  •).  Auch  die  Teilnahme  der  Metöken 
an  den  Staatsfesten  kann  hiefür  nichts  beweisen  7) ,  da  man  sonst 
aus  ähnlichen  Gründen  auch  auf  ein  Quasibürgerrecht  der  Sklaven6) 

■l  gsvtx*  4TiXst  —  ixiösixvtmoc;  vgl  §  31;  Böckh  8  404  (» 449  f.)  und 
Schäfer,  Demosthenes  und  seine  Zeit  I*,  140  ('  124).  Wegen  ähnlicher  Ab- 
gaben ausserhalb  Attikas  Tgl.  Thumser,  de  civinm  Athen,  munerihus  6, 
A.  1  u.  a.  a,  0.  S.  49  f.,  A  25. 

')  In  den  auf  diese  Klagen  bezüglichen  Gesetzen  heisst  es  bloss:  ypa^ia^ia 
'A»t,v«Iiiiv  6  ßouXöjisvo«;  vgl  Meier-Schömann-Lipsi  u»  »753 
1*561);  8  chenkl  58;  Welsing  29. 

*)  I  s  o  c  r.  XVII,  12 :  sDLxä  u«  itpos  tdv  noXiuap xov  iyfvr^i^  altfflv  xal  oi 
•zpbz&pw  dqpf)xsv,  ia>£  autcß  xatiarrjoa  S£  taXdvxuv  iyyrxrixi^  (vgl,  §  41);  Dem. 
XXXII,  29  mit  Lipsius  bei  Meier-Schömann  776,  A.  84  und  Welsing 
10  f.  üeber  den  Unterschied  bei  der  Behandlung  der  Mörder  eines  Bürgers 
und  eines  Beisassen  vgl  S.  358,  A.  6. 

')  C.  I.  A.  I.  324  (dazu  IV,  S.  74 ff.;  Tgl.  821,  fg.  3,  S.  151);  11,625,  A,  18: 
b  •Apxio«  tu  llstpotsft  olxß]v  dvstojx«;  660,59;  701,53;  718,  18;  660,47:  Aop- 
/.i?  iu  üeipoial  oUoöc«;  662,  12  ;  808  C,  28  ff.:  6xip  Ms&uvoc  Zoalou  sp  IIsi- 
paisl  otxoflvxoc;  809  D,  149  ff.;  811  D,  39  f.;  845,  ÖeXt.  dpX.  1888,  8.  87  ff.  u.  a.; 
vgl.  8.  418,  A.  7  und  Wilamowitz  107  ff. 

♦)  Vgl.  Sc  henk  1  82  f.;  Thumser  63. 

»)  8o  Wilamowitz  214  ff.;  gegen  ihn  spricht  sich  auch  Lipsius 
in  den  Berichten  d.  k.  sächs.  Ges.  d.  Wissensoh.  1891,  S.  55,  A.  8  aus  ;  Tgl. 
noch  Hausaoullier,  la  Tie  municipale  S.  14  f. 

•)  Man  beachte  auch  C.  I.  A.  I,  277  (Dittenb.  I,  87),  Z.  16 1  K>)?too. 
Väpoo  iisxofxoo  tu.  üeipafitl].  Mit  Unrecht  spricht  Wilamowitz  Ton  D  e- 
motika  der  Metöken;  zwischen  IUtpaieöc  und  olxt&v  sv  Ilaipaist  ist  sachlich 
lereelbe  Unterschied  wie  zwischen  .ansässig  zu  Berlin"  und  »Berliner". 

^  Wie  W  i  1  a  m  o  w  i  t  z  219  ff.  meint 

•)  [Dem.]  LH,  85:  s>*  %  y«P  *v  H0lX*C  Yovaixl,  ooxtV  igtotiv  airfl 
üHl'  si;  oööäv  töv  (spröv  tÄv  örjjwmXwv ,  8  xal  xijv  ^svtjv  xal  xijv 
Jo&Xtjv  i\tel-f  igoootav  sSooav  ol  vdua  xal  frtaoouivtjv  xal  IxsTsöoouaav  sfoiivai. 
Vgl  C.  I.  A.  II,  834  b,  Col.  II,  68,  wo  die  Bede  ist  Ton  dem  Weine,  welchen 
die  eletuinische  Baubehörde  den  bei  ihr  beschäftigten  Staatssklaven  zur 
Feier  des  Choenfestes  zum  Besten  gab;  Tgl.  damit  C.  I.  A.  IV,  85b  (8.  65): 
5oäv»  5k  [y.]«l  -50l{  usto'.xoic  tpsl;  ßoOg, 
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durch  Perikles  *)  verloren  hatte.  Erst  nach  dem  Sturze  der  dreissig 
Tyrannen  ward  er  wieder  zum  Wächter  der  Gesetze  bestimmt 
nachdem  er  bereits  unter  den  Dreissig  an  Macht  gewonnen  hatte8), 
eine  Stellung,  die  freilich  der  absoluten  Demokratie  im  Prinzipe  zu- 
widerlief und  ihr  um  so  drohender  erscheinen  musste,  je  unbe- 
stimmter und  willkürlicher  sie  auf  einer  bloss  moralischen  Macht 
beruhte4),  so  dass  auch  wir  ihren  Umfang  nicht  mit  voller  Gewiss- 
heit ermessen  können.  Namentlich  aber  erscheint  er  auch  später 
noch  als  Sittengericht  thätig  und  lasst  sich  in  manchen  Rücksichten 
förmlich  als  eine  Oberpolizeibehörde  betrachten6),  wie  er  es  sich 

xal  xolg  8ixaotr}p(ois  dttiScoxsv,  l^parcs  bk  xa>lxa  ouvaixloo  y«vou4vou  OspccrroxJioy? 
mit  Kenyon  70  f. ;  Li  p  s  i  u  8  (in  den  Ber.  d.  s&chs.  Ges.  d.  Wissenscb.  1891, 
S.  44)  findet  die  Erz&hlnng  „namentlich  an8  chronologischen  Gründen  bedenk- 
lich* ;  Scholl,  Aristoteles'  Staat  der  Athener  S.  22  verwirft  dieselbe,  ebenso 
Cauer  a,  a.  0.  S.  24  ff.  u.  Rü  hl  im  Rh.  Mus.  XXXIX,  S.  429  ff.;  anders 
arteilt  wieder  Bauer  in  d.  Mittelschule  1891,  S.  270  ff.  und  a.  a.  0.  67  ff. 
dessen  Ausführungen  allerdings  im  einzelnen  sehr  unsicher  sind;  vgl.  ferner 
Diod.  XI,  77,  6;  Plut,  Cim.  15  und  Pericl.  9:  *6  xal  jidXXov  Urtfioat  * 
ncpixXifc  iv  x$  t-fay  xaxsoxaotaoe  tt^v  pouXijv,  &oxt  xrjv  ji«v  dqpaipsWjvat  xd$  jiXsi- 
oxac  xptotic  6i  TS^tdXTxjv,  wo  xptesic  keineswegs,  wie  von  Wachsmut  h.  Alt  I, 
S.  581,  in  richterlicher  Bedeutung  allein  genommen  »u  werden  braucht,  s. 
Aristot.  Pol.  IV  (VI)  11,  2,  1298a,  7;  im  allgem.  Grote  (V,  S.  481  ff.) 
10»,  282  f.;  Philippi  256  ff,  264  ff.;  Frankel,  die  att  Geschworenen- 
gerichte 66. 

')  Aristot.,  'A&.  noX.  27 :  xal  ydp  tftv  'ApsoxayiTöv  Ivta  rcapslXsxo  (näm- 
lich Perikles). 

*)  A  n  do  c.  I,  §  84  aus  dem  Psephisma  des  Tisamenos :  ixsifidv  dt  xs&Aciv 
oC  v6p.ot,  ixiittXtto^to  1)  ßooXi)  1)  i£  'Ap&tou  ndyoo  xöv  vö|Uov,  Stodc  dv  al  dp^al 
xoTc  xstuivovc  vöuotg  XP*5^*1!  vgl.  Böckh,  C.  Inscr.  I,  S.  144  und  Dinar  eh., 
I,  §  9:  $  tyjv  xÄv  OKOjidtoJv  tfuXax-Jjv  6  dijuoc  «apaxaxaih$XT)v  löcoxtv,  $  xr,v 
xoXtxtlav  xal  Öiflioxpaxtav  «oXXdxtc  e-rxexelpixev  ...  8  cpuXdxxsi  xdc  dnoppi^xouc 
&^xac,  iv  a((  td  t?Jc  fi6Xea>c  oax^pta  xetxat  (Ober  diese  vgl.  Chardon  de  la 
Rochette,  Melanges  de  littlrature  II,  445 — 460  und  Lobeck,  Aglaoph.  II, 
S.  965  ff.);  vgl.  Heffter  89  f.;  Philippi  307  ff. 

")  Ar  ist.,  'A*.  TtoX.  85:  xal  xoü{  *E<ftdXxot>  xal  'Apxwxpdxou  vdjiot>s  xoi>c 
nspl  xßv  *ApeoiMtYtTÖv  xa&ttXov  ig  'Aptlov  [xdYOu]  x.  x.  X. 

*)  Vgl.  hierzu  insbes.  G.  Schwab,  num ,  quod  Areopagus  in  plebiscita 
aut  confirmanda  aut  rejicienda  jus  exercuerit,  legitimum?  Stuttg.  1818,  4; 
auch  Pastoret,  ffist  de  la  legisl.  B.  VI,  355—383;  Gilbertl,  137; 
Duncker  VI6,  191  ff.  u.  die  Beispiele  bei  Aeschin.  I,  §  81;  Demosth. 
XVIII,  §  134;  Plut.,  Phoc.  16  u.  s.  w. 

•)  I  s  o  c  r.  VII,  37 :  xijv  if  'Apstou  xdxou  ßooXijv  ixioxijoav  ifti|isXslo&at  x?,{ 
stwMwulac ;  vgl.  Plut.,  Solon  22,  Athen.  IV,  64  f. ;  VI,  46 ;  Diogen.  L.  VII,  5, 168  f. : 
Hygin.,  Fabul.  274  u.  mehr  bei  T  i  1 1  m  a  n  n  S.  255  f. ;  Schubert,  de  aedil. 
S.  65—75;  Li  m  b  u  r  g- B r  o  u  w  e  r  V,  S.  8ff.;  Heffter  38  f.;  Philippi 
162  ff.;  Bu  so  lt  585  (in  Maliers  H.B.  116);  worauf  auch  Androtions  und  Phi- 
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denn  auch  zum  Geschäfte  gemacht  zu  haben  scheint,  auf  gefährliche 
Menschen  die  Aufmerksamkeit  des  Staates  zu  lenken  ]) ;  eigene  Straf- 
gewalt soll  er  jedoch  in  diesen  Fällen  nur  in  bedingtem  Masse  be- 
sessen haben*). 

Ueber  die  B  lutger ichtsbarkeit  des  Areopags  Tgl.:  Platner, 
Prozess  I,  S.  XXI  und  P.  G.  Forchhammer,  de  Areopago  non  privato 
per  Ephialtem  homicidü  judiciis  contra  Boeckhium,  Kiel  1828,  nebet  dessen 
Replik  gegen  Vömel  s  Ree.,  Allg.  Schulz.  1829,  Nr.  148  in  ders.  1830,  S.  655 
auf  Grund  dea  Lex.  rhetor.  Dobr.  S.  674  u.  vouo?öXax«c:  xatioxijoav,  ä>c  *iX6- 
Xopoc  8"»  'E<fidLXTT)C  p^öv^  (1.  p/iva)  xatiXuu  Tg  ig  'Apeioo  ndyou  ßouXtj  xd  öxkp 
xoO  otopaxoc,  wodurch  Demoathene e'  Angabe  XX111,  §  66:  xoGxo  u-dvov  xö 
SixocoT^fiov  ohy\  x6powo{,  oux  dXiYopxta,  ou  Srjjioxpaxia  xäj  <?ovixdc  dlxag  dijsXi- 
o^ou  xsxöX(iT}xsv,  eine  nähere  Bestätigung  erhalten  hat.  Dass  LysiasI,  §30:  xfy 
5txa<ro)peq>  t^V  ig  'Aptioo  itdYOu,  $  xal 7tdxpi6v  iaxixal i<p'  ^uÄv  dTtoMJoxat  xoö  qpdvou  tdc 
2ixa{  8cxd£siv,  kein  Zeugnis  für  eine  Unterbrechung  der  areopagitischen  Blut- 
gerichtsbarkeit enthalt,  hat  G.  Hermann,  Opusc.  IV,  S.  299  ff.  gegen  Schö- 
na a  n  n  ,  att.  Prozess  S.  143  (a  jedoch  L  i  p  s  i  u  s ,  das.  173,  A.  63)  u.  B  ö  c  k  h 
im  Index  lect.  Berol.  1826—27  [kl.  phil.  Sehr.  IV]  (auch  in  Seebodes  N. 
Archiv  1827,  S.  115  ff.)  richtig  bemerkt;  und  wenn  letzterer  schon  im  Index 
1828—29  gegen  Meier  in  Niebuhrs  Rh.  M.  II,  S.  265— 279  nach  Andoc.  I, 
§78  (vgl.  auch  Xenoph  ,  M.  Socr.  III,  5,  20)  die  vermeinte  Vertretung  der- 
selben durch  heliastische  Richter  wenigstens  für  den  Zeitraum  von  Ol.  LXXXVIII 
bis  XCIV  abgelehnt  hat,  so  ist  Forchhammers  Verteidigung  ihrer  ununter- 
brochenen Fortdauer  von  ßchömann  seibat  in  Jahrb.  f.  wiss.  Kritik  1820, 
II,  S.  278  (vgl.  griech.  Alt.  If,  581  f.)  anerkannt;  vgl.  auch  Her  manne  Ree 
in  Heid.  Jahrb.  1880,  Nr.  44  mit  Bahr  in  Hall.  Encykl.,  Sect.  I,  B.  XXXV, 
S.  325  und  Grote  (V  S.  495)  ni",  283,  A.  26. 

§  70  [110].  Neue  Kämpfe:  Tyrannis  der  Peisiatratiden. 

Litteratur:  Meursii  Pisistratus,  L.  B.  1623,  4;  P.  G.  F.  Junius, 
de  Piaistratidarum  tyrannide,  L.  B.  1829;  Vater  in  Hall.  Encykl.,  Sect  III, 

lochorus'  Zeugnis  bei  Maxim,  a.  a.  O.  geht:  id(xa(ov  o5v  oi  'Apeumaylxat  «spl 
:tdvxa>v  oxsöov  xÄv  oqpaXudxcov  xal  feapavoutdv.  Nur  die  Baupolizei  wird 
man  nicht  dahin  rechnen  dürfen,  s.  Schneidewin  zu  Heraclid.  S.  43; 
Philippi  161. 

')  ,Axo^do«c,  vgl.  insbee.  Dinar  ch  1.  mitT  i  ttm  an  n  S.  209  f.  u.  P  lat- 
n  e  r ,  Prozess  I,  S.  27—87 ;  doch  anderseits  auch  A  e  s  c  h  i  n.  I,  88 :  ^ist?  tot 
—  ot  'Apvxmxylvu  oöx«  xaxijYopoÖpsv  Ttpdpxoo  o5"»  dxoXoYOÖpsda,  Y*P  <jplv 
itdxpiiv  4<m;  vgl.  Philippi  170  ff. 

*)  A  r  i  b  t.,  'Ad-.  no\.  8 :  xot>c  dpopxdvovxac  hjWüvsv  xup£[a]  o8{oa  xoO 
ui[oöv]  xal  xoXd£siv  xal  xd$  ixxtosts  dvitfspsv  sl{  nöXtv  oöx  iiuYpdqpouoa  xtjv  xpd- 
^a«[v  xo3  xoXdcjeofrac  (zu  Solons  Zeit)  vgl.  mit  [Demoith.]  UX,  80:  i^ntoo 
xbv  ösoYivTjv,  6aa  xupla  ioxlv,  iv  dnopp^xip  fit  xal  öid  xoojuöthxoc  ■  oö  yap  adxo- 
xpdtopic  slow,  dv  ßoöXcovxai,  'A^Kjvatov  xtvd  xoXdoai.  Fälle,  wie  A  e  s  c  h  i  n. 
IH,  252  und  Lycurg.  Leoer.  §52  sind  AusnahniBmassregeln  bei  dringender 
Gefahr;  sonst  bedurfte  es  dazu  wenigstens  eines  VolkBbeschlusses ,  wie  bei 
Dinarch  I,  §  62. 
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B  XV,  S.  43  ff.;  Grote  (IV  137  ff.),  II»,  119  ff,  392  ff;  CurtiuB  I«,  333 ff. 
(I*  337  ft>;  Duncker  VI4,  445  ff;  Benno  Hänisch,  de  Pisistrati  et  Hip- 
piae  tyrannide.  cap.  VII— XI,  Hai.,  1862,  S.  3—22;  C.  Bethe,  Athen  unter 
der  Herrschaft  den  Pisistratus  and  Hippias,  Merseburg  1864,  4 ;  Ranke  1, 
197  ff  ;  Busolt  I.  540  ff.;  Holm  I,  484  ff.;  Gilbert  I.  140  f.;  Oncken, 
Staatslehre  des  Arwtot  II,  444  ff;  K.  Wachsmuth  I,  497  ff;  Flegler 
165  f.;  Schvarcz  22  ff.  (unzuverläaslich);  Petersen,  de  historia  gent 
1 15  ff. ;  Jonas  55  ff- ;  C  a  n  e  t  I,  144  ff.;  J.  Töpffer,  quaestiones  Pisistra- 
teae,  Dorpat  1886,  D  ;  Fr.  Cauer,  Parteien  and  Politiker  S.  77  ff.  u.  85  ff. 

Ueber  die  Zeitbestimmung:  Clinton,  F.  Hell.  II,  201  —  203; 
Fischer,  Zeittafeln  S.  134;  Schultz,  App.  annal.  spec.  II,  Kiel  1836,  4., 
4  ff.  und  in  Kieler  philo!.  Stud.  S.  159;  auch  Grauer t,  de  Aesopo,  Bonn 
1825,  8.87;  Voemel,  de  aetate  Sol.  8.14;  G.  F.  ünger  in  Jahrb.  f.  Phil. 
CXXV1I,  S.  383  ff.  und  gegen  ihn  T  ö  p  f  f  e  r  a.  a.  O.  115  ff;  Ad.  Bauer, 
litter.  u.  historinche  Forschungen  zu  Aristoteles  'AJhjv.  «oXitsfa  S.  50  ff;  vgl 
auchBuHolt  551,  A.  8;  Pöhlmann  in  Mallers  H.B.III,  389,  A.  2;  Cauer 
S.  87  u.  Anm.;  K.  Niemeyer  in  Jahrb.  f.  Philol.  1891,  S.  406  f.;  Th.  Gom- 
perz,  die  Schrift  vom  Staatswesen  der  Athener  und  ihr  neuester  Beurteiler, 
Wien  1891,  S.  20  ff;  P.  Meyer,  des  Ariatot  Politik  und  die  'A^vatov  tw- 
X;i«£«,  Bonn  1891,  S.  48  f. 

So  bleibend  und  gross  nun  aber  auch  in  gesetzgeberischer  Hin- 
sicht Solons  Verdienste  um  seine  Vaterstadt  waren,  so  hatten  doch 
.seine  politischen  Einrichtungen,  vielleicht  gerade  um  der  Massigung 
willen,  die  sie  beseelte  *),  für  den  Augenblick  nicht  die  Folge,  Ruhe 
und  Eintracht  auch  in  seiner  Abwesenheit  zu  erhalten,  wie  dies  die 
Zeit  vor  und  nach  Damasias  bezeugt');  und  es  bedurfte  erst  noch 
der  Alleinherrschaft,  deren  sich  im  J.  560  Peisistratos  mit  Hülfe 
der  Uiakrier  bemächtigte8),  um  die  neue  Ordnung  der  Dinge  zu 
befestigen,  die  sonst  leicht  im  erneuerten  Kampfe  der  Parteien  einer 
Uückkehr  zum  alten  Adelsregimente  hatte  zum  Opfer  fallen  können. 
Wohl  mag  Peisistratos  zuletzt,  nachdem  er  seinen  zweimal 4)  er- 

')  Ar  ist,  'AÖ-.  iwX.  11:  &pa  Öl  xal  ouvißouv[«v]  a&t$  töv  t»  Yv»p(u*>v  öta- 
fipovi  y»y«vfJo*ai  noXAo&c  öii  tefcg  töv  XP«*V  4itoxoir4[c  x]al  t4$  oriosic  djiqpo- 
t*p«C  uswt&iad-ju  Äw»  tö  rcap4  866«v  afrcolc  y«**0*»  ""Jv  [o5Jo*v  [xa?4]aca3iv,  13; 
vgl.  Tac.  Ann.  IV,  33:  tiawt  cunctas  nationes  et  urbes  poptUus  out  primores 
(tut  süufuU  reguni ;  delecta  ex  üs  et  consociata  re*  publicae  forma  laudari  facüim 
f/iMim  nwiir<  vel,  si  evenit,  haud  diutuma  esse  polest.  Vgl.  Wachsmuth, 
Alt  1,  S.  492  und  C.  Zell,  de  mixto  rerum  pubL  genere,  Heidelb.  1851,  4. 

')  Vgl.  ft  62. 

*)  Herod.  I,  59  ff.  mit  Bahrs  Anm.  I,  122  ff.;  Welcker,  Nachtr. 
*.  Trilog.  S.  249;  Aristot,  i»X.  13  (=  Pap.  Berol.  fg.  I  b,  23):  xorcsoxa 
xr,v  dxpöitoXiv  Ith  8*tiT*pq>  xoU  xpcaxo<rt$  aar*  tijv  x&v  vöpwv  0-iaiv  iiü  K[ü)^]«o  j 
4pXOVIO€  aQd  die  folgenden  Kapitel ;  vgl.  D  i  e  1  s  in  Ber.  d.  BerL  Akad.  8.  23 
und  KeoTom  Anm. 

*)  Gegen  die  von  ünger  verfochtene  drei  malige  Unterbrechung  der 
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schtitterten  Thron  durch  Waffengewalt  befestigt  hatte,  und  mögen 
seine  Sohne  Tyrannen  im  vollen  griechischen  Sinne  des  Wortes  ge- 
worden sein  l) ;  dahin  zielt  u.  a.  der  Zehent ,  den  Peisistratos  vom 
Einkommen  der  Bürger  eingehoben  hatte  *) ,  den  aber  seine  Söhne 
den  Berichten  nach  auf  die  Hälfte  herabminderten');  ferner  des 
Hippias  Bestimmung,  dass  jeder,  der  wollte,  durch  festgesetzte  Ab- 
gaben von  Liturgien  sich  loskaufen  könne  4),  ferner  dass  die  Haus- 
eigentümer gegen  Erlag  eines  entsprechenden  Betrages  die  in  die 
Strassen  überragenden  Erker  und  Vorsprünge  an  den  Häusern  be- 
lassen durften 6),  vor  allem  aber  dessen  Betrug,  dass  er  bei  Ausgabe 
einer  neuen  Münze  das  Silber  zu  einem  höheren  Werte  berechnete, 
als  es  eingetauscht  war6).  Doch  wurden  von  Peisistratos  und 
seinen  Söhnen  mehr  als  irgendwo  die  rechtlichen  Formen  geachtet T), 
und  die  Geschichte  ist  voll  von  Zügen  ihrer  Milde  und  Sorgfalt 


Herrschaft  des  Peisistratos  vgl.  vor  allem  Töpffer  a.  a.  0.  und  Aristot. 
'Afr.  noX.  14. 

•)  Daher  auch  Her  od.  die  Peisistratiden  mit  dem  Ausdruck  xoi>g  xupdv- 
-<*uc  bezeichnet,  V,  64;  vgl.  Xenoph.,  Hißt.  Gr.  VI,  5,  83  u.  C  o  b  e  t  in  der 
Mnemosyne  XI,  342;  Journ.  of  Philol.  I,  162;  vgl.  Aristot,  Politic.  V,  9,4, 
1313b,  23;  Dio  Chrysost.  VII,  107  und  XXV,  3  mit  Wachsmuth  II, 
S.74  undPlass,  Tyrannis  I,  S.  187  ff.;  Curtius  I«,  358  f.,  359  f.  («366  ff.); 
DunckerVI»,  489  ff.,  500;  Buso  1 1  I,  565  ff.;  Holm  492  ff.;  Pöhl- 
m  a  n  n  389  f.;  O  n  c  k  e n  n,  450  ff. 

*)  Aristot.,  'AJk  noX.  16:  srcpdxxsxo  yxp  dnö  xöv  ywo\iiw*  fitxdxtjv. 

s)  Thuc.  VI,  54,  5:  xol  'Adijvafouc  stxorrijv  (i6vov  npaooö|isvoi  x&v  ytyvo- 
;jiivtav  tt^v  xs  JiöXtv  a&xßv  xaXAg  öisxdapTjoav ;  D  i  o  g  e  n.  Laert.  I,  53  (2,  6),  Par- 
oemiogr.  Gott.  I,  105  u.  406;  vgl.  Böckh  I»,  398  (I»,  443  f.);  Thumser, 
Ue  civ.  Ath.  mun.  29  und  Grotes  Zweifel  II2,  396,  A.  13. 

*)  Aristot,  Oecon.  II,  2,  4  (1347a,  11  ff.):  fio«  xs  xpiTjpapxstv  -J)  <puXap- 
X,lv  ^  X°fyrJY,tv  *J  tlV0t  «xspotv  XstxoupYiav  vjiuXXov  darcacv&v,  xt|i?Hia  xdgag  pi- 
-pvov  txiXsuas  xöv  ßouXöfisvov  äxoxtaavxa  xoöxo  krfp&ytofcu.  slg  xoug  XsXsixouppj- 
xit««;  Böckh  I»,  696  f.  (I*,  776);  Thumser  a.  a.  O.  52,  S.  2. 

»)  Aristot.  a.  a.  O.  Z.  4  ff.;  Böckh  a.  a.  O.,  Privatalt.  152,  A.  4. 

«)  Aristot.  a.  a.  O.  Z.  8  ff.;  Böckh  »690  f.  (»  769);  vgl.  im  allgem. 
Busolt  I,  556  f. 

*)  Her.  1, 59,  Ende :  ivd-a  8tj  6  üsioiaxpoxoc  ^px«  'Afrrjvattöv,  o5xs  uudc  xä; 
tetoac  owxapd$ac  oöxs  ^sapix  iisxxXXdgotc '  xa  xotot  xaxsoxs&oi  ivt)ie  xtjv  ndXiv 
xooutov  xaXffi{  xs  xal  su  und  dazuBährs  Anm.  I,  S.  126  u.  127;  Aristot., 
'A&.  woX.  16:  iv  xs  yip  xol«  dXXo[ic  sUafrsi]  Ttdvxa  Öioixstv  xaxd  xoa«  v6|Woc  — 
l>m'.  jiox]s  itpoonXvfiilz  cpövou  8£xtjv  stg  "Apsiov  ndy[ov]  aüxöfi  —  drojvxt}asv  fi* 
[ijtoXo]  yYjoötuvos ;  17:  xtXsuxt^avxot  5«  Qscatoxpdxou  xaxslxov  ol  olst^  rrjv  dpxty 
apodYGvxsc  x«  rtpdyjiaxa  xov  a-ixöv xpdnov ;  Thucyd.  a.  a.  O.;  Plut,  Sol.  31: 
Diogen.  Laert.  a.  a.  0.;  Grote  II»,  411;  Curtius  I«,  346  f.  (•  354); 
Duncker  VI»,  470  f. 
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für  das  gemeine  Beste  Peisistratos  zunächst  lag  vor  allem  die  He- 
bung des  Ackerbaues  am  Herzen Erst  als  Hipparchos'  Lüstern- 
heit die  That  des  Harmodios  und  Aristogeiton  veranlasst  hatte 
7.0g  sich  Hippias  durch  Strenge  den  Hass  zu  *),  der  zu  seinem  Sturze 
mitgewirkt  haben  mag.  Allerdings  waren  es  eigentlich  die  ver- 
bannten Alkmaioniden  5),  welche,  mit  delphischem  Oelde  und  sparta- 
nischen Waffen  unterstützt ,  ihn  im  J.  510  •)  nötigten ,  auf  seine 
Herrschaft  zu  verzichten 7).  Der  Sieg  und  die  Rückkehr  der  Oli- 
garchen  konnte  diesen  jedoch  nicht  mehr  bleibend  die  Oberhand 
verschaffen ;  das  Volk  war  wach,  und  die  Entzweiung  seiner  Gegner 
gab  ihm  an  dem  Alkmaioniden  Kleisthenes 8),  Megakles'  Sohne,  nach- 

')  Aristot.  a.  a.  0.  14:  üaiatoxpaxos  8k  Xapä>v  -rijv  dpx*)v  öupxet  xd  xoivd 
TtoXmx&c  p&XXov  %  xupawixffic;  vgl.  16:  iv  xs  ydp  xotg  dXX[<x]c  <ptXdv$p<imoc 
xai  rcp&oc  xal  xölg  dpapidvouai  auYYvtotiovtxÄg  xal  8tj  xai  xoTc  d[ic6potc]  «posJi- 
wfr  xpl^eilzu  npög  xd$  ipyaotac,  öaie  8iaxpi!f>8o&at  yscopyoOvxac ;  Di  od.  Exc. 
IX,  4,  2;  37,2;  über  ihre  Sorge  für  Geistesbildung  insbee.  [Plat]  Hipparch. 
228Bff.;  Nitzsch,Hist.Homeri  1,158;  auch  Ritsehl,  alex.  Bibl.  S.49ff.; 
Vater  a.  a.  0.  8.  63;  Benno  Haenisch  a.  a.  0.  S.  23—32;  Curtius 
I4,  347  ff.,  354  ff.  (I»  354  ff.,  361  ff);  Duncker  VP,  469  ff;  Busolt  I. 
558  ff,  564  f.;  Holm  I,  488  ff.;  Schvarcz  26  ff.;  weniger  anerkennend 
Grote  IP,  896  ff   Vgl.  E.  Curtius,  Stadtg.  v.  Athen  67  ff. 

*)  Die  Gründe  führt  zunächst  Aristot.,  'A».  *oX.  16  vor;  vgl.  Cauer, 
Hat  Aristot.  die  Schrift  vom  Staate  der  Athener  geschrieben?  Stuttg.  1891, 
S.  64  f. 

*)  S.  T  h  u  c.  VI,  55 — 59  und  für  diese  ganze  Geschichte  die  Hauptstelle 
bei  Her.  V,  55  ff.  u.  62  ff.  mit  Bährs  Anm.  Iü,  89  ff.,  104  ff;  Aristot. 
a.  a.  0.  18  mit  Kenyon  S.  46  f.  Vgl.  Grote  II*,  399  ff.;  Curtius  I', 
359  (P,  366  f.);  Duncker  VI*,  497  ff.;  Busolt  1,566;  auch  Thumser, 
de  civ.  Athen,  mun.  187 ff.  Das  Jahr  Ol.  LXVI,  3  =  514  v.Chr.  nach  Böckh. 
C.  Inscr.  U,  818;  anders  der  unbekannte  Chronograph  im  Rh.  Museum  IX. 
S.  174;  vgl.  Petersen,  de  historia  gentium  Atticarum  117  f.,  A.  1. 

*)  Aristot.,  *Alh  noX.  16 :  ouvißT]  y&p  Soxspov  8td  [xijv  ößpi]v  xöv  utetuv 
xoXX$  -ftviobax  xpaxuxipav  xijv  dpxifiv;  19:  Btd  xö  xtuupetv  x$  d8sXqp$  xai  8id  xö 
rojXXoi>€  dvxjpTjxivoa  xal  ixßsßXijxtvai  ndotv      dittoxog  xal  mxpö^. 

•)  T.  Mommsen,  Pindaros,  Kiel  1845,  S.  41  ff.  u.  W.  Vischer,  über 
die  Stellung  des  Geschlechts  der  Alkmäoniden  in  Athen,  Basel  1847,  4  (=  kl. 
Sehr.  I,  383  ff),  S.  13  ff;  Grote  n»,  405  ff.;  Curtius  4  360  ff.  (•  368  ff.); 
Duncker  VI5,  492  ff.,  554  ff,  561  f.;  Busolt  567  ff.,  608  f.;  Holm  493  f.; 
Ranke,  Weltgesch.  I,  200  f.;  Schvarcz  81. 

•)  Vgl.  Vater,  ser.  Andoc.  spec.  I,  Berlin  1840,  13  ff. 

*)  Ueber  die  Dauer  der  ganzen  Herrschaft:  Aristot.  Politic  V  (VIU), 
9,  23,  1315  b,  30  ff.  und  'Ad-.  rcoX.  19:  xaxaoxövxsc  x*jv  xupaw(8a  jisxd  xijv  xoO 
jraxpöc  xtXsorijv  Ixtj  udXioxa  iircaxaßsxa,  xd  8s  oüjinavxa,  oüv  ol$  6  xaxijp  f,p£sv. 
kv6{  8tt  nsvx^xovxa;  vgl.  Schneidewin  zu  Heraclid.  37 ;  N  a  u  c  k,  Aristoph. 
Byzant.  fgm.  66  u.  insbes.  die  in  der  Litteraturübersicht  citierten  Schriften. 

•)  Isoer.  XVI,  26  f.;  Herod.  V,  69;  Aristot.  'Afr.  toX.  20  ff. 
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dem  er  sich  vom  Adel  losgesagt  hatte  *),  einen  neuen  Führer,  dessen 
entschiedene  Massregeln  der  solonischen  Staatsveränderung  eigentlich 
erst  den  Schlussstein  aufsetzten ').  Vergebens  wandte  sich  die  von 
Isagoras,  dem  früheren  Freunde  der  Tyrannen  8),  geleitete  Aristo- 
kratie noch  einmal  an  Lakedaimon.  Zwar  gelang  es  dem  Könige 
Kleomenes  anfänglich,  Kleisthenes  zu  vertreiben;  als  er  aber  den 
solonischen  Rat  antastete,  erhob  sich  das  Volk4)  und  zwang  ihn, 
die  Burg  zu  räumen  und  Isagoras1  Partei  seiner  Hache  preiszugeben. 

Litteratur  Ober  Kleisthenes:  Dietrich,  de  Clisthene,  Halle  1840 ; 
Büttner,  Gesch.  d.  polit  Het&rien  in  Athen,  Leipz.  1840,  S.  15 ff.;  Lugebil 
in  Jahrb.  f.  Phil.,  IV.  Sappl.  165  ff.;  Grote  II*,  411  ff.;  Curtius  «363  ff. 
(•  871  ff) ;  Duncker  586  ff. ;  B  n  s  o  1 1  610  ff. ;  Holm  504  ff. ;  Pöhlmann 
390;  Schümann  355  ff.;  Wachs m  uth,  Alt.  I,  S.  541  ff.;  Voemel,  über 
des  Atheniensers  Klisthenes  Staatever&nder.,  Frankf.  1838,  4 ;  Gilbert  141  ff. ; 
Bnsolt  in  Müllers  H.B.  IV,  119  ff;  Fnstel  de  Coulanges  11  334  ff; 
Flegler  167  ff;  Oncken,  Staatsl.  des  Aristoteles  II,  454  ff;  K.  Wachs- 
mut h  ,  Athen,  I,  506  ff. ;  Scbvarcz  33  ff;  Filleul-Döhler  I,  46  ff; 
C  a  n  e  t  II,  575  f. ;  H  u  g  ,  Studien  z.  klass.  Altert.  6  ff. ;  L  a  n  d  w  e  h  r  in 
Philol.  V.,  Sappl.  158  ff;  Vi s eher,  kl.  Sehr.  818,  vgl.  392 ff;  J.  Sturm, 
der  Ostrakismos  u.  seine  Bedeutung  in  Athen,  Wien  1878,  Pr.,  S.  12  ff;  Schöl  1 
in  Ber.  d.  bayr.  Akad.  1889,  II,  S.  1  ff. 

§  71  [111].  EeistheneB  und  seine  Staatsveränderungen. 

Litteratur:  H.  Sauppe,  de  causis  magnitudinis  iisdem  et  labis 
Atheniensium.  Zürich  1835,  4.,  S.  3  ff.,  auch  Droysen  in  Schmidts  Zeitechr. 
VIII,  S.  396  ff ;  G  r  o  t  e  (TV,  175  ff.)  II',  412  ff;  H  aa  s  e ,  Athenische  Stamm- 
▼erf.  S.  117  f. ;  Schümann,  Verfassungsgesch.  Athens  S.  61  ff;  Cher- 
buliez  in  den  S^ances  et  travauz  de  l'Acad.  (1867),  Vol.  79  et  Vol.  80; 
Philippi,  Beitrage  zur  Gesch.  d.  att.  Bürgen-.  S.  168,  172;  Curtius  I*, 
366  ff.  (I'  374  ff);  Duncker  VI8,  565  ff;  Schümann,  Alt  355  f.;  Fleg- 
ler 170 ;  La  n  d  w e  h  r ,  Philol.,  V.  Suppl.,  167;  H  u  g ,  Stud.  10  ff ;  Schvarcz, 
Demokratie  34;  Buermann  in  Jahrb.  f.  Philol.,  IX.  Suppl.,  619. 

')  Herod.  a.  a.  O.  und  Fr.  C a u e r  a.  a.  O.  18. 

')  A  r  i  s  t.  a.  a.  O.  22 :  tofatov  64  rtvouivcov  taxLOTixcdripa  noX[b  Tifc  Z]£Xa>voc 
iY**rw>  *l  xoXixtta;  Isoer.  XV, 282:  xdv  ts  Äfjuov  xa^ya-rs  xai  xovg  xupdvvouc 
i£l$z\z  xal  tJjv  dr](iOxpar(av  ixshnrjv  xaTiarrjae  t»]v  ort-ciav  TOtg  TSXXrjot  ißv 
yioxeov  dyaJNBv  YBvouivujv;  vgl.  VTI,  16  u.  26  mit  Dionys.  Hai.,  iud.  de  Isoer., 
§  8;  vgl.  Grote  II*,  421  f.;  D  u  n  c k  e r  602  f. 

s)  So  nennt  ihn  Aristot.  a.  a.  O.  20  im  Gegensatz  zu  Kleisthenes. 

*)  Aristot.  a.a.O. :  xaöxa  8e  Biaxpagdusvoc  rrjv  ulv  ßooXvjv  ftnstp&xo  xa- 
zaXbtiv,  —  tJJc  ök  ßot>X?)c  dvnordcnjc  xal  ouva^poto^vxos  to0  rcXiflftouc  —  6  d^iioc 
—  KXtcuivqv  atv  xal  toüg  u*x*  aöroö  xdrcaj  dqpltoav  tmoox£vüot)£,  KXsiodiv»jv  8s 
xal  tobe  dXXou^  ^urddag  jirctitf  ikJxxvto.  Hit  thessalischer  Hilfe  ?  Schol.  Aristoph. 
Lysistr.  1153;  vgl.  Paus.  I,  29,  6  mit  Meier,  de  Andoc.  adv.  Alcib.  V,  S.  99; 
über  die  Zeit  (508  v.  Chr.)  Schultz  in  Kieler  Stud.  S.  174. 
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Ueber  die  D  e  m  e  n :  Allg.  bei  M  e  u  r  s  i  u  s  ,  de  populis  Atticae,  L.  A. 
1616,  4.  mit  dess.  Reliqua  Att,  Traject  1684,  4;  Spon,  Voyage  II,  363  ff.; 
C  o  r  s  i  n  i ,  F.  Att.  I,  192  ff.,  insbes.  S.  223—247 ;  0.  M  ü  1 1  e  r  in  Hall.  Eucykl. 
VI,  S.  220—227;  C.  L.  Grotefend,  de  demis  s.  pagis  Atticae,  Gott.  1829 
und  in  P  a  u  1  y  s  Realencykl.  I,  S.  944 ;  Stuart  und  R  e  w  e  1 1 ,  Altert  von 
Athen,  übers,  v.  Wagner  II,  S.  205 fi.  mit  Osanns  Anm.  S.305  ff.;  Leake 
in  Transactions  of  the  R  Soc.  of  Liter.  I,  2,  114  ff.  oder  Topogr.  of  Athens 
B.  II  und  danach  Westermann,  die  Deinen  v.  Attika,  Braunschw.  1840; 
C  Müller,  Historiogr.  fragm.  II,  354  ff.;  ferner  L.  Robb,  die  Demen  v. 
Attika  und  ihre  Verteilung  unter  die  Phylen,  Halle  1846»  4;  Sauppe,  de 
demis  urbanie.  Weimar  1846;  Hanriot,  Recherche«  sur  la  topographie  des 
deines  de  l'Attique,  Napoleon- Vendee  1853  ;  Aiovootou  loupusXf,  'Atkxä  f, 
nspl  lifinuoY  'Atuxf«;,  Athen  1854,  und  'Arnxi  ^  rcapl  8i>uiv  'Aruxf,?  xaü  nspi 
xöv  'AdV^ot  dpxaUuv  ätxaaTTjpiwv  xa£  uvcüv  äpxaiutv  xaxx£rnj|idKi)v.  'Exiooig  täv 
[ikv  5t5jiö)v  Seuiipa,  täv  6s  ÄtxauT^piöJv  npu>rr],  ibid.  1862;  Nie.  Saal,  de  de- 
morum  Atticae  per  tribus  diatributione,  P.  1.  demos  tribus  Erechtheidis  tenens. 
Köln  1860,  4.,  P.  II.  demoB  tribus  Aegeidis  tenens,  ibid.  1867,  4 ;  Buraian, 
Geogr.  I,  264  ff.;  A.  navxäjijg,  rapt  8^utov  in  'E?.  xwv  ^tXojia^öv,  xe  261  ff.; 
Kastromenos.  die  Demen  von  Attika,  Leipz.  1886,  D. ;  Köhler  in  lütt. 
arch.  Inst.  X,  105  ff. ;  M  i  1  c  h  h  ö  f  e  r  in  Ber.  der  Berl.  Akad.  1887,  S.  41  ff. ;  K. 
Wachsmuth,  Stadt  Athen  II,  1,  S.  231  ff;  vgl.  unten  §  81  f. 

Kleisthenes'  erster  Schritt ')  war  die  Aufhebung  der  4  ionischen 
Phylen  als  politischer  Verbände8)  und  der  Ersatz  derselben  durch 
zehn  neue,  welche  er  nach  Angabe  des  delphischen  Orakels  3)  ziem- 
lich willkürlich,  wie  es  scheint,  nach  alten  Landesheroen  *),  iTnovufiot 6) 
oder  apyr^yetat 6),  deren  Bilder  auf  dem  Markte  aufgestellt  waren  7), 
benannte :  Erechtheis,  Aigeis,  Pandionis,  Leontis,  Akamantis,  Oineis, 
Kekropis,  Hippothontis,  Aiantis,  Antiochis e) ;  eine  wesentliche  Ver- 

')  Im  vierten  Jahre  nach  der  Vertreibung  der  Tyrannen  unter  dem  Ar- 
chontat  des  Isagorae:  Aristot.  *A&.  itoX.  21. 

*)  Vgl.  Herod.  V,  66-69;  Aristo  t,  Politic.  VI  (VH),  2,  11,  1319  b, 
19  ff.;  *A.ik  jioX.  21:  rcpöiov  jikv  o5v  Svstp«  jidvxag  slg  toxa  ?uX4^  dvtl  töv 
Tsxrdpov  dvafil^ai  ßot>Xd}ievog,  &rcu>c  p.£xdaxuxji  icXsfoug  t^Jj  TtoXtxsias. 

*)  Arist,  'Ad-.  noX.  21:  zxl$  8«  qpoXal£  »fiotyosv  iTWovt'ijifous]  4x  täv  rcpo- 
xpt&svxwv  sxat&v  ipxTjysxöv,  ofj{  dvslXsv  ^  üuWa  84xa. 

4)  [Demosthj  LX,  §  27—31;  Paus.  I,  5,  X,  10  und  mehr  bei  Meurs. 
lect  Attic.  V,  5;  Dun ck er  VI,  589  f. 

»)  Dem.  XXIV,  8,  [LVHI]  14. 

•)  Arist  a.  a.  O.  =  Pap.  Berol.  fg. 2a,  10  f.;  Bekk.,  Anecd.  449,  14. 

7)  Iaocr.  XVIII,  61;  Aristoph.,  Pac.  1183;  vgl.  Ross,  Theseion  65, 
tiusolt,  Gesch.  I,  615;  Schümann  392;  Hug  a.  a.  O.;  K.  Wachsmuth 
I,  509,  A.  2  und  II,  1,  245,  A.  3,  388  ff.,  432  f.  und  unten  §  91  [§  131]. 

*)  Ueber  die  offizielle  Reihenfolge  der  Phylen  s.  §  87,  C  o  r  s  i  n  i ,  F.  Att  I, 
114  ff.  und  Hug  38;  über  die  Anwendung  ihrer  Namensform  auf  die  Mit- 
glieder selbst  [Dem.]  LVHI,  18.  Vgl.  auch  Göttling  in  d.  Ber.  d.  Leipz. 
Ges.  d.  Wissensch.  1854,  S.  16.  Ueber  die  Anzahl  der  Phylen  ausserhalb  At- 
tikas  vgl.  Swoboda,  die  griech.  Volksbeachlüsse,  Leipzig  1890,  S.  71  ff. 
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änderung,  insofern  sie  den  Ansprüchen  der  kämpfenden  Parteien  die 
Nahrung,  die  sie  möglicherweise  noch  aus  der  alten  Spaltung"  ziehen 
konnten,  nahm  und  den  ganzen  Staatsorganismus  mit  ihrem  umge- 
staltenden Einflüsse  durchdrang.  Doch  blieben  die  4  Phylen,  wie 
jetzt  inschriftlich *)  und  durch  Aristoteles a)  bezeugt  ist ,  als  eine 
Art  privatreligiöser  Vereinigung  bestehen1). 

Dass  Kleisthenes  neue  Phratrien  gebildet  habe,  war  schon  früher 
nicht  nachweisbar4)  und  erschien  vielen  Forschern  als  unwahrschein- 
lich 6),   nunmehr  wird  es  aber  durch  Aristoteles  geradezu  wider- 


')  C.  I.  A.  II,  844,  6  ff.:  4x  -<5v  (fuXogaaiXixöv  ^[•j]X.o[ßa[oi[X.8öci]  (aus  der 
ersten  Hälfte  dea  4.  Jahrh.;;  vgl.  die  S.  296,  A.  2  cit.  Inschrift 

s)  'A*.  noX.  57:  8ixd£ei  6  ßooiXtus  xal  ot  «poXoßaoiXsts  xal  xd{  xöv  d<J>&xa>v 
xai  täv  iXXcov  £ti>o>v. 

*)  Vgl.  Meier,  de  gent.  att.  7;  Philippi  a,  a.  0.;  Duncker  590  f.; 
Buermann  a.  a.  0. ;  Landwehr  a.  a.  0.  Dies  bezweifelten  mit  Unrecht 
Grote  und  Hermann,  wenn  gleich  dieser  mit  gutem  Grunde  leugnete, 
dass  man  die  ionischen  Phylen  mit  Niebuhr  (röm.  Gesch.  II,  S.  347)  als 
Adelsstamme  noch  eine  Zeitlang  fortbestehen  lassen  dürfe. 

*)  In  Aristoteles'  Worten  (Pol.,  a.  d.  S.  896,  A.  2  a.  0.):  tu  dt  xal  t&  to-.- 
xtka  xaxa<7xeodo|iaTa  xprpipa.  r.pbt  -rijv  Sijiioxpatfav  ttjv  TOta-Jtijv,  olt  KXsic&ivrjc 
~t  'AW^VTjCiv  l%prlo%xQ  ßot>Xöji6vo£  ab^fflxi  t»jv  firjfioxpaTtav  xal  Tispl  Kup^vtjv  oC 
"iv  Jfjjiov  xa^iaxdvxes  *  <fuXa£  xe  y&p  ixepai  noiTj-dat  nXetoug  xal  <ppaxp{ai  xal  xd 
töv  Hie»  tepöv  ovaxxsov  elg  dXCya  xal  xwvd  liegt  es  nicht,  da  hier  Kleisthenes 
nur  als  einzelnes  Beispiel  einer  allgemeinen  Bemerkung  genannt  ist.  Dies 
übersieht  jetzt  wieder  Fr.  C  a  u  e  r  a.  a.  0.  S.  46  f. ;  desgleichen  überzeugt 
S  a  u  p  p  e  ,  de  phratrüs  atticis  commentatio  I.,  Göttingen  1886,  Pr.,  S.  4  nicht, 
da  er  übersieht,  dass  dem  KXsujOivtjg  —  iyjpfßav)  beigefügt  ist  xal  rtepl 
KypTjVtjv  oi  xöv  if,|iov  xa{hoxdvxg£.  so  dass,  was  folgt,  auf  beide  Glieder  in  ihrer 
Gesamtheit,  nicht  auf  jedes  einzelne  sich  bezieht.  Die  Vernunftgründe,  welche 
Sauppe  anführt,  sind  dem  gegenüber  nicht  zwingender  Natur.  Vgl.  Gom- 
p  e  r  z ,  die  Schrift  vom  Staate  der  Athener  u.  ihr  neuester  Beurteiler ,  Wien 
1891,  S.  33  f.  und  P.  Meyer,  des  Aristot.  Politik  und  die  *A&t,v.  rcoXixsia, 
Bonn  1891 ,  S.  52.  Das  einzige  Zeugnis  aber ,  das  Phratrien  mit  den  zehn 
Phylen  verbindet,  Schol.  Plat.,  Ropubl.  V,  475  A  (*AtW;vTjoi  8äxa  jitv  fjcav  ?i>Xat, 
Mjprr.a  l'  txaoni  xot>xa)v  sl$  xp£a,  elc  xpixrja?,  alg  §&vyj,  slg  <?paxpiac  ot  o-jv 
ixarojs  xpixxoog  Spx0VTSC  Tptxxöa?xo£  xaXoOvxai  xal  xpixxuapxoilo'.v),  ist  bei  seiner 
sonstigen  Uebereinstimmung  mit  den  Stellen  über  die  vier  Phylen  (Müller, 
Higtoriogr.  II,  106;  Wachsmuthl,  S.  817)  der  bekannten  Verwechslung 
von  5"  und  8ixa  dringend  verdächtig. 

6)  Tittmann  S.  271;  Welcker,  Nachtr.  z.  Tril.  200;  Wachsmuth 
I,  544  und  II,  172;  auch  Meier,  gentil.  8;  Hüllmann,  ürspr.  d.  röm. 
Verf.  3.  11;  S  ch  ö  m  an  n  a.  a.  0.  66  und  Alt.  384  f.;  Grote  II»,  414  f.; 
Duncker  590  f.;  Busolt  614;  Philippi  170  ff.;  Flegler  174;  Land- 
wehr 166  ff.;  C.  Schüfer,  Neues  und  Altes  über  die  attischen  Phratrien, 
Pforta  1888,  Pr.,  30  ff.;  Hug  15;  Diels  in  Ber.  d.  Berl.  Akad.  a.  a.  0.  25. 
Anders  urteilen  Buermann  609  ff.;  Gilbert  I,  142,  8  und  143,  1;  auch 
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legt 1).  Konnte  es  ja  Überhaupt  nicht  in  Kleisthenes'  Absicht  liegen, 
auch  die  familienrechtlichen  Grundlagen  der  bisherigen  Bürgergemein- 
schaft zu  erschüttern;  ein  derartiger  Radikalismus')  würde  die  De- 
mokratie ihres  besten  Rechtstitels,  der  au toch thonischen  Gemeinschaft, 
beraubt  haben  *).  Nachdem  einmal  durch  die  Aufnahme  der  Orge- 
onen  in  den  Phratrienverband  der  streng  gentilizische  Charakter 
des  letzteren  aufgegeben  war 4),  brauchte  Kleisthenes  auf  dieser  ge- 
gebenen Grundlage  nur  vorwärts  zu  schreiten,  um  den  neu  aufge- 
nommenen Bürgern  Eintritt  in  die  Phratrien  zu  verschaffen  and  die 
schon  früher  geminderte  Bedeutung  der  yevvfjtai  noch  mehr  zu 
schwächen  *).  Wahrscheinlich  ist  auf  ihn  die  Gründung  der  dxaaoi 
als  Unterabteilung  der  Phratrien  zurückzuführen  •) ,  und  bei  deren 
Bildung  mochten  ihm  die  Orgeonenverbände  zum  Vorbilde  gedient 
haben.  Ueber  das  Eingreifen  der  fcaotbxou.  bei  der  Aufnahme  von 
Kindern  in  die  Phratrien  war  schon  früher  die  Rede 7) ;  in  einem 
uns  erhaltenen  Dekrete  werden  die  Phrateren  den  O-iaatöia:  gegen- 
über, von  denen  man  an  sie  appellieren  konnte,  als  oi  tcävxe;  <fpa- 
TspEC  8)  bezeichnet.  Aber  auch  von  der  Entscheidung  einer  Phra- 
teren Versammlung,  welche  bei  der  Revision  des  Phraterenverzeich- 
nisses  die  Ausscheidung  unrecht  aufgenommener  Namen  auszusprechen 
hatte ,  wurde  einmal  ausnahmsweise  die  Berufung  gestattet ') ;  und 
obgleich  das  Urteil  mit  zweifelloser  Sicherheit  nicht  zu  fällen  ist, 

Schöll  in  der  8atura  Sauppio  obl.  171  ff.  (vgl.  d.  Ber.  d.  bajr.  Akad.  1889. 
II,  8.  2)  und  Wilamowitz,  phil.  Untere.  I,  227. 

')  'A&.  äoX.  21:  xi  5i  y4vtJ  "*€  '.fpaxptac  xal  t&£  (spaaüvac  st*o*v  Ix»4* 
ixdsxouc  xaxä  xa  «äxpia;  Pap.  Berol.  fg.  II,  8  ermöglichte  bei  der  Unsicherheit 
der  Lesart  keine  Entscheidung. 

2)  Wie  ihn  u.  a.  R  i  e  g  e  r  in  Z.  f.  Alt.  1853,  No.  52  f.  annahm ;  vgl.  dagegen 
u.  a.  P.  Meyer  a.  a.  0.  S.  54. 

»)  Vgl.  dagegen  Plut,  Cim.  15  und  Pericl.  3. 

*)  Vgl.  S.  319,  A.  5  ff. 

»)  Vgl.  K.  Niemeyer  in  Jahrb.  f.  Phü.  1891,  S.  409  ff. 

•)  Vgl.  S.  321,  A.  4  ff. 

')  S.  322,  A  2  ff.  und  S.  327,  A.  1  ff. 

»)  *E?.  dpX.  1888,  S.  1  ff.,  Z.  78  ff.:  6  (fpaxpiapxoc  urj  «pöxspov  fii&dto)  tij(v) 
cjriftov  nspl  xöv  naifcov  xot;  ftnaot  ?pdxspot,  rcplv  av  ol  athotl  xoö  atootYOjUvow 
{Kaodxsu  xpüßöijv  —  öta^Tj^ocovxau  —  xal  x4{  cJiTjyous  ziq  xoutojv  ivavxiov  xöv 
arcdvxcov  qppaxipuv  6  fpaxpiapxog  diapi$ju]odx<i> ;  vgl.  Z.  93  ff.,  96  ff.,  99  ff. 

•)  C.  I.  A.  II,  2,  841  b  (=  dem  ersten  Teile  der  'E?.  a.  a.  0.  publizierten 
Inschrift)  Z.  30  ff.:  iiv  54  xtj  ßoüXnjxat  i^alvou  ai{  A  tj  [i  o  x  i  cd  v  ( d  a  5,  u>v  &v 
dno^fiaamat,  igelvat  a6x<ji  verb.  mit  Z.  10  ff.:  6xdcot  ji^x»  5ts8txio*Kjoav  x*xa 
x6v  Atj|ioxuüvi8öv  vdjiov,  «ux&xaoou  «spl  aöxöv  xoü{  ypdxspas  auxixa  jidXa;  vgl. 
auch  Ü.  Leist,  der  attische  Eigentumsstreit  im  System  der  Diadikasien,  Jena 
1886,  S.  20  ff. 
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so  hat  es  alle  Wahrscheinlichkeit  filr  sich ,  dass  in  diesem  Falle 
eine  Vollversammlung  der  Phrateren  einberufen  ward1),  die  in 
der  betreffenden  Inschrift  mit  dem  offiziellen  Namen  der  Phratrie, 
A^iiouoDvtöat,  bezeichnet  zu  sein  scheint ') ;  denn  unter  diesem  Namen 
ein  adeliges  Geschlecht  zu  verstehen  *),  verbietet  der  Umstand,  dass 
seit  Kleisthenes  die  politische  Geltung  der  yivrj  im  strengen  Sinne 
gebrochen  werden  sollte4).  Aus  ähnlichen  Erwägungen  empfiehlt 
es  sich  wenig,  in  den  Aiju.oTtü>vtöat  eine  vorkleisthenische  Phratrie  zu 
finden,  die  bei  der  Neuordnung  in  mehrere  Teile  zerspalten  worden 
wäre 6).  Auffallig  bliebe  nämlich  auch  bei  dieser  Annahme  die 
Unterordnung  der  neuen  kleisthenischen  Phratrien  unter  die  vor- 
kleisthenischen  Phratrien  in  einem  so  wichtigen  Falle,  wie  ihn 
Z.  13  ff.  der  angezogenen  Inschrift  andeutete:  önbooi  p.*)  Sieöixa- 
o&rjaav  xaxdi  tö  v  vop.ov  xb  v  A7]u.otiu>vi$ö>v;  auch  ist  nur  von 
einem  ypau-patelov  t  b  £v  ArjjiottwvtSöv  und  e  i  n  e  m  ivrtypa- 
cpov  die  Rede,  während  man  doch  wenigstens  mehrere  fltvxtypacpa 
in  den  Händen  der  einzelnen  untergeordneten  Neuphratrien  zu  er- 
warten hätte.  Zu  beachten  bleibt  auch,  dass  der  Phratrienpriester 
und  der  Phratriarch  unmittelbar  die  Tilgung  der  fälschlich  einge- 
tragenen Namen  im  ypa(i(iaTelov  xb  h  AtjjioxküviSöv  und  dem  dvxt- 
ypacpov  vorzunehmen  befugt  sind  •) ,  so  dass  jede  der  beiden  Be- 
hörden je  eine  Urkunde  in  Verwahrung  gehabt  zu  haben  scheint. 

Wenn  man  aber  auch  weder  den  alten  Phratrien  noch  den 
Y&V7]  eine  Art  Ueberordnung  den  kleisthenischen  Phratrien  gegen- 
über zugestehen  darf,  vielmehr  in  den  letzteren  nur  eine  im  demo- 
kratischen Sinne  fortgesetzte  Weiterbildung  der  früheren  Phratrien 
finden  kann,  so  steht  anderseits  nichts  im  Wege  anzunehmen,  dass 
gewisse  Adelsgeschlechter  innerhalb  der  Phratrien  eine  hervorragende 
Stellung  einnahmen  und  manche  Privilegien  politisch  unbedeu- 


')  Vgl.  SchOll  in  d.  Ber.  d.  bayr.  Akad.  a.  a.  0.  S.  8  f.,  der  auch  die 
Bedenken  Schäfers  S.  21  zerstreut.  Dass  es  sich  nicht  etwa,  wie  Gilbert 
in  Jahrb.  für  Phil.  1887,  S.  23  ff.  (ähnlich  auch  Pantazides  in  'E?.  dpx- 
a.  a.  O.  S.  18)  meint,  nur  um  Bestimmungen  für  die  Kinder  des  otxog  Asxs- 
Uu»v  handle,  hat  C.  Schaf  er  S.  15  f.  erwiesen. 

')  Vgl.  die  S.  398,  A.  8  cit.  Stellen  und  Z.  38  ff.:  6tou  8'  &v  xfiv  lytonm 

»)  Wie  S  z  a  n  t  o  im  Rhein.  Mus.  XL,  508. 

4)  Vgl.  Schäfer  S.  8  ff.,  22,  der  überhaupt  in  der  Bekämpfung  der  Ru- 
beren Ansichten  (Gilberts  14  ff.,  S  a  u  p  p  e  s  16  f.  u.  s.  w.)  glücklicher  ist 
als  in  der  Aufstellung  und  Begründung  seiner  eigenen. 

8)  So  Schäfer  S.  30  ff. 

•)  Vgl.  die  cit.  Inschrift,  Z.  18  ff. 
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durch  Perikles l)  verloren  hatte.  Erst  nach  dem  Sturze  der  dreissig 
Tyrannen  ward  er  wieder  zum  Wächter  der  Gesetze  bestimmt  *), 
nachdem  er  bereits  unter  den  Dreissig  an  Macht  gewonnen  hatte'), 
eine  Stellung,  die  freilich  der  absoluten  Demokratie  im  Prinzipe  zu- 
widerlief und  ihr  um  so  drohender  erscheinen  musste,  je  unbe- 
stimmter und  willkürlicher  sie  auf  einer  bloss  moralischen  Macht 
beruhte4),  so  dass  auch  wir  ihren  Umfang  nicht  mit  voller  Gewiss  - 
heit  ermessen  können.  Namentlich  aber  erscheint  er  auch  später 
noch  als  Sittengericht  thätig  und  lässt  sich  in  manchen  Rücksichten 
förmlich  als  eine  Oberpolizeibehörde  betrachten5),  wie  er  es  sich 

xal  tolc  8ixaanjp{oi€  dnMtoxsv,  i;rpaxxs  8s  xaOxa  auvatxCou  Yevouivoo  esjuoxoxXiou; 
mit  Ken  y  o  n  70  f.;  Li  p 8  i  u  s  (in  den  Ber.  d.  sächs.  Ges.  d.  Wissensch.  1891. 
S.  44)  findet  die  Erzählung  »namentlich  ans  chronologischen  Gründen  bedenk- 
lich* ;  SchOIl,  Aristoteles'  Staat  der  Athener  S.  22  verwirft  dieselbe,  ebenso 
Cauer  a.  a.  0.  S.  24  ff.  u.  Rü  hl  im  Rh.  Mus.  XXXIX,  S.  429  ff.;  anders 
arteilt  wieder  Bauer  in  d.  Mittelschule  1891,  S.  270  ff.  und  a.  a.  0.  67  ff., 
dessen  Ausführungen  allerdings  im  einzelnen  sehr  unsicher  sind;  vgl.  ferner 
Di  od.  XI,  77,  6;  Plut.,  Cim.  15  und  Pericl.  9:  bb  xal  udXXov  loxöoac  6 
ütpixXffc  iv  x$  8ifoi<p  xaxsoxaoiaos  xijv  ßouXrjv,  (Boxe  Trjv  jisv  d? oupt^vat  xdg  nXii- 
axag  xpfoetc  8c*  'E^ptdXxyjv,  wo  xpioitg  keineswegs,  wie  von  Wachsmut  h.  Alt.  I, 
S.  581,  in  richterlicher  Bedeutung  allein  genommen  zu  werden  braucht,  s. 
Aristot.  Pol.  IV  (VI)  11,  2,  1298a,  7;  im  allgem.  Grote  (V,  S.  481  ff.) 
III',  282  f.;  Philippi  256  ff.,  264  ff.;  Frankel,  die  att  Geschworenen- 
gerichte 66. 

*)  Aristot.,  *Afr.  itoX.  27 :  xal  fdtp  xftv  *Ap«07caytxöv  Ivia  «apefXtxo  (näm- 
lich Perikles). 

*)  A  n  d  o  c.  I,  §  84  aus  dem  Psephisma  des  Tisamenos :  in«8dv  8t  xtfr&oiv 
tf.  vöjiot,  AnitisXsiofa)  %  ßooXr)  ^  4£  'Apelou  wdyoo  xöv  vdjuuv,  fiiwog  &v  al  dp^ai 
xot{  x*iu4votc  vöjiag  xßümcti;  vgl.  Böckh,  C.  Inscr.  I,  S.  144  und  Dinar  eh., 
I,  §  9:  <f>  xijv  xftv  ooudxwv  cpüXaxijv  6  Wjuoc  «apaxaxor&Vptrjv  ä8o>xsv,  $  xijv 
xoXixslav  xal  8?)|ioxpax(av  no\Xäx:$  iYX8Xs£Plx«v  •  •  •  8  ^puXdxxsi  xag  dnopp^xooc 
JHfixac,  iv  atc  xd  xijg  TtdXewc  owT^pta  xelxai  (Ober  diese  vgl.  Chardon  de  la 
Rochette,  M&anges  de  litterature  II,  445—460  und  Lob  eck,  Aglaoph.  II, 
S.  965  ff.);  vgl.  Heffter  39  f.;  Philippi  307  ff. 

')  Ar  ist,  'A9-.  itoX.  85:  xal  xo0{  *E<pidXxot>  xal  'Apxwxpdxoo  vöiioo;  xo-jg 
xspl  xfflv  'ApeoicaYtxflv  xa&tTXov  4£  'Apstou  [ndYou]  x.  x.  X. 

*)  Vgl.  hierzu  insbes.  G.  Schw  ab,  num,  quod  Areopagus  in  plebiscita 
aut  confirmanda  aut  rejicienda  jus  exercuerit,  legitimum?  Stuttg.  1818,  4; 
auch  Pastoret,  ffist  de  la  legisl.  B.  VI,  855—383;  Gilbert  I.  137; 
D u  n  c k e r  VP,  191  ff.  u.  die  Beispiele  bei  A e  s ch i n.  I,  §  81 ;  Demosth. 
XVIII,  §  134;  Plut.,  Phoc.  16  u.  s.  w. 

*)  I  s  o  c  r.  VII,  87 :  xijv  if  'Ap&Cou  xd-rou  ßooXijv  4ji4oxtjoov  intiuXriodm  t?J; 
suxocjttta« ;  vgl.  Plut.,  Solon  22,  Athen.  IV,  64  f. ;  VI,  46 ;  Diogen.  L.  VII,  5, 168  f. : 
Hygin.,  Fabul.  274  u.  mehr  bei  Tittmann  S.  255 f. ;  Schubert,  de  aedil. 
S.  65—75;  Limburg-BrouwerV,  S.  8 ff.;  Heffter  38 f.;  Philippi 
162  ff.;  Busolt  585  (in  Müllers  H.B.  116);  worauf  auch  Androtions  und  Phi- 
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denn  auch  zum  Geschäfte  gemacht  zu  haben  scheint,  auf  gefährliche 
Menschen  die  Aufmerksamkeit  des  Staates  zu  lenken  *) ;  eigene  Straf- 
gewalt  soll  er  jedoch  in  diesen  Fällen  nur  in  bedingtem  Masse  be- 
sessen haben'). 

Ueber  die  Blutgerichtsbarkeit  des  Areopags  vgl. :  P 1  atn  e  r, 
Prozess  T,  S.  XXI  und  P.  G.  Forchhammer,  de  Areopago  non  privato 
per  Ephialtem  homicidii  judiciis  contra  Boeckhium,  Kiel  1828,  nebst  dessen 
Replik  gegen  Vömel  s  Ree.,  Allg.  Schulz.  1829,  Nr.  143  in  dere.  1830,  S.  655 
auf  Grund  des  Lex.  rhetor.  Dobr.  S.  674  u.  vouoyöXaxsg :  xaxiorrjaav,  d>g  *tX6- 
XOpoc  oxs  'E^tdXtTjc  u^v^j  (1.  p4va)  xax*7i7ts  Tg  ig  'Apsfoo  n&you  ßouX$  xd  bitkp 
xoö  otöuaxot,  wodurch  Demostbcnee'  Angabe  XXIII,  §  66 :  xoüxo  pdvov  xö 
Jtxaoxifctov  oöxl  xypawos,  oöx  dXtyapX^  °^  SijjiOxpaxCa  xd{  qpovix&c  öixa^  dqptXi- 
otau  xexöXuipctv,  eine  nähere  Bestätigung  erhalten  hat.  Dass  L  y  s  i  a  s  I,  §80:  x$ 
StxoKTOfjpUp  x<}>  ig  *Ap«{ou  xdyou,  $  xal rcdxptdv  iaxi xal  iqp'  fjuÄv  djioMSoxat  xoö  <p©vot>  xd{ 
?{xa{  «ixd^siv,  kein  Zeugnis  für  eine  Unterbrechung  der  areopagitischen  Blut- 
gerichtsbarkeit enthält,  hat  G.  H  ermann,  Opusc.  IV,  S.  299  ft.  gegen  S  c  h  Ö- 
mann,  att.  Prozess  S.  143  (s.  jedoch  L  i  p  s  i  u  s  ,  das.  173,  A.  63)  u.  B  ö  c  k  h 
im  Index  lect.  Berol.  1826—27  [kl.  phil.  Sehr.  IV]  (auch  in  Seebodes  N. 
Archiv  1827,  S.  115  ff.)  richtig  bemerkt;  und  wenn  letzterer  schon  im  Index 
1828—29  gegen  M  e  i  e  r  in  Niebuhrs  Rh.  H.  II,  S.  265—279  nach  A  n  d  o  c.  I, 
§78  (vgl.  auch  Xenoph.,  M.  Socr.  III,  5,  20)  die  vermeinte  Vertretung  der- 
selben durch  heliastische  Richter  wenigstens  für  den  Zeitraum  von  Ol.  LXXXVTII 
bis  XCIV  abgelehnt  hat,  so  ist  Forchhammers  Verteidigung  ihrer  ununter- 
brochenen  Fortdauer  von  Schümann  selbst  in  Jahrb.  f.  wiss.  Kritik  1829. 
II,  S.  278  (vgl.  griech.  Alt  I',  581  f.)  anerkannt;  vgl.  auch  Hermanns  Ree. 
in  Heid.  Jahrb.  1830,  Nr.  44  mit  Bähr  in  Hall.  Encykl.,  Sect.  1,  B.  XXXV. 
S.  325  und  Grote  (V  S.  495)  m»,  288,  A.  26. 

§  70  [110].  Neue  Kämpfe:  Tyrannis  der  Peisistratiden. 

Litteratur:  Meursii  Pisistratus,  L.  B.  1628,  4;  P.  G.  F.  Junius, 
de  Pisistratidarum  tyrannide,  L.  B.  1829;  Vater  in  Hall.  Encykl.,  Sect.  III, 

lochorus'  Zeugnis  bei  Maxim,  a.  a.  O.  geht:  ifiCxa^ov  o5v  o£  'Apsiorcaytxai  j»pl 
jtdvxeov  ox«Wv  xöv  ocpaX|idxu>v  xal  itapavo|uAv.  Nur  die  Baupolizei  wird 
man  nicht  dahin  rechnen  dürfen ,  s.  Schneidewin  zu  Heraclid.  S.  43 ; 
Philippi  161. 

')  •Axo<?d<mcvgl.insbes.Dinarch  1.  mitT i  ttm  an  n  S.  209  f.  u.  P  lat- 
n  er,  Prozess  I,  S.  27—37;  doch  anderseits  auch  Aeschin.  I,  83:  ^jutg  xot 
—  ot  'ApttoiMiYtxai  oüxs  xaxiJYopoöiisv  Tiudpxoo  o$xs  dxoXoYOÖjisd«,  06  ydtp  fjulv 
icdxpiiv  ioxt;  vgl.  Philippi  170  ff. 

*)  Ar  ist.,  'Alk  xoX.  8:  xoug  duapxdvovxac  tjS&uvsv  xup([a]  o5[oa  xoö 
u*[oÖv]  xal  xoXd£stv  xal  xd$  ixxtosig  dvi^tpcv  tl{  noXiv  oftx  intYpdqpouoa  xijv  npd- 
cfooifv  xoö  xoXdcjeoÄai  (zu  Solons  Zeit)  vgl.  mit  [Demosth.]  LIX,  80:  i£iju(ou 
xov  etoyivijv,  00a  xupta  ioxlv,  iv  dnoppiflxtp  de  xal  dtd  xoquoxircog  ob  yätp  aftxo- 
/.pdxopäc  elaiv,  <5>g  dv  ßo'jXovxat,  'Adrjvalwv  xivd  xoXdoai.  Fälle,  wie  Aeschin. 
HI,  252  und  Lycurg.  Leoer.  §52  sind  Ausnahmsmass regeln  bei  dringender 
Gefahr;  sonst  bedurfte  es  dazu  wenigstens  eines  Volksbeschlusses,  wie  bei 
Dinarch  I,  §  62. 
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B.  XV,  S.  43  ff.;  Grote  (IV  137  ff),  II2,  119  ff,  392  ff ;  C ur tiu s  I*.  333  ff 
(!•  337  ff);  Duncker  VI6,  445  ff;  Benno  Hänisch,  de  Pisistrati  et  Hip- 
piae  tyrannide,  cap.  VII— XI,  Hai.,  1862,  S.  3—22 ;  C.  Bethe ,  Athen  unter 
der  Herrschaft  des  Pisistratus  und  Hippias,  Merseburg  1864,  4;  Ranke  I, 
197  ff;  Busolt  I,  540  ff;  Holm  I,  484  ff;  Gilbert  I.  140  f.;  Oncken, 
Staatslehre  des  Aristot  II,  444  ff;  K.  Wachsmuth  I,  497  ff;  Flegler 
165  f.;  Schvarcz  22  ff  (unzuverlasslich) ;  Petersen,  de  historia  gent. 
115  ff ;  Jonas  55  ff ;  C  a  n  e  t  I,  144  ff ;  J.  T  ö  p  f  f  e  r ,  quaeationes  Pisistra- 
teae,  Dorpat  1886,  D. ;  Fr.  Cauer,  Parteien  und  Politiker  S.  77  ff.  u.  85  ff 
Ueber  die  Zeitbestimmung:  Clinton,  F.  Hell.  II,  201-203; 
Fischer,  Zeittafeln  S.  134;  Schultz,  App.  annal.  spec.  II,  Kiel  1836,  4., 
4  ff  und  in  Kieler  philol.  Stud.  S.  159;  auch  Grauert,  de  Aesopo,  Bonn 
1825,  S.87;  Voemel,  de  aetate  Sol.  8. 14;  G.  F.  Unger  in  Jahrb.  f.  Phil. 
CXXVII,  S.  383  ff  und  gegen  ihn  Töpffer  a.  a.  O.  115  ff;  Ad.  Bauer, 
litter.  u.  historische  Forschungen  zu  Aristoteles  *A9ijv.  noXiTsCa  S.  50  ff ;  Tgl. 
auch  Busolt  551,  A.  8;  Pöhlmann  in  Maliers  H.B.III,  389,  A.  2;  Cauer 
S.  87  u.  Anm.;  K.  Niemeyer  in  Jahrb.  f.  Philol.  1891,  S.  406  f.;  Th.  Gom- 
p  e  r  z ,  die  Schrift  vom  Staatswesen  der  Athener  und  ihr  neuester  Beurteiler, 
Wien  1891,  S.  20  ff ;  P.  Meyer,  des  Aristot.  Politik  und  die  'A&Tjvxiav  w>- 
Xits£o,  Bonn  1891,  S.  48  f. 

So  bleibend  und  gross  nun  aber  such  in  gesetzgeberischer  Hin- 
sicht Solons  Verdienste  um  seine  Vaterstadt  waren,  so  harten  doch 
seine  politischen  Einrichtungen,  vieUeicht  gerade  um  der  Mässigung 
willen,  die  sie  beseelte  J),  für  den  Augenblick  nicht  die  Folge,  Ruhe 
und  Eintracht  auch  in  seiner  Abwesenheit  zu  erhalten,  wie  dies  die 
Zeit  vor  und  nach  Damasias  bezeugt*);  und  es  bedurfte  erst  noch 
der  Alleinherrschaft,  deren  sich  im  J.  560  Peisistratos  mit  Hülfe 
der  Diakrier  bemächtigte8),  um  die  neue  Ordnung  der  Dinge  zu 
befestigen,  die  sonst  leicht  im  erneuerten  Kampfe  der  Parteien  einer 
Rückkehr  zum  alten  Adelsregimente  hätte  zum  Opfer  fallen  können. 
Wohl  mag  Peisistratos  zuletzt,  nachdem  er  seinen  zweimal  *)  er- 

')  Ar  ist.,  'A&.  noX.  11:  &pa  8s  xal  ouvsßa;v[svJ  ctbtty  töv  xs  fvü)p£|io)v  öta- 
<föpou{  ysY*VTjo&ai  JtoXAouc  ii*  xig  tftv  xpc&v  4«oxemA[c  x]otl  xis  ordosic  apcpo- 
xipac  ustafrsofr».  &&  x6  napa  W§av  aötolc  ywio&au.  t»jv  [oojoav  [xaxd]aTOoiv,  13; 
vgl.  Tac  Ann.  IV,  33:  nam  cunctas  nationes  et  urbes  populus  aut  primore* 
aut  singvii  regunt;  delecta  ex  ü»  et  consociata  rei  publica*  forma  laudari  facüius 
quam  evenire  vel,  si  evenü,  haud  diutuma  esse  polest.  Vgl.  Wachsmuth, 
Alt.  I,  S.  492  und  C.  Zell,  de  mixto  rerum  publ.  genere ,  Heidelb.  1851,  4. 

*)  Vgl.  §  62. 

»)  Herod.  I,  59  ff.  mit  Bahrs  Anm.  I,  122  ff.;  Welcker,  Nachtr. 
z.  Trilog.  S.  249;  Aristot,  'A*.  «oX.  13  (=  Pap.  Berol.  fg.  Ib,  28):  xotx*ox« 
t*jv  dxpÄÄoXiv  ixsi  dsurspqi  xal  -cptaxooxQ  usxa  tijv  TÖv  vöjwov  Waiv  4nl  K[d>(i]iot> 
dpxovxo«  und  die  folgenden  Kapitel ;  vgl  D  i  e  1  s  in  Ber.  d.  Berl.  Akad.  8.  23 
und  Kenyons  Anm. 

«)  Gegen  die  von  ünger  verfochtene  dreimalige  Unterbrechung  der 
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schütterten  Thron  durch  Waffengewalt  befestigt  hatte,  und  mögen 
seine  Sohne  Tyrannen  im  vollen  griechischen  Sinne  des  Wortes  ge- 
worden sein  l) ;  dahin  zielt  u.  a.  der  Zehent ,  den  Peisistratos  vom 
Hinkommen  der  Bürger  eingehoben  hatte  *) ,  den  aber  seine  Söhne 
den  Berichten  nach  auf  die  Hälfte  herabminderten 8) ;  ferner  des 
Hippias  Bestimmung,  dass  jeder,  der  wollte,  durch  festgesetzte  Ab- 
gaben von  Liturgien  sich  loskaufen  könne  *),  ferner  dass  die  Haus- 
eigentümer gegen  Erlag  eines  entsprechenden  Betrages  die  in  die 
Strassen  überragenden  Erker  und  Vorsprünge  an  den  Häusern  be- 
lassen durften 6),  vor  allem  aber  dessen  Betrug,  dass  er  bei  Ausgabe 
einer  neuen  Münze  das  Silber  zu  einem  höheren  Werte  berechnete, 
als  es  eingetauscht  war 6).  Doch  wurden  von  Peisistratos  und 
seinen  Söhnen  mehr  als  irgendwo  die  rechtlichen  Formen  geachtet 
und  die  Geschichte  ist  voll  von  Zügen  ihrer  Milde  und  Sorgfalt 


Herrschaft  des  Peisistratos  vgl.  vor  allem  Töpffer  a.  a.  0.  und  Aristot 
'A*.  toX.  14. 

*)  Daher  auch  H  e  r  o  d.  die  Peisistratiden  mit  dem  Ausdruck  xouc  xopdv- 
vouc  bezeichnet,  V,  64;  vgl.  Xenoph.,  Hist  Or.  VI,  5,  83  u.  Cobet  in  der 
Mnemosyne  XI,  342;  Journ.  of  Pbilol.  I,  162;  vgl.  Aristot,  Politic.  V,  9,4, 
1313b,  23;  Dio  Chrysost.  VII,  107  und  XXV,  3  mit  Wach  sm  uth  II, 
S.74  undPlass,  Tyrannis  I,  8.  187  ff.;  Curtius  I*,  358  f.,  359  f.  («366  ff.); 
DunckerVP,  489  ff.,  500;  B u s o  1 1  I,  565  ff. ;  Holm  492  ff.;  Pöhl- 
m  a  n  n  389  f.;  O  n  c  k  e  n  H,  450  ff. 

*)  Aristot.,  'Ad-.  itoX.  16:  s«pdxxsxo  y&p  dnö  xfflv  Ytvo|iiv<ov  Ssxdxqv. 

')  T  h  u  c.  VI,  54,  5:  xat  'Alhjvatoug  sixoaxijv  uövov  xpaooönsvot  xöv  YtYv0" 
lisvcav  x^v  ts  ndXtv  aöxßv  xaXäg  ötexdoirrjoav ;  D  i  o  g  e  n.  Laert.  I,  53  (2,  6),  Par- 
oemiogr.  Gott  I,  105  u.  406;  vgL  Böckh  Is,  898  (I*,  443  f.);  Thumser, 
Ue  civ.  Ath.  mun.  29  und  Grotes  Zweifel  II3,  396,  A.  13. 

4)  Aristot,  Oecon.  U,  2,  4  (1347a,  11  ff.):  Sooi  xs  xpttjpapx*?*  *l  <fuXap- 
Xftv  tj  x^T117  7i  Tlva       *tip«v  XsttoupY^v  jjpsXXov  ÄanavÄv,  xi\irma  xdgac 
xpiov  ixiXsuas  x6v  ßouXöfisvov  diwxloavxa  xoöxo  Iffpiftabau  st$  xot>£  XsXsixouprr)- 
xdxa«;  Böckh  I»,  696  f.  (I2,  776);  Thumsera.  a.  O.  52,  S.  2. 

»)  Aristot  a.  a.  O.  Z.  4  ff.;  Böckh  a.  a.  0.,  Privatalt  152,  A.  4. 

«)  Aristot  a.  a.  0.  Z.  8  ff.;  Böckh  »690  f.  (*  769);  vgl.  im  allgem. 
Busolt  I,  556  f. 

T)  Her.  1, 59,  Ende :  iv&a  8r,  6  neiotoxpaxoc  ^pxs  'Afrqvattov,  oths  xtu«c  xdg 
soOoag  owxapdsag  oöxs  Wqna  (isxaXXdgac  *  sxi  xs  xotoi  xaxeaxs&oi  i  vsus  xijv  t:6Xtv 
xoopsrav  xoXä{  xs  xat  s5  und  dasuBährs  Anm.  I,  S.  126  u.  127;  Aristot, 
'ASK  «oX.  16:  iv  xs  y*P  tolc  dXXo[ic  slu&si]  xdvxa  fitoixstv  xaxd  xou{  v6|ious  — 
[%al  «ox]s  «pooxX>j*sl€  ?svou  ÖJxtjv  sie  "Apstov  «4y[°v)  Ä'ixiC  —  dmflvxrjasv 
[4noXo]YT)0<ip*vo5 ;  17:  xsXsuxr/oavxoc  8s  Ilsiaiaxpdxou  xax»txov  °*  vijv  dpx^jv 
z^ci-fo-nti  xd  jtpdYfiaxa  x6v  aOxöv  xpönov ;  Thucyd.  a.  a.  O.;  Plut,  Sol.  31; 
Diogen.  Laert.  a.  a.  0.;  Grote  II«,  411;  Curtius  I*,  846  f.  (•  354); 
Duncker  VIS,  470  f. 
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§  70.  Neue  Kämpfe:  Tyrannis  der  Peisistratiden. 


für  das  gemeine  Beste  Peisistratos  zunächst  lag  vor  allem  die  He- 
bung des  Ackerbaues  am  Herzen *).  Erst  als  Hipparchos'  Lüstern- 
heit die  That  des  Harmodios  und  Aristogeiton  veranlasst  hatte'), 
zog  sich  Hippias  durch  Strenge  den  Hass  zu  *),  der  zu  seinem  Sturze 
mitgewirkt  haben  mag.  Allerdings  waren  es  eigentlich  die  ver- 
bannten Alkmaioniden  *),  welche,  mit  delphischem  Gelde  und  sparta- 
nischen Waffen  unterstützt ,  ihn  im  J.  510  •)  nötigten ,  auf  seine 
Herrschaft  zu  verzichten 7).  Der  Sieg  und  die  Rückkehr  der  Oli- 
garchen  konnte  diesen  jedoch  nicht  mehr  bleibend  die  Oberhand 
verschaffen ;  das  Volk  war  wach,  und  die  Entzweiung  seiner  Gegner 
gab  ihm  an  dem  Alkmaioniden  Kleisthenes 8),  Megakles'  Sohne,  nach- 

')  Aristot.  a.  a.  0.  14:  ütiaicrzpavoz  dt  Xaß<bv  -rijv  dpx*)v  oupxsi  -cd  xoivd 
toXitix&c  p&XXov  -rupawixffig;  vgl.  16:  Iv  xs  ydp  Tot{  &XX[ot]c  cpiXdv&pamoc 
xal  ?tp$oc  xal  tot{  &iixprdvot>oi  at>YYVG>uovtxdg  xal  8tj  xal  xorg  d[TCÖpotg]  Kpotdd- 
vttC«  XP[1toia]'ca  nP*C  ^d^  4pYao£otc,  (boxt  ötaxpiqpeo&at  yBwpyoÖvxac;  Di  od.  Exe. 
IX,  4,  2;  37,2;  über  ihre  Sorge  för  Geistesbildung  insbes.  [Plat.]  Hipparch. 
228Bff;  Nitzsch.Hist  Homeri  1,158;  auch  Ritschl,  alex.  Bibl.  S.49ff.: 
Vater  a.  a.  0.  8.  63;  Benno  Haenisch  a.  a.  0.  S.  23—32;  Curtius 
I4,  347  ff.,  354  ff.  (Ie,  354  ff.,  361  ff.);  Duncker  VI6,  469  ff;  Busolt  I. 
558  ff.,  564  f.;  Holm  I,  488  ff;  Schvarcz  26  ff.;  weniger  anerkennend 
Grote  n*.  396  ff.   Vgl.  E.  Curtius,  Stadtg.  v.  Athen  67  ff. 

2)  Die  Gründe  führt  zunächst  Aristot.,  'A».  noX. 16  vor;  vgl.  Cauer, 
Hat  Aristot.  die  Schrift  vom  Staate  der  Athener  geschrieben?  Stuttg.  1891, 
S.  64  f. 

*)  S.  T  h  u  c.  VI,  55 — 59  und  für  diese  ganze  Geschichte  die  Hauptstelle 
bei  Her.  V,  55  ff.  u.  62  ff  mit  Bährs  Anm.  IH,  89  ff.,  104  ff;  Aristot, 
a.  a.  0.  18  mit  Kenyon  S.  46  f.  Vgl.  Grote  ü*,  399  ff.;  Curtius  I\ 
359  (Ie,  366  f.);  Duncker  VI6,  497  ff.;  Busolt  1,566;  auch  Thumser, 
de  civ.  Athen,  mun.  137  ff.  Das  Jahr  01.LXVI,3  =  514  v.Chr.  nach  Böckh, 
C.  Inscr.  U,  318;  anders  der  unbekannte  Chronograph  im  Rh.  Museum  IX. 
S.  174;  vgl.  Petersen,  de  historia  gentium  Atticarum  117  f.,  A.  1. 

*)  Aristot»,  *A&.  xoX.  16:  ouvißi}  ydp  Sortpov  8td  [ttjv  5ßpt]v  töv  oltov 
xoXX$  ytvit&at  tpaxuripav  tijv  dpxifiv;  19:  8id  xö  -a|iapelv  *t$  ddeXqp$  xal  Jid  ib 
xoXXoüc  dv^jptjxivott  xal  txßeßXrjxsvai  x&oiv      Snwnoc  xal  mxpog. 

6)  T.  Mommsen,  Pindaros,  Kiel  1845,  S.  41  ff  u.  W.  Vischer,  über 
die  Stellung  des  Geschlecht«  der  Alkmäoniden  in  Athen,  Basel  1847,  4  (=  kl. 
Sehr.  I,  383  ff),  S.  13  ff;  Grote  II«,  405  ff.;  Curtius  4  860  ff.  (•  368  ff.); 
Duncker  VI6,  492  ff,  554  ff,  561  f.;  Busolt  567  ff.,  608  f.;  Holm  493  f.; 
Ranke,  Weltgesch.  I,  200  f.;  Schvarcz  31. 

•)  Vgl.  Vater,  ser.  Andoc.  spec.  I,  Berlin  1840,  13  ff. 

*)  Ueber  die  Dauer  der  ganzen  Herrschaft:  Aristot.  Politic  V  (VIH), 
9,  23,  1315  b,  30  ff.  und  *Ad-.  TtoX.  19 :  xaxaox*vrsg  ttjv  xupawlöa  psxd  Ttjv  to0 
natpoc  TiXtuTTf»  frrrj  poXtaxa  tfttaxaldsxa,  Td  9t  oöjinavxa,  ouv  ofg  6  na-rijp  vjp£tv, 
fcvö{  ttl  ntvr^xovxa;  vgl.  Schneidewin  zu  Herachd.  37 ;  N  a  u  c  k ,  Aristoph. 
Byzant.  fgm.  66  u.  insbes.  die  in  der  Litteratnrübersicht  citierten  Schriften. 

•)  Isoer.  XVI,  26  f.;  Herod.  V,  69;  Aristot.  'Ab.  noX.  20  ff. 
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dem  er  sich  vom  Adel  losgesagt  hatte einen  neuen  Führer,  dessen 
entschiedene  Massregeln  der  solonischen  Staatsveränderung  eigentlich 
erst  den  Schlussstein  aufsetzten').  Vergebens  wandte  sich  die  von 
I  sagoras ,  dem  früheren  Freunde  der  Tyrannen8),  geleitete  Aristo- 
kratie noch  einmal  an  Lakedaimon.  Zwar  gelang  es  dem  Konige 
Kleomenes  anfänglich,  Kleisthenes  zu  vertreiben;  als  er  aber  den 
solonischen  Rat  antastete,  erhob  sich  das  Volk4)  und  zwang  ihn, 
die  Burg  zu  räumen  und  Isagoras1  Partei  seiner  Rache  preiszugeben. 

Litteratur  über  Kleisthcnes:  Dietrich,  de  Cliathene,  Halle  1840 ; 
Büttner,  GeBch.  d.  polit  Het&rien  in  Athen,  Leipz.  1840,  S.  15 ff. ;  Lngebil 
in  Jahrb.  f.  Phil.,  IV.  Suppl.  165  ff.;  Grote  II»,  411  ff;  Curtius  *S68  ff. 
(•  371  ff);  Duncker  586 ff;  Buaolt  610 ff;  Holm  504 ff;  Pöhl  mann 
390;  Schömann  355  ff;  Wae  h  a  m  n  t  h,  Alt.  I,  S.  541  ff;  Voemel,  über 
dea Athenienaers Kliathenea  Staataveränder.,  Frankf.  1838,  4;  Gilbert  141  ff. ; 
B  u  a  o  1 1  in  Mallere  H.B.  IV,  119  ff;  F  u  a  te  1  de  Coulangea  "  384  ff; 
F legier  167  ff;  Oncken,  Staats!,  des  Ariatotelea  II,  454  ff;  K.  Wachs- 
m  u  th  ,  Athen,  I,  506  ff. ;  S  c  h  v  a  r  c  z  33  ff ;  F  i  1 1  e  u  1  -  D  ö  h  1  e  r  I,  46  ff; 
Canet  II,  575  f.;  Hug,  Studien  z.  klass.  Altert.  6  ff. ;  Landwehr  in 
Philol.  V.,  Sappl.  158  ff ;  Via  eher,  kl.  Sehr.  318,  vgl.  392  ff;  J.  Stnrm, 
der  Ostrakismos  n.  seine  Bedeutung  in  Athen,  Wien  1878,  Pr.,  S.  12  ff;  Schöll 
in  Ber.  d.  bayr.  Akad.  1889,  II,  S.  1  ff. 

§  71  [III].  Kleisthenes  und  seine  Staatsveränderangen. 

Litteratur:  H.  Sauppe,  de  causis  magnitudinis  iisdem  et  labis 
Athenienaium,  Zürich  1835,  4.,  S.  3  ff,  auch  Droysen  in  Schmidts  Zeitschr. 
Vni,  S.  396  ff;  Grote  (IV,  175  ff.)  II»,  412  ff;  Haaae,  Athenische  Stamm- 
verf.  S.  117  f. ;  Schömann,  Verfassungsgesch.  Athena  S.  61  ff;  Cher- 
buliez  in  den  Se*ances  et  travaux  de  TAcad.  (1867),  Vol.  79  et  Vol.  80; 
Philippi,  Beiträge  zur  Gesch.  d.  att  Bürgen-.  S.  168,  172;  Curtius  I*, 
366  ff.  (I4  374  ff);  D  u  n  ck er  VI8,  565  ff ;  Schömann,  Alt  355  f.;  Fleg- 
lerl70;Landwehr, Philol.,  V.  Suppl.,  167;  H  u  g ,  Stud.  lOff;  Schvarcz, 
Demokratie  34;  Buermann  in  Jahrb.  f.  Philol,  IX.  Suppl.,  619. 

')  Her  od.  a.  a.  O.  und  Fr.  C  au  er  a.  a.  O.  13. 

*)  Arial  a.  a.  O.  22 :  xo&tcöv  8t  •fwo[iivMv  ötjftOTixanipa  rcoX[u  -rijc  2]iX«voc 
*Y*vsxo  fcoXixsla;  Isoer.  XV,  282:  xöv  xs  8i}|iov  xax^Y«Y8  *<*1  w&c  xopdvvouc 
i££paXe  xal  -rijv  öiqiioxpaxtav  sxsfvijv  xaxioxYioe  rijv  alxlav  xotg  "EXXtjoi  xöv  jas- 
yicrtcov  dya^Äv  yv/o^vrp ;  vgl.  VII,  16  u.  26  mit  Dionys.  Hai.,  iud.  de  Isoer., 
§  8;  Tgl.  G  r  o  t  e  na,  421  f.;  D  u  n  c  k  e r  602  f. 

*)  So  nennt  ihn  Ariatot.  a.  a.  O.  20  im  Gegensatz  zu  Kleisthenes. 

*)  A  r  i  s  t  o  t  a.  a.  0. :  xaöxa  8s  8iaxpag4|«voc  vijv  uiv  ßooXrjv  ixsipoxo  xa- 
xaXusiv,  —  xf,g  ÖS  ßouXfJg  dvxundonjc  xal  aova&pow$4vxo«  xoö  rcXiJtoug  —  6  8f,jioc 
—  KXsojiivYjv  jisv  xal  xoi>c  |isx'  aöxoö  xdvxac  d<pt*oav  6äoox6v8odc,  KXstodivijv  dt 
xal  xoö{  dXXooc  (pv-fibat  (isxsx^u^avto.  Mit  thessalischer  Hilfe?  Schoi.  Aristoph. 
Lysistr.  1153;  vgl.  Paus.  I,  29,  6  mit  Meier,  de  Andoc.  adv.  Alcib.  V,  S.  99; 
über  die  Zeit  (508  v.  Chr.)  Schultz  in  Kieler  Stud.  S.  174. 
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üeber  die  D  e  m  e  n :  AUg.  bei  M  e  u  r  s  i  u  a  ,  de  populis  Atticae,  L.  A. 
1616,  4.  mit  desa.  Reliqua  Att,  Traject.  1684,  4;  Spon,  Voyage  II,  363  ff.; 
Coraini,  F.  Att  I,  192  ff.,  inabes.  S.  228— 247 ;  O.Müller  in  Hall.  Encyki. 
VI,  S.  220—227;  C.  L.  Grotefend,  de  demis  s.  pagia  Atticae,  Gott  1829 
und  in  Paulys  Realencykl.  I,  S.  944;  Stuart  und  Rewett,  Altert  von 
Athen,  Übera.  v.  Wagner  II,  S.  205  ff.  mit  Osanns  Anm.  S.  305  ff.;  Leake 
in  Tranaactiona  of  the  R.  Soc.  of  Liter.  I,  2,  114  ff.  oder  Topogr.  of  Athen« 

B.  II  und  danach  Westermann,  die  Demen  v.  Attika,  Braunachw.  1840; 

C.  Müller,  Hiatoriogr.  fragm.  II,  354  ff. ;  ferner  L.  Koss,  die  Demen  v. 
Attika  und  ihre  Verteilung  unter  die  Pbylen,  Halle  1846,  4;  Sauppe,  de 
demia  urbania,  Weimar  1846;  Hanriot,  Recherches  aur  la  topographie  des 
dömea  de  l'Attique,  Napoleon-Vendee  1853  ;  Aiovuoiou  SoupusXt;  'Axuxi  f, 
uepl  fiiJjMOv  'Araxf^,  Athen  1854,  und  'Arctxd  >j  nspl  Jy^wv  'Araxf,?  xxl  rcspl 
töv  'AO-^vrjoi  dp^atov  Sixarr^picov  xai  uvcov  dpx«;-<»v  xaxxoTYjjidwov.  "Exioaic  twv 
usv  trt\uav  fieuxipx,  töv  tk  Sixaar^piwv  itp<övrt,  ibid.  1862;  Nie  Saal,  de  de- 
morum  Atticae  per  tribus  distributione,  P.  I.  demoa  tribus  Erechtheidia  tenens, 
Köln  1860,  4.,  P.  II.  demos  tribus  Aegeidis  tenens,  ibid.  1867,  4;  Bursian, 
Geogr.  I,  264  fl'.;  A.  llavxa Jyjg ,  nspi  Sr^wv  in  *E<p.  xöv  cpiXotiad-öv,  xs'  261  ff. ; 
Kaatroinenos.  die  Demen  von  Attika,  Leipz.  1886,  D. ;  Köhler  in  Mitt 
arch.  Inst.  X,105ff;Milchhöferin  Ber.  der  Beri.  Akad.  1887,  S.  41  ff. ;  K. 
Wachamuth,  Stadt  Athen  II,  1,  S.  281  ff.;  vgl.  unten  §  81  f. 

Kleisthenes'  erster  Schritt  *)  war  die  Aufhebung  der  4  ionischen 
Phylen  als  politischer  Verbände*)  und  der  Ersatz  derselben  durch 
zehn  neue,  welche  er  nach  Angabe  des  delphischen  Orakels  *)  ziem- 
lich willkürlich,  wie  es  scheint,  nach  alten  Landesheroen  4),  ^(ovujiot a) 
oder  dpXTjT"*'-  6)i  deren  Bilder  auf  dem  Markte  aufgestellt  waren  7), 
benannte :  Erechtheis,  Aigeis,  Pandionis,  Leontia,  Akamantis,  Oineia, 
Kekropis,  Hippothontis,  Aiautis,  Antiochis*);  eine  wesentliche  Ver- 

')  Im  vierten  Jahre  nach  der  Vertreibung  der  Tyrannen  unter  dem  Ar- 
chontat  des  Isagoras:  Aristot.  *A&.  ito\.  21. 

»)  Vgl.  Herod.  V,  66—69;  Aristo  t,  Politic,  VI  (VH),  2,  11,  1319b, 
19  ff.;  *A&.  iroX.  21:  upötov  jisv  o5v  Ivsiji»  ndvtag  sl£  8ixa  «puXig  dvxl  töv 
trcrdpcov  dvauZ£oci  ßoi>X6}isvot,  &nto£  (leidaxotti  xXeioug  r?Js  noXixsias. 

•)  A  r  i  s  t,  'Ad1.  rcoX.  21 :  -:xl$  04  ^puXat^  4äo{tjosv  imovi'i}i[ot>(]  ix  xfiv  itpo- 
xpi&ivrcov  ixaxöv  dpxTJYStöv,  °rK  dvstXsv  *j  Uubia  84xa. 

«)  [Demosth.]  LX,  §  27—81;  Paus.  I,  5,  X,  10  und  mehr  bei  Meura, 
lect  Attic.  V,  5;  Du nck er  VI,  589  f. 

»)  Dem.  XXIV,  8,  [LVIIIj  14. 

•)  Ariat  a.  a.  O.  =  Pap.  Berol.  fg. 2a,  10  f.;  Bekk.,  Anecd.  449,  14. 

7)  Isoer.  XVIII,  61;  Ariatoph.,  Pac.  1183;  vgl.  Roes,  Theaeion  65, 
Buaolt,  Gesch.  I,  615;  Schömann  392;  Hug  a.  a.  O.;  K.  Wachamuth 
I,  509,  A.  2  und  II,  1,  245,  A.  3,  888  ff.,  432  f.  und  unten  §  91  [§  131]. 

•)  Ueber  die  offizielle  Reibenfolge  der  Phylen  s.  §  87,  C  o  r  a  i  n  i ,  F.  Att  I, 
114  ff.  und  Hug  38;  über  die  Anwendung  ihrer  Namensform  auf  die  Mit- 
glieder selbst  [D e m.]  LVHI,  18.  Vgl.  auch  Göttling  in  d.  Ber.  d.  Leipz. 
Ges.  d.  Wiaeenach.  1854,  S.  16.  Ueber  die  Anzahl  der  Phylen  ausserhalb  At« 
tikaa  vgl.  Swoboda,  die  griech.  Volksbeschlttsse,  Leipzig  1890,  S.  71  ff. 
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Änderung,  insofern  sie  den  Ansprüchen  der  kämpfenden  Parteien  die 
Nahrung,  die  sie  möglicherweise  noch  aus  der  alten  Spaltung  ziehen 
konnten,  nahm  und  den  ganzen  Staatsorganismus  mit  ihrem  umge- 
staltenden Einflüsse  durchdrang.  Doch  blieben  die  4  Phylen,  wie 
jetzt  inschriftlich1)  und  durch  Aristoteles")  bezeugt  ist,  als  eine 
Art  privatreligiöser  Vereinigung  bestehen 

Dass  Kleisthenes  neue  Phratrien  gebildet  habe,  warschon  früher 
nicht  nachweisbar4)  und  erschien  vielen  Forschern  als  unwahrschein- 
lich 6),   nunmehr  wird  es  aber  durch  Aristoteles  geradezu  wider- 


')  C.  I.  A.  IT,  844,  6  ff:  ix  töv  ^oXoßaoiXixöv  ?[u]Xo[ßa[oi[Xeöoi]  (aus  der 
ersten  Hälfte  des  4.  Jabrh.);  vgl.  die  S.  296,  A.  2  cit.  Inschrift. 

s)  'A&.  noX.  57:  8ixa£tt  6  ßaoiXgög  xal  ot  (foXoßaoasl«  xal  t4{  tÖv  d<|>öx»v 
xal  tö>v  äXXwv  £ti>a>v. 

*)  Vgl.  Meier,  de  gent.  att  7;  Philippi  a.  a.  0. ;  Duncker  590  f.; 
Buermann  a.  a.  0. ;  Landwehr  a.  a.  0.  Dies  bezweifelten  mit  Unrecht 
Grote  und  Hermann,  wenn  gleich  dieser  mit  gutem  Grunde  leugnete, 
dass  man  die  ionischen  Phylen  mit  Niebuh r  (röin.  Gesch.  II,  8.  347)  als 
Adelsstämme  noch  eine  Zeitlang  fortbestehen  lassen  dürfe. 

*)  In  Aristoteles'  Worten  (Pol.,  a.  d.  S.  896,  A.  2  a.  0.):  STtBsxalxa-oi- 
xO-a  xaTaoxeudou.a'ca  XP^H*  ^P^C  T»jv  ÄYjjioxpaTiav  -rijv  toiai'nijv,  ofc  KXeia&ävr^ 
ie  'Atbjvr/Oiv  ixP^0*10  ßouXdjisvoj  aügtjaai  Tr,v  ^Tj^cxpailav  xai  rcspl  Kop^v^v  oi 
-6v  Jf^ov  xa^.mdvxes  •  cpuXat  -z  y&p  §-:spat  TtoiTjT^at  7iXsious  xal  <ppaTp{ai  xoi  tä 
töv  I5(mv  lepfiv  o'jvaxtiov  tlt  dXtya  xal  xotva  liegt  es  nicht,  da  hier  Kleisthenes 
nur  als  einzelnes  Beispiel  einer  allgemeinen  Bemerkung  genannt  ist.  Dies 
übersieht  jetzt  wieder  Fr.  C  a  u  e  r  a.  a.  0.  S.  46  f. ;  desgleichen  überzeugt 
S  a  u  p  p  e  ,  de  phratriis  atticis  commentatio  I.,  Göttingen  1886,  Pr.,  S.  4  nicht, 
da  er  übersieht,  dass  dem  oIq  KXsto^ävyjg  —  ixp^oaxo  beigefügt  ist  xal  rcepl 
KypfjVTjV  ot  idv  8?,uov  xa&iarav-tes.  so  dass,  was  folgt,  auf  beide  Glieder  in  ihrer 
Gesamtheit,  nicht  auf  jedes  einzelne  sich  bezieht.  Die  Vernunftgründe,  welche 
Sauppe  anführt,  sind  dem  gegenüber  nicht  zwingender  Natur.  Vgl.  Gom- 
p  e  r  z ,  die  Schrift  vom  Staate  der  Athener  u.  ihr  neuester  Beurteiler ,  Wien 
1891,  S.  33  f.  und  P.  Meyer,  des  Aristot.  Politik  und  die  *A9r,v.  «oXreia, 
Bonn  1891,  S.  52.  Das  einzige  Zeugnis  aber,  das  Phratrien  mit  den  zehn 
Phylen  verbindet,  Schol.  Plat.,  Republ.  V,  475  A  ('AÖ^vtjoi  8£xa  uiv  -Jjoav  ?uXal, 
kiW.o  5'  sxäot»)  toökuv  stg  xpta,  ele  xpirrias,  slg  5*v>j,  etg  (fpatpiag-  ot  ouv 
ixaTTTjc  xpiTTyoc  ÄpxovTsg  xpiTTÜapxot  Ts  xaXoÖvrai  xal  Tpinuapxoüoiv),  ist  bei  seiner 
sonstigen  Uebereinstimmung  mit  den  Stellen  über  die  vier  Phylen  (Müller, 
Historiogr.  II,  106;  Wachsmuth  I,  S.  817)  der  bekannten  Verwechslung 
von  i'  und  ££xa  dringend  verdächtig. 

6)  Tittmann  S.  271;  Welcker,  Nachtr.  z.Tril.  200;  Wachsmuth 
I,  544  und  II,  172;  auch  Meier,  gentil.  8;  Hü  11  mann,  ürspr.  d.  röm. 
Verf.  S.  11;  S  c  h  öm  an  n  a.  a.  0.  66  und  Alt.  384  f.;  Grote  IP,  414  f.; 
Duncker  590  f.;  Busolt  614;  Philippi  170  ff.;  F  legi  er  174;  Land- 
wehr  166  ff.;  C.  Schäfer,  Neues  und  Altes  über  die  attischen  Phratrien, 
Pforta  1888,  Pr.,  30  ff.;  Hug  15;  Diels  in  Ber.  d.  Berl.  Akad.  a.  a.  0.  25. 
AnderB  urteilen  Buer  mann  609  ff.;  Gilbert  I,  142,  3  und  143,  1;  auch 
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legt 1).  Konnte  es  ja  überhaupt  nicht  in  Kleisthenes'  Absicht  liegen, 
auch  die  familienrechtlichen  Grundlagen  der  bisherigen  Bürgergemein- 
schaft zu  erschüttern ;  ein  derartiger  Radikalismus  *)  würde  die  De- 
mokratie ihres  besten  Rechtstitels,  der  autochthonischen  Gemeinschaft, 
beraubt  haben ').  Nachdem  einmal  durch  die  Aufnahme  der  Orge- 
onen  in  den  Phratrien verband  der  streng  gentilizische  Charakter 
des  letzteren  aufgegeben  war 4),  brauchte  Kleisthenes  auf  dieser  ge- 
gebenen Grundlage  nur  vorwärts  zu  schreiten,  um  den  neu  aufge- 
nommenen Bürgern  Eintritt  in  die  Phratrien  zu  verschaffen  und  die 
schon  früher  geminderte  Bedeutung  der  yevvf/Tat  noch  mehr  zu 
schwächen 6).  Wahrscheinlich  ist  auf  ihn  die  Gründung  der  {Katooi 
als  Unterabteilung  der  Phratrien  zurückzuführen6),  und  bei  deren 
Bildung  mochten  ihm  die  Orgeonenverbände  zum  Vorbilde  gedient 
haben.  Ueber  das  Eingreifen  der  ^Haa&xai  bei  der  Aufnahme  von 
Kindern  in  die  Phratrien  war  schon  früher  die  Rede T) ;  in  einem 
uns  erhaltenen  Dekrete  werden  die  Phrateren  den  dmoöiat  gegen- 
über, von  denen  man  an  sie  appellieren  konnte,  als  ol  Tiivxe;  (fpi- 
tepe;  8)  bezeichnet.  Aber  auch  von  der  Entscheidung  einer  Phra- 
teren Versammlung,  welche  bei  der  Revision  des  Phrateren  Verzeich- 
nisses die  Ausscheidung  unrecht  aufgenommener  Namen  auszusprechen 
hatte,  wurde  einmal  ausnahmsweise  die  Berufung  gestattet9);  und 
obgleich  das  Urteil  mit  zweifelloser  Sicherheit  nicht  zu  fallen  ist, 

Schöll  in  der  Satura  Sauppio  obl.  171  ff.  (vgl.  d.  Ber.  d.  bayr.  Akad.  1889, 
II,  8.  2)  und  Wilamowitz,  phil.  Untere.  I,  227. 

')  *A&.  xoA.  21:  ti  8t  y*vt)  xal  **C  <rp*~p'"*fi  **l  ttptooOva;  elaosv  ix»iv 
ixdwxotic  xaxa  ti  sdxpia;  Pap.  Berol.  fg.  II,  8  ermöglichte  bei  der  Unsicherheit 
der  Lesart  keine  Entscheidung. 

■)  Wie  ihn  u.  a.  R  i  e  g  e  r  in  Z.  f.  Alt.  1853,  No.  52  f.  annahm ;  vgl.  dagegen 
u.  a.  P.  Meyer  a.  a.  0.  S.  54. 

")  Vgl.  dagegen  Plut.,  Cim.  15  und  Pericl.  3. 

*)  Vgl.  S.  319,  A.  5  ff. 

•)  Vgl.  K.  Niemeyer  in  Jahrb.  f.  Phil.  1891,  S.  409  ff. 

•)  Vgl.  S.  321,  A.  4  ff. 

T)  S.  322,  A  2  ff.  und  S.  327,  A.  1  ff. 

»)  'E?.  dpx-  1888,  S.  I  ff.,  Z.  78  ff.:  6  ?paxpi*PX<>S  uij  rcpixspov  8t86xcö  xr;(v) 
c^ov  j»pi  Ttöv  Kaiöcüv  zoIq  dxaot  «ppdxtpoi,  «piv  dv  ot  owtoö  toO  eiaaYOn«voo 
»laowxat  xp£>Jj8njv  —  Öia^rj^bcovrat.  —  xxi  *c*c  c^ot*  xdg  toOtwv  ivavxCov  xöv 
&ndvTO)v  qppa?£p<i>v  6  qppaxpiapxofi  dtapi&jiYjod'ttj) ;  vgl.  Z.  93  ff.,  96  ff.,  99  ff. 

•)  C.  I.  A.  II,  2,  841  b  (=  dem  ersten  Teile  der  'E?.  a.  a.  0.  publizierten 
Inschrift)  Z-  30  ff.:  idv  fit  ti;  £06X17x01  4i?*lvau  st;  A  7j  |i  0 1 1  a>  v  { 8  a  {,  tuv  &v 
&KO<tojl<j<avz<xi,  tgtlvai  a.bt$  verb.  mit  Z.  10  ff.:  todooi  ^na)  Öitdixio^Tjoav  xaxd 
tov  Atjivotuovi8<öv  vdjiov,  Siaötxdoai nspl  autöv  xov«  qppänp*c  «uxixa  jidXa;  vgl. 
auch  G.  Leist,  der  attische  Eigentumsstreit  im  System  der  Diadikasien,  Jena 
1886,  S.  20  ff. 
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so  hat  es  alle  Wahrscheinlichkeit  für  sich,  dass  in  diesem  Falle 
eine  Voll  Versammlung  der  Phrateren  einberufen  ward *),  die  in 
der  betreffenden  Inschrift  mit  dem  offiziellen  Namen  der  Phratrie, 
Ai}u.0Tiüm5ai,  bezeichnet  zu  sein  scheint s) ;  denn  unter  diesem  Namen 
ein  adeliges  Geschlecht  zu  verstehen a),  verbietet  der  Umstand,  dass 
seit  Kleisthenes  die  politische  Geltung  der  yirt\  im  strengen  Sinne 
gebrochen  werden  sollte*).  Aus  ähnlichen  Erwägungen  empfiehlt 
es  sich  wenig,  in  den  Ai]u-OTUi)vtöa'.  eine  vorkleisthenische  Phratrie  zu 
finden,  die  bei  der  Neuordnung  in  mehrere  Teile  zerspalten  worden 
wäre 6).  Auffällig  bliebe  nämlich  auch  bei  dieser  Annahme  die 
Unterordnung  der  neuen  kleisthenischen  Phratrien  unter  die  vor- 
kleisthenischen  Phratrien  in  einem  so  wichtigen  Falle,  wie  ihn 
Z.  13  ff.  der  angezogenen  Inschrift  andeutete:  Ö7t6aot  uj)  Sie&xa- 
afbjoav  xaxi  x  b  v  vou-ov  xö  v  Atju-o  ttcoviSöv;  auch  ist  nur  von 
einem  ypau.u,axeiov  x ö  ev  Arju-oTt wv  18 G>v  und  e i n e m  dvxfypa- 
<pov  die  Rede,  während  man  doch  wenigstens  mehrere  ivxtypacpa 
in  den  Händen  der  einzelnen  untergeordneten  Neuphratrien  zu  er- 
warten hätte.  Zu  beachten  bleibt  auch,  dass  der  Phratrienpriester 
und  der  Phratriarch  unmittelbar  die  Tilgung  der  fälschlich  einge- 
tragenen Namen  im  ypa|i{iaxetov  xö  iv  Atj|aoxi(ovi5ö)v  und  dem  <£vxi- 
ypacpov  vorzunehmen  befugt  sind 6) ,  so  dass  jede  der  beiden  Be- 
hörden je  eine  Urkunde  in  Verwahrung  gehabt  zu  haben  scheint. 

Wenn  man  aber  auch  weder  den  alten  Phratrien  noch  den 
yevirj  eine  Art  Ueberordnung  den  kleisthenischen  Phratrien  gegen- 
über zugestehen  darf,  vielmehr  in  den  letzteren  nur  eine  im  demo- 
kratischen Sinne  fortgesetzte  Weiterbildung  der  früheren  Phratrien 
finden  kann,  so  steht  anderseits  nichts  im  Wege  anzunehmen,  dass 
gewisse  Adelsgeschlechter  innerhalb  der  Phratrien  eine  hervorragende 
Stellung  einnahmen  und  manche  Privilegien  politisch  unbedeu- 


")  Vgl.  Schöll  in  d.  Ber.  d.  bayr.  Akad.  a.  a.  0.  S.  8  f. ,  der  auch  die 
Bedenken  Schäfers  8.  21  zerstreut.  Dass  es  sich  nicht  etwa,  wie  Gilbert 
in  Jahrb.  für  Phil.  1887,  S.  23  ff.  (ähnlich  auch  Pantazides  in  'E?.  dpx- 
a.  a.  0.  S.  18)  meint,  nur  um  Bestimmungen  für  die  Kinder  des  ofxoc  Aexs- 
X«u&v  handle,  hat  C.  Schäfer  S.  15  f.  erwiesen. 

')  Vgl.  die  8.  398,  A.  8  cit.  Stellen  und  Z.  38  ff. :  6xou  «'  äv  -cöv  s^svtmv 
aTto^-rjqptoeavrat  ATjuox«üv£8at,  äqpeiXsru>  xi^aC  ^»X^S- 

*)  Wie  Szanto  im  Rhein.  Mus.  XL,  508. 

4)  Vgl.  Schäfer  S.  8  ff.,  22,  der  Oberhaupt  in  der  Bekämpfung  der  :Vü- 
heren  Ansichten  (Gilberts  14 ff.,  Sauppes  16  f.  u.  s.  w.)  glücklicher  ist 
als  in  der  Aufstellung  und  Begründung  seiner  eigenen. 

»)  So  Schäfer  S.  30  ff. 

•)  Vgl.  die  cit.  Inschrift,  Z.  18  ff. 
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tender  Art  zuerkannt  erhielten.  Darauf  deutet  die  Bestimmung  in 
der  angegebenen  Urkunde,  dass,  wenn  Leute,  deren  Ausscheidung 
aus  der  Phratrie  ausgesprochen  war,  die  Berufung  einlegten,  der 
olxos  AexcXecöv  fünf  über  dreissig  Jahre  alte  Personen  als  auWjyopo: 
erwählen  sollte1).  Da  ausdrücklich  von  dem  Eepeu?  xoO  AexeXetwv 
ofxoo  die  Rede  ist  *),  so  hat  man  unter  dem  o?xo?  als  Unterabteilung 
einer  Phratrie  eine  religiöse  Vereinigung  zu  finden,  entsprechend  den 
Maoot.  Wenn  nun  dieser  oixog  mit  besonderen  Vorrechten  ausge- 
stattet ist,  so  liegt  es 'wohl  am  nächsten,  in  demselben  ein  altes 
yevo;  zu  erkennen3). 

Den  Schwerpunkt  der  Beteiligung  an  der  bürgerlichen  Gemein- 
schaft legte  Kleisthenes  auf  die  Ortsgemeinden*)  oder  8fJ  jjlo  t  6), 
welche  er  in  seine  neuen  zehn  Phylen  dergestalt  einordnete,  dass 
die  letzteren  keineswegs  eine  geschlossene  lokale  Einheit  bildeten. 

VVgl7z.  32  f. 
*)  Z.  41  f. 

')  Vgl.  S.  811,  A.  7  ff. ;  Schäfer  33  f.  u.  Pa  n  t  a  z  i  d  e  s  16.  Das  obige 
auch  gegen  Schöll  in  d.  Ber.  der  bayr.  Akad.  1889,  II,  1,  S.  19  ff,  der  in 
dem  otxog  xöv  Aex.  alle  Angehörigen  des  Demos  Dekelea  als  Genossen  der 
Phratrie  der  Demotioniden  findet,  «welchem  die  Repräsentation  der 
Phratrie  und  die  leitende  Stellung  zukam".  Gegen  diese  Auffassung 
spricht  auch  noch  der  Umstand,  dass  der  Phratriarch  aus  Oion  stammt,  was 
Schöll  damit  erklären  will,  dass  Oion  erat  nach  Kleisthenes  von  Dekelea  ab- 
gezweigt worden  war.  Anderseits  steht  nichts  im  Wege  anzunehmen,  dass  in 
späterer  Zeit  die  Phratrien  (oder  wenigstens  einzelne  Phratrien)  in  ihrem 
Amtsstil  die  Geschlechter  als  ofxot  bezeichneten.  So  richtig  die  einzelnen 
Bemerkungen  sind,  welche  Schöll  S.  22  über  die  Bedeutung  der  Demen  seit 
Kleisthenes  macht,  so  ist  doch  nicht  zu  übersehen,  dass  dem  ofxo;  AsxaX. 
nichts  anders  als  das  genannte,  politisch  unbedeutende  Privileg,  keineswegs 
aber  jene  weitgehenden  Befugnisse,  wie  siejSchöll  dem  Demos  Dekelea  inner- 
halb der  Phratrie  beimisst,  zugesprochen  sind ;  ja  überall,  wo  von  den  verschie- 
denen Instanzen  bei  der  Vornahme  der  ötaj/f^iaig  die  Rede  ist,  wird  keines- 
wegs des  olxog  xöv  AsxsXsimv  gedacht,  vielmehr  sind  entweder  die  frzotizz: 
oder  ol  (rAvzti)  -.fpd-repss  oder  die  Demotioniden  erwähnt;  ähnliches  gilt  betreffs 
des  Jepsug  xoO  AsxeXeiwv  olxou.    Vgl.  Sauppe  I,  13,  II,  6. 

«)  Grote  II*,  411  ff.,  417;  Curtius  I*,  368  f.  (1«  376  f.);  Duncker 
VP,  587  f.;  Holm  505;  Philipp»,  Bürgerrecht  147;  Oncken.  Staats- 
lehre des  Arist.  II,  456  f.;  Hag  14;  Landwehr  161  f.;  Schöll  a.a.0.21  ff. 

*)  \?i\iot  =  xd»}iTj,  Aristoteles,  Poet.  8;  der  Unterschied  bei  Isoer. 
VI.  §  46:  8?»X4}ievot  xtjv  jisv  rcdXtv  xaxi  xti'ijio^,  ttjv  öe  xwpav  xaxi  Ö^ouf ,  findet 
später  keine  Anwendung,  so  wichtig  auch  jene  Stelle  für  das  Alter  der  Demen 
selbst  ist,  vgl.  Plut.,  Thea.  24:  xctxdt  8r;jxo'jg  xcti  yivr;.  Vgl.  oben  S.  82,  A.  5; 
als  Ergänzung  zu  dieser  Stelle  ist  zu  bemerken,  dass  Lolling  in  Müllers 
H.B.  III,  306,  A.  7  mit  Rücksicht  auf  Sauppe,  de  demis  urbanis  S.  11  und 
23  f.  die  Identität  von  xöjiai  und  df^iot  leugnet ;  s.  noch  H  u  g  S.  14,  im  bes. 
auch  Kastrom  enos  S.  1  f.;  K.  Wachsmuth  II,  1,  S.  231  ff 
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Dies  bat  die  neuere  Topographie  zur  unumstösslichen  Gewissheit 
erhoben Ferner  muss  man  mit  Rücksicht  auf  die  bestimmte 
Angabe  des  Aristoteles*)  behaupten '),  dass  jede  der  Phylen  in  den 
drei  Landesteilen  vertreten  war  *) ;  dies  geschah  eben  durch  die  von 
Kleistken  es  geschaffenen  30  Trittyen  6). 

Die  Phylen  waren  nämlich  in  je  drei  Trittyen  geteilt 6),  neben 
denen  die  Naukrarien ,  die  gleichfalls  administrativen  Zwecken,  vor 
allem  in  Bezug  auf  die  Flotte  dienten,  einige  Zeit  noch  fortbe- 
standen 7). 

Sonst  ward  infolge  der  neuen  Phylenordnung  in  einem  grossen 
Teile  der  öffentlichen  Behörden  die  Zehnzahl  herrschend,  insofern 
dieselben  durch  Wahl  der  einzelnen  Phylen  oder  wenigstens  aus 
denselben  besetzt  wurden b).  Auch  der  Rat  wuchs  auf  fünfhundert 
Mitglieder*)  und  die  Zahl  der  Naukrarien  von  achtundvierzig  auf 


•)  Vgl.  Grote  II»,  416  (IV,  177);  Curtius  I«,  367  (I«,  375);  Busolt 
614;  Holm  505;  Schömann391  f.;  Hug  19  ff.;  Milchhöferin  Ber. 
der  Berlin.  Akad.  1887,  S.  52  ff.,  bes.  54 ;  Scholl  a.  a.  0.  S.  2 ;  E.  Wachs- 
mutb  238;  Wilamowitz  im  Hermes  XXII,  S.  121  ff.  nnd  wegen  der  Ai- 
antis  als  einzige  Ausnahme  S.  122,  A.  1. 

*)  a.  d.  in  A.  5  a.  0.  u.  nach  ihm  P  s  e  1 1  u  b  ,  xcspl  Öixöv,  hinter  dess.  de 
oper.  daemonum  ed.  Boissonade,  Norimb.  1838,  S.  103. 

s)  Dies  vermutete  schon  Hermann  und  fand  hierin  auch  die  Teilung 
in  drei  Trittyen  begründet. 

*)  Dagegen  sprach  sich  aus  Schümann,  Verf.  S.  64.  Gegen  Sauppe, 
de  demis  urban.,  der  den  Nachweis  erbringen  wollte,  dass  die  zehn  Phylen  in 
den  städtischen  Demen  vertreten  gewesen  seien,  erklärte  sich  Meier  in  der 
allg.  L.-Zeitung  1846,  S.  1081  ff.;  doch  s.  Lolling  306,  A.  1;  vgl.  auch  E. 
Wachsrnnth  238  ff.  und  gegen  diesen  wieder  im  Sinne  Loitings  W.  Ju- 
deich in  Jahrb.  f.  Phil.  1890,  S.  737  ff. 

*)  Aristot.,  "Ad-.  r.6X.  21.:  8iiv6t|ie  2s  xal  tijv  x«>Pav  y-«l  trt\iQ'j$  -:pid- 
xov:a  |JLipvj,  Ssxa  jifcv  töv  Tiept  tö  doru,  8ixa  xi)c  napaXiaj;,  öixa  ie  x?£  ixtao-ftio'j 
xoci  :«'na{  Änovojidoa;  Tpirrtg  iv.Xi^ovt  tpst?  el;  *ct,v  ?oXv  Ixisr^v,  Iruat  Sxäo-Tj 
jiexfeXU  rcavxtDv  -öv  -d7Wüv  mit  E  e  n  y  o  n  S.  55. 

*)  Vgl.  Aristot.  a.  a.  O.  und  oben  S.  314,  A.  1  f.  und  die  dort  citiert. 
Inschriften  mit  G.  Hirschfeld  im  Hermes  VII,  486  ff. ;  C.  Schäfer  in 
Mitt.  arch.  Inst.  V,  85  ff. ;  E  ö  h  1  e  r  ebenda  VII,  108  ff.  und  X,  109  f.;  D it- 
tenberger im  Hermes  XVI,  184  ff.,  der  189  darauf  aufmerksam  macht,  dass 
sie  ebensowenig  wie  die  Phylen  örtlich  zusammenhängende  Distrikte  waren. 

7)  Eöhler  in  Mitt.  arch.  Inst.  X,  109  f.,  der  auch  das  Nötige  gegen 
Schäfer  S.  87  bemerkt;  Eöhler  scbliesst  sich  auch  E.  Wachsmuth 
ü,  1,  S.  52,  3  an;  vgl.  auch  Gilbert  1,  143,  A.  4. 

»)  Vgl.  Tittmann  302;  Grote  II»,  418,  419;  Dun  ck  er  595  f.;  Bu- 
solt 615,  616  f.;  SchÖmann  356;  Schvarcz  35. 

°)  Aristot.  a.  a.  O.,  21 :  ersna  zf,v  $vArp  xsvT*x&oi[ouc]  dvr:  le-paxociwv 
x[a.z]lT:rlOiv,  irsv-.vxor:»  s£  sx&oty.c  Cf'oXf^;  vgl.  Aesch.  III,  2;  C.  I.  A.  1,  57  a, 

Herrn  »od,  Lehrbuch  T.  StaaUaltertumer.  6.  Auflag?  26 
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fünfzig  '),  obgleich  sie,  wie  es  scheint,  bald  ganz  aufgehoben  und 
die  Geschäfte  ihrer  Vorsteher  namentlich  an  die  Demarchen  über- 
tragen worden*).  Die  Zahl  der  Demen  selbst  betrug  später 
allerdings  hundertvierundsiebenzig  *) ;  und  Herodots  lange  angezwei- 
felte4) Angabe  von  zehn  in  jeder  Phyle  6)  wird  auch  jetzt  nicht 
durch  die  nun  sichere  Lesung  in  Aristoteles'  \Ad17vau0v  tzoXixb{jx9\ 
bestätigt,  kann  aber  gleichwohl  nicht  mit  Entschiedenheit  zurück- 
gewiesen werden.  Die  Demeneinteilung  beruhte  ausschliesslich 
auf  dem  gegebenen  Gemeindeverbande7),  ohne  irgend  welche  son- 

Z.  31:  jJo'jXg'ittv  xoy[{]  n«vt»[x]o[3{]ot>[5] ,  b,  Z.  8:  x]o->£  r.svTaxooio;  nplv  -zaJi- 
eofrai  zffr  dpxfa,  II,  809  (=  Dittenberger,  I,  112),  78  f.:  xr,v  8e  pot>Xr(v 
tot»{  rctvxaxooioo;,  vgl.  C.  v.  Osenbrüggen,  de  senato  Athen.  S.  5  ff. 

')  Phot.  288  Po«.:  6  KXti8>juos  ev  rg  xpi-qs  cijolv,  6xt  KXko^vo-j; 
84xa  cfuX4{  TioiVjaavroj  avxl  x»v  xeooäpwv  ouveßr]  xai  ei;  nevr^xovta  jiiprj  8iaxa- 
Vfjvai*  afrco&c  61  ixdXouv  vaoxpap{ac;  vgl.  Böckh,  Staaten.  P,  359  (I\  323) 
und  D  r  0  y  s  e  n  in  Schmidt«  Zeitschrift  VIII,  S.  405 ;  C  u  r  t  i  u  s  I*,  368  (•  376); 
Schümann  393.   Vgl.  oben  S.  314,  A.  1  ff. 

*)  Schol.  AriBtoph.,  Nub.  37 :  'A  p  t  0 x  o  x  i  X  tj  g  8s  iwpl  KXswd-ivou;  qpTjoi  • 
xaxionjos  6k  xal  8Tjpapxooc  xtjv  aüxrjv  txovxac  iniuiXsiav  xo?c  rcpdxspov  vauxpapotc* 
xotl  y*P  T0'J€  i^uo'JC  dvxl  x<5v  vaoxpapfoiv  dTwirjoev ,  bestätigt  durch  A  r  i  s  t  o  t., 
'Afr.  rcoX.  21  =  Pap.  Berol.  fg.  IIa,  2  ff.;  vgl.  Harpe- er.  u.  ÖVjiiapxos  und 
vauxpaptxa  (Rose,  Aristoteles  Pseudepigr.  S.  419  f.) ;  Poll.  VIII,  108;  u.  mehr 
bei  Platner,  Beitr.  S.  156  ff.;  Meier.  Bon.  damnat.  S.  204;  Philippi 
154  f.;  Stoj  entin  39  ff.;  F  legier  174;  unrichtig  Oncken  II,  457,  A.  1. 

s)  Strabo  IX,  1,  16,  C.  396;  vgl.  Eustath.  zur  Ilias  II,  547  S.  215. 

4)  Grote  n»,  415  (IV,  177);  Bursian  263,  A.  1  u.  Landwehr  163  ff., 
der  allerdings  von  einer  richtigen  Lesart  des  Papyrus  Berol.  ausging;  doch 
die  sonst  von  ihm  gegen  die  Hundertzahl  der  kleisthenischen  Demen  vorge- 
führten Gründe  fallen  nicht  ins  Gewicht  Hermann  gab  wenigstens  zu, 
dasM  zu  irgend  einer  Zeit  wirklich  nur  hundert  gewesen  sein  mochten,  wie  es 
S  a  u  p  p  e .  dem.  urb.  S.  5  sehr  scharfsinnig  aus  dem  'Apa^v  stc  xöW  sxax6v 
^pwu>v  bei  Herodian  «.  uov.  X4§.  S.  17,  8  geschlossen  habe. 

5)  H  e  r  0  d.  V,  69 :  8ixa  xs  8tj  yuXäpxouG  *vxt  xsoospcov  enoirjas,  8ixa  8»  xat 
xoöc  dVjjiOug  xaxivstu«  I5  x&c  cpuXAj;  für  8dxa  8s  xai  X0O5  8^|ioug  schlägt  Lol- 
1  i  n  g  (8tXx.  dpx-  1889,  S.  31)  mit  Rücksicht  auf  die  in  der  von  ihm  edierten 
Inschrift  vorkommenden  Phrase  I,  34:  vsluoi  aoxoüc  es  X065  Zfooot  xal  xäj 
fuXäj  öixax*  vor:  „6sxax>)  xal  xoOg  5%iouc". 

•)  C.  22:  xoixwv  8s  y*vou4vü>v;  Diels  las  S.25f.  im  fg.  II  a,  Z.  12:  [sxa- 
x]6v  8s  ysvo(Uv(üv  fi^fiuuv];  von  den  früheren  vgl.  Curtius  *  867  (•  375); 
Schümann,  Verfassungsg.  61  ff. ;  Philippi  158 ;  H  u  g  17  f. ;  B  u  s  0  1 1 
in  Müllers  H.B.  IV,  120;  Stein  zu  Herodot;  Wilamowitz  im  Hermes 
XXII,  S.  124;  s.  Bauer  in  der  „österr.  Mittelschule«  1891,  S.  268. 

7)  Daher  grosse  und  kleine  dfjpoi:  Demosth.  LVII,  57:  8001  xöv  uaya- 
Xa>v  8^|iu)v  sex« ;  O.  M  U 1 1  e  r ,  de  demis  atticis,  Nordhusae  1880,  D.,  S.  9  ff. ; 
Szanto,  Untersuch,  über  das  attische  Bürgerrecht  34  f.;  Köhler  a.  a  0. 
105  ff.;  Haussoullier,  la  vie  municipale  en  Attique,  Paris  1884  (=  Bib- 
lioth.  des  ecoles  fran9aises  d'Athenes  et  de  Rome,  38.  Bd.)  S.  1. 
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stige  Beziehungen  ins  Auge  zu  fassen.  Die  Namen  der  Demen 
haben  verschiedenen  Ursprung  *) ;  manche  gehen  auf  Ortsnamen a), 
andere  auf  Namen  adeliger  Geschlechter")  zurück.  Doch  ist  die 
Namensähnlichkeit  einzelner  Demen  mit  alten  Geschlechtern  eben- 
sowenig für  einen  fortdauernden  Zusammenhang  zwischen  beiden 
massgebend '),  als  Mitglieder  des  nämlichen  Geschlechts  auch  den- 
selben Demos  zu  haben  brauchten 6).  Wohl  lassen  die  patronymischen 
Namen  auf  ursprüngliche  Angesessenheit  der  gleichnamigen  Ge- 
schlechter in  den  betreffenden  Demen  schliessen e) ;  ob  diese  Demen 
aber  eine  eigene  Klasse  adeligen  Herrenlandes  im  Gegensatze  zu 
den  Bauernorten  bilden  7J,  mag  dahin  stehen,  so  bemerkenswert  es 
auch  ist,  dass  fast  keiner  derselben  an  der  Küste  liegt,  wo  wir  ge- 
rade eine  grössere  Anzahl  von  Namen  topographisch  verfolgen 
können 8).  Im  übrigen  ward  jeder  Bürger  ohne  Rücksicht  auf  seinen 
Wohnort  lediglich  der  Gemeinde  beigezählt,  welcher  seine  Familie 
zu  Kleisthenes'  Zeit  angehört  hatte9);  allerdings  wohnten  auch  viele 
Bürger  in  ihrem  Demos10). 

')  Etymol.  M.  S.  327:  oi  ydtp  dfifiot  xöv  ' A^rj va(tov  r,  drci  xöv  xdicmv  i)  ämb 
i&v  jtapaxeipivtüv  aöxolj  f)  &.itb  xöv  iv  auxoft  <f  oxöv  iitb  xöv  olxrjodvxcov  AvJpäW 
fi  yuvatxwv  (cbvojiaojiÄvoi  sio£),  z.  T.  bestätigt  durch  Arie  tot,  *A*.  jioX.  21 
(=  Pap.  Berol.  II  a,  5  ff.) :  -poariydpvxn  84  xöv  d^juov  xoi>s  uiv  ditö  xföv  [x]4- 
;i[a>v],  tobt  8s  &nb  xtöv  xxiodvttuv;  vgl.  Schümann  388;  Philippi  150; 
Landwehr  162  f.;  Kastromenoa  S.  18;  Hausßoullier  S.  2  ff.; 
K  e  n  y  o  n  56. 

J)  Aphidna,  Bäte,  Besa,  Eleusis,  Gargettos,  Diana,  Kephisia,  Kolonos, 
Lamptra,  Marathon,  Oinoe  u.  a. 

»)  Aithalidai,  Aueridai,  Butadai,  Daidalidai,  Kothokidai,  Kropidai,  Peri- 
thoidai,  Skambonidai ,  Thymoitadai  u.  a.;  vgl  Töpf  fer,  attische  Genea- 
logie 315  f. 

*)  Vgl.  E  p  i  c  u  r.  bei  Diog.  L.,  X,  1 :  xöv  difricov  rappiraoc,  ^ivoug  86  xoG 
xöv  <t>iXai8dv,  und  mehr  bei  Buttmann,  Mythol.  II,  S.  316;  Böckh  in 
Heidelb.  Jahrb.  1818,  S.  312  und  C.  Inscr.  I,  106  und  II,  650;  Meier,  de 
gentil.  35;  Grote  n»,  50  (III,  85);  vgl.  Sz  anto  a.  a.  O.  491;  eine  Ueberein- 
stimmung  wie  bei  dem  Redner  Lykurg,  der  x<Bv  ö^jitov  BourcdÖrjc.  yivovz  8«  xfiv 
'Exeojiotrcadöv  war,  ist  selten;  s.  Boss ler,  de  gent  Bacerd.  4. 

*)  Vgl.  die  Brytiaden  [Dem.]  LIX,  §61,  Amynandriden  bei  Boss,  Demen 
S.24;  auch  Thukydidesu.Miltiadesbei  Plut.,  Cimon.4;  vgl.  8  z  a  n  t  o 
a.  a.  O. 

•)  Vgl.  S  u  i  d  a  s  u.  Ilspi&otöai  mit  Haussoullier  S.  2  ff. 
*)  Wie  dies  u.  a.  N  i  e  b  u  h  r  a.  a.  O.  und  Grauert  in  dessen  Bh.  Mus. 
I,  180  andeuteten. 

•)  Strabo  IX,  1,  12  ff.,  C.  395  ff.;  vgl.  Schümann  888,  A.  1  und 
Philippi  150. 

*)  Ar i s tot.,  'Ad-.  no\.  21:  xoi  8t]u4xat£  iiwtijosv  AXXiJXeov  xo6(  olxoOvxaj 
iv  sxdaxtp  xöv  fi^uav,  fva  ji-ij  rcaxpöfrsv  ^pooaYopsuovxs?  £js  /.iy/tooiv  xoög  vsono- 

26* 
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Die  demokratischen  Elemente  der  Bürgerschaft  verstärkte  Klei- 
sthenes obendrein  durch  die  Beisaasen  und  eine  bestimmte  Art  von 
Sklaven  ').  Auch  rührt  von  ihm  die  Einrichtung  des  Ostrakismos 
her welche  das  Volk  in  den  Stand  setzte,  sich  eines  jeden,  dessen 
Anwesenheit  im  Staate  mit  den  Prinzipien  seiner  Regierung,  nament- 
lich der  allgemeinen  Rechtsgleichheit,  unverträglich  schien,  wenigstens 
für  eine  Reihe  von  Jahren  auch  ohne  äusseren  Anlass  durch  eine 
ehrenvolle  Entfernung  zu  entledigen.  Zunächst  wendete  sich  der 
Ostrakismos  gegen  die  Tyrannenfreunde,  in  der  sich  entwickelnden 
Demokratie  wurde  er  immer  mehr  zu  Parteizwecken  benützt3).  Das 


Xtxas,  dXXd  xfflv  Öt(jiu)v  dvaYoptOaxnv ;  Schömann,  Com.  366;  C u r t i u s  1*. 
367  (6  375);  Schömann  389;  Hug  31  f.;  Szanto  50;  falsch  Lutac, 
de  Socrate  cive  99. 

lv)  Dem.  LVI1,  10:  xoO  y*P  4V,uoi>  öuJv,  w  äv&peg  iixaoxal,  Jtivxs  xat  xptd- 
xovxa  oxdJia  xoO  äoteog  dnixovroc  xai  töv  hXjIstidv  dxst  otxoOvxwv  4^- 
sAijXü&saav  ol  xoXXo'.. 

»)  Dies  ist  der  Sinn  von  Aristot.  Polit.  III,  1,  10,  1275  b,  36  f.:  xoX- 
Xoi>c  ydtp  icfoXiieuce  gtvcuc  xal  ioöXoog  astoixou{,  eine  Stelle,  betreffs  deren  es 
nnr  zweifelhaft  ist,  ob  mit  G  r  o  t  e  II3,  411,  A.  2  (Jacoby-Rühl  101,  A.  1) 
und  Bernays  (herakl.  Briefe  S.  155  f.),  denen  fast  alle  Gelehrten  folgten: 
Curtius  4370  f.  (•  378  f.);  Duncker  592;  B  u  s  o  1 1  618;  P  ö  h  1  m  an  n 
390,  A.  5;  Schömann  855;  Gilbert  144;  P  h  il  ip  p  i  166  f.;  Hug  (Ms.); 
F 1  e g  1  e r  169  f.,  zweifelnd  auch  O n c k e n  II,  456  und  Schvarcz  34; 
Wilamowitz  im  Hermes  XXII,  S.  224,  A.3,  U4xo(xot>(  als  übergeordneter 
Gattungsbegriff  zu  givoug  und  ic'jXooc  zu  ziehen,  oder,  woran  schon  Her- 
mann dachte  und  was  sieb  für  die  Stelle  mehr  zu  empfehlen  scheint,  ustoi- 
xoos  als  Glossem  zu  gsvot>c  zu  streichen  ist.  Denn  offenbar  konnte  Kleisthenes 
nicht  weiter  gehen,  als  Fremde,  die  sich  in  Athen  niedergelassen  hatten,  oder 
Sklaven,  die  freigelassen  worden  waren  oder  zu  den  x«>PlC  olxotmsc  zählten, 
unter  die  Borger  aufzunehmen;  vgl.  im  allg.  H.  Sehen  kl  in  den  Wiener 
Studien  III,  22.  Dass  Aristoteles,  um  beide  Klassen  der  neu  Aufgenommenen 
zu  kennzeichnen,  nicht uexolxovc  *** dxsisuittpooc,  wie  Schenkl,  de metoecis 
Atticis  S.  6  wollte,  gesagt  hat,  findet  darin  seine  Erklärung,  dass  ja  auch  die 
Freigelassenen  zu  den  Metöken  zahlten.  Schenkls  Grunde,  um  zu  beweisen, 
<lass  erst  seit  Kleisthenes  das  Metökentum  zu  Athen  bestanden  habe,  Bind,  wie 
auch  Hug  (MS.)  erkannte,  unzureichend  und  keineswegs  überzeugend.  Wi- 
lamowitz (Hermes  XXII,  S.  248)  spricht  von  der  Schaffang  des  neuen 
Metökenrechtes ;  vgl.  unten  §  75. 

■)  Aristot,  'AJK  xoX.  22:  xe>i>s  V  dXXou«  dttvcu  xiv  KXswd-evijv  otoxajo- 
liivoy  xoö  nXV,*Güg,  iv  of{  sxilb)  xai  6  xspl  xoö  ooxpaxtonoO  vduo«;  vgl.  Ae)., 
var.  bist.  XIII,  24  und  unten  §  90  [§  130,  A.  10J. 

*)  Aristot.  a.  a.  O.:  xdx*  itpötov  (2  Jahre  nach  der  Schlacht  bei  Ma- 
rathon) ftxP7ioav':o  v^jwp  *<j>  ~»pl  to3  öarpaxio^oS,  8$  txi&t)  ded  tJjv  öxofj'iav 
xftv  4v  xatj  Suvdusoiv  6  yip  lltistoxpaxoc  ÖTjuxYtoY^C  xat  oxpxxiJYÖfi  i>v  xupawog 
xaxsoiij-  xai  npöxo;  Äoxpaxiafri)  xäv  ixslvou  0!>YY«v*v  "Ixnapxo{  Xdpuoo  KoXin- 
x$i>C,       8v  xtl  jidXioxa  xöv  vcjiov  Slhjxev  6  KXswWvijc  —  inl  jiev  ouv  inj  y'  xot* 
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erste  Opfer  desselben  war  nicht  Kleisthenes,  wie  spätere  Gewährs- 
männer berichten  1),  sondern  Hipparch,  Charmos'  Sohn  s).  Bemerkens- 
wert ist,  dass  für  den  Aufenthaltsort  der  Ostrakisierten  später  eine 
bestimmte  Grenzlinie  gezogen  wurde8). 

Litteratur  über  den  Ostrakiümos:  Meier  in  Hall.  Encykl., Sect  III, 
B.  VII.  S.  180  ff.;  Heumann,  de  ostracismo  Athenienaium,  Recklinghausen 
1839,  4..  8.5—9;  auch  Klotz,  Archiv  IX.  S.  352  ff.;  A.  Filon,  Hiat  dela 
democratie  Athönienne,  Paris  1854,  S.  31  ff. ;  Lugebil,  Jahrb.  f.  Phil.,  IV. 
Suppl.  167  ff,  welcher  die  Einfahrung  des  Ostrakismos  in  die  Zeit  nach  Ein- 
führung der  Phylenreform ,  zunächst  nach  dem  Jahr  490  vor  Chr.  verlegen 
wollte;  Onckens  (II  458  ff.)  Zweifel  erwiesen  sich  als  unbegründet;  Gött- 
1  in  g  in  den  Ber.  d.  Leipz.  Ges.  1854,  S.  22  ff.;  Grote  II*,  429  ff.  (Jacoby- 
Rühl  104);  Ca  rtius  1  372  (•  880);  Duncker  VP,  604  ff;  Buaolt619ff. 
n.  in  Müllers  H.B.  121  f.;  P 6 h  1  m  a n n  ebenda  III,  390,  A.  6;  Holm  506  ff.; 
Gilbert  144  ff.  and  Beitrüge  zur  inneren  Geschichte  Athens,  Leipzig  1877, 
S.  228  ff.,  237  ff.;  Sturm,  der  Ostrakismos  und  seine  Bedeutung  in  Athen, 
Wien  1878,  Pr.;  Flegler  178  f.;  F  i  1 1  e  u  1  -  D  ö  hl  er ,  das  Zeitalter  des 
Perikles  S.  68  f. ;  S  c  h  v  a  r  c  z  36 ;  B  e  1  o  c  h ,  die  attische  Republik  seit  Pe~ 
rikles,  Leipz.  1884,  8.  339  f.;  C  an  et  II,  252  ff.;  Zur  borg  im  Hermes  XII. 
198  ff.,  XIII,  141  ff.  und  in  Jahrb.  f.  PhiloL  CXV,  8.  834  ff.;  Valetonin 
Mnemosyne,  N.  F.  XV,  33  ff.,  129  ff.,  337  ff.;  XVI,  1  ff.,  162  ff.,  214  ff.;  Hous- 
saye  in  Rävue  des  deux  mondes.  55.  Bd. 


TtBv  TOpdvvcov  tfiXoug  tborpdxi^ov,  &v  x»Ptv  *  vduo{  ÄxdJh],  jiati  8*  xaOia  xfy 
-ipTcp  itst  xal  ttüv äXXtuv,  sl  xig  Boxottj  u-st^tov  slvai,  u.s{Ko?avTO,  vgl. 
Pap.  Berol.  IIb,  Z.  6  ff.  mit  Diels  S.  27  ff.;  Landwehr  160  f.;  Vale- 
ton XVI,  165  ff.  u.  222  ff.;  Piut.,  Aristid.  1:  T<j>  «'  doxpdxcp  x&?  6  8id  Wgocv 
9t  y4voj  >J  X<1yoi>  8üv*u'.v  önip  tci>c  ttoXXoü;  voutC&juvoc  önanwiTsv,  önou  xa>  Aau-wv 
6  ngptxXioug  öiWcxaXog,  frei  xb  tfpovstv  Sdöxei  vlz  etvai  Tispcnig,  tgaxrcpaxfolh; . 
vgl.  auch  das  Vorhergehende.  S.  §  166  (66,  A.  12)  u.  90.  Die  Entwicklung 
des  Ostrakismos  verkannte  Lugebil  a.  a.  O.  119  ff.,  162,  dem  Gilbert 
in  den  Beitrügen  a.  a.  O.  folgte;  doch  vgl.  denselben  in  d.  Altert.  145  f.;  s. 
Grote  '429  f.;  Busolt  620,  A.  3  und  in  Müllers  H.B.  a.  a.  O. ;  im  bes. 
Schömann  193  f.;  Diels  27  f.;  Sturm  14  f.,  32  f.;  Valeton  XV, 
131  ff.,  154  ff.,  vor  allem  162  f.,  351  ff. 

')  A  e  1  i  a  n  a.  a.  O. :  atei;  Stox*  xataiixijs  np&tog;  vgl  Lugebil 
130;  Sturm  42. 

*)  A  r  i  s  t  o  t  a.  a.  0.  mit  D  i  e  1  s  S.  28 ;  P 1  u  t.  Nie.  11  vgl.  H  a  r  p  o  c  r.  u. 
W.  160f.  mit  We  stermann  zu  Solon  1  u.  die  Erklär,  zu  Lycurg.,  Leoer.  117. 
Ueber  die  übrigen  vom  Ostrakismos  betroffenen  Personen  vgl.  Ariatot,  *A&. 
™X.  22  ff.;  Grote  "437,  430;  Sturm  34  f.,  41  ff.;  Canet  II,  258  ff.; 
Valeton  XVI,  163  ff. 

*)  A  r  i  s  t  o  t.  a  a.  0.  22 :  xat  zb  Xoixiv  ftpiaav  toI;  doxpaxtjo^ivotg  ircög 
repatacoti  xal  2x'jXax(ou  xatoixslv  ft  dti|iOug  slvai  xa9-dtta{j,  vgl.  §  90  (130,  A.  16). 
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§  72.  Vollendung  der  reinen  Demokratie. 


§  72  [112].  Vollendung  der  reinen  Demokratie. 

Unter  Kleisthenes  selbst  oder  doch  in  die  unmittelbar  fol- 
gende Zeit,  ja  sogar  erst  nach  der  Schlacht  bei  Plataiai  (479  v.Chr.)1) 
wurde  bisher  die  wichtige  Veränderung  verlegt,  derzufolge  für  die 
Besetzung  aller,  oder  doch  wenigstens  der  meisten  ordentlichen 
Staatsämter  statt  der  Wahl  das  Los  eingeführt  ward ;  und  man  fand 
hiezu  vor  allem  darin  die  Berechtigung,  dass  in  dieser  Zeit  des  po- 
litischen Aufschwunges  die  Wirksamkeit  des  Einzelnen  völlig  hinter 
der  selbstbewussten  und  konsequenten  Thätigkeit  verschwindet, 
welche  das  Volk  als  Ganzes  nach  Innen  und  Aussen  im  Interesse 
seiner  jungen  Freiheit  entwickelte  2).  Doch  bezeugt  die  neugefun- 
dene  Quelle,  die  'Adijvauov  7toXrce:a,  dass  der  Uebergang  von  der 
Cheirotonie  zur  reinen  Loswahl,  wie  sie  in  späterer  Zeit  üblich 
wurde  *),  kein  unvermittelter  war,  dass  vielmehr  schon  zu  Drakons 
Zeiten  das  Los  bei  der  Besetzung  einzelner  *)  Aemter  eingeführt 
war*).    Für  Solons  Epoche  und  die  folgende  Zeit  überliefert  Ari- 

')  Dagegen  spricht  schon  H  e  r  o  d.  VI,  109 :  fjv  ydp  fcvWxax&g  <J*)<?t8oqp6po; 
6  x<j>  xoducp  Xax«>v  'AJhrjvaitov  ncXtu-apxoc  u.  P  1  u  t.t  Aristid.  1 ;  allerdings  stritt 
man  bereits  im  Altertum,  wann  Aristeides  und  ob  xuajisuxic  oder  iXoiiivwv  *A(Hrr 
vaOov  Jjpgsv,  und  von  demselben  Polemarcben,  der  bei  Herodot  xudnqi  Xaxüv 
hebst,  sagt  P  a  u  s  a  n.  1, 15, 3  tprjxo  vgl.  S.  407,  A.  1  ff.  mit  H  e  a  d  1  a  m  184. 
Wie  die  berührten  Nachrichten  zu  vereinigen  sind ,  ergibt  sich  jetzt  aus  der 
Thatsache,  dass  der  Losung  eine  Vorwahl  vorausging.  Dass  mit  Vernunft- 
gründen allein  die  Sache  in  dem  vorliegenden  Falle  nicht  entschieden 
werden  konnte,  bewiesen  zur  Genüge  die  bisherigen  Versuche,  durch  welche 
beide  Parteien  die  gegebenen  Thateachen  von  ihrem  Standpunkte  erklären 
zu  können  vermeinten. 

*)  Her.  V,  78:  ÄnjXol  Cs  oü  xax'  sv  no-lvov,  dXXd  nawxxyr,  yj  ic^yop^,  (b; 
iov.  XP'jI1*  oiw'jäatov,  sl  xoci  'Adryvatoi  xopawsuinevoi  ulv  o&dsucäv  xöv  o^das  nspi- 
otxeövxtuv  fjoav  xd  zoXiuia  du«{vovc,  drcaXXaxO-ivxeg  xupiwwv  paxplp  icpöx«, 
»ydvovxo.  ÖTjXot  a>v  xa3xa.  Cai  xaxsx^usvoi  jiev  ifeXoxdxsov  tb{  Äsojiöxtj  ipY«^jisvct, 
iXso&Bpcö&Ävxwv  8s  aOxig  Sxaaxo?  eem<f>  nposO^usexo  xaxspYd£ea&at.  S.  dazu 
Bahr,  III,  S.  149. 

*)  Vgl.  die  8.  407,  A.  1  cit.  Stelle  der  *A&.  noX. 

*)  Vgl.  K  e  n  y  o  n  zu  der  in  der  folg.  Anm.  cit.  Stelle  und  G  o  m  p  e  r  z. 
die  8chrift  vom  Staate  der  Athener  und  ihr  neuester  Beurteiler  S.  81  ff. 

6)  C.  4:  xXrjpoüo$\ai  Äs  xai  xa6xr,v  (d.  i.  xr(v  ßouXy(v)  xal  [xd]g  dX[Xot{] 
ipxdg  u.  s.  w.  Diese  Stelle  in  Verbindung  mit  dem  in  der  folg.  Anm.  cit 
Belege  beweist,  dass  Fr.  C  a  u  e  r  a.  a.  0.  S.  4  mit  Unrecht  einen  Widerspruch 
findet  zwischen  der  in  der  'Ad-.  «oX.  gegebenen  Darstellung  und  der  Erklärung 
bei  A  r  i  s  t.  Polit.  II ,  9  ,  2 ,  1273  b ,  40  f. :  icixs  ££Xo>v  ixslva.  uiv  fctapxGvxa 
npdxtpov  oü  xaxaXOaai  xijv  x«  ßouXr;v  xal  x'ijv  xftv  dpx&v  afpsaiv  oder  III,  6, 
7,  1281b,  32  ff.;  vgl.  jetzt  auch  Niemeyer  in  Jahrb.  f.  Philol.  1891,  S.408 
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stoteles,  dass  bei  den  Archontenwahlen  jede  Phyle  je  10  Bewerber 
aus  ihrer  Mitte  nahmhaft  machte,  unter  denen  dann  das  Los  ent- 
schied ;  ähnliches  geschah  auch  bei  den  anderen  Aemtern  *).  Seit 
der  Tyrannis  wurden  die  Archonten  durch  Wahl  besetzt,  bis  man 
nach  487  das  durch  Solon  eingeführte  Verfahren  wieder  aufnahm, 
indem  man  auch  hiebei  den  Demen  Einfluss  dadurch  verschaffte, 
dass  bei  der  Vorwahl  in  den  einzelnen  Phylen  500  Demoten  ihre 
Stimme  auf  eine  Person  vereinigen  mussten,  damit  sie  als  Kandidat 
gelten  konnte').  Auch  dies  war  eine  Folge  von  dem  Erstarken 
des  demokratischen  Elementes  in  der  athenischen  Verfassung  seit 
Kleisthenes.  Weg  war  nunmehr  die  Furchtsamkeit,  mit  der 
Athen  vor  kurzem  noch  Persiens  Schutz  gegen  Sparta  suchen  zu 
müssen  geglaubt  hatte ;  mit  Begierde  nahm  es  jede  Gelegenheit  wahr, 
in  der  Nähe  und  Ferne  seine  frische  Kraft  zu  üben.  Und  im  glück- 
lichen Kampfe  mit  Boiotien  und  Chalkis8),  im  kühnen  Wetteifer 


und  P.  Meyer,  des  Aristot.  Politik  und  die  'A&kjvoiJmv  ro>Xtxt{<x,  Bonn  1891, 
S.  44  ff. 

')  'Ad-.  rcoX.  8:  xdg  fi'  dpx&€  ixoiYja»  xXijpuxdg  4x  n  poxpl-.wv,  [o]f)£ 
[Ixdajxij  npoxpivs«  x&v  <y  t>X<7Vv ,  7tpoöxpivsv  ö'  el{  toOg  iwia  ipxovxag  ixdox?)  Mxa 
xart  [ix]  xoO[xo>v  ixX^jpouv  (K.-W.)  (xoofxoog  ixXr^poov  K.),  öfrtv  Sxt  6 1  a  \i  i  v  s  t 
-al$  c?»Xort£  1*  ö*xa  xX>jpo5v  ixdcnijv,  e!V  ix  xoüxwv  xooHitusf1^ »  vgl-  C.  26 
(8.  408,  A.  3)  mit  80  (S.84  K.)  u.  81  (8.  86);  darauf  bezieht  eich  wohl  Isoer. 
VII,  22 :  oOx  ig  d  tc  d  v  x  ü>  v  xdc  dpxdg  xXijpoövxeg,  dXXd  xoi>s  ßsXxiotouc  xal  xo£>g 
ixavtuxdTOüc  i?*  Sxaoxov  xöiv  ipycov  jcpoxp£vovxjg  (vgl.  XII,  145  [folg.  Anm.]<. 
Auf  Grund  von  1 8 o c r.  VII,  22  vermutete  schon  Fustel  de  Coulanges 
a.  a.  O.  636  f.  eine  wenn  nicht  gesetzlich  bestimmte,  so  doch  durch  den  Usus 
festgehaltene  Vorwahl;  gegen  ihn  allerdings  Nicole  a.  a.  O.  55,  166  f.; 
doch  vgl.  auch  Headlam  S.  39  f.  u.  bes.  185  f.  K e n y  o n  verweist  S.  21 
auf  [D  e  m.]  LIX,  75 :  x6v  uiv  ßcwiXia  —  6  $?,u©€  tP8^0  «poxptxov  xax'  dvöpa- 
7*»{av  xsipowväiv;  vgl.  Plat.,  Leg.  VI,  763 D  f. 

*)  *A0.  noX.  22:  a£>{K>c  äi  öoxiptp  Sxst  TeXsoivou  dpxovxog  ixodusurov  xoüg 
iwia  Spxovxag  xaxd  <?t>X&c  ix  xßv  rcpoxpi&i vx<ov  öxö  tßv  $?]|ioxßv 
jivxaxooiMv  xolg  uexd  xyjv  xupawtda  npwxov  (o£  8s  rcpdxspoi  Ttdvxec  fyjav  atpe- 
-oi).  K  e  n  y  o  n  bezieht  S.  60  iwvxaxooioug  auf  npoxptWvxtov  und  findet  an  der 
ganzen  Stelle  einen  Irrtum  des  Aristoteles.  Der  Widerspruch ,  welchen 
C  a  u  e  r  a.  a.  0.  S.  60  mit  der  S.  406,  A.  5  cit.  Stelle  findet,  liegt  nicht  vor; 
der  Zusatz  pcxd  xt,v  xupavv(8a  rauss  besonders  beachtet  werden.  Die  im  Text« 
gegebene  Erklärung  wird  unterstützt  durch  Isoer.  XII,  145 :  rcspl  8  i  xoug 
aO;oi{  XP*V0Ü5  xa&foxaoav  ixl  xd£  dpxdj  xoüj  rcpoxpi&ivxas 
•irö  x  &  v  <f  uXexßv  xal  8  rj  u  o  x  S>  v. 

*)  Vgl.  Her.  a.a.  O.  und  Einzelnes  mehr  bei  P  a  u  s.  T,  28, 2,  IX,  6, 1 ;  Ae- 
1  ian,  V. Hist.  VI,  1 ;  H  i m  e  r  i  u  s  bei  Phot.  Bibl.  364  A,  Bekk.  mit  Bo  eckh  P, 
501  (I2  557)  und  Wachsmath,  Alt  I,  S.  549  ff.;  Grote  II',  442 ff.;  Cur- 
tius  4  375  und  378  f.  (•  383  und  386  f.);  B  u  s  o  1 1  622  f.;  Pähl  mann  391; 
Holm  509  f. 
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legt 1).  Konnte  es  ja  überhaupt  nicht  in  Kleisthenes'  Absicht  liegen, 
auch  die  familienrechtlichen  Grundlagen  der  bisherigen  Bürgergemein- 
schaft zu  erschüttern ;  ein  derartiger  Radikalismus  a)  würde  die  De- 
mokratie ihres  besten  Rechtstitels,  der  autochthonischen  Gemeinschaft, 
beraubt  haben  *).  Nachdem  einmal  durch  die  Aufnahme  der  Orge- 
onen  in  den  Phratrienverband  der  streng  gentilizische  Charakter 
des  letzteren  aufgegeben  war  *),  brauchte  Kleisthenes  auf  dieser  ge- 
gebenen Grundlage  nur  vorwärts  zu  schreiten,  um  den  neu  aufge- 
nommenen Bürgern  Eintritt  in  die  Phratrien  zu  verschaffen  und  die 
schon  früher  geminderte  Bedeutung  der  yevvfjTat  noch  mehr  zu 
schwächen 6).  Wahrscheinlich  ist  auf  ihn  die  Gründung  der  \Kacjo: 
als  Unterabteilung  der  Phratrien  zurückzuführen  •) ,  und  bei  deren 
Bildung  mochten  ihm  die  Orgeonenverbände  zum  Vorbilde  gedient 
haben.  Ueber  das  Eingreifen  der  xhaaöiat  bei  der  Aufnahme  von 
Kindern  in  die  Phratrien  war  schon  früher  die  Rede7);  in  einem 
uns  erhaltenen  Dekrete  werden  die  Phrateren  den  {haaütai  gegen- 
über, von  denen  man  an  sie  appellieren  konnte ,  als  oi  rcavxe?  <ppa- 
■cepes  8)  bezeichnet.  Aber  auch  von  der  Entscheidung  einer  Phra- 
teren Versammlung,  welche  bei  der  Revision  des  Phraterenverzeich- 
nisses  die  Ausscheidung  unrecht  aufgenommener  Namen  auszusprechen 
hatte,  wurde  einmal  ausnahmsweise  die  Berufung  gestattet*);  und 
obgleich  das  Urteil  mit  zweifelloser  Sicherheit  nicht  zu  fallen  ist, 

Schöll  in  der  Satura  Sauppio  obl.  171  ff.  (vgl.  d.  Ber.  d.  bayr.  Akad.  1889, 
II,  S.  2)  und  Wilamowitz,  phil.  Untere.  I,  227. 

')  *Ath  xoX.  21:  x&  84  f4v»j  xal  xag  c^paxpiac  xal  ia{  [epcoauvag  slaosv  Ixsiv 
Ixdoxouc  xaxä  xa  Ttdxpta;  Pap.  Berol.  fg.  II,  8  ermöglichte  bei  der  Unsicherheit 
der  Lesart  keine  Entscheidung. 

3)  Wie  ihn  u.  a.  R  i  e  g  e  r  in  Z.  f.  Alt.  1853,  No.  52  f.  annahm ;  vgl.  dagegen 
u.  a.  P.  Meyer  a.  a.  0.  S.  54. 

8)  Vgl.  dagegen  Plut,  Cim.  15  und  Pericl.  3. 

4)  Vgl.  S.  319,  A.  5  ff. 

»)  Vgl.  K.  Niemeyer  in  Jahrb.  f.  Phil.  1891,  S.  409  ff. 

•)  Vgl.  S.  321,  A.  4  ff. 

7)  S.  322,  A  2  ff.  und  S.  327,  A.  1  ff. 

»)  'E?.  dpx-  1888,  S.  1  ff.,  Z.  78  ff.:  ö  qppotxpiapxoc  jiij  npdxspov  8t86xa>  xtj(v) 
4r!J^ov  napl  xüjv  Tta&cov  xotj  Änaot  «ypaxspot,  irplv  av  oi  auxoö  xoö  eta«YO|i4vou 
tf-iaoöxat  xpujjöijv  —  dixtlrq^towvxat..  —  xai  xac  tyrtfovz  x&g  xoüxtov  4vavxiov  xöv 
artävxwv  ?pax4pa>v  6  tppaxpiapxoc  8i»pifyi]oax<i> ;  vgl.  Z.  93  ff.,  96  ff,  99  ff. 

•)  C.  I.  A.  II,  2,  841  b  (=  dem  ersten  Teile  der  'E?.  a.  a.  0.  publizierten 
Inschrift)  Z.  30  ff.:  4iv  84  r.;  ßo-jXrjxou  4(?stvau  at{  A  rj  \i  o  x  i  a>  v  l  8  <x  c,  wv  äv 
ditex^foomau,  45»tvai  a"k$  verb.  mit  Z.  10  ff.:  oiiicot  ji^nw  8ie8txdo(hfjoav  xatxa 
xov  Atjjioxudvi8äv  vö|iov,  Sia&txaom  ittpl  aixÄv  xooc  9pixepas  aÜTixa  p.dXa;  vgl. 
auch  G.  Leist,  der  attische  Eigentumsstreit  im  System  der  Diadikasien,  Jena 
1886,  S.  20  ff. 
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so  hat  es  alle  Wahrscheinlichkeit  für  sich,  dass  in  diesem  Falle 
eine  Vollversammlung  der  Ph rater en  einberufen  ward1),  die  in 
der  betreffenden  Inschrift  mit  dem  offiziellen  Namen  der  Phratrie, 
Ai}tio-ttGt>v{oai,  bezeichnet  zu  sein  scheint ') ;  denn  unter  diesem  Namen 
ein  adeliges  Geschlecht  zu  verstehen  a)T  verbietet  der  Umstand,  dass 
seit  Kleisthenes  die  politische  Geltung  der  yivnj  im  strengen  Sinne 
gebrochen  werden  sollte4).  Aus  ähnlichen  Erwägungen  empfiehlt 
es  sich  wenig,  in  den  ATjjioiiwviSat  eine  vorkleisthenische  Phratrie  zu 
finden,  die  bei  der  Neuordnung  in  mehrere  Teile  zerspalten  worden 
wäre 6).  Auffällig  bliebe  nämlich  auch  bei  dieser  Annahme  die 
Unterordnung  der  neuen  kleisthenischen  Phratrien  unter  die  vor- 
kleisthenischen  Phratrien  in  einem  so  wichtigen  Falle,  wie  ihn 
Z.  13  ff.  der  angezogenen  Inschrift  andeutete:  örcoaoi  u.*]  SteSixa- 
od^aav  xaxa  x  6  v  v6p,ov  tövAtju.otiwvio'öv;  auch  ist  nur  von 
einem  Ypau.u,atefov  t ö  £v  Atju-oticdviSöv  und  e  i n e m  dvrtypa- 
tpov  die  Rede,  während  man  doch  wenigstens  mehrere  dvitypa^a 
in  den  Händen  der  einzelnen  untergeordneten  Neuphratrien  zu  er- 
warten hätte.  Zu  beachten  bleibt  auch,  dass  der  Phratrienpriester 
und  der  Phratriarch  unmittelbar  die  Tilgung  der  fälschlich  einge- 
tragenen Namen  im  ypa|x|iaxetov  xö  Iv  ArjjioxtcDv.Söv  und  dem  dvxt- 
Ypa^pov  vorzunehmen  befugt  sind  5) ,  so  dass  jede  der  beiden  Be- 
hörden je  eine  Urkunde  in  Verwahrung  gehabt  zu  haben  scheint. 

Wenn  man  aber  auch  weder  den  alten  Phratrien  noch  den 
yevrj  eine  Art  Ueberordnung  den  kleisthenischen  Phratrien  gegen- 
über zugestehen  darf,  vielmehr  in  den  letzteren  nur  eine  im  demo- 
kratischen Sinne  fortgesetzte  Weiterbildung  der  früheren  Phratrien 
finden  kann,  so  steht  anderseits  nichts  im  Wege  anzunehmen,  dass 
gewisse  Adelsgeschlechter  innerhalb  der  Phratrien  eine  hervorragende 
Stellung  einnahmen  und  manche  Privilegien  politisch  unbedeu- 


<)  Vgl.  Schöll  in  d.  Ber.  d.  bayr.  Akad.  a.  a.  0.  S.  8  f.,  der  auch  die 
Bedenken  Schäfers  S.  21  zerstreut.  Dass  es  sich  nicht  etwa,  wie  Gilbert 
in  Jahrb.  für  Phil.  1887,  S.  23  ff.  (ähnlich  auch  Pantazides  in  'E?.  dpx- 
a.  a.  0.  S.  18)  meint,  nur  um  Bestimmungen  für  die  Kinder  des  olxog  Asxs- 
XsuBv  handle,  hat  C.  Schäfer  S.  15  f.  erwiesen. 

»)  Vgl.  die  S.  398,  A  8  cit.  Stellen  und  Z.  38  ff.:  «tou  Ö'  äv  xöW  *<p6via>v 

»)  Wie  S  z  a  n  t  o  im  Rhein.  Mus.  XL,  508. 

*)  Vgl.  Schäfer  S.  8  ff.,  22,  der  überhaupt  in  der  Bekämpfung  der  -  ü- 
beren  Ansichten  (Gilberts  14 ff.,  Sauppes  16  f.  u.  a.  w.)  glücklicher  ist 
als  in  der  Aufstellung  und  Begründung  seiner  eigenen. 

»)  So  Schäfer  8.  30  ff. 

•)  Vgl.  die  cit.  Inschrift,  Z.  18  ff. 


Digitized  by  Google 


400  §  71-  Kleisthenes  und  seine  Staatsveränderungen. 

tender  Art  zuerkannt  erhielten.  Darauf  deutet  die  Bestimmung  in 
der  angegebenen  Urkunde,  dass,  wenn  Leute,  deren  Ausscheidung 
aus  der  Phratrie  ausgesprochen  war,  die  Berufung  einlegten,  der 
oJxo?  AexeXedöv  fünf  über  dreissig  Jahre  alte  Personen  als  ouvifropo: 
erwählen  sollte  *).  Da  ausdrücklich  von  dem  fepEÜ;  xoö  AexeXeitov 
otxou  die  Rede  ist so  hat  man  unter  dem  olxo$  als  Unterabteilung 
einer  Phratrie  eine  religiöse  Vereinigung  zu  finden,  entsprechend  den 
(Kaoot.  Wenn  nun  dieser  otxo;  mit  besonderen  Vorrechten  ausge- 
stattet ist,  so  liegt  es  wohl  am  nächsten,  in  demselben  ein  altes 
yhoi  zu  erkennen8). 

Den  Schwerpunkt  der  Beteiligung  an  der  bürgerlichen  Gemein- 
schaft legte  Kleisthenes  auf  die  0  r  t  s  g  e  m  e  i  n  d  e  n  4)  oder  5fJ  jiot 6), 
welche  er  in  seine  neuen  zehn  Phylen  dergestalt  einordnete,  dass 
die  letzteren  keineswegs  eine  geschlossene  lokale  Einheit  bildeten. 

"'•j"Vgirz.  32  f. 
»)  Z.  41  f. 

s)  Vgl.  S.  811,  A.  7  ff. ;  S  c  h  ä  f  e  r  33  f.  u.  Pa  n  t  a  z  i  d  e  s  16.  Das  obige 
auch  gegen  Schöll  in  d.  Ber.  der  bayr.  Akad.  1889,  II,  1,  8.  19  ff.,  der  in 
dem  o?xo€  tSv  Aex.  alle  Angehörigen  des  Demos  Dekelea  als  Genossen  der 
Phratrie  der  Demotioniden  findet,  „welchem  die  Repräsentation  der 
Phratrie  und  die  leitende  Stellung  zukam".  Gegen  diese  Auffassung 
spricht  auch  noch  der  Umstand,  dass  der  Phratriarch  aus  Oion  stammt,  was 
Schöll  damit  erklären  will,  dass  Oion  erst  nach  Kleisthenes  von  Dekelea  ab- 
gezweigt worden  war.  Anderseits  steht  nichts  im  Wege  anzunehmen,  dass  in 
späterer  Zeit  die  Phratrien  (oder  wenigstens  einzelne  Phratrien)  in  ihrem 
Amtsstil  die  Geschlechter  als  olxoi  bezeichneten.  So  richtig  die  einzelnen 
Bemerkungen  sind,  welche  Schöll  S.  22  über  die  Bedeutung  der  Demen  seit 
Kleisthenes  macht,  so  ist  doch  nicht  zu  übersehen,  dass  dem  ofxo;  Asx&a. 
nichts  anders  als  das  genannte,  politisch  unbedeutende  Privileg,  keineswegs 
aber  jene  weitgehenden  Befugnisse,  wie  sie  {Schöll  dem  Demos  Dekelea  inner- 
halb der  Phratrie  beimisst,  zugesprochen  sind ;  ja  überall,  wo  von  den  verschie- 
denen Instanzen  bei  der  Vornahme  der  dta^i^isig  die  Rede  ist,  wird  keines- 
wegs des  olxo;  töv  asxsXsimv  gedacht,  vielmehr  sind  entweder  die  d-.aoÄTai 
oder  o!  (rcdvres)  ^pdtsps;  oder  die  Demotioniden  erwähnt ;  ähnliches  gilt  betreffs 
des  iepeüg  toö  AsxtXe'.öW  otxou.    Vgl.  S  a  u  p  p  e  I,  13,  II,  6. 

*)  Grote  II",  411  ff.,  417;  Curtius  I4,  368  f.  (I6  376  f.);  Duncker 
VI»,  587  f.;  Holm  505;  Philippi,  Bürgerrecht  147;  Oncken.  Staats- 
lehre des  Arist.  II,  456  f.;  Hug  14;  Landwehr  161  f.;  Schöll  a.a.0.21  ff. 

6)  Ai)no{  =  xtojiTj,  Aristoteles,  Poet  8 ;  der  Unterschied  bei  I  s  o  c  r. 
VI,  §  46 :  8ieX6ueva  tyjv  jisv  tcöXiv  xored  xo'tfiac,  t>jv  tk  x<up«v  xaxd  ö^jiooc,  findet 
später  keine  Anwendung,  so  wichtig  auch  jene  Stelle  für  das  Alter  der  Demen 
selbst  ist,  vgl.  Plut..  Thea.  24:  xa-ci  8r$aooc  xal  y*vtj.  Vgl.  oben  S.  82,  A.  5; 
als  Ergänzung  zu  dieser  Stelle  ist  zu  bemerken,  dass  Lolling  in  Müllers 
H.B.  III,  306,  A.  7  mit  Rücksicht  auf  Sauppe,  de  demis  urbanis  S.  11  und 
23  f.  die  Identität  von  xäjiou  und  6%ot  leugnet ;  s.  noch  H  u  g  S.  14,  im  bes. 
auch  Kastromenos  S.  1  f.;  K.  Wachsmuth  II,  1,  S.  231  ff. 
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Dies  hat  die  neuere  Topographie  zur  unumstössiichen  Gewissheit 
erhoben l).  Ferner  muss  man  mit  Rücksicht  auf  die  bestimmte 
Angabe  des  Aristoteles ')  behaupten 8),  dass  jede  der  Phylen  in  den 
drei  Landesteilen  vertreten  war 4);  dies  geschah  eben  durch  die  von 
Kleisthenes  geschaffenen  30  Trittyen  B). 

Die  Phylen  waren  nämlich  in  je  drei  Trittyen  geteilt Ä),  neben 
denen  die  Naukrarien ,  die  gleichfalls  administrativen  Zwecken,  vor 
allem  in  Bezug  auf  die  Flotte  dienten,  einige  Zeit  noch  fortbe- 
standen 7). 

Sonst  ward  infolge  der  neuen  Phylenordnung  in  einem  grossen 
Teile  der  öffentlichen  Behörden  die  Zehnzahl  herrschend,  insofern 
dieselben  durch  Wahl  der  einzelnen  Phylen  oder  wenigstens  aus 
denselben  besetzt  wurden  *).  Auch  der  Rat  wuchs  auf  fünfhundert 
Mitglieder 9)  und  die  Zahl  der  Naukrarien  von  achtundvierzig  auf 


')  Vgl.  Grote  II»,  416  (IV,  177);  Curtius  I«,  367  (F,  375);  Busolt 
614;  Holm  505;  Schömann  391  f.;  Hug  19  ff.;  Milchhöfer  in  Ber. 
der  Berlin.  Akad.  1887,  S.  52  ff.,  bes.  54;  S  ch  ö  1 1  a.  a.  0.  S.  2;  K.  Wachs- 
mnth  238;  Wilamowitz  im  Hermes  XXII,  S.  121  ff.  und  wegen  der  Ai- 
antis  als  einzige  Ausnahme  S.  122,  A.  1. 

*)  a.  d.  in  A.  5  a.  0.  u.  nach  ihm  P  s  e  1 1  u  s ,  iupi  8ix<Bv,  hinter  dess.  de 
oper.  daemooum  ed.  Boissonade,  Norimb.  1838,  S.  103. 

')  Dies  vermutete  schon  Hermann  und  fand  hierin  auch  die  Teilung 
in  drei  Trittyen  begründet. 

«)  Dagegen  sprach  sich  aus  Schömann,  Verf.  S.  64.  Gegen  Sa uppe, 
de  demis  urban.,  der  den  Nachweis  erbringen  wollte,  dass  die  zehn  Phylen  in 
den  städtischen  Demen  vertreten  gewesen  seien,  erklärte  sich  Meier  in  der 
allg.  L.-Zeitung  1846,  S.  108)  ff.;  doch  s.  Lolling  306,  A.  1;  vgl.  auch  K. 
Wachsmuth  238  ff.  und  gegen  diesen  wieder  im  Sinne  Lollings  W.  Ju- 
deich in  Jahrb.  f.  Phil.  1890,  S.  737  ff. 

*)  Aristo!,  'Air.  noX.  21:  divers  Ii  xal  xr,v  xü,P«v  xal  lipou^  xpia- 
xovta  p&pri,  8ixa  plv  z&t  nspi  tb  Soru,  8ixa  zf&  xapaXiaj;,  8exa  5s  riic  {isooYefou 
xai  xa*Vca$  inovojidaac  -ptTtüs  4y.XV,f<oosv  -rpstj  slj  ttjv  ?puXt(v  fcxäorTjv,  ßntog  ixäTti) 
jircdx'O  Ttävxtüv  täv  tötxwv  mit  K  e  n  y  o  n  S.  55. 

•)  Vgl.  Aristot.  a.  a.  O.  und  oben  S.  314,  A.  1  f.  und  die  dort  citiert. 
Inschriften  mit  G.  Hirschfeld  im  Hermes  VII,  486  ff.;  C.  Schäfer  in 
Mitt  arch.  Inst.  V,  85  ff.;  Köhler  ebenda  VII,  108  ff.  und  X,  109  f.;  Dit- 
tenberger  im  Hermes  XVI,  184  ff.,  der  189  darauf  aufmerksam  macht,  dass 
sie  ebensowenig  wie  die  Phylen  örtlich  zusammenhängende  Distrikte  waren. 

T)  Köhler  in  Mitt.  arch.  Inst.  X,  109  f.,  der  auch  das  Nötige  gegen 
Schäfer  S.  87  bemerkt;  Köhler  schliesst  sich  auch  K.  Wachsmuth 
n,  1,  S.  52,  8  an;  vgl.  auch  Gilbert  1,  143,  A.  4. 

•)  Vgl.  Tittmann  302;  Grote  II*,  418,  419;  Duncker  595  f.;  Bu- 
solt 615,  616  f.;  Schömann  356;  Schvarcz  35. 

")  Aristot.  a.  a.  0.,21:  er.sna  ^cjXtjV  ■rcsvTaxootfoy;]  dvtl  ~rtpaxoa{ü>v 
x[on]43Trjo*v,  nevr/jxorca  4£  sxäarT,;  <pX?,c;  vgl.  A  e  8  c  h.  III,  2;  C.  I.  A.  1,57  a, 

Her  mao  n  ,  Lehrbuch  l.  riUaWaUertumcr.  0.  AnBmge  26 
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fünfzig1),  obgleich  sie,  wie  es  scheint,  bald  ganz  aufgehoben  und 
die  Geschäfte  ihrer  Vorsteher  namentlich  an  die  Demarchen  über- 
tragen wurden9).  Die  Zahl  der  Demen  selbst  betrug  später 
allerdings  hundertvierundsiebenzig  *) ;  und  Herodots  lange  angezwei- 
felte * )  Angabe  von  zehn  in  jeder  Phyle  6)  wird  auch  jetzt  nicht 
durch  die  nun  sichere  Lesung  in  Aristoteles'  'ASbjvatav  7toXtTe(a*) 
bestätigt,  kann  aber  gleichwohl  nicht  mit  Entschiedenheit  zurück- 
gewiesen werden.  Die  Demeneinteilung  beruhte  ausschliesslich 
auf  dem  gegebenen  Gemeindeverbande7),  ohne  irgend  welche  son- 

Z.  81:  ßouXs&aiv  xoüfcj  7Mvxa[x]o[o{]ou[g] ,  b,  Z.  8:  x]ov>g  7vevxaxoa£o'j£  nplv  rca6- 
eo&ai  rfjc  äpx*i€»  H»  809  (=  D  i  1 1  e  n  b  e  r  ge  r ,  I,  112),  78  f. :  xijv  8k  ßouXijv 
xoi)€  Ttevxaxoaiotig,  vgl.  C.  v.  Osenbrüggen,  de  senatu  Athen.  S.  5  ff. 

')  Phot.  288  Pore.:  b  KXsiÖijuos  iv  -rg  xpix^j  cpjolv,  fixi  10ltio8*vo->; 
Ö4xa  qpuAd$  ttonfaavxos  dvxi  xÖW  xsoadpwv  ouväßi)  xal  slg  n«vxr(xovxa  usprj  dtaxa- 
Yfjvott*  owxoa«  8*  sxdXoov  vauxpapiac;  vgl.  Böckh,  Staatsh.  P,  359  (I*.  323) 
und  Droy  Ben  in  Schmidts  Zeitschrift  VIII,  S.  405 ;  C  u  r  t i  u  s  I*,  368 (•  376) ; 
Schömann  393.   Vgl.  oben  S.  314,  A.  1  ff. 

*)  Schol.  Aristoph.,  Nub.  37:  'ApioxoxiXifjg  8s  rcspl  KXeio&4vo?>s  qpTjoi  • 
xaxesxijos  8s  xal  8rjudpxot>c  xijv  aixijv  5xovxa$  erciueXeiav  xotc  *pöx»pov  va-jxpdpoi;- 
xal  -(äp  xoi»g  Si^iioo^  dvxi  töv  vauxpap£u>v  iitotycsv ,  bestätigt  durch  A  r  i  8 1  o  t., 
'A0-.  jioX.  21  =  Pap.  Berol.  fg.  II  a,  2  ff.;  vgl.  Harpocr.  u.  8iftiapxo?  und 
vavxpopixd  (R  o  s  e  ,  Aristoteles  Pseudepigr  S.  419  f.) ;  Poll.  VIII,  108;  u.mehr 
bei  Platner,  Beitr.  S.  156  ff.;  Meier,  Bon.  damnat  S.  204;  Philippi 
154  f.;  Stoj  entin  39  ff.;  F  legier  174;  unrichtig  Oncken  II,  457,  A.  1. 

s)  Strabo  IX,  1,  16,  C.  396;  vgl.  Eustath.  zur  Ilias  II,  547  S.  215. 

*)  Grote  0»,  415  (IV,  177);  B  u  r  s  i  a  n  268,  A.  I  u.  Landwehr  163  ff., 
der  allerdings  von  einer  richtigen  Lesart  des  Papyrus  Berol.  ausging;  doch 
die  sonst  von  ihm  gegen  die  Hundertzahl  der  kleisthenischen  Demen  vorge- 
führten Gründe  fallen  nicht  ins  Gewicht.  Hermann  gab  wenigstens  zu, 
dass  zu  irgend  einer  Zeit  wirklich  nur  hundert  gewesen  sein  mochten,  wie  es 
Sauppe,  dem.  urb.  S.  5  sehr  scharfsinnig  aus  dem  'Apa^v  sCg  xöv  fcxaxiv 
■fjptüwv  bei  Herodian  ix.  uov.        S.  17,  8  geschlossen  habe. 

*)  H  e  r  o  d.  V,  69 :  3exa  xs  8r]  ^oXdpxoog  dvxi  xsoospcov  ino'.ijos,  8axa  8s  xai 
xoög  drjuoug  xa~:dvs'.us  4?  xdg  yuXds ;  für  Säxa  8s  xal  xoög  ör^ous  schlägt  L  o  1- 
1  i  n  g  (8eXx.  dpx-  1889,  8.  31)  mit  Rücksicht  auf  die  in  der  von  ihm  edierten 
Inschrift  vorkommenden  Phrase  I,  84:  vsluat  aöxov>c  es  *°i>C  8r,}ioo£  xal  xd; 
■fuXdc  3sxaxa  vor:  »8«xaxii  xal  xojg  Sijuoug*. 

•)  C.  22:  xoöxwv  8s  Y*voa*vo)v;  Diels  las  S.25f.  im  fg.  II  a,  Z.  12:  [ixa- 
x]6v  8i  ysvouivmv  8^[(uuv] ;  von  den  früheren  vgl.  C  u  r  t  i  u  b  4  367  (e  375); 
Schömann,  Verfassungsg.  61  ff.;  Philippi  158;  Hug  17  f.;  Busolt 
in  Müllers  H.B.  IV,  120;  Stein  zu  Herodot;  Wilamowitz  im  Hermes 
XXII,  S.  124;  s.  Bauer  in  der  .österr.  Mittelschule"  1891,  S.  268. 

7)  Daher  grosse  und  kleine  öt,|ia.:  Demosth.  LVII,  57:  8oot  xöv  luya- 
Xe>v  £rjua>v  koxf ;  O.  M  ü  1 1  e  r ,  de  demis  atticis,  Nordhusae  1880,  D.t  S.  9  ff. ; 
S  z  a  n  t  o ,  Untersuch,  über  das  attische  Bürgerrecht  34  f. ;  Köhler  a.  a.  0. 
105  ff.;  Haussoullier,  la  vie  municipale  en  Attique,  Paris  1884  (=  Bib- 
lioth.  des  6colea  francaises  d'Athenes  et  de  Rome.  38.  Bd.)  S.  1. 
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stige  Beziehungen  ins  Auge  zu  fassen.  Die  Namen  der  Demen 
liaben  verschiedenen  Ursprung  l) ;  manche  gehen  auf  Ortsnamen  *), 
andere  auf  Namen  adeliger  Geschlechter9)  zurück.  Doch  ist  die 
Namensähnlichkeit  einzelner  Demen  mit  alten  Geschlechtern  eben- 
sowenig für  einen  fortdauernden  Zusammenhang  zwischen  beiden 
massgebend  *),  als  Mitglieder  des  nämlichen  Geschlechts  auch  den- 
selben Demos  zu  haben  brauchten 6).  Wohl  lassen  die  patronymischen 
Namen  auf  ursprüngliche  Angeseasenheit  der  gleichnamigen  Ge- 
schlechter in  den  betreffenden  Demen  schliessen ') ;  ob  diese  Demen 
aber  eine  eigene  Klasse  adeligen  Herrenlandes  im  Gegensatze  zu 
den  Bauernorten  bilden  7),  mag  dahin  stehen,  so  bemerkenswert  es 
auch  ist,  dass  fast  keiner  derselben  an  der  Küste  liegt,  wo  wir  ge- 
rade eine  grossere  Anzahl  von  Namen  topographisch  verfolgen 
können  8).  Im  übrigen  ward  jeder  Bürger  ohne  Rücksicht  auf  seinen 
Wohnort  lediglich  der  Gemeinde  beigezählt,  welcher  seine  Familie 
zu  Kleisthenes  Zeit  angehört  hatte 9) ;  allerdings  wohnten  auch  viele 
Bürger  in  ihrem  Demos10). 

')  Etymol.  M.  S.  327:  ot  yäp  tf^u  iöv  'Aihjvaicov  f(  dnd  töv  lintov  dwd 
■yüv  Ttapaxsiiiivov  a'JTOlj  i)  dnö  xöv  iv  aü-coTj  cpuxtbv  r)  drcd  xöv  oixTTodvrov  dvSpöv 
fj  yuvauaüv  (tbvo^ao|iivot  eloi),  z.  T.  bestätigt  durch  Aristot,  'A(K  noX.  21 
(=  Pap.  Berol.  II  a,  5  ff.) :  jrpocrjYÖpstws  dt  xfiv  Öi^wv  xouc  uiv  d*ö  twv 
s[»v],  toi»c  tk  dnö  tßv  xTiodvxwv;  vgl.  Schömann  388;  Philipp i  150; 
Landwehr  162  f.;  Kagtromenoa  $.18;  Haussoullier  S.  2  ff.; 
Ken  jon  56. 

3)  Aphidna,  Bäte,  Besä,  EleuBis,  Gargettos,  Ikaria,  Eephisia,  Kolonos, 
Lamptra,  Marathon,  Oinoe  n.  a. 

»)  Aithalidai,  Aueridai,  Butadai,  Daidalidai,  Kothokidai,  Kropidai,  Peri- 
thoidai,  Skambonidai,  Thymoitadai  u.  a.;  vgl  Töpffer,  attische  Genea- 
logie 315  f. 

*)  Vgl.  E  p  i  c  u  r.  bei  Diog.  L.,  X,  1 :  xöv  ö^uwv  rapYT/xnoc,  ytooot  8«  xoO 
xöv  «frtXaftAv ,  und  mehr  bei  Buttmann,  Mythol.  II,  S.  316;  Böckh  in 
Heidelb.  Jahrb.  1818,  S.  312  und  C.  Inscr.  I,  106  und  II,  650;  Meier,  de 
gentü.  35;  Grote  II', 50 (III, 85);  vgl.  Szanto  a.a.O.  49 f.;  eine  Ueberein- 
stimmnng  wie  bei  dem  Redner  Lykurg,  der  xßv  öiftnov  Bo'jxdötjc  yivovt  di  täv 
'Ex»oßouxa8<5v  war,  ist  selten;  s.  Bossler,  de  geni  sacerd.  4. 

•)  Vgl.  die  Brytiaden  [Dem.J  LIX,  §61,  Amynandriden  bei  Boss,  Demen 
S.24;  auchThuky  didesn.  Miltiades  bei  Plut.,  Cimon.4;  vgLSzanto 
a.  a.  O. 

•)  Vgl.  Suidas  u.  IIspi&ol8ai  mit  HauBsou  liier  S.  2  ff. 
*)  Wie  dies  u.  a.  Niebuhr  a.  a.  O.  und  Gra  uert  in  dessen  Rh.  Mus. 
I,  180  andeuteten. 

•)  Strabo  IX,  1,  12  ff.,  C.  395  ff;  vgl.  Schömann  888,  A.  1  und 
Philippi  150. 

•)  Aristot.,  'A&.  noX.  21 :  xcd  8y)|iöxac  sicoItjosv  dXX^Xoov  toü(  otxoOvtag 
iv  ixäatq)  -öv  Ö^jmöv,  Iva  inj  Tcanpitov  Tipoaayopwtov™«  i{js  X*YX«a<*v  x0&5  vaorco- 

26* 
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Die  demokratischen  Elemente  der  Bürgerschaft  verstärkte  Klei- 
sthenes obendrein  durch  die  Beisassen  und  eine  bestimmte  Art  von 
Sklaven').  Auch  rührt  von  ihm  die  Einrichtung  des  Ostrakisraos 
her  *),  welche  das  Volk  in  den  Stand  setzte,  sich  eines  jeden,  dessen 
Anwesenheit  im  Staate  mit  den  Prinzipien  seiner  Regierung,  nament- 
lich der  allgemeinen  Rechtsgleichheit,  unverträglich  schien,  wenigstens 
für  eine  Reihe  von  Jahren  auch  ohne  äusseren  Anlass  durch  eine 
ehrenvolle  Entfernung  zu  entledigen.  Zunächst  wendete  sich  der 
Ostrakismos  gegen  die  Tyrannenfreunde,  in  der  sich  entwickelnden 
Demokratie  wurde  er  immer  mehr  zu  Parteizwecken  benützt3).  Das 


XHai,  dXAd  x&v  8r,u»v  dvaYoprioxjiv ;  Schümann,  Com.  366;  Curtius  I*. 
367  (6  375);  Schömann  389;  Hug  31  f.;  SzantobO;  falsch  Luzac, 
de  Socrate  cive  99. 

lo)  Dem.  LVII,  10 :  xotJ  y*P  8>Juou  6ulv ,  &  dv^psg  Sixoaxal,  rcivts  xal  xpid- 
xovxa  oxdöia  xo*3  doxeoj  &r.ixpvio$  xal  twv  TiXs£axu>v  4xtl  olxoüvxoiv  4ti- 
5A>jXt>&scav  ol  noXXoi. 

*)  Die«  ist  der  Sinn  von  Aristot.  Poüt.  III,  1,  10,  1275  b,  36  f.:  wo/U 
ydp  ivuXixsucs  £4vgi>£  xal  SoOXoug  uexoixou;,  eine  Stelle,  betreffs  deren  es 
nur  zweifelhaft  ist,  ob  mit  G  r  o  t  e  II1,  411,  A.  2  (Jacoby-Rühl  101,  A.  1) 
und  Bernays  (herakl.  Briefe  S.  155  f.),  denen  fast  alle  Gelehrten  folgten: 
Curtius  «370  f.  (•  378  f.);  Duncker  592;  Busolt  613;  Pöhlmann 
390,  A.  5;  Schümann  355;  Gilbert  144;  P  h  il  i  p  p  i  166  f.;  Hug  (Ms.): 
Flegler  169  f.,  zweifelnd  auch  O ticken  II,  456  und  Schvarcz84; 
Wilamowitz  im  Hermes  XXII,  S.  224,  A. 3,  usxoixovg  ab)  übergeordneter 
Gattungsbegriff  zu  gtvouc  und  öoOXouc  zu  ziehen,  oder,  woran  schon  Her- 
mann dachte  und  was  sich  für  die  Stelle  mehr  zu  empfehlen  scheint,  jxetoi- 
xous  als  Glossem  zu  £4vouc  zu  streichen  ist.  Denn  offenbar  konnte  Kleisthenes 
nicht  weiter  gehen,  als  Fremde,  die  sich  in  Athen  niedergelassen  hatten,  oder 
Sklaven,  die  freigelassen  worden  waren  oder  zu  den  x^ptc  oixoövxsc  zählten, 
unter  die  Bürger  aufzunehmen-,  vgl.  im  allg.  H.  Schenkt  in  den  Wiener 
Studien  III,  22.  Dass  Aristoteles,  um  beide  Klassen  der  neu  Aufgenommenen 
zu  kennzeichnen,  nicht  usxoixovc  xal  dusXeyöipoyc,  wie  Schenkl,  de  metoecis 
Atticis  S.  6  wollte,  gesagt  hat,  findet  darin  seine  Erklärung,  dass  ja  auch  die 
Freigelassenen  zu  den  Metöken  zählten.  Schenkls  Gründe,  um  zu  beweisen, 
ilaes  erst  seit  Kleisthenes  das  Metökentum  zu  Athen  bestanden  habe,  sind,  wie 
auch  Hug  (MS.)  erkannte,  unzureichend  und  keineswegs  überzeugend.  Wi- 
lamowitz (Hermes  XXII,  S.  248)  spricht  von  der  Schaffung  des  neuen 
Metökenrechtes ;  vgl.  unten  §  75. 

»)  Aristot,  *A&.  noX.  22:  xo0$  ö'  dXXouc  totvot  x6v  KXsw&4vt)v  atox^o- 
u4voo  xoO  äXi^u;,  4v  oC{  4x4&tj  xal  6  xspl  xo0  darpaxioiioO  vduoc;  vgl.  Ael., 
var.  hist.  XIU,  24  und  unten  §  90  [§  130,  A.  10]. 

")  Aristot.  a.  a.  O.:  xöxs  itpffixov  (2  Jahre  nach  der  Schlacht  bei  Ma- 
rathon) 4xpV,aavxo  ^P1  ™3  ötrcpaxtoiioO ,  8$  4x44h]  otd  ttjv  öxo^av 
xfiv  4v  tatj  iuvdutoiv  6  ydp  IIeia(axpaxo;  ir^aftoybi  xal  oxpaxTJY&€  d>v  töpavvo^ 
xax4oxij-  xal  npöxoc  dboxpaxiaihj  xöv  ixslvou  ouyysväv  "Ircxapxoc  Xdpuou  KoXux- 
xsü;,       8v  xal  jidXwxa  xiv  vcuov  Sdijxsv  6  KXsw*4v>}s  —  4nl  jikv  o5v  irrj  y'  toi* 
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erste  Opfer  desselben  war  nicht  Kleisthenes,  wie  spätere  Gewährs- 
männer berichten  sondern  Hipparch,  Charmos'  Sohn  s).  Bemerkens- 
wert ist,  dass  für  den  Aufenthaltsort  der  Ostrakisierten  später  eine 
bestimmte  Grenzlinie  gezogen  wurde8). 

Litteratur  über  den  Ostrakismoe:  Meier  in  Hall.  Encykl.,  Sect.  III, 
B.  VIT,  S.  180  ff.;  Heumann,  de  ostracismo  Atheniensium,  Recklinghausen 
1839,  4.,  S.  5—9 ;  auch  Klotz,  Archiv  IX,  S.  352  ff ;  A.  F  i  1  o  n ,  Hirt,  de  la 
democratie  Athenienne,  Paris  1854,  S.  31  ff.;  Lngebil,  Jahrb.  f.  Phil.,  IV. 
Supp).  167  ff,  welcher  die  Einführung  des  Ostrakismos  in  die  Zeit  nach  Ein- 
führung der  Pbyl en reform ,  zunächst  nach  dem  Jahr  496  vor  Chr.  verlegen 
wollte;  Onckens  (II  458  ff.)  Zweifel  erwiesen  sich  als  unbegründet;  Gött- 
1  in  g  in  den  Ber.  d.  Leipz.  Ges.  1854,  S.  22  ff;  Grote  II»,  429  ff.  (Jacoby- 
Rühl  104);  C  u  r  t  i  u  s  *  872  (•  380);  D  u  n  c  k  e  r  VF,  604  ff. ;  Busolt  619  ff. 
u.  in  Maliers  H.B.  121  f.;  P ö  h  1  m  a  n  n  ebenda  III,  390,  A.  6;  H  o  1  m  506  ff.; 
Gilbert  144  ff.  und  Beitrage  zur  inneren  Geschichte  Athens,  Leipzig  1877. 
S.  228  ff,  237  ff.;  Sturm,  der  Ostrakismos  und  seine  Bedeutung  in  Athen, 
Wien  1878,  Pr.;  Flegler  178  f.;  Fi  1 1  eu  1-Dö  hl  er,  das  Zeitalter  des 
Perikles  S.  68f.;8chvarcz36;  Bei  och,  die  attische  Republik  seit  Pe- 
nk] es,  Leipz.  1884,  S.  339  f.;  C  an  et  II,  252  ff-,  Zurborgim  Hermes  XII, 
198  ff.,  XIII,  141  ff.  und  in  Jahrb.  f.  Phüol.  CXV,  S.  834  ff;  V aleton  in 
Mnemosyne,  N.  F.  XV,  33  fi.,  129  ff,  337  ff.;  XVI,  1  ff.,  162  ff..  214  ff.;  Hous- 
*aye  in  Re'vue  des  deux  mondes.  55.  Bd. 


~öv  tupdwoüv  qplXoyg  <i>axpdxt£ov,  <&v  x^Plv  ^  v&uoc  exiJbj,  usxd  tk  xaöxa  x$  xs- 
~ipxtp  ixw  xal  x&vdXXcov,  sl  xig  fioxoli)  |is(«a>v  stvai,  [tsd'toxavxo,  vgl. 
Pap.  Berol.  IIb,  Z.  6  ff.  mit  Diels  S.  27  ff;  Landwehr  160  f.;  V  ale- 
ton XVI.  165 ff.  u.  222  ff;  Plut.,  Aristid.  1:  x$  8'  ioxpdxcp  6  8ii  Sögotv 
tj  y*v°C  *l  Ulfou  iüvajuv  ynip  xoü£  noXXouj  voui^cusvo«  {msrci;rtsv,  6ww  xal  Adjiwv 
ö  TleptxXsoug  MäaxaXoz,  &xi  x6  qppovstv  i&cxsi  xig  etvai  7ispixx6c,  ft^toaxpaxtoöij . 
vgl.  auch  das  Vorhergehende.  S.  §  166  (66,  A.  12)  u.  90.  Die  Entwicklung 
des  Ostrakismos  verkannte  Lugebil  a.  a.  O.  119  ff.,  162,  dem  Gilbert 
in  den  Beiträgen  a.  a.  O.  folgte;  doch  vgl.  denselben  in  d.  Altert.  145  f.;  s. 
G  r  o  t  e  *  429  f. ;  Busolt  620,  A.  3  und  in  Müllers  H.B.  a.  a.  O  . ;  im  bes. 
^chömann  193  f.;  Diels  27  f.;  Sturm  14  f.,  32  f.;  Valeton  XV, 
131  ff.,  154  ff,  vor  allem  162  f.,  351  ff. 

')  A  e  1  i  a  n  a.  a.  O. :  aixöc  ixt>xs  tJJc  xaxaiixr^  rcpwxog;  vgl.  Lugebil 
130;  Sturm  4?. 

*)  A  r  i  s  t  o  t  a.  a.  O.  mit  D  i  e  1  s  S.  28 ;  Plut.,  Nie.  1 1  vgl.  Harpocr.o. 
W.  160f.  mit  Weste  r  mann  zu  Solon  1  u.  die  Erklar,  zu  Lycurg.,  Leoer.  117. 
Ueber  die  übrigen  vom  Ostrakismos  betroffenen  Personen  vgl.  Aristot.,  'A6-. 
itoX.  22  ff;  Grote  "437,  430;  Sturm  34  f.,  41  ff;  Canet  U,  258  ff.; 
Valeton  XVI,  163  ff. 

*)  Aristot.  a  a.  O.  22:  xal  x6  Xotrciv  ßpiaav  xo7.;  daxpaxi^ojiivoic  ivxAg 
rspaiaxoO  xal  2xuX?.a£o'j  xaxoixstv  ft  dxtjioug  slvat  xa&drcag,  vgl.  §  90  (130,  A.  16). 
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§  72  [112].   Vollendung  der  reinen  Demokratie. 

Unter  Kleistbenes  selbst  oder  doch  in  die  unmittelbar  fol- 
gende Zeit,  ja  sogar  erst  nach  der  Schlacht  bei  Plataiai  (479  v.Chr.)1) 
wurde  bisher  die  wichtige  Veränderung  verlegt,  derzufolge  für  die 
Besetzung  aller,  oder  doch  wenigstens  der  meisten  ordentlichen 
Staatsämter  statt  der  Wahl  das  Los  eingeführt  ward ;  und  man  fand 
hiezu  vor  allem  darin  die  Berechtigung,  dass  in  dieser  Zeit  des  po- 
litischen Aufschwunges  die  Wirksamkeit  des  Einzelnen  völlig  hinter 
der  selbstbewussten  und  konsequenten  Thätigkeit  verschwindet, 
welche  das  Volk  als  Ganzes  nach  Innen  und  Aussen  im  Interesse 
seiner  jungen  Freiheit  entwickelte  *).  Doch  bezeugt  die  neugefun- 
dene Quelle,  die  'Aibjvauüv  7coXcte''a,  dass  der  Uebergang  von  der 
Cheirotonie  zur  reinen  Loswahl,  wie  sie  in  späterer  Zeit  üblich 
wurde  *),  kein  unvermittelter  war,  dass  vielmehr  schon  zu  Drakons 
Zeiten  das  Los  bei  der  Besetzung  einzelner  *)  Aemter  eingeführt 
war6).    Für  Solons  Epoche  und  die  folgende  Zeit  überliefert  Ari- 

')  Dagegen  spricht  schon  H  e  r  o  d.  VI,  109 :  f,v  ydp  äv«4xax&g  ^nrjqp iöo?4pos 
6  xfy  xud(iq>  Xax«v  *A«tojva£ti>v  noAifiapxoc  u.  P  1  u  t.,  Aristid.  1 ;  allerdings  stritt 
man  bereits  im  Altertum,  wann  Aristeides  und  ob  xuxixsuxög  oder  sXqiivow  *A$rr 
vaCtov  fcgev,  und  von  demselben  Polemarchen,  der  bei  Herodot  xt>du<p  Xax&>v 
heisst,  sagt  P a u s a n.  1, 15, 3  ipr,xo ;  vgl.  S. 407,  A.  1  ff.  mit  Headl  am  184. 
Wie  die  berührten  Nachrichten  zn  vereinigen  sind,  ergibt  sich  jetzt  aus  der 
Thateache,  dass  der  Losung  eine  Vorwahl  vorausging.  Dass  mit  Vernunft- 
gründen allein  die  Sache  in  dem  vorliegenden  Falle  nicht  entschieden 
werden  konnte,  bewiesen  zur  Genüge  die  bisherigen  Versuche,  durch  welche 
beide  Parteien  die  gegebenen  Thatsachen  von  ihrem  Standpunkte  erklären 
zu  können  vermeinten. 

*)  Her.  V,  78 :  SijXot  Ii  ou  xax*  sv  uoOvov  ,  dXXd  rcavxax'?,  *)  Isrftopir^  eb; 
iav.  xP^jP1»  OTW'JÖatov,  sl  xol  'A(h;va!oi  Tupaweudjisvoi  ukv  o&dauSv  xöv  o<f  dag  rcept- 
otxeövrtov  fjaav  xä  TtoXiuxa  dutivcu;,  drcaXXaxiKvxsc  öi  xopivveov  u.axp$  uptöxo: 
iyivovxo.  Zrt\ol  a>v  xaTra,  Sri  %a.-ztyi\uvoi  uiv  &&sXoxdxsov  &i  ÖscrcixiQ  ip^a^iisvct, 
iXiu&tpwHvuav  3i  a-kög  Ixaoxos  iam$  npostouisio  xaxspyä^o^at.  S.  dazu 
Bahr,  III,  S.  149. 

')  Vgl.  die  S.  407,  A.  1  cit.  Stelle  der  'A8-.  iwX. 

*)  Vgl.  K  e  n  y  o  n  zu  der  in  der  folg.  Anm.  cit.  Stelle  und  G  o  m  p  e  r  z. 
die  Schrift  vom  Staate  der  Athener  und  ihr  neuester  Beurteiler  S.  81  ff. 

*)  C.  4:  xXnjpoOod'ai  Ss  xal  xatjxnjv  (d.  i.  xijv  ßouXy.v)  x»l  [xd]{  dX[Xa{J 
dpxd?  u.  s.  w.  Diese  Stelle  in  Verbindung  mit  dem  in  der  folg.  Anm.  cit 
Belege  beweist,  dass  Fr.  Cauera.  a.  0.  S.  4  mit  Unrecht  einen  Widerspruch 
findet  zwischen  der  in  der  'A$.  rcoX.  gegebenen  Darstellung  und  der  Erklärung 
bei  Arist.  Polit.  II,  9,  2,  1273b,  40  f.:  ioixs  1'öXtov  ixalva  uev  önäpxcvxa 
rcpdxepov  oö  xaxaXOoat  xijv  xe  ßouXijv  xai  xrjv  xtöv  dpxöv  atpsoiv  oder  III,  6. 
7,  1281b,  32  ff.;  vgl.  jetzt  auch  Niemeyer  in  Jahrb.  f.  Philol.  1891,  S.408 
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stoteles,  dass  bei  den  Archontenwahlen  jede  Phyle  je  10  Bewerber 
aus  ihrer  Mitte  nahmhaft  machte,  unter  denen  dann  das  Los  ent- 
schied ;  ähnliches  geschah  auch  bei  den  anderen  Aemtern  1).  Seit 
der  Tyrannis  wurden  die  Archonten  durch  Wahl  besetzt,  bis  man 
nach  487  das  durch  Solon  eingeführte  Verfahren  wieder  aufnahm, 
indem  man  auch  hiebei  den  Demen  Einfluss  dadurch  verschaffte, 
dass  bei  der  Vorwahl  in  den  einzelnen  Phylen  500  Demoten  ihre 
Stimme  auf  eine  Person  vereinigen  mussten,  damit  sie  als  Kandidat 
gelten  konnte9).  Auch  dies  war  eine  Folge  von  dem  Erstarken 
des  demokratischen  Elementes  in  der  athenischen  Verfassung  seit 
Kleisthenes.  Weg  war  nunmehr  die  Furchtsamkeit,  mit  der 
Athen  vor  kurzem  noch  Persiens  Schutz  gegen  Sparta  suchen  zu 
müssen  geglaubt  hatte;  mit  Begierde  nahm  es  jede  Gelegenheit  wahr, 
iu  der  Nähe  und  Ferne  seine  frische  Kraft  zu  üben.  Und  im  glück- 
lichen Kampfe  mit  Boiotien  und  Chalkis5),  im  kühnen  Wetteifer 


und  P.  Meyer,  des  Aristot.  Politik  und  die  'A&ijvatov  noXixsJa,  Bonn  1891, 
S.  44  ff. 

')  'A*.  tcoX.  8:  xdg  8'  dpxdg  tnolipt  xX-jjpcoxdg  ix  npoxp(:n)v,  [°Y}Z 
[*xdo]xYj  Ttpoxptvtts  xöv  yuXöv,  npouxptvsv  f  toü{  swta  dpxovxcxc  exdoxi)  8ixx 
x«!  [ix]  xoO[xtov  ixXij]pot>v  (K.-W.)  (xo6[xot)g  exX>$]pouv  K.),  ßd-tv  in  8 1  a  \i  i  v  e  i 
-xl{  ?uXortc  -6  84xa  xXrjpoöv  Sxdoxnjv,  th*  ix  xouxwv  xoa(ie6e[i]v ,  vgl.  C.  26 
(S.  408,  A.  3)  mit  30  (S.84  K.)  u.  31  (S.  86);  darauf  bezieht  sich  wohl  Isoer. 
VE.  22 :  oOx  ig  d  d  v  x  a>  v  xdg  dpxdg  xXrjpoOvxsg,  dXXd  to-ig  ßtXxCoxouc  xal  xoüe 
SxaveuxixGoc  iy  fxacxov  xöv  Ipytov  Jtpoxpivovxsg  (vgl.  XII,  145  [folg.  Anm.]>. 
Auf  Grund  von  I  b  o  c  r.  VII,  22  vermutete  schon  F  u  b  t  e  1  de  Coulanges 
a.  a.  O.  636  f.  eine  wenn  nicht  gesetzlich  bestimmte,  so  doch  durch  den  Usus 
festgehaltene  Vorwahl;  gegen  ihn  allerdings  Nicole  a.  a.  O.  55,  166  f.; 
doch  vgl.  auch  Headlam  S.  39  f.  u.  bes.  185  f.  Keny on  verweist  S.  21 
auf  [D  e  m.]  LIX,  75:  xöv  usv  ßotc&i*  —  6  Sfjjioc  $pstxo  Ix  npoxpixov  xax  dv8pa- 
Y»Wav  xstfo-ovfflv;  vgl.  Plat,  Leg.  VI,  768  D  f. 

*)  'Ad1.  7wX.  22 :  vj&bq  &•  xö  &oxdpq>  Sxsi  TsXtoivou  fipxovxog  txodutuoav  xoog 
iwea  apxovxag  xaxd  tpuXä{  ix  xöv  xpoxpiS-4  vtcov  &ji6  xöv  8i]uoxÖv 
^evxaxooitov  xol«  jisxd  xijv  xupaw(8a  rcpöxov  (o(  8k  repixspoi  Ttdvxsj  f<oav  aJps- 
-oi).  K  e  n  y  o  n  bezieht  S.  60  xevxaxocfoug  auf  Ttpoxpt&svxwv  und  findet  an  der 
tranzen  Stelle  einen  Irrtum  des  Aristoteles.  Der  Widerspruch ,  welchen 
Cauer  a.  a.  0.  S.  60  mit  der  S.  406,  A.  5  cit.  Stelle  findet,  liegt  nicht  vorj 
der  Zusatz  pexd  xrjv  xupavv(8a  muss  besonders  beachtet  werden.  Die  im  Textf 
gegebene  Erklärung  wird  unterstützt  durch  I  s  o  c  r.  XII,  145 :  ntpl  8  s  x  o  t»  g 
x  0  x  o  i»  g  xP4vouC  x«*!axaoav  iitl  xdg  dpx&c  xoüg  xpoxpidsvxa; 
•>  n  ö  xöv  cf  uXexöv  xaü  8  tq  \i  o  x  ö  v. 

*)  Vgl.  Her.a.  a.  0.  und  Einzelnes  mehr  bei  Paus.  T,  28, 2,  IX,  6, 1 ;  A e- 
lian,  V.Hist  VI,  1;  Himerius  bei  Phot.  Bibl.  364  A,  Bekk.  mit  Boeckh  I\ 
501  (I1  557)  und  Wachsmuth,  All  1,  S.  549  ff.;  Grote  II2,  442 ff.;  Cur- 
tius  «375  und  378  f.  (*383  und  386  f.);  Busolt  622  f.;  Pöhlmann  891; 
Holm  509  f. 
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mit  Aigina')  gelangte  es  zu  dem  Gefühle  seiner  Stärke,  wodurch 
es  bald  nachher  auf  dem  Schlachtfelde  von  Marathon  seine  Feuer- 
probe bestand ,  ein  Sieg,  der  nicht  minder  für  die  Befestigung  der 
Demokratie  im  Innern  als  für  die  äussere  Unabhängigkeit  Athens 
von  entscheidender  Wichtigkeit  war*).  Unter  solchen  Umständen 
kann  es  daher  auch  nicht  auffallen,  einen  der  reinsten  Menschen, 
welche  die  Geschichte  kennt,  Aristeides,  durch  Eröffnung  des  Zutritts 
zum  Archontate  und  den  übrigen  Staatsämtem  für  die  Bürger  der 
ersten  3  Schatzungsklassen 8),  ohne  Rücksicht  auf  Geburt  oder 
Schätzung,  die  bedeutendste  Schranke  wegräumen  zu  sehen,  welche 
Solon  noch  dem  demokratischen  Elemente  gesetzt  hatte4),  wenn 
man  erwägt,  dass  er  es  für  ein  Geschlecht  that,  in  dem  sich  alle 
durch  gleiche  Teilnahme  an  dem  Interesse  des  Ganzen,  durch  gleichen 
Gehorsam  gegen  die  Gesetze,  durch  gleiche  Aufopferung  für  das 

«)  Vgl.  Her  od.  VI,  85-94  und  mehr  bei  0.  Müller,  Aeg.  S.  112  ff.; 
Grote  II».  447  ff;  Curtius  II*,  6  ff.  (ö  6  ff.) ;  Duncker  583  f.;  Busolt 
II,  59  ff.  (bes.  auch  62,  A.  1);  Pöhlmann  391;  Holm  510  ff.;  Bauer, 
literarische  und  historische  Forschungen  zu  Arist  'A$  noX.  S.  60  f. 

*)  Daher  der  Ruhm  der  dtvSpat  Mapadtuvoudxai  bei  Aristoph.  u.  andern ; 
vgl.  ROtscher,  Aristoph.  und  sein  Zeitalter  S.  85 — 93  mit  Hermanns 
Ree.  in  Heidelb.  Jahrb.  1829,  S.  604  ff.,  auch  Funkh&nel  in  Zeitechr.  f. 
Altert.  1836,  S.1044,  der  freilich  mit  Recht  auch  darauf  aufmerksam  macht,  wie 
die  gewöhnlichen  Auffassungen  nur  die  Lichtseite  herauskehren ;  anders  schon 
T  h  e  o  p.  bei  Theo  Progymn.  ü,  8, 1, 306  M. :  ixt  Äk  xal  xtjv  4v  Mapa&Tm  udxtjv  °&X 
dpa  Jidvrs£  öjivoüoi  y«y«vt)|v4vt3v  xal  £aa  SXXa,  <?ijolv,  f,  'AJtojvaitov  rcdXig  dXa£o- 
vsfrsxai  xal  xapaxpo'jsxat  xo-jc  "EXXr^vam!    Einseitig  urteilt  Schvarcz  a.  a.  O. 

•)  Diese  Beschränkung  (vgl.  G  omper  z  a.  a.  O.  35)  legt  A r  i s  t o  t, 
'A*.  noX.  7 :  816  xal  v  0  v,  tae'.8dv  epijxai  x6v  ulXXovxa  xXr,po0o*al  xtv*  dpx*i*> 
nolov  xiXog  xsXst,  oöö'  av  sfig  slwoi  Ibjxixdv  nahe  und  bestätigt  26:  Ixxcp  ixst 
p«xd  xöv  'EcpidXxou  ddvaxov  iyvwaav  xal  ix  U«uf  itöv  ^poxp'.vto^ai  xo*jg  xXi)- 
ptöoojiivo'j;  xöv  iwia  dpxövxcov.  In  der  Praxis  hielt  man  sich  allerdings  nicht 
immer  an  dieses  Gesetz ;  vgl.  K  e  n  y  o  n  78  u.  C.  47 :  ol  xauioi  xfjc  'A&tjv&s 
aloi  uiv  8ixa  xXfyporrol]  —  ix  nsvTaxooiojisötjivwv  xaxd  xöv  ZöXwvo?  vd[uov  — 
exi  y*P  «  v]*poi  xöpiög  ioxtv  —  dpxei  Ä'  6  Xxx&v,  xiv  rcdvt»  itivrjs 
Aus  dem  Wortlaute  der  zweiten  Stelle  (xal  ix  £et)yiT«&v)  muss  man  schliessen. 
dass  bereits  frQher  den  (nxsig  der  Zutritt  zum  Archontat  gegeben  war,  doch 
hat  man  keine  Berechtigung,  diese  Aenderung  mit  Fr.  C  a  u  e  r  a.  a.  O.  S.  60 
Solon  zuzuschreiben. 

*)  Plut,  Aristid.  22:  daa  uiv  d&ov  ^YO'V'WC  dv^payadlav  imjis- 

Xsla^  xiv  Jfjjiov,  d(xa  8'  oOxixt  jJiitov  lax'iovxa  xol^  öicXoig  xal  ^4ya  <j>povotJvxa  xatc 
vixaig  ix^taotffjvat  Yf1*?81  tyftfwpix »  xotvtjv  e!vat  xy^v  noXixtlav  xal  xoug  dpxovcaC 
ig  'Afrijvaiwv  r.dvxo)v  aiprio&at.  S.  dazu  Aristot.  Pol.  V  (VIII).  3,  5,  1304a. 
21  ff,  auch  III,  6,  3,  1281a,  28  ff. ;  Isoer.  XX,  §  20;  Grote  II*,  426;  Lu- 
ge b  i  1  a.  a.  0.  V,  564  ff.,  666  ff. ;  S  c  h  0  m  a  n  n  358  f. ;  Busolt  in  Müllers 
H.B.  IV,  122;  Gilbert  I,  146;  Landwehr  127  f.;  über  wirkliche  und 
scheinbare  Ausnahmen  Bö  c  k  h  I»,  591  ff.  (*  658  ff.) 
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gemeine  Wohl  in  gleichem  Masse  des  Herrechens  würdig  gemacht 
hatten  »). 

Litteratur  über  die  Einführung  dea  Loses:  Vgl.  unten  §  167  (67, 
A.  4);  Hermann,  de  iure  magistrat.  S.  15  ff. ;  Sigonius,  der  es  von 
Solon  ableitet,  suchte  übbo  Emmius  S.  24—27  zu  widerlegen;  Fustel 
de  Coulanges'  Ausführungen  in  Nouvelle  revue  hiatorique  de  droit  france 
et  etrange,  III  ser.,  II,  S.  622  ff. ,  das«  seit  den  ältesten  Zeiten  schon  das 
Los  bestanden ,  wollte  Nicole  in  der  Revue  de  philol.  IV,  52  ff.  als  irrig 
«•rweisen.  Für  Eleisthenes  selbst  stimmen  Bernard,  de  archont.  42; 
Wachsmuth,  Altert.  I,  547 ;  Schümann,  Verfassungsg.  68  ff.,  Ali  I, 
356  f.  u.  580  u.  in  Jahrb.  f.  Phil.  CV,  S.  148  ff. ;  B  ö  c  k  h ,  Staatshaush.  1»,  592 
(*659);  Curtius  I*.  369  f.  («377);  vgl.  Holm  II,  114;  Sauppe,  de  creat. 
archont.  Attic,  Gottingae  1864,  4.,  S. 4;  Michl,  das  Archontat,  Prag  1879, 
S.  8,  A.  4;  Geizer  in  Buraians  Jahreab.  II,  1018;  ungewisser  äussert  sich 
T  i  1 1  m  a  n  n  308  u.  Luzac,  de  Socr.  cive  S.  62 :  certe  vel  aetate  Aristidü 
rel  antequam  Perides  aetate  mleret:  für  die  Zeit  nach  der  Schlacht  bei  Pla- 
taiai  tritt  Grote  II»,  424  ff.  (IV  196)  ein;  vgl.  Duncker  593,  A.  1;  Lu- 
gebil  in  Jahrb.  f.  Philol.,  V.  Suppl.,  564  ff;  E.  Müller  ebenda  LXXV, 
S.  756;  Müller  -  Strübing,  Aristophanes  u.  die  historische  Kritik  S.  206  ff. 
(vgl.  Gelier  a.  a.  O.  1013  ff):  G  ilbert  I,  146  f.;  Flegler  197;  Land- 
wehr 130;  im  allg.  Mac  an,  on  the  significance  of  the  lot  und  the  date  of 
iU  introduction  at  Athens  in  Transactions  of  the  Oxford  Phil.  Society  1886. 
S,  4  ff.  und  insbes.  J.W.Headl  am,  election  by  lot  at  Athens,  Cambridge 
1*91,  der  den  Gegenstand  am  eingehendsten  behandelt,  gegen  die  Vorgänger 
die  nötigen  Gegengründe  vorbringt,  selbst  aber  die  Anschauung  vertritt,  dasa 
das  Los  in  den  ältesten  Zeiten  religiösen,  in  späterer  Zeit  aber  demokratischen 
Charakter  gehabt  habe;  vgl  im  bes.  auch  S.  78  ff.  und  183  ff. 

Ueber  das  Datum  der  Schlacht  bei  Marathon,  am  6.  Boedromion 
01.72,  3  =  490  v.Chr.:  Plut.,  Camill.  19;  Grote  II*,  589,  A.  89  (IV,  483  ff); 
B  u  so  1 1  II,  69,  A.  2  und  83,  A.  4,  oder  noch  im  Metageitnion :  F  r  e  r e  t  in 
Mein,  de  l'Acad.  des  Inscr.  XVIII;  Böckh  im  Ind.  lect.  Berol.  1816  (=  See- 
bodes N.  Archiv  1828,  S.  63  ff)  u.  zur  Gesch.  d.  Mondcyclen  64;  Duncker 
VIP,  131;  CurtiuB  II4,  22  (422);  Töpffer,  quaestiones  Pisistrateae, 
Dorpat  1886,  4.,  D.,  S.  135  ff ;  s.  dagegen  Westermann  in  Jahrb.  f.  Phil. 
XXXVI.  S.  148  und  Hermanns  Monatskunde  27. 

Zur  Topographie  der  Schlacht:  L  e  a  k  e  in  Transact.  1829, 1, 2, 174  ff. 
(oder  Westermann,  Demen  S.  87  ff.);  Finlay  da«.  1839,  III,  2,  363  ff. 
(oder  Zeitachr.  f.  Alt.  1840,  N.  132—134)  nebst  ähnlichen  Abb.,  wiederholt  in 
Hoffmanns  alt.  Geogr.  II,  Leipzig  1842;  auch  Ross,  griech.  Königsreisen 
II,  S.  155;  8.  Bährs  Exkurs  zu  Herodot  VI,  102,  Bd.  III,  821  ff.;  Rangabä, 
Antiquit.Hell.11,867;  Grote  '579  f.;  Curtius  II',  21  f.  (a  21  f.);  Duncker 
VII9,  126  ff.;  Busolt  II,  77  ff.;  Holm  II,  22  (28,  A.  8)  und  im  allgem. 
Lolling  in  Mitt.  arch.  Inst.  I,  67  ff.;  Duncker  in  hist.  Z.,  X,  231  ff.; 


')  I  a  O  c  r.  IV,  §  76 :  o-i  yip  wXffiopouv  twv  xoivoiv  o09*  ärciXauov  |iev  d>{ 
iduov,  rt\LiXow  8'  <!){  äXXotpiwv.  d>X  ixvjfiovto  |iiv  tug  oIxsudv,  dralxovto  6',  o>aitep 
X?t„  toiv  (irjötv  npooT4x-ivx(üv ;  vgl.  Plut.,  Cimon.  8  und  D  e  m  o  s  t  h.  XXIU,  197 : 
lfz%z  y*P  rcavTs;  &;wi  Jipojxpivov  x-näW  fjys'.ofrx..    Vgl.  Grote  III*, 218  f. 
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Müller- Strübing  in  Jahrb.  f.  Phil.  119,  S. 433  ff.;  W.  Watkins  Lloyd 
in  Journ.  of  Hellen,  etud.  II,  380  ff.;  Nöthe,  de  pugna  Marathonia,  Leipzig 
1881, D. ;  Casagrandi,  la  battaglia  di  Marathons,  Genova  1883 ,  gr.  8; 
Fleischniann  in  bayr.  Gymn.-Z.,  XIX,  237  ff. ;  F.  Lohr  in  Jahrb.  f.  Philol. 
1883,  S.  522  f. ;  Schliemann  in  Academy  616 ;  Tybaldos  in  Parnassos 
tj\  253  ff.,  841  ff.;  Eschenberg  in  Berliner  philol.  Wocbenschr.  VII,  152  ff. 
und  anderes  bei  Pöhlmann  398,  A.  1.  u.  Bauer  in  Bure.  Jahresb.  61,  S.  114  ff. 

Ueber  M  i  1 1  i  a  d  e  s :  S  e  g  n  i  e  r  de  St,  Brisson  in  M.  de  l'Acad.  de«  Inscr. 
1842,  XV,  199  ff.;  Grotell2,570ff.;  Curtius  II*,  19  f.  («19  f.);  Duncker 
VIP,  147  ff.  und  in  Ber.  der  Berl.  Akad.  1886,  S.  393  ff.;  Busolt  II,  53  ff.; 
Fill eul -Döhler  52  ff.;  Schvarcz  39  ff.  (einseitig). 

Ueber  Ariateides  vgl.  S.  219,  A.  4 ;  Woltmann  in  Fouques  Musen- 
almanach 1813;  Epkema,  de  Aristide  ejusque  in  rempubl.  Ath.  meritis. 
L.  B.  1829.  Einzelnes  s.  unten  §115;  Luchterband,  der  staatsmannische 
Charakter  des  Aristides,  nach  den  Quellen  dargestellt  und  beurteilt,  Bunzlau 
1870,  4;  C.  A.  Vom  Berg,  Aristides,  1.  Teil:  das  Leben  des  A.  bis  zum  Ab- 
schlüsse seines  Konflikt«  mit  Themistokles,  Göttingen  1871,  4;  H.  Rose,  de 
Aristidis  Plutarchei  fontibus,  Gotting.  1874 ;  G.  Gitschmann,  de  Aristidis 
cum  Themistocle  content ione  politica,  Crucib.  1874;  Grote  II*,  573  ff.; 
Curtius  n«,  14  (M4  f.);  Busolt  II,  54,  1. 


KAP.  II. 

Der  Staatsorganismus  der  athenischen  Demokratie. 

ERSTER  ABSCHNITT. 

Vom  Personenreohte  im  allgemeinen  und  dem  Bürgerrechte 

insbesondere. 

Quellen:  Von  den  erhaltenen  Quellen  ist  die  bedeutendste  Aristoteles' 
'AtojvaJwv  7toXu6'.a;  vgl.  die  Ausgabe  von  Kenyon,  London  1891,  2.  Aufl., 
sowie  dessen  Facsim. - Ausgabe ;  ferner  die  von  Agathonikos,  Athen  1891; 
C.  Ferrini,  Milano  1891;  von  Kaibel  u.  Wilamowitz,  Berlin  1891, 
2.  A. ;  von  Leeuwen  u.  Herwerden,  Leid.  1891 ;  die  Ueber  setzung  von  G. 
Kaibel  u.  A.  Kiessling,  Strassburg  1891  (2.  Aufl.)  u.  die  von  Po  1  a  n  d  in 
d.  Langenscheidt'schen  Bibliothek;  die  von  Th.  Reinach,  Paris  1891;  ferner 
H.  Droysen,  zu  Aristot.  'Ath;v.  zoXixsia,  Berl.  1891,  Pr.  4;  Lipsius,  das 
neugefundene  Buch  des  Aristoteles  vom  Staat  der  Athener  in  den  Ber.  der 
königl.  sachs.  Ges.  d.  Wissensch.  1891,  S.  41  ff.  Fr.  Cauer,  Hat  Aristoteles 
die  Schrift  vom  Staate  der  Athener  geschrieben  ?  Stuttgart  1891 ,  gibt  aller- 
dings zu,  dass  die  vorliegende  Schrift  dieselbe  sei,  die  im  Altertum  als  die 
Schrift  des  Aristoteles  vom  Staate  der  Athener  gelesen  und  citiert  wurde, 
sucht  aber,  zum  Teil  gestützt  auf  V.  Rose,  Aristoteles'  Pseudepigraphus,  den 
nicht-aristotelischen  Ursprung  derselben  zu  erweisen  und  denkt  an  einen 
Schüler  des  Philosophen,  der  z.  T.  von  dem  Meister  beeinflußt  sei ;  die  Quelle 
biete  neben  zweifellos  Unanfechtbarem  auch  völlig  Unrichtiges,  letzteres  vor 
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allem  in  der  Darstellung  der  drakonischen  Verfassung;  auch  J.  Schvarcz, 
Aristoteles  u.  die  'Afrrjvatov  «oXrcsta,  Leipzig  1891  u.  in  d.  Ungarischen  Revue 
1891,  S.  341  ff.  spricht  sich  gegen  die  Autorschaft  des  Aristoteles  aus  und 
deutet  die  Möglichkeit  an,  dass  die  Schrift  von  Demetrios  aus  Phaleron 
herrühre ;  am  entschiedensten  verurteilt  die  'AJhrjv.  «oXitsia  R  ü  h  1  im  Rhein. 
Mus.  XLVI.  Bd.,  S.  426  ff.  Doch  s.  die  einzelnen  Bemerkungen  an  den  be- 
treffenden Stellen,  Niemeyer  in  d.  Jahrb.  f.  Philol.  1891,  S.  408  ff.  und  die 
weiter  unten  cit  Schriften;  vor  allem  auch  P.  Meyer  a.  d.  u.  a.  0.;  gegen 
Rühl  bes.  Th.  Gomperz,  die  Schrift  vom  Staate  der  Athener  und  ihr 
neuester  Beurteiler,  Wien  1891 ,  der  sich  bereits  in  der  Sitzung  der  Wiener 
Akademie  vom  22.  April  1891  gegen  anderweitig  geäusserte  Verdächtigungen 
der  Schrift  offen  und  mit  Erfolg  erklärt  hatte.  Eine  zutreffende  Würdigung 
der  Politeia  bietet  u.  a.  die  ausführliche  Anzeige  von  Eenyona  Ausgabe, 
welche  Bruno  Keil  in  der  Berliner  phil.  Wochenschrift  1891  veröffentlichte, 
u.  R.  Schöll,  Aristoteles'  Staat  der  Athener,  Sonderabdruck  aus  der  Beilage 
zur  Allg.  Zeitung  No.  107  u.  108.  München  1891 ;  vgl.  im  bes.  auch  Ad.  Bauer, 
literarische  und  historische  Forschungen  zu  Aristoteles1  'Atbjvafoov  noXi-csia, 
München  1891  u.  in  d.  .österr.  Mittelschule«,  Wien  1891,  S.  256  ff.;  P.  Meyer, 
des  Aristoteles  Politik  u.  die  'AJbjvstfajv  jtoXueia,  Bonn  1891,  der  den  Nachweis 
erbringt,  dass  zwischen  beiden  Werken  keine  Widersprüche  bestehen;  J.  Cho- 
lodniak,  die  athenische  Verfassung  (Russisch)  im  Journal  des  k.  russ.  Min. 
f.  Volksauf klärung  1891,  S.  58  ff.;  P.  Cassel,  Vom  neuen  Aristoteles  und 
seiner  Tendenz,  Berlin  1891,  will  den  Beweis  erbringen,  dass  die  Schrift  ein 
Lehrbuch  für  den  königlichen  Prinzen  Alexander  sei,  „welchem  offenbart  wer- 
den sollte,  dass  in  der  Republik  kein  Heil  sei"  (S.  9).  Doch  entsprechen  die 
in  der  Politeia  zutage  tretenden  Anschauungen,  wie  der  Verf.  selbst  anerkennt, 
vollkommen  den  anderweitig  bekannten  Anschauungen  des  Aristoteles,  so  dass 
es  gewagt,  erscheint,  das  Detail  der  Ausführungen  mit  jener  besonderen  Ten- 
denz zu  erklären.  Glücklicher  ist  die  wenn  auch  nicht  eingehende  Zurück- 
weisung von  Cauers  und  Schvarcz'  Angriffen.  Vgl.  noch  De-Sanctis 
in  Riv.  di  Filologia  XX,  147  ff.  und  G  r  u  n  z  e  1 ,  Aristoteles  u.  die  'Adijvafov 
Ttohxticty  Leipzig  1891,  und  über  die  Litteratur  im  allg.  P.  Meyer  a.  a.  0. 
S.  64  ff. 

Ausser  den  anderen  gleichzeitigen  Schriftstellern  und  deren  Erklärern 
vgl.  die  späteren  griechischen  Lexikographen,  bei  welchen,  wie  schon  S.  11  f. 
bemerkt  worden  ist,  die  Trümmer  der  meist  verlorenen  systematischen  Werke  des 
Alterturas  erhalten  sind ,  und  unter  diesen  namentlich  das  achte  Buch  des 
Onomastikers  Pol  lux,  das  zum  überwiegenden  Teile  aus  den  Politien  des 
Aristoteles  geschöpft  ist  (vgl.  E.  Althaus,  quaestionum  de  I.  Pollucis  fon- 
tibus  specimen,  Berol.  1874;  R.  Michaelis,  de  I.  PolluciB  studiisXenophonteis, 
Halle  1877,  bes.  aber  F.  v.  S  t  o  j  e  n  t  i  n  ,  de  1.  Pollucis  in  publicis  Athen, 
antiquitatibus  enarrandis  auctoritate,  Vratisl.  1876;  J.  Stöwer,  in  quibus 
nitantur  auctoribus  Iul.  Pollucis  rerum  iudiciaiium  enarrationes,  Monast.  1888) 
und  die  rhetorischen  Lexika,  über  deren  Ursprung  u.  Auctorität  M e i e r . 
de  Andoc.  adv.  Alcib.  comm.  VI,  Halle  1842,  gelehrt  handelt,  von  Harpokra- 
tion  (C.  Boysen,  de  Harpocrationis  lexici  fontibug,  Kiel  1876,4)  u.  mehreren 
Anonymis  in  Bekkers  und  Bachmanns  Anecd.  B.  I  u.  hinter  Dobrees 
Ausgabe  des  Porson'schen  Photius,  welches  letzte  auch  eigens  von  Meier, 
Halle  1844,  herausgegeben  ist;  vgl.  Förster,  zum  Pariser  u.  Wiener  Ano- 
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nymus  über  Athen  in  Mitt,  arch.  Inst.  VIII,  30  ff.  und  die  von  Sakkelion 
herausgegebenen  Scholien  in  Ball.  corr.  hell.  I.  Die  aristotelischen  Bruch- 
stücke sind  ausser  den  S.  13  (vgl.  15)  erwähnten  grösseren  Sammlungen  allein 
behandelt  von  H.  A.  van  Dijk,  Utrecht  1843;  über  die  Atthis  des  Philo- 
choros  vgl.  I,  a.  a.  0.;  über  die  Sammlung  der  attischen  Volksbeschlüsse 
von  Krateros:  Meineke  z.  Stephan.  Byz.  S.  714;  P.  Krech,  de  Crateri 
^TjV'ianitiov  ouvstyeoYf,  et  de  locis  aliquot  Plutarchi  ex  ea  petitis,  Berol.  1888,  D. ; 
auch  J.  B.  Kershaw,  die  megarischen  Psephismen  in  den  Commentationes 
philologicae,  Monachii  1891,  S.  22  ff. 

Litteratur:  Als  System  der  athenischen  Verfassung  behält  S i g o - 
nius,  de  republ.  Atheniensiam  (Bonon.  1564,  4  oder  Gron.  Thes.  B.  V}  noch 
immer  den  Wert  einer  quellenmässigen  Forschung  und  Grundlage  der  meisten 
folgenden.  Einzelnes  wertvolle  geben  E.  Corsini,  Fasti  Attici,  Flor.  1744 
—56,  4  Bde.  4,  und  Cl.  Biagius,  de  decretis  Atheniensium,  Rom.  1780,  4; 
von  Spateren  sind  ausser  Barthelemy,  Voy.  d'Anach.  chap.  XIV— XIX  u. 
Tittmann,  B.  IV,  Levesque,  sur la Constitution  d'Atbenes  in  M.  de  l'lnst. 
sc.  mor.  et  pol.  IV,  113—278;  Pastoret,  Hist.  de  la  legialation,  B.  VI  ff.; 
Wachsmuth,  Altert.  I,  S.  546  ff.,  zur  Vergleichung  mit  Rom  auch  E.  C. 
Olawski,  de  discrimine  inter  populäre  Ath.  Imperium  et  publica  Rom.  in- 
stituta,  Lissa  1834,  4,  zu  erwähnen.  Cherbuliez  an  dem  §  71  (Literatur- 
nachweis) a.  0.;  J.  F.  Lenz,  de  populi  Athen,  potestate,  quomodo  orta,  aucta, 
exculta  sit,  Pars  prior.,  Halle  1866;  L.  Schmidt,  de  Atheniensiß  reipublicae 
indole  democratica,  Marburg.  1866 ;  Georges  P  e  r  r  o  t ,  Essai  sur  le  droit  public 
d'Athenes,  Paris  1869;  Freeman,  historical  essays  II,  1873,  S.  107;  F.  B. 
Jevons,  the  development  of  the  Athen i an  democracy,  London  1886;  endlich 
ausser  den  bekannten  Handbüchern  der  griechischen  Geschichte  u.  Altertümer 
K.  Wachsmuth,  die  Stadt  Athen,  Leipz.  1874—1890,  I  u.  11,1;  A.  Flegler, 
Gesch.  der  Demokratie  d.  Altertums,  Nürnb.  1880,  S.  139  ff.;  J.  Schvarcz, 
die  Demokratie,  I.,  Leipzig  1882;  V.  Canet,  les  institutions  d'Athenes,  Lille- 
Paris  1887  f.  (ohne  besonderen  Wert)  und  die  im  folgenden  für  die  einzelnen 
§§  zu  citierenden  grösseren  Monographien. 

§  73  [113].  Gesetzlicher  Charakter  der  athenischen 

Demokratie. 

Wenn  wir  übrigens  eine  so  entschiedene  Demokratie  wie  die 
athenische  ihren  Institutionen  im  wesentlichen  eine  Daner  von  nahe 
an  zweihundert  Jahren  sichern  und  dieselben  mit  solcher  Konsequenz 
im  einzelnen  ausbilden  sehen,  dass  wir  sie  nicht  bloss  geschichtlich 
als  eine  vorübergehende  Erscheinung,  sondern  als  ein  organisches 
Ganzes  in  systematischem  Zusammenhange  betrachten  dürfen,  so 
muss  man  vor  allem  in  Erwägung  ziehen,  was  sie  vor  den  meisten 
andern  griechischen  Staatsverfassungen  voraus  hatte,  dass  sie  nicht 
ein  bloss  thatsächlicher,  sondern  ein  rechtlich  begründeter  Zustand 
war       Weit  entfernt,  durch  die  mannigfachen  Abweichungen  von 


')  P  a  u  s  a  n.  IV,  35, 5  :  c  j  y«P       «ijnoxpatiqt  lajisv  äUo'j;     ij  'A&ijviio'jc 
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Solons  weiser  Mässigung  den  Namen  dieses  ihres  gesetzlichen  Ur- 
hebers in  Schatten  treten  zu  lassen ,  trug  sie  ihn  vielmehr  nicht 
selten  als  allgemeine  Bezeichnung ')  auch  auf  die  Neuerungen  über, 
die  teilweise  sogar  seine  eigene  Schöpfung  Qber  den  Haufen  warf; 
und  diesen  hatte  Solons  gesetzgeberische  Vorsicht  selbst  durch  Be- 
rücksichtigung der  Notwendigkeit  zeitweiliger  Revisionen  a)  gleich- 
sam im  voraus  den  Stempel  der  Gesetzlichkeit  aufgedrückt. 

Das  Bewusstsein  des  athenischen  Volkes  aber,  dass  seine  Herr- 
schaft die  der  Gesetze  sei  und  wesentlich  auf  deren  Unverletzlichkeit 
beruhe  8),  stellte  wenigstens  den  Buchstaben  lange  vor  seiner  Will- 
kür sicher;  dazu  kam  eine  ängstliche  Religiosität4),  die  nichts  an- 
zntasten  wagte,  was  Alter  und  Sage  heiligten ;  und  selbst,  als  später 
bisweilen  die  Zügel losigkeit  der  Gesamtheit  jene  Fesseln  abschüttelte, 
ward  doch  nie  der  Name  der  Freiheit  missbraucht,  um  das  Ansehen 


"EXXifjvixdv  &7:spsßd&XovTO  xal  vöjiois  iol{  xa9*<rc>jxdoiv  gXdxi<7Ta  7jx6£$ouv.  Vgl. 
N  i  e  b  u  h  r ,  kl.  histor.  Schriften,  S.  476  ff. ;  M.  Fleischer,  hist.  Apologien, 
Cleve  1850,  4;  L.  Freese,  die  Freiheit  des  Einzelnen  in  der  attischen  De- 
mokratie, Stralsund  1858,  4. 

')  Meier,  Bon.  damnat.  2:  oratores  Solonii  nomine  saepe  utitntur,  ttbi 
omnino  legislatorem  queviquom  significare  volunt,  etiamsi  a  Solone  ipso  lata  lex 
tum  est;  vgl.  Wachsmuth,  Alt.  I,  S.  512  und  Grote  II«,  95  ff.  (III,  163). 

*)  Allerdings  kann  dies  aus  dem  in  d.  vor.  Änm.  angegebenen  Grunde  nicht 
mit  Sicherheit  aus  Stellen  wie  Dem.  XX,  90:  ou  yap  <psto  6  SdXcnv  6  toOxov 
xiv  xpdiiov  jtpooxd$ac  vcjio&t-retv,  Aesch.  III,  38  mit  Hermann  u.  Wachs- 
mut h  a.  a.  0.  453  gefolgert  werden.  Doch  vgl.  gegen  die  Bedenken  Gro- 
tes IIP, 288  (V,511)  und  Bäkes  (Schol.  hypomn.  IV,  26  ff.)  R.  Hüffler, 
de  nomothesia  Attica,  Kiliae  1877,  4.,  D..  S.  11  f.  und  Bagnato,  Beitrage 
zu  der  Geschichte  der  Gesetzgebung  im  Altertum,  Ehingen  1887,  4.,  Pr.,  bes. 
S.  6,  A.  69,  die  sich  beide  Schömann  (Verf.-Gesch.  53  ff.,  84,  Alt.  413,  u. 
Animadversiones  de  nomothetis  Atheniensium,  Greifsw.  1854,  4)  anschliessend 

*)  Demosth.  XXI,  150 :  Ttrcpiöo;  tsT6UX»C,  r,  vdjictc  xfi>v  anaoöv  rt6X«a>v 
adXurca  olxelo&ai  Öoxst;  vgl.  XXIV,  5  u.  156;  [XXV],  21 ;  [XXVI],  10;  A  e  s  c  h  i  n. 
HI,  6;  desgl.  Soph.  Oed.  Col.  913:  8Cxai'  doxoOaav  rciXtv  xäveu  vdpwv  xpaC- 
vouoav  o55dv,  u.  P  1  u  t  conv.  7,  1 52  D :  xal  6  liXww,  dXXa  jitjv»  *<PJ>  xal  v'3v  iv*C 
'AJbjvaloi  ■*.fl?u%Q$  dxpoövTat  xal  Äpxovtog  xcö  vduou  fiijuoxpaxiav  Sx0VT8S-  Auch 
in  d.  Rhetor.  ad  Alex,  prooem.  I,  18  hat  S  p  e  n  g  e  1  nach  Hermanns  Ver- 
mutung hergestellt:  xolt  piv  iv  8Tjnoxpax£a  xoXitbuoh4voic  •?)  dvaeppa  xepl  icdvciuv 
tli  x6v  v<5uov  »ort;  vgl.  §  151  (51,  A.  10). 

*)  EöcajJiora-cot  töv  'EAA^vcdv  Jtxaoxal  xal  öixaidxaxoi:  Antipho  VI,  §51; 
vgl.  Lycurg.,  Leoer.  §  15;  Isoer.  IV,  §  33;  Paus.  I,  17,  1;  NonnuB 
Dionys.  XXXVIII,  53;  I  u  1  i  a  n.  Misopog.  348  c;  Himer,  b.  Phot.  Bibl.  S.  356  B, 
17,  Bekk.  und  mehr  bei  Brünings,  Antiqu.  Gr.  sacrae  141;  Reißig  zu 
Oed.  Col.  LXI;  Schubert,  de  Aedil.  44;  Meier  in  Niebuhrs  Rh.  Mus.  II, 
277;  über  ihre  Äswiöatfiovia  Valck.  Schol.  in  Acta  Apost.  XVII,  22,  S.  551. 
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der  Gesetze  und  ihrer  Vertreter  der  Willkür  des  Einzelnen  preis- 
zugeben i).  Wohl  war  auch  die  persönliche  Freiheit  gross,  weil  die 
Staatsverfassung  vieler  Beschränkungen  derselben  nicht  bedurfte*); 
Rechte  jedoch  verlieh  auch  sie  dem  Einzelnen  nur  als  einem  Gliede 
des  Ganzen  und  umgab  die  Ausübung  derselben  mit  den  schärfsten 
Schranken,  um  die  Wohlfahrt  des  Gemeinwesens  vor  Eigenmacht 
und  Anmassung  seiner  Teilhaber  sicher  zu  stellen  5). 

§  74  [114].  Sklaven  und  Freigelassene. 

Litteratur :  Ausser  dem,  was  S.  74,  A.  1  citiert  ist,  wozu  nunmehr  hinzu- 
zufügen ist :  Ad.  E  b  e  1  i  n  g  ,  die  Sklaverei  von  den  ältesten  Zeiten  bis  auf 
die  Gegenwart,  Paderborn  1889,  vgl.  Privataltert.  S.  80  ff.,  82,  A.  1  ff.,  Rechta- 
altert  19,  A.  4  und  im  allg.  W  i  1  p  e  r  t ,  de  debitore  obaerato,  S.  90 — 103 ; 
Pastor  et  VI,  S.  332—342;  auch  L  i  m  b  ur  g  -  B  r  o  u  w  e  r  III,  S.  267  ff. 
und  Hermanns  Comp.  jur.  dornest,  in  Plat  legibus,  Marb.  1836, 4.,  S.  19  ff. ; 
Becker,  Charikles  IH,  28  ff. ;  S  c  h  ö  m  a  n  n  368  ff. ;  G  i  1  b  e  rt  I,  163  ff  ; 
B  u  s  o  1 1  in  Iw.  Müllers  H.B.  IV,  8  149  f.,  8.  134  ff.;  F  i  1 1  e  u  1  -D  ö  h  l  e  r  I. 
100  f.;  Canet  1,382  ff.;  Meier-Schömann-Lipsius  * 766  f., 875  f., 889 f., 
894  ('  572  f.,  667,  679  f.,  682  f.);  F  reese  a.  a.  O.  15  ff. ;  M.  Guggenheim, 
die  Bedeutung  der  Folterung  im  attischen  Prozesse,  Zürich  1882,  D.,  S.  2  ff. 

Ehe  wir  daher  dazu  übergehen,  den  athenischen  Bürger  in  seiner 
Teilnahme  an  den  Hoheitsrechten  der  Gemeinde  nach  den  drei 
Aeusserungen  jener4),  der  beratschlagenden,  verwaltenden  und  richter- 
lichen Gewalt,  näher  ins  Auge  zu  fassen,  bedarf  es  vorher  teils  eines 
Blickes  auf  die  einzelnen  Bedingungen  dieser  Teilnahme  selbst,  teils 
einer  ausscheidenden  Betrachtung  derjenigen  Menschenklassen,  welchen, 

')  T  h  u  c.  II,  37 :  xd  $tjiaö<jioc  8ti  8£og  iidXtoxa  oO  rcapavojioOjuv,  xtov  ts  dei 
iv  dpxtt  Jvkdv  dxpodaei  xai  x&v  v6h<dv;  vgl.  Isoer.  XV,  §293  u.  [Deinost'h.] 
XXV,  §  23,  XXVI,  §  5  u.  25,  XXIV,  §  135,  u.  mehr  bei  H  e  r  m  a  n  n  ,  de  iure 
mugiBtr.  30  f. 

*)  Vgl.  Böckh,  Staatsh.  I»,  262  (I*  290)  und  Tittmann  S.  29  über 
die  Entbehrlichkeit  der  Polizei  in  jener;  auch  Vollgraff,  ant.  Politik 
S.  205;  Pias s,  griech.  Gesch.  II,  S.  474,  bes.  Freese  a.  a.  O.  S.  8  ff. 

')  Demosth.  XXIV,  §  123:  xd  iizl  x$  nXr^i  vevojio*8xtj|iiva  Jstvd;  vgl. 
XXII,  §  30:  dgtov  toivuv  .  .  .  xal  xöv  Wvxa  x*v  vtyov  4£txdaat  2dXwva  xai  8-sd- 
oaofou,  ßorjv  upövoiav  iuoulxo  iv  dnaoiv  oC;  ixifrst  vö}ioic  xij^  JioXixsias  xal  5oq> 
nspl  xoOxou  ji&XXov  ioitoüöatsv  ij  rcspl  xoO  Ttpdfjiaxog  atVcoä,  o5  xtfrety  xöv  vö|iov 
und  mehr  Rechtsalt.  S.  30  ff.  und  46  ff. 

4)  S.  §  153  (53,  A.  1);  auch  Aristot.  Politic.  VI  (VII),  1,  9,  1317b,  15  ff. 
und  für  Athen  insbes.  L  y  c  u  r  g„  Leoer.  §  79 :  xp(a  ydp  ioxtv,  i£  wv  ^  noXixsla 
oyvioiTjxev,  i  dpxtuv,  6  JtxaoxTjc,  6  tdttuxyjg.  Daher  S  i  g  o  n  i  u  s'  Definition  I,  5, 
S.  484:  cicem  Atheniensium  esse  defmdimus,  qui  publicorum  consüiorum,  iudicio- 
rum,  magütratuum  partieeps  fuit,  worauf  auch  seine  und  unsere  Einteilung 
beruht. 


Digitized  by  Google 


§  74.  Sklaven  und  Freigelassene. 


415 


auch  ohne  dass  sie  Bürger  waren,  die  Humanität  des  athenischen 
Volkes  mehr  als  die  irgend  eines  anderen  griechischen  Staates  einen 
grösseren  oder  geringeren  Teil  des  rechtlichen  Schutzes  und  der 
Vorteile  gewährte,  welche  die  Strenge  des  Rechtes  sonst  auf  den 
wirklichen  Bürger  allein  beschränkte Selbst  den  Sklaven  kam 
für  ihre  Person  die  allgemeine  Freiheit  in  nicht  unbedeutendem 
Masse  zugute*),  nicht  nur  indem  sich  ihr  Auftreten  im  täglichen 
Leben  wenig  von  dem  des  gemeinen  Bürgers  unterschied a),  sondern 
auch  infolge  gesetzlicher  Bestimmungen,  die  freilich  mitunter  zu- 
gleich aus  der  Furcht  vor  der  grossen  Anzahl  dieses  Bestandteiles 
der  Bevölkerung  entspringen  mochten  *) ,  welche  insbesondere  im 
Kriege  bedenklich  werden  konnte  *) ;  im  Grundsätze  jedoch  beruhten 
sie  vielmehr  auf  der  Ansicht,  dass  eine  ungerechte  Handlung  schon 
als  solche  gemeinschädlich  sei 6).    Deshalb  ward  auch  Mord  7)  oder 

')  4>tXo£sv{a  xal  ^iXav^ptortfa;  Plut.,  Cimon.  10  im  direkten  Gegensatze 
mit  der  lak.  gsv^Xacta:  vgl.  S.  73,  A.  1  u.  183  und  Grote  VI,  337 :  the  Athe- 
niatis,  on  the  wlwle  the  most  human  peoplc  in  Greece;  though  humanüy,  accorditu/ 
to  our  ideas,  cannot  be  predicated  of  any  Greek»;  auch  H.  M.  de  Bruy  n  de 
NeveMoll,  de  peregrinorum  apud  Athenienses  conditione,  Dordr.  1839;  Creu- 
lers  Opusc.  selecta,  Lipa.  1854,  S.  109. 

*)  D  e  m  o  8  t  h.  IX,  §  3 :  öjiatc  tyjv  nappTjoiav  inl  jisv  ttBv  dXXtov  oöxw  xoivtjv 
olea^e  &«tv  slvai  rc&at  xolg  4v  rg  JtöXst,  &<rx  xai  xol{  {ivoig  xal  xolg  ÄoüXoig  auxric 
{lexadsScöxaxg,  xal  noXXoö^  dv  xig  olxexac  Idot  nap*  ö|Alv  p.sxa  itXtlovog  sgouofac,  2 
v.  ßoüXovxat,  X^YOvxag  rj  zoXixag  äv  ivtatg  xöW  dXXwv  ncXtor/,  ex  Ös  xoö  o,j|i.ßoi»Xeüsiv 
zarraTOxoiv  igeXTjXdxaxs. 

s)  S.  Xenoph.,  de  rep.  Ath.  1, 10:  eo&fjx*  "»  r*P  °»ö*v  «X«  6  &iju«C 

aOiöfo  ^  o;  5o3Xot  xal  ol  uixotxoi  xal  xd  sIÖtj  oü5sv  ßsXxiouc  eloiv  mit  Privatalt. 
S.  92  f. ,  und  über  die  dvap^ia  SoüXcov  in  Demokratien  überhaupt  P  1  a  t,  Re- 
publ.  VIII,  563 B  und  Aristot,  Politic.  VI  (VII),  2,  12,  1319b,  27  ff. 

*)  Zu  Demetrios'  Zeiten  400000:  Athen.  VI,  103,  272 B;  vgl.  Privatalt. 
4f.;  Böckh  P,  43d  (*48),  47ff.  (52ff.);  Frankel  II,  10*.A.73;  Clin- 
ton, F.  Hell.  II,  391;  Hüll  mann,  Handelsgeach.  59;  K.  Wachsmuth. 
Stadt  Athen  I,  566;  oben  S.  317,  A.  6;  mit  Unrecht  bezweifelt  von  N  i  e  b  u  h  r, 
röm.  Gesch.  II,  80,  zuletzt  auch  von  J.  B  e  1  o  ch  ,  die  Bevölkerung  der  griech.- 
römischen  Welt,  Leipzig  1886,  S.  84  ff.,  der  die  Sklaven  zu  Demetrios'  Zeiten 
auf  ungefähr  100  000  Seelen  veranschlägt  (95,  vgl.  99  ff.). 

6)  A  r  i  a  t  o  p  h.,  Nub.  5 :  ot  i'  olxexai  peyxooaiv  •  dXX'  oux  dv  npö  xoö  ■  dTtöXoto 
5fjx\  5>  xöXene,  «oXXöv  oOvaxa,  6Y  ooöe  xoXdo*  ijjsoxl  jioi  xoiij  olxsxac ;  Thuc. 
VIII,  40,  2;  vgl.  Meier,  bon.  damn.  S.  50;  Privatalt.  88  f.,  bes.  88,  A.  4, 
89,  A.  1,  wo  über  die  grosse  Zahl  der  Ueberlaufer  im  peloponnesischen  Kriege 
gesprochen  wird;  C  a  n  e  t  I,  393. 

•)  Demosth.  XXI,  46:  o5  £7?tc  6  rcdoxwv,  <psxo  dsTv  oxorcalv  (i  vojxo- 
Mrr($) ,  dXXd  xo  np&'flLX  ir.olöv  xi  x6  yiTv*l1ÄVOV '  *«*t8ij  8'  aypev  oüx  imx^&siov, 
!ir,xs  Kpög  öoüXov  jiV,»'  6Xo>s  egatvai  itpdxxttv  axexpa^tv;  vgl.  A  eschin.  I,  17  u. 
Plut,  Cat.  mai.  5 :  dXX'  »i  «Ötd  ^Ösv  dXXo,  jisXaxTjS  ivexa  xoö  qptXav^ptoTcou  *po- 
afocxaov  eauTiv  gv  xoöxo:.;  ixp$ov  afvxt  xal  |islXixov. 
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Misshandlung ')  eines  Sklaven  Gegenstand  gerichtlicher  Ahndung; 
sogar  vor  der  Grausamkeit  des  eigenen  Herrn  konnte  er  in  den 
Tempel  des  Theseus  oder  der  Semnai  flüchten ')  und  durch  Ver- 
mittlung einer  Behörde  oder  des  Priesters  des  jeweiligen  Heilig- 
tumes 5)  erreichen,  dass  jener  ihn  verkaufe  *).  Und  wenngleich  der 
Herr,  der  seinen  Sklaven  getötet  hatte,  nur  der  religiösen  Sühne 
bedurfte6),  so  sollte  der  Tod  als  Strafe  doch  auch  über  Sklaven  nur 
durch  richterlichen  Spruch  verhängt  werden e).  Dass  öffentliche 
Sklaven 7),  welche  der  Staat  im  Dienste  seiner  Behörden  zu  unter- 
geordneten Verrichtungen  verwaudte8),  dadurch  noch  günstiger  ge- 

')  L  y  c  u  r  g.,  Leoer.  §  65 :  ot>8i  xöv  uiv  oixirqv  dxoxxslvavxa  dp^uphp  4£rj- 
uiouv,  xöv  8e  iXsöfrepov  erpyov  xöv  vcpiov,  dXX'  6\iolw$  sitl  ttaoi  xal  xot£  iXaxlorotc 
zapavoinjuaoi  *ävaxov  öpioav  efvat  xy,v  ^Tjjiiav ;  Todesstrafe  war  wohl  auch  für 
die  in  Betracht  kommende  Zeit  eine  Hyperbel,  8.  oben  S.  358,  A.  6  ff.;  Meier- 
Schömann-Lipsius  "750  («  558),  auch  Rechtealt.  104,  A.  4. 

')  Ath.  VI,  92:  'A^ijvaToi  Bs  xal  xi)c  xöv  SoüXeov  npovooövxs;  xOxtjS  4vou.o- 
dixrjoav  xal  unip  SoöXcov  yp*?^  5ßpsa>g  stvat ;  vgl.  Demo  st  h.  XXI,  §  48  mit 
Herrn  ann  ,  Symb.  ad  doctr.  iur.  Att.  de  iniur.  act.  1847,  S.  18  ff.  u.  Becker 
a,  a.  0.  S.  30  f.,  wo  Meiers  Beschränkung  auf  ößpic  8t'  aiaxps'->PY'*£  richtig 
bekämpft  ist.  Vgl.  auch  Rechtealt.  34,  A.  1,33  ff.,  Lipsius  a.  a.  0.394  ff.» 
insbes.  A.  566  u.  S.  399  ff.;  Gilbert  I,  164  f.;  Busolt  IV,  136. 

*)  Schol.  Arist.  Equit.  1312:  sl{  xö  Hnjoetov  4vxaöda  oi  xaxaffsüyovxsg  xöv 
olxexöv  äouXlav  t?xpv  •  lid  xöv  aeuvöv  •  eig  xö  xöv  'Eptvümv  t'epdv  •  xal  4vxaiJ$x 
84  oi  olxsxat  ecst>Yov  und  Schol.  Arist.  Thesmopb.  224,  Ober  die  anderen  angeb- 
lich mit  demselben  Rechte  ausgestatteten  Heiligtümer  vgl.  Lipsius  a.  a.  0. 
S.  626,  A.  382. 

•)  Vgl.  betreffs  Andania  L  e  Bas  II,  326  a,  Z.  82  mit  Lipsius  384. 

«)  Ilpaoiv  alxslo&at  P  1  u  t.  Thes.  36 ;  vgl.  A  r  i  s  t  o  p  h.  Horai  bei  Poll.  VII, 
13:  ft|iol  xpaxtoxdv  ioxiv  el{  xö  97jsetov  6pau.slv,  4xsl  8*,  I(d£  &v  npaotv  süpa>u«v, 
usve-.v;  vgl.  Diod.  IV,  62  mit  M  e i e r -  L i  p  b  i  u  s  »625  ff.  (403  ff.);  Gil- 
bert I,  165,  A.  1;  Busolt  IV,  136. 

6)  Antipb.  VI,  4:  xal  dv  xtg  xxsJvyj  xtva,  wv  aüxög  xpaxel  xal  jitj  iaxtv 
ö  xtuV,oa>v,  xö  vojit^duevov  xal  xö  (tetov  ötötöc  dYvsüsi  xe  iaoxöv  xal  d^tgsxat,  d>v 
elp>jxat  4v  xö  viutp  ;  vgl.  P 1  a  t  o ,  Leg.  IX,  865  D. 

*)  A  n  t  i  p  h.  V,  48 :  oööa  ot  xoüg  dsarcöxag  djxoxxslvavxeg,  4äv  iiC  a&xo?a>p<p 
Xijcpdwotv,  oö8*  oSxot  Äv^axouotv  öix*  auxöv  xöv  jrpoatjxdvxtov,  aXXa  7tapa8t£öaaiv 
aöxo'jg  xrj  dpxfl  xaxä  vdu.0'jg  öjiexepooc  «axploug  .  .  .  xal  "fj  tyftfOQ  loov  86vaxat  xö 
öoöXov  änoxxsCvavxt  xal  xö  iXs-j^spov;  vgL  Eurip.,  Hecub.  288;  Isoer.  XII, 
181;  [Demosth.]  XVTI,  3;  vgl.  Herald.,  Anim.  S.  287,  Privatalt.  S.  88, 
A.  3  u.  Meier-Schömann-Lipsius  "750  (*558). 

*)  Vgl.  unten  §  107  und  §89;  Schömann  372  f.;  Böckh  I»,  263 ff., 
II,  329  f.  (P,  291  ff.,  H,  367);  F  r  ä  n  k  e  1  II,  5*,  A.  35;  27*.  175;  29*  188; 
83*.  202;  Böckh,  Seeurkunden  56;  Gilbert  166  f.;  Busolt  IV,  135; 
K.  Wachsmuth,  Athen  II,  1,  S.  282  rechnet  hiezu  mit  gutem  Grunde  auch 
die  xoTcpoXöyo'.. 

■)  Atjuöcioi,  vgl.  H  a  r  p  o  c  r.  S.  89  mit  Mausaacs  Anm. ;  Schneider 
zu  Aristot.  Politic.  S.  109. 
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stellt  waren,  versteht  sich  von  selbst ').  Aber  auch  das  Privatver- 
hältnis gestaltete  sich  oft  so,  dass  die  Sklaven  gegen  eine  dem  Herrn 
zn  entrichtende  Abgabe  für  ihre  Rechnung  arbeiteten  and  einen 
eigenen  Hausstand  führten ,  ol  XWP^  o^xoOvxe; s) ,  im  gewöhnlichen 
Leben  auch  dv5pareo5a  uxaftcxpopoOvTa  *)  genannt ;  diese  wurden  auch 
vom  Staate  zum  Kriegsdienste  (auf  der  See)  verwendet4).  Wer 
aber  die  Mittel  besass,  mag  sich  wie  anderweitig,  allerdings  wohl 
nicht  gegen  den  Willen  seines  Herrn 6),  die  nominelle  Freiheit  haben 
erkaufen  können6);  denn  volle  Unabhängigkeit  gewährte  auch 
die  wirkliche  Freilassung  nicht7):  der  Freigelassene  trat  in  die 

')  A  e  s  c  h.  I.  54 :  dv&ptimoc  Sijudoioc ,  olxixrjc  xffc  nöXscoc  —  suwopöv  dp- 
Yopiou  ,  vgl.  Meier  a.  a.  0.  401,  560,  573  (■  664, 752,  767) ;  Schömann  378. 

*)  D  e  m.  IV,  86 :  xol  juxdt  xaöxa  Sjißaivsiv  xo-jg  usxofxous  löogs  xai  xoüc 
X<üplc  olxoOvxas;  [XLVII],  72:  oM'  a5  frspdrcaivd  ys'  d?slxo  ydp  öxd  xotJ  «axpdc 
xäö  ijioO  iXsuOlpa  xal  xtaplq  <pxsi  xal  dväpa  iox&v.  Aach  diese  Stelle  braucht 
nicht  auf  eine  Freigelassene  bezogen  zu  werden ;  es  ist  hier  derselbe 
Gegensatz  zwischen  dt&önaiva  und  xü>P'C  olxoOoa  wie  sonst  zwischen  dvpdnaiva 
und  dvipdwoCov  pxa&o^opo'jv;  s.  I  s.  VIII,  35:  ixt  St  dvSpdxo&a  |no9«<fopo0vxa  xal 
J'jo  »«powaivac.  Dies  gegen  Thalheim  in  den  Rechtsalt.  24  f. ;  vgl  B e k- 
ker,  Anecd.  316,  11:  xwPl€  olxoOvxaj  ©£  diuXsö&spot,  ircsl  x^i  olxoOoi  xfiW 
ixeXeo&epuodvxov  ^  öoöXoi  xoplC  olxoOvxsfi  xtuv  ösaxoxtov.  Was  hier  und  sonst 
bei  den  Grammatikern  geboten  wird,  ist,  wie  die  beiden  zunächst  citierten 
Rednerstellen  beweisen  können,  bloss  aus  den  Autoren  erschlossen.  Man  braucht 
ako  nicht  mit  Bö  ckh  I»,  329  (*865),  Gi  1  b  e  r  t  165  f. ,  167,  6,  Busolt 
135,  9  (vgl.  Büchsenschützin  Jahrb.  f.  Phil.  XCV,  S.  20  ff.)  beide  Mög- 
lichkeiten ins  Auge  zu  fassen;  es  empöehJt  sich  vielmehr  bei  dem  offenkun- 
digen Charakter  der  beiden  Bezeichnungen  draXtu&tpoi  und  x<»plC  olxoövxs; 
als  termini  technici,  dieselben  strenge  voneinander  zu  sondern ;  vgl.  Privatalt. 
91.  A.  3;  Wilamowitz  in  Hermes  XXII,  S.  119,  A.  1;  Meier-Schö- 
mann-Lipsius  ■  751  f.  ('  559  f.) ;  s.  auch  B  r  a  n  t  s  in  Revue  de  l'instruct 
publ.  en  Belgique  XXV,  S.  118. 

»)  Vgl.  Is.  VIII,  a.  a.  0.  und  Xen.,  de  rep.  Athen.  I,  17. 

«)  Vgl.  Dem.  IV,  36  (A.  2)  mit  Schömann  378  f.;  auch  C.  I.  A.  II, 
959  mit  Köhlers  Anm. 

6)  Wie  Petit  259  uns  Plaut.  Caaina  II,  5,  7  schloss;  römische  Bei- 
spiele setzen  sonst  einen  Vertrag  voraus,  vgl.  Lips.  zn  Tac  Ann.  XIV,  42 
und  Göll  er  zu  Plaut  Aulul.  V,  1,9,  S.  125;  vgl.  für  Athen  insbes.  Cur- 
tius,  Anecd.  Delph.  11;  Wallon,  hist.  de  l'esclavage  P,  835  f.;  Meier- 
Schömann-LipsiuB  '627  f.  Wegen  der  Freilassungen  in  andern  Staa- 
ten vgl.  u.  a.  Dittenberger.  Sylloge  II,  441  ff.,  Mitt.  arch.  Inst  VIII, 
S.  389  ff.;  auch  Böckh  *88  (*98)  mit  Frankel  II,  19*,  A.  121. 

•)  'HXsu&ipcucav  AiS0|iT(v  xtjv  iJiav  douXijv  fioüoav  xtjv  önip  feauxf,^  xqi^v: 
Boss,  inscr.  ined.  I,  9  (Mantinea);  vgl.  Rechtsalt  S.  26,  A.  1  und  über  die 
cit  Inschrift  näher  Wallon  in  M.  de  l'Acad.  d.  Inscr.  1853,  S.  266  ff.;  290  ff. 

:)  Ath.  VI,  98,  267  b:  «ia?ipttv  ti  <pr,ci  Xp-jornncg  «oßAov  otxixou  .  .  .  ötd 
-J>  xoü«  dwXet>»ip-iU5  jitv  «oöXouc  ixi  slvat,  dxdxag  de  xoüg  jitj  xiß  XT^oewg  dqp- 

H  trniD  d,  Lebrbaob  I.  HtMtsaltortOmer.  6.  Auflage.  27 
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Stellung  eines  Schatzverwandten ')  und  zahlte  das  u-etoixiov  *)  und 
als  Ersatz  der  dem  Staate  durch  die  Freilassung  entgehenden  Sklaven- 
steuer einen  Betrag  von  3  Obolen  5),  musste  aber  seinen  ehemaligen 
Herrn  fortwährend  als  Patron  verehren4);  Vernachlässigung  dieser 
Pietät  hatte  auf  die  Klage  ditooraofoo  Rückkehr  in  die  Sklaverei 
zur  Folge  •).  Auf  die  genannte  Klage6)  beziehen  sich  die  im  Corpus 
inscriptionum  Atticarum  II,  768  ff.  (vgl.  SsXx.  cfcpx-  1888,  S.  17, 
No.  5)  aufgeführten  Inschriften,  aus  denen  wir  entnehmen,  dass  der 
im  Prozesse  siegende  Teil 7)  eine  silberne  Schale  von  100  Drachmen 

siuivoug;  vgl.  Isaeus  VI,  20  und  xdv  lötov  ig&Xsudtpov  bei  Ulrichs  im  Rh. 
Mus.  II,  553;  Gilbert  168  f.;  Busoltl36f.;  Meier-Schöniann- 
L  i  p  s  i  u  s  1 620  f.  (474)  und  über  Freilassung  im  allg.  Schümann  372 ; 
Gilbert  167  f.;  Meier- Sc  hömann-Lipsius  «50  f.  (36). 

')  Dio  Chr.  XV,  17:  o&x  ofefra  x&v  'A^i^ot  vö^ov,  «opd  xoXXol;  &s  xxi. 
dXXotc,  6n  x&v  <pöosi  8o5Xov  YsvO)igvov  oöx  t<$  |xsxsxstv  itoXixsiac;  man  vgl. 
die  Bestimmung  in  einem  Volkabeschlusse  zu  Ephesos  (um  86  v.  Chr.)  bei 
Dittenberger  I,  253  ( =  L e  B  a s  ,  Asie  mineure  136 a),  Z.  49  f. :  xoüc  8s 
8i)(iooiou{  iXst>$spot>c  ts  xal  napoixou;  (etvat)  xoü{  dvaXaßövxag  xd  SnXa,  wahrend 
im  vorhergehenden  unter  derselben  Bedingung  den  looxsXstc,  ndpoixot,  Espol, 
s=&Xaö*spot  u.  gevoi  das  Bürgerrecht  zuerkannt  wird.   Vgl.  Rechtsalt  20,  A  1. 

a)  H  a  r  p  o  c  r.  u.  iisxoExiov  (203, 14  ff.  ed.  D  i  n  d  o  r  f):  ext  «s  xal  oi  OoOXot 
dUps&svxs?  6nö  xfiv  öearto-wv  ixsXouv  xd  uexo'.xiov,  fiXXoi  xs  töv  xwjuxäv  ösdTjXtüxxsiv 
xal  'Aptoxofiivrjg. 

•)  Harpocr.  a.  a.  O.:  Msvavdpog  ö'  sv  "Avatiftspivr;  xal  iv  Aidftuatc  xpö{ 
xal$  iß'  dpaxp-als  xal  xpuußoXdv  qpijat  xot»xot>g  xsXstv  tewo^  x$  xsXcbvg;  vgl.  Pho- 
t  i  o  s  u.  W.  mit  B  ö  c  k  h  » 401  ff.  (»  446  ff.)  u.  T  h  u  m  s  e  r  ,  de  civium  Athen. 
muneribuB  3  f.,  vgl.  1  f.,  denen  u.  a.  Frankel  bei  Böckh  II,  S.  79»,  A.  546 
beipflichtet;  gegen  Gilbert  I,  171,  4  s.  Thumserin  Zeitschr.  f.  öst  Gymn. 
1883,  S.  24. 

«)  Vgl.  P lato,  Leg.  XI,  915 A  und  mehr  Rechtsalt.  S.  23,  A.  1  ff .  und 
Bekker,  Cbarikl.  III,  45  f.;  vgl.  S.  417,  A.  7. 

8)  Harpocr.  50:  dxooxaolou  8  l  x  tj  xE{  ioxi  xaxd  xöv  drsXs^sp«»- 
OSvicov  isoouivT}  xolg  dTtsX*ufrep<uoaotv,  sdv  dcfioxövxal  xl  in  a&xäv  ixspov  sxi- 
Ypdqf tuvxai  xcpoaxdxijv  xal,  &  xeXs'>ouaiv  ot  vdpiot,  ui]  JtoittKxv  •  xal  xo0{  {isv  dXovxac 
ötl  öoöXou^  etva;,  xoüg  fis  vtx^oavxa^  xsXsa>c  tjörj  iXsud-epoug ;  vgl.  Petit  261 
bis  265;  Jan.  Pan,  de  grati  animi  offieiis  atque  ingratorum  poena  jure  At- 
tico  et  Romano  (Lugd.  B.  1809)  67—73  u.  Meier,  Bon.  damn.  31—87;  bei 
[Demosth.]  XXV,  65  ist  vielleicht  geradezu  dxpooxaotou  zu  lesen  (vgl.  L i  p- 
s  i  u  s  bei  Meier-Schömann  622,  A.  374).  Wie  verh&lt  sich  aber  dazu  die  an- 
dere QixTj  dxooxaoiou  bei  8  u  i  d.,  öxav  800X05  5xip  sXei>0«p(ac  äviaxfjxat,  <pdax»v 
jiTj  xposTjxsiv  xot$  SoSXov  aöxiv  dvxtnotou(iivoi{?  Platner  II,  8.  239;  vgl.  Lip- 
sius  a.  a.  O.  620,  A.  369.  Im  allg.  Rechtsalt.  S.  18,  A.  8;  Gilbert  169, 
A.  1;  Busolt  137  und  unten  §  98. 

•)  C.  I.  A.  II,  776  führt  die  Aufschrift:  [noXtfiapxofiv]-o{  Ai)iiotiXouc  xo5 
'Avupäxo'J  'AX[aUö>c  •  8(xat  dxjoctaolou  'Exaxovßauövoc  nipnvQ  snl  8sxa;  vgl. 
Lipsius  a.  a.  O.  621,  A.  373  und  Wilamowitz  a.  a.  O.  110,  A.  1. 

*)  C.  I.  A.  II,  768  :  2wx7jplc  'AXco(it)axf,ai  otxoüoa  [xa7iTjXl]g  (?)  d  no  9  u  y°  j  3 * 
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zu  weihen  hatte;  diese  Schalen  werden  in  einer  anderen  Urkunde 
<pca).xt  e^eXeufreptxa: !)  genannt. 

§  75  [115].  Schutzverwandte  oder  Beisassen. 

Litteratur:  Wolf,  Demoath.  Lept  LXVI  ff;  Sainte-Croix  inM.de 
1'A.  d.  Inscr.  XLVII,  176-207 ;  Hüllmann,  ürspr.  d.  Best  S.  60  ff. ;  S c hö- 
mann,  Antiqu.  189,  Alt.  373  ff.;  Böckh  an  d.  unten  bez.  Stellen;  Gilbert 
169  ff;  B  u  8  o  1 1  14  f.,  137,  Gesch.  II,  329  f. ;  H.  S  c  h  e  n  k  1 ,  de  metoeci*  Atticis, 
Vindobonae  1 880  D.  (=  Wiener  Studien  II) ;  Thamser,  UnterBuchungen  Qb. 
die  attischen  Metöken  in  d.  Wiener  Stud.  1385,  S.  45  ff. ;  v.  Wilamowitz- 
Möllendorff  im  Hermes  XXII  a.  a.  0.;  C.  Welsing,  de  inquilinorum 
et  peregrinorum  apud  Athenienses  iudiciis,  Monast.  1887  D.,  C  a  n  e  t  I,  376. 

üeber  die  Zahl  der  Metöken:  Clinton,  F.  Hell,  n,  389,  die  Citate 
oben  S.  317,  A.  6,  sowie  Privatalt  S.  398,  A.  1  u.  452,  A.  2,  ferner  Gilbert 
170,  Busolt  137,  besond.  aber  Böckh  an  den  S.  415,  A.  4  cit.  Stellen,  den 
H.  S  c  b  e  n  k  1  S.  8  ff.  zu  berichtigen  sucht,  indem  er  für  die  Zeit  vor  dem 
peloponnesischen  Kriege  15000  im  kriegsdienstpflichtigen  Alter  stehende  Me- 
töken annimmt  und  B  ö  c  k  h  s  Ansätze  nur  für  spätere  Zeiten  gelten  läsat ; 
vgl.  gegen  ihn  Frankel  II,  70*.  A.  475.  Beträchtlich  geringere  Ansätze 
macht  wieder  J.  Bei  och,  Bevölkerung  S.  73  ff.  (vgl.  58  f.). 

Ueber  die  Verteilung  der  Metöken  auf  die  einzelnen  Demen  vgl. 
Wilamowitz  a.  a.  O.  107  ff. 


2[Qi]orpaiov  '£p[u«i]ov,  Tt^px^iv  E0<ovu^sx '  qptdX-rj  o[xa]*fi6v  H.  Hingegen  772  B, 
4:  Tuöei>£  Aotudxoo  'Oi)$*v  [*  X  tb]  v  dpr[o]na>Xrjv  'AXomsxiJfoi)  o[lxoövt]<x  u.  8.  f. 
Dasselbe  wird  Z.  16  ff.  von  einem  Proxenos  ausgesagt.  Wilamowitz' 
(a.  a.  0.)  Bedenken  gegen  die  von  ihm  selbst  vorgebrachte  Konjektur  &Xd>v, 
dass  nämlich  der  Verurteilte  Sklave  wurde  und  nicht  als  Metöke  hätte  be- 
zeichnet werden  können,  ist  unbegründet,  da  mit  Rücksicht  auf  das  Part. 
A  o  r.  iX&v  (Part  der  Vorzeitigkeit)  bei  dem  ihm  untergeordneten  Particip 
(olxoövxa  [olxoöaav])  der  frühere,  wenn  auch  widerrechtlich  angemasste  Stand 
des  Verurteilten  anzugeben  war.  Die  richtige  Erklärung  der  erwähnten  Ur- 
kunden gab  zunächst  H.  Schenkl  in  Zeitschr.  f.  öst  Gymn.  1881,  Z.  167  ff. 
(anders  urteilte  er  noch  de  metoecis  atticis  57  f.);  ihm  stimmte  LipsiuH 
a.  a.  0.  mit  sachgemässer  Zurückweisung  der  von  Köhler  erhobenen  Be- 
denken bei;  ebenso  Wilamowitz  a.  a.  0.;  vgl.  auch  S.  116.  Köhlers 
Auskuut'tsmittel  (Mitt  arch.  Inst.  III,  177),  die  abweichende  Fassung  der  oben 
erwähnten  Inschrift  durch  eine  ungeschickte  Redaktion  zu  erklären,  erschien 
ihm  selbst  später  (C.  I.  A.  a.  a.  0.)  nicht  ausreichend.  Im  übrigen  empfiehlt 
sich  die  Konjektur  eXwv,  da  in  den  genannten  Inschriften  sonst  nur  von  Ö£xai 
drtocrcaoiou  die  Rede  ist  (man  vgl.  bes.  S.  418,  A.  6),  mehr  als  die  zweite,  von 
Wilamowitz  bevorzugte:  icsXöusvoc  sl{  e  Xeoftep'.av ;  vgl.  dagegen  auch 
K.  Wachsmut h,  Stadt  Athen  II,  1,  S.  151,  A.  2.  S.  *E?.  dp*.  1889,  59. 

')  Zuerst  veröffentlicht  von  Köhler  in  den  Mitt.  arch.  Inst.  UI,  174, 
Z.  10  ff.:  ö«pt«i  [Apxopoa  .  .  .],  dg  4[jt]ot^]o[av]to  x[%\sjLm  ol  *x]l  Asa£[x]uoo  [dp]- 
Xovrfo«  sx  töv  tpJtaXöv  töv  [4g]eXsu£[epiXtt>v ,  &g]  Nixoxpd|>jc]  4x  K[o]Xwvo[0 
4xoC7j]osv;  vgl.  Z.  1  ff. 
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Auch  die  Klasse  der  Schutzverwandten  oder  Beisassen,  uixoixot, 
genoss  im  allgemeinen  zu  Athen  grosse  Vorteile,  die  viele  Fremde 
bestimmten,  ihren  dauernden  Aufenthalt  dort  zu  nehmen  '),  und  ein 
Verhältnis,  das  anderwärts  nur  als  Ausnahme  geduldet  werden  mochte, 
zu  einem  integrierenden  Bestandteile  der  Grösse  und  Blüte  dieser 
Stadt  erhohen ').  Bürgern  standen  solche  Aualänder  allerdings  fort- 
während in  Rechten  nach'):  es  fehlte  ihnen  das  Recht,  öffentliche 
Aemter  zu  bekleiden,  das  Stimmrecht  in  der  Volksversammlung  und 
bei  Gericht,  die  fep<i)o6v7j  (d.  i.  das  Recht,  öffentliche  Opfer  zu  voll- 
strecken)4), die  ernyauta,  die  lyx.vrpi$  (d.  i.  das  Recht,  Grund  und 
Boden  zu  erwerben)5),  das  Recht  freier  Ausübung  des  Gewerbes 
und  Handels6);  öffentliche  Klagen  konnten  sie  nur  in  eigener  An- 

')  Denn  das  ist  der  uixotxoc,  wie  ihn  auch  Harpocr.  197  (203,  14  ff. 
D  i  n  d  o  r  f)  definiert ,  6  ig  4x«p xcXuot  iisxoixäv  4v  6x£p?  x«l  ai)  *p£{ 
öXLyav  d>€  6*v0€  4«i8ijnßv,  dXXd  xijv  olxrjoiv  aöx/tik  x*xaoTy]od}ievog ;  vgl.  Pho- 
t i o 8  u.  |i»xoexiov  u.  Aristoph.  Byz.  bei  Boissonade  zu  Herod. Part  8. «87, 
fr.  38  N. :  fiitaxog  84  ioxiv,  inoxav  xt£  du*  g4v»jg  4X&mv  tvcixfl  x9j  nöXsi,  x4Xo€  xs- 
Xäv  tlg  d7iontaY^v*C  ™*€  XP»{aC  ttcXea^'  6c*;  piv  o5v  icoofiv  ^iiepftv  xap- 
«n£Ätj^og  xoXetxai  xal  äxtX^g  ioxiv,  iäv  Sfc  önspß^  xov  <bpia(ievov  XP<*V0V»  l*4xotxo£ 

ylvsxai  xal  GrcoxsXV,£ ;  vgl.  K  ausel,  de Thesei synoecismo, Dillenburg  1882. 
Pr.  4.,  S.  13  f.;  über  die  ausserhalb  Attikas  gebräuchlichen  Namen:  Thum- 
8  e  r  46  f. 

l)  Ihre  Ziffer  betrug  im  J.  309  v.  Chr.  10  000  erwachsene  Manner:  Kte- 
sikles  bei  Ath.  VI,  103,  272  C,  woraus  auf  die  übrige  Zahl  au  schliesaen 
ist;  vgl.  die  Litteraturübersicht. 

3)  Aristo  t  Pol.  III,  1,  4,  1275  a,  22  ff.:  rcoXdxtjg  f  dicXÖ«  otosvt  x&v 
dXXoav  6p(£exai  (lAXXov  ■»}  x$  h«t4x,iv  dpx^C;  3,  6,  1278a,  37  f.:  eoaTwp. 
|iiTOixo(  yäp  ioxiv  6  x&v  x  i  p.  &  v  ji  tj  ji  s  x  4  x 10  v  ^aes  der  Metöke  sein 
heimisches  Recht  zugleich  behielt,  zeigt  I  s  o  c  r.  XIX,  18  und  L  y  c  u  r  g.,  Leoer. 
21.  Vgl.  im  aUg.  Böckh  »176  (*  196) ;  Busolt  15,  137;  Schenkl  14, 
53  ff.;  Thum  ser  47  ff.;  W  il  amo  witz  215  f.;  Meier-Schömann- 
Lipsius  *  758  (561). 

*)  Dem.  LVII,  48:  oü  y*P  av  äifcou  xöv  ys  {j4vov  xotl  p4xotxov  —  o&Y  dpxdc 
dpxuv        ispcoc'jvirjv  xXrjpo&o&ai         tstuxoS  tcpoxftWvxa  elaoev;  XXIII,  65. 

6)  Dem.  XXXVI,  6:  epfiv,  Sit  ht,?c<i>  x  t)  c  «oXixeCag  aöxq»  ic*p'  6jilv 
o  0  o  ij  €  oi»x  ofcoxe  sootxo  «loupdxxstv,  fioa  üaeitov  4  it  t  y  t  xal  o  t»  v  o  i  x  ( a  i  g 
)t6etvsixä>c  fjv.  Ueber  die  Zuerkennung  der  eYxngcig  owrtac  als  Privileg:  C.  I. 
A.  II,  121  (=  Dittenberger  I,  109),  Z.  24  ff.,  413  (Dittenb.  I,  196) 
[Ende]  und  der  i-pt-t-qaic  y?<C  **l  oöotac  II,  222,  12  ff.  mit  Köhlers  Anm. 
•meist  an  Proxenen  verliehen,  vgl.  S.  431,  A.  3)  n.  Schubert,  de  proxenia 
Attica,  Lips.  1881,  D.,  40  ff.;  Thumser  49  f.,  welcher  A,  26  den  Nachweis 
liefert,  dass  diese  Rechtsanschauung  allgemein  griechisch  war.  Vgl  jetzt  Ad. 
W  i  1  h  e  1  m  im  Hermes  XXIV,  S.  326  ff. 

•)  Das  Recht  hiezu  erwarben  sich  die  Beisassen  nur  durch  eine  Abgabe: 
Dem.  LVII, 34:  Vjv  ydp  71)01  xouvtfacoXtv  slvai,  —  Ttpoof,xt  8^xoo$sv  cldöxac  <x6- 
x-Sjv  noXXoöc,  ^xtg  toxi,  |iapxupetv  —  xd  xiXtj  «fexdoavxac  xd  4v  tü  dyopflU 
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Gelegenheit  anstrengen1)  und  mussten,  sobald  sie  vor  dem  Polemarchen 
angeklagt  waren,  Bürgen  stellen,  widrigenfalls  sie  in  Haft  genom- 
men wurden ').  Als  Fremde  waren  sie  ausgeschlossen  von  den  yivrj, 
^paxpiai  und  <puXa(,  auch  wurden  sie  nicht  als  Demengenossen 
\ioxa'.) ,  sondern  nur  als  Ortsansässige  (oixoövtes  h  xq)  oefvt  5^jnq>) 
bezeichnet').  Daraus  können  wir  allerdings  entnehmen,  dass  eine 
gewisse  Kontrolle  der  Metöken Verzeichnisse  den  Demen  zukam4) 
und  die  Beisassen  den  letzteren  gegenüber  zu  bestimmten  Lei- 
stungen verpflichtet  waren,  keineswegs  aber  auf  ein  Quasi- 
bürgerrecht derselben  schliessen 6),  was  durch  jene  Bezeichnung  nicht 
im  geringsten  angedeutet  wird  •).  Auch  die  Teilnahme  der  Metöken 
an  den  Staatsfesten  kann  hiefür  nichts  beweisen  7) ,  da  man  sonst 
aus  ähnlichen  Gründen  auch  auf  ein  Quasi bürgerrecht  der  Sklaven*) 

ti  fiv  ixi  ixiAsi  —  iTcidtixvinrcac;  ygl.  §31;  Böckh  •  404  (*  449  f.)  und 
Schaf  er,  Demosthenes  und  seine  Zeit  I*,  140  ('124).  Wegen  ähnlicher  Ab- 
gaben ausserhalb  Attikas  vgl.  Thumser,  de  civium  Athen,  muneribns  6, 
A.  1  u.  a.  a.  0.  S.  49  f.,  A.  25. 

')  In  den  auf  diese  Klagen  bezüglichen  Oesetzen  heisst  es  bloss:  YP«pia$t»> 
'A*Tjvaitov  ö  ßooXöusvog;  vgl.  Meier-Schömann-Lipsius  »753 
('561);  8chenkl  53;  Welsing  29. 

*)  Isoer.  XVII,  12:  sD.xs"  \u  «p6g  töv  noXi|iapxov  •TY«nJt*C  alxAv  xal  o«i 
^pöxspov  i^xsv,  Icac  a*Jx$  xaxiox-qaa  S{j  xaXdvxtov  iyyuTTTds  (vgl.  §  41);  Dein. 
XXXII,  29  mit  Lipsius  bei  Meier-Schömann  776,  A.  84  und  Welsing 
10  f.  Ueber  den  Unterschied  bei  der  Behandlung  der  Mörder  eines  Bürgers 
und  eines  Beisassen  vgl.  8.  358,  A.  6. 

»)  C.  I.  A.  I.  324  (dazu  IV,  S.  74ff.;  vgl. 321,  fg. 3, 8.151);  11,625,  A,18: 
6  'Apxtac  •>  üsipousß  oixö]v  dvsfrrjxs;  660,  59;  701,  53;  713,  18;  660,  47:  Aop- 
xi{  su  üsipaisl  olxotkJ«;  662,  12;  808 C,  28  ff.:  6«sp  MsCöwvoc  Zautoo  s>  Dsi- 
pusf  olxoövxo«;  809  D,  149  ff.;  811  D,  39  f.;  845,  ösXx.  dpx.  1888,  S.  87  ff.  u.  a.; 
vgl.  8.  418,  A.  7  und  Wilsmowiti  107  ff. 

•)  Vgl.  Schenkl  32  f.;  Thumser  63. 

•)  8o  Wilamowitz  214  ff.;  gegen  ihn  spricht  sich  auch  Lipsius 
in  den  Berichten  d.  k.  sächs.  Oes.  d.  Wissensoh.  1891,  S.  55,  A.  8  aus;  vgl. 
noeh  Hauesoullier,  la  vie  municipale  S.  14  f. 

«)  Man  beachte  auch  C.  L  A.  I,  277  (Dittenb.  I,  37),  Z.  16:  Kij^too- 
ötöpoo  (isxoixoü  s>  IItipa[ist].  Mit  Unrecht  spricht  Wilamowitz  von  De- 
mo t  i  k  a  der  Metöken ;  zwischen  llsipsis6c  und  olxftv  4v  ITatpxisl  ist  sachlich 
derselbe  Unterschied  wie  zwischen  .ansässig  zu  Berlin«  und  .Berliner«. 

*)  Wie  W  i  1  a  m  o  w  i  t  z  219  ff.  meint 

•)  [Dem.]  LIX,  85:  e>'  i  y«P  &v  jtoixos  41$  yovoixI,  oöxsY  igsoxiv  aoxfl 
iXtetv  s»$  odösv  töv  (spftv  x&v  ÖtjuoxsXöv  ,  sl{  8  xst  xi)v  g  4  v  yj  v  xsi  ti)v 
5o6Xtjv  IXJtetv  i^owiiv*  iSooav  o(  vöjicx.  xod  fttaacuivrjv  xai  Extxs'joouoav  slaiivou. 
VgL  C.  I.  A.  II,  834  b,  Col.  II,  68,  wo  die  Bede  ist  von  dem  Weine,  welchen 
die  elensiniscbe  Baubehörde  den  bei  ihr  beschäftigten  Staatssklaven  zur 
Feier  des  Choenfestes  zum  Besten  gab;  vgl.  damit  C.  L  A.  IV,  35b  (8.  65): 
toüvai  8s  [x]ou  xol£  |i3xoixo4{  xpslg  ^oOg. 
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zu  schliessen  hätte;  endlich  darf  man  auch  nicht  aus  der  Verpflich- 
tung der  Beisassen  zu  den  enkyklischen  Liturgien *)  deren  Zuge- 
hörigkeit zu  den  Phylen  folgern 2),  da  för  eine  und  dieselbe  Liturgie, 
für  die  eöocvSpta  und  euoTtXta,  urkundlich  bestätigt  ist,  dass  die 
Bürger  phylen  weise,  die  Beisassen  hingegen  nach  Tayu-acta  an  der- 
selben Teil  hatten*).  Desgleichen  können  wir  auf  Grund  der  In- 
schriften behaupten,  dass  die  Schutzverwandten  in  eigenen  Abtei- 
lungen 4)  Kriegsdienste  leisteten  *). 

Die  Metöken  mussten  sich  ferner  einen  Einheimischen  als  Patron 
oder  Beschützer,  TcpoarctTYjc,  wählen'),  der  gleichsam  als  Bürge 
zwischen  ihnen  und  dem  Staate  dastand  und  ihnen,  wenigstens  der 

')  Vgl.  S.  425,  A.  1  ff. 

J)  Wie  eben  W i  1  a m  owitz  S.  219  annimmt 

»)  C.  I.  A.  II,  446a,  44  ff.:  xöv  iiciXsxxwfv  *6]av[8p](a-  ?oX*}  ivCxa 
"A  x  x  a  X  l  c  xagta[pxoö]vxoc  [TtJjioxXdoug  xoö  Tt}ioxXeouc  'Afyvlouofou  •  x  S>  v  i  n  i- 
Xtxxcov  töonXfC]?  cp  u  X  tj  tvixa  Atyetg  xagiapxoÖ[vx]og  *AxoXXo8öxoo  xoö  *Hytou 
KoXX[t>x6<i>]g  •  x  ö>  v  •  v  xotg  i^vsoiv  e[6av8p(a]  x  d  y  |i  a  ivCxa  xö  *Ioi8cbpou  • 
tioxXla  xdyjia  Wxa  xö  IIö[pp]ou;  vgl.  T  h  u  m  s  er  59,  A.  53. 

«)  C.  I.  A.  II,  176  (Dittenb.  I,  111)  wird  einem  PlatÄer  das  Privileg 
zuerkannt:  oxpaxsüeoöai  aüxöv  xdg  oxpaxlag  .  .  .  psxd  * A&qvalav ;  II,  222  wird 
Thessalern,  falls  sie  in  Athen  sich  ansiedeln  wollten,  bewilligt:  [xal]  9'  e[tvai] 
aö[xot£  axpaxsusadai  dxdaac  xdg  oxJpaxsCat  xaddxep  xolg  [dXXag  <ps6yot>oiv, 
äouXlav  g]8a>xsv  6  dfjjioc  (nach  S  c  h  e  n  k  1  s  [8. 38  f.]  Vermntnng) ;  vgl.  Thu  m- 
s  e  r  63,  A.  70. 

6)  Aus  Xen.,  de  vect.  II,  3:  dXXd  |iijv  xal  1)  xöXig  y'  av  ÖKpeXrj&efy,  tl  oi 
xoXlxai  iitx'  dXXi^Xwv  oxpaxsuoivxo  pdXXov  f}  ei  ouvxdxxotvxo  at»- 
xotg,  cüoicsp  vOv,  A080I  xal  *p6y«g  xal  Züpot  x.  x.  X.  l&sst  sich  nicht  mit  Wi- 
lamowitz  215,  2  der  gegenteilige  Schlusa  ziehen;  denn  wie  der  folgende 
Satz  §  4 :  xpöc  84  x$  dy x<}J  xoöxouf  ix  xoO  cuvxdxxso&at  d^sWjvai  im  Vereine 
mit  dem  vorhergehenden  §  2:  smuiXtid  ye  nr,v  rfi"  dv  dpxetv  uot  öoxsT,  el  - 
itftXotjiev  —  xal  xö  ouoxpaxeöso&ai  dxX£xac  {isxolxoog  xotc 
doxolc  zeigt,  handelt  es  eich  lediglich  um  den  Antrag,  die  Metöken 
Oberhaupt  von  dem  Hoplitendienst  zu  befreien.  Was  Wilamo  witz  für 
den  Flottendienst  der  Metöken  behauptet,  wird  nebstbei  schon  durch  Isoer. 
Vm,  48  widerlegt :  xal  xöxs  usv  el  xpi^psig  nXyjpotev,  xoug  uiv  £j  i  v  0 1>  q  xal  xoy$ 
(o6Xoug  vaöxag  tlasßfßa^ov,  xoug  de  rcoXlxac  öxXwv  s^jwjitcov  vöv  9s  xotg 
jiiv  S*votC  ixXixaig  xP«»^*.  wj«  8t  noXtxa;  iXaüvsiv  dvayxd^ojisv ;  vgl.  Sehen  kl 
36  ff.  u.  T  h  u  m  s  e  r  62  f.,  der  des  ersteren  Ausführungen  zum  Teil  berichtigt. 

•)  Etym.  M.  124,  50:  tpstxo  ydp  Ixaaxoc  aOxfiv  8v  ijfrsXs  xäv  xoXtxftv  xtva 
r.pooxdxijv,  xöv  6ia(isX7]aöiuvov  xal  xwv  I8(a)v  xal  xAv  9v))ioo{a>v  öxtp  aöxoö  fiaxsp 
syytwjxijv  övxa,  ähnlich  H  a  r  p  o  c  r. ;  auch  vsuscv  (A  r  i  s  t  o  t.  Politic  m,  1 ,  3, 
1275  a,  12;  vgl.  Schenkl  18  f.  und  Lipsius  bei  Meier-Schömann  389, 
A.  547),  ix*iv  (L  y  c  u  r  g.,  Leoer.  §  21),  smypdqpeo^ai  itpoaxdxTjv  (0  r  e  1 1.  zu  Isoer. 

dvxi8.  S.  238)  oder  ypdqpsofrai  »tpoaxdxoo  (Soph.,  Oed.  Tyr.  410;  vgl.  A  stzu Plat, 
Leg.  428)  oder  «rcl  xpooxdxoo  olxetv  (Lysias  XXXI,  9);  s.  Wachsmuth, 
Alt.  I,  S.  474 ;  über  den  Prostates  in  anderen  8taaten  T  h  u  m  s  e  r  52,  A.  33. 
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Form  nach1),  in  allen  öffentlichen  und  Privatangelegenheiten  als 
Vermittler  diente.  Der  Prostates  erwirkte  dem  Beisassen  unmittel- 
bar den  Zutritt  zur  Volksversammlung,  war  er  ein  Buleut,  auch 
zur  Bule,  im  gegenteiligen  Falle  konnte  er  durch  einen  Ratsherrn 
oder  einen  speziellen  Beschluss  seinem  Klienten  den  Verkehr  mit 
der  Bule  ermöglichen;  ebenso  war  des  Prostates'  Vermittlung  für 
den  Metöken  vor  Gericht  erforderlich,  mochte  derselbe  gegen  einen 
Bürger  oder  vor  dem  Tribunal  des  Polemarchen  gegen  einen  seiner 
Genossen  klaghaft  auftreten  oder  selbst  geklagt  werden*).  Doch 
hatte  in  all  diesen  Fällen  der  Prostates  dem  Metöken  nur  den  Ver- 
kehr mit  den  attischen  Staatsorganen  zu  vermitteln;  sobald  dies 
geschehen  war,  konnte  der  Fremde  seine  Sache  persönlich  vertreten 8). 
Die  meri torische  Unterstützung  war  privater  Entschluss,  die 
formelle  hingegen  offizielle  Verpflichtung  des  Prostates. 

Gegen  die  massige  Abgabe  von  zwölf  Drachmen  (fietoJxiov) 
jährlich  für  die  Familie*)  gestattete  der  Staat  den  Metöken  die 

')  Schümann  374;  Busolt  14,  A.  2;  Thumser  50  ff.  gegen 
Schenkl  14  ff.  (ebenso  Lipsins  bei  Meier-Schömann  753,  A.  19),  der  aus 
dem  Schweigen  der  Redner  folgern  wollte,  dass  man  mit  der  Zeit  von  der 
Verpflichtung  der  Metöken,  einen  Prostates  zu  haben,  in  der  Praxis  absah; 
Meier-Schömann  (561)  *  753;  vgl.  dagegen  auch  Wilamowitz  230. 
Derselbe  meint  232,  dass  in  späterer  Zeit  der  Prostates  bloss  die  Eintragung 
des  Fremden  in  das  Metöken  Verzeichnis  zu  erwirken  hatte  und  hiemit  seine 
Tbätigkeit  aufhörte.  Welsings  Bedenken  (S.  7  ff.,  A.  6)  gegen  Thumser 
fallen  nicht  ins  Gewicht;  er  meint,  dass  wenigstens  in  alter  Zeit  der  Prostates 
die  ganzen  Rechtßhändel  im  Namen  des  Metöken  durchzuführen  hatte,  wäh- 
rend man  sich  in  der  spateren  Periode  damit  begnügt  habe,  dass  der  Metöke 
den  Namen  seines  Patrons  vor  Gericht  angab. 

')  Den  gtvoi,  itpögevoi  etc.  wird  der  Zutritt  zu  den  Behörden  durch  einen 
besonderen  BeBchluss  ermöglicht:  updooöog  rcp&c  xöv  noXiuapxov:  C.  I.  A.  II, 
42,  181;  *pög  Ttjv  pouXijv  xal  xöv  öf^ov  :  I,  51,  IV,  17  cf.,  Z.  17  f.,  II,  34,  41, 
91,  115  (=Dittenb.  1,106),  164,  Z.  19f.,  209,  233,  289,  Z.7ff.,  605;  vgl.  52  c 
(=Dittenb.  I,  74),  16  u.  s.  w.;  «I«  xöv  Öfjjwv:  II,  lb  (=  Dittenb.  I,  48), 
17b  (=  Dittenb.  1,64);  40,  4  f.;  54  (=  Dittenb.  1,78)  12;  55  (=  Dittenb. 
I,  80)  10;  66  (  -  Dittenb.  I,  90);  95  u.  s.  w.;  np6{  xijv  ßouXrjv:  C.  I.  A.  I,  81 
(=  Dittenb.  I,  12)  B  5f,  I,  36,  12,  ü,  367  u.s.  w.;  vgl.  Schubert  32  ff.; 
Thumser  51,  A.  30;  dies  war  allgemein  griechische  Anschauung:  Thumser 
A.  31.  Dies  Verfahren  beachtet  Wilamowitz  zu  wenig,  wenn  er  230  be- 
hauptet, den  Fremden  hätte  im  allg.  unmittelbar  der  Zutritt  zum  Polemarchen 
offen  gestanden;  vgl.  jetzt  auch  Welsing  9  u.  28  f. 

•)  Vgl.  Dem.  LVI. 

*)  Harpocratio  u.  u*xo(xwv :  eJCÖovxo  dt  6x'  athöv  xa&*  gxaoxov  exog 
Spaxjwd  iß',  örcsp  Ävduaoxo  utxofxtov,  i>g  &*J*ol  EößouXos  iv  -q)  nXayydvi,  Hesy  ch. 
u.  W.;  Bekker,  Anecd.  281,  19;  Ammon.  (ed.  Valcken.)  75;  vgl.  Böckh 
M00  ff.  (»445  ff.);  Gilbert  171;  Busolt  137;  Wilamowitz  223,  1, 
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Betreibung  aller  bürgerlichen  Hantierungen  und  Nahrungszweige  in 
solchem  Umfange,  dass  ein  grosser  Teil  des  athenischen  Handels- 
und Gewerbsfleisses  in  ihren  Händen  vorausgesetzt  werden  darf1). 
Verwitwete  Frauen,  die  keine  mündigen  Söhne  hatten,  entrichteten 
sechs  Drachmen  als  (ieToc'xtov  »).  Wenn  die  Metöken  keinen  Patron 
annahmen8)  und  sich  wirkliche  Bürgerrechte  anmassten  oder  ihre  Ab- 
gaben nicht  bezahlten,  gingen  sie  des  Schutzes  des  Gesetzes  verlustig 
und  wurden  als  Sklaven  verkauft4).  Zu  den  finanziellen  Leistungen  der 
Metöken  gehörten  ausser  dem  (leto'xtov  und  der  früher  erwähnten  Markt- 
steuer die  Liturgien.  So  kommen  den  Schutzverwandten  allein 
zu:  die  Skaphephorie,  Hydriaphorie  und  Skiadephorie *)  bei  den 
grossen  Staatsfesten 6).    Mit  den  Bürgern  leisteten  sie  die  Cho- 

der  das  juxoixiov,  eine  Kopfsteuer,  unrichtig  vergleicht  mit  dem  iyXT,rax^v  der 
Bürger,  eine  Steuer  für  Grund  und  Besitz.  Ueber  das  Metoikion  in  anderen 
Staaten  Thum  ser  54,  A.  40. 

')  D  i  o  d  o  r.  XI,  43,  3 :  finwg  öx*°€  «avxay,4$sv  sie  xtjv  xdXtv  xxxiXd-g  xoi 
TiXsiouc  xixyxz  xaxaoxeudoüKJiv  et>x*pöc ;  vgl« Xenoph.,  Vectig. 2  u.  de  rep.  Ath. 
I,  12;  Böckh  (I»  64  ff.)  »57  ff..  Privataltert.  397  f.;  Büchsenschütz, 
Besitz  u.  Erwerb  332  u.  510  f.;  Wilamowitz  U6  ff. 

*)  Har  po  er.  a.  a.  0.  To  «log  8*  4v  xtp  'EXnayopoo  xai  Aijiioqpdvxooc  6ko- 
oijuaivei,  bv.  6  usv  dv^jp  iß'  dpa/jidg  ixiXst  jisxofxwv,  ^  8s  yuvi)  c\  xai  ön  xo5 
u(oö  xsXoOvroc  <j  liijxijp  o&x  txiXst,  u>]  xsAoövxo^  f  ixsivTj  a&xi]  xsXet.  Wegen 
des  scheinbar  höheren  Metoikion  der  Freigelassenen  vgl.  S.  418,  A.  3. 

■)  Daher  drcpooxocof  oo  YP*?V«  Harpocr.  53  u.  94 f.;  vgl.  Suid.  1,1, 
S.  678  u.  P  o  1 L  III,  56 :  xotxd  8e  xöW  ou  xeXo'jvxcov  xö  u«xo{x'.ov  tj  Kpooxdrqv  uij  vsjiöv- 
xtav  ditpoaxacfoo  öixij ,  mit  Heffter  S.  165 — 168  u.  Meier-8ckömann- 
Lips.  "887  ff.  (»315  ff.)  [z.T.  gegen  Sc  henkl  15  f.,  18  f.];  Welsing  7  f. 

4)  'Air^yovxo  npdg  xou$  ntoX^xii  ([Demosth.]  XXV,  §  57:  npö^  x6  tw»X*j- 
xvfaiov  xoü  fiexotxtou,  oder  noch  kürzer  Plut,  Flamin.  12:  npöc  x©  usxoixiov, 
[vgl.  Sc  henkl  23  ff.  und  gegen  ihn  Frankel  bei  Böckh  II,  78*,  A>  542; 
Welsing  24,  A.  4]);  s.  Rechtsalt  18,  A.  7;  Meier,  Bon.  damn.  37  ff.; 
Platner,  Prozess  II,  73  ff.;  Meier-Schömann-Lipsius  *  110  f. 
('  98);  Schenkl25;Sorofin  Jahrb.  f.  Phil.  1885,  S.  15,  der  über  die  Ver- 
wirrung bei  den  Grammatikern  gut  entscheidet;  Panske,  de  magistratibus 
Att,  qui  saec.  a.  Chr.  n.  IV.  pecunias  publicas  curabant,  Lips.  1890,8.12;  auch 
die  Zusammenstellung  des  uixotxoc  «pooxdxijv  oux  fextov  ***  dnpocxootoo  (so  wird 
statt  6  dnosxooioo  zu  lesen  sein)  YP*?8^  mit  den  6*v*«€  dXofloi  beiPhoi  und 
Suidas  u.  xwXtjxal,  woraus  deutlich  hervorgeht,  das»  der  Zusatz:  xouxov  ydp 
xd{  o  6  a  t  a  {  jmbXoüvtss  napaxaxifJaXXov  sl^  xö  Ärj^otov,  Miss  Verständnis  der  Gram- 
matiker selbst  ist;  vgl.  unten  §  81  und  111  und  die  bei  Michaelis. 
Parthenon  829  f.  gegebenen  Citate. 

*)  Th  um  s  er  60  ff.,  der  manche  Behauptungen  Sehen  kl  s  S.  45  ff.  be- 
richtigt; Gilbert  173  f.  Die  Diphrophorie  ist  eine  Liturgie  der  Bürger: 
Sc  henkl  48  f.  und  Michaelis,  Parthenon  213  f.  u.  255  ff. 

•)  Wenn  Poll.  III,  55  (vgl.  Hermanns  Anm.  z.  Lucian.,  Hist.  conscr. 
S.  249  und  Gottesd.  Altert.  §  54,  A.  29;  auch  die  Erkl.  des  Sprichworts  oooxo- 
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regie,  Gymnasiarchie,  Hestiasis1),  Euandrie,  Euoplie'),  die  rcpoeio- 
yopd*);  die  Trierarchie  hingegen  ist  ihnen  bis  Ol.  106,  2  mit 
Sicherheit  abzusprechen4).  Desgleichen  zahlten  die  Metöken  im 
Verein  mit  den  Bürgern  die  für  Kriegszwecke  von  Fall  zu  Fall  er- 
hobene, ausserordentliche  etcrcpopa  5) ;  ihr  t(u7){jux  war  nach  Nausinikos 
der  sechste  Teil  des  Vermögens*).    Doch  auch  in  Friedenszeiten 

 .  »  t 

uwxepoc  oxdqpjg  iid  x&v  drcappTjadoxcDv,  Zenob.  V,  95;  Diogen.  VIII,  12; 
Apoit  XV,  75)  in  denselben  erniedrigende  Leistungen  sieht,  so  ist  damit 
die  Auffassung  der  spateren  Zeit  gegeben.  Der  ursprüngliche  Anlass  zur 
Heranziehung  der  Beisassen  iBt  richtig  bei  Hesych.  II,  1204  =  IV,  90  Sohra, 
angegeben:  oxa<fi}96pot  ot  usxocxot  oüxm  ixaXoOvxo*  oxdqpag  fäp  i^spov  «v  xoL; 
Ilavafrjjvaioig ,  Iva  d>{  »5voi  dpityövrai  pexsxovxsg  (al-  l«t*PX0VT85)  ^  *«<»öv; 
vgl.  Schenkl  45  f.  u.  Wilamowitz  219  f.  gegen  Böckh  a  624  (*  695), 
dem  Schubert  51,  A.  3  beistimmte. 

')  Dies  suchte  Thums  er  57  ff.  aus  Dem.  XX.  18  ff.  su  beweinen;  ihm 
pflichteten  Frankel  II,  *124  f.,  A.  840  u.  B  us  o  1 1  14  bei;  wogender  Cho- 
regie  vgl.  Lys.  XII,  20;  Schenkl  30  f.;  wegen  der  Choregie  der  Metöken 
an  anderen  Orten  B  u  s  o  1 1  14,  A.  8. 

»)  Vgl.  S.  422,  A.  3  und  C.  I.  A.  II,  448. 

*)  C.  I.  A.  n,  380,  Z.  7. 

«)  Dem.  XX,  20  mit  Th  u m s er  S.  60,  dem  Frankel  a.  a,  O.  folgt; 
hingegen  ist  letzterem  zuzugeben,  daaa  aus  C.  I.  A.  II.  441  nicht  mit  Sicher» 
heit  auf  eine  Veränderung  nach  der  genannten  Zeit  zu  schliessen  sei,  sumal 
eben  auch  freiwillige  Leistungen  vonseiten  der  Metöken  in  diesen  Zeiten  über- 
nommen wurden. 

»Jlsocr.  XVn,  41,  eine  Stelle ,  welche  Wilamowiti  (218,  A.  2)  un- 
richtigerweise  auf  gsvot  TcapsTwÄijjioÖvxsc  bezieht;  denn  dass  solche  sL<j<popo£  von 
Metöken  allein  erhoben  wurden,  ergibt  sich  aus  der  C.  I.  A.  II,  86  (=  Di t- 
tenb.  I,  93)  vorliegenden  Verbindung:  utj  tjjstvsu  aütoü?  jutoixtov  TcpdrcBoö-ai 
[itjö4  X  0  P  ^  Y  0  v  |«iÖ*va  xflttaoTijoat  nrjö'  tlaqpopdv  jinjÖtjUav  foiYpdiqpaiv ;  da«H  sich 
bei  Isokrates  der  Fremde  selbst  einschätzt,  bietet  keine  Schwierigkeit,  da  er, 
wie  aus  der  Stelle  ersichtlich  ist,  im  Vereine  mit  anderen  ouvtiuYfa?eic  sich 
und  andere  einzuschätzen  hatte;  vgl.  Welsing  S.  12  f.,  A.  3.  8.  noch 
H  y  p  e  r  i  d.  fg.  152,  Lys.  XII,  20.  Die  tlocpopai  der  Metöken  werden  von  denen 
der  Barger  unterschieden:  C.  I.  A.  II,  413  (=  Dittenb.  I,  196):  xd£  ts ataepo- 
pdg  dndosc,  fioaj  tyttfioza.i  6  d?juO£  g[l]3gvsYXS?v  xoug  usxo(xoug,  [slfcdxxcac  tlae- 
v1ivoX*v  v8'-  mi^  (=  Dittenb.  1,  111)  Z.  31  f.:  xal  xd^  sl^opi^  slacpipetv 
l«xd  'A8ijva{o)v,  ebenso  121  (=  Dittenb.  I,  109)  27  f.,  Mitt.  arch.  Inst  VIII, 
218,  Z.  21  f.,  8«3U.  dtpX.  1888,  S.  222,  Nr.  3,  Z.  15;  vgl.  Thumser,  de  civ. 
Ath.  muneribus  17  f.  u.  a.  a.  O.  55  f.  und  Schubert  51  gegen  Schenkl 
31  und  Gilbert  172.  Die  weitere  Verbreitung  derselben  beweist  Iaocr. 
XV,  155  f. 

•)  Dem.  XXII,  60  f.:  xdvxwv  dxouoViwv  öpAv  iv  x$  ö^|up  öoflXov  fcprj  xal 
tx  öoüXov  stvan  xxl  itpoc^xstv  a6x$  x6  §x?ov  ptpoc  slo^tpctv  |isxd  täv 
jisxoixcov  mitBöckh  1»,  625  f.  (*696  f.)u.T  hum  ser.de  civ.  Athen,  mun. 
47  f.;  Fränkel  a.  a.  O.  A.  842  (vgl.  822)  u.  O.  Schulthess,  Vormund- 
schaft nach  att.  Rechte,  Freiburg  1886,  S.  130  halten  allerdingi  an  Böckh s 
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konnten  die  Metöken  zu  eiayopal  herangezogen  werden  *),  während 
die  Bürger  in  diesem  Falle  nur  zu  freiwilligen  Leistungen  aufge- 
fordert wurden Der  Unterschied  der  zweiten  Art  der  etapopat 
von  der  ersten  zeigt  sich,  abgesehen  von  ihrer  besonderen  Bezeich- 
nung s),  al  efotpopat  d$  t<k  8£xa  xaXavta,  schon  darin,  dass  sie,  wenn 
auch  von  Fall  zu  Fall4),  so  doch  durch  längere  Zeit  alljährlich 
erhoben  werden  konnte,  insbesondere  aber  darin,  dass  für  sie  das 
gesetzliche  Verbot  der  Atelie  keine  Geltung  hatte6).  Ausser  den 
genannten  Verpflichtungen  konnten  die  Schutzverwandten  den  Bür- 
gern gleich  durch  Volksbeschluss  zu  fot&oet;,  freiwilligen  Leistungen, 
aufgefordert  werden,  die  sie  zuweilen  auch  spontan  auf  sich  nahmen6). 

Erklärung  des  -c(|nftia  u.  s.  w.  fest,  doch  übersetzen  sie  an  dieser  u.  an  ahn- 
lichen Stellen:  eine  Steuer  zahlen,  welche  diesem  -ri^iia  (hier:  dem  6tel  de« 
Vermögens)  entspricht 

•>  C.  I.  A.  II,  270  (Dittenb.  I,  185)  [vgl.  dazu  ösXx.  dpx-  1889,  S.  91]: 
[ta]siS7]  N£xav8poj  'Avxupdvouc  'IXteü^  xal  IIoXö[£»jX]oc  'A7toXXo?dvou£  'Kcpiow? 
ÖtaxsxeXixaoiv  iv  [*]avxt  x$  xaip$  sSvot  övxtc  x$  ÖVjuy  x$  'A^vatov  xal  xaxoi- 
xot!vit(  'A&ijvrjctv  —  elg  —  xijv  oixoöouiav  xftv  vscDOofxcov  xal  xi)$  oxsuodY,[x]T}c 
stoV*povxsc  *  *  C  « 1 0  ?  0  P  *  €  xa^'  2**rwv  xöv  i[v)iat>x6v  xi(  slg  xd  ötxa 
xdXavxa.  Wilamowitz  a.  a.  0.  A.  4  will  hier  nicht  an  Metöken,  son- 
dern willkürlich  an  givoi  napcKi&qjioOv-Tsc  denken.  Vgl.  dagegen  die  cit  In- 
schrift aus  dem  fieXx.  dpx-  und  Panske  a.  a.  0.  S.  27,  A.  2. 

')  Thumser,  de  civ.  Athen,  mun.  17  f. 

s)  Thumser,  Untersuchungen  über  die  att.  Metöken  S.  56.  Diese  Be- 
zeichnung, die  sich  keineswegs,  wie  Panske  30,  A.  1  meint,  sachlich  ver- 
gleichen lässt  mit  tlaqpopal  a(  drcö  Nauoivtxou,  spricht  auch  sowie  die  anderen 
oben  angegebenen  Gründe  dagegen,  beide  Arten  von  sloqpopaf  mit  Fränkel 
in  hist  u.  philol.  Aufsätzen  E.  Curtius  gewidmet  1884,  S.  10  f.  (vgl.  Böckh 
II,  51*.  A.  317)  zu  vermengen.  Es  wäre  auch  auffällig,  wenn  der  Schatz- 
meister zwar  den  Titel  xaplac  xöv  oxpaxicox  ixföv,  hingegen  die  genannte 
Steuer  der  Metöken  die  Bezeichnung  -Jj  sie  xd  Ödxa  xdXavxa  führen  sollte, 
vor  allem  aber,  dass  diese  neben  dem  Budgettitel  xd  oxpoxiamxd  Bestand  haben 
könne.  Panske,  der  im  allgemeinen  Thunder  folgt,  meint  S.  80,  dessen 
Ausführungen  entgegen:  ,poHu$  de  largiore  quadam  et  notione  et  condicione 
tributorum  ex  censu  cogitandum  erü*. 

«)  Vgl.  Thumser  in  Z.  f.  öst.  Gymn.  1888,  S.24f,  de  civ.  Athen,  mun. 
17,  A.  3  u.  Metöken  56  f.  gegen  Härtel,  Studien  über  attisches  Staatsrecht 
und  Urkundenweaen  132  und  Schenkt  28. 

»)  Darauf  bezieht  sich  nämlich  C.  I.  A.  II,  86  (Dittenb.  I,  93)  Z.  30  f.: 
6116001  8*  dv  Itöov{«v  —  lmÖ7jj«5oiv  xax*  su.itoplav  'Ad^vijot,  u.yj  sgttvai  a&xoug  u.tx- 
o£xiov  7tpdxxeo^ai  —  jitjö*  »lo^opdv  (ii^iulav  ÄTciypd^siv.  Wenn  sich  die  Inschrift 
auch  nicht  auf  Metöken  bezieht,  so  zeigt  doch  die  ausgeschriebene  Stelle,  dass 
dief  begünstigten  Personen  eben  von  den  Verpflichtungen  der  Metöken  befreit 
sein  sollten;  vgl.  Thumser,  de  civ.  Athen,  mun.  1 17,  A.  2;  irrig  Blümner 
in  d.  Privatalt.  423,  A.  1. 

•)  C.  I.  A.  II,  334  (Dittenb.  I,  164)  Z.  15 ff.:  öoxsl xfl  ßooXfl xooC ßouXoui- 
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Desgleichen  waren  sie  wie  die  Bürger  zum  Kriegsdienste  ver- 
pflichtet1), und  zwar  diejenigen,  welche  den  entsprechenden  Census 
hatten,  zum  Hoplitendienste.  Nur  wurden  die  Hopliten  der  Metöken 
vor  Demosthenes1  Zeiten ,  ausserordentliche  Fälle  ausgenommen  *), 
bloss  zum  Schutze  Attikas  verwendet8);  erst  späterhin,  als  die 
Bürger  von  allen  persönlichen  Leistungen  im  Kriege  sich  frei 
machen  wollten,  nötigte  man  jene,  auch  die  Feldzüge  in  fremde 
und  entlegene  Länder  mitzumachen4).  Vom  Reiterdienste  waren 
die  Schutzverwandten  grundsätzlich  ausgeschlossen6). 

§  76  [116].  Mitteilung  einzelner  Rechte  an  Fremde. 

Litteratur:  St.  Croix  189  ff.;  Böckh  »177,  278  f.,  879,  407, 624  ff. 
(*  197,  808,  421,  453,  695  ff.);  Meier  a.  d.  u.  a.  0.  20  f.  u.  comment.  epigr. 
II,  105;  Schöniann  375;  Gilbert  174;  Schenkl59ff.;  Schubert 
49  ff.;  Thum  8er  65  ff. 

Ueber  die  Proxenie:  Hüll  mann,  Handelsgesch.  S.  191;  Platner, 
Prozess  I,  S.  88;  Weitermann,  de  public.  Ath.  honoribus  et  praemiis  42  ff. ; 
Wachsmuth,  Alt.  I,  S.  168;  Hiebes,  die  Abb.  von  F.  W.  Ullrich,  Berl. 
1822  und  M.  E.  H.  Meier,  de  proxenia  b.  publico  Graecorum  hospitio,  Halle 
1843,  4  mit  Allg.  Lit.  Zeit.  1844,  N.  333  u.  N.  Jahrb.  LXIX,  8.  541;  Baum  - 
Btark  in  Paulya  Realencykl.  III,  1522  f.;  Ch.  Tissot,  des  proxenies  Greoq. 
et  leur  analogie  avec  les  institutions  consulaires  modernes,  Paris  1863  (zum 

vot>c  xcb[v  iraXtxäW  xal  x&v  &X]Xa>v  xäW  olxcovxuiv  4v  xjj  nöXsi  ini&ö6v[ai  elg  xijv 
3omjpia]v  "rijg  icöXsa>c  **l  "df*  ?t>Xaxr)v  xi)c  x<opct£;  vgl.  30 ff.;  413  (Dittenb. 
I,  196)  Z.  12  ff.:  xal  iv  x$  rto\i[\i]<p  x<j>  rcpöxspov  tO-sXovxtjc  [vJxOxac  öwöexa 
eveßißaosv  xal  vOv  sie  xo6{  xaxandXxac  v[iü]pdg  stcs&uxsv  mit  Schenkl  82  u. 
Thumser  in  Z.  f.  Ost.  Gymn.  a.  a.  O.  S.  24.  Ueber  die  sonstigen  Leistungen, 
welche  die  Metöken  mit  den  Bürgern  gemeinsam  zu  leisten  hatten,  vgl.  Thumser, 
Metöken  54. 

')  VgL  Schenkl  86  ff.;  Thumser  62  f.;  Beloch,  die  Bevölkerung 
der  griech.-römischen  Welt  S.  20. 

')  Dies  beachtet  Wilamowitz  S.  217  nicht. 

a)  Thuc.  II,  13,  7:  xoooöxoi  ydp  49ÖXaooov  x&  TtpÄxov,  6rcöxe  ol  rcoXi- 
juoi  toßdXotev,  dni  xz  xfiv  npsoßuxdxcov  xal  xffiv  vscoxdxatv  xal  u.sxotxci>v,  iooi 
öicXlxai  fjaav.  Ueber  die  C.  I.  A.  I,  446  genannten  IyYpa[<pot]  bleibt  die 
Sache  unentschieden;  Böckh  (G.  I.  Gr.  I,  171),  Kirchhoff,  Thumser 
(Metöken  A.  70)  dachten  an  die  als  Hopliten  dienenden  Metöken,  Schenkl 
S.  89  ff.  an  die  Fremden,  denen  das  Privileg  zuteil  geworden  war,  in  den 
Reihen  der  Bürger  mitzukämpfen;  vgl.  auch  Wilamowitz  216,  A.  4. 

*)  Dem.  IV,  36  f. :  xoiyocpoOv  dua  dxrjxöajiÄv  xi  xal  xpiT)pdpxot>{  xaS-loxausv 
—  xal  icspl  xPWdxcov  rcipoo  oxono0|isv  xal  usxd  xaOxa  tyßatvtiv  xoüfi  )isxotxooc 
ido£e  xal  xoö{  x°>plc  olxoOvxag,  X  e  n.,  de  vect.  II,  2  (vgl.  S.  422,  A.  5)  mit  Thum- 
«er,  Metöken  62  f.  gegen  S  ch  e  n  k  1  88  u.  48  f. 

•)  Xen.,  de  vect  H,  5:  xal  jisxaöidövx««  V  dv  jioi  Öoxoöjuv  xol«  |isxo£xotg 
-täv  dXXuv,  &v xaXiv  nixafit8ovai,  xal  xoO  InmxoO  eövou<jx*pouc  dv  rcoi«tofrai, 
H  i  p  p  a  r  c  h.  IX,  6. 
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grossen  Teil  von  Meier  abhängig) ;  ESauppe,  coinmentatio  de  proxenis 
Athen.,  Gotting.  1877,  Pr.4.;  Schubert,  de  proxenia  Attica  1881,  Lipsiae. 
D.  u.  Monceaux,  les  proxenies  grecqaes,  Paris  1886,  die  eingehendste  Schrift 
über  den  Gegenstand  [Uber  Athen  S.  65  ff.];  doch  vgl.  gegen  dessen  Ausfüh- 
rungen im  einzelnen  A.  Dittmar  in  Leipz.  Studien  XIII,  8.  90  ff.  (öfters); 
Wilamowitz  im  Hermes  XXII,  239  f.;  Welsing  a.  a.  0.  35,  bes.  A.  2. 

Um  besonderer  Verdienste  willen  wurden  einzelne  Metöken  ge- 
wisser lästigen  Unterscheidungen  ihres  Standes  enthoben  und  als 
taoxeXeE; ')  in  ihren  Verpflichtungen  dem  Staate  gegenüber  den 
Bürgern  gleichgestellt  *) :  sie  waren  entbunden  von  der  Zahlung  des 
Schutzgeldes,  der  Steuern  während  des  Friedens,  der  Marktsteuer, 
von  der  Skaphephorie,  der  Hydriaphorie,  Skiadephorie  und  leisteten 
die  Kriegssteuern  und  Liturgien  nach  den  für  die  Bürger  geltenden 
Bestimmungen;  demgemäss  mussten  sie  auch  die  Trierarchie  auf 
sich  nehmen 3).  Keineswegs  ist  also  die  Atelie  vom  Metoikion  iden- 
tisch mit  Isotelie4).  Was  die  rechtliche  Stellung  der  Isotelen 
anlangt,  blieben  sie  Schutzverwandte  6);  sie  mussten  also  ebensogut 
wie  die  eigentlichen  Metöken  einen  izpG<rcdxri<;  haben ,  waren  von 
dem  ius  bonorum,  dem  Stimmrechte,  der  Epigamie,  der  teptDouvyj, 
ja  auch  vom  Besitz-  und  Erwerbrechte  an  Grund  und  Boden  aus- 
geschlossen, das  ausdrücklich  neben  der  Isotelie  Metöken  erteilt 

')  Isotelie  verliehen:  C.  I.  A.  II,  48;  54  (=  Dittenb.  I,  78)  b,  Z.  20,  97c, 
279,  279b,  360,  413  (=  Dittenb.  1, 196),  501  u.  S.  429,  A.  I ;  Isotelen  genannt: 
II,  334  (=  Dittenb.  I,  164)  d.  10;  616  (in  einem  Ehrendekrete);  1333  ein 
Upojwid«,  ferner  in  den  Grabinschriften  II,  2733  ff.  (vgL  C.  I.  Gr.  806  ff.,  Mitt. 
arch.  Inst  X,  408).  üeber  die  Isotelie  in  ausseratt.  Staaten  vgl.  Thumser 
65,  A.  78. 

")  Harpocr.  u.  looxsXijc  xou  looTiXeta  (168,  5  ff.  Ddf.)  [=  Photius] : 
•Euufi  U£  Jtöouivtj  xqIq  dgfot«  qpavsloi  -:öv  |isto{xwv,  xo*'  tJv  xal  w3  |istotx(ou  Äqpeots 
afcolc  ififvvio  —  6:t  8s  xal  xcov  dXXtov,  uv  irepattov,  ft  sptotv  sf- 
Xov  o£  looxtXslc,  8s<i?p<wT0€  slpKjxsv  4v  ta  xdvvd|uov;  H  e  s  y  c  h.  u.  lootsXslc 
(II,  76  Schm.),  i&STOixoi  (Hs. :  uitoxot)  loa  \ols  ±axolz  t4Xtj  dvSömc,  Bekker, 
Anecd.  276,  1;  Pollux  VIII,  156;  C.  I.  A.  II,  54  (Dittenb.  I,  78)  (l]oo- 
xümav  xafrdnsp  'A^vaiwc;  vgl.  Demosth.  XXXIV,  16;  XXXV,  14  u.  unten 
S.  429,  A.  3. 

*)  Schubert  50  f.  und  Thumser  65  f. 

«)  Schubert  65  und  Thumser  67  f.  gegen  Schenkl  27,  dem  zu 
schnell  J.  E.  Sandys  in  seiner  Ausgabe  der  Leptinaa  S.  XV,  A. 6  folgte. 

*)  Thumser  66 f.  (nach  ihm  Monceaux  103 f.)  gegen  Schümann 
u.  Böckh;  Schubert  53  u.  Thumser  a.  a.  O.  lieferten  unabhängig  von 
einander  den  Beweis,  dass  aus  Xen.,  de  vect  IV,  2  keineswegs  auf  ein  beson- 
deres Privileg  der  Isotelen,  Bergbau  zu  betreiben,  geschlossen  werden  könne; 
ebenso  Monceaux  103  u.  Wilamowitz  116,  A.I;  auch  Lipeius  soll 
nach  Schuberts  Mitteilung  in  demselben  Sinne  die  Xenophon-Stelle  er- 
klart haben. 
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wird1).  Als  Fremde  unterstanden  sie  immer  dem  Polemarchen  *). 
Isotelie  wurde  nach  den  Grammatikern  auch  den  Olynthiern  und 
Thebanern  nach  der  Zerstörung  ihrer  Städte  (Ol.  108,  1  u.  111,  2) 
für  den  Fall,  als  sie  sich  in  Athen  ansiedeln  wollten,  zuerkannt8). 

Ausserdem  bewilligte  Athen,  gleich  andern  Staaten,  sowohl 
ganzen  Städten  und  Ländern  als  auch  einzelnen  Einwohnern  der- 
selben durch  ausdrückliche  Verordnungen 4)  Ehegenossenschaft  *), 
Berechtigung  zum  Erwerbe  von  Grund  und  Boden  in  Attika6),  in 

•)  C.  I.  A.  II,  413  (=  Ditt.  I,  196)  Z.  27  ff.:  tFvat  [aöxö]v  looxsXf}  xal 
oujtöv  xal  [ftttyövouc  xal  o]lx£ag  atnoXq  [etvai  iyxnjoiv  'Ad^vj^oiv,  Hitt.  arch.  Inst. 
1888,  S.  218,  Z.  20  ff.,  Tgl.  Gilber  ta.a.0.  A.  2.  Anders  urteilt  Böckh  ■  177  b 
('  197),  dem  auch  F r ä n k e  1  A.  847  beistimmt,  u.  K.  Wachsrauth,  Athen 
II,  1,  156.  Auch  die  anderweitigen  Vorrechte,  welche  Schubert  S.  54  ff. 
für  die  Isotelen  betreffs  des  Kriegsdienstes  und  ihrer  Stellung  vor  Gericht  aus 
Inschriften  erachliessen  will,  bleiben,  wenn  sie  auch  nicht  als  geradezu  un- 
wahrscheinlich hingestellt  werden  können,  sehr  unsicher.  Die  von  ihm  ange- 
gebenen Gründe  treffen  nicht  mehr  zu,  da  wir  nunmehr  neben  der  Isotelie 
das  0TpaT6v>ea$at  u*ia  'AJbjvcrtwv  erwähnt  finden:  ösax.  dpxato/..  1888,  S.  224, 
Nr.  8,  Z.  8  ff.:  8[rido&at]  auxotc  laoxi[Jl«]iav  oixo[fonv  *A  )&t>y]<jiv  [x]al  xfa]?  slo- 
<pcpa{  slcKpipetv  xal  xa  T&n  xsXelv  xaJKircsp  'Atojvata  r.al  xdt$  aipaxs'.ag  oxpax[sj]- 
«o^ai  jisxa  'A^rjva£<i>v,  e[t]vat  ös  aöxo?g  xal  yf,{;  xal  otxtctf  iyxxrjoiv;  1889,  S.  91, 
Nr.  8,  Z.  51  ff.:  stvai  6&  aüxo!c  xa[l  looriXttav  n]apa  xo5  9[V(]iio'j  xal  autols  xal 
tsl?  iyy£[voic  aur]tö[v]  xal  yfjc,  xal  olxlag  lyxxyjoiv  xal  [x]as  ttocf  [opäc]  aOxoi>(  elo- 
$iftiv  [ist*  'AÄTTvaleov  xal  [xa$  oxpaTe(]ag  oxpaxe'jsod-ai,  6~av  xal  'ASHfjvaToi  [atpa- 
xttMBv]xa[t].  Doch  darf  anderseits  auch  nicht  gerade  aus  diesen  Inschriften 
gefolgert  werden,  dass  die  erwähnten  Privilegien  wie  die  andern  in  denselben 
Dekreten  genannten  (xal  xas  stofopi?  eiotfspsiv,  xa  x4X>;  xsXstv  xadäxsp  'A&ijvaloi) 
in  der  Isotelie  eingeschlossen  waren.  Denn  ein  Vergleich  der  wenigen  uns 
erhaltenen  Inschriften  genügt,  um  zu  erweisen,  dass  wir  bei  dem  ungleichen 
Vorgehen  in  den  einzelnen  Inschriften  nicht  mehr  entscheiden  können,  wan 
bei  der  Aufzählung  der  Vorzugsrechte  auf  die  zutage  tretende  Breite  des  da- 
maligen Stiles,  was  auf  thatsächliche  Verhältnisse  zurückgeht;  vgl.  jetzt  auch 
Welsing  32  f. 

*)  Aristot  *Afr.  xoX.  58;  Pollux  VIII,  91;  vgl.  Lipsius  in  den  Be- 
richten der  kön.  sächs.  Ges.  d.  Wissensch.  1891,  3.  53. 

•)  Theophrastos  bei  Harpocr.  a.  a.  0.;  vgl.  Dem.  XX,  52  ff.,  59  ff. 

*)  Tyjqptojiata  xai  itpogtvCai,  Hyperides  I,  col.  XXIII,  14  f.;  vgl.  C.  I.  A. 
I  u.  II,  1  an  vielen  Stellen  u.  einzelnes  mehr  bei  Tittmann  165,  Wachs- 
in uth,  Altl,  170,  Westermann,  de publicis Athen,  honoribus  et  praem., 
Lipeiae  1830,  de  Neve  Moll,  peregr.  condit.  74  ff.,  H.  E.  E.  Köhlers 
Schriften,  herausg.  von  Stephani  VI,  125  ff.,  S  c  h  u  b  e  r  t  25  ff. 

•)  Lys.  XXXIV,  3:  AXXd  xal  EößotsGoiv  IxiyauCav  inoioO(isda;  vgl.  Isoer. 
XIV,  51;  wegen  Phigalia  vgl.  Arch.  Anz.  XVIT,  S.  127  ff.  u.  mehr  bei  PI  atn  er, 
Prozess  II,  73  u.  Meier-Schömann-Lipsius  '442,  A.  715  ('350). 

•)  (X  I.  A.  I,  59  (=  Dittenb.  I,  43)  Z.  30  ff.:  iyxxijotv  [y>j*dHv  xal 
<*xl*€  xal  etXTjoiv  *A^vqoi;  II,  42;  70,  15;  369  (lyxxtjoiv  olxCa«);  168  (=  Ditt. 
II,  355)  x«»ptoo  (zum  Zwecke  eines  Tempelbaues);  41,  10;  44,  1;  68,  9  f.;  91 
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einzelnen  Fällen  mit  gewissen  Beschränkungen  !),  Sicherheit  für 
Person  und  Eigentum  in  Krieg  und  Frieden  zu  Wasser  und  zu 
Lande  *),  insbesondere  Atelie ")  und  andere  Privilegien,  deren  manche 
selbst  Eingeborenen  nur  als  besondere  Auszeichnung  gewährt  zu 
werden  pflegten  :  ausser  der  Bekränzung 4),  der  Zuerkennung  des 
Titels  euspY^T*/? 5)  und  der  7tpoe5pta  •)  gehört  namentlich  die  Ehre 

u.  s.  w.  186  (4ji*x<m*-  xtRv  [xavöv  xxi  lipöv];  208;  209;  282;  370;  414  (=  Ditt 
I,  197),  423,  6  f.;  Poll.  VII,  15.  Ueber  ircivojiia  in  anderen  Städten:  C.  I.  Gr. 
1335  itö  xotviv  x.  Aaxwv.);  Le  Bas  II,  228c,  14  ff.  (Geronthrai);  281, 10  (Thalam.); 
328  ab  cd  (vgl.  Sauppe,  de  titulis  Tegeaticis,  Gotting.  1876,  4.,  S.  4  f., 
Dittenb.  II,  317)  [Tegea];  C.  I.  Gr.  1569  (Orchomenos) ;  vgl.  Böckh  C.  I. 
I,  743;  Ran  gäbe  705  (vgl.  Le  Bas  If,  35)  u.  s.  w. ;  Monceaux  35  f. 

')  Vgl.  C.  1.  A.  II,  186  (d.  vor.  A.)  und  S.  431,  A.  3. 

*)  C.  I.  A.  II,  46:  et[vai  8s  doujUacv  xal]  a-kot^  xa»  xpfa*[ai;  wegen  Asylie 
und  <ia?£k*vx.  im  allgemeinen  vgl.  S.  73,  A.  3  und  die  dort  angegebene  Lit- 
teratur. 

')  Wo  1  f  zu  Lept.  LXXI  ff. ;  Westermann  6  ff.;  Böckh,  Staaten.  I\ 
107  ff.  (2  120  ff);  Thums  er,  de  civ.  Athen,  mun.  108  ff,  der  110  ff.  die  Be 
lege  für  ausserattische  Staaten  Bammelte.  S.  Dem.  XX,  29  ff.,  41  f.,  59  ff. 

4)  Aesch.  III,  42:  ol  bnb  x*Jg  ßouXfft  t»5;  b\uxip*z  oT*cpavo6|Asva  f)  bnb  xoö 
dijjiou;  C.  I.  A.  I,  59  (Dittenb.  I,  43),  10;  11,43;  51  (Dittenb.  1,72)  25 ff.; 
114  (Dittenb.  II,  333)  A  4  ff.,  öfter  (Rat  und  mehrere  Ratsherrn),  Ö&Xx.dpx. 
1889,  S.  58,  Nr.  3  u.  s.  w. ;  vgl.  Westermann  8  ff. ;  Schubert  27  und 
jetzt  insbes.  A.  M.  D  i  1 1  m  a  r ,  de  Atheniensium  more  exteros  coronis  publice 
ornandi  quaeationes  epigraphicae,  Lips.  1890  =  Leipzig.  Studien  XIII,  S.  65  ff. 

6)  Lys.  XX,  19:  el  jiev  givog  xic  SX&wv  —  süspY^JC  4vaYP*'ff,von  "fjgioo, 
«8oxs  4v  Dem.  XXIII,  185;  Xen.,  de  vect.  111,11;  C.  LA,  1,  59  (Ditt. 

I,  43)  28;  64,  5;  IV,  166,  S.  129;  II,  38,  1  (insb.  bei  Proxenoi  vgl.  S.  432,  A.  2) ; 
vgl.  Grasberger,  Verh.  d.  philol.  Ges.  zu  Würzburg  IS  f.;  Wester  mann 
29  f. ;  Schubert  25  f. ;  Monceaux  55  ff.  (auch  wegen  der  ausserattischen 
Staaten);  Dittmar  113  ff. 

•)  C.  I.  A.  II,  251,  8;  276;  300,  Z.  36  ff;  316  (=Ditt  346)  22  ff;  331 
(=Ditt.  162)  84  f.;  335,  7  f.;  341,  12  f.;  410;  wegen  ausserattischer  Lander 
vgl.  u.  a.  Dittenb.  255  (Gytheon);  Rhein.  Mub.  XXI,  393  (Megara);  Arch. 
Z.  VIII,  183  ff.,  Nr.  1  (Olympia);  C.I.Gr.  1625a  (Theben);  1691-93;  C.I.A.  U, 
550,  Rhein.  Mus.  II,  110  (=Ditt.  319)  [Delphi,  vgl.  Ditt.  323];  C.  I.  Gr. 
2056  (Odessos);  2167  (Delos);  2374  cd,  287ii  (Paros);  2374  c,  2329  (Tenoa) ; 
2486  u.  2488  b  ( Astyphalaiai) ;  2671-77  (vgl.  Ditt.  116)  [Iasos];  3524  u.  23 
(Kymaia);  4315,  Philolog.  XXVII,  S.  562,  Nr.  68,  XXIII.  688  (Rhodos);  Arch. 
Zeit.  XXXn,  153  f.  (=  Ditt.  125)  plium  novum]  u.  s.  f.;  Ditt  53,  84,  159 
(Erythrai) ;  Ü  i  1 1. 228  (Teos) ;  246  (Lesbos)  u.  s.  f.;  vgl.  Wo  1  f  zu  Lept  LXXIII; 
Westermann  39  f.;  Gr  o  d  d  e  c  k  in  Friedemanns  Mise,  crit  I,  293;  Meier, 
comm.  epigr.  62;  npoiixta  (C.  Wescher  in  Mem.  präsentes  par  divers  savants 
a  l'Acad.  des  inscr.  I,  8,  S.  139  D,  138  C  (=  Ditt.  184,  11  f.,  vgl.  212,  185, 
187,  188  f.,  206,  319);  C.  I.  Gr.  1691-3;  C.  I.  A.  II,  550;  Curtius  in  Rh. 
Mus.  II,  114,  116,  Anecd.  Delph.75ff.;  vgl.Le  Bas  II, 833, 837,  840 f.  (  =  Dit- 
tenb.  185  ff.,  206,  319)  oder  «xou  npöfcxoi  bis  jetzt  nur  aus  nichtattischen 
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der  Proxenie  hieher.  Die  xcpo^evot  ernannte  der  Staat  an  Orten  des 
Aaslandes ,  um  das  Interesse  seiner  Bürger  daselbst  zu  wahren  *), 
und  räumte  ihnen  dafür  gewöhnlich  alle  Begünstigungen  ein ,  die 
das  griechische  Staatsrecht  einem  Ausländer  möglich  oder  wünschens- 
wert machte 3) :  Euergesie,  rcpcaoSo;  (rcpö;  x^v  ßouXVjv,  xöv  6fjp.ov,  xöv 
roXi^apxov),  Enktesis,  Atelie*),  obgleich  letztere  Auszeichnung  dem 

Urkunden  bekannt:  C.  I.  Gr.  2374  cd  (Paroa);  3523  (Kymaia);  vgl.  auch  C.  I. 
II,  8.  78;  Ross,  inscr.  ined.  II,  S.  41;  Vis  eher  im  Rh.  Mus.  XXVI,  64. 

*)  Poll.  III,  59:  8xav  ndAscag  irpoolq.  npogev-jj  xie,  4v  &\\%  rcöXet,  d>c  utto- 
*°Xl€  ^v  ixstösv  9povri^tiv  xal  npoaddou  xijg  rcp^g  xdv  Sf^ov  xal  68pa£  ev  zfy 
$edxp<p'  notsl  8k  xaOxa  xal  4$eXonpöj;svoj  (Thuc.  III,  70,  3)  xal  (vulg.  8)  ctvd- 
Ypaircov  rijv  rcpogevCav  Sx«v  :  vgl.  V  a  1  c  k.  zu  Ammon.  III,  10  mit  den  Beispielen 
Aeschin.III,§42;  [Demoath.]  LH,  §  5;  Ant  ig.  Caryst,  Mirab.  §  15;  C.I.  A 

I,  27;  45  (Dittenb.  1,33),  65  u.  s.  w.,  II,  1,  lc, 3  (D  i  ttenb.  I,  49),  9,  21, 
29  .  .  .  380,  414  (Dittenb.  I,  197),  423,  6;  Dittenb.  I,  71  (=  bull.  corr. 
hell.  III,  473  ff.),  bull.  corr.  hell.  XIII,  154,  ÖeXx.apx.  1889,  S.  96,  Nr.  16.  S.  131, 
Nr.  7,  1888,  S.  206,  Nr.  2,  1891,  S.  45,  II,  S.  46,  III ;  Hermes  XXIII,  471  f., 
XXIV,  108  ff.,  und  im  bes.  S au p p e  a.  a.  O.;  Härtel,  Studien  über  att. 
Staaterecht  und  ürkundenweaen  114  ff.;  Thumser,  de  civ.  Athen,  inun. 
136,  1;  Schubert  1  f.;  Monceaux  65  ff.  meint,  daas  man  mit  Rücksicht 
auf  die  Nachrichten  bei  den  Scholiaaten  und  Grammatikern  die  Existenz  der 
zweiten  Art  der  Proxenie  annehmen  müsse,  daas  nämlich  attische  Bürger  vom 
Staate  bestimmt  waren,  die  Fremden  in  jeder  Beziehung  zu  vertreten ;  doch 
bleibt  die  Sache  sehr  unsicher;  über  die  einzelnen  Beispiele  vgl.  69  f.,  75  ff., 
78  ff.,  bes.  aber  321  ff. 

s)  Dem.  XX,  60:  npogsvlav,  »üspyaoiav,  dtiXstav  drcdvxmv,  vgl.  Böckh. 
C.  I.  I,  S.  731  ff.;  Westermann  42  ff.,  auch  Henzen  in  Ann.  dell' Inat. 
arch.  1842,  S.  157  ff.,  insbes.  aber  Schubert  25  ff.,  der  eine  eingehende  u. 
»orgfaltig«.'  Erörterung  aller  in  Betracht  kommenden  Fragen  bietet,  ebenso 
Monceaux,  zunächst  allgemein  28  ff.,  34  ff,  41  ff.,  58  ff.  und  wegen  Athen 
bes.  91  ff.,  der  auch  die  Privilegien  zu  bestimmen  suchte,  die  mit  der  Pro- 
xenie unmittelbar  verbunden  waren ;  doch  befindet  er  sich,  wie  er  selbst 
zugesteht,  auf  unsicherem  Boden:  wenn  er  z.  B.  S.  96  und  98  aus  C.  I.  A. 

II,  208:  xal  fffi  **l  olxia?  iYxnjoiv  aOioIg  xaxd  xiv  vöu-ov  (Tgl.  Mitt.  arch. 
Inat.  VIII,  218,  Z.  20,  Hermes  XXIV,  328  f.,  vgl.  A.  3)  folgern  will,  daas 
zu  einer  bestimmten  Zeit  die  Erwerbung  des  Grundbesitzes  rechtlich  den 
Proxenoi  zugekommen  sei,  so  beruht  diea  auf  einem  Missverständnisse  des 
Zusatzes  xata  xöv  vduov,  welcher  vielmehr  eine  Einschränkung  dea  erteilten 
Privilegiums  auadrückt;  ao  urteilen  mit  Recht  auch  Köhler,  Mitt  a.  a.  O. 
und  Wilhelm  a.  a.  O.,  der  die  Beispiele  ähnlicher  Art  zusammenstellt  und 
sachgemäße  bespricht.  Auch  die  Wertgrenze  de8  Grundes  und  Bodens  wird 
öfters  bestimmt:  Hermes  a.  a.  O.  S.  331  f.,  Z.  26  f.:  eyxT»j[aie  olxiog  ulv 
av]xic.  XXX,  8k  IT,  vgl.  Ber.  d.  Berlin.  Akad.  1887,  S.  1068,  II,  6;  s.  gegen 
Monceaux  auch  D  i  1 1  m  a  r  a.  a.  0. 

*)  Vgl.  die  in  diesem  und  dem  vorhergehenden  §  und  von  Schubert 
a.  a.  0.  cit.  Inschriften;  u.a.  auch  Hermes  XXIII,  S.  471  f.,  SaXt.  dpx-  1888, 
S.  184,  Nr.  3  (Euergesie,  SYxxijac  olxiag  uixpt  8pxxn<5v  yj,  222,  Nr.  1  (ixpdsolog 
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Werte  nach  höher  stand  als  Proxenie  *).  Die  Proxenie  war,  wie 
deren  Verbindung  mit  der  Euergesie*)  schon  zeigt,  ein  blosser 
Ehrentitel;  die  Leistungen,  welche  der  Proxenos  im  Interesse  athe- 
nischer Bürger  oder  des  athenischen  Staates  auf  sich  nahm,  waren 
freiwillig  übernommen ').  So  erklärt  sich  denn ,  dass  in  späterer 
Zeit  selbst  in  Athen  ansässige  Fremde  zu  Proxenoi  ernannt  wurden4). 

Wie  das  attische  Recht  schon  an  sich  fremde  Kaufleute  be- 
günstigte ,  wird  bei  dem  Gerichtsverfahren  noch  besonders  zu  er- 
wähnen sein 5).  Es  konnten  aber  auch  im  allgemeinen  Verträge 
mit  anderen  Staaten  geschlossen  werden,  durch  welche  den  beider- 
seitigen Bürgern  rechtlicher  Schutz  in  Handel  und  Wandel  zuge- 
sichert und  die  Normen  zur  Schlichtung  vorkommender  Rechtsstreite 
festgestellt  wurden ').  Das  Nähere  kam  dabei  freilich  auf  positive 
Verabredungen  an ;   bisweilen  nahm  man  auch  zu  dritten  Unbetei- 

;ipöe  -ytv  ßouXr.v  xai  *6v  Jv^ov  und  BekrÄnzung  (vgl.  1889,  S.  91,  Nr.  8,  Z.  59  f.), 
1889,  S.  14,  Nr.  5  (Euergesie,  lyv-zr^z  y*«C  xai  oixCa;  xatd  ziv  vöjiov),  1891, 
S.  45  (Kranz  und  Ebrensaule)  S.  51  u.  53;  Di tt mar  114  f. 

')  Dem.  XX,  182:  Sxepov  xpdgsvdv  4<niv  slva:  xai  d-ciXeiav  s>>pi}odat ;  wie 
Thumser,  de  civ.  Athen,  mun.  186  den  Nachweis  liefert,  ergeben  sich  vor 
Demosthenes'  Leptinea  24  Proxeniedekrete ,  hingegen  nur  6  Ateliedekrete  für 
Fremde. 

*)  Vgl.  S.  480,  A.  5  und  hier  bes.  C.  I.  A.  I.  45  (Dittenb.  I,  33),  65, 
94,  Suppl.  S.22,  II,  1,  9;  21;  36;  37; 210;  414  (Dittenb.  I,  197)  8 f.  u.  8.  w.; 
Dem.  a.  d.  S.  431,  A.  2  a.  0. ;  vgl.  Xen.,  Hell.  VI,  1,4:  *y<».  &  dv8psc  Aaxs«., 
^p-igevo«  öjiftv  &v  xai  B-ispy*^;  ix  toxvtcdv  wv  ji«iivr,|ie{>a  itpoydvwv ;  ebenso  Her  od. 
VIII,  186;  auch  Meier  14  f.;  Tissot  66  ff.  u.  bes.  Dittmar  a.  a.  0. 

•)  Schubert  4  u.  5  f.  und  Wi  1  a  m  o  w  i  t  z  242. 

«)  C.  I.  A.  II,  186;  380,  25  f.;  vgl.  414  (Dittenb.  I,  197)  Z.  8  ff.;  42; 
181;  48  mit  Schubert  10  ff.,  Wil  am  o  witz  240  und  Di  ttm  ar  117  ff. 

»)  S.  §  106  und  einzelnes  mehr  Privatalt  S.  422  ff. ;  Thumser,  de  civ. 
Ath.  mun.  182,  6. 

•)  SötißoX«  [früher  o-jjißoXaf:  C.  I.  A.  IV,  96  (==  Dittenb.  I,  27),  II,  11 
(=  Dittenb.  I,  57),  11,13;  vgl.  Dittenberger  I,  181,  12  (=Le Bas  328a); 
Wilamowitz  240,  A.  2:  8tXt.  dpX.  1889,  S.  25  ff.,  Nr.  1,  Z.  17:  xai  tapl 
tfifcv  i'fxXYjiid'rtov,  a  iv  ylYvqtai,  xpdc  dXX^Xoug  8i8ivai  xai  Mx80^*1  taj 
oujißoXdc  t4s  oOoa?  (mit  Samos  405/4  v.  Chr.);  Aristot.  Rhetor.  I,  4];  vgl. 
[Andoc]  IV,  18;  Aristot  Polit.  ni,  1,  3,  1275a,  10,  C.  1.  A.  U,  108a,  13, 
308  [=  Dittenb.  I,  139)  11  u.  mehr  bei  Valesius  zu  Harpocr.  u.  W.:  **c 
Tjvd-Tjxo^,  a?  &v  dXX^Xuc  al  ftiXstc  ^iusvat  xd-mooi  totg  xoXlrais,  äots  8i5dvai  xai 
Xaußdvtiv  -cd  8£xaia;  über  ihre  Bestätigung  (xöp<»0tg,  [D  e  m.]  VII,  § 9)  Wester- 
mann in  Abb.  der  Leipz.  Gesellsch.  d.  Wiesensch.  I,  S.  58;  Meier-Schöm.- 
Lipsius  ('  775  ff.)  '998  ff.;  über  die  bixxt  totb  ouuß6Xo>v:  C.  I.  A.  IV,  61a 
(Dittenb.  I,  46)  Z.  21,  H,  11  (Dittenb.  1,  57);  Arist  'A&.xoX.  59:  xai  Td 
(TjjißoXa  td  xpöfi  tdg  xdX«is  o>>toi  xvpoOtx  xai  tä?  8(xac  xdg  dx*  xftv  oojtpiXwv 
eiodYOuaiv  und  den  Anhang. 
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ligten  als  Austrägalinstanzen  seine  Zuflucht Auch  mit  abhän- 
gigen Städten  wurden,  was  die  privatrechtlichen  Verhältnisse  anlangt, 
TJußoXa  abgeschlossen,  während  dieselben  in  öffentlichen  Prozessen 
den  athenischen  Gerichten  unterstanden9). 

Litteratur  über  die  öixou  dixö  ooußdXwv:  Heffter  S.  89— 98;  Schö- 
mann,  Prozess  (773—780)  »994-1006  (z.T.  gegen  Gilbert);  Platner  I, 
8.  105— 1 14,  auch  Seil,  Recup.  S.  107 ;  Hüllmann,  Handelsgesch.  S.  193 ; 
Westermann  in  Paulys  Realencykl.  VI,  1,  S.  1531;  Kühler  in  Hermes 
VII,  S.  161 ;  die  weiter  unten  cit  Schriften  und  W.  Goodwin,  8£xai  6mb 
cujißöXcov  und  Öixcti  cujipöXaiai  in  American  journ.  of  philology  I,  4  ff. ;  Gil- 
bert 1,405 ff.;  Frankel,  att.  Geschworenengerichte  S.  41  f.;  Wilamowitz 
240  ff.;  Welsing  36  ff.,  40  ff.,  der  40,  A.  2  auch  gegen  Gilbert  ankämpft. 

Ueber  IxxXtjxoi  xp{asi{:  Lebaa,  Inscr.  V,  73  ff.;  Meier,  Schieds- 
richter, Halle  1846,  4.,  S.  29  ff.;  Meier-Schömann-Lipsius  '998,  1003, 
A.  659  (l  775);  Welsing  38  f.,  bes.  Er.  Sonne,  de  arbitris  erternis,  quos 
Graeci  adhibuerant  ad  lites  intestina«  et  peregrinas  componendas,  quaestiones 
epigraphicae,  Gottingae  1888,  D.;  im  allg.  auch  DareBte,  Haussoullier, 
Reinach,  Recueil  des  inscriptions  juridiques  Grecques,  Paris  1891,  S.  158 ff. 

Ueber  die  Gerichtsbarkeit  der  Bundesgenossen:  Meier- 
Schömann-Lipsius  *996  f.,  bes.  1001  ff.  ('  774  f.,  777  ff.);  ferner  Bu- 
solt  in  Müllers  H.B.  217  f.  u.  Gesch.  II,  430  ff.  u.  434 ff.;  Christensen, 
de  iure  et  condicione  sociorum  Athen,  quaestio  historica  in  Opuscula  philol. 
adMadvigium  missa,  Kopenhagen  1876,  S.  1  ff.;  A.  Frankel,  de  condicione, 
iure,  iurisdictione  sociorum  Athen.,  Rostock  1878,  S.  48  f.,  Tgl.  29  ff. ;  Stahl, 
de  socior.  Athen,  iudiciis,  Monasterii  1881,  Pr.  4;  C.  D.  Morris  in  Americ. 
journ.  of  phil.  1884,  S.  298  ff.;  Welsing  42  ff.;  Szanto  in  Mitt.  arch. 
Inst.  XVI,  31  ff. 


')  C.  I.  A.  II,  308  (Dittenb.  I,  139),  9  ff.:  irreJtWj  xo0  8f(jioo  xoO  'Atoj- 
vaitov  xai  [xoO  xoivo]5  xoö  Bowoxd»  oOußoXov  TW.Tjoaji[dv(ov  rcp6]c  dXXVjXoug  xai 
IXopiveov  i  xx  Xrjtfov  r»}v  Aajjitdtov  rcdXtv  dvs84gaxo  xa$tel[v  xö  8ixao]r^ptov  x.  t.  X.; 
'E?.  Äpx.  1884,  S.  130;  ÖsXx.  dp*.  1889,  S.  95  f.,  Nr.  15;  Plut.,  amor.  prol.  1: 
ixxXyjXOt  xpfosic  xai  gevtxßv  fcixacxirjpteiv  dycoyai;  vgl.  Schol.  Aeschin.  I,  89: 
r.iXi;  ixxXr/iog,  Sxav  efg  xföv  8txa£on4va>v  unovoig  xöv  8ixaoxyjv  rtapaSixäCeiv  8i* 
t^ftpav  aöxoö  i)  tttXiav  xoö  dvnSixou  xai  fivexa  xoüxoo  ixxaXf^xat  Sxspov  öixaaxV,- 
piov  xoivcv  djicfOTipotj ;  Bekker,  Anecd.  247 :  IxxXr,xos  ndXt;  iaxlv ,  r/V  ixxa- 
Xs7.xa£  xi{  elg  xö  xplvai  aöx/J)  äyüvü.  xiva ,  ?f(Xov  Sxi  <f  erywv  xyjv  npo'ixijv  <bg  rcp&c 
ex^pav  *J  X^17  xpivoucav  iftv  8s  xolg  ^vo'.g  |iäXi<r:a  SxxaXera^xi  xol;  8fc  noXL- 
xai£  ijxioxa  •  dbaaOxws  8ä  xai  dixaaxv^iöv  sxxXyjxov  Xivo'-jciv.  Ebenso  im  Etymo- 
log. M.  u.  W.  und  U  s  s  i  n  g  51  mit  H  e  f  f  t  e  r  S.  340;  Seil  S.  307  u.  Anhang. 

*)  C.  I.  A.  II,  11  (=  Dittenb.  I,  57)  Z.  6  ff.  u.  IV,  61a  (=  Dittenb. 
I,  46)  Z.  17  ff.;  Bekk.  Anecd.  436:  'AJbjvalv.  d^ö  oojipiXcov  S8ixa£ov  xo'.g  Gro;- 
xdovc;  vgl.  Hesych.  I,  259  oder  Poll.  VIII,  63  u.  näheres  unten  §  117.  Die 
verkehrten  Ansichten  von  Grote  IIP,  340  ff.  haben  bereits  bei  Schümann, 
Verf.-Gescb.  S.  88  ihre  Zurechtweisung  gefunden;  vgl.  auch  Sei)  S.  402  und 
Anhang. 

Hermann,  Lehrbuch  I.  SUatialtertttmer.  6.  Auflage.  28 
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§  77  [117].  Mitteilung  des  Bürgerrechtes,  Kleruchen. 

Litteratur  über  die  Kleruchen:  Böckh,  Staaten.  I»,  499  ff.  (1*  555 ff.); 
Wachsmuth,  Altert.  I,  S.  588  ff.;  Voemel,  de  discr.  vocab.  xXrjpoOxoj, 
diroixog,  Sito:x©s  im  Frankf.  Herbstprogr.  1839;  der  Aufsatz  von  Freese  in 
Jahns  Archiv  XII,  S.  145—150  stellt  ganz  unhaltbare  Unterscheidungen  auf; 
Schümann  im  Philol.  I,  S.  723 ;  Kirchhoff,  „ Attische  Kleruchien  auf 
Lemnos-  im  Hermes  I,  S.  217  ff.  und  Tributpflicht  der  att.  Kleruchien  in  d. 
Abh.der  Berl.  Akad.  1873;  Schömann,  Altert.  II,  92  ff.;  Gilbert  I, 
419  ff;  Curtius  II*,  249  f.  («255  f.);  Busolt  I,  547  ff.,  II,  535  ff.  und 
542  ff.;  Holm  II,  251  f. ;  B  e  1  o  c  h  ,  Bevölkerung  der  griech.-röm.  Welt  81  ff. ; 
K  n  oll,  die  Ansiedlungen  der  Athener  im  5.  Jahrhundert,  Rostock  1875,  D. ; 
Foucart  in  Mim.  present.  par  divers  savants  ä  l'Acad.  des  inscript.  1878; 
Kius,  die  att.  Kleruchie,  Cassel  1888,  4.,  Pr.  Wegen  Saraos:  Schäfer, 
Demosthenes  u.  seine  Zeit  F,  99  f.,  474;  C.  Curtius,  Inschr.  u.  Studien  z. 
Gesch.  von  Samos,  Lübeck  1877,  Pr.  4;  wegen  der  attischen  Kleruchie  auf 
Del  os  {165  —88  v.Chr.)  vgl.  V.  v.  S  c  h  ö  ff  e  r,  de  Deliinsulae  rebus  (=  Berliner 
Studien  IX,  1),  Berlin  1889,  S.  197  ff.  u.  bes.  auch  den  Appendix  II,  S.  226 ff.; 
wegen  Lemnos:  Wilhelm  im  Hermes  XX III,  S.  454  ff. 

Ueber  die  Bürgerrechtserteilung:  Meier,  Bon.  damn.  48 
bis  63;  Westermann,  publ.  Ath.  honor.  30— 39;  de  Neve  Moll23— 34; 
Ad.  Philippi,  Beitrage  zu  einer  Gesch.  des  attischen  Bürgerrechts,  Berlin 
1870;  Buermann  in  Jahrb.  f.  Philol.  IX.  Suppl.  597  ff.  u.  X.  343  ff.;  Här- 
tel, Studien  S.  271  ff.;  E.  Szäntö,  Untersuchungen  Über  das  attische  Bürger- 
recht, Wien  1881;  Caillemer  in  Annuaire  de  l'association  pour  l'encoura- 
gement  des  etudes  grecques  on  France  XII,  29  ff. 

Dass  Übrigens  auch  die  Bundesgenossen  Athens  und  Mitglieder 
seiner  Hegemonie  in  staatsrechtlicher  Hinsicht  ganz  als  Fremde  be- 
trachtet wurden,  bedarf  kaum  der  Bemerkung ;  nur  die  angrenzenden 
Orte  Eleutherai  *)  und  Oropos  s),  welche  schon  früher  von  Boiotien 
abgerissen  und  mit  Attika  vereinigt  worden  waren,  gehörten  wirk- 
lich dem  athenischen  Staatsverbande  an,  ohne  jedoch,  wie  es  scheint, 
volles  Bürgerrecht  zu  geniessen  s). 

')  Paus.  I,  38,  8 :  apoxspov  ulv  'EXsutopsOoiv  Spot  rcpic  tTjv  'Araxtjv 
fjaav  .  .  icpoosxwpr^aatv  8i  'EXs-j^tpelc  ob  n?\i\i(p  ßtaa^ivTsg  ctXXi  noXixsia? 
S-u^oavres  rcafd  'A^vaiwv  xal  xax1  iy&oz  '.b  ÖT^aiöiv;  nach  der  Inschrift  'Alhjv. 
X,  524  steht  es  ausserhalb  des  Phylenverbandes ;  vgl.  Hemsterh.  zu  Lucias.. 
D.  Mort  XXVII,  2;  Clinton,  F.  Hell.  II,  896;  Böckh  in  Berl.  Abh.  1816, 
S.  120;  Busolt  I,  610,  8. 

*)  Vgl.  Müller,  Orchom.  S.  411 ;  M  e  i  e  r  in  Hall.  Encyklop.  III,  5,  505 ; 
Fuhr,  Dicaearch  229;  Köhler  in  Miti  arch.  Inst.  IV,  259  f. ;  Böckh 
»387  f.  (»431);  Frankel  II,  99*,  A.  643. 

s)  N  i  e  b  u  h  r ,  röm.  Gesch.  II,  S.  59  u.  67  nennt  beider  Verhältnis  Syui- 
politie,  d.  h.  civäas  sine  suffragio ;  ahnlich  Ross,  Demen  S.  8,  der  noch  Hy- 
siai  (Baehr  zu  Her.  V,  74)  und  Salamis,  selbst  Melainai  und  Punakton,  wenn- 
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Wo  freilich  Athen  wie  [schon  zu  Solons  Zeit  (um  570)]  auf 
Salamis1)  eroberte  Gegenden  statt  der  Kolonien  mit  sogenannten 
Kleruchen  besetzte3),  Verstandes  sich  von  selbst,  dass  diese  dort 
eigene  Gemeinden  mit  örtlicher  Verwaltung  bildeten 3),  ohne  deshalb 
für  ihre  Person  aus  dem  attischen  Bürgerrechte  herauszutreten  *). 

gleich  zweifelnd,  hinzufügt;  sicher  ist  nur,  dass  die  Oropier  bei  Thuc.  II, 
23,3  'Afrqvaicov  öt^xoo.  heissen  (vgl.  Böckh,  Staatsh.  II',  413  ('657));  doch 
traten  auch  in  diesen  Verhältnissen  wieder  Unterbrechungen  zu  Gunsten  der 
Thebaner  ein  (411-387  und  366-338):  vgl.  Strabo  IX,  1,  22,  C.  399  und 
P  a  u  s.  I,  34,  1. 

')  Mitt.  arch.  Inst  IX,  117  ff.;  Plut.,  Sol.  9:  s?ia  xapi  tÄv  'Afrrjvatov 
£«KÄovTi{  Xaßelv  itgvraxoaCGu^  86-fjiatoj;  yevojiivou  "routo'jg,  4v  xaTäoxeoa*.  t»jv  vf)oov, 
xoptoug  sTvat  xoO  ^oXtxsüiiaxo^,  Schol.  Pind. ,  Nem.  II,  19;  C.  I.  A.  II,  14b, 
Z.  6  f. :  toi>£  xXrjpoüxous  —  —  [xa&dtajep  xolg  tj  !aXap,[lva].  Dass  Salamis  nicht 
nach  P  h  i  1  o  8 1  r.,  Heroic.  720  als  attischer  Demos  angesehen  werden  kann, 
hat  Böckh,  C.  I.  I,  S  146  für  die  Zeit  nach  Ol.  134  richtig  bemerkt;  und 
gleichwie  auch  in  älterer  Zeit  noch  keine  Phyle  dafür  nachgewiesen  ist,  so 
setzt  selbst  der  Abfall  von  Ol.  115  (P  a  u  s.  I,  35,  2;  P  o  1  y  a  e  n.,  Strateg.  IV, 
11,  2)  vielmehr  ein  eigenes,  nur  von  Athen  abhängiges  TwXiteujia  voraus,  wie 
es  auch  Plut.,  Solon  9  geradezu  nennt.  S.  auch  P h i  1  o  1.  X,  176  und  jetzt 
C.  I.  A.  IV,  1  a ,  S.  57  =  Mitt.  arch.  Inst.  XIII,  137  ff.  [Gomperz]  (vgl. 
Mitt.  a.  a.  0.);  Bull.  corr.  hell.  XII,  1  ff.  [Foucart].  Vgl.  im  allg.  W Hä- 
mo witz  im  Hermes  XII,  342  ff.;  Köhler,  Mitt.  IV,  250  ff.,  IX,  a.  a.  0., 
denen  H  u  g  (M.S.)  beistimmte;  F  r  ä  n  k  e  1  bei  Böckh  II,  100*,  A.  686 ;  M  e  i  n- 
hold,  de  rebus  Salaminiis,  Gött.  1879,  D.,  S.  15  ff.;  Kius  S.  3  ff.;  B  u  sol  t 
Gesch.  I,  547.  A.  1. 

*)  Harpocr.  173  (179,  3  Ddf.)  [vgl.  Photius  u.  W.;  Suidas  II,  1, 
293,  4  ff  ];  xXrjpo-Jxoi  [C.  I.  A.  11 ,  650,  Z.  1,  690;  IV,  116  v  (S.  129),  Z.  9] 
(agripetae,  Cic.  de  nat.  deor.  I,  26,  72)  excxXoCWto,  o\  'A^rjvatot  izejixov  in-, 
tic  TtiXetc,  &c  IXdjijJovov,  xXijpooc  ixdoxotg  8tavinovrs£;  xXyjpoaxog  =  8aarr6rr}; 
oder  YswpT^Cjbei  Hesych.  II,  493;  vgl.  Bekk.,  Anecd.  267  mit  dem  Bei- 
spiel von  Lesbos  bei  Thuc.  III,  50,  2:  xX^poog  Ii  xoi^oavTeg  xf(g  y*5C  

tptoxiXio^S  tptaxooio'jg  uiv  tolg  O-sot^  Jepo'j;  £j;=!Xov,  4itl  8s  to'!>€  SXXo'jg  ocpäiv  «0- 
xöv  xX>;po6xotig  toüj  Xa^ov-ac  duins|i|av.  Vgl.  ausser  den  sonst  in  diesem  5; 
cit  Inschr.  C.  I.  A.  I,  339  f.  (D  i  t  ten  b.  I,  11  u.  26);  II,  14,  483  c,  16;  Bull, 
corr.  hell.  1880,  542  ff,  1882,  521  ff.:  Mitt  arch.  Inst  VI,  238  ff.;  VII,  367  ff.: 
C.  I.  A.  IV,  27  (Dittenb.  I,  10)  ist  wohl  nicht  mit  Köhler  in  Mitt.  I, 
192  ff. ,  Kirchhoff,  Thumser,  Metöken  68,  A.  83  auf  Kleruchen  zu  be- 
ziehen, da  die  überlieferte  Lesart:  £4vo>j£  xoOg  ev  XaXxtdt,  Sooi  olxo^vteg  urj 
xsXoOot  'A5h^va£s  xal  s!  ttp  ösdotat  bxb  toö  dr^ou  tSv  'AJtojvafwv  dxiXsta  ksine 
Aenderung  erfordert  und  jene  Fremden  bezeichnet,  die  von  Athen  Atelie  er- 
halten haben.  Anders  Wilamowitz  im  Hermes  XXII,  249,  A.  1;  Wel- 
sing 31,  A.  5;  Kius  S.  8;  Volqu  ardsen  in  Burs.  Ber.  XIX,  61. 

')  Böckh  zu  C.  I.  I,  150  u.  11,225;  Staatsh.  9  505  ff.  (»562  ff);  Gilbert 
423  f.,  426  f.;  Mein  hold  27  ff.;  Foucart  372  ff.;  C.  Curti  us  S.  10  ff. 

4)  Böckh,  Staatsh.  8504  f.  (»561  f.);  Fränkel  II,  101*,  A.  697;  Gil- 
bert I,  423;  Busolt  I,  549,  A.  2  ff. 

28* 
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Die  kommunale  Selbständigkeit  der  Kleruchien  wird  schon 
durch  ihre  von  ihnen  selbstgewählte  Bezeichnung :  6  ofßioi  6  £aXa- 
jitvtwv  und  6  5fJu.os  6  ev  £aXau.£vi *),  6  ev  2)au.q)  *),  6  ev  'Hqpaiaxecqc Ä), 
6  ev  XeppovVjCt}),  6  Xeppovrja'.Twv  4) ,  b  iv  "Ipßp(p  u.  8.  w. 6)  und  die 
erhaltenen  Beschlüsse  6)  bewiesen.  Die  Organisation  ihrer  Gemein- 
den erfolgte  nach  attischem  Muster.  Wir  finden  einen  apywwv 7), 
eine  ßouXiq  samt  7cpoe5poc8),  einen  ypau.|iaTEÜ£  xoö  ot^u-ou  •),  einen10) 
oder  mehrere  xafifai n),  einen  yupao^apxo?  12),  einen  fltywvoä-eTTj?1*), 
einen  xfjpul; 1S)  und  ol  inl  t^jv  eV.'JxeuifjV14).  Als  besondere  Ehren- 
rechte finden  wir  neben  der  Bekränzung  die  atT^ai^  4v  Tipuxavetq) 15), 
die  TzpoeSpla  16)  die  rrpöaoSo;  -zpb<;  xr^v  ßooX7]v  xal  xöv  8f)p.ov  jiexd  xdt 
Jepa ie)  erwähnt.  Die  Dekrete  zeigen  die  Forraulare  Athens17).  Sowie 
Athen  hatten  die  Kleruchengemeinden  ihre  eigenen  Feste,  besonders 
die  Dionysien ,  denen  sich  in  Salamis  die  Aianteen  vor  allem  bei- 
gesellten 18). 

Ihre  politische  Abhängigkeit  von  Athen  zeigt  sich 
besonders  im  Gerichtswesen  ")  und  in  den  attischen  Beamten,  die  sie 
bei  sich  aufnehmen  mussten*0).    Auch  in  ihren  Beschlüssen  waren 

')  C.  I.  A.  II,  594. 

*)  C.  I.  A.  II,  1347  ix;  699,  20  =  701,  I,  1,  S  f. 

3)  C.  I.  A.  II,  592,  14;  Hermes  XXIII,  S.  454  ff.,  Nr.  2  Z.  13  ff. 

♦)  C.  I.  A.  II,  701,  9;  29  f.;  31  f. 

»)  C.  I.  A.  II,  1342;  vgl.  1347. 

6)  C.  I.A.  II,  591  ff.;  vgl.  1347;  Dittenberger  II,  383;  Hermes  XXIII. 
S.  454  ff.  Wegen  des  vermeintlichen  Münzrechtes  der  Eleruchen  vgl.  Köh- 
ler in  Mitt  arch.  Inst.  IV,  263  und  Frankel  bei  Böckh  II,  103*,  A.  704. 

;)  C.  I.  A.  II,  594,  1;  595,  7;  Dittenberger  a.  a.  O.  Z.  3;  C.  Cur- 
tius  S.  6,  12;  8eXt.  4pX.  1888,  &  118,  Nr.  1  (==  Mitt.  arch.  Inst  XIII,  137), 
Z.  7  f.,  10;  dem  entsprechend  in  späterer  Zeit  auf  Deloa  der  Epiraeletes:  V.  v. 
Schöffer,  S.  200  f. 

8)  C.  I.  A.  H,  594;  1342;  1348;  1353;  C.  Curtiue  12  ff. 

')  C.  I.  A.  II,  592,  17;  594;  595,  11 ;  Dittenb.  a.  a.  O.  Z.  15  f. 
C.  I.  A.  H,  594,  38;  Dittenb.  a.  a.  O.  18. 

")  C.  Curti  us  a.  a.  O. 

'-')  C.  I.  A.  n,  594,  4. 

,s)  C.  I.  A.  II,  592,  12. 

IJ>  C.  I.  A.  II,  595,  13. 

")  C.  I.  A.  n,  592,  13;  Hermes  a.  a.  0.  Nr.  II,  8.  14  ff. 
C.  I.  A.  II,  592,  14  f.;  593,  17. 

')  C.  I.  A.  a.  a.  0.,  bes.  594;  Dittenb.  a.  a.  0.;  H.  Swoboda,  die 
griech.  VolkBbeschlösse,  Leipz.  1890, 8. 39  ff.,  der  weitere,  ausfübrl.  Belege  bietet. 

•8)  C.  I.  A.  II,  592,  9;  594,  31  f.;  D  i  tte  nb.  a.  a.  O. 

,9)  C.  I.  A.  I,  28  u.  29;  vgl.  Böckh  »508  («565)  mit  Frankel  H,  103*, 
A.  710;  Gilbert  I,  425  f. 

*>)  BulL  corr.  hell.  IX,  S.  50;  C.  I.  A.  U,  488  a,  1  f.:  Sv  Mup(]vfl  6  4*1  t[oüC 
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sie  nnr,  insofern  sie  sich  auf  kommunale  Angelegenheiten  beschränkten, 
selbständig ;  sonst  mussten  sie  die  Bestätigung  vonseiten  der  Mutter- 
gemeinde einholen  !).  Hingegen  hatten  die  Kleruchen  weder  einen 
Tribut,  noch  im  allgemeinen  eine  Pachtsumme  für  die  ihnen  zuge- 
wiesenen Landlose  an  Athen  zu  zahlen 9) ;  nur  mussten  sie  den  vollen 
Pachtschilling  an  die  Staatskasse  für  den  Fall  abführen,  als  sie  die 
Ländereien,  über  welche  sie  kein  freies  Verfügungsrecht  besassen, 
an  Einheimische  verpachteten  s). 

Im  übrigen  galten  sie  als  attische  Bürger4)  und  blieben  ihren 

öTiXixa«  crcpaTtjxeg;  593,  10  f.;  595,  17;  Dem.  IV,  27:  dXX'  at{  uiv  Af,|ivov  xöv 
rcxp*  6{uöv  Ercitapxov  8el  jiXrTv;  Hype  r  id.  pro  Lycophr.  14;  Hermes  XXITI, 
S.  454  ff.,  Z.  5  f.:  xöv  Orcö  xoö  8ij(iou  xetp°wi**vxa  E*E7capx[ov  sie  AiJ|ivov;  vgl. 
Nr.  II.  Z.  13  f.;  Aristot.,  'Afr.  no\.  61  u.  62;  vgl.  Böckh  3  508  a  (s564); 
Hermann  in  Heidelb.  Jahrb.  1830,  S.  1007;  Martin,  les  cavaliers  Ath$- 
niens  383  ff. ;  B  u  s  o  1 1  I,  550;  Gilbert  425,  A.  1,  der  wohl  mit  Unrecht 
den  axparvjYöc  iid  Afjjivov  als  Kleruchen- Beamten  fassen  will;  man  beachte  bei 
der  Gegenüberstellung  C.  I.  A.  II,  593,  9  f.:  ['A&ijvtjot  oxpaxijYoSvxos  kizl  xot>]s 

6T^.txa{  ,  eTClSkAfjiivov  oxp[ax»jY]o3vxoc  I7t7iapxo0vxoc 

die  sprachliche  Form:  sollte  die  Ortsangehörigkeit  des  Stra- 
tegen bezeichnet  werden,  so  würde  es  heissen:  ev  A^uvq>  oxpaiijYoavxos  x.  x.  X. 
Für  Salamis  und  nach  diesen  beiden  Analogien  für  aÜe  Kleruchien  vermutet 
L  o  1 1  i  n  g  in  Mitt  VII,  S.  40  ff.  wenigstens  für  die  Zeit,  „da  Athen  noch  eine 
selbständige  kriegerische  Macht  entfalten  konnte" ,  einen  Hipparchen,  u.  zw. 
gestützt  auf  die  Urkunde:  ot  litxsrg  x-j)  2aX[apl]vt  dv[£]&[s]a[av]  ErcxopxoOvxa ; 
vgl.  Martin  a.  a.  O.  u.  unten  §  113. 

')  C.  I.  A.  II,  592,  21  ff. :  xe^*ov^oat  [Je  xöv  «ftjiov  fßr)  itsvxs  dvöpa[;  ig 
'A&]Y,[va]'.ü>v  [djxdvxojv  —  olxtveg  [—  d^ixöjusvoi  «lg  'Afr^vac  xal  67tsX[>6vx«g  — 

xtjv]  ßo'jXrj[v  xal  xöv  öfjjiov  — ]  dguoaoooiv  exixop^00"  xüptfov  —  slvai  xö  — ] 
4nj9iojia  (wohl  mit  Rücksicht  auf  die  im  Vorhergehenden  beschlossene  Ver- 
kündigung der  Bekränzung  bei  den  Dionysien  und  andern  Festen  Athens); 
Hermes  XXHI.  S.  454  ff.,  Nr.  II,  Z.  18:  «iwtödv  xd?  eüMvac  8ö  xai  6  Öfjjios  c 
'A^Tjvattov  AttixufXDTTj  xd  fc|n]qFiauiva,  vgl.  Nr.  I,  Z.  13  f. 

*)  Kirchhoff  a.  a.  O.  und  Knoll  a.  a.  0.  gegen  Böckh  »508  f. 
(•565  f.),  vgl.  Foucart  a.  a.  0.  341  ff. 

»)  Mitt.  IX,  117  ff.  =  C.  I.  A.  IV,  1  a,  S.  57  mit  Köhlers  Bemerk,  in 
Mitt.  a.  a.  O.  S.  124;  Foucart  355  ff. ;  vgl.  8sXx.  dpx-  1888,  S..118,  Nr.  1. 
Die  früheren  Ergänzungen  in  C.  I.  A  a.  a.  O.  waren  unsicher ;  wahrscheialich 
Bind  die  von  G  o  m  p  e  r  z  a.  d.  S.  435,  A.  1  a.  O.  nach  Foucart  vorgeschla- 
genen: iöogsv  x<p  Sifaitp  x[öv  Xaxövxa  xXitpou}  olxstv  i(v)  SaXafilvt  [xai  güv  'Alhj- 
vxia]oi  [xaXJelv  xal  oxpxtfsOeiv,  xöv  8s  xX?,po(v)  jh[oO>]oöv  id(u)  jitj  otx[fl  •({) 
IxXajilvi,  xXi)]pov  8e  p.ic9-(p,  d7tox£[veiv  öXdxXtjpov  xö(|i)]  juofröv,  xi  sxaxd[poiot  Ajio- 
Xoy'J^v«]  *C  8T)iidato[v,  ixrcpdxxstv  öi  xöv  d]pxo[v]xa. 

*)  Daher  C.  I.  A.  II,  593,  15:  xfflv  sv  Mupivg  noXtxßv ;  vgl.  Dem.  XXHI, 
103;  C.  I.  A.  II,  465,  39:  6jiö  xöv  Sv  laXatutvt  xaxotxo'mwv  \Athj[va'.ü)v] ;  vgl. 
die  Konjektur  591,  ferner  -169,23:  öfcö  xöv  xtjv  vf^oov  xaxoixoOvxtov ;  desgl.  471, 
73;  593, 6:  [6  Öfjuo;  6  'Afrjyjva'.cüv  xtöv  iv  Mt>ptvig,  ferner  F  o  u  c  a  r  t  363  f.  und 
den  Anf.  der  in  A.  3  cit  Inschrift;  C.  I.  A.  II,  1353,  11  f.:  'A&tjvatov  ö  öfjuog 


Digitized  by  Google 


438 


§  77.  Mitteilung  des  Bürgerrechtes,  Kleruchen. 


ursprünglichen  Demen  und  Phylen  zugewiesen  1).  Ferner  waren  sie 
denselben  persönlichen  und  finanziellen  Leistungen  unterworfen  wie 
die  in  Athen  weilenden  Bürger  2) ;  die  überlieferte  Atelie  von  der 
Trierarchie3),  die  wohl  auf  alle  Liturgien  auszudehnen  ist4),  bezieht 
sich  bloss  auf  die  Kleruchen  als  solche  *),  nicht  aber  auf  den  Besitz 
der  Kleruchen  in  ihrem  Mutterlande  6) ;  doch  erfahren  wir,  dass  sie 
meist  den  Theten  und  Zeugiten  angehörten  7).    An  dem  Staatsfeste 


6  4v  "Iji§p(p,  6  Sv  SaXajiTvi :  auch  die  Sprichwörter  dpx*J  2xop{a  (Zenob.  I,  32) 
und  2xup£at  Öfxrj  (Poll.  VIII,  81)  mit  Hesych.  II,  50:  o{  xäg  ötaixag  djcoqpsü- 
Yovts«  iox^nxovxo  fev  AV^vy  ^  iv  "Ijißpcp  efvat;  vgl.  Böckh  »504  ff.  (»561  ff.) 
mit  Frankel  II,  102*,  A.  700  f.;  Ei  us  S.  4,  der  sich  mit  Recht  gegen 
Köhler  ausspricht. 

')  So  werden  in  einer  Sepulcral  in  schritt  C.  1.  A.  I,  443  die  lemnischen 
Kleruchen  als  Angehörige  der  Phylen  Erechtbeis,  Aigeis,  Hippothontis,  Aiantis 
bezeichnet,  während  AV^viot  ly  MypJvr^  nur  auf  ihre  O  r  t  s  angehörigkeit  sich 
bezieht  (vgl.  Fränkel  103*  f.,  A.  704);  vgl.  C.  I.  A.  I,  444;  II,  2453:  AVr 
uvoo  &.K  rffaHaLi  xeüa-ei  Ti^og  4v&d8e  yv.'.^  dv5p<x  cptXoTtpdßaxov  ■  Nixc^axo?  d'  övouä. 
\txö|i«x0C  n  e  i  p  a  i  s  fr  g;  II,  594  wird  der  Gymnasiarch  der  »alaminischen  Kle- 
ruchen als  üsipaisuc  bezeichnet,  vgl.  592,  595  ;  Bull.  corr.  hell.  I,  44:  'Athjvalo; 
nav8tov(6oc  (fuXflc  Ku^ptog;  vgl.  Foucart349tf.  u.  Frankel  101*, A. 697. 

*)  C.  I.  A.  IV,  1  a,  S.  57  =  Mitt.  arch.  Inst.  IX,  119  (S.  437.  A.  3). 

")  Dem.  XIV,  1'* :  4dv  ydcp  xo5x'  dnoSei^xs  xö  nXiftoi;,  rjYOÖuai  xöv  ixixXv 
pa>v  xal  xöv  dpcpavtxt&v  xal  töv  x  X  ij  p  0  u  x  1  x  w  v  xal  xöv  xavamxwv  xai  s!  -15 
iWvaxof  4    a  t  p  s    i  v  t  (i)  v  Soeottai  xtXva  xai  Siax&aia  xaüxa  öjilv  ocujiaxa. 

*)  Auch  die  Waisen  sind  von  allen  Liturgien  frei :  L  y  8.  XXX  II,  24 :  oS- 
xog  —  a'jvTpiTjpapxöv  'AXegifii  -fy  'Apiaxo&xoy  —  xö  fyua*j  xo'»xü>v  aixolg  d  p  9  a- 
volg  o5o;  XtXifvrcxi,  o:ig  f)  rcöXic  oü  jidvov  zatöag  övxa?:  dxeXetg  inoirjotv,  &XXz 
xal,  &n«i84v  8oxijia<j9-t7)atv,  4viaux6v  dcpfpttv  aitaoöv  xflv  XsixoupY'.Öv. 

»)  Vgl.  Böckh  »632  (»704):  Thums  er,  de  civ.  Athen,  mun.  118  f. 
Dem.  XX,  40  heiüst  es  in  Bezug  auf  den  mit  dem  Bürgerrechte  geehrten 
Leukon:  yp^ctx'x  |iäv  ydp  ioxiv  dsi  xap'  üjilv  aOxoO,  xaT&  6k  xöv  vöjiov  xotJxov, 
idv  xi;  4*'  auxd  4X9*5,  ?j  cx*pVjOsxai  xo'jxiüv  Xetxoopye'.v  ivay xao&Tjaexa: 
Mit  Unrecht  leugnet  F  r  ä  n  k  e  1  II,  12«>*.  A,  bb  1  die  Beweiskraft  dieser  Stelle; 
denn  wenn  es  sich  auch  zunächst  um  die  Folgen  des  leptineischen  Gesetzes 
handelt,  so  hat  dieselbe  doch,  da  Leptines'  Vorschlag  sich  bloss  auf  die  durch 
Psephismen  als  Ehre  zuerkannte  Atelie ,  nicht  auf  die  g  e  s  e  t  z  1  i  c  h  be- 
stimmten Atelien  bezog  (§  8  ff.),  zur  Voraussetzung,  dass  alles  in  Athen  vor- 
handene bürgerliche  Vermögen,  das  dem  Census  nach  entsprach,  bei  allen 
Liturgien  herangezogen  werden  konnte.  Dass  bei  der  Trierarchie  die 
persönliche  Leistung  seit  dem  Bestand  der  Symmorien  nicht  mehr  nötig 
war,  ist  bekannt;  dass  ahnliches  für  die  übrigen  Liturgien  galt,  falls  der  be- 
treffende Bürger  ausser  Landes  weilte,  muss  aus  der  obigen  Stelle  gefolgert 
werden. 

•)  Das  meinte  Foucart  355  ff.,  Gilbert  423,  2,  Fränkel  a.  a.  O. 
7)  C.  I.  A.  I,  81  (=  Dittenb.  I,  12)  B,  8  ff.:  4C  lh  [B]p4av  4X  *** 
C&[u)y«öv  Uvai  xoyfi  d*c[£]xou€;  Plut,  Pericl.  11,  Ende. 
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der  Panathenäen  wie  auch  an  den  Dionysien  nahmen  die  Kleruchen 
Teil  »)• 

In  weiterem  Kreise  aber  bietet  höchstens  Plataiai,  dessen  Ueber- 
tritt  zn  Athen  schon  S.  216  berührt  worden  ist  *),  das  Beispiel 
einer  Isopolitie  dar,  in  deren  Folge  seine  Einwohner  nach  der  Zer- 
störung in  Athen  eingebürgert  wurden  9).  Dass  der  Name  der  Pla- 
täer im  weiteren  Sinne  eine  Klasse  nicht  vollberechtigter  Bürger 
bezeichnete  *) ,  ist  eine  keineswegs  durch  die  U eberlief erung  *)  ge- 
stützte, falsche  Vermutung*).  Mit  dem  Verhältnis  der  Platäer  lässt 
sich  noch  das  der  Saraier  vergleichen,  wie  es  405/4  v.  Chr.  geordnet 
worden  ist '). 

Dagegen  war  die  Aufnahme  einzelner  Ausländer  in  die  athe- 
nische Bürgergemeinschaft  in  späteren  Zeiten  sehr  häufig  und  wuchs 
zuletzt  bis  zur  Ungebühr 8) ,  so  streng  sie  auch  teils  durch  die  ur- 

')  C.  I.  A.  a.  a.  0.  A,  11  f.:  ßoOv  8t  xal  [xpdßaxa  8jo dTtäJyetv  tig  Ilavafrr,- 
vata  xd  jirrä^[a  xal  ig  Atovüoija  <jaXXdv. 

s)  Geschichte:  Uebertritt  zu  Athen  509 ;  erste  Zerstörung  427 ;  Verpüanzung 
nach  Skione  (Thuc.  V,  32,  1,  Isoer.  IV,  §109,  Di  od.  XII,  76,  SchoI.Arist. 
Ran.  694  mit  Kirch  hoff  9  ff.)  421;  Rückkehr  387?  zweite  Zerstörung  373 
(Rehdantz,  Iphicr.  76) ;  Wiederherstellung  durch  Philippos  337  (Paus. 
IV,  27,  10,  IX,  1,  4,  Peter,  Zeitt,  *  67,  94).  Dass  aber  auch  spater  noch 
Platäer  zu  Athen  wohnten,  zeigt  Aeschin.  III,  §162;  vgl.  G.  O.  Friedrich, 
rer.  Plataic.  spec,  Berl.  1841;  F.MQnscher,  de  rebus  Plataeensium,  Hanau 
1841;  Wieg  and,  die  Platäer  in  Athen,  Ratzeburg  1888,  Pr.  4. 

■)  Isocr.  XII,  94:  üXaxaitov  —  xoüg  tc£p:ysvo«i£vo'J5  noXtxac  ÄTtoitjaavxo ; 
Thuc.  III,  55,  3  u.  63,  2,  wo  die  Platäer  ausdrücklich  'A&rjvaicov  Tjjijiax01 
xal  TioXlxai  heissen;  Dem.  [LIX]  104  ff.;  Lys.  XXIII  und  Isoer.  XIV; 
vgl.  im  allg.  Plut.,  Aristid.  11;  Diod.  XV,  46:  oC  8e  ÜXaxaisls  elg  'AJhflvag 
juxd  xsxvwv  xal  YuvaixäW  ^uyörcec  xf^g  loonoXt-rstag  ixuxov  6td  xijv  xP>JO"td"r»jxa  xoö 
«4100,  der  irrig  berichtet,  dass  diese  Einbürgerung  nach  337  erfolgt  sei;  vgl. 
Meier,  bon.  daranat.  52 ;  Krüger  zu  Dionys.  Historiogr.  100 ;  K 1  ü  t  % , 
toed.  Boeot.  46;  Grauer,  de  re  munic.  Roman.,  Kiel  1840,  4.,  10  ff.;  Isler 
in  Jahrb.  f.  Phil.  CHI,  S.  109  ff.  und  Szanto  in  Wiener  Stud.  VI,  159  ff. 

«)  So  Hermann,  Schömann  376,  Böckh  •  329  i  (»366). 

*)  Schol.  Arist.  Ran.  694:  xoi>€  cujiuax^oavxaf;  &oö\ov$  *EXXdvtx4c  qprjoiv  4Xsu- 
^spco^vat  xal  iYYpaqpivta?  ü>g  (wie)  HXaxaisl£  a'jniwXixrjoaa»ai  aOxot«. 

•)  Vgl.  Kirchhoff  a.  d.  Anm.  2  a.  O.  und  Isler  114  f.,  denen  Gil- 
bert 178  und  Fränkel  II,  A.  478  folgen. 

7)  AeXx.  dpx-  1889,  S.  25  ff.,  Nr.  1  in  der  üeberschrift  heisst  es:  2au(ot;, 
öoot  us-4  xo5  &V4100  xo5  'A\b}va'.tDV  »ySvovxo  und  Z.  12  f.:  Zajiious  "Aibjvatoug 
ttvai  TioXtxetiojiivoof ,  6jiö>5  dv  ßoöXwvxxt ;  vgl.  L  i  p  s  i  u  s  in  Leipziger  Studien 
X1H,  S.  411  ff. 

•)  A  n  d  o  c.  II,  §  23 :  4pö  Ik  &udc  it&XXäxi^  xal  8oOXas  dv&pamoi?  xal  givoi; 
navxoSanolg noXixsiav  ÖtÄdvxac  - ,  oi  av  Ouäs  «paivtovxai  «oioövxig  xi  &"(oi&6v  ;  D  e  m  O  s  t h. 
XXni,  §  199  ff.;  Jacobs  zur  Anthol.  gr.  IV,  132  und  Schöll  im  Hermes 
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sprünglichen  Gesetze  beschränkt1),  teils  fortwährend  mit  erschwe- 
renden Förmlichkeiten  verbunden  war*).  Nur  wichtige  Verdienste 
um  das  athenische  Volk  sollten  zu  dieser  Ehre  berechtigen  s).  Der 
Vorschlag  dazu  musste  in  zwei  auf  einander  folgenden  Volksver- 
sammlungen wiederholt  werden  und  in  der  zweiten  wenigstens  sechs- 
tausend Bürger  in  geheimer  Abstimmung  darüber  entscheiden4);  ja 

VI,  47  ausser  den  in  der  Litteraturübersicht  genannten  Schriften.  Dasselbe 
gilt  übrigens  auch  für  auaserattiache  Staaten. 

')  Was  Suidaa  n.  II  s p  i  d-  ol8  ai  nach  Ephoros  sagt:  vduog  8'  f,v  'A&ir 
vtjoi  g*vot>c  sloöix*3**1  ßouXojiivoug  xöv  'EXXtjvwv  (vgl.  Schol.  Aristoph.,  Ran. 
419  f. :  vd|ioc  y*?  ^v  ~v>Z  i;  aXXo8axi)s  'Ad^vrjat,  xaxotxslv  IdiXovxac  si{  koXIxxc 
ivxaO&a  xpivov  öXiyov  Biaxpi'lavxag  Ixypitpto^ai)  geht  dem  Zusammenhange 
nach  auf  mythische  Zeiten,  wie  auch  Schol.  Thucyd.  I,  2:  ol  'Adrjvatot  x& 
TraXaiöv  etMK>g  {isxs8i8oaav  noh.xtiaz,  öaxepov  B£  o-jxixi;  von  Solon  bezeugt  da- 
gegen Plut.  24  f.:  Ysvio&xi  noXlxai;  oü  «fdoxii  nXijv  xol;  qptf>ro<Miv  dst?0Yla  xtjv 
iauxüv  fj  itav£trc£oig  'A&y(va£s  |iaraxi!;o|i£vo'.c  enl  -.lyyiQ  mit  Szantö  26  ff.; 
Valeton  in  Mnemosyne  XV  (N.  F.)  1  ff.,  8.  Dasa  ausserdem  kein  tfbuv. 
8oöXo£  BQrger  werden  sollte,  ist  bereits  S.  418,  A.  1  erwähnt;  doch  galt  we- 
nigstens zu  Lysias'  Zeiten  dieses  Gesetz  nicht  mehr,  sonst  hätte  er  gegen  den 
Sklaven  Agoratos  (XIII,  64)  bei  der  Zurückweisung  des  Einwandes,  er  sei 
Bürger  geworden  (70),  darauf  Bezug  genommen. 

*)  Vgl.  [Demosth.]  LIX,  §  13 :  x£;  yip  &v  ixt  roxpd  toO  8r,uot>  (r^oiu 
Xaßelv  8cupeav  usti  xoXXcöv  dvaXooudxtov  xal  itpaYJiaxsiac  itoXfagc  uiXXrov  ioeo^ai. 

*)  [Dem.]  a.  a.  0.  §  89:  :tpt&xov  uäv  yap  v8uos  ioxl  x$  6^u-<p  xsljievo;  |it, 
igt'.vai  xoi^oaodat  'Axbjvatov,  8v  iv  jiyj  8».'  dv8paYa^Kav  elg  -r&v  8f;jiov  *Atb]va£wv 
d;iov  ■{  Ysviod-ai  uoX(x>jv ;  vgl.  §  2 ;  I  s  o  c  r.  IX,  54 :  xöv  8i  8ta  noXXäg  xal  p.3YdXae 
eOepYsoCac  vö^tp  7toXtxTjv  4tcözo£»jvio,  A  n  d  o  c  i  d.  a.  a.  0.  und  die  genauen  Be- 
gründungen in  den  Inschriften:  C.  I.  A.  II,  51  (=  Dittenb.  I,  72),  20  ff.: 
fixt  s['.olv  *v8pec]  dya&oi  [rc]spl  xiv  8f;{iov  xöv  fAfrjvatov  xai]  xoi»c  cojiudxoyc  xa: 
ßoi)»[o3oiv  xfl  ßaojadw;  slfpr^vT;  x.  x.  X.;  108,  3  ff.;  187,  4  ff.;  227,  5  ff.;  228, 
1  ff.;  243  (=  Dittenb.  I,  128),  4  ff.;  263,  10  ff.;  vgl.  I,  59  (Dittenb.  I, 
43)  mit  Szdntö  28  ff. 

*)  [D  e  m.]  a.  a.  0. :  Sweix'  tar.8dv  rcsio^  ö  8?,}*gc  xal  8$  xijv  8a>psdv ,  oüx 
it  xup£av  YevioS-ai  xijv  «oitjoiv,  iav  jirj  xf,  t}^'.p<p  el;  xijv  Srcwöoav  exxXija&v  Oiwp- 
»Saxtox£Xto<.  'A^valot  $>j;p£oa>vxai  xp-jß8Tjv  ^tj?i^Ji«vot;  C.  I.  A.  II,  187,  14  ff.: 
[sTvat  8e  aOxöv]  xal  'Afrrjvalov  xal  4xYi[voog  aOxoü  xal  «fvat  arcö]t  fptk'l>%3$xi 
<pt>[X?£  xal  8>j|iOü  xal  cppaxptaj,  &(i  ßo'Mijxat  [xaxd  xdv  vöfiov  •  xoi>{  8fc  Kpuxav]st{ 
t7(5  *l7i7tod-[tovxi5o{  8o3vai  napl  a'ixoO  x]tj[v]  'l^ov  el{  x(T(V  «pwxijv  ixxXtjoCavJ ;  vgl. 
I,  59  (Dittenb.  I,  43)  Z.  15  ff.,  II,  51  (Dittenb.  1,72)  Z.  29  ff.,  108a,6ff.. 
148,11  ff.,  10b,  115b  (Dittenb.  I,  105)  u.  s.  w.;  vgl.  Härtel  272;  Buer- 
mann X,  347;  Szantö  2;  Dittenbergerim  Index  III,  3  unter  8-fJjiot;. 
In  den  genannten  Inschriften  fehlt  ständig  die  in  jüngeren  Urkunden  erhal- 
tene auf  die  Dokimasie  sich  beziehende  Formel.  Dass  C.  I.  A.  I,  59  nicht  die 
Rede  ist  von  der  2.  geheimen  Abstimmung,  unterstützt  keineswegs  Busolts 
Vermutung  (139,  A.  7),  als  ob  dieselbe  erst  nach  Euklid  eingeführt  worden 
wäre;  über  die  Besonderheiten  der  Inschrift  vgl.  Kirchhoff  in  Ber.  d.  Berl. 
Akad.  1861,  S.  605;  Härtel  273  ff.;  Szantö  13  ff.,  im  allg.  auch  Vale- 
ton 8,  25  ff. 
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auch  dann  unterlag  er  in  älterer  Zeit  noch  wie  jeder  andere  Volks- 
beschluss  ein  ganzes  Jahr  lang  der  Anfechtung  durch  die  ypa<ftj 
^apav6{i(i>v  '),  während  später,  mit  dem  Ende  des  4.9)  oder  dem  Anfang 
des  3.  Jahrhunderts 3) ,  erst  die  von  einem  eigenen  Gerichtshofe 
auszusprechende  Dokimasie  die  Erteilung  des  Bürgerrechtes  perfekt 
machte4),  endlich  die  zweite  geheime  Abstimmung  geradezu  ver- 
drängte5).   Ein  solcher  Neubürger,  Stjjiotco^tos  6j,  ward  einer  Phyle, 

')  [De m.]  a.  a.  0.  90 :  Iimia  jjieTa  taSta  rcapavöjitnv  YP*9*iv  tKokjos  *«* 
aOtoO  -ccf)  ßor>Xo(idvqi  'AÖTjvaftov ,  xai  iortv  e'.asXO-övta  tl?  xö  iixaonfc'.sv  igsXdygac, 
d>;  oix  dt£iö£  4oxi  t?,<;  8<i>peä;,  &XAa  rcapa  to-jc  vöjiou{  'AJhfjvatos  yiyovtv  und  der 
in  der  vor.  Anm.  hinsichtlich  der  älteren  Inschriften  hervorgehobene  Umstand 
zwingt  wohl,  mit  Lipßius  in  Bursians  Jahresber.  XV,  310  u.  bei  Meier- 
SchÖmann  255  ff.,  Buermann  X,  360,  Szäntö  7  ff.,  Gilbert  176, 1. 
Busolt  139,  8  gegen  Frankel,  die  att.  Geschworenengerichte  35  ff.  und 
Härtel  273  f.  Hermanns  im  Texte  wiedergegebene  Ansicht  beizubehalten. 
So  urteilte  wohl  auch  Hug  (M.S.),  wenn  er  sagte:  .Nur  scheint  in  der  Bede 
gegen  Neaera  der  3tte,  gerichtliche  Vorgang  ein  fakultativer,  in  der  Inschrift 
aus  287  bereits  ein  obligatorischer  zu  sein." 

')  Meier  im  Intellig.-Bl.  zur  Allg.  Litt.-Zeit.  1834,  S.  254  oder  zu  Ross, 
Demen  42. 

')  Spangenberg,  de  Athen,  publicis  institutis  aetate  Macedonum 
commutatis,  Halis  Saxon.  1884,  D.,  S.  54  f. 

*)  C.  I.  A.  II,  312  (=  D  itte  n b.  I,  141),  Z.  46  ff.  nach  den  beiden  8. 440, 
A.  4  angegebenen  Bestimmungen  folgt  Z.  53  ff.:  xoug  8s  [9-s]aiiodixa;  f sljo- 
Zfxyslv  aui(J)  -njv  Öoxiu.a[o:]av  %f&  doops&c  sl;  [x)b  öixaotV^ptJov,  !xav  «pÄtov  o[föv]- 
1 ;  vgl.  223  ;  229 ;  800  ;  309;  318  (=  D  i  1 1  e  n  b.  I,  145)  u.  s.  w„  ferner  395, 5  ff. 
(vgl.  Hermes  XXIV,  8. 326  f..  Nr.  29):  ds«io&a[i  dt  aOx$  xai  «oXitsJav  Soxina- 
oHvz)i  ev  t$  5ixa[(rcTJpJq)  xatä  töv  v6|iov ,  zobi  5t  Ö*au]o&tTaG,  [£r]xv  [rcptftov 
itX7)pÄ3i  Öixaot^piov  elf  Iva  xa:]  icsvtax[o]3i[ooc  Cixaercas,  sloaYayslv  avT<{i  t»jv] 
Soxiu-aotav  xa[xä  t6v  vöjigv,  x*l  s?vai  8oxiuaa]divr.  Ypä['^a]c[&at  ^'jXiJg  xai  Öifoiou 
xai  ?patp{as,fo  äv  ß]o[>]XT)[t]au ;  396,  2  ff.;  401;  402;  427;  428;  429;  455;  vgl. 
itXx.  ipx-  1888,  8.  112,  4:  [xov>g  8*  Jisvraxootous  Sixaaxdg  (besser  wohl:  xo&c  9t 
^S3u^>sta;)  sloaYaystJv  aü-<j)  t^v  8oxi[jiao'.av  elf  t6  öixaorTjpwv]  xata  -töv  vduov 
und  1889,  S.  57,  Nr.  1,  wo  statt  xaxa  xiv  vöfiov  nach  elaayaystv  es  heisst:  xai 
jiij  Tcap^vri;  vgl.  C.  I.  A.  II,  455  und  im  allg.  Härtel  272  f.;  Buermann 
a.  a.  O.;  Szantö  2  f. 

*)  Wenigstens  geschieht  derselben  in  den  jüngsten  Dekreten  (Anm.  4) 
keine  Erwähnung ;  vgl.  Frankel  a.  a.  O. ;  Härtel  275 ;  Szantö  24. 
Wegen  der  Dokimasie  bei  anderen  Privilegien  vgl.  Schubert,  de  proxenia 
Attica  S.  45  f.;  Meier-Schömann-Lipsius  2  257 ;  Wilhelm  im 
Hermes  XXIV,  S.  333  f.  Ueber  die  Zuerkennung  des  Bürgerrechtes  in  anderen 
Staaten  vgl.  u.  a.  Ditten  berger  I.  119  (C.  Curtius  S.  27,  Nr.  7),  132 
(Curtius  8)  [Samos],  134  [Ephesos],  157  [=  C.  I.  Gr.  3596]  (Ilion),  253  (Le 
Bas,  Asie  min.  )36a)  48  (Smyrna);  andere  Beispiele  bei  H.  Swoboda,  die 
griech.  Volksbeschlüsse,  Leipzig  1890,  S.  12,  53  ff.,  65  f.,  107  ff.,  160  f.,  272. 

•)  L u  c  i  a  n.,  Scytha  8 ;  vgl.  A  r  i s  t  i  d.,  Panath.  164,  Dind.  mit  He m  s  te rh. 
Anecd.  ed.  Geel  58  und  Meineke,  Anal.  Alex.  4,  wo  die  entsprechende 
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einem  Demos  und  einer  Phratrie  !)  zugeteilt ;  doch  war  die  Wahl 
der  letzteren  nicht  völlig  frei  * ).  An  politischen  Rechten  allerdings 
stand  der  Neubürger  den  Altbürgern  im  allgemeinen  nicht  zurück» 
nur  war  er  noch  von  der  Verwaltung  des  Archontats  und  öffent- 
licher Priestertümer  ausgeschlossen,  während  in  älterer  Zeit  seinen 
mit  einer  Bürgerin  in  rechtmässiger  Ehe  erzeugten  Enkeln,  später 
wenigstens  eine  Zeitlang  bereite  den  ebenbürtigen  Söhnen  beides 
offen  stand3). 

Redensart  d-ex&c  (Arg.  Demosth.,  XXII I,  556)  oder  d-eoei  noXlxrjc  erklärt  ist; 
wörtlich  Adoptivsohn  de8  Volkes,  uü^  n6\&o>$,  wie  bei  Keil,  Inachr.  aus 
Sparta  S.  18  (C.  I.  Gr.  1242);  daher  Lysias  XIII,  §  91:  xiv  8  s  M.jiov,  ov 
auxög  tprjo;  rcaxipa  aöxoO  efvai,  cfaivt^wa  xaxwoag.  Sonst  freilich  auch  xaxä 
?toiia  xo/ixijg  fDemosth.]  LIII,  §  18  und  Dem.  XLV,  78;  vgl.  Hug. 
Studien  31  f. 

')  Dies  muss  aus  den  cit.  Inschriften  gefolgert  werden ;  vgl.  Gilbert 
177,  A.  2;  Buer  mann  IX,  597  ff.;  Müller,  de  demis  Atticis.  Nordhusae 
1  Ö80,  D.,  S.  35,  A.  4;  Haussoullier.  la  vie  municipale  en Attiquc,  Paris 
1884  (=  Bibl.  des  ecoles  francaises  d'Athenes  et  de  Rome,  Bd.  38)  S.  30  gegen 
Hermann;  Meier,  Comm.  epigr.  II,  104 ;  P  h  i  1  i  p  p  i  105  f.,  111  ff.,  dessen 
Meinung  (114  f.),  die  in  Betracht  kommende  Formel  sei  »nicht  wörtlich1  zu 
nehmen,  nicht  überzeugen  konnte;  inzwischen  hat  er  in  Jahrb.  f.  Phil.  1879, 
S.  418  seine  Ansicht  geändert.  Wegen  ausseratt.  Länder  vgl.  u.  a.  C.  I.  Gr. 
2330  (Tenos);  2139b  (Aigina);  C.  Curtius  a.  a.  0.  Nr.  1  (vgl.  Vi  sc  her  in 
Rh.  Mu«.  XXII,  S.  313  ff.),  Nr.  7,  8  (=  D  i  tte  nb.  119,  132  [Samos];  C.I.Gr. 
2060  (Byzanz),  2671  (Iasos),  3596  (=  Dittenb.  157)  [Ilion];  Dittenb. 
134,  253,  315  (Ephesos). 

*)  Darauf  führt  die  in  manchen  Inschriften  sich  vorfindende  Bestimmung, 
xal  etvat  aOttj)  •fp&tyv.o&w.  ? yXfJs  xal  St^ou  xal  <?paxp£ac,  äv  ßoOXijxat,  x  a  t  4 
-öv  vöjiov:  C.  I.  A.  II,  187;  228;  243  (=  Dittenb.  I,  128);  272;  273; 
288;  318  (=  Dittenb.  145);  320  (=  Dittenb.  I,  146)  361;  512;  ferner 
xal  efpatpfae  av  ßot>Xr}x[ai],  &v  ot  vd|ioi  X^oysiv :  115b  (=  Dittenb.  I,  105), 
Z.  21  f.;  Hermes  XXIV,  S.  164,  Nr.  19,  vgl.  326,  Nr.  24;  endlich  cpaxpiag  fs- 
vtoJhu  kXtjv,  bezw.  -.fpaxpias,  av  ßov>Xi()xat,  n\rp  (wohl  zu  ergänzen:  <5>v  ci  Xöyot 
dnaTOpewoooiv) :  C.  I.  A.  II,  280  b  (Anf.);897;  809  findet  sich  der  Zusatz:  xa- 
d-äiap  xal  ol  ^pd^ovo;;  vgl.  Buermann  IX,  643  ff.  und  X,  355  ff.,  wo  er 
darauf  aufmerksam  machte,  dass  jene  Zusätze  von  Ol.  111  an  auftreten; 
O.  Müller  a.  a.  O.  will  11  f.,  A.  3  die  genannten  Zusätze  nicht  auf- die 
Phratrien  beschränkt  wissen;  vgl.  S.  325,  A.  I  f.;  431,  A.  2  u.  auch  C.I.Gr. 
2161  (Thasos):  Uvai  8'  aöxoüg  xal  [4tcI]  näcprjv,  üjv  av  Jisi&WT.v. 

s)  [Dem.J  LIX,  92:  fiooog  y*P  ftv  w.r^aijxat  6  3?,|io€  6  'A^vaitov  TioXixac, 
6  vö^og  arcaYopsuai  ö-.app^iTjv  jii;  Sfslvat  aOxolg  x&v  ewea  dpx<Svccov  -reviodai  htj8» 
Ispcoaövrjg  p.7jie{iiä{  jietaoxstv  xolg  8*  ix  xoOtöjv  p.£-4&Dxsv  rfir\  6  df^uoc  andviaw 
xal  Jtpooftö^xsv ,  edv  u>aiv  Ix  yyvatxij  dotf^  xal  ^YYUTJX^S  *»td  töv  vdjiov ;  vgl. 
104 ;  106  mit  den  von  Stojentin  8  cit.  Grammatikerstellen ;  dagegen  Poll. 
VIII,  85:  exaXelxo  8s  xtg  d*op.©9-6X(T)v  dvdxptat^,  El  'AÖijva^oi  e'.oiv  £xaxep<i>&sv 
4x  xpiyc/via€,  bestätigt  durch  Aristot.,  'A9-.  xoX.  C  55  (S.  138);  vgl.  unten 
$  109;  Philippi  108 ff.;  Stojentin  109,  A.  118;  anders,  aber  unrichtig 
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Litteratur  über  Oropos:  L.  Stacke,  de  Oropo  Boeotiae  urbe,  Marb. 
1842;  Bohnstedt,  de  rebus  Oropiorum,  Berl.  1845;  J.  C.  Drabbe,  de 
Oropo,  Lugd.  B.  1846,  insbesondere  aber  auch  P  r  e  1 1  e  r  in  Yerh.  der  Leipz. 
Gcb.  d.  Wiss.  1851,  S.  170 — 183,  wo  zugleich  die  topographischen  Bemerkungen 
Ton  L e a k e  (W estermann,  Demen  S.  120  u.  242)  und  Finlay  (Hoff- 
mann, alte  Geographie  II,  S.  71 — 87)  berücksichtigt  sind.  S.  das  in  Bährs 
Anm.  zu  Her.  VI,  100,  Bd.  III,  S.  36ü  Angef.;  Wilamowiti  im  Hermes 
XII,  343,  A.  26  und  Busolt  I,  610,  A.  8. 

§  78  [118].  Bürgerliche  Berechtigung  durch  die  Geburt. 

Diesen  Fall  abgerechnet,  beruhte  das  attische  Bürgerrecht  we- 
sentlich auf  der  gesetzmassigen  Abstammung  aus  einer  rechtsgültigen 
Ehe1)  ;  doch  scheint  in  diesem  Punkte  das  Staatsrecht  nicht  immer 
die  Konsequenz  des  Familienrechts  beobachtet  zu  haben.  Was  na- 
mentlich die  Kinder  eines  Bürgers  mit  einer  Nichtbflrgerin  betraf, 
so  galten  diese,  insofern  mit  der  Familie  oder  Heimat  der  Mutter 
keine  Epigamie  bestand*),  juristisch  als  illegitime,  v£trois),  und 
standen  als  solche  ausserhalb  der  Familie,  die  ihnen  höchstens  eine 
Gabe  von  tausend  Drachmen  nach  des  Vaters  Tod  gewährte4).  Dass 
aber  das  soloniscbe  Gesetz,  welches  diesen  Ausschluss  gewährleistete  6j, 

Gilbert  177  f.  Ueber  die  Unzuverlässigkeit  von  [Dem.]  XLVI,  15  vgl. 
Recbtsalt.  16,  A.  1  u.  L  i  p  s  i  u  s  bei  Meier-Schömann  594,  A.  294. 

')  Daher  -p^cioi  =  l^svats  bei  H  e  s  y  c  h.  n,  349  mit  den  Auslegern. 

*)  Vgl.  S.  429,  A.  5. 

*)  Poll.  III,  21:  vc^o?8e  &  ix  SSvng  ?j  7zaUax'.8oc ,  iviwv  ik  xaXelxai 
{irj-rp^avoc;  vgl.  Tittmann  S.  635—639  u.  mehr  unten  §  152  (52,  A.  5),  insb. 
aber  Meier,  bon.  damn.  S.  63—77;  Platner,  Beitr.  S.  106  ff.;  Zimmer- 
mann, de  nothorum  Athenis  condicione.  Mederici  1886,  hier  bes.  7  und  51. 
Dio  Chr.  XV,  3  scheint  auch  die  Kinder  einer  Bürgerin  mit  einem  Fremden 
oder  Sklaven  unter  den  vi&xg  zu  begreifen ;  ihm  stimmen  Gilbert  179, 
Buermann  IX,  633  f.,  Zimmermann  5  f.  bei;  solche  aber  nennt  Plat- 
ner S.  235  besser  mit  Aristo t.,  Politic.  III,  3,  4,  1278a,  26  ff.  (4v  xoXXa!€ 
Ik  rcoJUT6£ai£  Ttpoas^Xxexat  xal  twv  £6vu>v  6  vöjioc;*  6  yap  ix  7ioXiti8og  tv  xtat 
iijjioxpatiai«:  r.oXlxrjg  ioxtv)  givoug ;  vgl.  auch  Schömann  379  f. ;  P h i  1  i p p i 
62 ff.,  97  f.;  Schenkl  in  Wiener  Studien  1883,  S.  17,  A.  22,  den  Schubert, 
de  proxenia  Attica  50,  A.  1  wohl  nicht  widerlegt.  Platner  bemerkt  auch 
Proz.  II,  70  richtig,  dass  das  Gesetz  [Dem.]  LIX,  16:  idv  givog  dort)  ouvoixfl 
x.U.  (Petit.  VI,  1, 536)  gleich  dem  andern  §  52:  idv  «  xig  ix&&$  givrjv  Yuvatxa 
dvßpl  'Ad-Tjvat«!)  d)g  sautip  xpoo^xoycav  x.  x.  X.  nur  auf  Unterschleife  geht;  vgl. 
Becker,  Charikl.  III\  S.  349;  Philippi  72  f.;  M  e  i  er  -  S  c  h  ö  m  an  n- 
Lipsius  '443,  A.  716  ('350);  Zimmermann  25  f. 

*)  Harpocr.  214:  voO*ta  xd  xo*g  vöO-otg  ix  xöv  zaTpfj'xov  Si8£)isva  —  tk 
jUXPt  X^^>  &>axi»»vi  vg1«  Poll.  a.  a.  O.  mit  Rechtaalt.  7,  A.  1  u.  Zimmer- 
mann 8. 

•)  Aristo  pb.,  Av.  1660:  *po>  ik  8ij  xal  xöv  SdXeövdg  oci  vdjiov  vö$q>  8i 
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ihnen  auch  die  staatsbürgerlichen  Rechte  völlig  abgesprochen  habe l), 
ist  schlechthin  unerweislich;  und  wenn  ihnen  auch  für  ihre  Uebungen 
und  Zusammenkünfte  ein  besonderes  Gymnasium  im  Kynosarges  an- 
gewiesen war*),  so  lässt  sie  doch  schon  dieser  Umstand  selbst  als 
einen  Teil  der  bürgerlichen  Jugend  Athens  erkennen,  da  ja  die  gy- 
mnastische Erziehung  der  Fremden  keineswegs  Gegenstand  staatlicher 
Obsorge  war  3).  Die  Sonderling  der  v6$o:  von  den  übrigen  Bürgern 
spricht  hinwiederum  für  eine  mindere  Stellung  der  ersteren  gegen- 
über den  Vollbürgern  4) ;  dass  sie  aber  trotzdem  bereits  zu  S  o  1  o  n  s 
Zeiten  Eintritt  in  die  Phratrien5)  und  so  in  den  Bürgerverband 
finden  konnten,  ist  nicht  zu  leugnen,  da  schon  vordem  durch  die 
Orgeonenverbände  der  rein  gentilizische  Charakter  der  Phratrien 

ur,  ihn.  «YXiaxsiav  rcaiiwv  Svrwv  yvV:°>v  '  **v  8i  uaUsg  ur,  wai  yv^otoi,  toi; 
iYV«tatö>  y-v0'jC  jistalvai  ttöv  y pnjjid-tov ;  später  unter  Euklid  erneuert;  vgl. 
I  s  a  e  u  s  VI,  47  oder  Demosth.  LVIII,  51 :  vi&tp  5s  \irfik  vd^rj  |xtj  «Tv»  AyX1" 
ote£av  uV4i>'  (spräv  u^vK  6o£o)v  4ji*  EOxX&tdcu  äpx07'10?«  ond  die  schöne  Konjektur 
dV  dtrcßv  fQr  8t>vaTcmv  von  Cobet,  Orat.  61  zu  Ath.  VI,  36,  239  D;  vgl. 
Rechtsalt.  a.  a.  0.;  Buermann  IX,  620  und  Rhein.  Mus.  XXXII,  353  ff. 

')  Wie  P  h  i  1  i  p  p  i  53  ff.,  (52  u.  Z  i  m  m  e  r  m  a  n  n  32  meinen ;  vgl.  auch 
Weatermann  in  Verh.  d.  Leipz.  Gesellsch.  1849,  S.  200.  Philippi 
(S.  53  f.)  ist  einzuräumen,  dass  Aristophanes'  oben  cit.  Stelle  für  die  vorliegende 
Frage  in  keiner  Weise  genutzt  werden  kann;  doch  er  selbst  hätte  (56)  auch 
Aesch.  I.  138:  8oOX£v  cpjoiv  6  vöjioc  M  Y0!1^80^*1  V*fib  5>JpaXoi<psIv  4v  tat^ 
nxXataxpat;  nicht  zur  Bekräftigung  seiner  Ansicht  verwenden  sollen,  da  es  sich 
hier  um  den  Ausschluss  der  Sklaven  von  allen  gymnastischen  Uebungen, 
die  nur  den  Freien  geziemten,  nicht  etwa  bloss  um  deren  Fernhaltung  von 
dem  Besuch  Öffentlicher  Gymnasien  handelt. 

9)  Plut.,  Them.  1;  vgl.  Dem.  XXIII,  §  213:  xotftdKtp  rcoxfc  4v&4Se  sie 
KuvdaspYsc  ol  vdd-ot  (sovstiXouv);  wenn  Lipsius  bei  Meier-Schömann  438, 
A.  701  über  die  Stelle  sagt:  »Dass  für  die  Uebungen  der  Halbbürtigen  im 
Kynosarges  ein  besonderes  Gymnasium  angewiesen  war.  wird  durch  Demosth. 
Aristocr.  -  bei  richtiger  Interpretation  vielmehr  widerlegt*,  so  ist  er 
entschieden  im  Unrecht  —  Gehört  aber  hieher  auch  der  Fluch  sl;  KuvioopY«; 
(Paroem.  Gott  I,  246)? 

s)  Vgl.  Buer  mann  IX,  627  ff.,  dem  Gilbert  179  f.  im  allg.  folgt; 
H.  Schenkl  a.  a.  O.  17  f.,  bes.  18,  A.  23  u.  S.  22  f.;  B  u  s o  1 1  in  Müllers 
H.B.  IV,  141,  A.  6  f.  (  =  Gesch.  II,  572  f.). 

*)  Vgl.  ausser  den  in  der  vor.  Anm.  Genannten  noch  Rechtsalt.  S.  7,  A.  1, 
wo  allerdings  die  Einzelheiten  unsicher  sind  und  der  Charakter  der  vdtot  als 
minder  berechtigter  Bürger  (am  Ende  der  Anm.)  deutlicher  zu  bezeichnen 
war;  die  vö^o*.  bilden  eben  diese  Kategorie  von  Bürgern,  welche  Philippi 
S.  56  für  Athen  leugnet;  Hermann  hielt  die  vdifcx  für  Vollbürger. 

*)  Dies  gegen  Philippi,  der  mit  Rücksicht  auf  die  vo&oi  S.  134  „von 
einem  Uebergang  aus  dem  Zustande  gänzlicher  Rechtlosigkeit«  (zur  Zeit  ihrer 
Unmündigkeit)  „in  den  status  civitatis"  (von  ihrer  Mündigkeit  an)  spricht, 
und  auch  gegen  Schenkl  11  f. 
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gebrochen  war1)  und  bei  den  v6$oi  ex  peregrina  ein  ähnlicher  Vor- 
gang eingehalten  werden  konnte  wie  bei  den  vodoi  ex  cive a).  Aller- 
dings lässt  sich  die  Zeit,  in  welcher  die  vc.ftot  zuerst  in  das 
Bürgertum  eingereiht  wurden,  nicht  mit  Sicherheit  bestimmen8); 
doch  finden  wir  vor  Perikles  völroi  im  Besitze  bürgerlicher  Rechte, 
einzelne  wie  Kleisthenes ,  Kimon ,  Themistokles  in  hervorragender 
Stellung,  den  letzteren  selbst  im  Besitze  des  Archontats  4).  Ob  durch 
diese  Fälle  eine  Aenderung  des  früheren  Gesetzes,  durch  welche  den 
vdftoi  das  Vollbürgerrecht  zugesprochen  worden  wäre,  oder  bloss 
eine  Vergünstigung  der  einzelnen  bezeugt  ist,  kann  nicht  enschieden 
werden ;  doch  ist  sicher,  dass  das  eine  wie  das  andere  sich  nur  be- 
greifen lässt,  wenn  zuvor  die  vottai  überhaupt  einen  gewissen  Anteil 
an  der  7toXt*ceta  hatten  *). 

In  späterer  Zeit  verschlechterte  sich  allerdings  zu  Athen  *)  wie 
auch  in  anderen  Demokratien  7)  die  Stellung  der  Halbbürtigen;  dass 
dies  zunächst  unter  Perikles  eintrat8),  war  bei  der  Unzuverlässig- 


')  Vgl.  S.  319,  A.  5  ff. 
')  Vgl.  S.  449,  A.  5  ff. 

*)  Buer  mann  IX,  631,  welcher  S.  624  für  Solons  Zeiten  allerdings  den 
Ausschluss  der  Halbbürtigen  vom  Bürgerrecht  für  begründet  halt,  u.  Sehen  kl 
19  ff.  denken  an  Kleisthenes. 

*)  Themistokles*  Archontat  mit  S  c  h  e  n  k  1  S.  23  f.  zu  leugnen  liegt  kein 
Grund  vor;  s.  Wachsmuth  in  Wiener  Studien  VII,  159  f.,  dem  sich  auch 
B  u  s  o  1 1  in  Müllers  H.B.  141,  A.  7  u.  Zimmermann  45,  A.  3  anschliessen. 

•)  Dies  gegen  Philippi  50  ff. 

•)  Für  Demosthenes'  Zeit  ergibt  sich  dies  aus  der  S.  444,  A.  2  citierten 
Demosthenes-Stelle. 

')  Aristot.,  Polit.  III,  3,  5,  1278a,  32  ff.:  eÜKopcOvtsg  Ö'  Z-fio»  xcr:&  jn- 
xpiv  rcapaipoOvrat  vob$  ix  8oöXou  rcptöxov  ^  8oOXt)£,  tlxa.  ■couj  inb  yuvatxwv,  xi\o$ 
5i  jiivov  TOü«  ig  dn?otv  atnwv  TioXixas  TiotofJoiv. 

e)  An  die  Wiederherstellung  eines  solonischen  Gesetzes  durch  Perikles 
denken  Westermann  a.a.O.  1849;  Sintenis,  Pbilol.  V,  27 ff.;  Schü- 
mann P,  379  u.  Verf.-Gesch.92;  Curtius  II*,  256 f.  (U6  263  f.);  Meier- 
Schümann-Lipsius  *  438  (347),  vgl.  S.  1030;  Philippi  an  dem  anzu- 
merkenden 0.;  B&hr  in  der  5.  Aufl.  d.  W. ;  an  ein  neues  von  Perikles  her- 
rührendes Gesetz,  wogegen  sich  Philippi  82  ff.,  70  f.,  136  ff.  u.  D  u  n  c  k  e  r 
in  Ber.  d.  Berl.  Akad.  1883,  S.  985  ff.  aussprachen ,  ausser  Hermann  und 
anderen  S  c  h  e  n  k  1  10.  Gegenüber  den  Detailausführungen  des  letzteren  ist 
zu  bedenken,  dass  zu  Solons  Zeiten  keineswegs  die  dfxwxefa  mit  der  noXittl* 
zusammenfallen  musste,  ferner  dass  selbst  in  jenen  Zeiten,  für  welche  dies 
galt,  in  einem  Gesetze,  welches  den  Anspruch  ans  Bürgerrecht  bestimmen  sollte, 
denn  doch  wohl  nicht  stillschweigend  unter  ärftiaitlat  die  r.oXvz&ta  mit  verstanden 
wurde;  vgl.  Lipsius  a.  a.  O.  1031  und  auch  unten  S.  446,  A.  6  und  über 
die  Litteratur  im  allg.  noch  Philippi  23  f. 


Digitized  by  Google 


440 


§  78.  Bürgerliche  Berechtigung  durch  die  Geburt. 


keit  der  betreffenden  Ueberlieferung  ')  früher  nicht  über  alle  Zweifel 
erhaben,  ist  aber  jetzt  durch  die  Autorität  des  Aristoteles  bestätigt a). 
Diese  strengere  Abschliessung  des  Bürgertums  gegen  die  Fremden, 
an  der  man  im  allgemeinen  nicht  Anstoss  nehmen  kann3),  ist  für 
jene  Zeiten  umsoweniger  befremdlich,  wenn  man  auf  das  Sei bst- 
bewusstsein  der  Athener,  das  sie  seit  der  Beendigung  der  Perser- 
kriege erfüllte,  gebührend  Rücksicht  nimmt4).  Durch  Aristoteles 
steht  es  jetzt  auch  fest,  dass  jenes  perikleische  Gesetz,  welches  das 
Bürgertum  nur  auf  die  Abkömmlinge  von  bürgerlichen  Eltern  be- 
schränkte, mit  der  Üetreideverteilung  aus  dem  Jahre  445/4 6)  in 
keinem  Zusammenhange  stehe.  Zur  Feststellung  der  kompetenten 
Bewerber  um  das  Getreide  war  vielmehr  eine  Diapsephisis  das  allein 
entsprechende  Mittel fl). 

Dach  müssen  die  Athener  im  Laufe  des  peloponnesischen  Krieges 
gegenüber  der  Aufnahme  von  Halbbürtigen  unter  die  Bürger  einer 
milderen  Anschauung  gehuldigt  haben  7) ;  denn  als  unter  dem  Ar- 

')  P  1  u  t.,  Pericl.  37 :  jidvoog  "AJbjvsctoog  tlvau  iobq  4x  fiuotv  'AO-yjvafo»  ftfo^iza^; 
Aelian.  V.  hist  VI,  10  u.  XIII,  24.  Vgl.  die  früher  und  im  folgenden  cit. 
Schriften  der  Gelehrten,  die  in  verschiedener,  selbst  widersprechender  Weise 
ihre  Bedenken  betreffs  der  Ueberlieferung  äusserten. 

•)  'Ad\  zoX.  26,  Ende :  inl  'AvTi8£iot>  6ux  xb  nkr,$-o$  xßv  «oXit&v  rUptxXsoo? 
tlnövxog  $Yvlüa3tv  H'J  fisT4x,stv  xf(g  ft£Xeo>£,  8^  äv  }i7j  4£  Ajicolv  dorotv  ■j  fi^awjy^; 
vgl.  Bauer,  literarische  und  historische  Forschungen  zu  Aristoteles'  'A*rj- 
va'.oav  noXi-ceia,  S.  144  f. 

3)  Vgl.  S.  445,  A.  7. 

*)  Vgl.  auch,  was  H  u  g  a.  a.  0.  S.  34  vorbringt. 

5)  Ueber  die  Chronologie  vgl.  Bergk  in  Jahrb.  f.  Phil.  LXV,  383  f.:  Cur- 
tius  II',  816,  A.  140  (II8  841,  A.  140);  Gilbert  178,  A.  3;  Busolt,  Gesch. 
II,  572,  A.  4  und  in  Müllers  H.B.  141,  A.  9;  Geizer  in  Bursians  Jahresber. 
II  und  III,  S.  1001  ff.;  Schenkl  denkt  S.  27  an  das  Jahr  346. 

*)  Buermann  IX,  625  ff.;  vgl.  637,  der  mit  Recht  hervorhebt  dass  der 
in  der  Ueberlieferung  wiederkehrende  Ausdruck  ,typ*tyt  v<5|m>v"  keineswegs 
seine  Annahme  unmöglich  mache;  ihm  folgen  Gilbert  178  f.;  Busolt 
II,  574,  A.  3  u.  Handb.  141,  A.  9;  Holm  236,  A.  1;  Beloch  S.  80;  Zim- 
mermann 33  ff.,  40.  Gegen  die  von  Philippi  statuierten  Ypa?ai  £sv(ac 
(S.  34  —49)  [vgl.  Haussoullier  S.  36]  erklärt  sich  mit  gutem  Grunde  aus- 
drücklich die  Mehrzahl  der  genannten  Gelehrten  (vgl.  Busolt  II,  576,  A.  1, 
Beloch  78).  Wenn  Lipsius  bei  Meier-Schömann  A.  701  an  der  grossen 
Anzahl  der  Ausgeschlossenen  Anstoss  nimmt,  so  übersieht  er,  dass  gerade  in 
diesem  Punkte  die  Ueberlieferung  am  wenigsten  Vertrauen  findet:  Frankel, 
attische  Geschworenengerichte  37;  Schenkl  4;  Busolt  II,  576,  A.  2  und 
im  Handbuch  138,  6;  Beloch  79;  vgl.  unten  §  81. 

T)  Isoer.  VIII,  88:  xsXsuxövxec  ö'  iXadov  ay&z  *ötoög tot»g  jiiv  tdqpoug  toös 
trjpooloot  töv  tioXixäv  ipi&TpxYztt ,  xdtg  ii  qppatpfas  xal  td  yp0L\i\i<xz*lx  t*  Xtjgt- 
apxtxi  töv  oi«s>  -fl  TiöXst  *poaY)x6vta>v ;  C  u  r  t  i  u  s  II4,  398,  407  (U»,  414,  424); 
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chontat  des  Eukleides  auf  Aristophons  l)  Antrag  alle,  die  nicht  von 
bürgerlichen  Eltern  erzeugt  waren,  als  vo&ot  erklärt  werden  sollten, 
wurde  in  dem  Zusatzan trage  des  Nikomenes  ausdrücklich  bemerkt, 
dass  alle,  welche  vor  diesem  Zeitpunkte  von  einer  Nichtbürgerin2} 
geboren  wären ,  von  den  Wirkungen  des  Gesetzes  ausgenommen 
seien  *).  Die  Annahme,  dass  dies  Gesetz  nur  den  Begriff  der  vcfto: 
feststellen  sollte,  ohne  über  deren  rechtliche  Stellung  etwas  zu  be- 
stimmen ist  einerseits  an  und  für  sich  unwahrscheinlich ,  ander- 
seits übersieht  sie,  dass  das  Amendement  des  Nikomenes  zuverläs- 
siger Ceberlieferung  nach  6)  geradezu  vom  Ausschluss  der  Halbbür- 
tigen aus  der  Reihe  der  Bürger  handelte. 

Schäfer,  Demosthenes  u.  seine  Zeit  l2, 138  ff.  ('  123  ff.) ;  P  h  i  1  i  p  p  i  S.  51, 
der  für  diese  Zeit  nur  Ausnahme  fälle  annehmen  will;  ebenso  Schenkl 
14;  Busolt  im  HB.  142,  A.  2.  Buermann  IX,  633  ff.  will  den  Beweis 
erbringen,  dass  in  diese  Zeit  das  Psephisma  de«  Alkibiades  gehöre,  von  wel- 
chem P  o  1  e  m  o  n  bei  Athen.  VI,  234  E  spricht;  ihm  folgen  Gilbert  180  u. 
B  u  s  o  1 1  142,  A.  3  u.  4. 

')  Ath.  XIII.  38,  577  B:  'Apioto^öv  84  6  p^xtöp  6  xdv  vöjaov  etasvsyxwv  4ti' 
EuxX«:3oo  ipxovroc  5*  iv  jxtj  ig  doxi(c  yi^-aLi,  vdftov  efvai :  vgl.  de  N  e  v  e  Moll 
15  ff. ;  A.  S  c  h  a  f  e  r  im  Philol.  I,  S.  189  ff.,  welcher  letztere  zugleich  mit  Wahr- 
scheinlichkeit vermutet,  dass  die  scheinbar  abweichende  Angabe  des  Schol. 
Aeschin.  I,  39,  der  statt  Aristophon  den  sonst  nur  aus  Lysias  XIII,  23  be- 
kannten Nikomenes  nennt,  sich  auf  die  sogleich  zu  erwähnende  Modifikation 
beziehe,  durch  die  sich  auch  der  Zweifel  erledigt,  welchen  P  1  a  t  n  e  r  S.  XXVII 
gegen  Meier  72  über  den  Zusammenhang  dieser  Massregel  mit  der  Amnestie 
erhoben  bat;  ferner  Schümann  379 ;  Schäfer  a.  a.  0. ;  Zimmermann 
52  und  die  in  der  vorhergeh.  Anm.  Genannten. 

•)  Dass  es  sich  bloss  um  das  Indigenat  der  Mutter  handelte,  ist 
wohl  aus  dem  Wortlaute  des  Athenaeus  (A.  1)  zu  erschließen;  von  dem- 
selben ist  auch  allein  bei  I  s  a  e  u  a  (A.  5)  die  Rede  und  darnach  ist  auch  bei 
Demosthenea  (A.  5)  xaxd  &ixepa  zu  erklären  ;  vgl.  P  h  i  1  i  p  p  i  40  ff., 
der  hieher  auch  Krateros  fgm.  (vgl.  auch  Schenkl  13,  A.  14)  bei  den  Lexiko- 
graphen u  vatKoJixat  zieht:  4dv  8s  xi{  4g  dnqpolv  £4votv  ysyovöjg  qppax.it&g ,  8uf>- 
xsiv  8ti  T(p  ßouXouivq>  'Athjvxtov;  anders  B  u  s  o  1 1  und  Gilbert  a.  a.  0.  nach 
Buermann;  doch  vgl.  S.  443,  A.  3. 

')  Schol.  Aesch.  I,  39:  EjjvqXog  6  ixepwiaxrjx'.xig  4v  xA  xpixtp  nspi  r?,j  dp- 
Xxia;  Xü){i(p5:x;  tjjrja:  N*ixoji4vtj  xivi  '^iO'^x  d-so&ai  ji7]8&va  xröv  psx'  E0xXa'.5r(v 
äpxovxa  urc*xKV  köXswc,  äv  utj  ä^qp«  xo'j£  YoviaC  is-O'^  Sniisigrj-.ai,  xoüg  84 
«pö  EüxAs'.Sou  dvsgsxdoxous  ätföla&v.. 

»)  Schenkl  13  f. 

&)  Demo  st  h.  LVII,  30:  tolg  XP^V0'-S  "^vuv  o'üxw  cfaivexai  ysYOvcog,  tüax«, 
sl  xal  xaxd  8-dxepa  daxij  e?vai  TioXixijv  npoor^xeiv  aixöv  y^Yovä  Y*P  ^P^ 
EüxXs'.8ot>  und  I  s  a  e  u  s  VIII,  43 :  4iv  y«?  4;a«axTj»fJxs  ifistg  j:aio&-4vxeg,  &<; 
jitJttjp  fjjiwv  o-jx  f|V  kq\Iu$,  oW  rjuslg  4ojjtsv •  usx'  EüxXstörjv  Y*p  dpx^vxa 
YSYÖvix[iBv  bestätigen  Schol.  Aesch.  I,  39 ;  vgl.  Schümann,  Antiqu.  iur. 
publ.  197  ;  S  c  h  e  i  b  e ,  oligarch.  Umwälz.  S.  153 ;  P  h  i  1  i  p  p  i  33. 
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Doch  auch  in  späterer  Zeit  sind  Beispiele  von  Eben  der  Bürger 
mit  Fremden  keineswegs  unerhört J),  obgleich  jenes  Gesetz  auch  für 
Aristoteles'  Zeit  Geltung  hatte  *). 

Noch  weniger  endlich  scheint  die  andere  Forderung  des  Fami- 
lienrechts ,  das  ordnnngsmässige  Verlöbnis,  £^76730:5 s) ,  der  Frau 
vonseiten  ihres  Vaters  oder  sonstigen  nächsten  männlichen  Agnaten 
oder  Vormundes4),  zugleich  die  staatsrechtliche  Bedeutung  gehabt 
zu  haben,  dass  ihr  Mangel  die  Kinder  wie  von  der  Phratrie  des 
Vaters B)  und  den  Erbrechten 6) ,  so  auch  vom  Staatsbürgertume 

»)  C.  I.~A.  II,  3,  2786;  2894;  2916;  2962;  2964;  2979;  300H;  3127;  3142; 
3333  mit  den  einschränkenden  Bemerkungen  Schenkls  S.  16  f. ;  doch  bleibt 
seine  Erklärung,  daBg  man  es  hinsichtlich  der  von  ihm  genannten  Fälle  .mit 
Frauen  von  Neubürgern  zu  thun  hätte ,  welche  bekanntlich  auch  nach 
der  Aufnahme  ihrer  Männer  in  den  Bürgerverband  ihren  Stand  als  Fremde 
beibehielten*,  recht  unwahrscheinlich;  vgl.  Meier  zu  Robb.  Demen  S.  60; 
Philippi  51  ff.    Ueber  die  öia^i««  im  J.  346  s.  S.  464,  A.  2. 

'-')  A  r  i  s  t.,  'AJK  ;tcX.  42  :  iisxixouaiv  psv  x?(s  r.oXixtixi  0:  i£  dfi;poxipü)v  75- 
yovdxsc  dorfiiv. 

')  Isaeus  VI,  14:  Ttpoof/zs  —  7idv>  TidXa:  ayvoixstv  7}  i  y  y  u  >j  $  «t  0  «v 
xaxd  vdjiov  9)  intJtxaoftiloav,  s.  Privatalt.  S.  262,  A.  1  u.  2  und  mehr 
beiPlatner,  Beitr.S.109;  Meier,  Prozess  2  505  ff.  (409);  Wachsmuth 
II,  S.  165;  Philippi  74  f.;  Gilbert  181;  Busolt  im  H.B.  140,  A.  4; 
Zimmermann  4  f. 

4)  Mit  einem  Worte  des  x'jpwf ;  s.  Rechtsalt.  7  f.,  bes.  8,  A.  2  (vgl.  auch 
Schulthess,  Vormundschaft  nach  att.  Recht  44  ff.)  und.  was  Hermann. 
Compar.  iur.  dornest.  10  nach  Anleitung  von  P  1  a  t.,  Leg.  774  E  über  die  Haupt- 
stelle bei  [Demosth.]  XLVI,  18  gesagt  hat:  r,v  dv  lfrjlfM  *Kl  8ut«toC  *<*• 
jiotpxa  thoL:  f)  rtaxrjp  r,  diaXv*C  inorcdxwp  ^  "dwircos  6  np&s  rcaxpig,  ix  xai>x»js 
sfvai  Jtal9aj  yv1l3^ouC '  M^^C  "2  xcixtov,  idv  [iiv  irc'.xXrjpög  xt$     xöv  xi»piov 

ixecv,  iiv  8k  jitj  Jxtp  dv  iixt-pd^Tj,  xotkov  xöptov  elvai,  also  der  von  dem  zu- 
letzt verstorbenen  xöpio^  Unterlassene  snixpoTto;  oder  Vormund,  der  nach  A  e- 
8  c  h  i  n.  I,  13  u.  18  unbedenklich  auch  xOptog  heissen  kann;  vgl.  Schümann 
zu  Isaeus  182  u.  339,  auch  Diogen.  L.  X,  19,  und  mehr  bei  de  Boor,  In- 
testaterbrecht S.  78  und  van  Stegeren,  Cond.  civ.  femin.  Ath.  S.  97.  Bis- 
weilen selbst  der  Stiefvater:  Isaeus  IX,  29 ;  doch  vgl.  L  i  p  s  i u  s  zu  Meier- 
Schümann  50t>  f.,  A.  75. 

*)  Vgl.  oben  S.  326,  A.  3;  I  s.  VIII,  18:  tot?  xe  ?pdtopci  fapriklx*  üsfytyTU 
xaxd  tobt  ixsivcov  vd^oug  und  dazu  im  Gegensatze  III,  76:  oüxe  ycmr{kion  sla- 
t(v£yx«v  6  d-zlo;  *jjiöv  göxe  xr,v  buyzzip*,  f,v  ?oot  yvTjOiav  aux<}>  stvoct  ouxot,  slo- 
ayayetv  tt?  tou«  <??dftofaC  T(gtcoos  xai  xaiJxa  vijiou  Jvxog  aOxotc;  vgl.  Dem. 
LV1I,  43  u.  69;  Isaeus  XII,  9;  VIII,  19:  ig  dorfc  xal  y«^"^.  auch  Ifw 
xf,c  und  mehr  bei  E  v.  Lasaulx,  zur  Geschichte  u.  Philosophie  der  Ehe 
bei  den  Griechen,  München  1852,  4.,  S.  64  ff.;  Buer  mann  IX,  574;  Lip- 
s  i  u  8  a.  a.  O.  507.  A.  76. 

6)  Dem.  XXXVI,  82:  »l  y«?  »'^v  ttyt  Xop<bv  dttxtDC  £8e  iir^svöf  «ivxo;, 
oöx  f,oixv  ot  nalöec  xXr^ovdiici,  xoT{  di  i*tj  xXY,povG>otg  oux  {uxouoia  xöv  Cvxwv 
mit  Busolt  141,  A.  2  (Gesch.  II,  573,  A.  6). 
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aasgeschlossen  hätte  *) ;  im  Gegenteil  genoss  selbst  erklärte  Kebs- 
weiberei  unter  gewissen  Bedingungen  gesetzlichen  Schutzes  9),  d.  h. 
zunächst,  wenn  der  Konkubinat  mit  Bürgerinnen  und  freien  Fremden 
und  zwar  mit  Willen  der  betreffenden  xupiot*)  eingegangen  war4); 
und  sowohl  dessen  Früchte 6)  als  die  vorhin  erwähnten  voö-oi  •) 

')  P 1  at n  e  r ,  Beitr.  S.  115;  Meier,  bon.  damn.  67 ;  Gans,  Erbrecht 
I,  S.  313;  Philippi  81  f.;  87;  Meier-Schömann-Lipsius  ■  439 
(•347);  Gilbert.  183. 

»)  Vgl.  Privatalt.  253  f.  u.  einzelnes  mehr  in  Beckers  Charikles  III*,  337  ff. 

•)  Is.  HI,  39:  ol  SjiI  xaXXaxia  8t.56vxsc  eaux&v  irdvrsc  rcpdxtpov  diopoXo- 
yoOvxai  ntpl  x&v  öo!h]aouiva>v  xalg  rcaXXaxatg;  hieraus  ist  aber  keineswegs  auf 
ein  derartiges  Verlöbnis  wie  bei  der  Ehe  zu  schliessen  ,  vgl.  L  i  p  s  i  u  s  bei 
Meier-Schömann  S.  501,  A.  64,  bes.  543,  A.  166  gegen  Buermann  IX, 569  ff., 
dem  Gilbert  182  f.  folgte. 

*)  L  y  8.  I,  31 :  xai  oöxto  oqp ööpa  ö  vouo&axYj;  txi  xal{  -rapexa&z  ywm&  K- 
xaia  xaOxa  ^pjoato  stvat,  Acts  xai  int  xaZg  ftaXXaxOlc  xalg  iXdxxovoc  dgtaic  xyjv 
aixrjv  Wxtjv  tai&ijxs.  Dem.  XXIII ,  55 :  4ni  öd|xapxi  —  snl  uijtpl  tj  ftnl 
disX^  fj  tal  duraxpl  ?J  ircl  naXXaxr<,  r,v  dv  ttg  in'  iXsud'ipoit  icaislv  Sxfl,  xai 
xöv  4ni  xo6x<dv  xq>  xxsivavxa  d$$ov  roxat,  welche  Stelle  Westermann  miss- 
verstanden  hat;  vgl.  Buermann  LX,  573  und  Lipsius  bei  Meier-Schö- 
mann  501,  A.  64,  auch  Zimmermann  24  f. 

6)  Dem.  XXXIX,  4 :  f)  ös  Ösg*ii4vrj  oö  u-övov  toOiov  dXXd  xai  xöv  döeX<f öv 
xöv  ixtpov  «tpöc  xo'jxtp  xaxaijiöoaxo  4x  xoö  naxpög  e!vai  xo3  4u.o0  *  (b?  de  xoOx*  4iwi- 
ijoev,  »lodystv  sie  xoüg  qppdxspag  $jv  dvdyxr^  xai  X6"p£  o'^si;  ÖKeXsbtsxo;  20;  21; 
32;  33;  XL,  2;  28.  Dass  Mantias,  wie  an  dieser  Stelle  hervorgehoben  wird, 
durch  den  Eid  der  rcaXXaxT},  er  sei  in  der  That  der  Vater  der  in  Betracht 
kommenden  Kinder,  gezwungen  gewesen  sei,  dieselben  in  seine  Phratrie 
einzuführen,  geht  wohl  nur  auf  eine  frühere  Verabredung  zurück  derart  etwa, 
dass  er  sich  bereit  erklärte,  falls  jener  Eid  geleistet  würde,  die  Kinder  anzu- 
erkennen und  yv^otoi  gleich  zu  behandeln;  vgl.  inBbes.  XL,  11:  xai  ofretoe  o 
naxijp  uäo  5td  xtjv  aöxoö  7tp4xXrp.v  dvaYxaa^eis  4|iji6lvat  xfj  öiaixfl  x.x.  X. 
....  eis  Ja  toüs  (fpdxspac  T,vaYxaaJhj  stoaYaYsIv;  »gl»  auch  §  13,  Ende.  Dass 
beide  Verbindungen  zu  gleicher  Zeit  bestanden,  lehrt  XXXIX,  26:  oöxe»  öarox- 
VTipdc  f<v,  waxs  ydutp  yiyo|H]xb{  xijv  Iutjv  urjx4pa  Ixipav  slx»  ywabM,  öuslc 
iait,  xai  3  6'  olxia;  q>  x  s  t,  u.  XL,  27 :  ixsirrj  usv  sxi  Jiatöx  uxxpöv  ijii  xaxa- 
Xutovaa  aOxTj  xöv  ß£ov  ixsXsuxtjosv,  ^  Bs  xcixwv  ji^xrjp  DXaYYWv  *  a  ^  tpöxepov 
xai  jiaxä  xaöxa  sö7ipeni]c  xtjv  ö^iv  o5aa  i^Xifjoia^sv  a  0  x  (p.  Dies  gegen 
Zimmermann  14  f.,  dem  u.  a.  Thal  heim,  quaestiones  Demosthenicae, 
Schneidemühl  1889,  Pr.,  4.,  S.  8  folgt  Dass  aber  des  Sprechers  Mutter  die  ehe- 
lich angetraute  Gemahlin  gewesen  sei,  wird  vor  allem  durch  XL,  7  bewiesen. 

*)  I  s  a  e  u  s  VI,  21  ff.,  eine  Stelle,  an  welcher  vor  allem  zu  bedenken  ist, 
dass  der  liedner  nirgends  bemerkt,  die  eloaYwyij  sni  jSrjxotc  sei  ungesetzlich, 
was  er  sicherlich  hervorgehoben  haben  würde,  wenn  es  der  Wirklichkeit  ent- 
sprochen hätte;  es  ist  nur  von  einer  dvoia  xoö  rcaxpöj  die  Rede.  Für  den  Fall 
ist  weiter  zu  erwähnen,  dass  die  Mutter  des  Eingeführten  eine  Freigelassene 
ist;  vgl.  §  20  f.  Aus  §  22  geht  wohl  hervor,  dass  Euktemon  zu  der  Zeit,  auf 
welche  sich  die  Stelle  bezieht,  von  seiner  Frau  geschieden  war;  vgl.  Lipsius 
Htm»  «na,  Lehrbuch  I.  BtMUtlt«rtaiu«r.  e.  Auflag«.  29 
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scheinen  gegebenenfalls  durch  eine  Art  von  Adoption  gleichsam  legi- 
timiert wordeu  zu  sein;  die  Einführung  in  die  Phratrie  war  von 
der  Zustimmung  der  Angehörigen,  bezw.  der  Verwandten  abhängig ,). 
Söhne  einer  bürgerlichen  rcaXXax^  konnten  auch,  wenn  sie  nicht 
anerkannt,  wurden ,  des  Bürgerrechtes  teilhaftig  werden ,  da  es  für 
sie  möglich  war,  in  die  Phratrie  ihrer  Mutter  Eintritt  zu  finden1). 

Ueber  den  Eynosarges  vgl.:  J.  C.  Kühn,  praes.  Hebenstreit,  de 
Cynosarge  gymnasio,  Lips.  1762, 4  u.  F.  V.  F  r  i  t  s  c  h  e ,  de  Aristopb.  Daetal.  27 ; 
Bahr s  A.  zu  Herod.  V,  63  u.  VI,  116  mit  Gottesdienstl.  Altert.  §  62,  A.24; 
in  örtlicher  Hinsicht  auch  0.  Müller  zu  Leakes  Topogr.  v.  Rienäcker  S.  240 
und  insbes.  Göttling  in  Verh.  d.  Leipz.  Ges.  d.  Wiss.  1854,  S.  14  ff.;  Loi- 
ting in  Iw.  Müllers  H.B.  III,  307,  A.  4. 

§  79  [119].  Politische  Bedeutung  der  Familie. 

Litteratur  im  all  gem.:  Platners  Beiträge;  Gans,  Erbrecht  in  welt- 
geschichtlicher Entwickelung  (Berlin  1834);  von  Lasaulx,  über  die  Ehe, 
auch  Hüllmann,  griech.  DenkwÜrd.  S.  20  ff.;  J.  Cauvet,  de  l'organi- 
sation  de  la  famille  a  Athenes  in  Revue  de  legislation  et  de  jurisprudence 
1845,  HI,  129—181  u.  433—477  ist  voll  grober  Irrtümer;  vgl.  Rechtaalt  S.  53  ff. 

Ueber  Adoption:  Petit.  VI,  6,  578  ff.;  Bunsen  55  ff.;  Gans  I, 
S.  383  ff.;  de  Bo o r  8.  84  ff.  und  mehr  Rechtsalt.  S.  68  ff.;  Hermann, 
Compar.  jur.  dornest.  Plat.  23  ff.;  Meier  - Schöinann-Lipsius  1  502  f. 
('  40G  f.),  auch  Haussoullier,  la  vie  municipale  S.  23  ff. 

Ueber  das  Intestaterbrecht:  Rechtsalt.  S.  5H,  A.  4  ff.;  im  bes.  Seifert, 
de  iure  hereditario,  Greifsw.  1841 ;  Schneider,  de  iure  hered.  Atheniensium, 
München  1851;  Giraud,  sur  le  droit  de  succession  chez  les  Atheniens  in 
Revue  de  legislation  XVI,  97  ff.  und  Naber  (Solons  Wetgeving  aangaande 
het  erfregt)  in  Mnemosyne  1852,  375—303;  G.  Grasshof,  symbolae  ad  doctrin. 

bei  Meier-Schömann  501,  A.  64  gegen  Buermann  571;  Lipsius  zweifelt 
allerdings  532,  A.  141,  ob  überhaupt  hier  eine  Legitimation  vorliege;  vgl. 
Zimmermann  S.  15  ff.  (s.  auch  S.  9),  der  S.  17  wieder  übersieht,  dass 
es  §  21  heisst:  TtavxeXa;  8trjT&To  sxst,  wonach  §  41  zu  erklären  ist. 

*)  Vgl.  die  vor.  Anm.  und  im  allg.  Rechtsalt.  7,  A.  1  ;  Platner,  Beitr. 
S.  131  u.  142;  Schömann,  Antiqu.  198,  Alt  !8,  379;  Gilbert  183;  Bu- 
ao lt  im  H.B.  140  f.  (=  Gesch.  II,  573,  A.  4),  mit  Unrecht  bezweifelt  von 
Philippi  89  ff.;  auch  Isaeus  VII,  16  u.  VIII,  19,  wovon  der  Einführung 
vollbürtiger  Kinder  die  Rede  ist,  durfte  keineswegs  von  Buermann  IX, 
620  ff.  gegen  die  Möglichkeit  einer  nachtraglichen  Legitimation  benutzt 
werden;  vgl.  auch  Lipsius  bei  Meier-Schömann  531,  A.  140  und  den  be- 
kannten Fall  des  Sophokles  mit  Hermanns  Bern,  in  Quaest.  Oedipod.  52  ff. 
und  Lipsius  a.  a.  O.  gegen  Buermann  584  ff.  Weiter  dehnt  Gans 
S.  319  die  Legitimation  aus;  vgl.  S.  328. 

*)  Dem.  XXXIX,  23  f.:  rcplv  fj^Tspoc  qpdoxtiv  Quyyivrts  thau,  »Ig  'Iraiodtov- 
*(8a  iqpoCta  tf -jX^v,  eis  nattag  xop*'>«»>v '  *«£toi  t£5  &v  fiji&v  otetai  tt,v  jnfjiipa 
4»at  ioutov       -raürrjv  r»iv  <joMjv  —  bzx&vrp  elJulav  ns7ioiT,xdta  ixslvov;  vgl  28 
und  Lipsius  bei  Meier-Schömann  533,  A.  143. 
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iuris  Attici  de  hereditatibus,  Berolini  1877 ;  Caillemer,  le  droit  de  suc- 
cession  legitime  ä  Athene«,  Paris  1879;  Bu ermann  im  Rhein.  Mus.  XXXII, 
352  ff. ;  S  e  e  1  ig  e  r  im  Philol.  XLIII,  S.  417  ff. ;  Meier-Schömann- 
L  i  p  s  i  u  s  s  571  ff. 

Trotz  aller  dieser  Ausnahmen  bleibt  es  jedoch  im  ganzen  sicher, 
dass  der  athenische  Staat  und  seine  Gesetzgebung  die  Familie  fort- 
während als  seine  festeste  Grundlage  betrachtete  und  ihrer  Erhal- 
tung selbst  von  amtswegen  eine  grosse  Sorgfalt  zuwandte.  Die 
Familie  war  der  erste  der  Kreise,  in  welchen  das  Individuum  aus 
seiner  physischen  Vereinzelung  zu  einer  höheren  sittlichen  Gemein- 
schaft emporgehoben  werden  sollte;  um  so  mehr  aber  musste  dem 
Staate  daran  gelegen  sein,  sie  in  ununterbrochener  Kontinuität  fort- 
dauern zu  sehen  Selbst  die  Nähe  der  Verwandtschaftsgrade,  in 
welchen  die  Ehen  nicht  nur  zugelassen ') ,  sondern  durch  die  Sitte 
begünstigt s)  und  für  Erbtöchter  *)  gesetzlich  verlangt  wurden,  recht- 
fertigt sich  unter  diesem  Gesichtspunkte  durch  das  Bestreben,  das 
Blut  eines  Hauses  wie  sein  Vermögen  möglichst  rein  und  unverniischt 
zu  bewahren  und  alle  Mitglieder  desselben  fortwährend  als  Nach- 
kommen des  gleichen  Ahnherrn  im  Gefühle  wesentlicher  Zusammen- 
gehörigkeit zu  erhalten6);  selbst  Halbgeschwister  konnten,  wofern 
sie  nicht  dieselbe  Mutter  hatten,  einander  ehelichen6). 

')  Vgl.  das  Gesetz  bei  Demosth.  XLIII,  75:  i  dpxwv  STti|isAe(Gd-u>  xfflv 
dp^avtöv  xal  iöv  iftixXr^poiv  xal  ?G)v  otxtov  "tfiv  dfsp^jACupivtov  xal  t<T>v  yuvaixtiiv, 
icat  uivouatv  Sv  zol$  cöcotg  kov  dvSp&v  xö>v  -s&VTjxdxwv  cfdoxouoou  xuslv  xoütcov 
iiuu6Xsicda  xal  ut,  ii-.w  Oßpi^stv  jirjCdva  nepl  lo-ncuc ,  mit  Meier,  Prozess 
(286  f.)  »352  ff.  und  hier  besonders  "J857,  A.  441  (290). 

»)  Privatalt.  260  f.,  Montesquieu,  Espr.  d.  lois  V,  5;  Gans  I,  309; 
Schümann  I,  277;  Lipsius  bei  Meier-Schömann  502,  A.  65. 

*)  Poll.  VI,  175:  AYXCTtoijv  vajislv;  vgl.  Demosth.  XLIII,  74:  ixt  8s 
rpc£  To6xot?  xal  xr(v  ^uyazif.'  £&oxa  oüSajicoe  e{jo> ,  dXXd  -t»  d&sXq?'.8$  zip  &uau- 
zo%  iitcog,  idv  ÜYiaCvowi,  xal  ol  Ix  to-jtwv  ex  totf  outoö  yivo-jc  Jkhv  'Ayvia ;  auch 
A  n  do  c  I,  50;  I  s  a  e  u  s  VII.12;  Plaut.,  Rud.  IV,6, 8  ff.;  P 1  ut.,  Narr.  amat. 
1;  Oheim  und  Nichte  [Dem.]  LIX,  22  und  Lysias  XXXII.  4. 

*)  Terent.,  Phorm.  I,  2,  75:  lex  est,  ut  orbae,  qui  sunt  gener e  proximi, 
iis  nubant,  et  Mos  ducere  eadem  haec  lex  iubet ;  vgl.  Bussen,  jur.  her.  44  —  49 ;  de 
B  o  o  r ,  Intestaterbrecht  S.  76—84 ;  van  Stegeren,  cond.  civ.  femin.  71 — 79 ; 
auch  II  ü  1 1  m  a  n  n  ,  Urgesch.  des  Staats  S.  69—74  oder  Denkwflrd.  S.  30—37; 
Schümann  377  und  mehr  §  80. 

b)  S.  P 1  u  t.,  Solon.  20 :  ö-cds  olxstov  -J  xal  |ieiexov  xoö  Ysvoug  -cö  Tixxdusvov 
und  die  weitere  Rücksicht  gegen  den  Ahnherrn  selbst  bei  Isaeus  II,  §  36: 
?va  jitj  dvwvjjioc  6  ofxcc  atVcoO  fi'rrt-zoü,  wie  man  denn  auch  ausser! ich  gern  die 
gleichen  Namen  in  einer  Familie  beibehielt;  vgl.  Demosth.  XLIII,  §  74, 
XXXIX,  §  27  und  mehr  bei  Span  he  im  zu  Aristoph.  Nub.  63  u.  Bergk. 
Com.  Att.  reliqu.  213,  auch  Privatalt.  S.  284. 

•)  diuftuTftopec,  Poll.  111,24;  vgl.  Cornel.  N.,Cim.l:  nam  Ätheniensibus 

29* 


Digitized  by  Google 


452 


§  79.  Politische  Bedeutung  der  Familie. 


Auch  die  Adoptionen,  die  im  Falle  der  Kinderlosigkeit  das  Erbe 
zu  regeln  und  ein  Geschlecht  fortzusetzen  bestimmt  waren,  wurden 
im  gleichen  Sinne  vom  Staate  überwacht  *).  Und  wenn  auch  in 
diesem  Stücke,  wie  oben  bereits  bemerkt  ist,  Solon  dem  Einzelnen 
die  volle  Freiheit  testamentarischer  Verfügung  angebahnt  hatte*), 
so  fiel  in  Wirklichkeit  doch  die  Wahl  meistens  auf  nähere  Ver- 
wandte s).  Dagegen  prägt  sich  in  dem  Intestaterbrechte  fortwährend 
die  Idee  derselben  Familiengemeinschaft  und  Solidarität  aus 4),  die 
überhaupt  in  dem  Begriffe  der  ay/^axeia  ihren  juristischen  Ausdruck 
besitzt  und  unter  diesem  Titel  sowohl  in  dem  bürgerlichen  als  in 
dem  gottesdienstlichen  Rechte  eine  organische  Stellung  einnimmt5). 

licet  eodem  patre  natcut  tixores  ducere;  auch  P 1  u t.,  Them.  32,  Minuc.  Fe  1.. 
Octav.  31,  Phil,  special,  leg.  111,4;  [Andoc]  IV,  §  33:  igüxixpdxtaav  Kljwava 
&id  Tiapavoniav,  öu  rg  d8sX<pt)  sauxoO  ouvqjXTjoe;  über  die  letzte  Stelle  vgl. 
aber  Meier,  de  Andoc.  V,  88. 

')  I  s  a  e  u  s  VII,  30 :  rcdvxsc  yip  oi  xsXsux^astv  (iiXXovxsc  rcpövowcv  itocoOvrai 
o?*5v  aöxöv,  6iwj>s  |irj  i^spTjiiwooooi  xoüg  oqpexipooc  aihÄv  otxouCi  dXX'  icxat  x^ 
xal  6  ÄvayUSv  xal  ndvxa  xd  vop.i£öjieva  aOxolg  noiVjOWv,  b\b  x&v  dzat«»;  xeXevxi$- 
otDOiv,  dXX'  o5v  7CO«}<jip.8voi  xaxaXeiTioua.  xal  oö  |iövov  Uta  xaüxa  Yivtöoxouaiv. 
dXXdxalöijjioolaxöxoivöv  xfjs  itöXecogoOxtD  xaOx'  lyveuxB- 
vöjwp  y*P  ^  *PXoyTt  T^v  <rt*a>v>  Gwog  *v  jii]  igsptjiuövxat ,  rcpooxdxxei  xr^v 
Xeiav;  vgl.  Demosth.  XLIV,  43  und  Aristo  t.,  Politic.  II,  9, 7, 1274  b,  3  ff. : 
o*j{  xaXoOotv  ixelvot  v6|iot>c  d-axtxoO^*  xal  xoOx*  eoxlv  i8(ws  6ir*  Sxsivoo  vjvohoO-sxtj- 
liivov,  6*a>s  i  dpt9-(i6s  oa»£yjxai  xöv  xX^pcov.  Später  freilich  auch  wohl  um  keinen 
olxoc  XstxoupY&v  zu  verlieren:  Isaeus  VII,  42. 

s)  S.  381,  A  2. 

')  Isaeus  VII,  35;  II,  21  und  insbes.  Demosth.  XX,  102:  sl  t«P  ° 
ulv  26Xo>v  idijxe  v<5|xov  ig&lvai  SoOvoi  xd  ia'jxoO,  cp  dv  xt$  ßoüXTjxat,  4dv  utj  Ttat&s; 
ä>at  yvi^cioi  (die  weiteren  Einschränkungen  vor  allem  bei  Aristot.,  A.{K  noX. 
35 ;  a.  E  e  n  y  o  n  94  f.),  oty  Cv*  dnocxsp^og  xot>€  «yY0**110  Y***1  "^C  dYXio^*£*€. 
dXX'  £v*  el{  xo  uioov  xaxa&elg  xijv  axpiXeiav  kqpduiXXov  not^qa  xi  «owtv  dXXrjXou; 
s5;  vgl.  Rechtsalt.  62  f.  u.  71;  Meier-Schömann-Lipsius  8  588,  vgl. 
590  f. 

*)  P 1  a  t. ,  Leg.  XI ,  923  A :  Iftof"  o5v  voiiodix>)c  tbv  oOd1'  6u-fi>v  aOxöv 
stvai  xIStju-i  oöx*  t»)v  oüoiav  xavXTjv,  ^Ojiuavxoj  54  xoO  y^o^C  öuäv  xo»3  x$  SiMipoafrsv 
xal  xoö  ircstxa  ioouivou,  xal  tn  }iaXXov  xfjg  7töXsa>£  stvat  x6  xs  y^vo^  jiäv  xal 
xijv  ofolav ;  vgl.  IX,  877  D,  wo  jedenfalls  der  Grundgedanke  des  wirklichen  Rechts 
auch  durch  die  idealisierten  Besonderheiten  hindurchschimmert. 

ß)  SuidasI,  1, 85:  dYXt<"«i«  *j  jisxotwla  xfjc  oOoiac;  vgl.  Demosth.  XLIV, 
§  2:  xo-3  vöjioo  xd$  dyx17^6'-3^  4YYtrc*X0)  Y**81  drcoöiWvxos  mit  Schümann 
zu  Isaeus  394:  dYX«raia  propinquitatem  cognationis  significat  tum  simpliciter, 
sed  quatenus  cum  jure  succedendi  in  cdterius  bona  conjuncta  est  und  Philippi 
99  f.;  auch  Hesych.  u.  igoa  xpiaxddot  (II,  S.  129  ed.  Schmidt):  oi  ui] 
juxaXajißivovxsc  ^aHs«  ifxiznli  xX^pou  xsXsux^oavx^c  xivog  'Ad^vTjoiv  ixaXoOvxo, 
wo  Hermann  mit  Meier ,  de  gentil.  21  xfjc  &wrzil*t  lesen  wollte,  und 
Bekk.,  Anecd.  333  oder  Phot  6:  iyxyraXi  oi  dn6  dÖsXqpöv  xotl  dvs^iöv  xal 
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§  80  [120].  Rechtliche  Stellung  des  weiblichen  Ge- 
schlechts. 

Nur  auf  das  weibliche  Geschlecht  wirkte  ebendeshalb  die  poli- 
tische Unmündigkeit  desselben  ')  auch  in  familienrechtlicher  Hin- 
sicht dergestalt  zurück,  dass  ein  Weib  eigentlich  nie  als  selbständige 
Rechtsperson  betrachtet  ward  und  lebenslänglich  der  Geschlechts- 
tntel  unterlag  *),  die  mit  dem  Verlöbnis  von  dem  natürlichen  Ge- 
walthaber auf  den  Ehegatten  übertragen  wurde  *)  und  nach  dessen 
Tode  selbst  auf  den  Sohn  übergehen  konnte  *).  Eigenes  Vermögen 
zu  besitzen  war  dem  Weibe  prinzipiell  unmöglich,  und  bei  gleicher 
Nähe  der  Verwandtschaft  schloss  das  Erbrecht  der  männlichen  jeder- 
zeit das  der  weiblichen  Angehörigen,  ja  selbst  die  männlicherseits 


d*üüv  xocxd  nctxipoi  xotl  iiTjxipa  iyyntAxm  xoö  xsXetrofcavtoc,  o!  8t  i£»  toüxwv  ouy- 
ytvtlc  pövov.  Der  Missverstand,  dessen  Wachsmuth,  Alt.  II,  S.  jl72  dieses 
Zeugnis  seiht,  dürfte  eher  auf  seiner  Seite  sein,  und  am  wenigsten  sollte  er 
sich  auf  Ammon.  3  berufen,  der  denselben  Gegensatz  nur  von  einer  andern 
Seite  auffasst:  dyxi<"*lc  ydtp,  gZq,  iirti&dv  xtg  ex  xofJ  y*vou;  ixoMvu,  ourx»P*l 
6  vdjios  dvu«oisto$ai  xtöv  xoto'üxwv  8ixa£wv,  ovffvrilz  Ö«  **  ™>5  aöxoü 

yivouc,  oö  xaXoöjisvoi  8s  ö«4  xßv  v8|ia>v  ftnl  xä  AfX10™1*  8(xaia ;  denn  was  den  wei- 
teren Umfang  der  Blutrache  betrifft,  so  hat  er  neben  den  sonstigen  Schwie- 
rigkeiten der  Gesetzesstelle  bei  Demosth.  XLIII,  §  67  (s.  oben  S. 356,  A.  5) 
ganz  übersehen,  dass  derselbe  nur  auf  die  sekundäre  Beteiligung  (ouv8u»xeiv) 
geht  Vgl.  Rechtsalt.  S.  59;  Klenze  in  Z.  f.  geschieht!.  Rechtswissensch. 
VI,  S.  144  ff.,  obgleich  auch  hier  manches  unklar  und  schief  dargestellt  ist; 
6  r  a  s  s  h  o  f  12  ff.  u.  82  ff. ;  Li  p  s  i  u  s  bei  Meier-Schömann  581  ff.  (vgl.  573); 
auch  Buermann  und  S e e  1  i g e r  a.  a.  0. 

')  Das  Weib  hat  keine  nappijota  (§  154  [54,  A.  8]);  Tgl.  Sophocl.,  Aiax 
293  und  mehr  bei  Limbu  rg- Brou  w  er  IV,  115  ff.;  Becker,  Chariklea 
HI8,  308  ff.  (*258  ff.)  und  im  allg.  H.Lewy,  de  civili  condicione  mulierum 
Graecarum  commentatio,  Breslau  1885,  D.;  Lallier,  de  la  condition  de  la 
femme  dans  la  famille  Athenienne  au  V.  et  VI.  siecle,  Paris  1875,  u.  a. 

*)  Is.  X,  10:  ö  yip  v6|iO€  8iappi$8rjv  xo)X6ti  ncuil  igstvai  oujißdXXstv  ui)8* 
Yuvaixl  xipa  iisdCpvou  xpi&ftv;  vgl.  Privataltert.  75,  A.  3,  Rechtsaltert.  7  ff.  mit 
Heffter,  Gerichtsv.  72  ff.;  Platner,  Prozess  II,  273;  O.  Schulthess, 
Vormundschaft  101  ff.  (vgl.  auch  44  f.);  Meier-Schömann-Lipsius 
'  563  fl.  (455  f.). 

»)  S.  oben  S.  448,  A.  4,  Rechtsalt.  8 f.;  M e  i e  r  -  Sc h  ö  m  a n n -Lipsius 
s,  a.  O. 

*)  [Demosth.]  XLVI ,  20 :  oöxoöv  6  jisv  vdjioc  xs^eust  xoü$  xaldac  "fjßi?- 
oavxac  xoptoofi  t*)c  utjtp*«  «?v*i;  XLII,  27;  Is.  VIII,  80,  X,  12;  vgl.  Rechtsalt 
10  f.;  Meier-Schömann-Lipsius  8  565  (456);  Platner,  Prozess  I, 
S.  93,  wo  übrigens  auch  der  andern  Alternative  gedacht  ist,  dass  die  Witwe 
in  das  Haus  ihres  früheren  Gewalthabers  zurückkehrte,  wie  Dem.  XL,  §  7. 
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Verwandten  die  Deszendenten  von  Frauen  derselben  Verwandtschafts- 
klasse aus1),  auch  wenn  diese  dem  Erblasser  näher  standen.  Die 
4  Klassen  der  erbberechtigten  Seitenverwandten  sind:  1)  Brüder 
des  Erblassers  von  demselben  Vater  und  deren  Nachkommen,  2) 
Schwestern  des  Erblassers  von  demselben  Vater  und  deren  Nach- 
kommen, 3)  Vaterbrüder  und  deren  Nachkommen,  4)  Vaterschwestern 
und  deren  Nachkommen9). 

Für  den  entfallenden  Erbschaftsanspruch  diente  den  Frauen 
zunächst  nur  die  Mitgift  als  Ersatz  5).  Fiel  aber  gleichwohl  einem 
weiblichen  Familiengliede  der  Reihe  nach  eine  Erbschaft  zu,  so  hatte 
der  nächste  männliche  Seitenverwandte  das  Recht,  eine  solche  Erb- 
tochter 4)  jedem  andern  und  selbst  dem  Manne  streitig  zu  machen, 


')  Dem.  XLIII,  51:  xpaxslv  8&  ?0'j£  äppsvag  xai  xoöc  sx  -öv  dppivcov,  sdv 
sx  xdiv  aÜTÖv  cLoi,  xai  sdv  ysvsi  inatzipm  mit  Rechtaalt.  55,  A.  3;  Wesseling 
584  ff.;  Schölling,  de  Solonis  legibus  119 ;  Gans  I,  343  ff. ;  Schümann 
zu  Isaeua  365  u.  377;  Grasshof  20;  Buermann  im  Rhein.  Mus.  XXXII, 
S.  252  ff.,  bes.  364  ff.  u.  See  1  ig  er  im  Philol.  XLIII,  S.  427;  Meier-Schö- 
mann-Lipsius  s577ff.,  586,  A.  275;  Lipsius  in  Bursians  Jahresber. 
XV,  347  ff. 

*)  Dass  das  genannte  Gesetz  nicht  etwa  mitlsaeus  VE,  20:  7iaxp<pa>v  \ivt 
o5v  xai  döeXtpoö  XP^I^tcov  &  *00v  aütotc.  6  vipo$  (itxaoxetv  8'.5toot,  dve^'.oö  5s  xai 
tl  uc  igw  xaüxrjs  xfjg  auyY*vs£a;  soxlv,  oöx  toov  dXXd  npoxspoig  xo?£  dppsat  xeov 
&n]X*uBv  xrjv  dYXK"^*v  xejtotyxsv         r*P  *•  Lipsius  bei  Meier- 

Schömann  585  f.  und  ähnlich  auch  Grasshof  (.die  Worte  bezögen  sich 
bloss  auf  »consobrin.  Uneam«*)  meinen,  auf  die  3.  u.  4.  Klasse  zu  beschränken 
sei,  ergibt  sich  schon  daraus,  dass  Isaeua1  Behauptung  selbst  hinsichtlich  der 
7itzTp<{j<x  unrichtig  ist;  denn  nach  ihm  mflssten  die  Töchter  samt  ihren  Kindern 
in  gleicher  Weise  wie  die  Söhne  den  Vater  beerben;  dagegen  vgl.  die  folg.  A 
Buermanns  (S.  372)  Deutung  ist  bereits  von  Lipsius  in  Bursians  Jahresber. 
XV,  348  f.  als  sprachwidrig  zurückgewiesen,  T  h  a  1  h  e  i  m  s  Erklärung  (Rechte- 
alteri  a.  a.  0.)  als  unzulässig  (bei  Meier-Schömann  A.  275)  bezeichnet, 
da  es  statt  sav  ix  x&v  aöxSv  x.  x.  X.  entweder  x&v . . .  oder  idv  xs  heissen  mfisste. 

')  B  e  k  k.,  Anecd.  256 :  SnixXijpog  jisv  iauv  ?j  inl  «avtt  x$  xX^p<p  xaxaXs- 
Xsijijisvrj  öpqpavrj,  |itj  6vxog  aöx$  dösXqpoö  *  ftitfapotxoc  84  >J  *«i  uipsi  xtvl  xoö  xXijpou, 
Äoxs  jiövov  xpotxa  ixatv;  vgl.  Harpocr.  123  mit  Gans  I,  S.  302-308; 
Meier-SchÖmann-Lipsius  (415  ff.)  « 513  ff.;  P  1  a t n e r  11,260—269; 
van  S  t  e  g e r  e  n  ,  Condit.  civ.  134  ff  und  Privatalt.  S.  262  ff;  Rechtsalt.  S.  50, 
A.  1;  Becker,  Charikles  111*,  356  ff. 

*)  'ErcixXijpoc,  auch  S-pcX^pog  (Eurip.,  Iphig.  Taur.  664)  oder  intötxo;; 
vgl.  ausser  A.  3  P  o  1 1.  III,  33 :  ^  uiv  inl  navxl  x$  xXVjp<p  xpe^svi]  hovtj 
Ydxtjp  — ,  icspiövxog  x»  xoO  7iaxp6$  xai  drco(hxv6vxo£  .  .  iiciötxog  8s  — ,  imsp  dn<ptoßTj- 
xottai  xtvss  dXXi^Xotg  udUov  el$  a&xoüg  xifc  ifxvrxlxi;  xafrujxouoij; ,  mit  Bu- 
daei  Conun.  1.  gr.  114  ff.;  Platner,  Proz.  II,  254  ff.,  309  ff.;  Lipsius 
bei  Meier-Schömann  575  ff.,  614  ff.  und,  waa  sonst  oben  §  79,  Litteraturan- 
gabe  und  Rechtaalt.  S.  57,  A.  1  und  bei  Malier  IV,  448  b,  3  cit.  ist. 
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welcher  sie  etwa,  ehe  ihr  jene  Erbrechte  zukamen,  geheiratet  hatte1) ; 
aus  demselben  Grunde  entliess  bisweilen  der  verheiratete  <*YXtcrceu* 
seine  eigene  Frau9).  Auch  war  es  einem  Vater,  der  nur  weibliche 
Erben  hinterliess,  gestattet,  testamentarisch  über  diese  samt  seinem 
Vermögen  zugunsten  dritter  in  der  Art  zu  verfügen,  dass  er  die- 
selben jene  zu  heiraten  verpflichtete 5 ) ;  war  aber  kein  Vermögen 
vorhanden,  das  einer  solchen  Tochter  zur  Mitgabe  dienen  konnte, 
so  war  der  nächste  Verwandte  selbst  gehalten,  sie  entweder  zur 
Ehe  zu  nehmen  oder  auf  eine  seinen  Vermögensumständen  ange- 
messene Weise  auszustatten 4).  Allen  diesen  Bestimmungen  liegt 
übrigens  auch  nur  der  Zweck  zugrunde,  das  Geschlecht  des  Vaters 
wo  möglich  in  Enkeln  wieder  selbständig  fortzusetzen,  bis  dahin 
aber  das  Vermögen  wenigstens  in  der  Familie  zu  sichern  ;  eine  solche 
Frau  blieb  daher  auch  in  der  Ehe  noch  immer  Gegenstand  arat- 


')  Isaeus  III,  64:  xdj;  pisv  öxö  xöv  uoaipwv  4x8o&s£oas  xal  ouvoixoooas 
dv8pdsi  Yyvalxag, .  .  .  dv  6  nar/jp  aäxäv  xsXsux^ob  jitj  xaxaXuroJv  autalg  yvr^loui 
äteXqpouc,  xot£  IffhxcczT.  yivot»;  4nt8{xou£  6  v6\u>z  »Not  xsXs'jsi,  xal  xoXKoi  oov- 
oixoOvts^  fjöij  dt^pTjvrai  xdg  feauaöv  ywalxa^;  vgl.  Demosth.  XLV,  74.  Ob 
der  Kompetent  heiratsfähig  war,  schien  Hermann  durch  die  bei  Aristoph. 
Ve8p.  598  (578)  erwähnte  Dokimasie  ermittelt  worden  zu  sein,  die  er  gegen 
Yoemel  in Zeitschr.  f.  d.  A.  1846,  S.  77  mit  P  1  a t,  Leg.  XI,  925  A  zusammen- 
stellte; doch  vgl.  Rechtealt  a.  a.  0. ,  L  i  p  s  i  u  s  bei  Meier- Schümann  253  f.  u. 
insbes.  Schul  thess  34  ff.,  dem  sich  auch  Hug  (MS.)  anschloss;  s.  unten 
S.  463,  A.  1. 

s)  Dem.  XXX,  7  und  LVII,  41. 

*)  Isaeus  a.  a.  0.  68 :  ö  y&P  vcjioc  8iappi58Tjv  Xly&t  igslvat  Siadia&at,  Siudc 
dv  Jd^X'Q  xt£,  xd  atjxoö,  4dv  jvrj  :ial8ac  yvrpioui  xataX.ta'g  dppevas,  44v  8s  \bjXsiix£ 
xaxaXi-rj,  auv  xaöxaic.  Nur  widerrechtlich  annullierten  dies  bisweilen  die  Ge- 
richte, Aristoph.,  Vesp.  605  (584  ff.) ;  vgl.  Lipsiua  bei  Meier-Schömann 
589,  A.  285. 

*)  Poll.  III,  33 :  ^  ulvxoi  xArJpov  oOx  §xot>Sft  rcaxp<j>ov  ^ooa  xoXslxsu,  rjv  6 
&'TxyTui>G  4x8i6ti)atv,  äv  sxipa  ouvoix$,  7cdvxa>c  ya^itil;  vgl.  das  Gesetz  bei  D  e- 
mosth.  XLIII,  54:  xtöv  tmxX^pwv,  Öoat  dijxixiv  xsXoGoiv,  4dv  jitj  ßo6Xijxat  Ixs:v 
d  Iffvtvza.  Y^voug,  4x8i8öxa>  4xi8oi>g  6  uiv  luvxaxooiouidiuvot  Ksvxotxoala£  8pax- 
jid{,  6  8'  taTtsüc  xptaxooiac,  6  84  C»'->r{X7)C  Ixxxiv  7isvi^xovxa,  :tp4£  <>U  *  **v 
84  xXstoo;  ükrv  4v  x$  aöx<j>  yivu.,  x-g  4iuxX^ptp  npög  u4pog  4iu5iWvai  4xaoxov  •  4dv 
8'  aJ  y0*«1*8?  «Xstoug  <oat,  jat]  iTtdvayxes  6&ai  rcXiov  uiav  4x8o3vstt  x<j>  Yäv6t' 
dXXd  xöv  4yy^ö"*  ötl  4x8t8övai  f)  aüxiv  4x«tv  •  4dv  84  jjlyj  4yjg  8  4YYUT*xa>  Yev0WC 
fj  pi1)  4x8$,  ö  dpxtuv  4jtavayxa^ix<i)  7)  aöxöv  4x«iv  4xdo>3var  4dv  84  u$)  4rcavaY- 
xdqg  6  dpxuv,  8<j>»iX£tü>  xi^aC  ^PaXu*C  tepdg  x-j}  *Hpa,  mit  Diodor.  XII,  18, 2; 
vgL  Rechtsalt  8.  57,  A.  I  gegen  Ende  und,  was  daselbst  citiert  wird;  Meier- 
Schömann-Lipsius  »356,  A.  438,  614  f.  (»290,  468 f.)  und  Bu  rsians 
Jahresber.  XV,  350. 
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licher  Sorgfalt l),  und  sobald  ihre  Kinder  mündig  wurden,  ging  das 
Erbe  mit  allen  Rechten  auf  diese  über'). 

§  81  [121].  Mündigkeit  und  Gemeindeangehörigkeit. 

Ueber  Mündigkeit  u.  Vormundschaft  vgl.  E.  Chr. Walch , 
de  tutela  impuberum  Attica,  Gott  1767,  4,  und  mehr  bei  Meier-Schö- 
m  ann-Lipsius  (442  ff.)  *  549  ff. ;  P 1  a  tn  e  r  II,  S.  278 — 290 ;  J.N.Schmeia- 
ser  (und  A. Baumstark),  de  re  tutelari  Athentensium,  Freiburg  1829;  t.  d. 
Ess,  de  iure  fam.  148  ff.;  Otto  Schulthess,  Vormundschaft  nach  attischem 
Recht,  Freiburg  i.  ß.  1886. 

Ueber  die  E  p  h  e  b  e  n  :  Privatalt.  S.  304.  Krieggalt  S.  57  f.;  Böckh  im 
Index  lect.  Berol.  aest.  1819  (oder  in  Seebodes  N.  Archiv  1828,  S.  78  ff.); 
Schömann,  Com.  Ath.  76-79;  PI  atner,  Beitr.  S.  172—188;  J.  C.  Hein- 
richs, de  ephebia  Attica,  Berl.  1851;  J.  Grasberger  in  den  Verhandl.  der 
philol.  Gesellsch.  in  Würzburg  1862,  S.  1  ff.  bis  75 ;  W.  D  i  1 1  e  n  b  e  r  g  e  r ,  de 
epbebis  Atticis,  Gotting.  1863;  A.  Schäfer  in  Demostheues  u.  s.  Zeit  HI,  2, 
S.  19  ff.;  A.  Dumont,  Essai  sur  1'epMbie  attique,  Paris  1875  f.,  2.  Vol.; 
Gil  bert296  ff.;  Busolt  199  f.;  B  e  1  o  c  h ,  Bevölkerung  69  ff. ;  Schmidt 
Chronologie  S.  308  ff. 

Ueber  die  Ephebeni  nschriften  ausser  Dumont  II,  135  ff.  und 
den  andern  genannten  Werken:  C.  I.  A.  II,  316  (=  Dittenb.  346),  324,  330, 
338—41  inkl.,  371,  465-68  inkl.  (vgl.  Ditt  347).  478—83  inkl.,  1224-26,  1350, 
1352,  auch  R. Neubauer,  Comment.  epigr., Berol.  1869,  S.  1  ff.,  33  ff.,  59 ff.. 
99  ff.,  111  ff.;  8«Xx.  apxaioXoy.  1888,  S.  18,  1889,  S.  10  ff.,  No.  3  u.  a.  Wegen 
Ephebeninschriften  in  anderen  Staaten:  vgl.  u.  a.  Dittenberger  246 
(Sestos),  349  [=  C.  I.  Gr.  3059]  (Teos),  350  [C.  I.  Gr.  2214]  (Chios). 

Was  dagegen  die  Söhne  einer  rechtmässigen  bürgerlichen  Ehe 
betraf,  so  war  die  Gesetzgebung  in  Athen  wie  in  den  meisten  üb- 
rigen griechischen  Staaten  vielmehr  darauf  bedacht,  sie  möglichst 
frühzeitig  zu  bürgerlicher  und  politischer  Mündigkeit  gelangen  zu 
lassen  8),  obgleich  es  allerdings  dunkel  bleibt,  welche  faniiiienrecht- 

')  P 1  u  t,  Solon.  20 :  ätorcoc  de  Äoxel  xal  ytXzlos  t>  x%  imxX^ptp  dtSobc,  &y 
6  xpax&v  xal  xöptoc  y*Yov<»>C  xaxa  xöv  vö^iov  aöx&g  jtij  duvaxig  $  nXyjotd^stv ,  öni 
täv  IffvTca  (oder  soll  man  mit  C  o  b  e  t ,  Var.  Lect  386  &yxl°?s«>v  lesen  für 
lYywxa?)  xotJ  avdpöc  dTiöecdai  .  .  .  slg  xoOxo  8t  ouvxsXst'  xal  x6  xplc  txdaroo 
v4{  «vtuyx*"**v  ndvxcug  x?j  imxX^pcp  xdv  Xaßövta;  vgl.  Amator.  23,  769  A  und 
Ober  die  Begünstigung  der  Klagen  fcwxXV/poov  xaxwoecü^  (Meier-Schömann- 
Lipsius  »355 ff.  (289 ff.);  Schulthess  192  ff.)  überhaupt  unt§93,Ende. 

s)  Vgl.  [D  e  m  o  s  t  h.]  XLVI,  §  20 :  xal  Aav  4£  eiuxXf,pou  xic  •fivypai  xal 
4ua  ^ß^a^  8isx4(«  xpaxslv  xöv  xpiftidxwv,  xöv  8e  olxov  (itxpstv  r%  iiT}?p(  mit  den 
Worten  des  Redners;  vgl.  Isaeus  VIII,  §  31  und  Hyperides  bei  Harpo- 
erat  123,  auch  rttcksiebtlich  der  Kinder  eines  u*x'  ixtxX^pot)  adoptierten  Is.  III, 
§  50.  Kinder  zweier  Ehen  mussten  sich  natürlich  darein  teilen,  1)  e  m  o  b  t  h. 
XXXVI,  §  32;  vgl.  Rechtsaltert  10,  A.  2. 

*)  Dionys.  Hai.,  Arch.  Rom.  II,  26 :  ol  uev  yap  xdg  'EXXtjvixAc  xaxaoxrr 


Digitized  by  Google 


§  81.  Mündigkeit  und  Gemeindeangehörigkeit.  457 


liehe  Wirkungen  diese  schon  bei  Lebzeiten  des  Vaters  gehabt  habe, 
da  die  sichersten  Beispiele,  die  wir  dafür  besitzen,  sich  nur  auf  die 
Enthebung  von  bestellter  Vormundschaft  beziehen Jedenfalls 
aber  genügte  der  Ablauf  von  zwei  Jahren  nach  dem  Eintritte  der 
Mannbarkeit,  um  den  Jüngling  zur  Aufnahme  unter  die  Epheben 
zu  befähigen  *),  welche  darin  bestand,  dass  er  in  das  Gemeindebuch 
seines  Demos  *)  eingetragen  wurde  und  in  voller  Rüstung 4)  im 
Heiligtume  der  A graulos  den  Bürgereid5)  leistete.  Und  so  verschieden 

adu*voi,  ito\:xtUiz  ßpax'iv  xiva  xout8§  xPivov  5"*5«v  dpxso&a:  xoüc  xat8a£  6x6  x&v 
oaTipov  x.  -..  X. 

')  Vgl.Philippi,  Bürgerrecht  100 ff;  Busolt  147;  Schulthess  174ff. 

*)  Isaeus  X,  12:  xoi>c  nol8ag  4x1  8tsx4s  fjßifaavxac  (Priyataltert  S.  822, 
A.  2  ff.,  Rechtsalt.  S.  11)  xpaxslv  xöv  xp*JU*kov;  vgl.  VIII,  81  u.  [Dem.]  XLVI, 
20  u.  21  mit  Poll.  I,  57  u.  anderen  Lexikographen  bei  Clinton,  F.  Hell. 
II,  350.  Vgl.  S c h & f e r  a.  a.  0.  und  S.  24  ff.,  dem  anch  Dittenberger 
a.  a.  O.  S.  8  sich  anschliesst ,  ferner  Lipsius  in  Jahrb.  für  Philol.  1878, 
S.  299  ff.,  Philipp i  im  Rhein.  Mos.  XXXIV,  610  ff. 

3)  Ar  ist.,  *A*.  xoX.  C.  42:  fixav  8*  4YYp£?a>vxat ,  Sia^Yj^ovrat  xspl  aoxöv 
d^oavtsc  of.  8i]u.öxai,  xpöxov  jisv  el  öoxoOot  yvfovtoai  xyjv  VjXixfav  xijv  ix  xoO  vö- 
uot>,  xdv  p.7)  Bigtoot,  dxipxovxcu  xdXtv  tl«  xal8a[c,  8]söx«pov  8'  sl  4Xsu*sp<5c  4 ort 
xol  yi^ove  xaxd  [xo]Ü£  vöuoos;  Lycurg.,  Leoer.  76:  Tu.lv  y«P  *«iv  8p*og,  8v 
öpvüooot  xdvxsg  ot  xoXlxat,  4xsi8dv  sl«  xö  Xr(gtapxtx*v  YPaliUaT8tov  &YYPa?<"°1 
icpijßci  Ytvcovccu,  vgl.  A  e 8  c h  i n.  I,  18  mit  dem  Scholion :  ixA^Ot)  8t  X>j£jtap- 
Xixöv  dxö  x?t$  \ffena£,  6  ian  xifc  ouofac  xo3  xX^pou,  xa&cooncp  4{jouo{av  4Xd|ißoivs 
xfiv  xaxptpwv  auxöc  *  4YYPa<P«lC»  *l  ÖTl*  ixtxpdxoi«-  4Ypd<fovxo  8«  4vxaö*ta  oi 
x4Xttoi  yrtiptvoi  xai  Suvdjisvoi  xd  xotvd  8ioix«Tv  .  . .  xotl  xd  YP°H1lilxX8ta  xa<Jxa 
xapd  xot{  frrjjiöTaic.  Dasselbe  erwähnt:  C.  I.  A.  I,  79,5  und  mehr  bei  Schü- 
mann a.  a,  0.  379;  Altert.  P,  880  f.;  Gilbert  186  f.;  Busolt  146  f.; 
Haussoullierl2ff.;  Müller,  de  demis  Atticis  34  ff. ;  auch  über  die 
Etymologie  des  Wortes,  das  manche  (s.  unten  §  83)  fälschlich  von  Xaxslv  xdg 
ipX^C  ableiteten,  während  es  vielmehr  mit  den  XijJlidpxcic  (unten  §  88)  als  Kon- 
trolleure des  bürgerlichen  Besitzstandes  zusammenhängen  dürfte;  s.  Poll. 
VIII,  104 :  Xtjgiapxot  lg  xa&ioxavxo  xwv  xoXixÖv  ifxtfp^\iiym^  Äv  Xsuxtü^ax;  . .  . 
6  84  sl{  xi  X>jgtapxix*v  Ypappaxelov  iy-fpa^tlQ  f)8»}  xd  xaipQa  xapeXdußxvsv  *  ^  8s 
xaxp<f>a  coo(a  xai  exaXtlxo,  mit  Gilbert  187,  4;  Stojentin  32 f.  u. 

Haussoullier  13  f. 

')  Schol.  Demosth.  XIX,  S.  438:  4v  8k  x$  xsuivst  (xfjg  'AypibXoo)  oE  4£i6vxs; 
sl«  xouc  4<p^ßou;  4x  xai8(i)v  uexd  xavoxXiöv  röuvuov  öxspuaxelv  dxpi  *avdxoo  xfa 
frpe^auivijc ;  wegen  der  Söhne  der  im  Kriege  Gefallenen :  P 1  a  t  o ,  Menex.  249  A : 
xai  4icsi8av  sl«  dv8p6?  x4Xoc  Tidcmv,  dxoxijixst  (•*)  xAXi«)  4x1  xd  a<p4xsp*  aöxöv  x  a  v- 
oxXia  xosu^oaoa;  Aesch.  111,154:  xoüg  84  vsavlaxouc,  wv  ol  xaxipsg  4xsXsO- 
xvjoav  4v  x^  noX4u(p  dv8pes  dYadol  ysv4u*vot,  |i4xpi  |*4v  ^ßijg  ö  öfjuo; 
i  x  p  s  «p  s ,  vuvt  84  xad-oxXfoag  i  jJSt  x^  navonXIf  d  qp  £  >)  o  c  v  df  ad-fj 
xöxTl  xp4xso»ai  *7tl  xd  lauxßv;  Böckh  a.  d.  u.  a.  0.  8.  3  (149);  Voemel 
125;  Dittenberger  9;  Gilbert  296,  A.  2;  Schulthess  S.  29 ff.  ge- 
gen Heinrichs  S.  9  ff. 

•)  S.  Poll.  VIII,  105  u.  Philost  r.f  Apollon.  IV,  21;  der  Text  nach 
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auch  dieser  Zeitpunkt  in  den  einzelnen  Fällen  berechnet  worden  sein 
mag,  so  wird  er  doch  durchschnittlich  in  den  Anfang  des  neun- 
zehnten Lebensjahres  zu  setzen  sein  ').  Es  geht  nicht  an,  den  Be- 
ginn der  T^ßyj  mit  dem  14.,  den  der  Ephebie  mit  dem  16.  Jahre 
anzusetzen  a).  Und  während  es  früher  schwer  war  zu  entscheiden, 
ob  das  angetretene3)  oder  das  vollendete4)  18.  Lebensjahr  als  An- 
fang der  Ephebie  zu  verstehen  sei,  und  zwar  um  so  mehr,  als  die 
Aufnahmen  jährlich  an  einem  Termin  erfolgten*),  wenngleich 
auch  dieser  Termin"),  wenigstens  bei  Adoptivsöhnen,  zwischen  den 
Wahlen'der  Demen  7)  und  des  Staates8)  schwankt,  ist  jetzt  durch 


Stob.  Serm.  XL  III,  48 :  o-i  xa-aiay^vw  InXa.  xä  ispä  ou5'  SyxaxaXeit^D  x&v  r.apa- 
cxdxrjv,  5xq>  äv  orGt/j^o),  du'jvö  8s  xal  üirip  iepßv  xal  $7^p  dsiwv  xai  u^vo^  xai 
jisxa  zoXX&v  xtjv  KOizp'.ix  ii  oix  iXäaati)  rcapaSwati),  nk&ita  5e  xai  apsfa  brt\z  äv 
itapaSijjoifia*.  (vgl.  Lycurg.,  Leoer.  a.  a.  0.) •  xai  e'jrjxo^oto  xtöv  dsi  xpivdvxwv 
ili?p£va)£ ,  xai  xotg  foajioij  xotg  l5p<t>nivoi£  nsiaojiat.  xai,  oöaxivas  äv  £XXot>£ 
x6  nXf(^o;  iip'jjTjxoi,  6{i«3?pivu)5.  xal  äv  xi£  ävaip^  xou£  ^53p.ou{  Taidnjxat, 
o'ix  ixtxpi^d),  du'JvS  fii  xai  jiövo^  xal  peti  Ttdvxwv  •  xal  fspa  xa  näxpta  xiu^oo)  • 
Csxopeg  d-sol  xo6x(ov  (bei  P  o  1 1  u  x  werden  hinzugefügt  die  Namen  "ArpauXos, 
'EvjäXioc,  "Apyjj,  Zciif,  8aAXtb,  Av»j;<u,  'ilys|id-/tj).  Bedenken  gegen  die  Echtheit 
des  Eides  bei  Cobet,  Nov.  Lect.  223  mit  Rücksicht  auf  Plut. ,  Ale.  15  u. 
Cic,  de  rep.  III,  9;  vgl.  Baehr  zu  Plut,  Alcib.  15,  S.  142—144;  Forch- 
hammer, d.  Athener  u.  Sokrates  S.  76;  Gilbert  296,  A.  1 ;  insbes.  aber 
V  o  e  m  e  1  und  Petersen  in  Zeitschr.  f.  d.  Alt.  1846,  S.  122  u.  585. 

')  Bekk.,  Anecd.  255,  15:  i%i  «isx«c  ^ßf.oat  xö  fsvia'&a.i  ixtöv  <5xxtoxai8txa? 
Iva  f^r,  i  xö  sxxatfsxa  ext&v  y&wio^a.i;  vgl.  Poll.  VIII,  105:  slg  uiv  xot>c  i?rr 
ßoug  sia^eaav  dx-wxaiiexx  sxtj  y*v6\iw.,  auch  Schol.  Aeschin.  I,  §  18  u.  Teles 
bei  Stob.  Serm.  XCVIII,  72,  S.  297:  4g  S^cüv  iazl  xal  f(3rj  s;x*xv  «xtov. 

2)  So  nach  Didymus  bei  Harpocr.  123  und  B  u  d  a  e  u  a  ,  Comm.  1.  gr. 
165  Böhnecke,  Forsch,  a.  d.  Gebiete  d.  att.  Redner  S.  56  ff. ;  D  r  o  y  s  e  n 
in  Rh.  Museum  IV,  S.  412;  Ad.  Schmidt,  Handbuch  der  griech.  Chrono- 
logie, herausg.  von  Fr.  Rühl,  Jena  1888,  S.  315  ff.,  der  weder  zwingende  Be- 
lege noch  derartige  Beweise  vorzubringen  vermag 

»)  So  Böckh,  Platner,  Schafer  (S.  35),  Lipsius  in  den  Jahrb. 
a.  a.  0.  S.  303;  vgl.  Dumont  21  f. 

*)  Cor  sin  i,  F.  Att.  II,  135  ff.;  Voemel  (Heidelb.  Jahrb.  1830,  S.  275, 
Ztechr.  f.  d.  A.  1846,  S.  74  ff.,  121  ff.)  und  Westermann  in  Paulys  Real- 
encyklop.  III,  S.  163  wegen  Demosth.  XXX,  §  15. 

6)  Rajijke  in  Hall.  Encykl.  XXIV,  S.  62  u.  Westermann  zu  Vit  X. 
orat^S.  2~l.~Hau  sso  ullier  bezweifelt  dies  allerdings  S.  15  ff.  und  denkt 
an  einen  Spielraum  von  2 — 3  Monaten. 

•)  Is.  VII,  28,  Dem.  XLIV,  39. 

T)  Schümann  zu  Isaeus  368;  vgl.  dessen  Greifswalder  Preisprogramm 
1846;  Voemel,  Zeitschr.  70;  Gilbert,  Beitrage  S.  7,  A.  7  u.  Altert  187,  1. 
Lipsius  will  (in  Jahrb.  S.  299  ff.)  dies  nicht  gelten  lassen;  doch  ist  seine 
Beweisführung,  soweit  sie  sich  auf  Lys.  XXI  stützt,  keineswegs  zwingend; 
denn  obgleich  aus  Ar  ist  C.  56:  xal  6  uiv  äpx»v  s-jfrüc  stosX&wv  npwxov 
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Aristoteles'  Autorität  das  vollendete  18.  Lebensjahr  als  Beginn  der 
Ephebie  ausser  Zweifel  gesetzt  *) ;  denn  an  eine  erst  in  dieser  späten 
Zeit  eingetretene  Aenderung  ist  wohl  nicht  zu  denken. 

Von  dem  Eintritt  in  die  Ephebie  waren  die  jungen  Männer 
juristisch  selbständig,  konnten  heiraten,  vor  Gericht  auftreten  u.  s.  w. 
Vorerst  aber  wurden  sie  ein  Jahr  im  WafFenh  and  werk  unterwiesen 
und  hatten  Wachdienste  in  der  Stadt  zu  leisten  2).  Am  Anfang  des 
nächsten  Jahres  unterzog  man  sie  einer  öffentlichen  Musterung  im 
Theater  und  beschenkte  sie,  falls  dieselbe  günstig  ausfiel,  von  Staats  - 
wegen  mit  Lanze  und  Schild3).   Hierauf  hatten  die  Epheben  ein  Jahr4) 

ji£v  xYjpörai  —  Inaixa  ypp'Ti^i  xpxytptiolt  xa$Hax>)ai  sich  ergibt,  das«  die  Be- 
stimmung der  Choregen  für  den  tragischen  Chor  in  den  Anfang  des  jewei- 
ligen Jahres  füllt,  so  darf  denn  doch  nicht  übersehen  werden,  da 88  bei  Lya. 
a.  a.  0.  §  1  der  Ausdruck  öoxip-aa^etg  gebraucht  ist,  die  Dokimasie  durch  die 
Bule  aber  dann  erst  eintrat,  nachdem  die  Abstimmung  der  Demoten  beendet 
und  die  i?iastc  der  von  den  Demoten  Zurückgewiesenen  entschieden  waren, 
weshalb  es  wohl  am  geratensten  erscheint  anzunehmen,  dass  die  Eintragungen 
in  das  Lexiarchikon  am  Ende  jedes  Jahres  und  die  Dokimasie  der  Eingetra- 
genen am  Beginne  des  nächstfolgenden  Jahres  vor  sich  ging. 

8)  So  Petersen,  Zeitschr.  1846,  S.  589;  Dittenberger  8;  Li  psius 
a.  a.  0.;  vgl.  unten  §  108  und  jetzt  auch  Ad.  Schmidt  a.  a.  0.  302  f.,  wel- 
cher Archairesien  der  Demen  überhaupt  leugnen  will  und  den  Termin  der 
, ordentlichen  Staatswahlen "  für  die  Zeit  der  10  Phylen  in  den  Skirophorion, 
für  die  der  12  Phylen  in  den  Munychion  setzt;  im  allgem.  s.  noch  Ditten- 
berger S.  9,  Rechtsalt  11,  A.  5  ;  P  h  i  1  i  p  p  i  im  Rh.  Mus.  XXXIV,  610  f.; 
Bus  ol  t  147,  2;  Schulthess  176  f.;  unrichtig  Beloch  2,  A.  6. 

')  A  r  i  3 1.,  'AJh  noX.  42 :  4yyP*<POv[™0  8'  slg  xo!>c  ^ix%Q  dxxtoxaiJsxa  sxrj 

*)  Aristot.  a.  a.  0.:  Jipöxov  jtsv  xd  lepd  TOptf}X$ov,  slx'  tl$  Ilsipaiaa  rco- 
psuovxau.  xai  (ppoupottav  ol  piv  xtjv  Mo'jvuyk£av,  oi  ii  ttjv  'AxtV/a 

*)  Aristot.  a.  a.  0.  (vgl.  Lipsiua  ind.  Ber.  d.  sachs.  Ges.  d.  Wiss. 
S.  63  f  )  [für  Aristot.  Zeit] :  xöv  8'  öoxepov  ev.aox&v  sxxXTjoiaj  4v  t<j>  d-sdxptp  y»vo- 
liivrjc  drcoJsigdusvoi  x<ji  ö^utp  xd  rcspl  xdg  xa^sig  xal  Xaßövxs^  darciSa  xal  8©pu 
nxpx  xfjc  niXstog  rcspMtoXoiJoi  xijv  x^pav  xal  &taip£ßouatv  sv  xolg  «pyXaxxTjpiotg, 
ebenso  Harpocr.  247;  Schol.  Aesch.  II,  167;  vgl.  Pollux  VUI,  105  f. 
(mit  Stoj  entin  34  ff.);  Böckh  im  Ind.  lect.  hib.  Berol.  1819  f.  (auch  bei 
Seebode  a.  a.  0.  85  ff.  =  Kleine  Schrift.  IV,  146  ff.  [S.  152])  und  Schafer 
a.  a.  0.  33  ff.  denken  hiebei  unrichtig  an  die  Ausstattung  der  öpqpavoi  mit 
deryvollen  Rüstung;  vgl.  S.  457,  A.  4. 

«)  Das  beweist  Aristot.  a.  a.  0. ;  auch  Schol.  Aesch.  a.  a.  0.  Aesch  ine  s' 
(II,  167)  Worte:  tteptreoXog  xij?  X^P*«  towxijs  syBvöarjv  8V  Sxtj  beziehen  sich  auf 
den  zweijährigen Ephebendienst  im  allgemeinen,  wie  auch  Aristoteles  trotz 
jener^Scheidung  sagt :  cppoupotfoi  de  xd  80o  Sxtj  ;  vgl.  'AxoXX.  nspl  Alaxfvoo  p*^xopo{ 
16  B. ;  Dittenberger  12  f.;  Dumont  denkt  S.  28  f.  an  eine  2jährige 
Peripolie;  Ad.  Schmidt  nimmt  für  die  Zeit  bis  360  oder  350  eine  2jährige 
Peripolie  an,  »da  ja  ein  paar  Wochen  genügten,  um  zur  Beziehung  von  Stadt- 
wachen und  ähnl.  zu  befähigen« ;  doch  vgl.  A.  2. 
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als  rcepfaoXot  *),  Streifwächter,  am  Lande  in  Hoplitenrüstung1)  dem 
Staate  zu  dienen. 

Dase  die  Epheben  schon  in  älterer  Zeit  einem  OTpaTTjyi;  und 
den  ooxppovtorat 8)  unterstanden,  kann  aus  den  Einrichtungen  der 
Folgezeit  (Ende  des  4.  Jahrhunderts)  erschlossen,  aber  nicht  aus  den 
Quellen  bewiesen  werden 4).  Für  die  genannte  Zeit  bis  in  die  erste 
Hälfte  des  zweiten  {Jahrhunderts  finden  wir  einen  crpa-rr^s 5),  einen 
xoa|A?jT7j;  •) ,  einen  iraiSoxptjfys 7) ,  flbtovxiarVjs  8) ,  xaianaXxacplTTj^ 


')  Ausser  Arist.  u.  Schol.  Aesch.  a.  a.  0.  Poll.  VIII,  105:  lupljwXcx* 
I^ijßoi  rcept^soav  tijv  x<»>P«v  cpuXdrcovTsg ,  Gxnz&p  f^ij  \i*Xs\&inx$  za.  acpaxiaraxd; 
vgl.  Schol.  Aeschin.  I,  18:  iveypdqporco  8s  ditö  iiöW  oj',  xai  86o  Ittj  sie  xot>£ 
i^ßoug  itiXo'jv  xal  4?6XaTtov  -:ä  qppoypia  rcspt  tr(v  TtöXiv,  in  slxooi  8e  £t6>v  kno- 
Xsu-ouv,  mit  Stojentin  34  ff.;  Gilbert  297;  Busolt  200,  4;  vgl.  im 
allg.  auch  0.  Müller,  de  demis  Atticis  S.  27.  Ueber  die  <p?o6pta  oder  Ka- 
stelle des  attischen  Landes  aber  X e n  o p h. ,  de  vectig.  4,  44;  Demosth. 
XVin,87;  Scylax,  Peripl.58  mit  Böckh,  Staatsh.  I«, 255  (I*, 383) ;  ob  auch 
<)iMu&pot?  Rh.  Mus.  VIII,  122;  auch  die  analogen  Bestimmungen  Pia  tos. 
Leg.  VI,  760. 

»)  Arnold  z.  Thucyd.  IV,  97,  vgl.  Gerhard,  Vasenb.  griech.  Alltags- 
lebens S.  38  und  Arch.  Anz.  1853,  S.  847;  itsracoc  xai  x*«H'JC  (Poll.  X,  164) 
bilden  dabei  nur  ihre  Bekleidung ;  s.  Privatalt.  178,  A.  2  u.  180,  A.  1. 

•)  Vgl.  Köhler  in  Mitt.  arch.  Inst  IV, 324 ff. ;  ÖsXx.  dPx.  1889, 10 ff.,  Nr.  3, 
Z.  26  f.,  31  f.  und  öfter;  Ober  die  Wahl  derselben  zur  Zeit  des  Aristoteles  s. 
'A8-.  rcoX.  42 ;  im  allg.  vgl.  D  i  1 1  e  n  b  e  r  g  e  r  18  f.  u.  26  ff.  und  Dunont 
18  f.,  195  ff. 

4)  Gilbert  297,  A.  2,  dem  sich  Busolt  im  H.B.  200  anschloss,  zogDin. 
III,  15  u.  Thuc.  IV,  67  u.  VIII,  92  hieher;  doch  ist  bei  Di n arch  a.  a.  O. 
nur  von  einer  imuiXsia  tÖv  4?7$cöv  die  Rede,  und  wenn  nach  §  1  Philokles 
aipxvriyii  war,  so  zwingt  dies  nicht  zur  Annahme,  daes  sein  Ephebenamt  in 
die  Zeit  dieser  Strategie  fiel,  bezw.  mit  ihr  identisch  ist;  Thuc.  VIII,  92,  2 
gehört  nicht  hieher,  da  unter  den  daselbst  erwähnten  rcsptooXoi,  wie  der  Aus- 
druck: itXrjYslc  Ort'  dv8p6c  xwv  «sputöXwv  xivd;  zeigt,  Manner  zu  ver- 
stehen sind;  dasselbe  ist  auch  IV,  67,  2  (nXaxaifJg  ts  +tXol  xal  Itspot  *ep(- 
jxoXoi)  anzunehmen;  so  urteilte  auch  Bahr  in  der  5.  Aufl.  d.  W.  Bekker, 
Anecd.  801,  7  ff.:  owqppovtorai  dpxovtig  Ttvsg  x8lfotov1,3't0^'  8ixa  tiv  dpifyiöv,  ixd- 
otkjc  <puX^g  sfc  iTisixsXoOvTo  de  Tfjg  ow^poaövijg  tfiv  ftqp^jtov  ist  ganz  ohne  Zeit- 
bestimmung. Dies  im  allgem.  auch  gegen  Dutnont  18  f.;  vgl.  Dittenb. 
13,  A.  2. 

•)  C.  I.  A.  II,  316  (=  Dittenb.  II,  346)  Z.  12. 

•)  C.  I.  A.  II  a.  a.  O.  10,  17,  36;  314  (Dittenb.  I,  140)  2  f.;  338,  4  f.; 
341,  19;  1350;  1352;  Aristot  a.  a.  0.  nach  Kaibel-Wilamowitz. 

7)  C.  I.  A.  n,  816  (Dittenb.  II,  346)  25,  66  f.;  324,  2  f.;  338,  8;  39  f.; 
vgl.  1224  u.  25;  1226. 

•)  C.  I.  A.  II,  316,  26;  338,  9,  45  f. 

•)  C.  I.  A.  n,  316,  27,  66  f. 
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T$fÖT7js  *)  und  einen  Ypajijiaisus  *)  belegt.  Aristoteles  erwähnt  für 
seine  Zeit  10  Sophroniaten  neben  den  Kosmeien  *).  Dass  schon  in 
diesem  Zeitraum  die  Ephebie  einjährig  gewesen  sei4),  lässt  sich 
keineswegs  durch  die  Formel  der  Inschriften  gl  ecpfjjkuoavtes  hrzl 
ipypvTOt*)  erhärten ,  da  dieselben  überhaupt  nur  auf  den  prak- 
tischen Dienst  der  Epheben  nach  dem  Jahre  ihrer  Ausbildung 
Rucksicht  nehmen  •).  Für  das  Ende  des  4.  Jahrhunderts  wird  diese 
Annahme  durch  Aristoteles*  Zeugnis  geradezu  unmöglich  gemacht 7). 
Hingegen  führt  allerdings  der  Umstand,  dass  sich  zu  wiederholten- 
malen  in  ein  und  derselben  Inschrift  zwei  Namen  mit  demselben 
Vater-  und  Demosnarnen  vorfinden 8) ,  zur  Vermutung ,  dass  zum 
Eintritt  unter  die  Epheben  kein  bestimmtes  Jahr  mehr  festgesetzt 
war9),  zumal  um  diese  Zeit  auch  die  Verpflichtung  zur  Ephebie 
nicht  mehr  vorlag  l0).  Für  das  Ende  des  zweiten  Jahrhunderts  haben 
wir  eine  weitere  Aenderung  der  Ephebie  bezeugt:  nunmehr  können 
sich  auch  Fremde  den  bürgerlichen  Epheben  anschliessen  1  *) ;  der 
frühere  Hauptdienst  der  Epheben,  der  Schutz  des  heimischen  Landes1*), 

«)  C.  I.  A.  a.  a.  0.  29,  71;  330,  32. 

*)  C.  I.  A.  II,  316,  29  f.;  338,  45  f.;  339,  7. 

8)  Vgl.  S.  460,  A.  3  und  §  110. 

*)  Wie  Dittenb erger,  de  ephebis  S.  16  f.,  21  ff..  D  u  m  o  n  t  37  ff., 
Köhler  a.  a.  O.,  Gilbert  298,  A.  1  annehmen. 

6)  AeXx.  Apx-  1889,  S.  10  ff.,  Nr.  3,  Z.  27  (aus  334/3);  C.I.A.  II,  316,  324, 
330,  838,  341. 

«)  Vgl.  bes.  C.  I.  A.  II,  316,  10  f.:  töv  sviowtöv  x&c  ts  [qpuXaxJi«  Xettoop- 
yoSvxcg;  über  die  Sonderung  ihrer  Thätigkeit  im  ersten  und  zweiten  Jahre  vgl. 
Ar i s tot.,  'Ad-.  noX.  a.  a.  O.  Auf  die  itposdpta,  die  in  diesen  Dekreten  den 
Epheben  zuerkannt  wird  (316,  23;  341,  12  [wohl  nach  dem  Muster  der  vordem 
nur  den  öpqpotvoC  zukommenden Proedrie ;  vgl.  Schulthess  31])  bezieht  sich 
Pol  lux  IV,  122:  frp}ßixöv  uipog  xoö  d-sdTpou. 

T)  Aristo t.  a.  a.  O. 

•)  Mitt  arch.  Inst  a.  a.  O.  329;  C.  I.  A.  II,  324,  Z.  16  f.,  23  f. 

•)  Köhler  a.  a.  0.  833;  Gilbert  a.  a.  0.,  anders  Dumont. 

10)  Köhler  a.  a.  0.,  dem  sich  Gilbert  anschliesst;  im  Gegensatz  biezu 
vgl.  3sXt.  dpx.  a.  a.  0.,  bes.  S.  13,  wo  schon  die  grosse  Anzahl  der  Epheben 
beweist,  dass  die  Verpflichtung  zur  Ephebie  noch  vorlag. 

")  C.  I.  A.  II,  465,  467  (Dittenb.  II,  847),  469,  470,  482,  483;  vgl.  Dit- 
tenberger  17  f.;  Dumont  95  ff.  (vgl.  Compt  rendus  de  TAcad.  des  inscr. 
et  belle«  lettres  VII,  4 ff.  und  Journ.  des  savants  1871,  S.  640 ff);  Neubauer 
a.  a.  0.;  Grasberg  er  a.  a.  0.  173. 

'*)  C.  I.  A.  n,  467  (Dittenb.  II,  347)  22  f.:  igi)X&ov  de  xat  ini  <ppo6pix 

ßo«X?(c  xai  toÖ  ö#oo;  86;  468,  14 f.;  469,  19 f.;  470,15;  471,  25,  66;  478c,  11; 
480,  14  ;  481,  22  ff.,  51  f.;  482,  45;  vgl.  S c  h m  i d  t  384  f.;  ToXaxij  xfjC  'EXso- 
ctvo«:  $sXt.  Apx-  1889,  S.  10  ff.,  Nr.  3,  Z.  37  f.  u.  bes.  46. 
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verschwindet  neben  deren  Thätigkeit  bei  Opfern,  Wettkämpfen  und 
Festaufzügen l) ;  daneben  wird  in  den  Belobigungsdekreten  dieser 
Periode  noch  hervorgehoben,  dass  sie  Polizeidienste  bei  den  Volks- 
versammlungen leisten2)  und  den  Beschlüssen  gemäss  Bücher  für 
die  Bibliothek  im  Ptolemaion  widmen  •). 

Da  nun  in  den  Inschriften  dieser  Zeit  zugleich  Rücksicht  ge- 
nommen wird  auf  die  Zeit  der  Ausbildung  der  Epheben  4),  so  ergibt 
sich  mit  Notwendigkeit  aus  der  oben  angegebenen  Formel:  oi  iyrr 
^suoavTES  e;iJ  ötpyovxo^,  dass  die  Ephebie  nunmehr  einjährig  war. 
Ausser  den  Beamten  und  Lehrern  der  früheren  Zeit5)  gibt  es  noch 
einen  67zXo[idypi  6)  und  ÖTnjpixTj;  7). 

Erst  im  zwanzigsten  Lebensjahre  gelangte  der  junge  Athener 
durch  die  Teilnahme  an  den  Volksversammlungen  zur  vollen  Aus- 
übung seiner  staatsbürgerlichen  Rechte 8) ;  und  daraus  erklärt  sich, 
wie  manche  die  Einzeichnung  in  das  Gemeindebuch  selbst  erst  in 
dieses  Jahr  verlegten  fl). 

')  Vgl.  die  Begründung  in  den  Belobigungsdekreten:  C.  I.A.  II,  465,  lff.; 

466,  1  ff.;  467,  5  ff.  u.  s.  w.;  vgl.  Schmidt  383  ff.;  Dittenberger  59  ff. 
(mit  57  f.);  Dumont  249  ff. 

*)  C.  I.  A.  If,  466,  31  f.:  TiapyjSpe'jcxv  5e  xal  taig  «xxXyjaiaig  4v  SrcXotg  talg 
4v  aarsi  xal  Sv  IUipaisI;  467,  35  f.;  468,  21  f.;  470,  22;  471,  76.  Hierauf 
mag  eich  beziehen  juXaivag  x^P^ag  4v^jiii£vo:  xag  exxX^cfag  Ttspisxrivhjvro : 
V.  Sophist.  II,  1,  5;  vgl.  Dumont  140  f. 

s)  C.  I.  A.  465,  8;  478d,  1;  482,  50,  992. 

4)  C.  I.  A.  465,  34  ff.  (vgl.  466,  31);  467,  32  ff.;  468,  19  ff;  470,  36  ff.; 
471  (zweimal);  478  (zweimal);  479,  480,  481  und  482  (zweimal). 

6)  xog^c:  C.  I.  A.  II,  465,  33;  466;  467,  7;  468;  469—471;  478—82; 
itai8oxp(f(ij«:  465,  20;  467,  51;  469—71;  478;  480;  482;  dxovTisry^:  465,  21; 

467,  52;  468—471;  xaxanxATavixijg  (meist  d^mjs  genannt):  465,  22;  467,  58; 
469-71;  -oii-rti:  465,  22;  467,  53;  469-71 ;  yp  ajmocxsOc :  465,  23;  467,  54; 
469-71;  478;  482;  die  Lehrer  werden  in  ihrer  Gesamtheit  als  ÖtiioxaXot  be- 
zeichnet: 341,  22  ;  465,  20  ;  467,  39;  469,  38;  470  f.;  als  nai8eu-a£:  478c,  4, 
d,  10;  479,  26;  480,  10;  481,  48;  482.  üeber  die  azpttz^oi  vgl.  467,38;  469, 
58;  470,  19;  481,  52;  Dumont  137  f. 

•)  C.  I.  A.  U,  465,  21;  467,  52;  468;  469,  38  f.;  470;  480;  482. 

T)  C.  I.  A.  II,  465,  28;  467,  54;  468—470.  Von  C.  I.  A.  465  an  wird  der 
xooiirj-ite  immer  besondere  belobt;  von  469  an  die  Belobigung  vonseiten  des 
salaminischen  8f,noc  in  einem  besonderen  Beschlüsse  erteilt;  von  478  an  er- 
scheinen die  Dekrete  überhaupt  in  anderer  Form. 

n)  Xen. ,  Mem.  III,  6,  1;  vgl.  Meier,  de  aetate  Alcib.  im  Index  leck 
Gryph.  1821.  Theoretisch  mag  ihm  das  Recht  allerdings  von  seiner  Mün- 
digkeit an  zugestanden  haben :  Sch&fer  a.a.  0. 86 ;  Dittenberger  10  f. ; 
Gilbert  188;  O.  Müller  15  f.;  vgl.  Philippi  101. 

»)  Poll. ,  Etym.  M. ,  Harpocrat  128  und  daraus  Schubert,  de  Aedil. 
S.  118—120;  vgl.  auch  Tittmann  188  u.  West  ermann  a.  a.  O.  S.  164, 
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Insofern  nun  dieselbe  mit  einer  ähnlichen  Prüfung  der  Ansprüche 
des  jungen  Bürgers  wie  die  früher  erwähnte  Einführung  in  die 
Phratrien  verbunden  war  *) ,  wurden  auch  die  Demen  als  Wächter 
des  nn verfälschten  Bürgertums  betrachtet;  von  ihrer  Entscheidung 
war  wenigstens  in  späterer  Zeit  die  Berufung  an  ein  Volksgericht 
möglich,  bei  dem  die  Demoten  sich  selbst  durch  5  Abgeordnete  ver- 
treten Hessen 9).  Mitunter  wurden  die  Demoten  vom  Staate  selbst 
beauftragt,  durch  eine  allgemeine  Durchstimmung,  S'.atJ^cpiacs,8) 
wie  schon  nach  der  Zeit  der  Peisistratiden4),  ferner  im  Jahre  445,4 


der  die  Verwechslung  wohl  am  richtigsten  daher  leitet,  dass  nach  Demosth. 
XLIY,  35  die  Demen  ausser  dem  Xy;£iapxtxcv  noch  einen  n£va£  ixxXTjotaonxöc 
fahrten ,  wogegen  Böhneckes  Scheidung  der  fi&x'.jiaoia  eis  av8pag  von  der 
kYYP<*T*i  *lC  Xijgtapxtxäv  (Beitr.  8.  60  u.  670)  ungerechtfertigt  ißt ;  8.  Bake, 
Schol.  Hypomn.  III,  355  ff.  und  P  ran  tl  in  Münch.  Gel.  Anz.  1844,  II,  714; 
Schümann  391;  Beloch  3. 

»)  A  r  i  s  t  o  t.  ('AS.  r.o\.  42)  fahrt  an  der  S.  457,  A.  3  citierten  Stelle  fort : 
H6t4  8  s  TaOtcc  8  o  x  t  u  &  £  8  i  toug  iyypct^iYtxi  ^  ßouXtj,  xäv  -t£  ßdjjfa]  vstü- 
Tspoc  öxxuxaßsxa  iz&v  etvat,  £>]|iiot  [toü]g  Sondras  to'jj  iyyp<ity<iYZ<x$;  D  e  m.  LVII, 
61.  Daher  icxijid^saS-ai  =  stg  &v8pac  iffpiy&afcti.  s.  Tittmann  320;  Clin- 
ton 350;  Platner,  Beitr.  186;  auf  diese  Zeit  bezieht  sich,  was  irrtümlich 
Hermann  leugnen  wollte ,  die  S.  455 ,  A.  1  cit.  Aristophan.-Stelle.  Auf 
Pupillen  beschränkten  diese  Dokimasie:  Schümann,  Com.  379;  Kirch- 
ho  ff  in  den  Abh.  d.  Berl.  Akad.  1874,  S.  23  und  Lipsius  bei  Meier-Schö- 
mann  254;  doch  vgl.  Plato,  Crit.  51  D:  iTteidäv  Soxijiaaitf}  x»i  lly  ta  iv  Tg 
k4Xsi  Ttpdyuaxa  mit  Stallbaums  Anm.  u.  Schulthess  37;  vgl.  Schä- 
fer 28  ff.;  Dittenberger  9;  Philippi  103  f.;  Dumont  28;  Gras- 
berger  III,  23;  auch  Wilamowitzin  phil.  Unters.  I,  26,  A.  47. 

a)  Aristot.  a.  a.  O.:  &v  jiiv  drco^toamat  ui]  elvat  iXei>&spov,  6  uiv  fecp- 
:t;oiv  elg  -b  Ötxaaryjptov,  ol  8e  JYjuötatt  alpoOrtai  Tiivxs  [av]8pag  ig  afoöv. 

s)  Harpocr.  98,  Z.  15  Dind. :  8ia^?iotc'  l6£eog  Xiy&xcu  izl  xtöv  4v  xolg 
irnioiQ  i£sT9G6(uv,  ai  Y^Tvovxat  mpl  ixdorou  töjv  St^uotsuou&vwv,  sl  Tt]>  5vti  zoXforjg 
xai  BijjidTTjg  Sotlv  >J  ■KOLptffifponz-zou.  {jdvog  6>v ;  P  0 1 1.  VIII,  64;  B  e  k  k  e  r,  Anecd. 
236,  22,  ?i>XX<xfop'.a,  Poll.  VIII,  18.  Haupt  quelle  ist  Demosthenes'  Rede  g. 
Eubulides,  wozu  Taylor  in  Schäfers  App.  V,  426  ff.  und  die  Abb.  von  F. 
C.  Petersen,  om  de  Foranstaltninger  vid  hvilke  Athenerne  sögte  at  fore- 
bygge  og  stroffe  ulovlig  Besiddelse  af  deres  Borgerret,  Kopenhag.  1823,  4.; 
J.  H.  Schuurmans  Steckhoven,  de  civium  Atticorum  recognitione,  Leyden 
1846;  Schümann.  Com.  S.  380 — 884;  Meier,  Bon.  daronat  S.  77—94; 
Platner,  Beitr.  S.  188—201 ;  Tittmann,  Staatev.  278;  de  N  eve  Moll, 
peregr.  condit.  48  ff.;  Gilbert  197  f.;  O.  Müller  38  ff.;  Meier-Schö- 
mann-Lipsius  M3f  f.  (347  f.),  *989  f.  (769);  Haussoullier  38  ff. 

*)  Aristot.,  'A0-.  noX.  13:  rcpoctxexdqi7jvTO  8*  toOtoig  (den  Anhängern 
des  Peisistratos)  ....  xai  ol  xfy  y&vsi  \irt  xad«pol  81a  töv  <pdßov  •  or^etov  8'  ÖTt 
jisxd  ttjv  töv  topdvvwv  xa-aiXuciv  ftiwtyoocv  SiatJ^^wuiv  (M.S.  Bia^Tjjuoiiöv)  toj  t»X- 
Xföv  xoivtovo'jvwov  xfjc  noXiTeiac  00  npoaiJXGV. 
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(Ol.  83,  4) »)  und  unter  Archia*'  Archontat  346  (Ol.  108,  3)  s),  die 
Bürgerschaft  von  Eindringlingen  s)  zu  säubern.  Derartige  5uz<Jn,]<p''aei; 
wurden  auch  in  einzelnen  Demen  vorgenommen,  wenn  das  Xt)£i- 
apxtxöv  abhanden  gekommen  war  *).  Nach  der  Strenge  der  Gesetze 
fiel  eigentlich  jeder  falsche  Bürger  dem  Staate  als  Sklave  anheim  &) ; 
da  jedoch  die  meiste  Schuld  nicht  selten  an  der  Unachtsamkeit  oder 
Bestechlichkeit  der  Demoten  oder  ihrer  Vorsteher  lag  6) ,  so  wurde 
diese  Strenge  bei  solchen  Gelegenheiten,  wo  die  gewöhnlichen  ypaqpa? 
£evLa£ 7)  nicht  ausreichten,  auf  den  Fall  beschränkt, '  wenn  ein  Aus- 
gestossener  sich  dabei  nicht  beruhigt  und  vor  einem  Volksgerichte 
auch  in  zweiter  Instanz  verloren  hatte  8). 

«)  Plut,  Pericl.  37;  Schol.  Arist.,  Vesp.  718;  vgl.  oben  S.  446,  A.  5; 
Westermann  in  Ber.  d.  Leipz.  Gesellsch.  der  Wissensch.  1849,  S.  208  ff.; 
Sintenis  im  Philol.  V,  S.  32  ff.;  Böckh,  Staateh.  (I»,  50)  I»,  45  f.  mit 
Fränkels  A.  69  u.  70. 

')  H  a  r  p.  u.  W. ;  Ol.  CVIII,  3  [346  v.  Chr.] :  vgl.  C  1  i  n  t  o  n,  F.  Hell.  II.  141 
und  Böckh,  Qber  den  Plan  d.  Philoch.,  S.  22  (Gesammelte  Schriften  Bd.  V. 
S.  419).  Sehen  kl  28  f.  denkt  irrig  an  ein  Gesetz,  durch  welches  in 
diesem  Jahre  die  fiia^?iotg  angeordnet  worden  wäre. 

3)  JlapiyYpanrot,  s.  Aeech.  II,  §  177  u.  Isaeus  XII  (bei  Dionys.  Hai.  de 
Isaeo  17),  §  2:  rcdvxas  yäp  süpijaexs  xoüc  xd  xocaöxa  7tpdxxovxa£  oix  övxwv 
aöxotg  yvtjoüüv  natdeov  8id  nsviav  dvaYxa£opivot>c  ßivooc  dv&pu>7iO'JC  elCTiocelodtti, 
ti)?iX&vxa'.  xi  an'  aOxöv  8t'  aircoug  'A^rjvatwv  Ysvouivow ;  Haussoullier 

32  ff. 

')  Dem.  LVII,  26:  Biat^tpioeis  4{j  dväyx^  4Y4vorco  xol€  8*Hi6taig  duöoowi 
xad-'  tepöv,  fix'  dixwXsxo  aOxol?  xö  Xrjgiapxixöv  YP«{i|A0tx*lov ;  vgl.  §  60. 

6)  Ar i 8 tot.,  'A&.  rcoX.  a.  a  O. :  xdv  jUv  |ir)  84&Q  8t[xaf]a>s  ÄYYP'M83)8'3^ 
nmXsl  xoOxov  ■$}  «öXig ;  vgl.  Lipsius  ind.  Ber.  d.  kgl.  sächs.  Gesellsch.  der 
Wissensch.  1891,  S.  63  f. ;  Schol.  Demosth.  XXIV,  §  131,  741 :  et  Tic  W<»  *opa 
xote  'A^rjvociotc  ÖTioxptvdjisvog  slvai  jwXIxtjs,  jiyj  wv  'Aö-rjvaloc  xaxd  xö  AXrjdic,  *«l 
xd  auxd  rcotöW  xol{  rtoX£xat{,  npö  xptottoc  (pxet  xi  ieoniuxijpiov,  dXoüg  8s  iv 
xpiost  Gaxspov  iwoXrtxo ;  vgl.  Demosth.,  Epist.  III,  20  ff.  mit  S  i  n  t  e  n  i  s  zu 
Plut,  Pericl.  37,  S.  255  u.  d.  Erklar.  z.  Hesych.  I,  2,  S.  1162;  Haussoullier 
a.  a.  O. 

*)  Vgl.  z.  B.  Demosth.  XLIV,  37  u.  H  a  r  p  o  c  r.  u.  üoxapic  mit  He  m- 
sterh.  zu  Aristoph.  Plut  S.  471;  Hug,  Stud.  22;  vgl.  Aristot  in  der 
A.  7  cit  Stelle. 

*)  Arist  a.  a.  0.  59 :  slot  8e  xal  YP«¥*l  aOxo-jg,  5>v  rcapdoxaot«  xC8*xai, 
^eviac  xal  8tüpo€sv£ac  dv  xtg  8&pa  6oi>c  drcoqpuYB  xijv  fcvfav;  Poll.  III,  56;  vgl. 
Meier  und  Schümann  3 340 f.  (348 ff.);  P  1  a t n e r ,  Prozess  II,  66  ff. ;  de 
Neve  Moll  56—73;  Philippi  46 ff.  und,  was  unten  §  105  Aber  die  Ap- 
pellation, §  106  über  die  Nautodiken  zu  sagen  sein  wird. 

•)  S.  das  Gesetz  bei  Dionys.  HaL,  de  Isaeo  16,  S.  017 :  igsxow.v  Ysveofat 
xwv  noXixöv  xaxd  Siftioos-  xöv  8s  dno^cftoWvx«  Oitö  xöv  ötjuoxöv  xifc  *oXixs£a$ 
|i»xSx«tv-  xote  8k  d8(xa>5  d*otprj<pwfrs!<Jtv  gyeoiv  sl«  xd  BcxoMmJpwv  stvai,  7tpoa- 
xaXeoaiiivoig  xoi»g  SijjiGxas,  xal  ib»  x6  6«6x*pov  igsXsYxWtoi,  :wrcpdofrai  aöxouc  xal 
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§  82  [122].  OrtBgemeinden  und  sonstige  Körperschaften. 

LitteraturüberdieDemen:  Platner,  Beitr.l56ff.;  Tittmann,  Staatav. 
28  ff.;  Schümann,  Com.  876  ff.,  Altert.  889  ff.;  Gilbertl,  192ff.;  Sohvarcz 
130  ff.;  Busolt  im  H.B.  IV,  146  f.,  Geeob.  I,  613;  Thumser,  de  cvr.  Athen, 
muneribus  102  ff.;  Szäntö,  Bürgerrecht  32  ff.;  Wachsmuth,  Stadt  Athen 
II,  231  ff.;  Headlam,  election  by  lot  at  Athens,  Cambridge  1891,  S.  165  ff., 
im  bes.  aber  Otto  Müller,  de  demis  Atticis,  Nordhusae  1880, D.  u.  B.  Haus- 
so ulli er,  la  vie  municipale  en  Attique,  Paris  1884  (=  Biblioth.  des  ecoles 
francaises  d'Atbenes  et  de  Rome,  88.  Bd.) 

Ueberhaupt  nahmen  die  Demen  in  bürgerlicher  und  administra- 
tiver Hinsicht  unter  allen  Unterabteilungen  des  athenischen  Volkes 
unstreitig  die  bedeutendste  Stelle  ein.  Die  Wichtigkeit  der  Phylen 
besteht  ungleich  mehr  in  dem  Massstabe,  den  ihre  Anzahl  für  die 
Verteilung  öffentlicher  Aemter  und  Geschäfte  ')  abgibt,  als  dass  ihre 
körperschaftliche  Thätigkeit  oder  der  Einfluss  ihrer  Vorsteher  über 
die  Sorge  für  die  jährlichen  Choregien  *)  und  die  übrigen  enkykli- 
schen  Liturgien 8)  oder  für  die  Wahlen  von  Beamten  und  lTtt\ie\r]xai  *) 
hinausgegangen  zu  sein  schiene B).  Ihre  unbedeutende  Stellung  im 
politischen  Leben  beweisen  auch  ihre  Beschlüsse,  meist  Belobungs- 


-d  xp-ißiaxa.  sfvat  8>juöoia;  vgl.  Hudtwalcker,  Diäteten  S.  122;  Platner, 
Prozess  I,  S.  424-426;  Schümann  zu  Isaeus  479;  Müller  41,  A.  4. 

')  C.  I.  A.  n,  567  (ßooXetnaQ;  1213  (t«n»IC);  1177  (ein  unbestimmtes  Kol- 
legium von  10  Personen  mit  einem  Ypattjjtarsüc  und  einem  bnoypa.\i\ia-&i)t);  auch 
bei  der  Vorwahl  der  Bewerber  um  das  Archontat:  Ar  ist.,  'A(K  7toX.  8  (sicho 
S.  407,  A.  1);  vgl.  Böckh  (»209,  214,  219  f.,  268,  337)  •  188,  193,  198,  242, 
304 ;  Seenrkunden  258  u.  358 ;  H  u  g ,  Studien  39 ;  B  u  s  o  1 1  in  Müllers  H.B. 
IV,  151,  12,  Gescb.  I.  617  f.;  H e  a d  1  am ,  election  by  lot  168  ff. 

*)  D  e  m  o  s  t  h.  XXI,  §  13:  oö  xaHoxrpUao^  x^^00  Havöcovtei  (pu\%  . . . 
xai  xaT»JYopo0vTO5  toÖ  usv  4pxovxoC  töv  smusXTjrSv  zffc  ?t>Xi)c,  xffiv  d*  fcmu«Xv)Tffiv 
•coQ  Äpxovroc;  XX»  130 ;  Antiphon  VI,  11  u.  18  und  die  Belobungsdekrete: 
C.  I.  A.  IT,  553  u.  557,  sowie  die  1.  und  2.  Hypothesis  zu  Dem.  XXI  und 
Schol.  A r i s t o p h.,  Av.  1404  mit  Schümann,  Com.  369  ff. 

*)  Die  <puXrttx&  delicva  u.  ahnl.  §  121  mit  Dem. XXXIX,  7:  &v  (ol  «fuXsTot) 
XcpurfOv  yo|Avaotapxov  >1  «cmdxopa  ^  idv  ti  xöv  «XXwv  cpipMOtv;  vgl.  23;  C.  I.A. 
Q,  1181  u.  die  vor.  Anm.;  vgl.  Böckh  3 191  (*  211  f.)  und  Thums  er  90, 
A.  1  mit  der  Berichtigung  von  Frankel  II,  113*,  A.  779. 

*)  Aeschin.  III,  27  ff.;  Isoer.  XII,  145;  C.  I.  A.  II,  562  (mgfopxoc)  u. 
mehr  §  108,  ferner  bei  Böckh  I8,  257  (« 284  f.);  Busolt  161,  A.  4;  wegen 
der  Strategenwahl  §  112. 

»)  Hug,  Studien  37  ff. 

Hamann,  Lahrbach  I.  9U»Ualtertttiner.  «.  A*fl»ge.  30 
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dekrete Zu  ihren  ccyopa£ s)  versammelten  sie  sich  gewöhnlich  in 
der  Stadt 3).  Allerdings  hatten  sie  eigenes  Vermögen  und  besondere 
Einkünfte:  Ländereien,  deren  Verpachtung  den  £7U|ieXrjTat  oblag*), 
Fünfzigstel  von  bestimmten  Strafgeldern 6)  und  Teuivrj  ihrer  Epo- 
nymen  *).  Ausser  den  bereits  genannten  67it|i6X»]xa( 7) ,  deren  Zahl 
drei  gewesen  sein  mag  8),  gehörte  zu  dem  Beamtenkörper  der  Phy- 
len9)  vor  allem  noch  der  xapia;  ,0). 

Auch  die  Naukrarien  und  Trittyen  haben  höchstens  für  das 
Steuerwesen  einige  Bedeutung  n),  ja  erstere  verschwinden  bald  gänz- 
lich hinter  den  Deinen1*),  während  diese  nicht  nur  als  örtliche 
Gemeinden  fortwährend  ihre  besonderen  Interessen  verfolgen,  son- 


•)  C.  1.  A.  n,  553-59  (vgl.  Dittenb.  II,  420),  554b,  561-564  (=  Bit- 
ten b.  II,  295),  567,  567b,  568  f.,  Dittenb.  334  A,  30  ff.,  B,34ff.;  vgl.  C.  I.A. 

II,  1179,  1181,  1209,  1312,  1340  f.,  1344,  1347;  vgl.  Thums  er  102.  Wenn 
Dittenberger  zu  334,  Z.  70  (S.  441,  A.  7)  vermutet,  ic(n}cp(ofou  xot£  <pt>- 
Xixaig  beweise,  dass  es  sich  nicht  um  einen  Beackluas  der  Phyle,  sondern 
um  ein  Psephisma  der  50  Prytanen  handle ,  so  irrt  er;  vgl.  u.  a.  C.  LA.  II, 
557,  7,  wo  derselbe  Ausdruck  in  einem  Phylendekret  wiederkehrt  und  1209, 
wo  die  4xi|AsX>jxai  und  der  xauto«  geehrt  werden  von  den  qpuXsxcu  u.  s.  w. ; 
vgl.  S.  482,  A.  1.  Wenn  C.  I.  A.  II,  564  (Dittenb.  II,  295)  es  heisst:  ra- 
<?avt&oaiafrcöv  xpw$<rce?dv<p  xaxi  xiv  vöuov,  so  beachte  man,  was  A  esc  hin. 

III,  41  u.  44  f.  sagt. 

*)  C.  I.  A.  II,  555,  6  (dy.  x»pta);  554b  (4y.  tj  \i*xä.  Ildvötac),  564.  Geheime 
Abstimmung  erwähnt  C-  I.  A.  II,  555,  6. 

»)  K.  Wachsmath,  Stadt  Athen  II,  242  f. 

«)  C.  I.  A.  II,  564,  565;  Hyperid.  III,  col.  XXIX,  7  ff.:  ai  <puXal  <rtvÖt»o 
Ysvöusvau  xdc  8p7]  xdt  4v  'Spti)n$  ÖttiAovxo  xoö  6^\loo  aöxalg  dovxoc;  vgl. 
Böckh  I»,  189,  195  (200,  217);  Frankel  bei  Böckh  II,  89*  A.  246;  Bu- 
solt,  Gesch.  I,  615,  A.  3. 

*)  [D  e  m.]  LVIII,  14 :  aiv  xt$  öytiX-Q  xfl  'Ad>rjv$  i)  xfiv  dUXmv  frsöv  f,  xöv 
iica>v6tio>v  xep*  8  (yav^wai  o5xo{  <5qp«acBv  xcd  cix  ixxr&x»c  tfcxaxooiac  Cpayji*;, 
&C  &<fXsv  iv  xat«  sofrövaic  x$  ftxuvöfup  xfß  aöxoö  qpuXijg  mit  Schol.  XXIV,  702,  12; 
K.  Wachsmut h  II,  246. 

•)  Dem.  XLIII,  58;  Schümann  392,  3;  Gilbert  191,  4. 

T)  Vgl.  C.  I.  A.  n,  553  (Dittenb.  II,  420),  554, Ende;  556,  7  u.  öfters; 
Dem.  XXI,  13;  Antiph.  VI,  13. 

8)  C.  I.  A.  II,  1209  werden  3  genannt;  vgl.  Köhler  au  II,  558  und 
Dittenberger  eu  295. 

•)  Schömann  392;  Böckh  I»,  191,  195  (»212,  217);  Gilbert  191  f.; 
Busolt  150. 

»•)  C.  I.  A.  II,  565;  1209. 

")  S.  Demosth.  XIV,  §  23  und  Aeschin.  III,  §  30:  o'Jc  od  <pt>Xod  xai 
ai  xptxxöt{  xal  ol  Öfyioi  i£  iaurröv  alpottvxai  xa  Syjjiöowc  xp^uaxa  iiaxsipi£ttv,  vgl. 
Plat,  Rep.V,  475A  und  Böckh,  8taatsh.  (I*.  230)  »207;  Gilbert  198  f. 
und  oben  S.  315,  A.  1  ff.  und  S.  401  f. 

'»)  Vgl.  Böckh,  Staatsh.  (I»,  212)  I»,  191  und  mehr  oben  S.  402. 
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dern  auch  durch  ihre  Vorsteher,  die  Demarchen  1),  dem  Staate  selbst 
zu  manchen  seiner  Zwecke  behilflich  werden.  In  jener  Beziehung 
sehen  wir  sie  namentlich  im  Besitze  von  Gemeindeland,  das  sie  ver- 
pachten oder  sonst  znr  Bestreitung  ihrer  Kommunalbedürfnisse  ver- 
wenden 9),  worunter  die  Erhaltung  und  Versehung  ihrer  Lokalkulte 
die  erste  Stelle  einnimmt3).  Hiebei  waren  auch  die  Demarchen 
thätig4);  ausserdem  leiteten  sie  nicht  nur  die  gemeinschaftlichen 
Zusammenkünfte  und  Beratschlagungen  der  Demoten  *),  dyopat,  son- 
dern sorgten  auch  für  die  Aufzeichnung  jder  Beschlüsse6),  hand- 
habten zugleich  die  Ortspolizei 7),  führten  die  Standlisten  und  Schuld- 

')  S  u  i  d  a  s  I,  538  (1, 1,  1243  ed.  B  e  r  n  h  a  r  d  y)  u.  Ö^jiapxo«  «xobtou  di^io» 
töv  4v  'Ad^voig  6  xaxdpxcov  8^u.apx°<  iXi^sto*  oStot  9s  xdg  dxoYpaqpdc  inoioGvto 
täv  npooövtotv  sxdotcp  &$|Mp  xtopiiov,  Ixi  84  xal  xd  Xrjgtapxixd  Ypaji^iaxsla  «ap* 
aüxolc  V  •  dXXd  xal  ouvifrov  xoog  Ö^uouc,  dnöxs  Ös^otis,  xal  tj^qpov  aöxol?  UOooav* 
xal  svcxt>pa£ov  oSxot,  und  dann  weiter :  Jvoua  ds  noXiteiag-  ol  8^uapx<x  xapd  xolc 
'Alhjvatoic  ol  xpobrjv  vaOxpapoi  xaXo&u*v<x,  of{  igijv  ivsxupdtttv  •  (vgl.  §  104)  ot 
xaxd  9f)uov  &pxovxs€  *  obxot  ds  dtaxdopouv  xijv  feopirjv  xftv  Ilavafhqvalaw ;  Tgl.  H  a  r- 
pocr.  89;  Schol.  Arist,  Nub.  37;  C.I.  A.  I,  2  A,  13 f.;  79,  4;  80,  15;  II, 
540,  8;  570,  2  u.  571  ff.;  1211;  Meier,  bon.  damnat.204;  Westermann 
in  Paulys  Realcncykl.  11,953;  Böckh  an  den  u.  a.  0.;  Hug  42  ff.;  Scha- 
fer, Dem.  u.  seine  Zeit,  B.  26,  31  f.;  Stojentin  39  ff.;  Gilbert  194  f.; 
M  a  1 1  e  r  83  ff.,  49  f.,  53  ff.;  HaussonUier  58  u.  94  ff.;  Bnsolt,  H.B. 
148,  3  ff.  (Gesch.  613). 

*)  C.  I.  A.  II,  573  (=  Dittenb.  297),  1055,  1056,  1058  (Dittenb.  II, 
440),  1059  (=  H  i  c  k  s  24);  vgl.  auch  L  o  1 1  i  n  g  in  Mitt  arch.  Inst.  IV,  201  f. 
und  Dem.  LVD,  63  mit  Böckh  I»,  189, 372,374 f.  (»210,  414,  417);  Enler, 
de  locatione,  conductione  atque  emphyteusi  Graecorum,  Gissae  1882,  D.  (an 
mehreren  Stellen);  HaussonUier  69  ff.  u.  a. 

»)  C.  I.A.  I,  2,  II,  570,  573b,  581  f.,  589  (=  Dittenb.  II,  296);  Paus. 
I,  26,  6  mit  Dem.  LVU,  46,  63  u.  den  xapoo'.xoic  bei  A t h  e n.  VI,  26;  S c h ö- 
mann  389  f.;Thumser  144  f.;  Szantd  38  ff.;  Müller  61  ff.;  Haus- 
soullier  151  ff.;  Bnsolt  148;  E.  Wachsmuth  II,  248  ff. 

4)  C.I.A.  II,  578,  33  ff;  841  (=  Dittenb.  359)  14  ff;  HaussonUier 
102  f.;  vgl.  108  ff. 

»)  Bekker,  Anecd.  327;  tv  xfl  dYop$  xfl  x-jpla  C.  I.  A.  II,  581,  Z.  1 ;  I, 
2  A,  20f.,  C,  9  f.,  H,  571,  573  (=Dittenb.  II,  297);  Schol.  Aristoph., 
Nub.  37  mit  Müller  33  ff,  insbes.  44 ff;  Hanssoullier  9  ff;  Gilbe rt 
197  f.;  Busolt  149  und  über  den  Versammlungsort  Schömann  in  See- 
bodes krit  Bibl.  1826,  S.  782,  Altert  391,  A.  3;  Szantd  87;  Müller  44  f.; 
Hanssoullier  4  ff.;  Wae hsmuth  U,  252 f.  üeber  die  unsichere,  anf 
C.  I.  A.  n,  602,  7 :  ftuiptosv  tö  dropaatutdv  z  ur uckgehende  Vermutung  Meiers 
in  Allg.  Litt-Z.  1844,  Intellig.-Bl.  274  vgl.  Thums  er  106,  A.  2. 

•)  C.  L  A.  n,  579,  18  ff.;  D ittenberger  345,  24  ff.,  Mitt  arch.  Inst. 
IV,  196,  Z.  18  ff;  'Eqp.  dpx.  1884,  S.  69  ff.  u.  1888,  21  ff. 

7)  Demosth.  XLIU,  §  57  f. :  xoi»c  8*  dJcoyiYvouivouc  iv  xot$  öi^jiotj ,  oög 
&v  u>)delc  dvatpfjxat,  InorfY&XXlxm  4  d^uapxo^  xol$  Ttpoo^xoooiv  dvatpslv  xal  Mirxstv 
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register  ihrer  Gemeinden1),  leiteten  die  Prozesse  ein,  die  sich  bei 
Streitigkeiten  zwischen  Pachtern  nnd  dem  Demos  ergaben  *) ,  nnd 
hatten  die  Oberaufsicht  Ober  die  Finanzverwaltung  •) ,  waren  aber 
auch  rechenschaftspflichtig4);  endlich  erwiesen  sie  sich  bei  Hilfs- 
vollstreckungen, so  insbesondere  in  späterer  Zeit  bei  der  Aushebung 
der  efcjcpopa,  bezw.  der  7tpoeia<popa 6)  und  anderer  Abgaben,  z.  B. 
der  Ä7iapxa£  an  Eleusis6),  ferner  bei  Pfändungen  sowohl  für  Pri- 
vate 7)  als  für  den  Staat 8)  in  mannigfacher  Weise  thätig.  Ausser- 
dem hatten  die  Gemeinden  auch  eigene  Rechnungsbeamte  für  ihre 
Einkünfte,  xauiat  •)  und  dvxtypafpei?10),  ferner  eöftuvoi11),  X^ior»"), 

xal  xa&afpciv  xöv  8f)tiov .  .  .,  fedv  8s  xoö  8r)|idpxot>  inaxy*0.ocrto^  |i7j  dva^övxai.  ot 
Tcpoa^xovrec ,  8  jikv  8^papxog  4«ojuofr«oo4Ta)  dveXslv  xal  xaxa&dtjjai  xal  xaddpai 
xöv  8%iov  a&$b]tt*pöv,  ötudc  &v  duvovxai,  dXcfioxoy  ■  idv  84  dro>(uo^«>aiB,  topeikizm 
XiXla«  Öpaxjiac  xö  ÖTj^oottp  x.  x.  X.  mit  M  ü  1 1  e  r  54  ff.;  vgl.  C.  I.  A.  II,  841 
(=  Dittenb.  II,  359). 

')  Dem.  LVII,  63:  sl  8«  Ssl  ttjv  8r(nap)^av  ^sysiv,  —  4v$  dtdfopog  iytv6\iriv 
slaTipäxxwv  noXXobQ  atfcöv  |uo$u>c2(£  xcpsvöv  xal  ixsp',  &  xöv  xotvöv  8wipaixsioav. 
Gegen  Böckh  I',  596  f.  (' 664) ,  Thalheim  in  Rechtealt  49,  2,  Hang- 
sonllier  110  ff.  vgl.  Frankel  a,  a.  0.  II,  117»  A.  818;  Lipsius  bei 
Meier-Schömann  305,  A.  308,  vgl.  959,  A.  560. 

')  Mitt.  arch.  Inst.  IV,  200;  vgl.  Hanssoullier  84  ff. 

")  C.  I.  A.  II,  579,  14 ff.,  589  (=Ditt.  296)  27  f.;  Hanssoullier  62 ff. 

4)  C.  I.  A.  ir,  578 ;  über  die  geheime  Abstimmung  der  Demoten  hiebei 
Z.  16  ff;  vgl.  Hng,  Studien  45  f.;  Szantd  33  ff;  Müller  4  f.,  53;  Gil- 
bert 196;  Frankel  II,  56*,  A.  346. 

8)  Dem.  L,  8:  8ögov  ydp  6j»lv  6nkp  täv  BtjiioxÖv  xoö«  ßouXsuxdc  dusve^- 
xstv  xot>c  nposwotoovxoc  xöv  xs  8?jnoxöv  xal  xöv  kyxsxrr^vav  mit  T  h  u  m  s  e  r 
57  f.,  dem  sich  auch  Frankel  II,  123*,  A.  838  anschliesst ;  unrichtig  Müller 
25  f.,  dem  Busolt  147  f.  folgt;  vgl.  im  allg.  Hanssoullier  114  ff. 

•)  Dittenb.  13  (=  C.  I.  A.  IV,  27b,  S.  59  ff.)  Z.  8,  21,  27. 

*)  B  e  k  k.,  Anecd.  242  :  8^|iapxoi  dpx^  xt{  'Ad^vrj«,  xöv  xd  ivixupa  Xafißa- 
vovxtüv  napd  xöv  6x6xp«(ov,  *l  V-*l  XÄTi  *«P*v  d«o8i8oUv  xo  xplot;  vgl.  Schol. 
Aristoph.,  Nub.  87  und  Hesy  c  h.  1,480;  ja  Zonaras  494  sagt  geradesu: 
8^|iapxoc  *  kvsxuptaax^c;  Rechtsaltert.  115,  A.  2;  Hausaoullier  104;  vgl. 
im  allg.  Müller  23  f.,  84. 

8)  B  e  k  k.,  Anecd.  237 :  Ixaoxoc  8k  xöv  xaxd  xijv  x^Pav  8^|uov  fyxwta  stx« 
xöv  itpoVoxd|xsvov  afrxoü*  oSxog  81  xai  dueYpdcpsxo  xdg  oüciac  ixdoxou  npö£  xd  8tj- 
(toaia  dtfXVjiLaxa;  vgl.  199,5:  xal  6  ö^papxog  oiiv  xd«  ßouXtoxaTc  xoöxov  slorcpdxxst. 
xal  dxoYpd<p«xai  aöxoO  t»jv  odatav  xal  svsxopdfcsi  mit  Vit.  X  Orat  834;  Meier, 
bon.  damnat.  202;  Hanssoullier  104  ff,  beB.  107  ff.;  Busolt  148,  13. 

•)  C.  I.  A.  11,570,  3;  571—574;  579;  583;  585,  14;  1055;  Böckh  I',  195 
(•217)  mit  Frankel  II,  41*,  A.  252  ff.;  Müller  49  f.,  58;  Hanssoul- 
lier 58  f.,  62  ff. 

")  C.  I.  A.  II,  575  (Ende) ;  M  ü  1 1  e  r  58  und  hier  und  für  die  folgenden 
Anm.  Hanssoullier  59  ff.  u.  80  ff. 
»)  C.  I.  A.  I,  2;  H,  578. 
»»)  C.  I.  A.  H,  578,  18. 
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auvyfyopot J),  ouvScxo» a),  jiepapxac'),  öptaxaf4),  aüKppovtaxaC,  Espel?, 
isponoiol 6),  XYjpuxes*).  Dass  sie  ihre  eigenen  Mitglieder  nötigenfalls 
besteuerten,  läset  sich  nicht  urkundlich  beweisen  '),  wenngleich  dies 
sowie  die  Thatsache,  dass  sie  den  Demoten  Liturgien  auferlegten6) 
und  von  eingesessenen  Ortsfremden  ein  Niederlassungsgeld  (eyxTijTi- 
x6v)  erhoben 9) ,  anderseits  aber  von  beiden  Arten  öffentlicher 
Leistungen  Befreiung  (dxeXeta)  erteilen  konnten  10),  durchaus  der 
Autonomie  entspräche,  welche  das  attische  Gesetz  einem  jeden  Vereine 
innerhalb  der  Grenzen  einräumte,  die  nicht  in  die  Hoheitsrechte 
des  Staates  eingriffen11).  Ob  sie  aber  auch  ein  eigenes  Münzrecht 
besaasen,  ist  ebenso  zweifelhaft  ia),  als  ihnen  mit  Sicherheit  keine 
Richtergewalt  beigelegt  werden  kann  18). 

«)  A.  a.  0.  14;  xottifropoi  erwähnt  bei  Dittenb.  298,  Z.  4  f. 
')  Mitt.  arch.  Inst.  IV,  196,  Z.  13  ff.,  201,  Nr.  3. 

•)  C.  I.  A.  II,  580.  Unsicher  bleibt  es  (vgl.  Köhler  zur  Stelle),  ob  die 
K-jfrqptov  jisplxott  (C.  I.  A.  II,  1058  =  Dittenb.  II,  440)  hieher  zn  beziehen 
sind;  vgL  auch  Thums  er,  philolog.  Rundschau  1885,  S.  656  f.  gegen  Eu- 
ler a.  a.  0.  S.  8;  Haussoullier  72  f.  denkt  wieder  an  die  Generalpächter 
der  Güter  des  Demos;  gegen  Frankel  im  Hermes  XVIII,  314  ff.  vgl.  D it- 
tenberger A  2. 

*)  C.  I.  A  II,  573  b,  22. 

5)  A.  a.  0.  581 ;  I,  2;  Haussoullier  186  ff. 

•)  C.  L  A  a.  a.  0.  n.  589  (=  Dittenb.  11,296);  vgl.  im  allg.  Müller 
58;  Gilbert  195  f.;  Bu  so lt  IV,  148  f. 

7)  Poll.  VHI,  108:  xdtc  ö'  slotpop&c  x&c  xaxi  öifoiouc  Öi«x«ipoxdvot)v 
oöxa  xal  x4  i£  aöxftv  dvaXwjiata  l&sst  sich  wie  He  sy  ch.  in,  141 :  vaöxXapoi, 
«liliapxot,  ömjpitai  —  dq>'  «xdanjs  <puXfa  M>Ö«xa,  oüxtvt«  dip*  sxdomjc  x<&P*€  ~M  «k- 
9op*c  *€4X»yov,  forcspov  Öi  5i^apx<x  ixXi^Hqoav  auf  die  staatlichen  elocpopat  be- 
ziehen ;  vgl.  Thumser,  de  civ.  Athen,  mun.  101  ff.  gegen  Schömann 
390  u.  a. 

*)  C.  I.  A.  U,  579 ;  dass  I  s  a  e  u  s  10,  42  und  III,  80  nicht  mit  Schümann 
hieher  zu  beziehen  sei,  wolle  man  aus  Thumser  92  ff.  ersehen;  den  Gang 
de*  daselbst  durchgeführten  Beweises  beachtet  Müller  19,  A.  1  nicht,  wenn 
er  denselben  wunderlich  findet;  s.  §131;  Übrigens  scheint  Fr  an  k  e  1  11,111*, 
A.  736  u.  113*,  A.  779  Thumser  beizupflichten;  vgl.  Haussoullier  164  ff. 

•)  C.  LA  II,  589  mit  Böckh  I«,  367  b  (»408);  Thumser  106;  Szantö 
43  f.;  Malier  20;  Gilbert  193;  Haussoullier  68  f. 

»•)  C.I.  A  II,  582,589;  Dittenb.  n,  345;  Th  umser  146 f.,  der  auch 
auf  Ehrendekrete  anderer  Art:  II,  573  f.,  576,  579-81,  583,  585  (Ehren kränze), 
574— 76  (Proedrie),  589  (Aufnahme  in  die  xptaxdösg)  aufmerksam  machte;  vgl. 
dens.  104  a  Szantd  45;  ferner  Mitt.  arch.  Inst.  IV,  196  (Proedrie);  Dit- 
tenb. a.  a.  0.;  C.  I.  A  II,  1341;  1185;  1191;  1208  u.  s.  f. 

")  Vgl.  das  solonische  Gesetz  bei  G  a  i  u  s  I,  3,  Digest  XLVH,  22  u.  mehr 
Rechtsait  S.  95  ff.;  vgl.  Isoer.  XH,  179. 

")  Vgl.  Droy  s  en  in  Schmidts  Zeitachr.  f.  Geschichte  VHI,  S.  401.  Der 
vermeinten  Münze  von  Anaphlystos  hat  Pin  der,  Numisin.  gr.  ined.,  Berl. 
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§  88  [128].  Hechte  and  Pflichten  des  athenischen  Bürgers. 

Werfen  wir  endlich  noch  einen  Blick  auf  die  Rechte  und 
Pflichten  des  athenischen  Vollbürgers  als  solchen,  so  fallen  erstere, 
seit  Aristeides  die  solonischen  Klassenunterschiede  fast  ganz  weg- 
geräumt hatte,  nahezu  mit  dem  vollen  Umfange  der  öffentlichen 
Hoheitsrechte  selbst  zusammen  oder  erleiden  doch,  nur  sehr  geringe 
Modifikationen  durch  die  näheren  Bedingungen,  an  welche  die  Teil- 
nahme einzelner  von  diesen  geknüpft  war.  So  wurden  einige  Finanz- 
beamte fortwährend  aus  der  ersten  Steuerklasse  erlost1)  und  an 
Feldherren  und  Redner  wenigstens  die  Anforderung  gestellt,  gesetz- 
mäs8ig  verheiratet  und  mit  Grund  und  Boden  im  Lande  angesessen 
zu  sein  *).  Ausserdem  verlangte  das  Gesetz  für  den  Rat 8)  und  das 
Richteramt  *)  wenigstens  ein  Alter  von  dreissig,  für  andere  Thätig- 
keiten  sogar  von  fünfzig  Jahren  :  so  für  das  Amt  der  Epheten  9) 
und  Diäteten      für  letztere,  wenigstens  in  späterer  Zeit,  sogar  das 


1834,  4.,  S.  7  bereits  ihre  richtige  Heimat  angewiesen;  vgl.  Köhler  in  Mit*, 
arcb.  Inat.  IV,  251  ff.;  IX,  357,  A.  1.   Wegen  Eleusis  vgl.  S.  281,  A.  1. 

")  Diese  Bemerkung  ist  namentlich  gegen  Tittmann  gerichtet,  der  die 
iixoundcs  xaxd  öiftj.oog  TCepudvrac  (§  106)  als  Ortsrichter  aufgefaset  hat. 

')  Aristoi,  'A*.  noX.  8:  xeXeOsi  y*P  (*  vduo«)  xXrjpoöv  touc  myilttz  ix 
TOvtaxoowjuötuvtöv;  Poll.  VIII,  97;  vgl.  damit  die  für  Drakons  Zeit  gültige 
Bestimmung  S.  352,  A.  1;  vgl.  Böckh  1«,  594  ('661),  der  auch  die  Stelle 
bei  haeus  VII,  39:  d>c  faicdfia  tk  t&XSv  dpx*iv  ^£foo  ^  *PX*C  au^  solche 
Ausnahmen  bezieht,  obgleich  Hermann,  de  equit.  Att.  39  ff.  daneben  noch 
andere  mögliche  Auffassungen  nachgewiesen  hat. 

*)  Dinaren.  I,  71:  toug  u«v  v6(iot>€  TtpoXiysiv  x$  pV/topi  xal  axpa-ojTfqj. 
rijv  napd  xoO  d^iou  jrforiv  dgioövti  Xofißdveiv,  7tau8onot6To&ai  xaxd  xoi>$  vö}iot>t 
( A  r  i  s  t. ,  *A&.  *oX.  4  [schon  für  Drakons  Zeiten] :  xal  natSag  *x  rapreffc  Y1»* 
vaixög  Yvfjotouc  önsp  84xa  ix»j  m{nyovt*aq)  yf)v  ivx&c  öpa>v  xsxxijo&ai,  ndoa{  xdg 
5ixa(ac  «toxsig  napaxaxaWusvov  oSxtog  dgtoOv  i^josatdvat  xoü  S^pou  x.  x.  X. ;  vgl. 
unten  §  89. 

»)  Xen,  Mem.  Socr.  I,  2,  35;  Ar  ist.,  "A*.  noX.  an  der  S.  352,  A.  2  cit. 
Stelle ;  wegen  des  in  Erythrai  von  den  Athenern  eingesetzten  Rates  vgl.  die 
8.  478,  A.  2  cit.  Inschrift. 

«)  Dem.  XXIV,  151;  Poll.  VIII,  122. 

»)  S.  346,  A.  9. 

•)  §  105;  Bekk.,  Anecd.186, 1;  auch  Gesandte  öntp  nsvr^xovxa  Ixtj  y*T°' 
vÄtsg  Böckh,  Staatsh.  II  (»749),  »500  (=  C.  I.  A.  1,40,  Dittenb.  I,  32), 
womit  Meier,  Schiedsrichter,  S.  11  auch  die  alte  Bestimmung  vergleicht, 
dass  in  Volksversammlungen  zuerst  die  FQnfzigjahrigen  aufgerufen  werden; 
s.  unten  §  89  und  die  Chalkidenser  bei  Heracl.  31.  II.  222 M. 
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60.  Jahr1);  hingegen  schloss  keine  Höhe  des  Alters  aus9).  Doch 
legte  der  Athener  überall  bei  weitem  nicht  so  viel  Wert  auf  die 
th&tige  Beteiligung  an  den  Staatsangelegenheiten,  die  ihm  im  Gegen- 
teil leicht  der  Vielgeschäftigkeit  verdächtig  ward"),  als  auf  die 
Freiheit  des  Wortes 4)  und  den  Rechtsschutz,  den  er  in  der  gleichen 
Geltung  und  Handhabung  der  Gesetze  für  alle  fand5).  Und  in 
diesem  Bewusstsein  unterzog  er  sich  dann  auch  willig  den  Lasten, 
die  mit  gleicher  Notwendigkeit  aus  seiner  bürgerlichen  Stellung 
hervorgingen.  Wohl  hielt  der  athenische  Staat  seine  Bürger  nicht, 
wie  anderwärts  hin  und  wieder  geschah ,  darch  Zwang  zur  Aus- 
übung ihrer  politischen  Rechte  an  •),  und  selbst  die  Verlosung  der 

')  Aristot.  'Afr.  noX.  58:  8taixnjxal  8*  ttclv,  olt  4v  sgtjxooxov  Ixog  $. 

*)  SchÖm.,  Comit  79;  ot  Igwpot  xfl  ijXixlq.  bei  Stob.  Serm.  XL,  8  sind 
wohl  nur  thateächlich  zu  verstehen. 

s)  *tXoxpaYiio<rivif)  (Heinrich  Sched.  Lycurg.,  ed.  Freudenberg,  Bonn  1850, 
4.,  S.  7)  und  RoXuicpaYiiooövT} ,  Isocr.  XUI,  20:  ixslvot  f  ixl  xob$  xoXtxtxou; 
XiyooQ  xapaxaXoOvxec  .  .  .  rcoXimpaYpooövijg  xal  «Xsovs^a^  öicianjoav  stvai  5t8d- 
oxaXoi;  vgl.  XV,  98  mit  Anaxim.  Rhetor.  (ad  Alex.)  29,  5,  wozu  Spenge  1 
Aeschin.  III,  220  citiert,  und  mehr  im  allg.  bei  Valck.  zu  Eur.  Hippol. 
785  und  Ast  zu  Plat  Leg.  388,  auch  D  emosth.  XXII ,  30 :  xölg  noXXolc 
jjiÄv  4g6v  Xiytiv  oö  Xiytxt ,  mit  dem  Lobe  der  dnpa-niooüvrj  bei  Aristoph., 
Nub.  1007,  Vesp.  1096,  Pac.  191  (oö  auxo^dvrqc  ouJ'  epooxTjc  xpaYuäxtüv) ;  De- 
in osth.  XXI,  83;  [LVm],  24  und  dem  Selbstruhm  bei  Lysias  XIX,  55: 
iy»  Y&p  irrj  ftyowmi  rfir]  xptdxcvxa  .  . .  iyyüs  ts  oixffiv  xfj{  dyopÄ^  oöxs  xpog  8i- 
xacxr,p(<p  oöx«  up4«  ßouX»oxt)p(q>  acptojv  oö8«imäxoxs. 

«)  Plat,  Gorg.461E:  ÖsivA  jisvxav  jidfroi«,  &  ßiXxtoxs,  et  'Afr^s  d<?txi- 
jirvo^,  o5  x?,t  *EXXd8o$  «X»(otkj  ioxlv  «gouota  xoO  Xiyw,  ixetxa  oö  IvxaWu  xoöxoo 
;idvo$  dxux^O0tt€»  dass  ^i®  Uebereetzuntf,  welche  S  c  h  v  ar  c  z  ,  Demokratie  LIX 
vorbringt:  «zu  Athen,  wo  in  ganz  Griechenland  „das  grösste  Quantum  an 
Wort*  verbraucht  wird",  .ungeheuerlich*  sei,  hob  mit  Recht  Hug  (M.S.)  her- 
vor; handelt  es  sich  auch  an  der  Stelle  um  die  jiaxpoXoYla  des  Polos,  so  konnte 
doch  Sokrates  mit  der  ihm  eigenen  Ironie  jenen  Gemeinplatz  vorbringen,  da 
zu  Athen  Redefreiheit  „in  jeder  Beziehung"  galt;  vgl.  Dem.  IX,  3;  ferner 
Dem.  XXH,  31  mit  Wachsmuth  I,  528  und  mehr  §  166  (66,  A.  5). 

*)  Lycurg.,  Leoer.  §  8  f. :  xp(a  yip  4oxi  xA  uiytoxa,  &  SwxcpuXdxxst  xal  8wt- 
atb^«  8ixioxpax{av  xal  xijv  xf)c  noXewg  södaipovfov ,  xpßxov  uiv  Vj  xöv  vijitov 
idfo,  ftsuxspov  8'  fj  xöv  Ötxaaxöv  ^qpoc,  xpixov  8*  *j  xoöxotc  xaSixf^axa  xapa8i- 
8o0oa  xp£oi€;  vgl.  Demosth.  XXI,  225;  XXIV,  2  u.  216;  [XXV],  20  u.  über 
die  Gleichheit  vor  dem  Gesetze  insbes.  XXIII,  86  oder  [XL VT],  12 :  AXXd  utjv 
<£  y«  vdu«i  dnaYOpeöoooi  prfik  vöjiov  ix'  dv8pl  Igßtvat  totvat,  av  jiij  xövaöxdv  icp* 
dnaoiv  *A9?]vatocc,  sonderbar  missverstanden  von  Welcker,  kl.  Sehr.  I,  80. 

•)  S.  Aristot.,  Polit.  IV  (VI),  10,  6,  1297  a,  13  fF.  u.  dagegen  für  Athen 
Demosth,  XIX,  103:  oö&sva  fip  xoivd  xpdxxsiv  &u«lc  xsXsösxt  oöd'  dvay- 
xdfcrw,  dXX'  it»t8dv  xi«  iaoxdv  nsCcag  8uvao4>ai  xpoaiXfrQ,  xpftYH«  «oioOvTtc  dv&p&>- 
tibv  xp>J<«fflv  xal  cpiXav&pcüiwuv  sövolxög  Mytofa  xal  oö  cfdovspöe,  *XXd  xal  yjaco- 
xovtlxs  xal  xi  öuixsp*  aöxöv  «yX«?^«-"»« 
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öffentlichen  Aemter  scheint  sich  in  späterer  Zeit  nur  auf  die  er- 
streckt zu  haben,  welche  sich  zu  diesem  Ende  freiwillig  einfanden  *), 
so  dass  dann  der  Staat  vor  dem  Leichtsinne  ungeeigneter  Bewerber 
nicht  gesichert  war*). 

Zum  Kriegsdienste  dagegen  war  jeder  nach  dem  Masse  seines 
Vermögens  bis  zum  sechzigsten  Jahre  *),  zu  andern  oft  mit  schweren 
Geldopfern  verknüpften  Leistungen  (XeixoupyCat)  lebenslänglich  ver- 
pflichtet und  teilte  ausser  diesen  persönlichen  Lasten  auch  wenigstens 
später  die  sachliche  der  Vermögenssteuer,  die  zwar  im  Prinzipe  nur 
ausserordentlicherweise  erhoben  werden  sollte4),  allmählich  aber  in 
demselben  Masse  zu  einer  stehenden  Auflage  ward,  als  anderseits 
die  grosse  Masse  die  Verteilung  der  Ueberschüsse  des  öffentlichen 
Schatzes  gleichfalls  unter  ihre  Rechte  zu  zählen  anfing.  Hiezu 
kamen  jährlich  wiederkehrende  änapyjxi  an  die  eleusinischen  Gott- 
heiten :  von  Gerste  der  600.,  vom  Weizen  der  1200.  Teil  der  Ernte 5 ). 

§  84  [124].  Verlust  der  bürgerlichen  Rechte. 

Ueber  Atimie  vgl.  S.  A.  Naber,  de  fide  Andocidis,  Lugd.  B.  1850,  38  ff.; 
Meier,  Bon.  damnat.  101—144,  dessen  Bezeichnungen  als  infamia  maxüna, 
media,  minima  nicht  ganz  glücklich  gewählt  sind  (vgl.  Lipsins  bei  Meier - 
Schümann  755,  A.  25);  Schümann,  Com.  73—75;  Wachsmuth,  Altert  II, 

')  Vgl.  im  allg.  Tittmann  S.  809  ff.;  Hermann,  de  iure  magistr.  25 ; 
Bückh,  Urk.  des  Seewesens  S.  48.  Anders  wäre  es  freilich,  wenn  die  An- 
gabe bei  Schol.  A  esc  hin.  I,  §  18  u.  Suidas  u.  Xtjfrapxixöv  richtig  wäre: 
xai  il  dxeivcov  xöv  Ypot|ijiaTe£a)v  xXrjpoüoi  t4{  apx&c;  aber  diese  falsche  Etymologie 
ist  bereits  von  Bückh,  Ind.  lect.  Ber.  1819-20  u.  andern  (vgl.  S.  457,  A.3) 
zurückgewiesen,  und  die  Freiwilligkeit  erhellt  deutlich  aus  Stellen  wie  Isoer. 
XV,  §  150:  fiTjölv  de  toojiai  [iifcs  xXrjpoflodttt  xöv  dpxöW  fivtxa  u^xt  Xajjßdvsiv. 
[L  y  s  i  a  s]  VI,  §  4 :  Äv  ...  §X(bj  xXTjpwaöjievo«  täv  4wda  4pxivTWV»  XXXI,  §  33 : 
fcowep  vffv  nptö'}\ut>t  xAijp<Doö|isvoc  fyH  x.  x.  X.  Vgl.  auch  §  108. 

!)  Dem.  XXIV,  112 :  «l  n*v  xic  dyopavötioc  ^  doxw^jio«  fitxowxtjc  xaxa 
ÄTjp.ou{  Y8V(^tASV0S  xXoirtjc  iv  xat{  si^övatc  ftdXooxsv,  av&ponoc  jcävtjj  xal  18t»- 
xij€  xal  ttoXXAv  Snstpog  xal  xXrjpajTTjv  dpx^v  5p£ac,  xoöxq»  jiiv  rrjv  dexa- 
xXaatav  efvat. 

*)  Poll.  II,  11:  üiiip  xiv  xaxdXoyov,  öxip  xa  tg^xovxa  wovioe  5xij;  vgl. 
Harpocr.  124  u.  mehr  bei  Taylor  zu  Lysias  245—248,  Rsk.  u.  Voemel 
zu  Demosth. Olynth.  III, S.  115;  das  fünfundvierzigste  Jahr  bei  Petit.  Vm,  1, 
S.  653  ff.  beruht  auf  dem  Irrtume  des  Schol.  Bavar.  zu  letzterer  Stelle,  ob- 
gleich Modifikationen  allerdings  vorkommen;  s.  unten  §  112  und  Droysen, 
Heerwesen  57,  A.  1. 

«)  Vgl.  H  ü  1 1  m  a  n  n ,  Ursprung  d.  Besteuerung,  Cüln  1818,  S.  30;  Bückh. 
Staatsh.  (I»,  618)  I«,  555;  Thumser  16  ff.  und"  mehr  über  diesen  ganzen 
Gegenstand  unten  §  122  und  131. 

")  Dittenb  erger,  Sylloge  I,  13,  Z.  5  ff.  (=  C.  I.  A.  IV,  27b,  S.  59). 
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S.  195  ff. ,  insbes.  P.  van  Lelyveld,  de  infamia  iure  Attico,  Amstel.  1835; 
Schömann,  Alt  381  f.;  Busolt  in  H.B.  IV,  143;  Meier-Schömann- 
Lipsius  "959,  755  f.  («742,  563  f.)  und  Rechtaaltert.  16  f. 

Gleichwie  jedoch  der  Inbegriff  dieser  Rechte  und  Leistungen 
die  Ehre,  xtpvf),  des  athenischen  Bürgers  ausmachte1),  so  war  ihre 
Ausübung  wesentlich  daran  geknüpft,  dass  er  personlich  ehrenhaft, 
£iuTtu.o£ ,  mit  keinerlei  Art  von  Atimie  behaftet  war  *) ,  obgleich 
auch  hier  wieder  zwischen  gänzlichem  und  teilweisem  oder  bedingtem 
Rechtsverluste  zu  unterscheiden  ist9).  Der  höchste  Grad  desselben 
war  die  lebenslängliche  Verbannung,  aeicpuyfa 4),  die  selbst  die  phy- 
sische Gemeinschaft  mit  der  Vaterstadt  aufhob  und  deshalb  gleich 
der  Todesstrafe  stets  mit  Vermögenseinziehung  begleitet  war.  Aber 
auch  bei  fortwährender  Ansässigkeit  konnten  viele  Fälle  eintreten, 
die  den  Bürger  entweder  aller  seiner  Rechte6)  oder  doch  einzelner 


»)  Vgl.  §  152  (52,  A.  7)  und  Aristo t..  Politic.  HI,  6,  8,  1281a,  29  ff.: 
ouxoöv  &vifK7]  xoug  &XA.OOC  dxtpoug  sTvot  7Wcvto£  pi]  xtfiüfjiivofjg  xatc  icoXixixalc 
dpxalfi-  Frauen  spricht  deshalb  Lelyveld  270  auch  die  dxtuia  ganz  ab ;  in 
gottesdienstlicher  und  familienrechtlicher  Hinsicht  ist  sie  jedoch  auch  hier 
statthaft;  vgl.  Rechtealt  S.  18,  A.  2  f  .  und  Becker,  Charikles  HI»,  S.  895  f. 

*)  Darauf  geht  die  Formel  ö  ßouXöusvoc  'Adigvortow,  ©?c  Sgson,  A  e  s  c  h.  I, 
32;  vgl.  die  bei  Dem.  XXI,  47  und  XXIV,  63  eingelegten  vöpoi;  Meier- 
Schöinann-Lipsius  (564)  *  756;  für  andere  bedurfte  es  der  ifiita: 
Böckh  II',  34  (*  41)  und  M.  Goldstaub,  de  A8a£os  notione  et  uau  in  iure 
publico  Attico,  Breslau  1889,  8.  20  ff. 

3)  S.  die  Hauptetelle  bei  Andoc.  I,  73  ff.  In  dem  Bundesvertrage  mit 
Chalkw  C.  I.A.  IV,  27a  (=Dittenb.  I,  10)  wird  die  Verfügung  der  Atimie 
ausdrücklich  Athen  vorbehalten,  Z.  6  f.  und  73  ff.;  vgl  ausserdem  Z.  33  f.; 
I,  31  (=  Dittenb.  12)  Z.  23  ff.,  II,  17  (=  Dittenb.  I,  63)  Z.  51  ff.;  wegen 
Delphi  vgl.  Dittenberger  233,  Z.  88. 

4)  Nicht  mit  der  Strafe  der  t^tX^Xud-ÖTSg  zu  verwechseln,  &v  xd  yjttfouna 
inlv.ua:  Dem.  XXIII,  45;  C.  I.  A.  I,  9  (=  Dittenb.  I,  2)  Z.  29  ff:  sdv  (54 
wo  d]ei?u-rla  xaxaY]v(s)oo$t},  [<p]tuY*xa>  [xat]  *A[*Hflva{  xat  x*)[v]  *A*tjvate>v  gop- 
ji«X(0[öa»  xal  XP^J"*1*  8>3li*o(ia  io]x[(i>]  'Epu&patov,  C.  I.  A.  814a  (=Dit- 
tenb.  70),  b,  Z.  24  ff.  [vgl.  Böckh  II»,  68  ff.  (»  78  ff.)),  C.  I.  A.  II,  54 
(=  Dittenb.  I,  78)  Z.  18.  Wegen  Halikarnass  vgl.  Dittenberger  1,5, 
Z.  35,  wegen  Iasos  I,  77,  Z.  4  f.,  wegen  Sparta  T  h  u  c  y  d.  V,  34, 2,  eine  Stelle, 
anf  welche  Stark  verwies.  Vgl.  S.  74,  A.2  u.  Rechtealt.  S.  109  f.,  121,  A.  3; 
Böckh  I",  465 ff.,  II,  93  ff.  (I2,  517  f.,  II,  105 ff).  Allerdings  schildert  Iso c r. 
XVI,  47  die  heimische  Atimie  noch  harter:  $Jv  ifto  ?t>Y*)C  MC»  aupqpopdv  vo^to 
noXb  ydp  d&Xui>xspov  rcapd  xolg  a&xoG  TioXttatj  TjXijmojisvov  otxetv  ^  rcap'  sxipoic 
juxotxelv. 

•)  "Aitdvxwv  dicsox^pT)xat  xöv  Sv  xj  xöXst  xal  xafrdxa*  &v.\io$  ysyovs,  sagt 
Demosth.  XXI,  87;  vgl.  [XXV],  30  und  mehr  bei  Schölling,  de  Solon. 
leg.  57  ff.  nach  A  e  s  c  h  i  n.  I,  21  und  Demosth.  XXIV,  105,  wo  namentlich 
die  Beetimmungen:      igioxo»  <x-ix$  xöv  äwia  dpx<4vxa>v  ysvsotei  ptjö'  ispdoaodm 
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bestimmter1),  so  u.  a.  des  Rechtes,  in  der  Volksversammlung  und 
der  Bule  zu  sprechen  oder  Anträge  zu  stellen1),  ferner  des  Klage- 
rechtes s)  beraubten,  und  zwar  keineswegs  immer  erst  durch  richter- 
lichen Spruch,  sondern  noch  ungleich  häufiger  thatsächlich ,  wie 
denn  jeder  Schuldner  des  Staates  oder  gottesdienstlicher  Institute 
bis  zur  Erledigung  seiner  Verbindlichkeiten  in  politischen  Rechten 
ntillgestellt  war4)  und  auch  sonstige  Atimie  nur  bei  eintretender 
Gelegenheit  als  verwirkt  nachgewiesen  zu  werden  brauchte,  um  so- 
fort in  volle  Kraft  zu  treten 6).    Die  volle  Atimie  stand  zwar 

jiTjSi  ouv8txf)oou  xcj>  8^p.(|>  utj8s  ApXV  4pX*TÜ)  u.7)8su.lav,  jiVj-re  IviTjjiov  ji^-cs  üxsp- 
öpwv,  p^xs  xXijpümjv  u^xs  xBlP0TOV1Tr^v »  ^  xijpoxstav  dxooxsXX49&a> ,  fir^s 
Yvü>utjv  Xtfiito,  prfi*  sie  xd  SijuoxeX?,  Ispd  eloiito,  jir/9'  iv  täte  xoivalg  oxeqpavi^o- 
picue  axscp  avoüo&o) ,  |itj8'  4vx&e  töv  x?,e  dyopac  xsptppavx7)pfa>v  xopeusota)'  idv  54 
xie  dxax&fl  sloiibv,  4noc  jitj  xP*h  8rjodvxü)v  a&xöv  oi  Iv8sxa  xal  slaaYivxwv  a&xdv 
sie  ijXtatlav,  xa-njYOpsitco  8'  6  ßouXiusvoe  x.  x.  X. ;  vgl.  M  e  i  e  r  -  S  c  h  ö  m  a  n  n- 
L  i  p  s  i  u  s  3  755  f.  (563  f.). 

')  Andoc.  I,  75 :  iXXoi  «5  xaxd  npoatd^et;,  oir.vse  ou  xavxdjraaiv  4- 
nuot  ^oav,  dXXd  uipoe  x*.,  ofcv  ol  axpaxuoxai,  ote,  Cxi  fosjieivoiv  4x1  xöv  xupdwwv 
sv  rg  xöXst,  xd  ulv  dXXa  f,v,  dxsp  xote  dXXote  xoXlxaie,  sinslv  8'  4v  x$  8f/twp  oox 
4fJ)v  aöxole  oü8i  ßooXsöaar  xoöxtuv  fjcav  ©uxoi  dxiuoi*  aörrj  fip  xouxoie  xp£o- 
xagte-  4x4p<*e  oöx  f,v  ypdtyao&ai,  xote  8s  sv8sl§at,  xote  8s  ur)  dvaxXsöoai  sie  'EXXifa- 
xoviov,  dXXote  8'  slg  'Icovlav  •  xote  8*  sie  &fop&»  |xtj  sloiivou.  xp&rcafre  V-  ^gl- 
[Demosth.]  XXV,  42:  nevxs  4xt&v  . .  .  4xiuVj{h)  jatj  X4ysiv  ccn$,  u.  mehr  unten 
§  92  und  104.  Wachsmuth,  de  Script,  gr.  levitate  12  will  Übrigens  jene 
xpooxdgstc  nur  von  der  Zeit,  von  welcher  Andokidea  spricht,  gelton  lassen 
und  macht  zwischen  ihnen  und  der  partiellen  Atimie  wieder  einen  Unterschied ; 
vgl.  Hell.  Altert.  II,  S.  199  nnd  dagegen  Lelyveld  247. 

*)  Dem. LI, §12:  x6  xpliov  uipoe  ijxmöod«t  xoö  otuuotxoe,  vgl.  Lelyveld  21. 

*)  [Dem.]  XXVI,  9  mit  Böckh  I»,  450,  448b  (»500,  498);  Frankel 
II,  86*.  A.  594;  Meier-Schömann-Lipsius  « 756,  951  ff.,  914  f.,  824 
('  563  f.,  734  ff.,  703,  623). 

*)  Arg.  D  e  m  o  s  t  h.  XXII,  20 :  xov  ixi  8<pstXovxa  x$  8r)jiooitp  ji-ij  ncXixrjaodm ; 
vgl.  Böckh,  Staateh.  I»,  S.  506  u.  Lelyveld  194  ff.  Daher  dYpa?£oo  öixr, 
xaxd  xöv  o<pstXdvxo>v  uiv  x$  87]|iooltp  xod  8td  xoOxo  4yyP*?4vxo>v,  stxa  nplv  sxxloat 
sgaXsuy^vxtov,  Harpocr.  6;  vgl.  das  Gesetz  [Dem.]  LV1II,  §  52  und  über 
die  dortige  Kontroverse  Hematerh.  zu  Poll.  VIII,  54;  Hei  er  und  Sc  hö- 
rn an  n  (353  f  )  '447  ff.;  Platner  II,  111  ff.  und  im  allgem.  R.A.  16,  A.  4; 
Meier-Schömann-Lipsius  961  f.  (744),  599,  A.  310  u.  Schult hess. 
Vormundschaft  39  f. 

»)  Was  Herald.,  Anim.  VII,  23,  S.  590  in  einer  bestimmten  Hinsicht 
sagt:  liberorum  autan,  qui  in  officio  cessassent ,  Athenis  poena  erat  infamia. 
quae  conirahebatut  ipso  facto,  ita  ut,  si  quis  magiatratum  gerere  tolens  pro- 
babatur  non  satis  pius  et  benefiew  erga  parentes,  rejicerettw,  dehnt  Lelyveld 
271  mit  Recht  zu  dem  Satze  aus:  semper  legem,  numquam  itutieea  irrogosse 
dxiulav ;  vgl.  [Demosth.]  LVI1I,  § 49 :  xiv  vöjiov,  8e &f«£Xstv xsXsust dx'  4xs(vr]e 
xfje  *l|A4pae,  *?'  *v  öqpX^  i)  xapajl^  xöv  vöuov  ij  xö  ^ icua,  und  mehr  unten 
§  89  und  109;  insbes.  aber  auch  die  Unterscheidung  des  Volksbeschluases 
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grossenteils  auf  solchen  Vergehen,  die,  wie  Bestechung,  Unterschla- 
gung ,  Feigheit,  falsches  Zeugnis1),  Vernachlässigung  der  Kindes- 
pflicht"), Verschwendung,  Prostitution8),  auch  nach  heutigen  Be- 
griffen einen  entehrenden  Charakter  tragen;  nach  griechischem 
Rechte  handelte  es  sich  jedoch  auch  hier  zunächst  nur  darum,  dem 
Pflichtvergessenen  die  Vorteile  der  bürgerlichen  Gemeinschaft  und 
den  Schutz  der  Gesetze  zu  entziehen 4).  Und  deshalb  wird  sie 
eben  so  wohl  auch  zur  Sicherung  der  Unverletzlichkeit  Öffentlicher 
Beamten8)   wie   als  Poenalsanktion  gegen  Missbrauch  des  Ver- 

C.  I.  A.  II,  17  (=Dittenb.  63)  Z.  54  ff.:  [ö]itapx*ta>  u|4v]  aöxfl  dxijMp  «Ivat 
. .  .  xal  xptvio&o  iv  *Adijv[ato]ig  xal  x[otf]  ooiiudxoic- 

')  Andoc.  I,  §  74 :  o5xoi  8*  a5  ^oav  (sc.  &xuiol) ,  ditdoct  xXoirifc  y)  dflpcuv 
S^Xoiev  xoüxoü{  8*  68ei  xal  at>xoi>£  xal  xou$  4x  xouxwv  dx(|iooc  stvaf  xal  indooi 
Xfecotsv  xijv  xd£iv  ^  doxpaxslag  ■>)  dsiXiag  tq  dvaujiaxlou  ötpXotev  ttjv  aaxida  dxo- 
jidXotsv  ij  xplg  t|*o8ouapxupifiv  xptc  ^6t>8oxXijxstac  öcpXoiev  ti  xou«  yoviac  xaxö« 
xoiolsv*  ouxoindvxsg  dxuioi.  Jjoav  xd  ofluaxa,  xd  84  xrft10"*  «^X^i  vgl-  Aeschin. 
I.  28  ff.  und  hinsichtlich  der  Feigheit  insbes.  III,  175  mit  Meier-Schö- 
mann-Lipsius  (352)  * 445,  A.  723;  P  1  a t n e r ,  Prozess  II, 89  ff. ;  hinsicht- 
lich falschen  Zeugnisses  Meier-SchÖmann-LipsiuB  * 485  ff.,  bes.  489 
(380  ff.  u.  383)  und  P 1  a  t  n  e  r  I,  898  ff. 

J)  Kdxcaoig  xflv  yovieov,  Xenoph.,  M.  Socr.  II, 2,  13 ;  vgl.  D i  o g.  L.  1, 55 
und  mehr  bei  Petit  II,  4,  241—245;  Jan.  Pan.  grat.  an  offic.  S.  10-32. 

*)  'ExafpTjotfc  Aeschin.  I,  §  21  ff.;  vgl.  Demosth.  XXII,  §  21  mit 
Funkhänel  S.  30;  über  den  xaxsdi]8oxä>c  xd  xaxpfla  und  die  Ypa^al  dpylac 
Poll.  VUI,  42;  Diog.  Laert.  I,  55  mit  Rechtsalt.  80,  A.  2;  Platner  II, 
150  ff.;  Meier-Schömann-Lipsius  *  364  ff.  (298  f.);  auch  Lelyveld 
251,  der  jedoch  diese  Atimie  nicht  bloss  auf  den  Ausschluss  von  Staatägesch&ften 
beziehen  durfte;  s.  Demosth.  XXIV,  §  165:  8v  oö8*  6x4p  aöxoO  Wxkjv  4$  Xa- 

-:d  ruxpayv.it*  xal  ßtßia>|Uva;  doch  denkt  Lipsius  a.  a.  O.  bei  dem 
Verschwender  mit  Recht  bloss  an  den  Ausschluss  von  jedweder  Öffent- 
lichen Tbätigkeit. 

*)  Demosth.  XXI,  92:  dxiuia  xal  v<Jp.cov  xal  8ixöv  xal  ndvxuv  oxlpifjoig; 
vgl.  [L  y  s  i  a  s]  XX,  35 :  v%  u^v  4mx{jio>v  dxiuouc  xot^orjxe,  dvxl  64  rco- 

Xixöv  dx<5Xi8ac;  auch  Bekk.,  Anecd.  198:  dxiuo{  *  4oxsp>juivoc  xfß  xapptjclac 
und  über  sIpYso&tt  xflv  vöjwöv  Funkhänel  in  N.  Jahrb.  XXXV,  8.  407. 
Selbst  in  Privatsachen;  s.  Demosth.  XXII,  53;  [LIII],  15;  Isaeus  X,  20, 
und  im  allgem.  [LysiasJ  VI,  24:  slpyto&ai  xijg  dYop&g  xal  xflv  (tpflv,  floxs 
ut}8'  dfitxo'ijievov  öjiö  xflv  4x&pflv  86vao$xi  8(xr,v  XaßsTv,  mit  Aeschin.  III,  176 
and  P  lat,  Gorg.  486 B:  uY/ts  aüxov  sauxfl  dovdpsvov  ßorj&stv  utj8*  4xofloai  ix 
xflv  asytoxcav  xivdüvw  jiV/xt  4aux6v  n^x*  dXXov  jiTjMva,  Ojxö  54  xflv  4x&pflv  «spi- 
roXdofrat  nacav  xijv  oooiav,  dxsxvö«  84  Äxtuov  ^v  4v  rfj  n<5Xsf  x6v  84  xoioOxov  .  . 
ifrcxiv  4nl  xdpptjc  xuxxovxa  jiij  8tWvat  8£xtjv  ;  vgl.  508  C :  ol  dxijioi  xoO  IWXovxo«. 
Darüber,  dass  aus  Dem.  XXI,  60  keineswegs  mit  Hermann  geschlossen 
werden  durfte,  gegen  den  dxiuoc  habe  man  nicht  klaghaft  auftreten  können, 
vgl.  Rechtsalt.  16,  A.  4  und  Meier-Schömann-Lipsius  *  283  (235  f.). 

*)  Demosth.  XXI,  §  32,  33 :  4dv  u4v  69xs?avo)u4vov  rcaxdfg  xtg  >J  xaxflc 
tivrd,  dxi|ios  (ioxai  xa^dnag);  vgl.  A  r  i  st.  Problem.  XXIX,  14, Ende,  u.  über  den 
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trauens ')  oder  anderweitige  Gefährdung  des  Gemeinwohles  ange- 
wendet 9)t  so  in  späterer  Zeit,  insbesondere  wenn  die  Ostrakisierten 
nicht  innerhalb  der  für  ihre  Aufenthaltsorte  gezogenen  Grenzlinie 
sich  ansiedeln  wollten8),  ja  in  diesen  Fällen  vorzugsweise  oft  auch 
auf  die  Kinder  und  das  Vermögen  des  Verurteilten  erstreckt4), 

Myrtenkranz  der  Archonten  (Heay  ch.  III,  131  u.  |iuppiv&v  8  örjXol  inl  uva 
dpx*jv  itapa<Jxsoa£6u*vov  •  oOxcog&s,  iotxsv,  ^xtj |i axCo^T} t  ötdt  xo  toi» {  fipxovxa{ 
TtxTC  (iupp{vai(  oxiq>eo$ai)  and  Strategen  (Schol.  Aristoph.,  Equit  59) 
als  Symbol  der  Unverletzlichkeit  (Gottesdienstl.  Ali  §  24,  A.  7  u.  II),  Meura., 
lect.  Attic.  VI,  6 oder  C o  r  §  i  n i ,  Fast.  I,  25.  Daher  oxs<p amjtpöpo«  dpx>5>  Aeachin. 
I,  §  19  [bei  den  Gambrioten  D i  1 1 e n b.  II,  470,  27  (=  C.  I.  Gr.  3562)  (aus 
späterer  Zeit],  in  Iasos:  D  i  tte n b.  77,  2;  54  (vgl  C.  I.  G.  2673  ff.;  Le  Bas 
251  ff),  in  Milet:  Dittenberger  170,  1  (=  C.  I.  Gr.  2852,  vgl.  2853  ff., 
Philoi.  XXXVI,  745,  Revue  arch.  1874,  S.  108);  240,  41;  314,  1;  in  Smyrna: 
Dittenb.  171  (=  C.  I.  3187,  vgl.  3162)  Z.  34,  in  Kyzikos:  279,  22,  in  My- 
lasa:  C.  I.  Gr.  2693  d,  2715  a,  2714,  Nysa  2948,  Aphrodiaias  2843,  2850  b  (in 
verhältnismässig  späten  Zeiten)  u.a.  f.];  oxs<yavo5v  magisiratum  faccre,  Lysias 
XXVI,  §8;  dxo&oOvai  xoüg  oxs^dvoug,  [Demosth.]  LVIII,  §  27  u.  s.  w. 

«)  VgL  den  Schiedsrichter  bei  Demosth.  XXI,  §  83  ff.  und  Aehnliches 
mehr  bei  Lelyveld  160  ff. 

*)  Ar  ist,  'A(K  twX.  16:  idv  [xtv]«c  xupawstv  Snavtaxövxai  (inl  xopawiöi)  ij 
xiC  ouyxa(koxt)  xijv  xupawßa,  4xtu.o[v  stvjat  a&x6v  xal  yivoc  ;  ini  xupawiöi  ist  wohl 
mit  Blas s  im  Litt.  Centralblatt  1891  und  L i p  s i  u s  in  den  Ber.  der  kön. 
sächs.  Ges.  d.  Wissensch.  1891,  S.  44,  A.  2  u.  a.  zu  tilgen,  ein  Vorgehen,  das 
sich  mehr  empfiehlt  als  anderweitige  Konjekturen ,  wie  etwa  die  von  Her- 
werden in  d.  Berl.  philoL  Wochenschr.  1891  vorgebrachte.  Dem.  XXHI, 
62:  8$  iv  Äpx<ov  ^  ISwottjc  alxioc  $  xdv  &sou£v  ouyx»*^"1  xdvfia  ^  jirtaiton^j 
aixöv,  4xiu.ov  efvai  xal  naT8ac  dxiu.ous  xal  xd  4xs£vou ;  vgl.  XXI,  113;  XX,  156; 
[Dem.]  LIX,  52;  vgl.  auch  das  solonische  Gesetz  bei  Aristot.  a.  a.  O.  8: 
8c  iv  otowia^oOoijc  tf)c  köX|s(i>]j  xi$]f}xai  xd  8xXa  |Wj8a  u«8-*  sxipov,  dxijiov 
stvai  xat  x?,g  tcöXb<i>£  u.t}  i&sxtxsw  und  die  Volkabeschlüase :  C.  I.  A.  I,  31  (=  D  i  t- 
tenb.  1,  12),  Z.  20  ff.:  ejdv  6s  xtg  Sm^qptfrg  xopd  xij[v  oxijXifjv  M]t»p  d-yo- 
psi-g  xpoaxaXal0d-a[i  ayx*lP$  d<yoi]pato&at  ^  Xöatv  xt  xflv  i^^ifouivmv,  fixtjiov] 
etvai  aöxöv  xal  xaldac  xoi»c  S£  [JxaCvou  xal  xd  x]p,5ljwt'ca  8rj|x6ota  sfvat;  II,  17 
(=  Dittenb.  63),  Z.  51  ff. 

»)  Aristot,  'Ad-.  iwX.  22:  xai  tb  Xowiiv  wpwav  xotg  doxpaxi£ouivoi;  4vxÄ{ 
TapaioxoS  xal  SxuXXaiou  xaxotxttv  -JJ  dxfjiouc  stvai  xaWwtac". 

*)  Ausser  den  vorstehenden  Beispielen  vgl.  Demoith.  IX,  43 ;  [Lysias] 
XX,  34  und,  was  Böckh  in  Berl.  Monatsber.  1853,  S.  160  weiter  anfuhrt, 
namentlich  auch  das  Dekret  Vit.  X  Orat  834:  xal  dxiu-ov  atvat  *ApxtKxöXt|i9v 
xal  'AvxtqpÄvxa  xal  y*voc  x6  ix  xo6xoiv  xal  v6*oug  xal  •pnfjaiou;,  xai  idv  ttoi^anxal 
xiva  xtwv  ig  'Apx««xoX4(iou  xal  'Avxt^övxoc  dxuioc  Soxa>  6  7wa)ad|isvos ;  soll  man 
diese  Schärfung  aber  mit  Naber,  de  Andoc.  41  auf  Psephiamen beschränken, 
für  Gesetze  verwerfen?  Dass  die  Kinder  von  Hingerichteten  (wv  dxtxxsivsv  6 
fifjfios  xoiig  TMixipoc)  unter  einer  Art  von  Atimie  standen ,  zeigt  [Demosth.] 
XXV,  30;  dagegen  sehen  wir  aus  Dem.  XXVII,  65,  dass  die  attische  Huma- 
nität auch  bei  Konfiskationen  der  Frau  oder  den  Kindern  etwas  übrig  Iiis  st; 
8chulthesa39f. 
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während  es  sonst  als  rein  accessorisch  zu  betrachten  ist,  wenn  die 
Atimie  der  Staatsschuldner  bei  fortwährender  Säumigkeit  teils  Kon- 
fiskation der  Güter  nach  sich  zog  *),  teils  nach  ihrem  Tode  auf  die 
Erben  fiberging1).  Wiedereinsetzung  in  den  vorigen  Stand  war 
übrigens  nicht  nur  auf  dem  Rechts-,  sondern  auch  auf  dem  Gnaden- 
wege schwer  zu  erlangen  8),  und  wenn  man  auch  bisweilen  in  Zeiten 
grosser  Gefahr  zu  Rehabilitationen  in  Masse  seine  Zuflucht  nahm, 
so  wurden  doch  solche  Massregeln  stets  als  rechtswidrige  gefürchtet  *). 

')  A  nd  oc.  I,  78:  ol  ulv  dpyüptov  &fsiXovx*c  x$  ÄTjjiooiq),  dxdoot  stoHivac 
SxpXov  dpgavxec  ftpx4C  *l  *So6Xa;  ypctffä^  $j  imßoXac  ÄipXov  tbvac  npid|isvoi 
ix  xoö  diftioofou  jiij  xaxißaXov  xa  XP^I13™  ^  *YTöa€  r,YTU^oavto  xpds  xö  8tjji6oiov, 
xcüxot^  ^  u*v  txuoig  4x1  T?j{  tvdrqg  npoxavtiac  sl  8k  ui),  8t«X4oiov  &<?6{Xetv  xat 
xa  xxVjjiaxa  aüxffiv  nsnpao&at ;  doch  nur  zum  Betrage  der  Schuld,  Demosth. 
XL,  20  :  8t]|iet>9«(9y]C  rfjg  Ilajitf (Xou  cöoiag  —  x  a  Ktpi^ivi^iva  xp'^liaTa  * 
Tiaxijp  6  IXaßtv  ix  xo3  ßouXsurqplou ;  vgl.  Westermann  in  Abh.  der 
Leipz.  Gesellscb.  d.  Wiss.  I,  S.  57  und  mehr  im  allg.  Rechtaalt.  17,  A.  1  f.; 
auch  unten  §  111. 

«)  KXi)povö|iotx^«dxi|itac,  vgl.  D  e  m  o  s  t  h.  XXII,  §  34,  XXIV,  §201,  [LVIll] 
§  2,  XLIII,  §  58  und  mehr  bei  W.  Vi  s  c  h  e  r ,  Kimon,  Bas.  1846,  S.  41. 

*)  S.  Demosth.  XXI,  90  u.  95  f.  und  das  Gesetz  XXIV,  45:  prfik  xspl  xfiv 
ixCpjov,  öxcoc  XP*1  ixix(|iOi>{  aöxoüg  sTvat,  \irfii  nspl  xöv  dtpttXövTOv  xolg  ^»olg  ^  x$ 
8ijjioa£«p  xöv  'AJhjvaiwv  xspl  a<p ioeooc  xoO  ö?X^(iaxoc  ij  xdgtoc,  iav  jiij  <]n)<ptcauivc0v 
'Afrrjvaitov  xtjv  dösiav  xpöxov,  uij  IXaxxov  igaxioxtXtov,  oT{  av  fidftj  xpöß8Tjv 
cpi^ojiivot^,  xöxs  8'  igtlvai  xp*JJ*°«iC8iv,  xaWxi  av  ßouXiJ  xal  x$  8ifoiq>  8oxfl,  be- 
stätigt durch  Dem.  Worte  in  §  46;  vgl.  PI  atner ,  ProzesB  I,  S.  448—446, 
II,  S.  184—138;  Lipsius  bei  Meier-Schömann  991  f.;  Goldstaub  20  ff., 
35  ff. 

*)  8.  Andoc.  I,  107;  Xenopb.,  Hell.  D,  2,  11;  C.  I.  A.  IV,  61a  (= 
Dittenb.  46),  7  ff.;  Scheibe  in  Zeitschr.  f.d.  Alt.  1842,  S.  210  ff.;  insbes. 
aber  auch  L  y  c  u  r  g.,  Leoer.  §  41 :  xoXXöv  8t  xat  8etvßv  xaxa  xtjv  xdXiv  ytvo- 
jiivwv  xai  nävxov  xöv  xoXtxfflv  xa  uiyioxa  ■fjxuxTiXÄTWV»  P&voz  4v  ™i  fyVP*  xal 
iödxpuaev  kni  xdtc  xfj{  n6\ta>e,  ouji«popal{,  tyix'  *P&v  JJv  xöv  Bfjjiov  c|nrj<piodji«vov 
xoi»(  jiiv  8ouXot>c  iXsuWpoot,  xobg  8e  gtvouc  'Adi}va(ot>c ,  xou^  8*  axijiouc  ixix(|iou( 
and  im  allgem.  Ci  c,  Verrin.  V,6, 12:  perditae  civitatis  desperate  tarn  Omnibus 
rebus  hos  solent  exüus  —  habere,  ut  damnati  in  integrum  resüiuantur,  vineti  sol- 
vantur,  exules  reducantur,  res  iudicaiae  resemdantur ;  vgl.  Lipsius  bei  Meier- 
Schömann  992  f.  und  J.  M.  Stahl  im  Rh.  Mus.  1891,  S.  250  ff. 
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ZWEITER  ABSCHNITT. 

Vom  Rate  und  der  Volksversammlung. 

§  85  [125].  Der  Rat  der  Fünfhundert  als  Volks- 

ausBchuss. 

C.  van  Osenbruggen,  de  senatu  Atheniensium ,  Haag  1834  ,  4 ;  V. 
Heydomann,  de  senatu  Ath.  quaestiones  epigrapbicae  selectae  (=  Dias, 
philol.  Argentor.  IV,  147  ff.);  Schömann,  Antiquit  210  ff.,  Altert.  394  ff.; 
Wachamuth,  Altert.  I,  546;  Perrot,  le  droit  publ.  10  ff.;  Gilbert 
251  ff.;  Schvarcz  114  ff.;  Busolt  in  Müllers  H.B.  IV,  164  ff.  (Gesch.  I, 
617  ff.);  Canet  H,  153  ff.;  J.  W.  Headlam,  election  by  lot  at  Athens, 
Cambridge  1891,  S.  41  ff. 

Hatte  nun  aber  auch  jeder  grossjährige  und  ehrenhafte  Bürger 
an  sich,  dem  Prinzipe  der  reinen  Demokratie  gemäss,  an  allen 
Aeusserungen  der  obersten  Staatsgewalt  rechtlich  Teil,  so  versteht 
es  sich  doch  von  selbst,  dass  diese  Beteiligung  thatsächlich  sehr 
verschieden  sein  konnte,  je  nachdem  sie  sich  auf  die  allgemeinen 
Versammlungen  der  Bürgerschaft  beschränkte  oder  ihn  durch  Los 
oder  Wahl  zu  einer  besonderen  Thätigkeit  berief.  Es  ist  zwar 
schon  oben  erinnert  worden ,  dass  die  absolute  Demokratie ,  nicht 
zufrieden,  fast  allen  ihren  Mitgliedern  den  Zugang  zu  allen  Aemtern 
und  Würden  zu  eröffnen,  die  meisten  und  wichtigsten  Geschäfte  des 
Richteramts  sowohl  als  der  Administration  unmittelbar  in  die  Hände 
des  ganzen  Volkes  legte.  Da  dieselben  jedoch  nicht  alle  in  derselben 
Weise  wie  Wahlen,  Entscheidungen  über  höhere  Staatsangelegen- 
heiten u.  s.  w.  der  Volksgemeinde  als  solcher  überlassen  werden 
konnten,  so  wurden  sie  einzelnen  jährlich  wechselnden  Ausschüssen 
aus  derselben  übertragen ,  die  sich  indes  teils  durch  die  stärkere 
Anzahl  ihrer  Mitglieder  und  wenigstens  in  späterer  Zeit l)  durch 
Wiederwählbarkeit  derselben  *),  teils  durch  relative  Unverantwortlich- 

')  Zu  Drakons  Zeit  galt  wohl  dieser  Unterschied  noch  nicht;  vgl.  die  S.  352, 
A.  2  cit.  Stelle. 

')  Von  den  Beamten  galt  (Demos th.  XXTV,  150)  oOts  «l{  rijv  atop 
ip^Tjv  töv  aÖTÖv  ivdpst  O'jxs  8'io  dpx*C  £p§cu  töv  a&töv  &v  ?$  cunfy  sviaux$,  ja 
nach  Ly  s  i  a  s  XXX,  §  29:  ÖTroypajijianÖoai  (ikv  oöx  s£sou  $1$  xöv  ocOtöv  xfl  Apx'Ö 
•x-g  «hfl ;  dass  aber  derselbe  mehrmals  Bnleate  werden  konnte,  zeigen  Timarch 
(Franke,  Proleg.  Aeschin.  Timarch.  XXXVH  ff.)  und  Demosthenee,  der  Ol. 
CVU,  4  (XXI,  §  114)  u.  CVUI,  2  (Aeschin.  II,  17)  diese  Würde  bekleidete. 
Aristoteles  sagt  *A*.  noX.  62  für  seine  Zeit:  4px«w  5i  td^  jisv  xaid  iw- 
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keit 1) ,  später  namentlich  such  durch  den  Sold ,  den  sie  aus  der 
Staatskasse  erhielten  *) ,  wesentlich  von  den  Beamten  unterschieden 
und  sich  als  Ausflüsse  der  Staatshoheit  beurkundeten,  daher  nur  un- 
eigentlich bisweilen  <&PXa>  genannt  wurden       Auf  die  Volksgerichte 

\t\LOv  dpx&C  i[£so]xt  xXeovdxig,  xöv  8'  dXXwv  oöSsutav,  kXtjv  ßouXsSaat  8l£. 
Hier  galt  nur  ji-rj  8ix6**v  utoS*o?opstv ,  Demosth.  XXIV,  128;  aber  selbst 
Böckha  Zweifel,  ob  jemand  zwei  Jahre  hintereinander  habe  Bnlente  sein 
können  (Staatsh.  II«,  515  («763),  ebenso  Schümann,  Alt  395),  ist  blosse 
Vermutung.  Gilbert  (251,  A.  4)  findet  mit  Unrecht  in  C.  I.  A.  I,  9  (= 
Dittenb.  I,  2),  Z.  11:  ßouXsöeiv  8s  jii]  svxög  xsxxdpcov  ixtöv,  eine  derartige 
Beschränkung  für  die  von  den  Athenern  in  Erythrai  eingesetzte  Bule;  abge- 
sehen davon,  dass  der  Ausdruck  hiefür  nicht  klar  gewählt  wäre,  spricht  schon 
die  Stellung  des  Satzes  gegen  diese  Bedeutung.  Aus  dem  Vorhergehenden: 
xal  inj  deuixiv  etvai  ßot>Xs[{>eiv  jitjCs  §v]a  5Xst£ov  $j  xpwixovxa  ivq  ytYovdxa'  dtogtv 
8*  sfvat  [xal  x)äv  4Xs[y]xo[u]ivtov  ersieht  man  geradezu,  dass  es  sich  lediglich 
um  eine  Strafe  handle  für  denjenigen,  der  sich  vor  der  Zeit  in  den  Senat  ein- 
geschlichen hatte. 

')  Aus  der  Gegenüberstellung  des  Rates  und  der  Volksversammlung  bei 
A  nd  o  c.  II,  19:  ot  uiv  y*  oXoXfl  «spl  xröv  eloaYY&XXoiiivtov  axorcoOvxai,  Oxdpxsi  xe 
afcolt,  iav  xt  sf a(iaprdvax7iv,  alxlav  Ixuv  xal  Xdyov  aloxpöv  *x  xßv  dXXwv  xoXtxaW  • 
•ililv  8s  oix  slalv  Ixspoi,  uqp'&v  alxlav  av  exoixs*  xa  yap  öutxepa  aöxAv  4<p'  öu-lv 
«ixaitog  ioxi  xal  »5  xal  xaxö«,  «av  ßouXijo&s,  8ia8*a*ai  geht  hervor,  dass  der  Rat 
nur  moralisch  verantwortlich  sein  sollte;  keineswegs  lässt  sich  mit  Schü- 
mann, Antiq.  iur.  212  aus  Demosth.  XXII,  38  eine  juristische  s&&6v*)  ab- 
leiten; vielmehr  müssen  die  daselbst  genannten  Bulenten  wegen  besonderer, 
ihnen  speziell  übertragener  Obliegenheiten  zur  Rechenschaft  verpflichtet  ge- 
wesen sein.  C.  I.  A.  II,  114  (=  Dittenb.  II,  833)  ist  von  der  Rechenschaft 
einzelner  Ratsherren  gegenüber  dem  Rate  selbst  über  die  ihnen  von  diesem 
übertragenen  Geschäfte  die  Rede ;  man  vergl.  B,  11 :  8ixafa>c  siwiisXijto]  x%  8t- 
oixVrfoeeos  (mb  x?£  ßouXffc,  i<j>*  9p  tpito) ,  C,  9  f. :  8txa{a>g  ixsjisX^hj  &v  aöx$  ^ 
ßooxTj  xpoo(6xa£sv)  xf(g  xs  dtoix^osfiog  xf)  ßouXfl  x.  x.  X.;  ebenso  ist  A,  4  ff.  zu  be- 
urteilen; vgl.  auch  C.  I.  A.  II,  329,  2;  unrichtig  Gilbert  253,  A.  3;  vgl. 
S.  488,  A.  3  f. 

*)  Hesych.  (I,390Schm.)  u.  ßouXffc  Xaxstv  xö  Xaxslv  ßooXeoxTjv  xal  8pax- 
jnjv  xijc  fjjiipac  Xaßslv;  Ar is tot.  62  [für  seine  Zeit]:  sl»'  rt  ßouXij  tcsvxs  ößo- 
Xo»>{  *  xol£  8«  icpuxaveuoucxv  al{  olxrjoiv  [8ßoX8{  njpooxlfexai.  Hieher  zieht  E  0  h  1  e  r 
das  aus  der  Zeit  der  12  Phylen  bekannte  xad-ioi|iov  C.  1.  A.  II,  444  ff.,  wozu 
F  r  ä  n  k  e  1  bei  Böckh  II,  66*,  A.  431  beistimmt.  Wegen  der  Buleutenmarken 
vgl.  Benndorf  in  Z.  f.  öst.  Gymn.  XXVI,  600;  s.  im  allg.  auch  Gilbert 
326,  A.4f.  u.  unten  §168  (68,  A. 7)  u.  mehr  bei  Böckh  I», 287 ff.  (»318  ff), 
hier  bes.  »295  (»327)  und  Wachsm  uth,  Alt.  II,  86  ff. 

")  Thuc.  VIII,  97  und  Xenoph.,  Rep.  Ath.  I,  3:  örcöoat  8'  eloiv  apxal 
iuo&o<?op{ac  ivsxa  xal  cuqpsXslac  sl£  oTxov,  xaüxa{  £r)xel  6  df^og  ipxatv;  von 
Buleuten  auch  Andoc.  I,  §  95,  von  Richtern  Aristoph., Plut.  916;  doch 
drückt  sich  selbst  P  1  a  t  Leg.  VI,  768  C  schwankend  aus :  nspl  —  Sixaox^pia  — , 
4  8j)  tpaiicv  o5d-*  apx&c  oöfr'  &q  |Jtrj  £a8tov  staovxa  dva|iqpioß7)xift<i>c  elpijxivai, 
a.  Lyc,  Leoer.  §  79  unterscheidet  geradezu  dendpxwv  u.  8ixooxife;  vgl.  Ar  ist.. 
Polit.  IH,  1,  4,  1275a,  22  ff.  mit  6,  12,  1282a,  32  ff.  uod  mit  Hermann, 
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kommen  wir  im  nächsten  Abschnitte  zurück ;  von  dem  Verwaltungs- 
ausschusse aber,  dem  Rate  der  Fünfhundert1),  muss  hier  um  so 
mehr  die  Rede  sein,  da  derselbe  zugleich  mit  der  Initiative  für  die 
beratschlagende  Gewalt  bekleidet  war,  welche  die  Gesamtheit  der 
Bürgerschaft  in  ihren  Versammlungen  ausübte a).  In  dieser  Eigen- 
schaft erscheint  er  z.  B.,  insofern  er  die  Berichte  der  Feldherren*) 
und  Gesandten  empfing,  fremden  Gesandten  Audienz  erteilte*)  und 
sie  in  die  Volksversammlung  einführte6)  u.  s.  w.,  namentlich  aber 
insofern  von  dem  Volke  über  keinen  Gegenstand,  den  er  nicht  vor- 
her begutachtet  hatte  •),  ein  Beschluss  gefasst  werden  durfte.  Hin- 


quaest.  de  jure  magistr.  Heid.  1829,  8.  82—35,  auch  Heeren,  Ideen  III,  1. 
S.  252-256  und  Böckh,  Staatsh.  II  (»583)  »345. 
')  Vgl.  S.  401,  A.  9. 

«)  Vgl.  im  allgem.  Tittmann  242  ff.;  Platner,  Prozess  I,  38  ff. 

*)  Z.  B.  Xenophon,  Hell.  1, 7, 3  u.  s.  w.  mit  Gilbert,  Beiträge  45  f. ; 
J.  Ladein,  de  Athen,  saeculi  a.  Chr.  V.  praetoribus,  Vindob.  1882,  Pr.,  47ff. 
u.  a.,  insbesondere  auch  Swoboda  im  Rhein.  Mus.  XXV,  8.  288  ff.  und 
„griech.  Volksbeschlüsse-  117;  über  ähnliche  Verhältnisse  ausserhalb  Attikas 
vgl.  denselben,  „Volksbeschlüsse*  116  ff. 

4)  C.  I.  A.  D,  49  (=  Dittenb.  I,  65),  5:  xspl  u»v  Xsfroooiv  iv  xfl  ßouX$) 
o(  n[p]4oß[sic  x.  x.  X.  51  (=  Dittenb.  I,  72),  54  (=  Dittenb.  78),  17b 
(=  Dittenb.  64),  52c  (D.  74)  mit  Härtel,  Staatsrecht  93,  106  ff.;  vgl. 
Platner  58;  Heydemann  37  ff;  Gilbert  262;  Busolt  166  ;Poland, 
de  legationibus  Graecorum  publicis,  Lipsiae  1885,  S.  87  ff. 

6)  A  e  s  c  h  i  n.  II,  58 :  iaXz  84  gtvixalg  TtpsoßsCaifc  ßouXr;  t4;  el£  xov  if(jiov 
npoaöSooc  npoßouXrißi.  Aus  dieser  Stelle  darf  man  keineswegs  mit  Härtel, 
Demosthen.  Studien  n,  53  ff.  folgern ,  dass  der  Rat  sich  durch  das  Volk  zur 
Einführung  von  Gesandten  in  der  Ekklesie  autorisieren  lassen  musste;  denn 
wollte  man  icpoßouXsuuv  in  dieser  Weise  deuten,  so  würde  sich  aus  dem  Wort- 
laute der  von  Härtel  angeführten  Dekrete,  durch  welche  sich  der  Rat  eine 
derartige  Vollmacht  einholte  (vgl.  u.  a.  C.  I.  A.  n,  65  [=  D  i  1 1  e  n  b.  I,  87) 
Z.  5  ff.:  8s86x^*i  x$  di)(iqt  —  -rijv  ßouXqv  xpoßouXsöoaaav  sgevsYXSlv  sie  t8v 
MJu.ov  «1$  t»jv  xpumjv  ftxxXrjoiav),  mit  Notwendigkeit  ergeben,  dass  der  Rat  trotz 
der  Vollmacht  ein  zweitesmal  anfragen  musste,  ob  er  den  Gegenstand  vor  die 
Volksversammlung  bringen  dürfe.  In  jenen  Worten  ist  vielmehr  nichts  an- 
deres ausgesprochen,  als  dass  die  Gesandten  ohne  ein  Gutachten  des  Rates 
keinen  Zutritt  zum  Demos  finden  konnten;  vgl.  Pol  and  a.  a.  0.  und  im 
allg.  auch  H  e  a  d  1  a  m ,  election  by  lot  S.  66  ff.  Im  übrigen  hängt  Härtels 
Anschauung  wesentlich  mit  seiner  Hypothese  der  doppelten  Lesung  zusammen, 
worüber  §  89. 

•)  Plut.  Sol.  19:  itpoßouXtOetv  frco^stoO  8^iou  xal  u-tj&sv  4&v  ditpoßouXsvtov * 
sie  dxxAijotav  etafspsa&ai;  A  r  i  s  t.,  *A$.  itoX.  45,  Ende,  und  die  probuleumatische 
Formel  in  vielen  Dekreten:  44mj<f(o*ai  Tg  ßouXfl  xoöc  Xax<Svxa€  «poiöpoog  sie  rrjv 
xptbnjv  (smoöoav)  ixxXijoiav  XP»»««t £63&a-.  *«pl  to6xü)v,  fvow  8«  gt>u$dXXso&ai 
xftl  ßouX?^  töv  8?4|xov.  Wenn  es  Arg.  Dem.  XXII ,  S.  592  heisst:  ito*  ixpd- 
njosv  dxpoßoöXsotov  clnfctoua  slodYsofrat  iv  Kp  Mt\up  (vgl.  A  r  i  s  t  o  t.,  Politic  IV, 
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gegen  hatte  der  Rat  keineswegs  das  Recht,  einzelne  Anträge  dem 
Volke  vorzuenthalten  gleichwie  dasselbe  seine  Gutachten  mannig- 
faltig abändern  nnd  geradezu  umstossen  konnte.  Anderseits  aber 
war  anch  der  Rat  nicht  verpflichtet,  zu  jedem  Gegenstand  entschie- 
dene Stellung  zu  nehmen,  sondern  konnte  sich  vielmehr  auf  den 
formellen  Akt  der  Einführung  beschränken1).  Die  7cpGpouXeu(iata 
sowie  die  eigenen  Beschlüsse  des  Rates,  die  übrigens  in  derselben 
Weise  wie  die  des  Volkes  dokumentiert  wurden8),  galten  nur  für 
das  Jahr  seiner  Amtszeit4);  bloss  ausserordentlicherweise  finden 
wir  ihm  bisweilen  selbständige  Gewalt  übertragen6)  (ßouX*]  ocöto- 
xpoxwp  oder  xupta). 

12,  9,  1290b,  38  ff.  und  VI,  1,  9,  1317b,  30  ff.  mitLuzac,  de  Soor. cive  107, 
so  ist  dies  eben  gegen  die  Norm;  vgl.  Meier,  comm.  epigr.  II,  106;  Hüll- 
mann, Staatsrecht 307;  Schömann,  Comit95ff.;  Tittmann  176 f.;  Har- 
tel  in  comment.  philol.  in  honorem  Mommseni,  Berol.  1877,  S.  519  ff.,  att. 
Staatsrecht  201,  226  ff. ;  Keusch,  de  diebus  contion.  ordinariarum  apud  Athen. 
(=  Dias,  philol.  Argent.  III)  24  f.;  Gilbert  275  f.;  Miller,  de  decretis 
Atticis  quaestiones  epigraphicae,  Vratislaviae  1885,  D.,  7  f.,  42  f.;  Busolt 
171;  Headlam  58  f.  Ueber  die  Bedeutung  des  Probuleuina  in  ausserattischen 
Staaten  Swoboda,  Volksbeschlüsse  36  ff.,  59  ff.,  74  ff. 

')  So  unrichtig  Hermann  und  nach  ihm  Filleul-Döhler,  das  Zeit- 
alter des  Perikles,  Leipzig  1874,  I,  57;  vgl.  dagegen  L.  8chmidt,  comment. 
de  auctoritate  itpoßouXsü}iaxof;  in  re  publica  Athen-,  Marburg  1877,  S.  3  ff. 

*)  Vgl.  darüber,  was  §  90  über  die  verschiedene  Fassung  der  Dekrete  ge- 
sagt ist. 

*)  Die  Katsdekrete  sind  in  der  nacheuklidischen  Zeit  kenntlich  durch  die 
Sanktionierungsformel:  Höge  x$  ßouXfl,  die  den  Antrag  einleitende  Formel: 
«eWxO-ai  Tg  ßooXfl  und  das  Summarium:  ^  ßooXV,;  vgl.  Härtel,  Staatsrecht 
60  ff.,  der  auch  eine  vollständige  Liste  der  Ratsdekrete  gibt;  über  die  ver- 
schiedenen Namen  der  Ratsversammlungen  in  anderen  Landern  vgl.  Swo- 
boda, Volksbeschlüsse  S.  307  ff. 

*)  Dem.  XXIII,  92:  6  v6(io(  9*  inixsta  xsXeOsi  xifc  ßouXffc  etvou  tyri<fi- 
sjiarcx.  Es  ist  wohl  nicht  nötig,  mit  Härtel,  Demosth.  Stud.  II,  54,  A.  1  und 
Staatsrecht 261  im  Hinblick  auf  Bekker,  Anecd.289:  xd  ös  jtpoßoöXauu.« 
xüptov  &xpi  tvutuxofJ,  8  ixupov  iY4v»TO  dieser  Stelle  4>Yj?iou«xa  gleich 
^poßcuXeö^iaxa  zu  erklären.  Vielmehr  waren  diese  unter  den  cj^qptouaxa  mit 
einbegriffen,  und  das  Gesetz  besagte  nur,  dass  der  jeweilige  Rat  durch  keine 
irgendwie  gearteten  Beschlüsse  seiner  Vorgänger  gebunden  war;  hiess  er  deren 
^poßcuXsüuAxa  nicht  gut,  so  brachte  er  sie  nicht  vor  die  Volksversammlung, 
miseliebige  '|tjc? icjiaxa  im  engeren  Sinne  hob  er  durch  gegenteilige  Beschlüsse 
auf.  Vgl.  Gilbert  260,  A.  3  u.  im  allg.  Schömann  398,  Heidelb. Jahrb. 
1827,  S.  1009. 

*)  Andoc.  1,15;  Dem.  XIX,  154;  C.I.A.  U,  17, Z. 34 ff, 66 b,  fg.c,10ff., 
809 B,  30  ff.  (=  Dittenb.  I,  63,  89,  112)  und  C.  I.  A.  I,  32  [=  Dittenb. 
L14,  Böckb  n»,41  (»49 ff.)],  IV,  27a, d  18);  vgl.  Platner  I,  357;  Härtel, 
Demosth.  Stud.  II,  Ulf. 

Hermann,  Uhrbuoh  i;  Stutialtertttxner.  «.  Aaflftgc.  31 
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Die  selbständigen  Ratsbeschlüsse  beziehen  sich  zum  grössten 
Teile  auf  Zuerkennung  bestimmter  Ehren,  wie  der  Belobung,  Be- 
kränzung, sei  es  an  einzelne  Buleuten  *)  oder  an  die  ganze  abge- 
tretene Bule 9) ,  sei  es  an  andere  Personen  *).  Ausserdem  stand  es 
dem  Rate  zu ,  Herolde  zu  wählen 4) ,  die  Aufstellung  vernichteter 
Ehreninschriften  zu  gestatten  *)  und  (wenigstens  in  späterer  Zeit) 
auch  den  Platz  für  die  Errichtung  einer  Inschrift  einzuräumen  •). 

Vom  Volke  autorisiert7)  sorgte  er  für  die  Sicherheit 
einzelner  Fremden,  besonders  der  Proxenen,  und  deren  Besitz  *),  so- 
wie für  die  Bestrafung  jener  Leute,  welche  sich  gegen  die  Schutz- 
befohlenen vergangen  hatten  •) ;  ferner  war  es  ihm  überlassen ,  be- 
treffs der  Anliegen ,  welche  die  mit  der  icpocjoSo;  ausgezeichneten 
Fremden  an  das  Volk  richten  wollten,  mit  Anträgen  an  die  Volks- 
versammlung heranzutreten  l0);  endlich  schickte  er,  von  der  Ekklesie 


«)  C.I.  A.  II.1U  (=  Dittenb.  II.  333)  A,  4  ff.,  B.lOff.,  C,9ff.,  329, 1  u.  2, 
390,  2,  391  (vgl.  393  f.),  426,  431,  2,  441,  487;  vgl.  Hey  dem  an  n  11  ff.; 
Härtel,  Staatsrecht  S.  73.  Hingegen  geht  es  nicht  an,  mit  Heydemann 
13  in  C.  I.  A.  II,  562  und  ähnl.  unter  qpoXfrcat  blow  die  Rateherren  der  betr. 
Phyle  zu  verstehen;  vgl.  8.  466,  A.  1. 

s)  C.  I.  A.  U,  114  B,  1  ff. 

8)  C.  I.  A.  H,  8  (=Dittenb.  1,54),  23,  457, 535 (Lob) ;  258  (=Dittenb. 
I,  131),  375  (Bekränzung);  II,  8  (=  D.  I,  49)  [Speisung  im  Prytaneion];  vgl. 
Heydemann  17.  Wegen  Ehren  im  allg.  C.  I.  A.  II,  1340, 1341,  1346,  1349, 
1380;  1353  ff.;  1358;  1388  a  u.  b,  1530. 

♦)  C.  I.  A.  II,  73  (Dittenb.  I,  92)  [xijpog  zfti  ßooXf^  xod  w3  8y,|iOu|. 

6)  C.  I.  A.  II,  3  (=  D.  I,  49);  ähnlich  ist  29  u.  25  mit  der  Ergänzung 
von  Foncart  in  Revue  arch.  1878,  S.  121  zu  beurteilen ;  vgl.  Härtel, 
Staatsrecht  161  ff.,  der  auch  hier  an  eine  Autorisation  des  Rates  durch  das 
Volk,  bezw.  an  ein  vorausgegangenes  Volkadekret  denken  will,  welches  die 
Erneuerung  oder  die  Aufschreibung  der  Inschrift  bestimmt  habe;  dieselbe 
ist  allerdings  anderweitig  bezeugt:  Mitt  arch.  Inst  1883,  S.  223, a:  Wog«  t$ 
ßooXj}  x*t4  tö  toO  Ö^iiou  ;  vgl.  auch  Heydemann  17  f. 

•)  C.  I.  A.  II,  475,  487;  vgl.  Heydemann  19. 

?)  Vgl.  im  allg.  Härtel,  Demosth.  Studien  II.  57  ff. 

•)  C.  I.  A.  I,  59  (=  D.  1,43),  Z.32ff.;  64,  7  ff.;  94  (IV,S.22);  IV,  116p 
(S.68);  II.  lc,  25  f.;  69  (=  D.  I,  91),  Ende;  115  f.  (=  D.  106  f.) ;  121  (=  D.  109), 
Z.  29  f.;  209,  5  ff.;  222,  19  ;  225,  5  ff.;  Mitt.  arch.  Inst  VHI,  S.  224;  Ukx.  dpx- 
1888,  S.  206,  Nr.  2,  222,  Nr.  1,  224,  Nr.  3,  1889,  S.  61,  Nr.  8,  Z.  56  ff.  (smusXrtafrat 
ä'Vi&v  ttjv  ßooXijv  -rijv  dsl  ßouXsooooacv  xod  toi*  otpa-njYO'Jfi,  oi  &v  cUl  orpcrnrrtootv, 
"jiuat  &v  uij  iöixövrat  u.  ähnl.). 

•)  Dittenb.  I,  79,  37  ff.  (der  Rat  beantragt  die  Todesstrafe  fttr  den 
Mörder  eines  Proxenos);  vgl.  Heydemann  23. 

»•)  C.  I.  A.  1,59  (=D.  1,43),  Z.  36 ff.:  tctv  dt  Öoxf)  aiwjg  xoi  [aUXou  -a>x»iv 
dya^oö,  xijv]  ßouXijv  KpoßooXs-ioaoosv  [sgsvsyxsTv  *t$  xdv  Öijujov;  64,  7  ff.;  II,  39, 
18  f.;  40,9f.;  54b  (=  D.  78),  Z.  13  ff.;  124  (=  D.  1, 110),  17ff.;  289,8ff.u.a.  (x«i 
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bevollmächtigt,  Gesandte  ab !)  und  gab  deren  Beschlüsse  auswär- 
tigen Gemeinden  bekannt ')  und  leistete  im  Vereine  mit  bestimmten 
Beamten  bei  Abschluss  von  Verträgen  den  Eid  im  Namen  des 
Staates3).  Dass  der  Rat  auch  autorisiert  worden  sei,  selbständig 
Proxenie  zu  erteilen,  ist  eine  ganz  unsichere  Vermutung4). 

§  86  [126].  Der  Bat  als  Verwaltungsbehörde. 

Zu  dieser  Bedeutung,  welche  der  Rat,  wie  dies  schon  aus 
seinem  einige  Jahre  nach  Kleisthenes'  Verfassung  eingeführten6) 
Eide  zu  entnehmen  ist  •),  als  Wächter  der  Gesetze  und  öffentlichen 
Interessen  hatte,  gesellte  sich  übrigens  noch  die  nicht  minder  grosse 
zweite ,  nach  welcher  er  überhaupt  die  verschiedenen  Zweige  der 
Verwaltung7)  und  die  damit  beschäftigten  Beamten8)  überwachte, 

asiuaXslo&ai  aoxoö  xijv  ßotiMjv  xod  tot»;  oxpaxTjroü«,  8xoti  4v  öfrijxca  iwcpd  xoö  8^uo»j 
u.  ähnl.);  vgl.  Heydema  nn  20. 

')  Dittenberger  I,  13  (=  C.  1.  A.  IV,  27b,  S.  59),  Z.  21  f. 

»)  a>a.  0.  Z.  30  ff.;  vgl.  C.  I.  A.  II,  86  (=  D.  I,  93),  Mitt  arch.  Inst.  II, 
213,  10  ff.;  Heydemann  36  ff 

»)  C.  I.  A.  I,  52,  71  (IV,  S.  21),  Z.  26  ff.;  II,  52  (=  D.  I,  73),  32  ff.;  64 
(=D.86),  12;  Dittenb.  I,  85,  Z.  15;  vgl.  Heydemann  38  ff,  der  noch 
mehr  Belege  bringt,  and  bes.  A.  Martin,  quo  modo  Graeci  ac  pecnliariter 
Athenienses  foedera  publica  iure  iurando  sanxerint,  Paria  1890,  u.  im  allg.  auch 
Grätzel,  de  pactionum  inter  Graec  civit ates  factarnm  appellationibus. 

*)  Dies  nahm  K  ö  h  1  e  r  in  Mitt.  arch.  Inst.  VIII,  225  an ;  doch  ist  seine 
Auffassung  der  beiden  daselbst  publizierten  Inschriften  wohl  eine  irrige;  er 
übersah,  dass  im  ersten  Dekrete  nur  von  der  Proxenie  an  Komaios  allein, 
im  zweiten  Drekrete  von  der  Proxenie  an  Komaios  und  seine  Nachkommen 
die  Rede  ist.  Mithin  liegt  im  zweiten  Beschlüsse  eine  Erweiterung  der  Ehre 
vor.  Wenn  in  der  Inschrift  die  probuleumatische  Formel  fehlt,  so  kann  dies 
in  der  privaten  Aufzeichnung  des  Dekretes  seine  Erklärung  finden. 

*)  Aristo  t-,  'A$.  xoX.  22:  «pßxov  usv  oSv  Sxei  jiÄjxuxcp  pexd  xauxrjv  ttjv 
xaxdoxaoiv  *V  'Eppoxpsovxot  dpxovxos  rg  ßot>X$  xol£  rcsvxaxootoig  xöv  Spxov  inoi- 
ijoav,  8v  fra  xal  vöv  djivOoooiv;  wegen  der  Schwierigkeit  der  Chronologie  vgl. 
Kenyon  8.  57. 

•)  Xenoph.,  M.  Socr.  a.  a.  0.  18:  ßooXauaaiv  xaexd  xoö{  vouous;  Plut., 
Solon  25:  xotvov  usv  o5v  Auvuav  &pxov  ^  ßooXv)  xo»{  SdXoavoj  vöpoog  aj«w6ü>oaiv 
und  L y  8  i a 8  XXXI,  1 :  xd  ßiXuoxoc  ouußouXsöosiv  x|J  noXei ;  vgl.  Schell  in g, 
de  Solon  legib.  21. 

T)  Arg.  U.  Demosth.  XXII,  5S8:  xd  «yj^doia  TtpdYuaxa  Ötotxstv;  vgl 
Arg.  L:  ^  xd  iwXmxd  itpdxxouaa;  Xenophon,  Rep.  Ath.  III,  2:  xijv  8a  ßoo- 
Xtjv  ßouXsösodai  rcoXAd  uäv  xspl  rcoXsuoo ,  isoXXd  da  nspl  rcöpou  XPW*™"»  rcoXXd 
6s  nspl  vd|ia)v  9ios(i>c,  xoXXd  6a  rcspl  xöv  xaxd  js6Xiv  dal  YlTvolA*va,v»  «oXXd  6a 
xal  xol$  oi>[iuixotS  xai  <f  6pov  8s£aofou  xal  vatöptwv  8Jtiu.5X'»]{HJvat  xal  (späv. 

*)  Aristo!,  'A*.  ttoX.  48,  (S.  117):  xpiva:  8a  xdj  dpxdj  ^  ßouXij  xd«  rcXa{- 
oxoj,  (idXiod-'  6ooi  xP^^t*  8taxeip[£o'jo,.v '      *<>?'*»  5'  ^  *?kiG»  &XX'  iqpaotuog  als 

31* 
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z.  T.  auch  die  Dokimasie  der  letzteren  vornahm  Daraus  erklären 
sich  auch  die  Beispiele  vom  Einschreiten  des  Rates  in  Fällen,  wo 
sonst  andere  Behörden  kompetent  sind,  weil  er  eben  stillschweigend 
als  über  allen  stehend  angesehen  wird ;  so  z.  B.  bei  der  ^seot? '). 
In  späterer  Zeit  —  wenigstens  überwacht  er  die  Einschreibung 
der  Jünglinge  in  die  Verzeichnisse  der  Deinen  *)  —  unterstanden 
ihm  auch  die  Epheben  wie  deren  Lehrer  und  Behörden,  vor  allem 
der  xoap.rj'rijs 4) ,  der  einige  Zeit  auch  vor  ihm ,  später  allerdings 
vor  einem  besonderen  Sixayrf/piov  *)  Rechenschaft  abzulegen  hatte. 
Insbesondere  war  aber  der  Obsorge  des  Rates  auch  die  Reiterei  an- 
vertraut 6) ,  deren  Dokimasie  ihm  zustand7);  auch  die  der  dSuvatoi 
gehörte  in  seine  Amtssphäre8).    Ferner  übertrug  ihm  das  Volk  die 

xi  ÖtxaoTjJpiov;  47:  ouvStotxsJ  öe  xal  tat«  &XXatc  dpxalc  xd  xXsloxa.  Vgl.  An- 
tiph.  VI,  49:  otuveg  xal  vöv  xpidxovxa  |iv&{  tri  i|iol  Xaßövxec  xspd  xöv  «opi- 
oxtov  xal  xffiv  lUoXtjröv  xal  xfflv  xpaxxöpcov  xal  xöv  6noypa|i(iaTia)v  .  .  .  frpxouc  t«x- 
oöxouc  duo(iöaavxo,  Sn  xpuxavftücüv  xu&6|isvog  aCnou^  dtiva  xal  oxiiXia  »pyel^tadat 
8lofjYoy  sie  Tijv  ßouXnv  xal  eötfia^a,  ä>g  XP*1  tTioÖvxas  fasgsX&sIv  x$  xpdyp.axu 

')  Aristot.  a.  a.  0.  45  (S.  118):  8oxi|id£8i  ti  xal  xofcg  ßouXeoxds  toü{  xiv 
Goxspov  ivuxuTÖv  ßooXe'joovxac  xal  xoi>c  svvia  ipxovtaj*  xal  xpixspov 
uiv  dxoöoxiudoai  xupia,  v5v  Öe  [xal]  xoöxotc  iqpeoic  eaav  sie  xd>  8;xacTT(ptov; 
vgL  55 ;  8.  jetzt  auch  L  i  p  s  i  u  s  in  den  Ber.  der  sachs.  Oese  lisch,  d.  Wiss. 
1891,  8.  62. 

»)  Isoer.  XVII,  42;  XVIII,  6.  Wegen  Isaeus  IV,  28  vgl.  Lipsius 
bei  Meier-Schömann  303  f.,  A.  305;  vgl.  auch  B  e  r  gk  zu  Andocid.  ed.  S  c  h  i  l- 
ler  115;  Meier-Schömann-Lipsius  *  140  (121). 

»)  Ari  s  tot.  a.  a.  0.  42  (S.  108):  |isxd  8s  xaOxa  Ö[oxt]j4dCst  xot*  *YYP*- 
?4vxag  ^  BouXyj,  xdv  xig  togfa  v]s<f>xspoc  dxxtoxalösxa  sxfiW  slvai,  frjfnol  [xo]t»c  &r(- 
|i4xa(  xoü{  4YYpd4>avxag. 

♦)  C.  I.  A.  II,  467  (=  Dittenb.  II,  347),  41  f.:  ixo^oavxo  8«  xal  ix' 
igd&p  xffc  iqpTjße'.as  rijv  dTtö8si£iv  ßouX^;  Z.  89  ff.:  ixa^oaxo  ti  (6  xoou.rjxi}{) 
xal  xijv  dxldcigtv  adxtöv  xal  xdv  dnoXoYiopöv  4v  x$  ßouXf;  öxtp  xffiv  xaxd  xi)v  dp- 
Xtjv  xal  nspl  xöv  4v  x$  4viarn$  Y«Yov6ttov  «dvxcov  xot;  4<jnfißoic;  468,  26  ;  469, 
29  f.;  470,  21  f.;  471,  83;  481. 

•)  C.  I.  A.  II,  469,  61  f.,  470,  41  f.;  vgl.  Dumont,  essai  tmr  Pephtbie 
1875,  S.  136  f.,  auch  Heydemann  15  ff.,  der  bei  seiner  Annahme,  dass  die 
Kosmeten  nach  dem  Berichte  vor  dem  Rate  wie  andere  Magistrate  vor  den 
Richtern  Rechenschaft  abgelegt  hätten,  übersieht,  dass  in  keinem  der  erhal- 
tenen Dekrete  von  beiden  Instanzen  zugleich  die  Rede  ist. 

6)  Xenoph.,  Hipparch  1, 8:  %  xöXtc  —  xpooexaga  xi}  ßooXfl  ouverejisXsto&ai 
xoö  IxiuxoO. 

")  Vgl.  bes.  Ar  ist.  a.  a.  O.  49,  auch  Xen.  a.  a.  O.  m,  9:  %  uiv  ßooXij  dsl 
xo  xaxö  4Xauv6jisvov  d^datxat;  Oecon.  IX,  15:  %  ßouXr)  faxoug  xal  Ircuia;  doxi- 
pd£st  mit  Bauer,  Eriegsalt.  278 ;  D  r  o  y  s  e  n ,  Heerwesen  63,  A.  1  und  im 
bes.  6.  Körte,  Dokimasie  der  attischen  Reiterei  in  d.  arch&ol.  Zeit.  XXXV  Iii 
(1880),  S.  177  ff.  und  Martin,  les  caval.  Athen.  S.  828  ff. 

8)  Aristot.  a.  a.  O.  49,  8.  124:  fioxijidCsi  dt  xal  xoo«  dduvdxot*  ^  ßew>Xi$. 
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Oberaufsicht  über  die  heiligen  Orte:  so  hatte  der  äp^wv  ßaatXeo; 
über  Leute,  welche  sich  gegen  bestimmte  das  Pelargikon  betreffende 
Vorschriften  vergingen ,  an  den  Rat  zu  berichten ') ;  so  wurde  es 
dem  Rate  überlassen  (Ol.  85/86),  dem  Hephaistos  nach  seinem  Gut- 
dünken einen  Altar  und  ein  Bildnis  zu  errichten  *).  Dieser  Wir- 
kungskreis erweiterte  sich  in  späterer  Zeit  insofern ,  als  der  Rat 
selbständig  die  Bewilligung  zur  Wiederherstellung  heiliger  Gerät- 
schaften und  anderweitiger  Reparaturen  erteilen  konnte  *),  während 
sich  dies  vordem  das  Volk  vorbehalten  hatte 4).  Er  war  auch  thätig 
bei  den  Vorbereitungen  zu  den  Wettspielen  bei  den  Panathenäen 5). 

Vor  allem  standen  die  Finanzen  des  Staates  c)  und  wenigstens 
die  ordentlichen  Einkünfte  ganz  unter  seiner  Obhut 7),  hinsichtlich 
deren  sich  noch  die  Bestimmung  aus  dem  Ratseide  erhalten  hat, 
dass  von  der  Verpflichtung,  keinen  Bürger  gefänglich  einzuziehen, 
für  den  drei  andere  gleicher  Schatzungsklasse  gutsagten8),  neben 
den  Hochverrätern  nur  noch  die  Pachter  und  Erheber  der  Staats- 
gefälle eine  Ausnahme  machten  •). 

Von  den  Einkünften  des  athenischen  Staates  wird  unten  näher 
die  Rede  sein10).  Hier  sei  nur  erwähnt,  dass  dieselben  in  ausser- 
ordentliche und  ordentliche  zerfielen  und  von  den  letzteren  der  Er- 


')  Dittenb.  I,  18  (=  C.  I.  A.  IV,  27b,  S.  59 ff.),  57 f:  stoaTTsXXsx«  th 
')  C.  I.  A.  IV,  35b,  S.  65,  Z.  29  f. 

»)  C.  I.  A.  II,  404  (Ende  des  2.  JahrL  v.  Chr.)  und  489b  (=  Dittenb. 
II,  356)  (Ende  des  1.  Jahrh.). 

«)  C.  I.  A.  II,  403  (Ende  des  3.  Jahrh.  v.  Chr.). 

*)  Aristo t.  a.  a.  0.  49  (S.  123  f.):  xal  t!)s  noi^oscog  xtöv  vix&v  xal  xöv 
ä&Xtüv  xöv  sl$  xa  llavad-VjVaia  ouvsntpsXstxai  fisxa  xoö  xapiou  xfflv  orpa'UümxÖv. 

*)  Böckh  P,  187  ff.,  193 ff.,  199,  304,  620 ;  II,  45 ff.  (P, 207  ff.,  214  ff.,  220, 
337 f.,  691;  II,  53);  Wach s  m  u  th  ,  Alt  11,106;  Schümann  397  f.;  Heyde- 
mann  7  ff.,  28  ff.;  Gilbert  262  ff.;  Busolt  166 f.,  Gesch.  11,425;  Meier- 
Schömann-Lipsius  809  ff.  ('  612  ff.);  Headlam  65  ff.  und  121  ff. 

^  Aristo t.  a.  a.  O.  47  (S.  120):  »tapiprtai  uAv  o5v  slg  xijv  (JooXtjv  xa 
7?atiuaxs[la  xa]  xic  xaxaßoX&c  avaYSYpauuiva ;  48  (o{  aitoötxxat)  «apaXaß^vtsc 
•Jl  [Ypa]m*axsla  ditaXsiqpouot.  xa  xaxaßaXX6u*va  XP^lwtTa  **ar:iov  x[?£  ßouXffc]  sv 
x$  ßouXsuxnpicp. 

•)  Ein  Beispiel  solcher  Bürgschaft  gibt  Plai,  Phaed.  115 D,  wo  natürlich 
nur  an  die  Abwendung  der  Untersuchungshaft  «u  denken  ist;  vgl.  Heffter, 
Gerichtev.  S.  424  ff.;  Meier-Schömann-Lipsius  8  705  ('516  f.). 

»)  D  e  m  o  s  t  h.  XXIV,  144:  ooSs  d^oo  'Afr»jvata>v  oMiva,  8c  av  i-ffurivki  xpttc 
xadtaxfl  xö  aöxi  xiXoc  xeXoövtac,  tcXijv  idv  xi£  inl  itpo9oo£a  xfj{  Tt6Xsä>£  fj  iid  xaxa- 
A'josi  xoO  Sfjjiou  ouvtwv  &Xfy  xiXoc  rcpidu-svoc  fj  4yyutjo*hsvo€  f}  ixXiycov  xaxa> 
ßdttfl;  Tgl.  XXH,  56;  auch  Andoc.  I,  93. 

,0)  Vgl.  §  100,  116  ff.,  121  ff. 
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trag  der  Staatsgüter ') ,  insbesondere  auch  die  Abgabe  von  den 
Bergwerken,  dann  die  Zölle  und  sonstige  Prozente  von  Handels- 
gegenständen und  endlich  die  Personen-  oder  Gewerbesteuer  der 
Nichtbfirger  alljährlich  unter  der  Aufeicht  und  Auktorität  des  Rates*) 
dergestalt  verpachtet  wurden ,  dass  die  Erhebung5)  Einzelpächtern 
(xeX&vai)  oder  Pachtgesellschaften  mit  einem  dfcpx&VTjg 4)  an  der 
Spitze  überlassen  blieb,  diese  aber  für  die  Pachtsumme  nicht  allein 
mit  ihrer  Person ,  sondern  auch  mit  weiteren  Bürgen  *)  nach  der 
ganzen  Strenge  der  Gesetze  gegen  Staatsschuldner  hafteten  6).  Auch 
gegen  letztere  hatte  der  Rat  einzuschreiten  und  die  Rückzahlung 
der  Schulden  zu  betreiben  7) ,  bezw.  die  Tilgung  der  Namen  jener 
zu  veranlassen,  welche  ihrer  Schuldigkeit  nachgekommen  waren8). 
Im  übrigen  musste  der  Rat  für  die  Beschaffung  der  jährlich  nötigen 
Geldmittel  sorgen  •)  und  andernteils  die  Abzahlung  der  Staatsschulden 

')  Xen.,  Vect.  IV,  19:  ina&oövxai  yoüv  xal  tepivij  xal  Espd  xal  olxCa;  xai 
TiXuj  divoOvxai  «apd  xf,t  TtöXseuc;  Böckh  (9  407  ff.,  bes. 413)  8  866  ff.,  be«.  372  ff.; 
Schömann474  ff.;  Gilbert  331  ff.;  vgl.  Bäk  e,  Schol.  hypomn.  IV,  249— 269. 
Dass  hierunter  auch  Guter  kleinerer  und  örtlicher  Körperschaften  begriffen 
sein  mochten,  kann  man  diesem  wohl  einräumen;  doch  gilt  die  Analogie 
des  Staatsgutes  jedenfalls  für  diese  mit,  vgl.  Demosth.  [LVIII],  14  u.  LIII,  58. 

!)  A  n  d  o  c.  I,  134 :  TtapsXdtbv  iyw  T*JV  ßouXijv  önspißaXXov,  Itng  inpid^v 
(xijv  twvxijxocxtjv)  xai  xpidxovxa  xaXdvxwv;  Ar  ist.  a.  a.  0.  47  (8.  119  f.): 
^]to^o3oi  5k  xd  (uodtbuaxa  iidvxa  xal  xd  (lixaXXa  tmüXoGoi  xal  xd  xiXi)  [u.sxd  xJo»3 
xaji'.ou  xöv  oxpaxumtxöv  xal  xöv  tni  ib  &*<opixiv  $pyj)iiva>v  *vavx[lo]v  rfo  ßot>X?,c 
xaxaxupoOatv,  5xq>  dv  ^  ßouXfj  x^potov^oTj  u.  8.  w. 

')  Aeschin.  I,  119:  fiapxoplav  xsXüvou  xo-3  rcapd  Tijidpxoo  xoOxo  ix- 
Xfgavxo«  xö  xiXoi  mit  Böckh  »405  ff.  (»451  ff.) 

4)  Andocid.  I,  §  133 f.  Das  N&here  s.  bei  Böckh  a.  a.  0.  und  C.  L 
Blum,  Proleg.  zu  Demosth.  Tim.,  Berl.  1823,  82  ff. ;  Le  1  y  v e  1  d ,  de  infamia 
S.  195  ff.;  Schöm  ann  476  ff.j  G  über  t  335;  Busol  t  192. 

5)  Vgl.  die  S.  485,  A.  9  cit  Demosthenes-Stelle. 

•)  Ndjiot  x»Xamxo(  (vgl.  [D  e  m.]  LIX,  27),  analog  auch  anderweitig  ausge- 
dehnt: Dem.  XXIV,  96:  §<rov  ö|ilv  xOptog  vö|iog  —  xoi*  Ixovtag  xdxs  (tpd  xal 
xd  Sota  ycjpffi^xa  xaxaßdXXstv  sl£  xö  ßouX&uxifctav,  sl  81  jiij,  xtjv  ßouXijv  aöxobc  sio- 
^pdxxtiv  xP<ölA*VTiv  TOlC  vöjioig  xolc  xtXamxolg ;  vgl.  XXXVII,  22  mit  Petit.,  leg. 
Attic.  IV,  10,  S.  471  ff.;  Böckh  »408  (454)  und  oben  S.  474,  A.  4  f. 

*)  Vgl.  die  vor.  Anm.  und  C.  I.  A.  H,  803  D,  89  ff.:  xal  Ixtpov,  3  sie  ßooXr> 
xigpiov  xaxißaXsv,  8  akpXsv  *x  xf/g  Ötafitxaofac;  808  C,  1  ff.:  o[CÖs  xftv  xpoj]pdpx<»v, 
&v  iÖ[txXa>atv  fj]  ßouX+j  ^  Inl  Xpifpijxoc  äpx\<moq  xtjv  xpiiftpn} ,  r)v  sf)x&v  §xaoxo$ 
aoxÄv,  [dpröpilov  xaxißaXov  d*[oöixxa]i?,  D,  22  ff.;  809  D,  62  ff.;  188  ff.,  insbes. 
aber  81  IC,  104  ff.;  Ar  ist  a.  a.  0.  48  (S.  121):  xal  xaöxa  tio7ipöx[x«iv  ^  ßo]t>XT, 
xal  dfjoat  [xup](a  xaxd  xoi>c  v6|io*>c  ioxlv. 

8)  A  n  d  o  c.  I,  79 :  xdös  äXXa  jcdvxa  i^aXtl^at  xoüg  rcpdxxopac  xal  xr4v  ßouX^v; 
vgl.  auch  C.  I.  A.  811  C,  104  ff. 

•)  X  en.,  Rep.  Athen.  III,  2:  xrjv  tk  ßot>Xr,v  ßoyXsöto^at  —  noXXd  nepl  rcdpou 
Xprjudxwv. 
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überwachen 1 ).  Im  besonderen  war  er  bei  der  Bestimmung  der  Abgaben 
von  den  einzelnen  Städten  der  Bundesgenossen  thätig  *) ;  vor  ihm  über- 
gaben bestimmte  Behörden,  z.  B.  die  im\kikrizal  der  Schiffswerften5) 
und  die  Schatzmeister  „der  andern  Götter*4),  Staatsgelder  und 
Staatseigentum,  sei  es  an  ihre  Nachfolger,  sei  es  an  andere  Beamten. 

Einen  weitgehenden  Einfluss  nahm  er  auf  das  Seewesen6);  ab- 
gesehen von  dem  bereits  Erwähnten  wies  er  die  Schiffe  den  Trier- 
archen zu  Ä),  stattete  dieselben  aus  *) ,  veranlasste  die  nötigen  Her- 
stellungen in  den  Schiffswerften 8) ,  den  Verkauf  unbrauchbar  ge- 
wordener Geräte*)  und  sorgte  endlich  für  das  Zustandekommen 
der  vom  Volke  beschlossenen  Expeditionen  10). 

Im  Rate  erfolgten  ferner  die  imSäasts11),  und  wenigstens  in  be- 

')  C.  I.  A.  I,  32  A  (=  Dittenb.  1, 14),  Z.  8  ff.  (auf  Ol.  86,2  bezüglich): 
Xt>YwAoStov  &k  [ol  XJoytoxal  <*  xpidxovxa  otrcsp  vöv  xd  dcj eadjisva  xoI{  &*o!{  dxp(t- 

'  covaYT'te  ök  xöv  Xo^vrabv  ^  ßo'jXi)  aCrtoxpdxatp  ioxa). 

*)  C.  I.  A.  I,  266  (=  Dittenb.  I,  20),  9:  [nöXet«,  &c]  ^  ßouXij  xal  ot 
xsvxaxooio[i  ot  ^Xtaoxal  ix]a£av  u.  im  allg.  I,  37  und  IV,  38  a. 

')  C.  I.  A.  II,  811  D,  34  ff. :  xoöxtov  [icapdBo]|isv  xofjila  xö  st«  x}d  vaöpfwt 
evavjxtov  x*fc  ß[ot>Xfj{  xa]xd  xöv  vöfjiov], 

*)  C.  I.  A.  I,  32  (=  D.  I,  14),  Z.  18  ff.:  nopd  ök  xöv  vflv  xojiiöv  xal  xöv 
ixioxaxöv  xal  xöv  Espo^oiwv  xöv  iv  xot«  Ispolc  ot  vöv  öiaxtipC£ot>oiv,  dxapt#uT]od- 
odtov  xal  dxooxTjaaafHov  x«  xP^^Ta  kvavxlov  xijg  ßouX[i)]c  tv  nöXti  xal  «apaöe- 
£do(kov  ol  xopta*.  oi  Xaxövxsc.  Mit  Rücksicht  auf  die  vor.  Anm.  ist  es  wohl  nicht 
nötig,  mit  Heydeinann  8.  7  hier  an  ein  ganz  besonderes  ausserordentliches 
Verfahren  zu  denken;  vgl.  für  die  spatere  Zeit  Aristot.  a.  a.  0.  47 
(S.  119):  napoXa|ißdvou[oi  54  xö]  xs  d-faXpa  xijc  'Adijv&s  xal  xd{  vlxac  xal  xöv 
dXXov  xcofiov  xal  xd  xp[^uftx]a  tvavxiov  xijg  ßooX% ;  auch  H  a  r  p  o  c  r.  u.  xapiai ; 
Poll.  VIII,  97;  Bekker,  Anecd.  806,  7  ff.  mit  Gilbert  263;  ebenso  Bu- 
solt  166  f.;  vgl.  im  allg.  auch  Frankel  bei  Böckh  II,  42*  f.,  A.  266. 

*)  Aristot  a.  a.  0.  46:  «xqisXrtxai  Öfc  xal  xöv  ntxotTjiitvuv  xpnfowv  xal 
-.öv  oxsoöv  xal  xöv  vtaxjofxwv  xal  xoutxat  xatvd^  xpt^pstc  xsxp^p«i£,  inozipa^ 
äv  ö  8f)po(  x*tPotov1iaTlt  xal  oxsto)  xaöxaig  xal  vea)oo(xoo£,  —  rcowlxai  ök  xd{  xpt^pstj, 
5ixa  dvöpac  ig  a[5xÖv]  fcXo}isvT)  xpirjponctoüc. 

•)  C.  I.  A.  II,  804  Ii,  a,  41  ff.:  xauxTjv  gXaßs  xaxd  ^ifatoua  ßouXfJc,  3  Aiö<pavxoc 
eficsv  Mopptvotofiog),  xpiV/papx(o{)  Ispövupot;  ÖsXx.  dpx-  1889,  S.  25,  Nr.  1,  Z.  27: 
xd  5k  cvouaxa  xöv  xp«jpdpx<ov ,  &v  ^oav  a5xat  at  vffiz,  dxoypd^ott  [*l£  tdxp'.^]k^ 
'4  Ypa^axsl  x?,c  ßooX?,«;  vgl.  im  allg.  K.  Wachsmuth,  Athen  II,  827. 

:)  C.  I.  A.  II,  808 B,  82  ff.:  Öro^axa  ixl  vaö{,  oüv  at«  tj  ßouXij  &tc*Cwoev 
(aus  Ol.  111,  2  =  385/4). 

*)  C.  I.  A.  807  C,  1  ff.:  xajitav  xptTjpo[xot]ixÖv  Xaßövxa  xol{  d[vÖp]an68oic  eis 
olxoöofilav  xolg  xöv  xprjpvöv  xadatpoOoiv  xaxd  <f>^?iO}ia  ßooXijc  —  xotl  xot$  *[x]l 
xö  oxdötov  tpTjjikvcig. 

•)  C.  I.  A.  a.  a.  0.  152  ff. :  xoOxwfv]  (d.  i.  öttoßXTjiidxwv)  ^  ßouXij  dixl  Xp[s]- 
jiijxot  dpxovxoc  diU[Öoxo  HHAIII1];  809 E,  158  ff.;  811  B,  168  ff.  u.  C,  80  ff. 

")  11,  809B  (Dittenb.  I,  112)  mitHeadlam  S.  64  f. 

")  Dem.  XXI,  161. 


Digitized  by  Google 


488 


§  87  a,  Prytanen. 


sonderen  Fällen  wirkte  er  bei  der  demenweise  vorzunehmenden  Aus- 
wahl der  xpiaxoacot  mit1),  welche  den  Steuervorschuss  zu  leisten 
hatten;  er  überwachte  endlich  auch  die  Zuteilung  öffentlicher  Ar- 
beiten *). 

Dass  der  Rat  von  diesem  Teile  seiner  Amtsführung  zur  materiellen 
Rechnungslegung  verpflichtet  war,  begründete  allerdings  auch  für 
ihn  eine  Art  von  Verantwortlichkeit8),  deren  Wirkungen  jedoch, 
selbst  in  den  Fällen,  wo  er  sich  gegen  bestimmte  Vorschriften  ver- 
fehlt hatte,  nicht  über  den  Verlust  der  herkömmlichen  Bekränzung 
hinausgegangen  zu  sein  scheinen4);  unwürdige  Mitglieder  stiesa  er 
selbst  durch  die  £x<puAXocpop:a  aus  seiner  Mitte8). 

§  87  a  [127].  Prytanen. 

Ueber  die  Prytanen:  Böckh  C.  I.  I,  234;  Clinton,  F.  H.  II,  344 ; 
Schümann  399  f.;  Gilbert  255  f.;  Busolt  164  f. 

Ueber  den  «xioxdxTjs:  Luzac,  de  epistatia  et  proedris  Athen,  in  s. 
oratio  de  Socr.  cive  92  ff.;  Schö  man  n ,  Comit  83  ff.,  Altert.  400;  Meier, 
de  epistatis  Athen,  commentariolus,  Halis  Sax.  1855,  Pr. ;  Velsen  in  Ber.  d. 
Berl.  Akad.  1856,  S.  117;  Böckh  *  524  f.  ('583)  mit  Fränkelg  Einschrän- 
kungen ;  Härtel,  Staatsrecht  15  ff. ;  F  e  1 1  n  e  r ,  Gesch.  d.  att.  Finanzver- 
waltung S.  14  ff.,  der  ohne  Grund  bezweifelt,  dass  der  Epistates  bei  der  Oeff- 
nung  und  Schliessung  des  Schatzes  zugegen  gewesen  sei;  Gilbert  256; 
Busolt  165  (=  Gesch.  I,  618,  5);  kurz  auch  K.  Wachsmuth,  Athen  338  f. 


')  [D  e  m.]  L,  8:  ödßav  yip  öjitv  uicsp  xöv  dTjjiorÄv  xoüj  ßou/Uux&c  Axsvtyxstv 
xouc  itpoeioofoovxac  xöv  xs  öitjaotöW  xai  xöv  i*pcsxT»jiiivtov  mit  Thumser,  de 
civ.  Ath.  mun.  57  f.,  dem  auch  Frankel  bei  Böckh  II,  123*  f.,  A.  878  bei- 
stimmt;  was  Müller,  de  demis  Atticis  S.  25  f.  dagegen  vorbringt,  fallt  nicht 
ins  Gewicht 

*)  C.  I.  A.  I,  59  (=  D.  I,  43),  34  f.:  [ttjv  tk  o]vri\rp  d«outoAa)aivtci>[v  ol 
TWüXijxal  iv  xj  00u]A.-g  und  II,  167,  23:  6[pxq>  jti]o[xöc]a:  4v  Tg  [ß]ot>X[{  xjocxa 
[xdv  v]dji[ov]  in  der  Urkunde,  die  sich  auf  die  Herstellung  der  Hauern  bezieht. 

•)  Aesch.  111,20:  «dXiv  rfjv  ßouXrjv  xot>c  xsvxaxooto'jg  öittd$uvov  Ksicofojxtv 
6  vouoWxijc;  vgl.  Schümann  396  und  oben  S.  479,  A.  1. 

4)  Mi}  iw>«]o<x|i«vT}v  xijv  SooXijv  xäQ  xpt^psi^  (P 1  u  t.,  Them.  4)  aixslv  xijv 
fcwpsdv,  Dem.  XXII,  8  u.  Arg.  dazu  S.  588  f.  und  591;  vgl.  das.  Funkhänel 
S.  16  und  über  die  öoop*a  selbst  Aesch  in.  I,  §  111  mit  Wachsmuth. 
Alt.  II,  S.  88,  übrigens  nicht  mit  den  Kränzen  zu  verwechseln,  die  der  Rat 
schon  ab  Behürde  trug,  Lycurg.,  Leoer.  §  122;  vgl.  C. I.  A.  II,  1156=1157, 
1158  f.,  vgl.  1185  ff.,  1191  f.;  wegen  der  Prytanen  II,  2870  ff. 

»)  Vgl.  Aesch  in.  a.  a.  0.  undBekk.,  Anecd.  248,  7  ff.;  Harpocr. 
o.  ixqpoXXo^opfJoai  mit  Meier,  Bon.  damnat.  84;  O  s  e  nb  r  u  gge  n  12  ff.; 
Schümann  396;  Gilbert  253;  Meier-Schümann-Lipsius*246  f. 
(208). 
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Der  Rat  versammelte  sich  täglich,  Festtage  ausgenommen1), 
deren  Zahl*)  nebst  den  dies  atri8)  allerdings  nicht  gering  war,  in 
seinem  Sitzungshanse,  dem  ßooXeu-tfjptov  4),  nur  in  ausserordentlichen 
Fällen  auch  anderweitig,  wie  im  Piräus  6),  in  Eleusis 6),  im  Theater7), 
im  Theseion8)  und  ini  xw|iait9),  zu  Beratungen,  ISpai10),  die  je 
nach  Umständen  öffentlich  oder  geheim  gehalten  wurden  n).  Das  Recht, 
im  Rate  Anträge  zu  stellen,  stand  gesetzmässig  nur  den  Buleuten  zu"). 

')  Aristo!.,  'A8-.  xoX.  43  (S.  111):  oyvdYGuciv  xal  rijv  ßouXijv  xal  tiv  MJ- 
pov,  ttjv  |i*v  o5v  ßouXijv  4oij|i4pai  (vgl.  L  y  c  u  r  g.,  Leoer.  126),  TJLijv  4dv  xt{  dqp4- 
otfio{  $ ;  vgl.  Harpocr.  u.  xt>p£a  4xxXrjo£a;  P  o  1 1  u  x  Vlll,  95 ;  A  r  i  s  t  o  p  h.. 
Thesmoph.  79;  Dem.  XXIV,  26,  Athen.  IV,  71,  171  E. 

*)  Xenoph.,  Rep.  Ath.  III,  2:  xös  yäp  &v  xal  ofo£  xs  s?ev,  oOtrv»; 
Jtpäreov  uiv  Ösl  ioptdaat  4oprd£ ,  öoa£  o68su£a  tfflv  'EXX^viSoav  x<SXta>v  und  8 ; 
Böckh  I*,  295  (* 327)  und  insbesondere  Schmidt,  Chronologie,  8.  260  ff. 

*)  dKo^pdöts  %4pai  d.  h.  xp6{  rcpdgstc  dvsmx^9*toi  (Gottesd.  Alt  §  43,  A.  8), 
welche  man  nicht  mit  Schömann  auf  die  letzten  Tage  eines  jeden Monata 
beziehen  darf ;  vgl.  Ciarisse,  Inscr.  tres  S.  26  n.  Westermann  in  Abh. 
d.  Leipz.  Ges.  d.  Wissensch.  I,  S.  11  ff. 

*)  Erwähnt  n.  a.  C.  I.  A.  I,  21,  10;  38,  Ende;  57a,  34;  Dittenb.  I,  13 
1=  C.  I.  A.  IV,  27b,  S.59),  Z.  29,  C.  I.  A.  II, 258  (=  Dittenb.  181),  Ende; 

4v  ßooXzo-njptq»:  1,59  (=  Dittenb.  43),  Z.42;  II,  179,  5;  390,28  ;  391; 
440,11;  409b,4f.;  431;  439,4;  475,6f.;  477c,  6 ;  489b  (=  Dittenb.  n,356); 
'Atojv.  VI,  S.  387,  490  mit  Reu sch  5,  Härtel,  Staatsrecht  62,  Gilbert 
259,  1.  Ueber  seine  Lage:  Ross,  Theseion  S.  43,  59  u.  Göttling  im  Jen. 
Lect-Kat  1852  f. ;  Bursian,  Geogr.  v.  Griechenl.  I,  282  f. ;  L o  1 1  i n g  in 
HttUera  H.B.  ID,  315,  A.  5;  K.  Wachsmuth,  Athen  I,  163.  Ueber  seine 
Götter  («-«ol  pooXaloi  Antiph.  VI, 45,  Zst*  BouXaro«  u.  "A&ijvd  ßouXaia  C.  I.  A. 
III,  272,  vgl.  683)  und  ihre  Verehrung  (elovnfcia  Dem.  XXI,  114)  Böckh, 
C.  I.  I,  S.  671  u.  insbes.  K.  Wachsmuth  II,  820  ff.,  der  auch  das  Nötige 
über  die  Sitzordnung  der  Buleuten  S.  410  f.,  A.  9  beibringt;  über  die  i<rc£a 
jfcoXatai  (A  esc  hin.  II,  45)  auch  Westermann  in  Act.  Soc.  gr.  I,  176. 

•)  4v  fixXotc  L  y  c  u  r  g,  Leoer.  37. 

«)  tepd  ßouXTj  Ross,  Demen  S.  VII,  C.  I.  A.  II,  431,30:  ßouXij-  sx  ßou- 
XfjtTjpiou  4v  *EXst>oiv£q>;  vgl.  372. 

*)  C.  I.  A.  II,  482,  Z.  4  f. :  ß]ooXt]  4v  t$  &tdcp<p  ^  [fisxaxJ&stoa  4x  io0  Ha[va- 
»rjvatxoö  <rca5£ou  (vgl.  459,  wo  Ähnliches  von  der  Volksversammlung  erwähnt 
wird). 

•)  C.  I.  A.  II,  481,  Z.  3  f. 

•)  C  1.  A.  II.  809  (=  Dittenb.  112)  b,  Z.  83  ff.;  4v  t$  vta>?£<p  I,  40 
(=  D.  I,  32). 

,0)  C.  I.  A.  I,31B  (=D.I,12),  Z.  8;  40(=D.32),  2;  59  (=D.43),  Z.41  f. 

n)  Demosth.  XIX,  §  18:  ydt?  ßouXstrc^pcov  }is<rc6v  -rjv  ifiworöv;  vgl. 
Aristoph.,  Equ.  629  ff.;  Plat.,  Menex.  234  A;  Lysias  XIX,  §55;  ander- 
seits aber  A  e  s  c  h  i  n.  III,  §  125 :  sioeX&bv  elg  ?ö  ßouXsut^piov  xal  u-tiaorrjad  ;isvo; 
wie  l&arca«.  und  [Demosth.]  XXV,  §  23  mit  Fritzsche,  de  Aristoph. 
Daetal.  125  tf.  und  Franke,  de  Amphict.  decret.  6. 

"j  Härtel,  Demosth.  Stud.  II,  6  ff.  und  S  w  o  b  o  d  a ,  Rhein.  Mus.  XLV, 
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Um  aber  den  Staat  in  keinem  Augenblicke  ohne  oberste  Be- 
hörde zu  lassen  und  vor  allem  der  Schwierigkeit,  welche  die  oft- 
malige vollzählige  Versammlungeines  so  zahlreichen  Kollegiums 
geradezu  unmöglich  gemacht  hätte,  zu  begegnen,  übernahmen  die 
10  Phylen  in  einer  jährlich  ')  durch  das  Los  bestimmten  Reihen- 
folge nacheinander  die  Besorgung  der  laufenden  Geschäfte,  indem 
sich  der  Hat  nach  den  zehn  Phylen,  aus  denen  er  gebildet  war,  in 
Abteilungen  teilte  *) ;  die  jeweilig  regierende ,  zur  Staatsleitung  be- 
rufene Phyle  führte  den  Namen  cpuX$)  Ttpuxaveuouaa ,  die  Ratsrait- 
glieder  derselben  hiessen  itpuxovet? 8).  Einer  jeden  Prytanie  fielen 
wenigstens  fünf-  oder  sechsunddreissig  und  in  Schaltjahren  acht- 
oder  neununddreissig  Tage  zu4);  die  überschüssigen  Tage,  welche 

8.  296  ff.,  Griech.  Volksbeschlüsse  66  ff.  und  wegen  ausserattischer  Verhält- 
nisse 71,  79.  102  ff. 

s)  Aus  C.  I.  A.  II,  54b,  16  ff.:  xijv  tk  tjrtftov  doOvou  *ep[t]  aöxoö  xotic  itpuxd- 
vei{  Toüg  [u*xd]  xtjv  'Axa(isvxi8a  Jtpuxav^yjorcac  4v  xfji  n]p(hVQ  ixxXijotqp  wollte 
Hug  (M.S.)  folgern,  dass  die  gewöhnliche  Annahme,  die  Reihenfolge  aller 
Prytanien  sei  am  Anfange  des  Jahres  bestimmt  worden,  unsicher  sei;  doch 
gab  er  selbst  die  Möglichkeit  zu,  dass  „der  Antragsteller  im  Augenblicke  die 
nächste  Prytanie  nicht  gewusst  haben  mochte";  im  übrigen  Hegt  hier  wohl 
eine  stereotype  Ausdrucksweise  vor,  welche  dazu  diente,  die  nächste  Pry- 
tanie als  solche  zu  bezeichnen.  Schmidt  235  findet  es  anderseits  mit  Recht 
wahrscheinlich ,  dass  die  Phylenordnung  schon  einige  Zeit  vor  Beginn  des 
neuen  Amtsjahres  festgesetzt  worden  sei.  Neben  dieser  alljährlich  veränder- 
lichen Reihenfolge  gab  es  bekanntermassen  auch  eine  permanente  Rangord- 
nung der  Phylen ;  vgl.  auch  A.  Mommsen  in  Philol.  XLVII,  449  ff.  u.  §  111. 

*)  H  a  r  p.  u.  xpuxdvsig :  xö  Sixaxov  uipoc  x?/g  ßouXiJs  x&v  Ttsvxaxootwv,  ravxv 
xorca  &v$peg  inb  |UÄg  <foXf}€,  o?  fitoixofJvxsc  drcavxa  xd  bnb  xijg  ßooXfjC  Totrxöjisva 
npuxdvtic  ixaXoÖvxo  *  enpuxdveuov  tk  ix  8t.a5o/?,j  dXX^Xaig  od  öixx  qpuXal  xX^pcp 
XaxoOoat;  vgl.  A m  m  o  n.  120  und  Arg.  Demosth.  XXII,  588. 

»)  Erwähnt:  C.  I.  A.  I,  19,  4,  81,  2,  89,  4,  94,  4  ff.;  II,  9,  61,  11  f.,  114  B 
(=  Dittenb.  833),  Z.  10  ff.  u.  s.  w.;  312  (=  D.  141),  329,  408,  417,  427, 
431,  34,  444  ff.  472,  6,  487,  18;  IV,  27b,  S.  59  (=  D.  I,  13),  insbes.  auch  I, 
338;  11,390;  Dittenberger  II,  334  und  C.  I.  A.  II,  787  (=  D.  180),  864  ff., 
1183,  1185;  cvuitpoTdvetc  (aus  844/3  v.  Chr.):  1341,  ösXt.  dp*.  1889,  S.  18,  Nr.  15, 

S.  25;  vgl.  0.  I.  A.  II,  lc.  Z.  4  ff.:  txscxdxet  x]al  [n|ex'  aöxoO.  Wegen 

Prytanen  ausserhalb  Attikas  S  w  o  b  o  d  a  a.  a.  O.  88  ff.  vgl.  mit  63. 

♦>  Aristot.,  *A&.  icoX.  43  (S.  110  f.):  rcpyxaveö«  8'  sv  jispsi  xäv  c?t>Xwv 
sxdoTi},  xa&'  8  u  &v  Xdxtooiv,  cd  uiv  npffixat  xixiapsg  H  xal  X'  fyidpa?  fexdox*), 
%l  9a  g'  a.1  Soxspcu,  xivxt  xai  X'  %iipac  ixdarn  mit  P  h  o  t.,  Lex.  468  oder  S  u  i- 
das  11,2,519;  vgl.  Hermann  in  Z.  f.  d.  AltertumBw.  1845,  S.590;  Böckh 
in  Abh.  d.  Berl.  Ak.  1846,  S.  382  ff.,  (Mondcyklen  S.  34,  36);  auch  C.  Red- 
lich, d.  Astronom  Meton,  Hamb.  1854,  S.  67,  wo  zugleich  I  d  e  1  e  r  s  Schalt  - 
cyklus  (Handb.  d.  Chronologie,  Berl.  1825,  S.  818  ff.)  nach  den  Urkunden  mo- 
difiziert wird ;  Reusch,  de  diebus  contionum  ordinariarum  apud  Athen.,  Diss. 
Argentor.  III, 85  ff.,  vgl.  19  f.;  Mommsen,  Chronologie,  Leipz.  1888, S.  156 ff. 
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bei  der  Division  der  354  (bezw.  355)  oder  384  Tage  des  attischen 
Jahres  durch  die  Zehnzahl  der  Phylen  als  Rest  verblieben,  konnten 
entweder  anf  besonderen  Beschlnss  nur  den  ersten !)  oder  letzten 
Prytanien  oder  beiden  Teilen  zugleich  zugewiesen  oder  überhaupt 
unter  alle  Phylen  verlost  werden s). 

Aus  den  fünfzig  Prytanen  ward  dann  wieder  alle  Tage  ein  an- 
derer*) durchs  Los  zum  Inun&irii  *)  bestellt,  welcher  die  Schlüssel 
des  Schatzes  und  Archivs  im  Tempel  der  Göttermutter,  [irjTp^ov, 6) 
und  das  Staatssiegel  verwahrte6)  und  früher  auch  den  Vorsitz  im 

')  Diese  Möglichkeit  leugnete  mit  Unrecht  Hermann,  dem  auch 
Gilbert  255,  A.  3  und  B  u  8  o  1 1 ,  Gesch.  1, 618, 2  =  H.B.  164,  A.  15  folgte  ; 
vgl.  Schmidt,  Chronologie  236  IT.,  insbes.  239  f.,  der  allerdings  das  ein- 
zelne für  zu  8i  eher  hält;  vgl.  die  in  der  vorig.  Anm.  durch  Aristoteles  be- 
zeugte Gepflogenheit  seiner  Zeit. 

')  Schmidt  a.  a.  0.,  der  mit  Glück  die  Annahme  weiter  gehender  Un- 
regelmässigkeiten (294  ff.)  zurückweist. 

*)  A  r  i  s  t.  a.  a.  0.  44 :  o&x  lowv  oörs  nXtita  xpövov  oths  81g  aOtöv  fevi- 
s&ai  (smtnäx^v  töv  Tiptrcdvstov). 

4)  Ar i 8 tot.  a.  a.  0.  44:  ion  8*  «moxdTTjc  i&v  itputdveov  »Cg  6  Xaxtuv; 
Xenoph.,  M.  Socr.  I,  1,  18,  IV,  4,  2;  vgl.  Plat.,  Apol.  82 B  f.,  Gorg.  474. 
Auch  schlechthin  upfrwtvi«,  wie  Th  u  c.  VI,  14  und  D  e  m  o  s  t  h.  XXLV,  §  157: 
itmv  dv  ^  npds&pöc  nox"  imtyitwatv  7)  rcptoavic  to6tojv  it;  C.  I.  A.  IV,  116r 

(S.  68),  Z.  5,  II,  115b  (=  Dittenh.  I,  105),  42,  787  (=  D.  180),  8,  18  und 
in  den  Pr&scripten  der  Urkunden. 

•)  Lycurg.,  Leoer.  66;  [D  e  m.]  XXV,  98;  vgl.  P  a  u  s.  1, 3,  4  mit  Bekker, 
Anecd.  273 ;  erwähnt  u.  a.  C.  I.  A.  II ,  836 ;  Aesch.ni,  187 :  4v  toIvuv  t$ 
jirjxp^cp  napd  t6  ßouXeuT^ptov,  Uoxt  8«>p«dv  toTc  drcö  #uXf(c  iptöyovxa  iöv  öfjjiov 
xataYaYoöotv,  loxtv  idslv,  eine  Stelle,  welche  noch  Loiting  hieher  bezog,  ist  wohl, 
wie  Löschcke,  Vermutungen  zur  griech.  Kunstgeschichte  und  Topographie 
Athens,  Dorpat  1884,  S.  15  u.  K.  Wachsmuth  II,  324,  3  meinen,  nicht  von 
dem  Staatsarchiv,  sondern  von  dem  heiligen  Bezirke  der  Meter  im  allgemeinen 
die  Rede ;  vgl.  im  allg.  Böhnecke,  Forschungen  S.  322 ;  Vermooten- 
Weijers  zu  Lys.  Nicomach.  Lugd.  B.  1839,  S.  52;  Gerhard  in  Abb.  der 
Berl.  Akad.  1849,  S.  459  ff.;  B ö  c  k  h ,  kl.  Sehr.  IV,  293  ff.;  bes.  C.  Curtius, 
das  Metroon  zu  Athen  als  Staatearchiv,  Gotha  1868,  4.;  Härtel  52  ff.;  W i- 
lamowitz  in  philol.  Unters.  I,  205  (gegen  ihn  E.  Wachsmuth,  Athen 
II,  326,  A.  1  u.  343);  Mi  Her,  de  decretis  Atticis  quaestiones  epigraphicae, 
Vratisl.  1885,  S.  9  f.;  Lolling  in  Müllers  H.B.  III,  315,  4  und  jetzt  auch 
bes.  E.  Wachsmuth  II,  827  ff.,  vor  allem  332  ff.;  Curtius,  Stadtg.  95. 

•)  Ar  ist  \Afr.  tcoX.  44:  Ttjpzl  8'  ofrcog  td?  ts  xXstc  td{  tfflv  Jzpöv,  iv  of; 
td  XPW9"'  *°*lv  xotl  YP<Waxa  xal       8Tj}ioo{av  oeppaytta  und  nach  ihm 

Poll.  VHI,  96  mit  Stoj  entin  16  f.,  105  ff;  Dem.  XXII,  5.  Für  das  5. 
Jahrhundert  bezweifelt  E  6  h  1  e  r ,  Mitt  arch.  Inet  V,  270  f.,  dass  der  Epistates 
die  Schlüssel  in  Verwahrung  gehabt  habe;  ihm  pflichtete  auch  Hug  (M.S.) 
bei.  Vgl.  auch  F  e  1 1  n  e  r  a.  a.  0.  15  f.  Doch  l&sst  sich  wohl  aus  dem  Um- 
stände, dass  der  Epistates  in  den  Schatzmeisterurkunden  nicht  erwähnt  wird, 
kein  sicherer  Schluss  ziehen;  vgl.  jetzt  Lolling,  *Exfltt6u7te8ov (=  Athena I), 
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Rate  und  in  der  Volksgemeinde  führte  !)  ehe  dies  Geschäft  (zwischen 
403  und  378  v.  Chr.) s)  auf  die  neun  TcpösSpoi 8)  überging,  die  jener 
hierzu  jedesmal  ausdrücklich  aus  den  neun  übrigen  Phylen  erloste4), 

Athen  1890,  S.  21,  A.  1.  Dass  übrigens  der  in  einer  Rechnungsurkunde  aus 
dem  Jahre  306/5  (C.  I.  A.  II,  737  =  D.  I,  130)  genannte  iiwruknft  xt&v  xpo- 
xdvswv  nicht  nach  Köhler  a.  a.  0.  270  auf  den  ÄTwrwtojC  xAv  «podSpov  zu 
deuten  sei,  weist  Dittenbergerzur  Stelle  nach,  dem  auch  Hug  (M.S.) 
sich  anschloss.   Vgl.  'Ecp.  dpX.  1888,  S.  113  ff.,  Z.  38  f. 

')  Aristoph.,  Equit.  665:  x$&'  stXxov  aöxöv  o:  rcpuxdvetc  x°l  toßdxai; 
674:  exsxpdygodv  xs  xo!>£  xpoxdvstc  dtptävat  (in  der  ßouXifi);  Acharn.  40:  dXX' 
oC  Tipuxdvsig  fap  oöxotl  |ieor((ißpcvol  oöx  Tjyöpsoov  (von  der  dyopd)  mit  491,  A.  4. 

7)  Für  das  erstere  Jahr  ist  nämlich  noch  der  Epistates  x.  xpoxdvewv  be- 
zeugt: C.  I.  A.  II,  1,  b  (=  D.  I,  48),  Z.6:  der  Epistat  aus  Oa,  die  prytanie- 
rende  Phyle  die  Pandionis;  Z.  21:  der  Epistat  ix  KtjSfflv,  die  prytanierende 
Phyle  die  Erechtheis.  Für  das  letztere  Jahr  ist  aber  bereite  die  Formel:  xöv 
npo48pc>v  sTu^iftiCsv  6  8s!va  überliefert:  C.  I.  A.  II,  17b  (=  D.  I,  64).  Aller- 
dings war  daneben,  wie  schon  C.  I.  A.  II,  17  (=  D.  I,  63),  eine  Inschrift  aus 
demselben  Jahr,  zeigt,  einige  Zeit  auch  die  frühere  Formel  üblich,  Z.  4:  4*1 
xffc  ,l7ricod'tüvx(5o[c  tßW]|iY]5  npoxavstag,  Z.  6:  Xaplvog  *A*{iov[8&c]  (aus  der  K  e- 
kropis)  [S«]eoxdxsi.  C.  I.  A.  II,  41,  wo  am  Schlüsse  der  Inschrift  es  heisst: 
oE  8t  npurdvKS  [o{  dtl  npoxajvsöovxss  7tpooaYÖvxo>[v] ,  durfte  Schäfer  a.  d.  u. 
a.  Orte  nicht  hieher  ziehen,  indem  es  sich  daselbst  nicht  um  die  Vorführung 
in  die  Versammlung,  sondern  überhaupt  um  die  Vermittlung  des  Ver- 
kehrs mit  dem  Rate  handelt  (es  heisst  ausdrücklich  daselbst  xal  stvou  .  .  .  . 
npöooöov  npcg  tt,v  ßouXijv  xal  xdv  dij^iov,  4dv  xoo  84a>vxai).  Auf  eine  gewisse, 
wenn  auch  geringere  Veränderung  in  dem  Vorsitze  der  Versammlungen  deutet 
auch  die  seit  319/8  bezeugte  Formel :  xäv  xpo48pa>v  i^s^^ev  6  8«tva  x  a  1 
oouitp6s8poi:  C.  I.  A.  II,  187,  193,  Mitt.  arch.  Inst  1883,  S.  58  f.,  Z.  10, 
8sXx.  dpX.  1889,  S.  13,  Nr.  4,  S.  15,  Nr.  7,  S.  94,  Nr.  14,  S.  110,  Nr.  3,  S.207, 
Nr.  2  u.  3.  Wenn  nun  auch,  wie  D  r  o  y  s  e  n  ,  Hermes  XIV,  590  u.  nach  ihm 
Hinrichs  in  Müllers  H.B.  1, 454,  1  behauptet,  aus  einer  samischen  Inschrift 
(C.  Curtius,  Inschriften  u.  Urkunden  zur  Geschichte  von  Samos  1877,  Pr., 
S.  10  ff.),  die  dem  Jahre  346  f.  angehört,  sich  ergibt,  dass  auch  in  Athen  der 
Name  ouiiitpdtSpot  schon  um  diese  Zeit  bestanden  bat,  so  braucht  doch  nicht 
die  in  der  genannten  Formel  bemerkte  Aenderung  in  der  Leitung  der  Ver- 
sammlungen wesentlich  früher  eingetreten  zu  sein,  als  die  attischen  Inschriften 
es  anzeigen.  Vgl.  Meier  a.  a.  0.  S.  V  ff.;  Hermann  a.  a.  O.;  Velsen 
S.  117;  Schäfer,  de  scribis  senatus  populique  Athen.,  Gryphisvald.  1878, 
S.  26  ff.;  Härtel  15  f. 

»)  Aristot.  a.  a.  0.  44,  C.  I.A.  II,  48;  50;  51  (=  D.  I,  72),  15;  54  (=D. 
1,78),  10;  58;62(=D.  88), 5;  66  (=  D.  90),  6 ;  —  475;  511;  518;  Dittenb.  I, 
71,  5;  101,  Z.  55  f.;  337,  Z.  6;  8sXx.  dpx-  1888,  S.  63,  1889,  S.  10  ff.,  Nr.  4, 
S.  15,  Nr.  7.   Wegen  Proedren  ausserhalb  Attikas  vgl.  Swoboda  93,94,96. 

*)  Aristot.  a.  a.  O. :  xal  4itst8dv  ouvardytooiv  ol  xputdvetj  ttjv  ßouXi)v  ^ 
x6v  85}u£v,  o5xog  xXijpot  npo48pot>g  4w4a,  Sva  4x  xi]$  «puXfjc  exdamjc  rcXijv  Tfjg  rcpu- 
xavioouorjc  xal  niXtv  4x  xo&xwv  4ia<rcdxi>)v  4va  und  nach  ihm  Poll.  VIII,  96 ; 
H  a  r  p  o  c  r.  129  mit  E  e  n  y  o  n  S.  114;  T  e  1  e  p  h.  bei  Eustath.  zur  Odyssee 
XVII,  455;  Suidas  u.  tmrsdti);,  bestätigt  durch  die  Verzeichnisse  der  mit 
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gleichfalls  mit  einem  täglich  wechselnden  *)  Epistates  an  ihrer 
Spitze  *).  Den  übrigen  Prytanen  blieb  in  dieser  Hinsicht  nichts  als 
die  Berufung  der  Rats-  und  Volksversammlung  übrig  8) ,  wozu  sie 
auch  gegebenenfalls  durch  Volksbesch luss  aufgefordert  werden  konn- 
ten *)  ;  ferner  gaben  sie  das  Programm  und  den  Ort  der  Beratungen 
bekannt  *),  und  drei  von  ihnen  verteilten  im  Vereine  mit  den  übrigen 
ouXXoyei;  toö  Stjjxou 6)  die  Marken,  oöjjtßoXa,  an  die  Besucher  der 
Volksversammlung ').  Ihre  eigentliche  Bestimmung  war  indessen, 
bei  allen  Vorkommnissen  des  Tages  sofort  mit  amtlicher  Auktorit'ät 
zur  Hand  zu  sein8).  Unmittelbar  an  sie  wird  selbst  in  Zeiten  der 
Gefahr  Bericht  erstattet  •) ;  sie  nehmen  öbiaYtoyal  und  ivSe^et;  ent- 
gegen 10),  bringen  die  Feldherren,  welche  nicht  zur  bestimmten  Zeit 

Namen  aufgeführten  ou|iitp6e8pci:  C.  I.  A.  II,  280,  1;  236  ;  244;  245;  252  b; 
336;  343;  371;  *Afr>jv.  VI,  271,  4  mit  Härtel  16  f. 

')  A  r  j  a  t  o  t  a.  a.  0. :  xposjpsuetv  8'  I  gscriv  Änag  4*1  rf,i  npoxavetag  ixdonrjg. 

*)  Vgl.  C.  I.  A.  II,  17  (492,  A.  2);  Bitten  b.  I,  71,  4,  29  u.a.  f.,  insbes. 
aber  anch  A  r  i  s  t  o  t.  a.  a.  0.  (492,  A.  4)  und  A  e  b  c  h  i  n.  III,  39. 

s)  Vgl.  Aristot  a.  a.  0.  u.  43  (S.  111):  xal  8oa  8sT  xpwk&iv  tijv  ßoo- 
Xijv  xal  8  ti  lv  txdcxfl  tyJ  *)ji4pa  xal  8uou  xa&Ceiv,  o5xot  xpofpdiyot>oi,  —  rcpoypd- 
?ctwi  8s  xal  x*€  ixxXrjatac  oSxoi ;  die  8.  489,  A.  1  cit.  Stelle  aas  Harpocr., 
Poll.  VIII,  95;  Aeschin.  a.  a.  0.;  C.  T.  A.  I,  55  c,  8;  II,  890,  12  ff.;  417, 
13  ff. ;  459, 12  ff. ;  vgl.  Reusch  82  f.  und  unten  A.  7. 

*)  C.  I.  A.  II,  108  a,  3  ff.;  187,  17;  223  ;  286;  243  (=  Bittenb.  1,128); 
272;  300;  397. 

*)  Aristo!  a.  a.  0.  44  (S.  116):  xal  itapa£{9<i>oi  (6  ijucxdxYjg  xäv  npuxd- 
vscov)  x6  npiypappa  atkotg  (nämlich  den  Proedren)  und  43;  C.  I.  A.  II,  61,  25  f.: 
to[ü]c  «pt»tolve[i]{  npoypd^ai  rtepl  xouxcov  [iv  ßouX8t>]x>jp(<|>,  8x[a]v  otdv  x*  Bern. 
XVIII,  169  ist,  wie  die  Sache  selbst  zeigt,  ein  Ausnahmefall ;  vgl.  R  e  u  s  c  h  79  f. 

•)  C.  I.  A.  II,  607;  1174;  741  (=  B.  II,  874)  a,  19;  b,  12  f.  mitKöhler, 
Mitt.  arch.  Inst.  VII,  105  f.;  vgl.  S.  509,  A.  1  ff. 

7)  Bittenb.  II,  384  (aus  Ol.  109,  4):  xoXffic  xal  [8i]xa(wg  i7i»|i«XV|»tjoav 
■rtjs  ovXXofffi  xoO  fi^jiou  xal  Tfjg  [8i]a86a«[to]c  töv  oovßdXwv  mit  Köhler,  Mitt. 
arch.  Inst.  VII,  102  ff.,  dem  H  u  g  (M.S.)  beipflichtete :  die  ouXXoysTc  toö  dVjiioo 
seien  aus  den  Buleuten  genommen  worden,  indem  aus  jeder  Phyle  je  drei 
Mitglieder  gewählt  wurden,  und  diese  seien  die  80  Genossen  der  Lexiarchen; 
vgl.  Go  Hob  in  den  Wien.  8tud.  III,  209  ff. 

•)  Hüllmann,  Staatsrecht  185  ff. ;  Filleul-Böhler,  Perikles  59  ff.; 
Keusch  82  f.;  Gilbert  257;  Frankel  bei  Böckh  II,  65*,  430;  Busolt 
165  (Gesch.  I,  168,  4) ;  wegen  der  Verhältnisse  ausserhalb  Attilas  S  w  o  b  o  d  a 
88  ff.,  bes.  94  ff. 

•)  Z.  B.  Bern.  XVIII,  169:  *j  ftortapa  uiv  yip  ty,  fas  8'  dYT^ü>v  xiC  &C 
toöc  rcpmdvstc,  d>g  'EXdxsia  xaxe£XTjTrcai  und  zur  Vergl.  Plat,  Leg.  VI,  778 C; 
auch  Athen.  V,  2,  186  a  und  im  allg.  Aristot,  'A$.  noX.  43,  Ende:  «poo- 
ipxortat  81  xal  ot  xi$pux«€  xal  ot  wp4oßuC  xolc  iiptndvsoiv  «päxov,  xal  oi  tä«  iia- 
<noXAj  cp ipovrsg  xoötoic  änoii86aoi. 

,0)  A  r  g.  [B  e m.] XXV,  S.  767;  A  r  i  st  o  p  h., Equ.  300 ff. ;  Thesmoph.  762  ff. ; 
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die  Schiffe  absegeln  lassen,  vor  Geriebt1),  belegen  im  Falle  eines 
Vergehens  die  öffentlichen  Aufseher  über  die  Masse  und  Gewichte 
mit  Strafen  *),  haben  für  die  Proxenoi  zu  sorgen  *)  und  ihnen  auch 
wie  andern  Leuten 4)  auf  Verlangen  den  Zutritt  zum  Rate  und 
Volke  zu  verschaffen 6) ;  sie  wirken  bei  den  Abzahlungen  von  Staats- 
schulden und  deren  Tilgung  in  den  amtlichen  Aufzeichnungen  mit  *) 
und  sind  zugegen,  wenn  der  Kaisschreiber  ähnliche  Tilgungen  vor- 
zunehmen hat 7).  Ueberhaupt  kommt  ihnen  die  ototxr/ai?  rfj;  ßouXfJs 
xal  eoxoauia  zu,  und  wegen  getreuer  Verwaltung  dieses  Amtes  werden 
sie  zu  öfterm  belobt  und  bekränzt8).  In  einer  Inschrift  wird  ihrer 
bei  der  Verteilung  der  Ehrenportionen  bei  Festen  zuerst  gedacht  •). 
Als  einer  politischen  Körperschaft  eignet  aber  auch  ihnen  das  Recht, 
Kranzspenden  zuzuerkennen  ,0). 

Um  ihren  Verpflichtungen  nachkommen  zu  können,  hielten  sich 
die  Prytanen,  wie  es  scheint,  den  grössten  Teil  des  Tags  über,  in 
ernsten  Zeiten  selbst  während  der  Nacht11)  in  ihrem  an  das  ßooXso- 
T^pcov  anstossenden  Amtslokale,  der  sogenannten  Tholos IS)  oder 

935  ff.  und  den  Eid  bei  A  n  d  o  c.  I,  91  mit  Meier  - Schömann-Lipaiun 
M37ff,  284  ff.  C  121  ff.,  237  ff.). 

')  C.  I.  A.  IV,  35c  (8.  65),  Z.  9  ff.:  [xot>c  94  xtxaY]|i«vot>c  nXtlv  4*1  tftv 
•rijg  Aioßou  tf uXaxrjv]  (bg  xdxtoxa  dxoofxstXdvxtDv  ol  ovpcLVnyol]  •  sl  84  jiij,  4o«y*(v" 
twv  abxoiti  $avdxot>  i£  8]ixaotigptov  o[t  Ttptrcdvtic,  xa$ä>g  dv  tl  fj&sXov  xoo$ 
dmfivta«  4£iXfrt'.v]. 

')  C.  I.  A.  II,  476,  Z.  46  ff. 

s)  C.  I.  A.  I,  94;  vgl.  IV,  22;  II,  40,  11;  41,  Ende;  s.  Schubert,  de 
proxenia  Attica,  S.  28  ff. 

*)  AsXx.  Apx-  1889,  S.  131,  Nr.  7:  xobg  xpuxdv«c  «l«  xyjv  ÄfxoXYjv  ixxX^acv 
npo3aY»Y*lv  xo\>$  toxdpxouc. 

*)  C.  I.  A.  II,  115  (=  Dittenb.  I,  106),  14  ff:  xoi>c  xpuxdvstc,  dt  dv  xpt>- 
xavsüawtv,  4mpsX*la3w,  8äo){  dv  xpooööou  xoyX^TJ' 

•)  C.  I.  A.  I,  32  A  (=D.  I,  14),  10;  auf  das  finanzielle  Gebiet  ihrer  Thä 
tigkeit  bezieht  sich  auch  die  Inschrift,  welche  Lolling  ediert  hat  im  He- 
katompedon,  Athen  1890  (=  ÖsXx.  dpx-  1890,  S.  92  ff),  1  fg.a,  Z.3:  4dv  5ova- 
xö(v  $  .  .  .  xpüjxaviv  xal  öt[.  .  .  4qpd]Xxia  xal  iß*X[o  .  . .]  orjiialvsiv. 

7)  C.  I.  A.  IV,  61  a,  Z.  33  ff.:  xal  [4]gaXstyzi  xd  övöua[xa  xffiv  öuY(p]«ov  xöv 
lTjXuji[ß]piavÄv  xal  xöv  *yyui][xöv  sTvai  x]6piov  x6v  Ypau[jia]x4a  xij;  ßouXfJc  [6}- 
x[6ooi  sloi  YfY]pa|i(i4voi,  4vavxtov  xftv  npt>xdvs[a)v. 

")  C.  I.  A.  II,  114  (=  D.  II,  383)  C,  9  ff. 

•)  C.  1.  A.  II,  163  (=  D.  II,  380),  10:  xal  vslpav[xac  xot;  *pt>xdv]toiv  n4vxs 
|upi5ag  xal  xol{  4w4a  dp[xouoiv. 

,0)  C.  I.  A.  U,  190  (ein  dvaYpaqpsi»«  wird  bekränzt);  vgl.  Köhler  in  Mit*, 
arch.  Inst  IV,  97  ff.  und  Hermes  V,  331  ff. 

•»)  Andoc.  I,  45;  vgl.  Aristot  a.  a.  O.  44:  o&xog  (nämlich  der  Epi- 
states)  8'  ijuoxaxst  vuxxa  xal  *fri4pav. 

")  AriBtot.  a.  a.  O.  (S.  113):  xal  u4viiv  dvaYxtfov  4v  xfl  foSXq»  xoOxdv 
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Skias J),  auf  und  speisten  hier  auch  gemeinschaftlich  auf  öffentliche 
Kosten  mit  ihren  Schreibern a),  die  jedoch  mit  den  sogenannten 
oeiotToi;  ebensowenig  zu  verwechseln  sind 3)  wie  die  Tholos  mit  dem 
alten  Prytaneion  *).   Die  dstatxoi  assen  wohl  schon  seit  Solon6)  in- 


iaxiv  xai  xptxx;jv  xöv  icpuxdvtwv,  i^vdv  o5xoj  xaXeOg;  vgl.  Athen.  IV,  19,  141  f ; 
P  h  o  t,  Lex.  520  u.  H  a  r  p  o  c  r.  u.  OöXog :  6  8k  xöitoc,  Snoo  loxudvxai  ot  rcpuxd- 
v«t5,  xaXslxou  d-öXog,  öx'  6via>v  5k  oxid$  iia  xd  oOxodj  <}>xo3o)if)o9«'.  auxöv  axpoy- 
fOXov  xapijioiov  lfc>X£» ;  vgl.  Paus.  I,  5 ,  1  und  Poll.  VIII,  155 :  ^  $6X0;,  sv 
■j  ouvsöeixvouv  fcxcfcmjg  «eviV(xovra  xift  xfflv  ravxotxoatov  ßouXiJj,  >j  xptnac- 

vsfoooa  qpoXtj,  mit  Stojentin  87;  vgl.  van  Dale,  Dia«.  IX,  211;  Schö- 
m  a  n  n  400;  L  o  1 1  i  n  g  316  und  vor  allem  K.Wachsmuth,  Athen  II,  315  ff. 
und  E.  Curtius,  Stadtgeachichte  v.  Athen,  Berlin  1891,  S.  93. 

')  C.  I.  A.  II,  445,  Z.  12;  vgl.  Köhler  im  Hermes  VI,  69  u.  K.  Wachs 
muth  II,  316,  A.  I. 

*)  S.  Demosth.  XIX,  §  190  und  §  249:  xai  x6  xsXsuxatov  6qp*  öjit&v  yp«H- 
jiaxst;  x*lP°'K>v,)^*VTe6  8wtpd^pijoav  kv  xfl  M\y ;  A  r  i  s  t  o  t.  a.  a.  0.  43. 

')  'Atloixoc  6  iy'  sxdox$  4)uip?  iv  x$  npuxavsitp  dsixv&v;  Hesych.  I,  108 
(L 53 Schm.);  vgl. C o r a i n i , Fast.  II,  145—154 ;  Böckh,  C. Inscr. I,  S.  184 ff., 
insb.  S.  322-327;  Rosa,  Demen  S.  39;  C.  I.  A.  II.  329  u.  487;  III,  1023: 
oi  xpmdvgi;  Tti|iy([o]avTS{  aöxoüc  xal  xoi»c  diaeixouc  dveypalav  (139  n.  Chr.) 
1024  ff.,  bes.  1029  (aus  165  f.);  1034  (Ende  des  2.  Jahrh.) ;  1040;  vgl.  Ar  ist  ot. 
a.  a.  O.  62;  Wachs  muth,  Alt.  I,  S.  421,  II,  S.  85  und  Fritzschezu 
Aristoph.  Thesmop b.  592,  der  nur  noch  einen  Schritt  weiter  gehen  u.  Hesych. 
II,  1066  [und  dazu  Schmidt  in  s.  Ausg.  HI,  400]  mit  P  r  e  1 1  e  r ,  Demeter 
und  Perseph.  S.  341,  A.  26  nach  Suidas  u.  rcpuxavstov  III,  220  (II,  2,  516 
Bernh.)  oder  8chol.  Plai,  Protag.  337  D  so  korrigieren  sollte:  xpia  'Adn^v^s*. 
anooixta,  xpuxavslov,  $6G\iobiowv,  (WXoc-  S.  nun  Schöll  im  Hermes  VI,  29  f. 
und  Über  die  oixyjoic  kv  npuxavsty  Weatermann  in  Paulys  Realencyklop.  VI. 
1,  1223  f.  u.  Schöll  a.  a.  O.  14  ff.,  der  S.  49  ff.  auch  die  veränderten  Ver- 
hältnisse der  späteren  Zeit  besprochen  hat ;  vgl.  XXII,  560  ff. 

4)  S.  §  60,  Anhang  und  Leake's  Topogr.  v.  S a u p p  e  S.  196;  Wachs- 
muth,  Alt.  n,  S.  680;  Gerhard  im  Philol.  IV,  S.  382,  der  Hermann 
nur  aus  Missverständnis  widerspricht,  übrigens  aber  mit  Recht  auch  der  Tbolos 
ihren  Platz  in  der  Nähe  jenes  alten  Prytaneums  anweist,  wie  dieser  zugleich 
den  S.  489,  A.  4  erwähnten  Entdeckungen  entspricht;  der  Versuch  von  H a nr  io  t 
in  der  Revue  archöol.  1854,  212  ff.,  257  ff.,  sie  samt  Buleuterion  und  Metroon 
wieder  südwestlich  von  der  Burg  nach  dem  Musenhügel  tu  verlegen,  ist  ganz 
verunglückt.  S.  das  zu  S.  489,  A.  4  bemerkte  und  über  die  $<JXoc  architektonisch 
behandelt,  Lenormant  in  Bull.  arch.  de  TAthen.  franc.  1855,  S.  41;  Lol- 
ling  320,  A.  3. 

*)  P 1  u  L,  Sol.  24 :  xspl  xfjg  tv  b'riy.ooiy  otxyfcswc,  öiwp  oriiög  itapaoixslv  xd- 
xXijxa ;  C  1  e  a  r  c  h.  bei  Ath.  VI,  26,  235  a :  iv  yoOv  -015  naXatotg  vSpoic  cd  nXslxixi 
x<5v  «öXecov  ixt  xal  xfyispov  ial{  kvxi|ioxdxai£  dpx«*s  atifv.<xzaXifO'yn  nxpaofxooc. 
und  was  die  allerdings  weiter  nicbt  nachweisbare  Beschränkung  xöv  ocOxiv  p.v] 
s'.xsTo^ot  noXXdxic,  P  1  u  t  a  r  c  h.  a.  a.  O.,  betrifft,  so  wird  diese  auf  ähnliche 
Art  ausser  Uebung  gekommen  sein,  wie  es  sich  auch  für  die  nach  Ath.  IV, 
14, 137  c  ff.  verordnete  schmale  Kost  voraussetzen  lässt ;  vgl.  Westermann  46. 
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folge  öffentlicher  oder  gottesdienstlicher  Aemter  in  letzterem  als 
dem  eigentlichen  Staatsherde  zugleich  mit  den  fremden  Gesandten 
und  anderen  Gästen  des  Staats  oder  verdienten  Bürgern1),  welchen 
diese  Auszeichnung1)  bisweilen  selbst  lebenslänglich  oder  erblich 
bewilligt  ward 8).  Erst  in  späterer  Zeit  vereinigen  sich  die  Pry- 
taneu  mit  den  detottots  und  zählen  zu  letzteren  neben  den  Myste- 
rien priestern  *)  nicht  nur  den  xfjpu^  und  Ypappateü;  xfjj  ßouX'JJs  xod 
tcö  S^jxou,  sondern  auch  den  dvTtYP«<pei>{,  Ö7ioypa|i{iaxeü?,  ypajijiaTeü; 
xaxd  7ipuxav£{av  und  den  inl  oxfaSo; 5 J ;  erst  in  dieser  Epoche  also 
verschmolzen  die  Speisungen  in  der  Tholos  und  dem  Prytaneion,  wäh- 
rend sie  vordem  strenge  auseinander  fielen.  Unabhängig  davon  ist 
die  Frage,  ob  dann  auch  eine  der  beiden  Oertlichkeiten ,  etwa  die 
Tholos6),  die  frühere  Bestimmung  gänzlich  verlor7),  eine  Frage, 
welche  nicht  mit  Bestimmtheit  entschieden  werden  kann. 

')  Poll.  IX,  40:  npoxav«tov  xal  feoxla  x^g  nöXttos,  nap'  $  ioixoüvxo  oC  x« 
xaxi  8*](iooiav  xpeoßtlav  ijxovxsg  xal  ol  8ta  Tipa^iv  xiva  aix^aswg  d£ia)divxcc  xal 
ti  uq  ix  xi^i  dsioixog  fy;  vgl. Dem  08  th.  XIX,  31;  XX,  107;  [L],13;  [LVI1I]. 
30;  Keil,  Schedae  epigr.  1855,  5. 

»)  2(Tijotc  *v  jipuxa»B£<p:  C.  I.  A.  I.  8,4;  7;  10;  18;  14;  15;  87,  8;  89; 
II.  12,  Ende;  18,  9;  11  f.;  30;  II,  64  (=  D.  1.  86);  89;  115  (==  D.  I,  106);  116 
(=  D.  107);  131,  136,  139,  164,  181  b,  276,  300,  331  (=  D.  I,  162),  410;  lb 
(=  D.  48);  52c  (=  D.  74) ;  2  b;  D  i  1 1  e  n b.  I,  71, 14  f. ;  ÖeXx.  apX.  1889,  S.  25  f.. 
Nr.  1,  Z.  87;  4*1  givta  xaXslv:  C.  I.  A.  I,  20,  11  f.  ;  36,  11;  41,  2  ff.;  49,  4; 
51,  13  f.,  25  f.;  IV,  S.  17,  Z.  42;  83,  1  f.;  61a  (=  D.  I,  46);  96;  II,  2;  3  (=D. 

I,  49);  4;  18,  2  ff.;  19  (=  D.  I,  62);  38  (=  D.  I,  58)  4  f.,  17  f.;  42,  43,  45. 
16,  54b,  5  u.  Ende  D.  I,  78);  55  (=  D.  I,  80);  69  (=  D.  I,  91);  86  (=D. 
93),  88,  98,  150,  155,  165,  209,  225,  235  (=  D.  I,  123);  286,  414  (=  D.  197); 
?eXx.  dpx-  1888,  S.  90,  Nr.  4,  S.  185,  Nr.  4,  206,  Nr.  2,  223,  Nr.  2.  Beide  Aus- 
drncksweisen  unterscheiden  sich,  wie  auch  Hug  (M.S.)  annahm,  nur  insofern, 
als  die  letztere  bloss  auf  fremde  Gesandte,  entere  auf  Fremde  wie  auf  Bürger 
angewendet  werden  konnte.  Unrichtig  meint  H  e  y  s  e  ,  de  legation.  Att.,  Gotting. 
1882,  D.,  S.  70,  dass  da«  ötUcvov  die  höhere  Ehre  (das  Mahl  in  diesem  Falle 
feiner)  gewesen  sei.  Dagegen  sprechen  vor  allem  jene  Fälle,  wo  einheimische 
Gesandte  tnl  Sslitvev  und  unter  einem  Fremde  inl  gdvwt  geladen  werden,  C.  I.  A. 

II,  15b  (=  D.  I,  61);  52c  (D.  74);  ebenso  entscheidet  sich  Fr.  Pol  and,  de 
legationibus  Graecorum  publicis,  Lipe.  1885,  D.,  S.  110  f..  der  auch  dieauaser- 
attischen  Verhältnisse  entsprechend  beleuchtet. 

*)  Vgl.  Lycurg.,  Leoer.  87:  x$  de  KXeojidvxet  x$  AsX?$  1)  n4Xt{  aöx$  xt 
xal  ixYivot«  iv  IJptrcavsfcp  Atötov  olx7joiv  i&ooav ;  vgl.  P  l  a  t  o  ,  Lach.  179  B  und 
AWJv.  VI,  271  =  Hermes  XXII,  560  mit  S  c  h  ö  1 1  s  Bern.  (vgl.  dens.  a.  d. 
u.  a.  O.). 

4)  Vgl.  Gottesd.  Altert  §  55,  A.  21  ff. 
»)  Vgl.  die  S.  495,  A.  3  cit.  Inschriften. 

•)  So  Curtius,  att.  Stud.  II,  64  f.;  Schöll,  Hermes  VI,  49  ff. 
*)  Gegen  die  genannten  Gelehrten  erklärt  sich  K.  Wachsmuth,  Athen 
I,  654,  A.  4. 
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Ueber  das  attische  Jahr  vgl.  Gron.  Thea.  B.  IX;  Dodwell,  de 
Cyclia  diss.  I— III  und  Corsini,  F.  Att  I,  51—111  mit  den  Berichtigungen 
von  Schömann  33  ff.  und  Clinton  II,  324—348  und,  was  sonst  Gottes  d. 
Alt  §  45  citiert  ist;  U  Ben  er  im  Rhein.  Mus.  XXXIV.  388  ff. ;  Unger  inBer. 
d.  München.  Akad.  1875,  II,  1  ff.,  1878,  I,  97  ff.,  Philol.  XXXVIH,  S.  423  ff., 
XXXIX,  475  ff.  und  in  Müllers  H.B.  I,  565  ff.,  575  ff.,  586  ff.;  Droysen  im 
Hermes  XIV,  588  ff.;  Lipsius  in  d-  Leipziger  Studien  III,  207  ff.;  schliess- 
lich die  bereits  öfter  genannten  Werke  von  A.  Mommsen  u.  Ad.  Schmidt. 
Die  Reihenfolge  der  Monate  ist:  Hekatombaion ,  Metageitnion ,  ;Bo€dromion, 
PyanepBion,  Maimakterion,  Poseideon,  Gamelion,  Anthesterion,  Elaphebolion, 
Munychion,  Thargelion,  Skirophorion  ;  dass  der  Hekatombaion  jedenfalls  nicht 
erst  seit  Ol.  LXXXVII,  1  den  Jahresanfang  bildet,  haben  nach  Fröret  in 
M.  <L  TA.  d.  Inscr.  XXVI,  163  insbes.  B  0  c  k  h ,  Ind.  lect.  aest.  1816  u.  daraus 
Ideler  I,  S.  286—292  und  C  1  i n to n  II,  S.  XVI-XXIU  zur  Gewissheit  er- 
hoben. Der  Schaltmonat  wurde  nach  dem  Poseideon  eingefugt;  dass  es  sich 
Dittenb.  1, 13  (=  C.  I.  A.  IV,  27b,  S.  59  ff.),  Z.  54:  tiijva  8t . .  iußdUUsiv  *Exaxov- 
ßaufrva  töv  viov  dpxovta  nicht,  wie  Dittenberger  (zur  Stelle)  annimmt  nach 
Lipsius  und  S  a  n  p  p  e  (Ind.  lect  Gotting.  1880/81),  denen  auch  Hug  (M.S.) 
[zu  §  *  138,  6]  beistimmte,  um  die  Einschaltung  des  Monats  Hekatombaion 
handelt,  erweist  Schmidt  in  Jahrb.  f.  Philol.  1885,  S.  681  ff.  (bes.  684  ff. 
und  712  ff.)  und  Chronol.  402  f.,  dem  auch  Unger  in  Müllers  H.B.  I,  567, 
A.  4  beipflichtet 

§  87b  [127].  Die  Schreiber  und  andern  Beamten  des  BateB. 

Ueber  die  öffentlichen  Schreiber  zu  Athen:  Bö  ckh  I»,  226  ff.  (1*252  ff.), 
C.  I.  Gr.  zu  74, 81, 124, 148,  epigr.  chron.  Unters.  =  J  ah  n  s  Jahrb.  Suppl.  II,  32  ff., 
85,  welcher  den  Prytanienschreiber  mit  dem  früheren  yp«W«tsuc  t!)6  ßooXfo 
identifizierte;  ihm  folgten  Hermann,  Meier,  comment  epigr.  S.  11,  111, 
Velsen  a.  a.  0.  115  ff.;  Schömann,  Com  it.  318  ff.,  Antiqu.  218.  Gegen 
seine  Aufstellungen  vgl.  vor  allem  C.  Schäfer  a.  d.  u.  a.  0.  S.  1  ff. ;  ferner 
H i 1 1  e  a.  d.  u.  a.  0.  S.  213 ff.  und  Kornitzer  a.  d.  u.  a.  0.  S.  19  ff.  Die 
im  Texte  vorgetragene  Anschauung  wurde  zunächst  von  C.  Schäfer  in 
seiner  Dissertation,  de  scribis  senatus  populique  Atheniensium ,  Gryphisvald. 
1878  und  fast  gleichzeitig  von  Härtel  in  den  Studien  Über  attisches  Staats- 
recht u.  Urkundenwesen  29  f.,  37  ff..  119  ff.,  später  von  K  o  r  n  i  t  z  e  r ,  de  scribis 
publicis  Atheniensium,  Hernais  1888,  Pr.  vertreten ;  der  letztere  bekämpft  auch 
die  Ansichten  Hilles,  welcher  gleichzeitig  mit  Schäfer  denselben  Stoff 
behandelte  in  den  Leipziger  Studien  1, 205  ff.  und  von  diesem  vor  allem  darin 
abwich,  dass  er  die  voreuklidische  Existenz  des  Prytanienschreibers  behauptete, 
ferner  die  späteren  Gegner  Schäfers  und  Härtels,  nämlich  v.  Wilamowitz- 
Möllendorff  im  Hermes  XIV,  148  ff.,  der  den  Berichten  der  Grammatiker, 
da  diese  auf  Aristoteles  zurückgingen,  ein  besonderes  Gewicht  zuschreiben 
will;  Stojentin  in  Jahrb. f.  Philol.  1880,  S.  189  ff.,  der  wiederum  zunächst 
Pol  lux1  Ueberlieferung  als  vollständig  und  zuverlässig  zu  erweisen  suchte; 
endlich  Gilbert  in  Philol.  XXXIX,  130  ff.  und  im  Handbuch  d.  griech. 
Staatealtert  I,  254  ff.,  der  von  dem  streng  eingehaltenen  , Formel" wesen  in 
den  Inschriften  nichts  wissen  will,  im  übrigen  nach  B  ö  c  k  h  den  Prytanien- 
schreiber mit  dem  Rateschreiber  identifiziert,  dagegen  den  YP*W*«"wüc  t?)c 
Hermann,  Lehrbuch  I.  Stutialtertamer.  «.  Auflage.  32 
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pouXffc  xal  toS  Sijuou  als  dessen  späteren  Genossen  betrachtet.  Schäfer 
pflichtet  zum  grössten  Teile  bei  Fränkel  bei  Böckh  II,  53*  f.,  A.  340  (nur 
behauptet  er  mit  Wilamowitz  a.  a.  0.,  dass  gleichzeitig  mit  dem  Rats- 
schreiber vor  Euklid  ein  YpxuuatsOc  xf,i  tcqXio>c  bestanden  habe,  ebenso  K. 
Wachsmnth,  Athen  II,  337  ff.);  Kornitzers  Ausführungen  folgt  Bu- 
solt  in  Iw.  Maliers  H.B.  Hug  (M.S.)  schloss  sich  gleichfalls  Schäfer  an. 
nur  dass  er  es  mit  Unrecht  als  blossen  Wortstreit  betrachtete,  fest 
zustellen,  ob  die  nach  Euklid  neu  eingesetzte  Beamtung,  wie  die  Neueren  an 
nehmen,  der  Prytanienschreiber  oder,  wie  B  ö  c  k  h  behauptete,  der  YPoppra^C 
xf]g  ßooXffc  war. 

Der  wichtigste  Beamte  des  Rates  war  der  Schreiber.  Vor 
Euklid  und  noch  einige  Zeit  nach  demselben  gab  es  nur  einen 
Schreiber,  den  sogenannten  R  a  ts  s  c  h  r  e  i  b  er  *),  der  ursprünglich  pry- 
tanien weise')  aus  den  nicht  prytanierenden  Phylen*)  erwählt  wurde4). 

l)  In  den  Inschriften  dieser  Zeit  wird  nur  der  YP«^uaxei>g  -ri);  ßou>.T)£  ge- 
nannt: C.  I.  A.  I,  13,  4  f.  II,  12,  1;  16  (nicht  älter  als  383/2  v.  Chr.) 

Z.  16;  33;  102,  137  und  die  später  angegebenen  Belege;  vgl.  C.  Schäfer  13. 
Die  C.  I.  A.  1,  61  (=  D  i  1 1  e  n  b.  I,  45),  6  von  Köhler  vorgeschlagene  u.  von 
Kirchhoff  seinerzeit  aufgenommene  Konjektur :  xoO  xati  npt>Tavs£av  ypi^aixim^ 
tJJc  ßouXffc,  eine  Bezeichnung,  in  der  Gilbert,  Altert.  254  (vgl.  Philol.  XXXIX, 
S.  131  ff.)  den  vollen  Titel  des  Ratsschreibers  fand,  wurde  von  Schäfer 
S.  13  ff.  mit  Recht  zurückgewiesen  und  mit  grosser  Wahrscheinlichkeit  ersetzt 
durch  die  auch  C.  I.  IV,  61a  gebilligte  Lesart:  napa  xoö  ßxatXtcoc  jisti  wj 
Ypa|i|ia-ct(i>C  t?)c  ßouXiJc.  Die  Bedenken,  welche  Hille  247  ff.  vorbringt,  der 
eben  schon  für  die  Zeit  vor  Euklid  das  gleichzeitige  Bestehen  des  Rats*  und 
des  Prytanienschreibers  annahm,  sind  unbegründet.  Gegen  dessen  Meinung 
polemisiert  Stojentin  in  Jahrb.  191  und  Kornitzer  S.  8,  A.  5;  auch 
Hug  (M.S.)  widersprach  ihm.   Vgl.  auch  C.  I.  A.  IV,  53,  b. 

*)  Es  werden  für  verschiedene  Prytauien  desselben  Jahres  verschiedene 
Schreiber  genannt:  C.  I.  A.  I.  322  Nikophanes  als  erster  Ratsach r eiber,  I,  61 
(=  D.  I,  45)  Diognetos  als  Schreiber  der  Akamantis  aus  Ol.  92,  4 ;  188  (=  D. 
I,  44),  1  f.  Kleigenes  als  erster  Ratsschreiber ,  58  Phüippos  als  Schreiber  der 
Oineie,  59  (=  D.  1, 43)  Lobon  als  Schreiber  der  Hippothontis,  I,  51  (IV,  S.  15  ff.) 
SibyrtiadeB  als  Schreiber  derLeontis;  II,  128  . . . .  fa>v  als  Schreiber  der  Ere- 
chtheis  (vgl.  Köhler  zur  Stelle),  Ol.  92,  3.  Dasselbe  beweist  die  Thatsache. 
dass  der  am  Beginne  der  Urkunden  in  der  Formel:  iitl  xf^  ftouX?,c,  $  iip&toc 
•Ypauuawus,  genannte  Schreiber  von  dem  in  den  Präskripten  genannten  Schreiber 
verschieden  ist:  I,  33  u.  IV,  33a  (8.  13)  (=  D.  23 f.):  Kpmdötj;  und  Xoplag  vgl. 
179  (=  D.  25),  und  die  Formel  selbst  deutet  auf  den  Wechsel  des  Schreibers 
innerhalb  des  Amtsjahres  hin;  vgl.  Kornitzer  8. 

')  Die  genaueren  Belege  bietet  Kornitzer  S.  9  f.;  man  vgl.  u.  a.  C.  I. 
1, 45 (=  D. 33)  ein  Efkovjpsöc  (aus  der  Erechtheis)  Schreiber  der  Hippo- 
thontis; 11,102  ein  Kudalhjvous'ic  (aus  der  Pandionis)  Schreiber  der  Ai- 
a  n  t  i  s. 

«)  Dies  scheint  aus  Ar  ist.,  'Afr.noX.  54,  S.  134  f.  hervorzugehen:  «poxspov 
oöv  o5toc  JJv  x«po*ovK}td;  xal  tot>c  tvdogotd-toot  xal  tttoxotdtouc  [sx*ip]oT6vovv ; 
denn  wenn  im  vorhergehenden  auch  Aristoteles  von  dem  Prjtanienachreiber 
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Jhm  fielen  alle  Funktionen  zu1),  welche  später  geteilt  wurden; 
so  war  er  wohl  auch  wie  später  der  Prytanienschreiber  bei  den 
Opfern  für  Rat  und] Volk  beteiligt');  so  hatte  er  die  Protokolle 
bei  den  Rats-  und  Volksversammlungen  zu  führen  *),  vielleicht  in 
älterer  Zeit  die  nötigen  Schriftstücke  in  denselben  vorzulesen,  wo- 
für allerdings  später  ein  eigener  Schreiber  bestimmt  war 4) ,  ferner 
für  die  Aufzeichnung  der  Beschlüsse6)  zu  sorgen,  im  besonderen 
bei  den  Proxeniedekreten ')  und  den  Bun  des  vertragen  T),  wobei  er 
auch  die  genaue  Beurkundung  der  Eidesformel8)  und  die  Eintra- 
gung der  Namen  der  Bundesgenossen 9)  überwachen  musste;  auch 
die  Liste  der  Trierarchen  war  in  seiner  Hand  10).  Er  nahm  die 
nötigen  Verbesserungen  an  den  Dekreten  vor  1  *) ,  tilgte  die  Namen 
von  Geissein  und  Bürgen  in  Gegenwart  der  Prytanen  *")  und  ver- 
anlasste die  Erneuerung  älterer  Urkunden  1S). 


seinerzeit  spricht,  so  folgt  ans  der  Gegenüberstellung  der  beiden  Beamtungen 
mit  ähnlichen  Punktionen  durchaus  nicht,  dass  sie  auch  denselben  Namen 
geführt  haben. 

')  Vgl.  Schafer  19  ff.;  Hille  222  f.;  Härtel  125;  Gilbert  254; 
Kornitzer  11  ff. 

»)  Vgl.  S.  501,  A.  2. 

•)  Das  folgt  aus  seiner  Erwähnung  in  den  Präskripten  der  Urkunden. 

4)  Ar  ist,  'AJh  xoX.  54  (S.  135):  x6'*0*0*8*  8*  **l  *  8fjjiO€  YPaMia'c*a  Töv 
dv«Yvo>oiji8vov  aöxö  xal  ßouX-jj,  xal  oSxog  oö8svög  4<m  xüptoc,  dXXd  x&S  dvaYvövat. 
Die  Beziehung  von  C.  I.  A.  II,  144,  A,  10:  xal  4va[yvö]vai  xö8e  xö  ^ijqpioua 
xöv  Ypappax&%  x$  8i^(p  bleibt  unsicher. 

•)  C.  I.  A.  I,  13,  4  f.;  20,  11  ff.:  dvaYpdtyai  84  xö  ^]<ftqia  xd8s  xal  xöv 
[6px]o[v  i]v  [ox^Xfl  XtShtvTQ  xal  ox?4oai  ipt  nä]Xei  xöv  yp*\i\ia.xia.  t9,z  ßot>[X]f)g,  IV, 
27  a,  57  ff.;  1,41,  3  ff.;  48;  77,  20  f.;  81,  6;  IV,  53  a  (S.  66),  Z.  27;  61  a  (= 
D.  I,  46),  Z.  26  ff. ;  22 e;  k,  Z.  7  u.  s.  w. ;  II,  86  (=  D.  93);  87;  95;  171;  176 
(=  D.  I,  111);  181;  186,  10  ff.;  8*Xx.  dpX.  1889,  S.  25  f.,  Nr.  1,  Z.  38  u.  a. 

•)  C.  I.  A.  I,  21,  8  f.;  45  (=  D.  I,  33):  xal  dvaypac|;dx(ö  «pögevov  xal  sü- 
«pyixTjv  'Adijvalov  xa&drap  üoXöaxpaxov  xöv  4>Xstdaiov  iax^X-g  Xi(Kvg  6  Ypaniiawü« 
6  xfjg  ßouXffc  xal  xaxa**xw  fev  itöX«t;  59  (=  D.  I,  43),  28  ff.;  II,  45;  89;  150. 

T)  C.  I.  A.  I,  33,  IV,  33a  (=  D.  I,  23  f.),  ferner  S.  139  f. 

•)  Vgl  C.  I.  A.  I,  20,  11  ff.  (A.  5). 

•)  Vgl  C.  I.  A.  ü,  49  (=  D.  I,  65),  18  ff.  [vgl.  8sXx.  dp/.  1888,  S.  178]: 
ävoL[y}päty,xi  xöv  KÖXsftiv  x[öv  fjxoooöv  xd  ö]v£uaxa  [4]g  xrjv  ox^Xigv  tjjv  xotvijv  x<5[v 
ooiHidxov  xöv]  YP«i^«[t]*«  "rift  ßooXifc;  vgl.  121  (=  D.  109),  Z.  33  ff. 

,0)  AsXx.  dpx-  1889,  S.  25  ff.,  Nr.  1,  Z.  27:  xd  8k  dvöjiaxa  xöv  xpiTjpdpxwv  — 
ditOYpd4>at  [sie  xdxptß]t{  xö  YP  ajijiaxsl  x4}{  ßooXfJc. 

")  C.  I.  A.  I,  59  (=  D.  I,  48):  [4]xavop$öoai  xöv  YP«W«^a  x5J«  ßouXffc; 
5sXx.  dpx-  1888,  S.  206,  27  ff. :  4{  8{k  x4jv]  fväprp  jisxaYpd^ai  dv[xl  xoö  2]xtaiKoo, 
fauoc  dv  [%  viypz\i][xivov  OlviddTjv  xöv  IlaXatoxui&iov;  Z.21  f.  ist  der  Ratsschreiber 
erwähnt  (=  C.  I.  A.  IV,  62  b). 

")  C.  I.  A.  IV,  61  a  (=  D.  I,  46),  Z.33f.:  [4]goXet<|>oi  xd  Övöu4xa  xöv  öu^- 

32* 
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Spater  wurde  er  durch  den  Pry tanienschrei ber  *),  der  aas 
der  prytanierenden  Phyle  *)  erlost  wurde  a),  entlastet,  sein  Amt  selbst 
ein  jähriges4).  Dies  beweist  der  Umstand,  dass  wir  für  mehrere 
Prytanien  denselben  Schreiber  bezeugt  finden 6) ;  die  Formel  lid  rffi 
oetvos  TcpuTaveiac,  %  6  Setva  bfpappAxtvt  wird  allerdings  bis  in  die 
spätesten  Zeiten*) ,  auch  als  sich  der  Name  des  jährigen  Beamten 
geändert  hatte,  beibehalten7).  Seine  Funktionen  bleiben  im  all- 
gemeinen dieselben8),  nur  dass  er  nunmehr  seltener  mit  der 
Aufzeichnung  der  Urkunden  betraut  wurde  •),  eine  Aufgabe,  die  zu 


p]tuv  x&v  2ijXuji[ß]piavc5v  xal  xflv  ifftr^[n&'*  «tvai  x]6ptov  xftv  Ypap[)ia]x6a  xfjg  ßo'j- 
Xf,c  [6]r.[doa  tlal  y«y1p«JHi*>«i  «vavxiov  xö[i  xpoxdvsfcov. 

»")  VgL  C.  I.  A.  II,  1  c,  12  ff. :  xd  4nfcto|ia  x[b  xal  «p^xtpov  8v  a]0x#  dfcva- 
Ypd'Jiai  iv  [ov^X-q  XiHtq  x6]v  ypa\i^(izioi  xffc  jtoti[X?jC  t6v  v3v  YP*Pua]x»6ovxa  xal 
xaxa$*[lvai  4;  näXiv]. 

')  Vgl.  u.  a.  C.  I.  A.  n,  115b  (=  D.  I,  105),  27  ;  P  o  1 1  u  x  VIII,  98:  TP«u- 
6  xaxd  «puxovstav  xXT)pa>$slc  6xö  xfjc  ßouXf4g  inl  x$  xd  Ypdppaxa  qpuXdx- 
xsiv  xal  xa  <];i]qp{0|&axa. 

s)  C.  I.  A.  II,  329.  (In  einem  Belobigungsdekret  der  Prytanen  aus  der 
Phyle  Aigeis  wird  als  Schreiber  genannt  ein  Teithrasier  [aas  derselben  Phyle]) ; 
ebenso  431  ein  Kettier  (Leontis);  454. 

')  Aristot.,  'Afr.  noX.  54,  S.  134:  xAqpoOoi  54  xal  ypa\i{ia.xia  x4v  xaxd 
xpuxavtiav  xaXoöjisvov,  8g  xÄv  Ypaufidxuv  toxi  xüpio;  xal  xd  [((fl^touaxa  xd  y^v*- 
usva  <foXdxxst  xal  x&XXa  icdvxa  dvxiYpd(fsxai  xal  TiapaxcUbjxat  x$  ßouX{. 

4)  Vgl.  Sch  af  er  29  f.,  der  diese  Veränderung  zwischen  Ol.  103,  2  und 
104, 1  (367-64)  ansetzt  ;  H  i  1 1  e  210  denkt  an  Ol.  103, 1-104, 2;  H  a  r  t  e  1  29. 

»)  C.  I.  A.  n,  67-70  (vgl.  D.  1, 91) ;  123-127  (vgl.  D.  1, 110);  178  f.,  181-183, 
186,  188  ,  259—264  ;  306  f.  (vgl.  D.  II,  381);  311  f.  (vgl.  D.  1, 140  f.);  322  f. 
(vgl  D.  149);  431,  Anf.  u.  27  f.;  470,  Anf.  u.  31,  64  f.,  78;  471,  Anf.  u.  50; 
vgl.  472. 

•)  Vgl.  8.  502,  A  1  ff. 

7)  Vgl.  ausser  den  genannten  Inschriften  u.  a.:  C.  I.  A.  II,  543;  179;  186 
=  188;  191;  231;  247;  270  (=  D.  I,  135);  297  (=  D.  136);  304;  315  (=  D. 
386);  316  (=  D.  346);  327b;  336;  352b,  381 ;  385  ;  390;  403;  408;  420  ;  421a; 
435;  436  ;  439,  vgl.  440;  461  (Ende  des  2.  Jahrb.  v.  Chr.);  465;  467  (=  D.  II, 
347);  469  ;  475;  489b  (Ende  des  1.  Jahrh.  v.  Chr.)  ;  Mitt.  arch.  Inst  VIII,  218, 
Z.  2  ff.;  ÖeXx.  dpX.  1889,  S.  13,  Nr.  4  (aus  802  f.),  S.  110,  Nr.  3  (nach  168); 
Hermes  XXIV,  S.  131  f.,  Nr.  13,  Inschriften,  die  in  ihrer  Gesamtheit  be- 
weisen ,  dass  in  der  genannten  Formel  nicht  an  den  aus  der  Prytanie  ent- 
nommenen Ypappauüc  ***d  npuxavs'.av  gedacht  werden  könne,  da  in  der  Mehr- 
zahl derselben  Schreiber  erwähnt  werden,  deren  Demos  nicht  der  prytanieren- 
den Phyle  angehörte.  Nur  die  durch  den  Druck  kenntlich  gemachten  Inschriften 
machen  eine  Ausnahme,  was  natürlich  für  die  Zeit,  da  der  Ratsschreiber 
jahrig  geworden  war,  nicht  auffallig  erscheinen  kann. 

*)  Vgl.  die  schon  früher  cit.  Inschriften. 

•)  C.  I.  A.  II,  30;  40;  42,  5;  46,  Ende;  68,  11  f.;  69  (=  D.  I,  91);  70;  85; 
86  (=  D.  I,  98);  87;  95;  171;  176  (=  D.  111),  Ende;  181,  Ende-,  186,  10  ff 
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weitaus  grösstem  Teil  in  die  Hände  seines  Genossen  überging1); 
der  letztere  hatte  auch  im  Vereine  mit  dem  Schatzmeister  der  Pry- 
tanen  für  die  Opfer  vor  den  Rats-  und  Volksversammlungen  zu 
sorgen*),  ein  Amt,  dessen  genaue  Verwaltung  von  der  Prytanie 
durch  Ehreninschriften  anerkannt  wurde  •).  Die  besondere  Stellung 
des  Ratsschreibers  beweist  eine  Urkunde,  in  welcher  der  Pry- 
tanienschreiber  und  andere  Öffentliche  Schreiber  beauftragt  wer- 
den, ein  genaues  Verzeichnis  von  Weihgeschenken  anzulegen,  und 
der  Ratsschreiber  den  Befehl  erhält,  dvtfypaqpa  von  allem  anzu- 
legen 4),  bis  die  genannten  Beamten  mit  ihrer  Aufgabe  zuende  ge- 
kommen wären. 

Um  die  Mitte  des  4.  Jahrhunderts  war  wohl  neben  dem  ge- 
wöhnlichen Namen  des  Ratsschreibers  bereits  auch  dessen  Bezeich- 
nung als  Ypanjiaxeü?  xfjg  ßouXfj;  xal  xoö  5tju.oo  üblich8). 

Um  Ol.  114,  4Ä)  scheint  der  Name  des  Ratsschreibers  in  den 

(Ol.  114,  3);  51c,  19;  159b;  Proxeniedekrete  II,  45;  89;  150;  Mitt.  arch.  Inst. 
VIII,  S.  223  f.,  8aXx.  dpx-  1888,  8.  222,  Nr.  1,  224,  Nr.  3,  1889,  S.  204,  Z.  131t 

')  Ein  vollständiges  Verzeichnis  gibt  Härtel  S.  124;  vgl.  u.  a.  II,  115b, 
27;  183,  13  ff.;  307  (=  D.  381),  22 ff.;  311  (=  D.  1,140),  52 f.;  393,  9 f.;  465, 
24  f.,  54;  467  (=D.Ü,347),  56;  469,  38;  472,16;  Mitt.  1883, 8. 59,  Z.  24, 8. 218, 
Z.  22  ff.;  ötXx.  4pX.  1888,  8.  90,  Nr.  4,  1889,  8.  61,  Nr.  8,  Z.  60  f.,  132,  Nr. 8; 
wegen  der  Proxeniedekrete  C.  L  A.  II,  119;  124  (=  D.  I,  110);  289;  wegen 
der  Btmdeagenoasenschaften  332  (=  D.  I,  163)  und  im  besond.  II,  167,  31  ff. : 

dva[Y?]*['^]»i  <Ös  xöös  to  <}/r/'f  [i]o[n]a  xo[v  x]ax[&]  ?tpoxav[s(av  ypa\mazia  xal 

-i^  ],  &{  Äv  ftosviYX<0[ai]v  ol  äpx[i]"t[*MTOV,]c>  835,  11  ff.:  dvaYpdUf'ai  xdöe 

x6  ^qp[to|ia  xal  x&  ovouata  xÄv  oi]xo>v«&v  xal  xoD  ypa^ttv^o^  aöxöv  iv  afx^Xfl  Xi- 
*ivg  xov  Ypau|ia]x4a  xov  xaxa  npoxavslav;  vgl.  8.500,  A.  3  n.  Arie  t,  'A*.  xoX. 
54  (S.  185):  xal  yap  tv  xalg  ox^Xaic  xpog  xatc  o»\ipa.xitut  xal  *po6ev([ai]c  xal 
xoXtxelaic  oStog  (nämlich  der  Prytanienschreiber)  avaYp&pexau 

3)  C  I  A.  11,329:  i[n]aivi[oai]  xov  xajiiav  xal  x6[v  ypa}p.|iaxi[a]  —  Süasßsia^ 
ivexa  xfjfc]  xp[6]c  [to]bi  *so[i>c  xal]  cpiXoxi|i{ac  x%  sl$  xo6{  qpoXixac ;  vom  xajiiac 

heisst  es  im  folgenden :  alpefrelc  —  ttc  xe  xa[g]  9->olac  xol$  oiv 

nsjiipixsv  xöts  Isponaolc;  431,  36  ff.:  xov  xaulav  —  xal  xov  Ypaji|iax4a  —  xa$ 
hxjtat  xstoxdvtu  n&actt  xag  xa&ijxoftoas  iv  x$j  npuxavda  Mkp  xifc  ßouXf};  xal  xoö 
Wrtioo;  454,  15  ff.;  vgl.  872. 

*)  Vgl.  die  soeben  cit  Belege. 

*)  C.  I.  A.  II,  61,  14  ff. :  sgsxd£tiv  xaxa  I&voc  ixocoxa  xal  ixiYP&psiv  x[ov] 
dp&liov,  &vxtYpa<?to&ai  8«  xöy  Ypa|tjiaxia  xoy  xana.  [icp]uxavs(av  xal  xo6{  dXXoog 
Ypappax[fta]c  xoi»c  4*1  xölfc  8]tniooIoic  ypippcuRv,  sxsiödv  igsxao^t}  icdvxa  x[at] 
dvaYpaqptJ,  töv  YpaWMtt*a  "^lC  ßooXffc  dvaYpa4>avxa  [sv]  oxiJXfl  Xifrtvfl  crrtjoat  lu- 
xpoo&sv  xijc  x^^^Hlc]»  v?1-  Z-  22  ff- 

»)  C.  I.  A.  II,  869  vgl.  mit  865,  867,  870;  Schafer  in  Mitt  arch.  Inst 
1879,  S.  79  ff.  und  Eornitzer  29  f. 

•)  Vgl.  B.  S  c  h  0 1 1 ,  de  extraord.  qaibnsdam  magiatratibus  Athen,  in 
Comm.  in  honorem  Mommseni  S.  462,  A.  23;  Schaf  er  31  ff;  Frankel 
bei  Bockh  II,  54*,  A.  340;  Hille  223  ff.,  der  gegen  Schöll  mit  Unrecht  die 
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des  dvaypacpcus  geändert  worden  zu  sein1),  der  bis  807/6  ebenso 
wie  jener  neben  dem  Archonten')  zur  Beglaubigung  der  Dekrete3) 
in  deren  Anfang  genannt  wurde ;  er  wird  wegen  des  genauen  Auf- 
zeichnens der  ypap.{iaxa *)  öffentlich  belobt6);  die  Protokolle  bei  den 
Versammlungen  werden  hingegen  in  dieser  kurzen  Zeit  von  dem 
Prytanienschreiber  geführt8). 

Seit  307/6  7)  finden  wir  den  jährigen  Schreiber  ypau-iiaxe 
x fj s  ßouX?j£  xal  xoö  S^u,ooe)  oder  kurz  ypau.  ji  axeu?  toö  Svj- 
u-  o  o 9)  genannt.    Dass  nach  dem  dvaypaqpeoc  wieder  der  ypau.fiaxei>£ 
xfj{  ßouXf);  xal  xoO  Sfjuou  erscheint,  kann  nicht  Wunder  nehmen. 
Denn  ypajijjwcxeui  xfjS  ßouXi];  und  ypa[L[L<txzb<;  xfj?  ßouXfj;  xal  xgO 

Identität  des  dvaypacpeug  töv  ypajijidxwv  mit  den  dvaypaqpsöoi  xfflv  v<J}w)V  behauptet 
(doch  vgl.  gegen  ihn  Kornitzer  S.  27 f.,  der  auch  das  Nötige  gegen  Sto- 
jentin  S.  200  f.  vorbringt);  Härtel  30,  37  f.,  121  f.  denkt  an  das  gleich- 
zeitige Bestehen  des  Rateschrei berB  und  des  jährigen  dvaypa^sftc  der  im  Vereine 
mit  dem  Prytanienschreiber  den  Ratssekretär  nur  entlastet  hätte;  ihm  folgt 
Kornitzer  S.  26  f. 

')  Gegen  Härtels  in  d.  vor.  Änm.  mitgeteilte  Ansicht  scheint  vor  allem 
der  Umstand  zu  sprechen,  dass  nach  der  im  Texte  angegebenen,  quellenmäßig 
belegten  Verteilung  der  früheren  Amtsgeschäfte  des  Ratssekretärs  kein  Grund 
ersichtlich  wäre,  weshalb  man  sich  bestimmt  gefühlt  hätte,  die  ihrer  Bedeu- 
tung vollständig  verlustige  Magistratur  noch  ein  Scheinleben  fristen  zu  lassen. 
Wenn  auch  der  dvaypo^psöc  mit  dem  früheren  ypau.|*aTsuc  xi)c  ßouX?£  sich  nicht 
messen  kann,  so  darf  nicht  übersehen  werden,  dass  die  Bedeutung  des  Pry- 
tanienschreibers  in  demselben  Masse  wuchs,  als  die  des  jährigen  Beamten  ge- 
schmälert wurde.  S.  auch  E.  Spangenberg,  de  Athen,  publicis  institutis 
aetate  Macedonum  commutatis,  Halis  Sax.  1884,  D.,  S.  4  ff. 

*)  C.  I.  A.  II,  191,  192;  Dittenb.  II,  337;  C.  I.  A.  II,  226,  29«b;  dass 
der  dvaypocf »ein  Amt  durch  ein  Jahr  hindurch  bekleidete,  wird  ausdrücklich 
durch  die  A.  4  cit.  Inschrift  bezeugt. 

')  Vgl.  Hille  216  ff.;  Schäfer  10  ff.;  Härtel  8  f.,  29  f.;  Kor- 
nitzer 2  ff. 

4)  Damit  wird  er  ausdrücklich  betraut:  C.  I.  A.  II,  227—229. 

*)  C.  I.  A.  IL,  190,  12:  ixsifitj  6  ivaypaqpsuc  —  xaXA(  xal  fiotafoc  imu*^»- 
Xt)t[a]t  Tf£  ävaypaqpiJc  xfflv  ypaiiudxwv  xal  [al]  itptnavt[l]ai  aöxöv  iarsf  avwxasiv 
xa[l  x]iXXa  dpx*t  xaAös  xal  &xafa>c. 

•)  C.  I.  A.  II,  191:  ein  Anaphlystier  Schreiber  der  Antiochis;  Ditten- 
b  e  r  g  e  r  337 :  ein  Kephisieus  der  der  Erechtbeis. 

')  Schäfer  35  ff.;  Hille  228  ff.;  Härtel  29 f.,  122f.,  die  allerding* 
davon,  dass  schon  früher  derselbe  Titel,  wenn  auch  vorübergehend,  im  Gebrauch 
war,  nichts  wussten. 

*)  C.  I.  A.  II,  309  (aus  287/6  v.  Chr.)  [mit  dem  Aufschreiben  der  Urkunde 
betraut],  393,  5  u.  Ende;  394,  431,  441  (Belobigungsdekrete);  869  f. 

•)  C.  I,  A.  U,  240  (=  D.  I,  124);  273;  282;  286;  310;  834  (=  D.  1, 164), 
Z.  22  (Namen  derjenigen,  welche  «xxttost«  leisten);  368;  bsXz.  dpX.  1888,  &  222, 
Nr.  2  (mit  dem  Aufschreiben  der  Dekrete  beauftragt);  8sXx.  dp*.  1889, 18  u.a. 
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6Tjp.cu  sind  nur  verschiedene  N  amen  ein  und  desselben  Amtes;  die 
Aenderung,  welche  diese  Bezeichnungen  andeuten,  ist  eine  äusserliche, 
unbedeutende.  Hingegen  müssen  wir  den  avaypa^cu;  als  eine  vom 
YpanjiaTEuc  xf){  ßooXfjc  wesentlich  verschiedene  Magistratur  be- 
trachten, die  Aenderung  des  Namens  war  also  diesmal  notwendig 
bedungen.  Man  hat  eben,  wie  die  Inschriften  bezeugen,  versucht, 
die  Kompetenz  der  beiden  Schreiber,  des  Ratsschreibers  und  des 
Prytanienschreibers ,  mit  einander  zu  vertauschen ;  man  wollte  die 
Last,  welche  bisher  der  jährige  Ratsschreiber  mit  der  Aufzeich- 
nung der  Sitzungsprotokolle  auf  sich  zu  nehmen  hatte,  auf  die 
prytanien weise  einander  ablösenden  Schreiber  verteilen  und  so  dem 
einzelnen  die  Schwere  des  Amtes  erleichtern.  Doch  nach  kurzer 
Zeit  fand  man  die  Rückkehr  zum  alten  System  angezeigt. 

Zur  Unterstützung  der  jährigen  Schreiber  war  wohl  der  utto- 
Ypappaxeus  bestimmt  *),  der  uns  in  den  Belobigungsdekreten  der 
Prytanen  zu  wiederholtenmalen  und  in  den  verschiedensten  Zeiten 
begegnet.  Derselbe  mag  auch  wie  der  bei  Aristoteles  erwähnte 
Ypappaxeu;  k-xi  tous  v£pou;s)  zu  den  in  einer  Inschrift  genannten 
ypau.p.aT£ls  ol  ln\  xol{  8>)p.oa{oc;  ypappaatv3)  zu  zählen 
sein,  während  der  inl  xa  do^fcu-aTa  und  der  iizl  tö  $£ü>ptxcv 4)  nicht 
so  sehr  als  Schreiber,  bezw.  Schatzmeister,  sondern  vielmehr  als 
Bulenten  zu  fassen  sein  werden,  welche  etwa  als  Kontroiorgane  den 
beiden  Beamtungen  beigegeben  waren b). 

Der  ivttypa^eus  •)  wird  in  den  Präskripten  der  Urkunden  nur 

~VgT~u.  a.  C.  I.  A.  II,  829  ;  393  f.;  431;  441;  1198  mit  Hille  230  f. 
und  Gilbert,  Alt  254,  A.  2. 

*)  Aristot  a.  a.  0.  54,  S.  135:  xXijpoöci  84  xai  inl  xou{  vljioot  Ixspov, 
3$  Jiapaxddijxat  xi}  ßooXijj,  xal  dvuYpd^sxat,  xal  o&xog  ndvxac. 
»)  C.  I.  A.  II,  61,  17  (aus  Ol.  105  oder  106). 

*)  C.  I.  A.  II,  114  (=  D.  II,  333)  C,  3  u.  5  (ans  343/2  v.  Chr.).  Unsicher 
Schäfer  88,  A.  2.   Vgl.  unten  §  111. 

6)  Aehnlich  H  u  g  (M.S.).  Hingegen  meint  Gilbert  254,  1 ,  dasi  durch 
jenen  eine  . vorübergehende  Unterstützung  des  Ratsschreibers11  geplant  war. 

•)  C.  I.  A.  H,  488, 2  f.,  vgl.  865;  Bekk.,  Anecd.  185, 15:  6  84  xaxayfMKpöjwvoc 
i  iv  tjj  ßouXfl  f.v6\i*va  dvxiYpa<yt&s  t'^yexo-,  vgl.  Demosth. ,  XXII,  §38  u. 
PolL  VHI,  98:  xpixspov  jitv  alpsxö«,  a5*ic  84 xXYjpcoxö« fjv xal ndvxa dvx»Ypd<psxo 
jtotpaxaih^usvo«  -rg  ßouXfl  (geht  wohl  auf  A  r  i  8 1.,  'A8-.  *oX.  C.  54  zurück  und 
bezieht  rieh  auf  den  Prytanienschreibcr) ;  auch  Schol.  A  r  i  s  t  o  p  h.,  Equit  1256{: 
ixi  Sijjiou  84  unoYpo<fsi>c  4X4ysxo,  6  84  xoö  ßooXsorqptou  dvuYpaqps&£,  was  ebenso 
Psellos,  ed.  Boisson.  102  zu  meinen  scheint:  ö  84  dvxiYßaqptüc  xadxd  |j.ev 
I5pa  x$  5xoYP«mJWtxsl,  xXtjv  8oov  ofcog  xX7)pa)x6^  dpxoov  4x(>YXav,v  ö>v  xal,  öoa  ^ 
jtooXij  i'.tpxst,  Ypdjj^iaxi  4vaT]paiv4|iSvoc  dvxiYpaqpsüg  <i>voiid£rto ;  s.  Riedenauer 
in  d.  Verhandl.  d.  philol.  Gesellsch.  zu  Würzburg  S.  88  und  89,  96.  Ueber 
einen  zweiten  dvxiYpacpsv»«  s.  unten  §  111.   Dass  nämlich  nicht,  wie  G  i  1  b  e  r  t 
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einmal  erwähnt ;  Ypaji|iaTei>s  xffc  rcoXews  *)  aber  ist  kein  besonderer 
technischer  Name,  sondern  eine  willkürlich  gewählte  Bezeichnung 
des  »jährigen*  Schreibers4). 

Von  den  anderen  Beamten  des  Rates  seien  erwähnt  die  Taniac*) 
[später  ein  xapiaz  *)]  vf^  (JooXfj;,  an  deren  Stelle  später  der  xajita; 
xf]5  7cpuxav6ta? 6)  tritt,  ferner  der  xf]pu£  tt);  ßouXfJ;*),  später  x.  xf); 
ßouXfj;  xal  toö  5^|iou7)  genannt. 

§  88  [128].    Die  Volksversammlungen. 

Tittmann,  Staatsv.  S.  166  ff.;  Meier  in  Hall.  EncykL  Sect  I,  B. 
XXXIH,  S.  63  ff.;  Perrot,  le  droit  public  d'Athenes  36  ff.;  Schümann 
402 ff.;  Gilbert  268 ff.;  Schvarcz  196 ff.;  Bugolt  169 ff.;  Canetl53ff. 

Volksversammlungen  (ixxXrjfrfai) 8)  fanden  in  späterer  Zeit  ordent- 
licherweise •)  vier10)  in  jeder  der  zehn  Prytanien  statt,  worunter 

229  meint,  an  die  Identität  des  dvxvrpaqptüc  xijc  ßouX5)g  u.  des  dvxtfpa<j>«üc  xijc 
dtotx^oswc  gedacht  werden  könne,  betonen  mit  Recht  B  Ö  c  k  h  *  235  ff. ;  Hille 
232ff;  Stojentin  in  Jahrb.  195  (vgl.de  J.P oll  u  eis  auetoritate  S.  19 f.); 
Busolt  in  Alt.  161,  5;  unentschieden  äussert  sich  Schümann  401,  A.  5. 

•)  Thuc.  vn,  10. 

')  Anders  Wilamowitz  a.  a.  0.;  Frankel  II,  54*  340;  K.  Wachs- 
mut h  II,  389;  doch  dagegen  auch  H  u  g  (M.S.);  Hille  meint  227  unrichtiger 
Weise,  dass  dies  der  frühere  offizielle  Titel  des  jährigen  Schreibers  sei; 
vgl.  im  allg.  Kor  nitzer  30  f.,  dem  auch  Busolt  167,  A.  10  beitrat 

»;  C.  I.  A.  H,  61,  20  f.;  114  (=  D.  II,  333)  C,  7;  1192,  2  f.;  vgl.  Gil- 
bert 254,  3;  Härtel  130  f.;  Fränkel  II,  46*.  A.  286. 

4)  C.  I.  A.  II,  872:  6  xajiioc  [tJJ]c  <puX%  xaXfic  [x]a[l  8txa(]»c  ftxaiiteKK 
[totg  9]oX*x[aic]  xal  xd  tspd  dnitooe  öxsp  xöv  xpoxdvsfttv,  8o]a  liti  Ttj&fjvai  ;  vgl. 
S.  501,  A.  2  und  A  r  i  s  t.,  'Afr.  xoX.  XLIX  (Ende) :  xal  xoqilag  4<nlv  a&xöt«  xXtj- 
panög. 

6)  C.  I.  A.  U,  431,  36  f. :  x[6v  x]aui[av],  8v  sEXovxo  [saoxä,]v  (ol  xpoxdvuc) 
vgl  22  ff. ;  s.  auch  329, 42  f. ;  390, 23  f. ;  891,  4  f.  u.  8sAx.  dpx-  1888,  S.  185,  Nr.  5. 

•)  C.I.A.  U,  57,  b;  61,  9;  73  (=  D.  I,  92),  8  f.;  1198. 

7)  C.  I.  A.  II,  329,  8;  393,  6;  394,  3  f.;  431,  44  f. 

')  Ueber  die  Namen  der  Volksversammlungen  ausserhalb  Attikas  vgl.  vor 
allem  Swoboda,  griech.  VolksbeschlQsse  S.  307  f. ;  Gilbert,  Altert.  II, 
Register  u.  iyopi,  dXlo,  IxxXijola  und  oben  S.  166,  A.  4. 

•)  A  eschin.  ü,  72:  icXetoü?  8s  txxXTjotoc  ouyxXfaou«  +,vorrK&$toH  ixxXrr 
oia^siv  f)  xdg  t8TaYP>^(vag  ix  xflv  vöu-oov.  Ueber  die  Bezeichnung  derselben 
ausserhalb  Attikas  (swopoc,  vi|uuo(,  ofjwo|ioc)  Swoboda  308  u.  G  i  1  b  e  r  t  a.  a.  O. 

>0)  A  ristot,  'Ad-.  JioX.  43  (S.  111):  xöv  8t  9iJuov  (ouvdYOOoiv  o{  icptrwfcvug) 
xsTpdxtg  xf^  npuxavs'.a?  axdoxift.  xal  8a[a]  8sl  xPTJMÄ"c£C*tv  ""7*  PooXtjv  xal  8  xt  4v 
ixdarg  Vjpipa  xal  8nou  xa^stv,  o&xoi  Ttpoypdqpouoi,  npoYpdqpouoi  8»  xal  xdg  «x- 
xXrjoiag  o5x<x,  piav  uiv  xupiav,  iv  l  Sgl  xd{  dpx*C  sxtxsipoxovslv,  sl  8ox©0ot  xaX»$ 
*PX«V  (§  11*)»  *«*  ««P*  xal  xspl  qpoXaxfJ;  xfj«  xAP«€  (Böckh,  Urkunden 
des  Seewesens  467)  xp>3t**"^«w  **l       el<Jarr**t*C  *v  xaOrn  x$  ^uipa  xoi»;  pot>- 
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eine Vj  xupi'a*),  ausser  etwaigen  Beschwerden  and  Klagen  gegen  Be- 
amte xl  8.  w.  insbesondere  zu  Vorträgen  über  die  Verproviantierung 
und  Sicherheit  des  Landes  und  zu  Berichten  über  Konfiskationen 
und  Erbschaften  bestimmt  war8). 

Noch  in  späteren  Zeiten  treffen  wir  die  Bezeichnung  ixxXijota 
xup£a  in  Inschriften  4).  Da  nun,  seitdem  es  überhaupt  einmal  üblich 
geworden  ist,  die  Art  der  Versammlung  in  den  Präskripten  der  Ur- 
kunden kenntlich  zu  machen  6),  daneben  gleichzeitig  der  Vermerk 
ixxXrjoia  (ohne  jeglichen  Zusatz)  sich  vorfindet Ä) ,  so  sind  wir  ge- 
nötigt, jenen  Ausdruck  in  seiner  ursprünglichen  Bedeutung  („Haupt- 
versammlung") zu  fassen  und  die  mit  ixxXrjocat  bezeichneten  Ver- 
sammlungen als  die  übrigen  . ordentlichen*  Volksversammlungen 

XcjUvous  ito'.ela^a*  xal  tos  4twyP«P*C  x&v  ÖT]|ieuouiv<ov  avaYivrioxstv  xal  x&g  Xijgsic 
■m&v  xXijpoav  xal  xßv  imxX^ptov  dvaYtvaxncsiv,  [finale  u>j9iva  Xdfrfl  (itjäIv  iptjuov 
Ytvöpsvov,  —  frrfpav  8«  xalc  Ixmjptatc,  4v  ^  6  ßouXöjisvoc  ixrrqplav,  &v  iv 
ßoOX^xau,  xal  IÖIcüv  xal  Örjuooltov  diaXigsxai  np6{  xiv  öfyiov  (vgl.  Schömann, 
Comit  832  ff.),  al  8e  86o  iwpl  tfliv  &XXa>v  stolv,  iv  afg  xsXsuouoiv  ol  vfyux.  xpla 
plv  Upc&v  xW*rfC«vi  tpf*  8*  x^pi>|*tv  xal  npeaBttag,  tpla  ö*  öatwv;  vgl.  Pol  lax 
VHI,95  mit  Stojentin  15  ff.;  H  ar  poeration  188.  Von  drei  Ekklesien 
«pricht  Schol.  Dem.  XVIII,  73  (289,  19),  XXIV,  20  (742,  19,  Ddf.);  Schol. 
Aesch.  I,  60  u.  111,24;  Schol.  Aristoph.,  Acharn.  19;  vgl.  Keusch,  de 
diebus  contion.  ordinariarum  apud  Athenienses  =  Disaert.  philol.  Arg.  III,  50  ff. 
Diese  Berichte  suchte  durch  genaue  Begründung  Ad.  Schmidt,  Chronologie 
359  ff.  als  zuverlässig  zu  erweisen ,  während  man  früher  (Hermann  n.  a.) 
entweder  jene  Berichte,  welche  von  3  regelmässigen  Versammlungen  sprachen, 
als  unzuverlässig  verwarf  oder  (Schömann  82  u.  43  f.,  P  o  1  a  n  d ,  de  lega- 
tionibos  Oraecorum  publicis,  Lipsiae  1885,  S.  92,  A.  34,  Ende;  vgl.  Reuach 
54)  auf  die  Zeit  der  12  Phylen  beschränkte.  Hingegen  berührten  G  i  1  b  e  r  t 
269,  1  und  Busolt  169  (=  Gesch.  619,  5)  die  Streitfrage  nicht  näher. 

')  Dass  dies  nicht,  wie  Hermann  u.  a.  meinten,  die  erste  jeder  Pry- 
t&nie  war,  ergibt  sich  daraus,  daas  die  in  den  Inschriften  genannten  ixxXij- 
oiai  xöpiai  in  verschiedene  Teile  der  Prytanien  fallen.  Das  genaue  Verzeichnis 
derselben  gibt  R  e  u  b  c  h  S.  1  f.,  den  Irrtum  der  Grammatiker  erweist  er  S.  69  f. ; 
vgl.  auch  Schmidt  357. 

»)  C.  I.  A.  I,  25b,  7  (vgl.  IV,  S.9);  II,  349;  ÖsXx.dpx-  1888,  S.  186,  Nr.  1; 
1889,  S.  13,  Nr.  4,  Z.  6;  14,  Nr.  6;  Mitt.  arch.  Inst  1883,  S.  58,  Z.  3  u.  a.  Beson- 
ders ist  zu  beachten,  dass  es  Mitt.  arch.  Inst.  VIII,  S.  216,  Z.  72  in  der  probuleu- 
matiachen  Formel  statt  des  gewöhnlichen  t{  rijv  npwtijv  ixxXnjotav  heisst:  4gxi)v 
xoplav  ixxXYjalav.  Wegen  der  Belege  für  Länder  ausserhalb  Attikaa  S  w  o  b  o  d  a 
45  u.  u.  a.  Ü  i  1 1  e  n  b.  I,  76  (Mylasa)  [=  C.  L  Gr.  2691],  Z.  3  u.  19 ;  240  (Milet),  Z.  45. 

')  Vgl.  S.504,  A.  10  und  unten  §  114.  Mit  Wahrscheinlichkeit  vermuten 
Schömann  29  ff.,  Wachsmuth,  Alt.  I,  482  u.  a.,  dass  diese  ursprunglich 
die  einzige  ordentliche  gewesen  sei. 

«)  Reuach  a.  a.  O.;  vgl.  A.  2. 

«)  Härtel  19  ff. 

•)  Reusch  S.  8. 
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einer  Prytanie  zu  betrachten  *).  Keineswegs  gebt  es  an,  exxAigaCat 
auf  die  „ausserordentlichen"  Versammlungen  zu  deuten'),  da  man 
ja  in  derselben  Periode  es  für  gut  fand,  in  den  Urkunden  zu  no- 
tieren, w  i  e  die  ausserordentlichen  Versammlungen  zustande  kamen ; 
denn  die  in  den  Inschriften  wiederkehrende  Formel :  IxxXigofa  (aOy- 
xXtjto?)  xatdc  tj^qptafia,  5  6  Betva  eIkbv  ')  bezeichnet  eben  jene  ausser- 
ordentlichen Versammlungen,  zu  denen  durch  einen  Antrag  in  der 
Volksversammlung  der  Anlass  gegeben  worden  war4).  Wenn 
nun  in  den  ixxXrp'.ai  xoptai  der  späteren  Zeit  auch  andere  als  die 
obgenannten  Gegenstände  verhandelt  wurden :  die  Berichte  von  Ge- 
sandten 6) ,  der  Abschluss  von  Bundesverträgen  und  von  Vertragen 
anderer  Art  *) ,  die  Erteilung  verschiedener  Privilegien  7) ,  die  Er- 
richtung eines  dcvaihju.a 8),  so  hat  man  gleichwohl  keine  Berechtigung, 
jene  erstere  Ueberlieferung  zu  bezweifeln  •) ,  vielmehr  anzunehmen, 
dass,  wie  es  natürlich  war,  in  den  Hauptversammlungen  ebensogut 
wie  in  den  übrigen  ordentlichen  Versammlungen ,  sobald  deren  ge- 
setzlich festgestelltes  Programm  absolviert  war,  auch  Gegenstande 
anderer  Art,  wenn  nötig  und  möglich,  erörtert  werden  konnten  10). 
Aber  an  eine  gesetzlich  ein  für  allemal  bestimmte  Reihen- 
folge der  vier  ordentlichen  Versammlungen  mit  ihrem  festen  Pro- 
gramme zu  denken11)  verbieten  fürs  erste  die  Inschriften12),  zweitens 

')  So  Rensch  63  ff.,  der  auch  gegen  Schümanns  Meinung,  de  com. 
31  f.,  Altert.  403  (vgl.  Schmidt  360),  als  ob  4xxX>jo(«  xupC«  später  jede 
ordentliche  Versammlung  bezeichnet  hätte,  die  entsprechenden  Gegengründe 
vorbringt;  vgl.  auch  S.  505,  A.  2. 

')  Dies  wollte  Po  1  an  d  a.  a.  0.  S.  92,  A.  34. 

')  C.  I.  A.  II,  381,  6  f.;  389,  3  f.;  484;  8sXt.  ApX.  1889,  S.  110,  Nr. 3,  Z.4  f. 
mit  R  e  u  s  c  h  S.  5  u.  36. 

4)  Pol  and 8  Bedenken,  dass  es  auffällig  wäre,  wenn  nur  so  wenig  Ur- 
kunden ausserordentlicher  Versammlungen  uns  erhalten  sein  sollten,  fällt  nicht 
ins  Gewicht,  da  es  für  eine  geraume  Zeit  überhaupt  nicht  üblich  war,  die  Art 
der  Versammlung  zu  bezeichnen,  ferner  uns  wirklich  gerade  aus  den  unruhigen 
Zeiten,  in  denen  ausserordentliche  Versammlungen  gewiss  stattfanden,  deren 
Dekrete  inschriftlich  nicht  überliefert  sind. 

•)  C.  I.  A.  E,  191 ;  238. 

•)  C.  I.  A.  322,  308  (=  Dittenb.  I,  139). 

')  C.  I.  A.  II,  230  (Bürgerrecht);  278  ;  303;  314  (=  D.  I,  143);  817  (=  D. 
144);  377  ;  421;  485  ;  436. 
•)  C.  I.  A.  403. 
*)  R  e  u  s  c  h  S.  71  f. 
,0)  Gilbert  288  und  282,  A.  3. 

")  So  die  früheren,  auch  Hermann,  Härtel  172  f.,  der  irrigerweise 

auch  die  Formel:  frtav  ai  fyiipai  4g^x»oiv  al  Ix  xoO  vöuou,  xP/UAtCaai  xtpt  

auf  das  bestimmte  Programm  der  einzelnen  Versammlungen  bezieht;  die 
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findet  sich  in  der  Ueberlieferung  selbst  zu  dieser  Annahme  keine 
Berechtigung 

Im  übrigen  sollte  eine  zweite  ordentliche  Volksversammlung 
über  Gnaden-  und  Bittgesuche,  eine  dritte  über  die  Berichte  fremder 
Gesandten  u.  dglM  eine  vierte  über  fepoe  und  öoia  verhandeln  *). 
Ausserordentliche  Versammlungen s)  waren,  wie  es  scheint,  namentlich 
auch  die  Feldherren  von  den  Prytanen  zu  verlangen  berechtigt  *) ; 
in  wichtigen  Fällen  ward  das  Landvolk  ausdrücklich  dazu  einge- 
laden 6). 

Die  Berufung  der  Volksversammlungen  geschah,  wo  die  Zeit 
es  gestattete,  4  Tage  vorher6)  durch  öffentliche  Anschläge,  auf  denen 
zugleich  die  Gegenstände  der  Verhandlungen  bemerkt  wurden 7). 

Meinung,  dass  es  absolut  verwehrt  gewesen  sei,  auch  Gegenstände  anderer 
Art,  als  das  allgemein  aufgestellte  Programm  bezeichnete,  in  den  einzelnen 
Ekklesien  zur  Sprache  zu  bringen,  widerlegen  schon  die  erhaltenen  Urkunden : 
Reusch  59  ff.  und  Gilbert  in  Jahrb.  f.  Philol.  1879,  8.  234  denken  viel- 
mehr mit  gutem  Grunde  an  die  gesetzlich  fixierten  5  Tage,  während  welcher 
das  Programm  der  einzelnen  Versammlungen  bekannt  sein  musste,  bevor  es 
zur  Verhandlung  gebracht  werden  konnte. 
»)  Vgl.  die  Belege  bei  R  e  u  s  c  h  73  ff. 

')  In  der  S.  504,  A.  10  cit.  P  o  1 1  u  x  -  (Aristoteles-)  Stelle  wurde  bislang 
zu  wenig  beachtet,  dass  es  nur  xöv  8*  sxxXTjoifflv  jisv  xup(a,  4)  8s  deuxspa 
sxxXvjofa  .  .  .  .  ,  ^  8s  xpto),  8e  xsxapxn  und  nicht  ^  psv  icpcuxvj  xopia  (oder 
4)  xopia)  heisst,  so  dass  die  folgenden  Zahlwörter  ^  9«  dsuxipa  u.  s.  w.  nur 
zur  Aufzählung,  nicht  aber  zur  Bezeichnung  der  zeitlichen  Abfolge  der 
Versammlungen  dienen;  dass  aber  die  sxxXrjota  xupfa  als  die  wichtigste  an 
erster  Stelle  genannt  worden  ist,  kann  nicht  auffallen.  In  der  *A$.  tcoX.  heisst 
es  geradezu:  jiiav  usv  xup(av  —  Ixipav  84  —  cd  8s  Wo. 

»)  Vgl.  S.  504,  A.  10. 

')  Schol.  A  e  8  c  h  i  n.  a.  a.  O. :  iit&v  8s  atqpv(8t4v  xi  npoonioiQ ,  4xxX>jctd£ouot 
|isv,  xaXslxai  8t  ciYxXyjxos  mit  Stojentin  58  f.;  Reusch  83.  Ueber  die 
Bezeichnung  ausserhalb  Attikas  vgl.  Swoboda  309;  vgl.  Dem.  XIX,  122 
und  A  esc  hin.  II,  72. 

*)  T  h  u  c y  d.  II, 59, 2  (von  Periklee) :  £6XXoyov  xoofaac  (ixi  6'  ioxpaxi}Y»0. 
IV,  118,  14:  *xxX>)<3{av  8«  «oi^oavco^  tcj;  oxpaxrjYOvg  xal  xoi>$  npuxdvsig;  vgl. 
Tittmann  S.  168,  der  freilich  die  formelle  Mitwirkung  der  Prytanen  nicht 
aus8chliessen  durfte;  vgl.  Droysen  in  Ztschr.  f.  Alt.  1839,  S.  800;  Sauppe, 
Inscr.  Maced.  1847,  15;  Gilbert,  Beitr.  47  f.;  Reusch  84. 

6)  Poll.  VIII,  116:  oOyxXyjxoc  ixxXrjoCa,  ijv 4ga((fvn{  inotoov  ua^ovo«  XP«{aC 
entXotßoöoTj«-  sxotXstxo  8s  xal  xaxaxXijoio,  fixt  xal  xot>€  *x  xöv  <*Ypöv  xaxsxaXouv; 
7gl.  Valck.  zu  Ammon.  71;  Hesych.  II,  425  unter  xaxaxXipfo. 

•)  npÖTisuxxa  Bekk.,  Anecd.  296;  xö  rcpi  niv-cs  fyisp&v  xijg  4xxXr]<j(a;  xpo- 
Ypd?uv,  oxt  iaxai  ixxXtjoia,  Cobet,  var.  lect.  852;  im  allg.  Schümann, 
Comit.  58  ff.  u.  P  1  a  t  n  e  r ,  Prozess  I,  353. 

T)  7ipoYpd4>ai  oder  xpo&elvai  exxXtjoiav  Aeschin.  II,  60;  vgl.  C.  I.  A.  II, 
61,  25:  xoug  xpmdvsi«  Kpoyp&tyou.  rcspl  xoüx«v  iu  ßcoXsuxifjpty,  8xav  otev  xs  $. 
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Der  gewöhnliche  Ort  derselben  war  in  der  ältesten  Zeit  die  dtp^ata 
iyopd l) ,  in  der  historischen  Periode  die  Pnyx  am  Abhänge  eines 
Hügels  in  der  Nähe  des  Areopags  *),  später  erst,  wie  in  den  meisten 
andern  Demokratien ,  das  Theater s) ,  das  früher  nur  in  einzelnen 
gesetzlich  bestimmten  oder  ausserordentlichen  Fällen  dazu  gedient 
hatte4);  eine  besondere,  auffällige,  allerdings  durch  die  Umstände 
erklärte  Ausnahme  bildet  die  Berufung  einer  Volksversammlung 
nach  dem  Kolonos 6).    Eigene  Beamten,  die  sechs  Lexiarchen  •)  mit 


')  K.  Wachsmuth,  Athen.  I,  538,  bes.  A.  3,  489  f.;  wegen  der  dyopd 
&PX<xta  im  allg.  vgl.  auch  Jadeich  in  Jahrb.  f.  Phil.  1890,  S.  742  ff. 

')  Schol.  P 1  a  t.,  Critias  112  A:  nv6g  x6noc  'Alhjvtjaiv,  iv  $  ixxXv}<7(ai  iylffovzo 
xdXat  usv  TiÄaac,  öoxspov  84  &*a£,  8xav  töv  oxpaxijyöv x*K>otovöoiv  (Hesych.  II, 
985  [III,  349  Schm.])-  ix^toj  8i  oöxa*  ijxoi  diu  xoO  TtuxvoÖofrai  xiv  «XXov  sx-l 
ij  dbxö  xo(J  nuxvd  slv»  xd  nepl  aöxijv  olx^pxxa  mit  Stojentin85f. ;  T  h  u  a 
VIII,  97,  1;  vgl.  Dem.  XVIII,  169;  Poppo,  Proleg.  Thuc.  I,  2,  S.  248  und 
im  allg.  Schömann,  Gomit.  52  ff. 

»)  C.  I.  A.  II,  299b,  377,  403,  408,  421a,  21;  435,  436  .. .  471,  4,  51;  vgl. 
477;  die  vollständige  Beispielsammlung  bei  R  e  u  8  c  h  1  f.,  4  f.;  bes.  vgl.  II, 
459:  *xxXrjo£a  iv  x<j>]  &*dxp<p  n«xax&8t[oa]  ix  üetpaitos ,  dann  807  (=  D.  II, 
381);  420:  IxxXrjoCa  iv  Aiovoaou;  470,  74:  ixxXrjota  iv  x$  &«dxp(p  iv  Aiovöooo, 
Reusch  4;  ÖeXx.  dpX.  1889,  S.  14,  Nr.  6,  15,  Nr.  7,  S.  94,  Nr.  14,  Z.  5:  iv 
x$  $sdxpcp  jisxa(x)^*[t]<Ja  [ix  xoö  ßouXsim]p(o]u ;  Poll.  VIII,  132:  ivixxXTj<jia£ov 
9k  xdXai  jiiv  iv  t$  Iluxvt, . .  a55h£  5s  x4  jiiv  4XAa  iv  x$  Atovooiax$  $edxp<p,  |iövac 
Sä  x&c  dpxatpsoiac  iv  xj  IIuxvC;  vgl.  Hesych.  II,  985  (III,  349  Schm.)  mit 
E  r  e  b  8 ,  decr.  pro  ladaeis  419  ff. 

*)  Dem.  XXI,  8  und  namentlich  die  Fälle,  wo  die  Versammlung  im 
Piräus  gehalten  (C.  I.  A.  II,  401,  406,407,417, 438  [weitere  Belege  bei Reus  ch 
4  f.  u.  E.  Wachsmuth  II,  0,  A.  3])  und  dazu  das  iv  MouvuxC?  Atovuoutxöv 
»taxpov  (Thucyd.  VIII,  93;  vgl.  Lysias  XIII,  §32)  benutzt  wird,  das 
C  u  r  t  i  u  s  ,  port.  Athen.  50  nicht  hätte  von  dem  piräischen  unterscheiden 
sollen;  vgl.  schon  Schneider  zu  Xenoph.  Hell.  11,4,  32;  Böckh  in  Berl. 
Abh.  1817,  S.  74;  Müller,  Munim.  Athen.  I,  7,  dann  Westermann  in 
N.  Jahrb.  XLI,  S.  248;  Weissenborn,  Hell.  S.  204;  Fritzsche  su 
Aristoph.  Thesmoph.  144;  E.  Wachsmuth,  Athen  I,  320,  647  f.;  II,  6; 
135  f.  Ein  Verbum  i£sxxXv}oid£tiv ,  wie  es  Schümann  S.  56  für  solche 
Versammlungen  ausserhalb  der  Stadt  annahm,  existiert  übrigens  nicht;  «. 
Buttmann  zu  Demosth.  Mid.  c.  52  und  E rüger  zu  Dionys.  Hai.  Histor. 
337;  auch  Schäfer  zu  Demosth.  II,  345. 

»)  Thuc.  VIII,  67,  2. 

•)  S.  Poll.  VIII,  104:  Xijgtapxot  xaWoxavto  xöv  «oX:x6v  tYY*YWf1»Vä,v 
iv  Xsuxci>|Lav.  xal  xptdxovxa  dvdpAv  aMoli  xpooaipeWvxcov  xoög  u-i]  ixxXY)aid(ovxac 
£,y)u.£ouv  xal  xoüg  ixxXv]aid£ovxac  i^xa^ov  xocl  oxovtlov  luXxtüoavxsc  dtd  xöv  xo£o- 
xöv  ouv^Xauvov  xoüg  ix  xijg  iyopdLz  xvjv  ixxXtjoiav  mit  Stojentin  32  f.  u. 
102 f.-,  vgl.  Schümann,  griech.  Alt.  I*.  S.  405;  Gilbert  272,  der  auch 
das  Unsichere  von  C.  Schäfers  Vermutung  (Mitt.  arch.  Inst.  V,  85  ff.),  als 
ob  die  xpvdxovxa  mit  den  xptxxöopxoi  identisch  wären,  hervorhob. 
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dreissig  Gehilfen1),  den  f^oo  ouXXoYei5f),  die  wohl  aus  der  Mitte 
der  ßulenten  gewonnen  wurden*),  hatten  darauf  zu  sehen,  dasskein 
Unberechtigter  sich  eindrängte  und  kein  Bürger  die  Versammlung 
verliess,  zu  welchem  finde  während  deren  Dauer  der  Raum  mit  einem 
Seile  abgesperrt  ward 4),  das  nicht  verwechselt  werden  darf  mit  dein 
rotgefärbten  Seile 6),  welches  die  xo^dxat  benützt  haben  sollen ,  um 
die  säumigen  Bürger  in  die  Volksversammlung  zu  treiben0).  Die 
Teilnehmer  erhielten  bald  nach  dem  Feldherrnamte  des  Myronides7), 
doch  nicht  vor  Euklid6)  einen  Sold0),  anfanglich  auf  AgyrrhiosT 
Antrag  einen  Obolos,  später  auf  Veranlassung  des  Herakleides  aus 
Klazomenai  zwei  Obolen,  endlich  seit  der  abermaligen  Reform  des 

')  Hesych.  H,  1412  (IV,  172  Schm.)  u.  Phot,  Lex.  599,  wo  zu  lesen: 
xpcdxovra  xpÄxov  (itv  ot  xaxd  tyuooc  dtxaoxai  (§  106),  öetaspov  8&  ol  xaxd  iiiXiv 
•cptdxovra,  Tt,g  ixxXi)o{ac  4xinaXoö|ava  jitxd  xfflv  Xt]gid>xa>v- 

»)  C.  I.  A.  IT,  607;  741       D.  II,  374)  Aa,  19;  b,  12  f. 

»)  Vgl.  S.  498,  A.  6  f.  mit  Köhler  in  Mitt  arch.  Inst.  VII,  107  und 
B  u  s  o  1 1  in  Müllers  H.B.  IV,  170. 

4)  Vgl.  auch  Judeich  in  Jahrb.  f.  Phil.  1890,  S.  756  f.  —  Benndorf 
versuchte  in  d.  Z.  f.  österr.  Gymn.  1875,  S.  48  den  Nachweis,  dass  die  Bürger 
in  der  Volksversammlung  phylenweise  beisammen  sassen;  doch  s.  Frankel 
in  Sallets  numism.  Z.  III,  885  ff. 

*)  Vgl.  Valeton  in  Mnemosyne  XV,  N.  F.,  S.  27  ff.  gegen  die  in  der 
5.  Aufl.  d.  W.  vorgetragene  Ansicht. 

•)  Aristoph.,  Acharn.  22:  6i  d'  iv  dyopd  XaXoftai  xdvco  xal  xdta>  xb 
cxoivtov  qpt6yot)o;  tö  u«|uX-ta>}isvov ;  vgl.  S.  508,  A.  6  und  Schol.  Aristoph., 
AcL22mitSchömann,Comit.63;  S  c  h  u  be  r  t,  Aedil.  S.  117;  L.Schmidt, 
Ant.  Graec.  cap.  duo  (Marb.  1868,  4.),  II,  S.  IX  ff.;  Gilbert  272,  3. 

T  Aristoph.,  Eccl.  804 ff.:  dXX'  o^t,  Mufxovt«^  6z  ^pxev  ö  Yswdöac, 
o&fitlc  &v  ix6\pa  xd  xfjg  xöXeo>c  ötotxslv  dpfuptov  ^epmv  — ,  vuvl  dt  xptcößoXov  £>j- 
xoöoi  XaßsTv.  An  der  historischen  Genauigkeit  des  Aristophanes  betreffs  der 
Zeitangabe  zu  zweifeln  ist  kein  Grund,  was  C.  W  u  e  r  z  ,  merces  ecclesiastica 
Athen.  S.  18  f.  thut,  um  Agyrrhios  auch  als  den  Begründer  des  Ekklcsiasten- 
soldes  zu  erweisen  (31).  Für  a  1 1  e  Fälle  muss  des  Myronides  Feldherrnamt 
dem  Jahre  der  Einführung  des  Ekklesiastensoldes  sehr  nahe  gewesen '  sein ; 
natürlich  hat  man  an  den  jüngeren  Myronides  zu  denken.  Die  Unzuverlässig  - 
keit  des  Berichtes  bei  P  a  r  o  e  m.  1,8. 437  [vgl.  Moll,  Symbol,  litter.  Amstel. 
V,  51]  hat  schon  Wuerz  2  ff.  erwiesen,  der  nur  nicht  dessen  Glaubwürdig- 
keit auch  von  dem  Standpunkte  bekämpfen  durfte,  dass  wir  heutzutage 
den  Witz  des  Sprichwortes  in  dem  von  jener  Quelle  angegebenen  8inne  n  i  c  h^t 
verstehen.  Jetzt  ergibt  sich  aus  A r i s  t,  'Afr.  xoA.  28  u.  41,  dass  daselbst 
eine  Verwechslung  von  Ekklesiasten-  und  Dikastensold  vorliegt. 

•)  Aristoph.,  Acharn.  23  ff.,  40  ff.  mit  Wuerz  26  ff. 

•)  Böckh  I»,  288  ff.  (»320  ff.);  Schömann,  Comit.  65  ff.;  Fritzsch|e, 
merc.  iudicum  2;  Wuerz,  merces  ecclesiastica  Athen.,  Berol.  1878,  D. ;  Gil- 
bert 273,  326  f.;  Schvarcz  629  f.;  Fiänkel  bei  Böckh  II,  65*  f.;  Bu- 
•  olt  in  Müllers  H.B.  IV,  170,  A.  9  f. 
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Agvrrhios  !)  drei  Obolea  Zur  Zeit  des  Aristoteles  betrug  er  im 
allgemeinen  eine  Drachme,  für  die  ixxXr^a  xuptaaber  neun  Obolen  8). 
Doch  war  die  Verabreichung  des  Soldes  auf  eine  bestimmte  Anzahl 
beschrankt ,  daher  es  sich  treffen  konnte ,  dass  auch  rechtzeitige 
Besucher  der  Ekklesie  leer  ausgingen  *).  Beim  Eintritt  in  das 
Versammlungslokal  erhielten  die  Bürger  von  den  Prytanen  ein  ouji- 
ßoXov 6),  das  sie  bei  den  Thesmotheten  vorzuweisen  hatten,  um  von 
diesen  den  Sold  zu  erhalten6). 

Den  Anfang  der  Volksversammlung  gab  ein  sichtbares  Signal 
kund  T),  das  Ende  der  Herold  im  Auftrage  der  Vorsitzenden 8) ;  bei 
ungünstiger  Witterung  scheint  die  Aufhebung  gesetzlich  gewesen 
zu  sein  9). 

Ueber  die  Lage  der  Pnyx:  Stuart  und  R  e  v  e  1 1 ,  Altert  Athens  v. 
Wagner  II,  472;  Leakes  Topogr.  v.  Sauppe  S.  378—380;  Ross,  die  Pnyx 


')  Ar  ist.  'A&.  jioX.  41  (Ende):  xpöxov  uiv  'Ayüpptoc  ißoXöv  ircöpiatv,  \lstz& 
xoöxov  'HpaxXaCÖTjg  6  KXa£ouivio£  6  ßaoiXsu^  £xtxaXo(>tt*vo5  duüßoXov,  ndXtv  8' 
'AyOppiog  xpuößoXov;  vgl.  Kenyon  107  und  Gomperz,  die  Schrift  vom 
Staatswesen  der  Athener  und  ihr  neuester  Beurteiler,  Wien  1891,  S.  35  ff.; 
Aristoph.,  Eccles.  183ff.  mit  Wuerz  S.29ff.  u.  Fränkel  A.  427.  Die 
Nachricht  bei  Schol.  Arist,  Plut.  171,  als  ob  Eleon  das  Triobolon  eingeführt 
hätte,  verliert  durch  die  Verwechslung  des  Ekklesiasten-  und  Richtersoldes, 
dessen  sich  diese  Quelle  schuldig  macht,  jeden  Glauben;  vgl.  Wuerz  19  ff., 
der  mit  Recht  gegen  S  i  e  v  e  r  s  ,  Griecb.  Gesch.  99  ankämpft ,  während  ihm 
noch  Hermann  beipflichtete ;  T  h  u  c.  VIII,  97,  1 :  juoWv  jitjölva  «pipsiv  p,>j- 
«ejiids  dpx^s  geht  gar  nicht  auf  den  Ekklemastensold. 

*)  Vgl.  S.  509,  A.  7;  ferner  Arist,  Eccl.  289 ff.,  392;  dass  nicht,  wie 
Benndorf  in  der  Z.  f.  Öst  Gymn.  1875,  S.  598  vermutete,  statt  des  Trio- 
bolon auch  gleichwertige  Naturalien  verabreicht  wurden,  behauptet  mit  Recht 
Wuerz  34. 

')  Aristot,  'Afr.  noX.  62  mit  Kenyon  154  f. 

«)  Aristoph-,  Eccles.  389  ff.:  oM*  «p  &v  iTd>  Xiflotut  vöv  U^v;  ixod«v; 
o'jök  \l±  AC  tl  xöx'  fjXlHs,  5a«  x6  Jtüxspov  iXsxxptxbv  4qp*sy  ysx' ;  ander  A.  1  citier- 
ten  Aristoph.-Stelle  wird  dem  ö  a*v  Xatßäiv  gegenübergestellt  6  8'  06  Xaßmv 
•fvat  **vdxoo  cpifa'  d££ot>c  xoüg  owdosfopslv  ^xoOvxaj  4v  ixxXrjotqc  mit  Wuerz  S.  36. 

6)  Vgl.  8.  493,  A.  7. 

*)  Aristoph.,  Eccl.  290:  6  $*ouoWx>j€,  8{  &v  t>vj  rcp<j>  ndvu  toO  xvs>ot»c 
fi%TQ  xsxovt|i4voc ,  oxipywv  oxopoSdXmj ,  ßXirauv  &woxpu>ua,  arj  oacntv  tb  xpwbßoXov 
mit  Benndorf  a.  a.  O.  S.  597  f.  und  Würz  85. 

*)  Aristoph.,  Thesmoph.  277  f.:  xd  xifc  •xxXTjoiac  ttj^ov  Sv  x<?>  ö*3|io- 
<yopshp  qpoivsx«  mit  Schol. ;  vgl.  Schümann  149  ff.  und  die  römische  Sitte 
bei  D  i  o  C  a  s  s.  XXXVII,  28. 

8)  A'jstv  xi)v  ixxXqoiav,  Aristoph.,  Ach.  173,  Eccl.  377 ;  dictXOtiv  Ae  s  c h  i  n. 
II,  §  85;  auch  Vertagung  el{  öoxtpaiav,  III,  §  71. 

•)  Aioorjji£a  Aristoph.,  Acharn.  168  ff;  auch  Erdbeben,  Thucyd.  V, 
45,  4;  Plut.,  Nie.  10. 
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nnd  das  Pelasgikon,  Braunschw.  1853  and  N.  Jahrb.  d.  Phil.  LXXI,  181  ff.; 
We Icker,  Abh.  d.  Berl.  Akad.  1852,  S.  325  ff.;  Rhein.  Mub.  X,  S.  30-76; 
Göttlin  g,  gesamm.  Abh.  S.  63  ff. ;  Pelasgikon  und  Pnyx  in  Athen ,  Jena 
1653;  Raoul-Bochett  e  im  Journal  des  Savants  1853,  736  ff.;  Bursian 
im  Philolog.  IX,  S.  631  ff.;  E.  Curtius,  attische  Stadien  in  den  Denkschr. 
<L  Gött  Akad.  XI,  S.  75  ff.,  103  ff.;  Bursian,  Geogr.  v.  Griechenland  1. 
S.  276 f.;  K.  Wachsmut h,  Athen  I,  369 ff.,  der  369,  A.  3  ein  genaues  Ver- 
zeichnis der  früheren  Litteratur  gibt;  ihm  stimmte  Stark  im  Anh.  der  5. 
AuB.  bei;  Lolling  in  Gött.  Nachr.  1875,  S.  464  ff.;  Christensen,  Athens 
Pnyx  in  Nordisk  Tidskrift  f.  Phil.,  N.  R.  II,  77—112;  Wilamowitz  in 
philol.  Unters.  1, 162  ff.;  Milchhöfer  in  Baumeisters  Denkmälern  1, 157  ff- ; 
Lolling  in  Müllers  H.B.  331  ff-  u.  J.  C  r  o  w ,  the  Athenian  Pnyx  in  Paper« 
of  the  Americ.  School  at  Athens  V,  1888;  E.  Curtius,  Stadtgeschichte  von 
Athen,  Berlin  1891,  S.  61  f. 

§  89  [129].  Verhandlungen  in  der  Volksgemeinde; 

Frocheirotonie. 

Litteratur  üb.  d.  Procheirotonie:  Die  Procheirotonie  fasste  mau 
gewöhnlich  nach  Harpocrat.  Konjektur  (u.  itpoxtipOTovtat) :  äotx&v  'Ad-^vqotv  -»loötdv 
ii  Yi^vsoihw,  6n6vx»  t?)s  ßouXffc  rcpoßouXeuodonjS  «loqpipijtou  et$  töv  5fju.ov  ^  fy<ö\iri ; 
«pdxepov  YiyviTai  xtiptnovia.  iv  Tg  ixxXijaiix,  udtspov  8oxeI  rcspl  xöv  rcpoßouXeoWvxwv 
oxi^aafrac.  -eivöfjuov  dpxst  tö  npoßoOXsu(ia,  als  eine  Vorfrage  an  den  Demos, 
ob  das  Probuleuma  genüge  oder  die  Debatte  über  dasselbe  erwünscht  sei: 
so  nebst  anderen  auch  Hermann.  Dagegen  zunächst  Bake,  Schol.  hypomn. 
IV,  279  ff.  Während  die  Neuoren  im  allgemeinen  der  alten  Ansicht  wieder 
beipflichteten,  suchte  Härtel,  Demosthen.  Studien  II,  59  ff.,  Stud.  über  att. 
Staatsrecht  und  Urkundenwesen  180  ff.  u.  in  den  Wiener  Studien  I,  S.  269  ff. 
die  Procheirotonie  als  eine  Art  erster  Lesung  zu  erweisen;  gegen  ihn  vor  allem 
G  i  1  b  e  r  t  in  Jahrb.  f.  Philol.  1879,  S.  225  ff.,  bes.  233  ff.  und  1880,  S.  529  ff. ; 
H  ö  c  k  ,  ebenda  801  ff. ;  A.  H  u  g  in  Studien  aus  dem  klass.  Altertum  S.  104  ff. ; 
P  o  1  a  n  d ,  de  legationibus  Graecorum  publicis,  Lips.  1885,  D.,  S.  89f. ;  H  il  1  e  r , 
de  decretis  Atticis  quaestiones  epigraphicae,  Vratisl.  1885,  D-,  bes.  S.  42  ff.  und 
52  ff.  und  in  philol.  Abhandlungen,  Martin  Hertz  zum  70.  Geburtstage  von 
ehemaligen  Schülern  gewidmet,  Berlin  1888,  S.  189  ff.,  dem  auch  Hinrichs 
in  Müllers  H.B.  I,  451  ff.,  B  u  s  o  1 1 ,  ebenda  IV,  171  u.  a.  folgten.  Miller 
(an  dem  zuletzt  angegebenen  Orte)  fasst  die  Procheirotonie  als  „eine  vor- 
bereitende, aufklarende  Erörterung,  als  eine  Debatte,  die  noch  nicht  auf  einem 
bestimmten  Vorschlag  als  Grundlage  fusse,  Bondern  vielmehr  erst  zur  Formu- 
lierung eines  Antrages  führe«,  und  deutet  npoxstpoxovstv  =  „sich  zum  Worte 
melden  in  der  vorläufigen,  der  Antragstellung  vorausgehenden  Debatte" .  H  ö  c  k 
vertritt  die  unten  näher  begründete  Ansicht;  ihm  stimmt  Pol  and  S.  95  bei. 

Ueber  die  Nomophylakes:  Schneider  zu  Aristot.  Pol.  391 ; 
T  i  1 1  m  a  n  n  338;  Meier,  att.  Pros. 1 81  f.  (»  72  f.);  S  c h  u  b  e  r  t ,  de  aedil.  98. 
vgl.  V  o  e  m  e  1  in  allg.  Schulz.  1830,  S.  666  und  B  ö  c  k  h  ,  über  Philochoros  in 
Berl.  Abh.  1832,  S.  26,  die  freilich,  wie  ü  1 1  r  i  c  h  über  die  Eilfmänner  S.  268 
und  Bake,  Schol.  Hypomn.  IV,  277  von  der  ganzen  Behörde  für  die  Zeit 
der  Demokratie  nichts  wissen  wollen,  namentlich  weil  sie  bei  Aeschin.  III, 
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§  4  fehlen;  Hermann  glaubte,  sie  seien  mit  Euklid  verschwunden  und  erst 
unter  Demetr.  Phal.  (§  99)  in  veränderter  Zahl  und  Bedeutung  wieder  auf- 
getaucht; vgl.  Vestig.  inst.  vet.  S.  38  und  M  e  i  e  r  im  Ind.  lect  Hai.  1844,  26  ; 
jetzt  vor  allem  Philippi,  Areopag  und  die  Epheten  S.  185 ff.;  Wilamo- 
witz,  philol.  Unt.  I,  52  ff.  u.  auch  J.  Starker,  de  nomophylacibus  Athe- 
niens.,  Breslau  1880,  D.;  ferner  Gilbert,  Altert.  I,  150,  A.  8;  Busolt  in 
J.  Müllers  H.B.  IV,  181. 

Die  Versammlung  selbst  ward  mit  einem  Reinigungsopfer,  Ge- 
beten und  den  Verfluchungen  des  Herolds  gegen  jene,  welche  gegen 
das  Staatswohl  redeten  eröffnet '),  worauf  die  Vorsitzenden  die  zu 
verhandelnden  Gegenstande  zur  Sprache  brachten  (xp^(iocx{^etv) 9). 
Waren  dieselben,  wie  gewöhnlich,  mit  einem  Gutachten  des  Rates 
begleitet,  so  erfolgte  nach  Verlesung  desselben  die  npox^pozo^iau 
Wie  wir  aus  Aischines  *)  entnehmen ,  fand  dieselbe  regelmässig 6) 
in  allen  Volksversammlungen  statt,  beschränkte  sich  aber  auf  be- 
stimmte Gegenstände.  Erst  nach  derselben  wurde  durch  den 
Herold  die  übliche  Anfrage  an  die  Athener  gerichtet,  wer  sich  zum 
Worte  melden  wolle.  Schon  daraus  ergibt  sich,  dass  die  Procheiro- 
tonie nicht  mit  einer  Debatte  verbunden  sein  konnte.  Wenn  wir 
nun  diese  Vorfrage  auf  Verhandlungsgegenstände  beschränkt  finden, 
von  denen  einzelne,  wie  quellen  massig  bezeugt  ist,  das  Privileg  ge- 
nossen, vor  anderen  Gegenständen  in  Beratung  gezogen  zu  werden  *), 

')  D  e  m.  XXIII,  97 :  ötdxep  xaTap&rat  xa$'  sxdtorrjv  ixxXijoiav  6  xf}pt>£  — , 
sl  -ctg  ^y«öv     ßouXijv  fj  8?,uov     VjXiafav,  XVm,  282  und  Dinar ch, 

§  14  u.  16:  *l  Tic  8öpa  Xajißdvtov  jirti  TaÖTa  Xdyst  xai  y^IT«"0*«1  ä«P*  ^  *P*T- 
jiä-Hüv,  ft£a>Xi}  toOtov  ttvai. 

*)  Poll.  Vin,  104 :  xtptsorfapxoi  (oder  Twptorlapxot ,  Aristoph.,  Eccl. 
128,  was  auch  Stojentin  hergestellt  haben  will  34,  A.  39;  vgl.  auch  S. 

100  f.)  ixd&aipov  xotpcdfoig  iuxpot{  ttjv  ixxXijolav  xai  t6  diaTpov;  Hesych.  II, 

101  (II,  385  Schm.)  xafrapjia  tö  x©tpl&ov>  $  -rijv  ioriav  sxdfraipov  sv  Talg  ixxpo- 
utaif  6  ds  ixiTsXfflv  8i}|iooto>c  rcspwrlapxoc  ÄXiysTO ;  vgl.  v.  Leu  t  seh  zu  Apo- 
stel. XIV,  21 ;  Preller,  Demeter  S.  358  und  über  die  sonstigen  Gebrauche 
im  allg.  Schömann  S.  91—95;  Schölling,  deSol.  leg.  S.  24—28;  Gil- 
bert 274  f. 

•)  C.  I.  A.  I,  40  (=  Dittenb.  I,  32),  55;  79,  17  f.;  II,  50  (=  D.  1,75): 
toüs  npoidpot>c<  oi  &v  Tuyxav<ö01  xpos8pe6ovtes  iv  x<j>  ÖV,iiq>,  yyr^fxiloax  xapl  aöxöv, 
und  die  von  Härtel  S.  65  cit.  Inschriften;  vgL  Dem. XXI, 8 ;  XXTV, 21 ;  55. 

4)  A  e  s  c  h  i  n.  I,  23 :  toitiöav  tö  xa&dpoiov  xepwvex&fl  **\  *  **ipt>5 
xpioit^  s&x&C  eygiTtai,  7tpox»ipoTOv«lv  xsXsOei  Toug  npoidpouc  xspt  ispöv  xai  öotov 
xai  xi^pogi  xai  nptaßslaic  xai  |MTa  TaÖTa  exspa>T$  6  xfjpuf,  Tic  aYopsOeiv  ßouXrcat 
TÖv  (m«p  TcsvrVjXOvra  inrj  YsyovdTwv  x.  t.  X. 

•)  Ar  ist,        «oX.  43  (S.  118):  xp'3t4*'l^0U0lv      4v(ots  xai  dvsu  «po- 
XfttpoTov{a{. 

•)  Vgl.  nebst  A  r  isto  t.  a.  a.  O.  30  (S.  85):  xXrjpoOv  dt  -cot*  Xaxdvroc 
xtVw  toüc  ft^iXovrag  xpooeX&etv  Svavriov  tifc  ßeuXift,  xpörov  utv  ttpöv,  östespov 
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so  ist  es  wohl  am  geratensten  ,  das  bei  Aischines  angegebene  Ver- 
fahren dahin  zu  verstehen,  dass  in  jeder  Versammlung,  bevor  man 
die  durch  das  Programm  bekannten  Gegenstände  in  Debatte  zog, 
die  Anfrage  an  das  Volk  gestellt  wurde,  ob  kpd  und  ooia  oder 
auswärtige  Angelegenheiten,  auch  wenn  sie  nicht  verfassungsmässig 
vorbereitet  und  auf  das  Programm  gesetzt  werden  konnten,  sofort 
vor  das  Volk  zu  bringen  verstattet  würde All  dies,  was  die  be- 
rührte Aischines-Stelle  an  die  Hand  legt,  verbietet,  die  Proeheiro- 
tonie als  eine  Art  erster  Lesung  zu  fassen  und  auf  alle  Gegenstände 
ausnahmslos  auszudehnen.  Weder  litterarische  noch  inschriftliche 
Quellen  unterstützen  eine  solche  Annahme.  Von  den  ersteren  ist 
die  wichtigste  Demosthenes  XXIV,  §  11  *).  Wenngleich  nun  da- 
selbst die  Proeheirotonie  der  Schlussabstimmung  gegenübergestellt 
wird  s),  was  nach  dem  bisher  Bemerkten  nicht  auffällig  sein  kann, 
so  bezieht  sich  die  unter  einem  ebenda  genauer  dargestellte  Debatte 
gleichwohl  nicht  auf  die  Proeheirotonie  *) ,  sondern  eben  auf  die 

i>k  xijpogtv,  xpixov  Tipsoßsiaig,  xexapxov  xßv  dXXcov  die  in  den  Inschriften  wieder- 
kehrende Formel:  xp^attoai  —  u*xd  xd  tepd  und  Sv  [epotg:  Dittenb.  I,  101, 
Z.  55  ff.;  C.  I.  A.  I,  37,  Z.  23  ff.;  79,  Z.  17  f.;  II,  206,  Z.  6  ff.;  316  (=  D. 
II,  346),  Z.  15  ff.;  325,  Z.  11;  352b;  373b;  593;  605;  npäoodov  etvai  itpwxtp 

xd  ispd:  I,  36,  11  ff.;  51  (IV,  17)  fg.  e,  f,  Z.  16  ff.;  II,  52c  (=  D.I,74), 
Z.  15;  164,  20;  209  u.  a.  mit  Härtel  173  ff.;  Gilbert  denkt  (in  Jahrb. 
f.  Phüol.  1880,  S.  531  und  in  Handbuch  d.  griech.  Staatealtert.  I,  274,  A.  3) 
hiebei  unrichtigerweise  an  die  Eröffnungscerirnonien ;  vgl.  gegen  ihn  auch 
Thumser  in  Z.  f.  öst  Gymn.  1883,  S.  29  f.  und  insbes.  Dittenb.  1,132, 
23  f.  (Samos):  scpoiov  ini  xirp  ßo-jXijv  xol  x6v  «?)iiov,  dv  xoo  8stjx«i,  icpobxq)  jiexd 
x4  [spa  xotl  ßaatXixd;  ebenso  165,  26  (Bargylietai). 

')  Auch  das  Volk  konnte  sich,  wenn  es  einen  Antrag  für  dringlich  hielt, 
davor  sichern,  dass  nicht  etwa  andere  Gegenstände  früher  in  Beratung  ge- 
zogen wurden:  C.  I.  A.  I,  40  (—  D.  I,  32):  dUo  th  npoxpijna[xtoat  xo'ntojv 
jnjdsv,  4d(i  \L-fi  xi  ot  oxpaxujfr  ]ol  «iwvxafi];  55:  [*]epl  dXXou  ^Ssvöc  «pöxepov  .  .  . 
Irrtümlich  meint  Gilbert  in  Jahrb.  f.  Philol.  1879,  S.  240,  dass  über  keine 
andern  als  die  genannten  Gegenstande  vom  Rate  hatte  ein  Probuleuma  ver- 
fasst  werden  können. 

*')  «pooi}X(rs  rfj  ßouXfl-  Ttpoßo6Xsujx'  iyp&w  \xsrzä  xaöxa  yevouivrjg  sxxXijcrfac 
«poöxecpoxövr^sv  6  iftw  dvaoxdc  EOxx^tieiv  IXtyzv  dXXa  xs  «oXXd  (nun  folgt 
die  Schilderung  der  Debatte)  .  .  .,  i8wxe  vviü|mjv  Eoxxrrticov  .  . .,  ypdspovxat  xö 

')  Ypdqpovxai  xö  (pifapioua  kann  sich  doch  nur  auf  die  Schlussverhandlung 
beziehen;  anders  Härtel  in  d.  Wiener  Studien  I,  288  f. 

*)  Dies  meinten  Härtel  a.  den  a.  O. ,  Thumser  in  Z.  f.  öst.  Gymn. 
1883,  S.  30  f.  und  Miller  in  der  M.  Hertz  zum  70.  Geburtstage  gewidmeten 
Festschrift  S.  190  f.  Thumsers  Irrtum  war  darin  begründet,  dass  er  die  nach 
Tpdqpovxou  xö  <^<pw}ia  folgenden  Worte:  stg  6|idg  stoijXfrsv  nach  Analogie  von 
§  12:  «is^Xfrs  itpög  xöxs  dvi^iviijosv  ojid?  und  §  13:  sMxti  ÖCxocta  XLftiv 

Hermann,  Lahrbaoh  L  BUnUnltertumer.  «.Anfinge.  33 
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Hauptverhandlung  der  Versammlung.  Auch  die  Inschriften  beweisen 
nichts  für  eine  zweite  Lesung,  vor  allem  nicht  die  probuleumatische 
Formel.  Denn  da  nunmehr  darüber  kein  Zweifel  obwalten  kann, 
dass  die  Rats-  und  Volksdekrete  vom  Standpunkt  der  Antragsteller 
abgefasst  wurden  !),  wie  dies  nebst  andern  Thatsachen  der  Umstand 
vollgültig  beweist,  dass,  wenn  auch  durch  Amendements  voraus- 
gehende Anträge  geradezu  umgestossen  waren,  letztere  gleichwohl 
vollinhaltlich  in  die  Dekrete  aufgenommen  wurden8),  so  kann  die 
probuleumatische  Formel  e^tpi'afrai  x^j  ßouXfl  too;  upoiSpoo?, 
ot  ov  Xaxwai  7cpoe8peueiv ,  ei;  ttjv  npü-crp  (djcwöaav)  exxXTjatav  7cepi 
xouxwv  xp'JIJiattoai,  yvwutjv  $i  £uu.ßaAXea{rai  xffi  ßooXfjs  ti$  t£v  $tj(tov7 
Stt  Soxei  ßouX|/,  wie  schon  die  Eingangsworte  nahelegen8),  nur 
in  ebendemselben  Sinne  gedeutet  und  sie  t&)v  npiütr^v  ixxXrjatav  allein 
auf  die  der  Ratssitzung  folgende  Volksversammlung  bezogen  werden. 
Hätte  die  Formel  vom  Standpunkte  des  Antragstellers  in  einer 
„Einbringungs-Ekklesie*  verstanden  werden  sollen,  so  müsste  es 
heissen:  fe^sptafrai  i  $  5t^  jitp  tou?  itpoeSpoo;  x.  x.  XM  und  nur  dann 
könnte  efc  ttjv  7cptoT7jv  dxxX7]atav  auf  die  der  „Einbringungsekklesie" 
folgende  Versammlung  bezogen  werden4).  Auch  C.  I.  A.  II,  168 
(«=  Dittenberger  II,  355)  gibt  keinen  Ausschlag 6).  Da  die  private 
Aufzeichnung  der  genannten  Inschrift  ausser  Zweifel  steht  •) ,  so 
kann  es  nicht  befremden,  dass  ein  nichtperfektes  Probuleuma  7),  wie 

ö|itv  ftjcaotv  n.  s.  f.  auf  die  Schlussabstimmung  der  Volksversammlung  bezog, 
während  sie,  wie  der  nächste  Satz :  het  ouvrejici),  xoexdc  -obi  väpoug  itogsv  slpfjorfcx: 
xal  d7iiqpuY*v,  klarstellt,  auf  das  gerichtliche. Verfahren  zielen.  Wenn  die 
genannten  Forscher  das  Asyndeton  vor  dvaordg  zu  ihren  Gunsten  deuteten,  so 
durften  sie  nicht  übersehen,  dass  dasselbe  Asyndeton  sich  auch  später  findet 
zwischen  ypdcpcvxai  x6  <)^{?iou.a  und  sie  »laijXitev. 

')  Vgl.  vor  allem  S  w  o  b  o  d  a ,  griech.  Volksbeschlüsse  S.  8  ff.  (9  f.  und 
13  f.);  unter  diesem  Gesichtspunkte  erledigen  sich  auch  die  Ausführungen  bei 
Härtel,  Staaterecht  193  ff.;  vgl.  bee.  auch  Miller,  de  decretis  Att.  S.  17  ff. 

*)  Vgl.  C.  I.  A.  II,  lb  (=  D.  I,  48);  38  (=  D.  58);  52c  (=  D.  74);  54 
(=  D.  78),  IV,  53a.  Dies  berücksichtigt  zu  wenig  V.  v.  Schöffer  in  seiner 
Anzeige  von  Swobodas  Buch  in  Berliner  phil.  Wochenschrift  1891,  S.  991  ff. 

a)Höck  802;Gilbertin  Jahrb.  1880,  S.  534  f.;  Hug  126  f. 

«)  Wie  Härtel,  Dem.  Stud.  II,  51  ff.,  Staatsrecht  179  ff.,  Wiener  Stud. 
I,  282  meinte. 

»)  Wie  Härtel,  Dem.  Stud.  II,  68  ff.  u.  Wiener  Studien  I,  276  f.  glaubte ; 
vgl.  gegen  ihn  Gilbert  in  Jahrb.  f.  Philol.  1879,  S.  233  ff.  und  Miller 
30  ff.  C.  I.  A.  11,403  kann  wegen  der  auffälligen  Mängel  (Härtel,  Staats- 
recht 80  ff.  und  Wiener  Studien  278)  nicht  zur  Entscheidung  benützt  werden. 

•)  Härtel,  Staatsrecht  82  f. 

7)  Derselbe  Fall  liegt,  wie  Köhler  nachweist,  auch  in  den  Mitt  arch.  Inat. 
VIII,  S.  211  ff.  und  216  ff.  veröffentlichten  Inschriften  vor,  deren  Aufstellung 
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man  es  den  Ratsprotokollen  entnehmen  konnte  *),  publiziert  wurde  Ä). 
Das  sachliche  Verhältnis  kann  in  mehrfacher  Weise  gedeutet  werden. 
Entweder  traf  es  sich,  dass  die  Vorberatung  des  Rates  auf  den 
oder  die  letzten  Tage  der  ersten  Prytanie  fiel,  so  dass  die  Ange- 
legenheit nicht  mehr  innerhalb  derselben  Prytanie  dem  Volke  vor- 
gelegt und  daher  zunächst  in  der  ersten  Volksversammlung  der 
zweiten  Prytanie  erledigt  werden  konnte.  Oder  der  Rat  hatte  bei 
seiner  ablehnenden  Haltung  gegenüber  dem  Gesuche  der  Kaufleute 
aus  Kition ,  welche  um  die  Erlaubnis  baten ,  ein  Stück  Land  zu 
kaufen,  um  der  Landesgöttin  Aphrodite  ein  Heiligtum  zu  bauen, 
andere  wichtige  Gegenstände  vor  diesem  in  das  Programm  der 
Volksversammlung  aufgenommen,  so  dass  der  letztere  gar  nicht  zur 
Verhandlung  kam.  Endlich  mochte  auch  infolge  von  Siooijßtai  die  erste 
Volksversammlung  aufgelöst  worden  sein.  Dass  aber  das  vorliegende 
Dekret  nicht  als  probnleumatisches  Dekret  im  gewöhnlichen  Sinne 
gefasst  werden  könne,  scheint  eben  gerade  die  aussergewöhnliche 
Sanktionierungsformel:  I5s£e  xfi  fiouAfl  anzudeuten5),  da  nur  die 
sonstige  Formel  ifoqz  x%  fJouXfl  xat  x<p  S7,|A(p  bewies,  dass  das  Pro- 
buleuma,  sei  es  mit,  sei  es  ohne  Aenderung,  in  der  Volksversamm- 
lung angenommen  worden  war.  Diejenigen  Dekrete,  in  welchen 
der  Rat  vom  Volke  beauftragt  wird,  bestimmte  Gegenstände  für 
die  nächste  Ekklesie  vorzubereiten4),  oder  in  denen  der  Rat  sich 
selbst  auf  einen  derartigen  Volksbeschluss  beruft6),  können  hin- 
wiederum nur  beweisen,  dass  dem  Volke  das  Recht  zustand,  ver- 
schiedene Gegenstände,  wie  es  ihm  beliebte,  dem  Rat  zur  Vorbe- 
ratung vorzulegen,  ein  Recht,  welches  vor  allem  imstande  war  zu 
verhindern,  dass  dem  Volke  irgendwelche  Gegenstände  durch  die 

ebenfalls  von  einem  Privatmanne  veranlasst  worden  ist.  Auch  C.  I.  A.  II, 
114 (D  i  1 1  e  n  b.  II, 333)  wird  ein  rcpoßoöXsufia  dbtopov  dokumentiert ;  vgl.  Härtel 
191  f.  Wegen  der  Beziehung  der  Worte  *4v  öox-fl  x$  difoiy  xod-dTwp  tfj  ßooXfj 
ist  gegen  Härtel  a.  a.0.  Gilbert  und  Hug  130  ff.  beizustimmen. 

')  Miller  15  f. 

»)  Vgl.  auch  Hug  124  f. 

s)  Dieselbe  Formel  kehrt  auch  in  den  S.  514,  A.  7  cit  Inschriften 
wieder. 

*)  Die  Beispiele  erwähnt  Härtel  S.  183 ff.;  vgl.  u.  a.  C.  I.  A.  I,  38  fg.  c, 
Z.  18:  Tip  ßouXijv  ttpoßouXttoooov  ej-avtYxstv  sl{  x6v  öfjjiov;  ebenso  59  (—  D it- 
tenberger 43),  Z.  36  ff.;  II,  18,  16  ff.;  61,  27  ff.;  65  (=  D.  I,  87),  5  ff.; 
96,  5  ff.  u.  8.  f.;  IV,  27b  (8.  59)  [=  D.  I,  13],  Ende;  Mitt  arch.  Inst  Vni, 
S.  312,  Z.  47  ff.;  vgl.  dazu  Miller  52  f. 

*)  C.  I.A.  II,  76:  ircsiirj  6  Si^of  ifyrtfioxou.  rcpojJooXsöcaoav  tijv  (touXTjv  ig&vsy- 
«slv  sie  wv  Wjjiov;  82b,  8;  126,  6  ff;  Mitt.  arch.  Inst  Vffl,  S.  213,  Z.  52  ff.; 
vgl.  Miller  53  f. 

33* 
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Prärogative  des  Rates  vorenthalten  würden.  Geradezu  gegen  die 
Annahme  einer  doppelten  Lesung  spricht  Dem.  XIX,  185  *),  wo  der 
Redner  das  Schwerfällige  der  Beratung  in  der  athenischen  Republik 
dem  Vorgehen  in  Monarchien  und  Oligarchien  gegenüberstellt  und 
hiebei  nur  des  Probuleuma  und  einer  Ekklesie  gedenkt,  von  der 
Procheirotonie  hingegen  gar  nicht  spricht,  was  er  sicher  nicht 
unterlassen  hätte,  wenn  dieselbe  eine  Art  erster  Lesung  gewesen  wäre. 

Bei  den  Volksversammlungen  hatte  jeder  volljährige  (§  81)  und 
ehrenhafte  (§  84)  Bürger  das  Recht  zu  reden1);  nur  ausnahmsweise 
wurde  durch  Volks beschluss  die  Debatte  abgeschnitten  8).  An  ein 
weiteres  gesetzliches  Alter  ist  ebensowenig  zu  denken  4)  als  an  eigens 
bestimmte  Redner,  die  mit  einer  Art  von  öffentlicher  Auktorität 
bekleidet  gewesen  wären6),  obgleich  es  nie  an  solchen  fehlte,  die 
einerseits  ein  Geschäft  daraus  machten,  die  Beratungen  des  Volkes 
zu  leiten,  anderseits  von  demselben  vorzugsweise  gern  und  mit  Ver- 
trauen gehört  wurden  und  insofern  auch  später  wohl  geradezu  als 
Redner  und  Staatsmänner  von  Profession  erscheinen6).    Das  Recht 


')  *Ev  ixeivaig  piv  yap  —  xalg  noX'.xtlau^  xdvx'  ig  4nn<XYlMt'co6  <*5*«C  yiyrcai  • 
üutv  8&  npöxov  uiv  ttjv  ßouXijv  dxoOoai  ropl  ndvxuv  xai  TtpoßouXsSaai  Ö»r 
xal  xoö$\  fixav  $  xVjpu^i  xal  Ttpsoßsiac  npoftyp<x\i\ii^o^,  *xxXr4- 
olav  Jioifjoai  xal  xx-jxrjv,  öxav  fex  xöv  vijimv  xad^x^.  Schon  der  Parallelismus 
deutet  darauf  hin,  da«B  öxav  $  —  npoY6Ypocu.(i«vov  in  demselben  Sinne  zu  fassen 
sei,  wie  6xav  4x  xAv  vdjwuv  xa9V(xij;  dies  entspricht  auch  der  Etymologie  des 
Wortes  xpoYpdfstv,  das  naturlich  auch  in  seiner  technischen  Bedeutung 
mit  7ipöYP<wa  zusammenhängt  Härtel  (Dem.  Stud.  II,  74  f.)  meint,  dass 
hier  Ttpoypdcpecv  metonymisch  für  npox»ipoxovelv  gesetzt  sei;  doch  vgl.  Hug, 
Studien  119  f. 

*)  Aifiv*  xöv  —  'A&Tjvafcov  x6v  ßouXöusvov,  ol$  igeoxt,  Aeschines  I,  23; 
vgl.  Demostb.  XVIII,  §  236  und  mehr  §  166  (66,  A.  6)  und  S. 471,  A.  4;  die 
bei  Aeschines  nach  dem  solonischen  Gesetze  angegebene  Reihenfolge  nach 
dem  Alter  bestand  in  spaterer  Zeit  nicht  mehr,  III,  2  ff. ;  Gilbert  277. 

*)  Aeschin.  II,  §65:  xij  u*v  npoxipa  xöv  ixxXTjcjiäv  ayußouXsOstv  xov  pou- 
Xiuevov,  xij  8'  ioxspala  xo-j$  JipoiÖpous  hm^wpCCtiv  xag  fwa\uis,  de  ^  *po- 

xtOlvai. 

*)  Was  J  u  n  c  u  s  bei  Stob.  Serm.  CXV,  26  (Auf.)  von  Solon  sagt :  vopo- 
toxqoag  *PXttv  oqp^öpa  veov  nfjxe  ouußouXsfatv  geht  wohl  nur  auf  das 
bald  ausser  üebung  gekommene  A.  2  angegebene  solonische  Gesetz;  vgl 
Thr  asy  m.  b.  Dionys.  Hai.,  de  Demosth.  8,  960;  P  1  ut.,  rep.  seni  ger.  c.  2  u. 
insbesondere  X  e  n.,  Mem.  III,  6,  1 :  rXaftxtova .  . .  .  5x*  eiuxslp«  ÖTjjitjYopsrv  — 

*)  Vgl.  Schümann,  Comit.  107 ff.:  Meier-Schömann-Lipsius 
a  248  f.  ('219  f.). 

a)  T^xops^  TcoXixsu^jievoi,  den  löuoxatc  oderditpdYuooi  entgegengesetzt,  A  e  s  c  h. 
I,  §  7;  Demosth.  XXII,  §  37,  [X],  §  70;  Lycurg.,  Leoer.  §  21;  vgl. 
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aber  war  für  alle  gleich;  nur  Atimie  zog  den  Verlust  desselben  nach 
sich,  nnd  darauf  allein  beziehen  sich  auch  die  Fälle,  in  welchen 
das  Gesetz  die  Berechtigung  eines  Redners  einer  näheren  Prüfung 
zu  unterwerfen  gestattete  *).  Die  angebliche  Vorschrift,  dass  der- 
selbe in  einer  rechtmässigen  Ehe  leben  und  mit  Grund  und  Boden 
im  Lande  angesessen  sein  müsse 9),  lässt  sich  nicht  erweisen,  eben- 
sowenig aber  mit  Sicherheit  erklären,  auf  wen  jene  Bestimmung  in 
Wirklichkeit  Anwendung  fand8).  Uebrigens  war  der  Redner,  nur 
insoweit  er  bestimmte  Anträge  stellte4),  verantwortlich  und,  so 
lange  er  sprach,  mit  einem  Kranze  zum  Zeichen  der  Unverletzlich - 
keit  geschmückt5);  etwaiger  Ungebühr  zu  wehren  ward  später 
jedesmal  eine  der  zehn  Phylen  durchs  Los  bestimmt,  welche  ihren 
Platz  in  der  Nähe  der  Rednerbühne  nahm6).    Ausserdem  stand  es 

Ruhnk.  zu  Longin.  34,  I  und  Rochefort,  snr  l'utdlite  des  orateurs  dans 
la  republique  d'Athenes  in  M.  de  VA.  d.  lnscr.  XLIII,  1  ff. 

')  A  e  s  c  h  i  n.  I,  §  28  ff. :  i&v  tig  Xiytj  tv  x$  8^(up  x8v  Ttaxspa  x&jthdv  tJ 
ttjv  (njxipa  |iT}  xp4<?a)v  (17)  rcaplxcav  oIxtjoiv,  xoöxov  oöx  4$  X4ys'.v,  .  .  .  i)  xdg 
TtpaTsiac  utj  4<rtpaxsou«voc,  Cook  &v  aöx$  Ttpooxax&&oiv,  ttjv  daiüCa  dnoßsßXvpcwg 
....  7)  ntTiopvBujiivog  ij  f}xatpT)xu>c  xi  itaxp$a  xaxa8?)8ox<i>G     a>v  &v  xX^- 

pcvojioc  Y*VTTeÄt  •  •  • »  8oxiUÄo(av  STcayyeiAofrto  'Afrrjvatov  6  ßtsoXdiu-voc,  oüc  i&ow ; 
vgl.  Poll.  VIII,  45  mit  Meier  u.  Schömann  '248  ff.  (209  ff.);  Wachs- 
mut h,  Alt.  I,  S.  477;  Lelyveld,  de  infamia  250;  über  die  iiwfftXia.  aber 
Schömann,  Comit.  250,  Staatsalt.  417  f. ;  Meier-Schömann-Lips. 
'252  f.  (217  ff.);  Heffter  S.  238;  Platner,  Prozesa  I,  S.  335  ff. 

*)  Dinarch.  I,  §  71:  xoüg  |i£v  v6|iot>c  npoX&ysw  x$  (Stjxopt  xal  x$  oxpaxtflfip 
tijv  napi  xoö  örjtiou  «lonv  d&oövri  Xajißdvstv,  7iai8oTtotelo&at  xaxä  xoüc  vöpouc, 
T*>  svxö«  Speov  xsxxi)o&at,  udaa^  x4{  8txaia£  «texst^  TcapaxataWjisvov,  oöto»c  d§to0v 
ixpoeoxdvat  xoö  8t}jioo  ;  vgl.  A  e  s  c  h  i  n.  II,  §  149. 

*)  Hermann  bezog  sie  nach  B  e  k  k.,  An.  810 :  68oxi|id£ovxo  8e  —  o&x  drcavxsc 
'  A^Tjvalot,  dXX'  ot  p^xopsg  ol  rcoXtxsootievoi  xal  xd  <Jrt,J9f0llÄta  YP*T0VTtC  5  wozu  er  noch 
Arist.,  Thesm.432  (vgl.  Heindorf  zuPlatGorg.  17  u.  Schömann  118) 
und  Arist.,  Ach.  1164;  Plat.,  Phaedr.  257  E  und  Plut,  Pericl.  8  citierte, 
auf  die  Antragsteller  in  der  Volksversammlung,  Schömann,  Altert.  407,  2 
auf  Leute,  die  vom  Volke  mit  besonderen  Geschäften,  wie  Gesandtschaften, 
Staatsanwaltschaften  u.dgl.,  betraut  zu  werden  Anspruch  machten. 

*)  Hjperid.  pro  Euxen.  XXIII,  27 ff.:  —  zoq  |xev  xtjidc  xal  xd$  wqpsAia^ 
ix  xoö  Xsyeiv  ot  8r}xopsc  xaprcoävxai ,  xo;jg  84  xtvS'Jvoog  fot&p  aöxöv  xotg  Idtaixaic 
ivs^r^xaxs ;  Härtel,  Dem. Stud. II, 99 f. ;  Swoboda,  Volksbeschlüsse  33  ff., 
86  ff.,  117  f.,  128  f.,  der  zugleich  über  die  ausserattischen  Verhältnisse  belehrt. 

»)  Aristoph.,  Eccl.  131,  Theemoph.  380;  vgl.  Schömann  113  und 
oben  S.  475,  A.  5;  über  die  Un Verantwortlichkeit  Demostb.  XIX,  §  182: 
ifowaxTfiOti  .  .,  sl  povot  xßv  4v  x$  Ätjjicp  X»y8vx(Dv  Xdywv  sö*H>vac  6q?4£et. 

*)  Aeschin.  I,  §  33:  tyittg  8'  ixt  npooitood-s  xouvöv  vdjiov . . xctft*  Ixäorrjv 
ixxXijotav  dnoxXrjpoöv  ^oXijv  iid  xö  ßfjjia,  Y/xtg  npos8ps6ast  *  xa(H}odw  xsXsust  (8  xt- 
>e'.c  x6v  vöjiov)  xou{  <puX4xct£  ßoTj&oövxa^  xolc  v6|io*.g  xat  xg  Sr^oxpaxta;  vgl.  III, 
4  und  [Dem.]  XXIV,  90;  Sch&fer,  Demosth.  u.  s.  Z.  II»,  309  f.  ('290 f.); 
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den  Vorsitzenden  au  ,  nötigenfalls  selbst  mit  Hilfe  der  skythischen 
Polizeisoldaten ')  oder  später  auch  der  Epheben ')  die  Ordnung  zu 
handhaben  und  den  Redner  in  eine  Geldstrafe  bis  zum  Belaufe  von 
fünfzig  Drachmen  zu  verfallen 8).  Dieselben  hatten  auch  seit  Derne- 
trios4)  samt  den  Gesetzeswächtern,  den  vojwxpvXaxe; 6),  die  Vorschläge 

Gilbert,  Alt  1,  273,  4;  Foucarfcin  Annuaire  de  l'associat  pour  lencou- 
ragement  des  etudes  grecques  1876,  S.  137  ff.  will  nach  den  Ephebeninschriften 
Ti  p  o a eöpsOsiv  an  den  genannten  Stellen  verbessern. 

')  Poll.  VIII,  132:  6iwjp4xoi,  oIq  4n4xaxxov  dveiprtiv  toi»{  dxosu.o3vxac  xai 
Toüg  &  jirj  SsT  Xdyovtzg  e^a'.pstv,  xal  2xö&ai  4xaXo3vxo  xai  xogöxat  xal  ortsoaCvto'. 
dic6  xoQ  npwxoo  auvxdgavxoc  rrjv  nspl  abxoi>$  örcijpsaCav ;  vgl.  d.  Erkl.  z.  A  ri  st 0 p  b.. 
Ach.  54;  Heindorf  zu  Plat.,  Prot  498 ;  B e r  g k  ,  Com.  Att  reliqu.  98  und 
insbes.  Böckh,  Staatsh.  »  263  f.  (»292),  wo  zugleich  die  von  S  c  he i b e  üu 
Philol.  III,  S.  542  ff.  gegen  ihre  Erhöhung  von  300  auf  1200  nach  A  esc  hin. 
II,  §  173  f.  angeregten  Bedenkon  beseitigt  sind;  «.  auch  Voemel  in  Ztachr. 
f.  Alt  1852,  S.  37  und  im  allgem.  E.  Curtius,  Stadtgesch.  v.  Athen  164. 

»)  Vgl.  S.  462,  A.  2. 

*)  A  e  s  c  h  i  n.  I,  §  35 :  xwv  jS^töpcuv  kdv  xi{  XifQ  4v  ßouX{  tj  4v  diftup 
Kipl  toö  slo<pspouivoo      ui/  '»f1  4xaoxot>  ij  8lc  Tispl  xoö  aöxoO  6  aöxo^ 

tf,C  aötf^  ij  XotSopf/cai  fj  xaxSg  dfopsOu  xtvd  fj  ftnoxpoO^  r,  xp*)1«*xiCc<vt«v  |asxo£i 
dvsoxrjxcbc  X*YU  *»pi  ~<w  H*}  4nl  xoO  ß^uatoc  TtapaxtXriiTxai  fj  SXxfl  x6v  4iwoxdx*jv 
dqpsiuiv>j{  tijc  4xxXtj(rfac  ij  xi)€  ßouXfjC,  xopat>4xwaav  ol  np6«8poi  uiXP*  «svx^xovxa 
Jpaxjiöv  xalK  ftxotarov  d8txT}ua  4rctYpd<jsiv  xolg  rcpdxxopoi  x.  t.  X.;  vgl.  Schö« 
mann,  Comit.  115;  L  e  1  y  vel  d  133;  Meier,  de  Andoc.  V,  2,  S.  6;  Franke 
in  Jen.  Lit.  Zeit  1844,  S.  735. 

*)  Dass  vojioqpyXaxsc  in  früherer  Zeit  zu  Athen  bestanden,  kann  man  etwa 
aus  Xen.,  Oecon.  IX,  14:  48i8ooxov  84  ouxtjv,  fixt  xai  4v  xal«  «övonou^vais  n©- 
Xsciv  o6x  dpxslv  8oxsl  xotc  «oX£tott5,  fjv  vöuouc  xaXoög  yp&fywmw.,  dXXd  xai  vofio- 
cpuXaxac  Ttposaipo'JvTai  entnehmen;  anderseits  steht  ihre  Ninhtexiatenz  für 
Aeschinea'  Zeit  fest:  A  esc  hin.  III,  4:  xfjs  84  xö>v  07)x6pe>v  dxoouixc  oöxdxi 
xpaxttv  dOvavxat  ot>$'  ol  vöuot  otiS-'  ol  npuidveig  o&$*  oi  icpotopot  oo&'  ^  nposBpeü- 
ouoa  qpuXij  (die  NouoqpöXaxsc  werden  nicht  genannt)  und  nach  A  r  i  s  t  o  t,  Polit 
(VII)  VI,  5,  13,  1323a,  6  ff.:  xpuBv  8'  oöoöv  dpxäv,  xa*'  &c  alpoövxal  uv«c  dpxd« 
xd(  xoplag,  vop.o(f uXdxtov ,  npoßoOXcov ,  ßouXffc,  ot  uiv  vouo^'jXaxe^  dptoxoxpaxixov. 
dXiYapxtxöv  8*  ol  tcpdßouXoi,  ßouXrj  8s  dtjjiouxdv  ist  es  wohl  am  wahrscheinlichsten, 
das»  die  in  alterer  Zeit  bestehenden  vojiocpOXaxtc  eine  gegenüber  der  Amte- 
»phäre  der  späteren  vouoqp6Xax*c  unbedeutende  Macht  hatten-,  vgl.  Philippi 
193  f.;  Schümann  366 ,  bes.  Strenge,  quaest.  Philoch.,  Gotting.  1868, 
S.  5  ff 

6)  Am  genauesten  Lex.  rhetor.  Dohr.  674 :  xd$  84  dpxd;  ^vd-pta^ov  xol«  vö- 
p>tx€  xP*J°*«i  xsd  4v  4xxXtjo{«  xal  4v  x^  ßooXfl  u«xd  xwv  npo48p»v  4xdUh}vxo 
xa»X6ovxs(  xd  dou|i^popa  xj}  n^Xsc  npdxxctv 1  4rexd  84  ^oav  xai  xaxtorqsacv,  tb{  <^tX8- 
X°P°C»  6xs  'EtfUfcXxtjC  uiva  xax4Xins  x^  4g  'Apstoo  Tcdyou  ßouX{  xd  nspl  toO  owuaxoc. 
welcher  Quelle  Grote  III*,  286  f.  und  Schmidt,  Perikles  u.  s.  Zeitalter. 
Jena  1877,  S.  41  vollständig  folgen ;  ebenso  Curtius  II4, 161  <•  159);  Schü- 
mann I,  360  f.;  Wilamowitz  52  f.;  Starker  22 ff.;  doch  s.  Gilbert 
150,  3  u.  Busolt  131;  auch  Duncker,  N.  F.  I,  264,  A.  1. 
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vor  der  Abstimmung  zu  prüfen  und  die  Abstimmung  selbst  zu  ver- 
anstalten, iTKdngspt^etv1);  eine  Verweigerung  derselben  war  wenigstens 
stets  mit  grosser  Verantwortlichkeit  und  Gefahr  für  sie  verbunden  *), 
zweimalige  Abstimmung  über  den  nämlichen  Gegenstand  aber  ge- 
setzlich verboten8). 

§  90  [130].  Abstimmung  über  Sachen  und  Personen; 
Formulierung  der  Urkunden. 

Die  Abstimmung  geschah  in  der  Kegel  durch  Aufhebung  der 
Hände,  ^etpoxovia*);  ihr  Ergebnis  ward  von  den  Vorsitzenden  aus- 
gesprochen (avaYopeufiiv  tA£  ^etpoxovtas) 6),  der  gefasste  Volksbesch luss 
dann  in  einer  darüber  aufgenommenen  Urkunde  in  dem  Staatsarchiv, 
dem  urjTpqjov,  niedergelegt  oder  auch  in  eine  Tafel  von  Stein  oder 
Erz  eingegraben  und  öffentlich  aufgestellt. 

Was  nun  die  Form  der  Volksdekrete6)  anlangt,  so  muss 
die  Zeit  vor  und  nach  Euklid  strenge  auseinander  gehalten 
werden.  Für  die  Zeit  vor  Euklid  gibt  es  überhaupt  nur  eine  Form 
von  Praskripteo,  welche  in  ihrer  vollen  Entwicklung  folgendermasaen 
gestaltet  waren :  S5o(je  xfl  ßooXf  xat  xq>  S^ixcp,  (HavStovi;)  eTtpuxaveoe, 
fApiarc^evo;)  eypajijiaTeue,  ( Avrto/jSr];)  errEOTaTEt,  fAvitcpöv)  ifiyt, 
('ASoüt.o;)  efrs  7). 

')  S.  die  Inschriften;  Corsin.,  F.  A.  I,  273  ff.;  Böckh  in  d.  Monatsb. 
d.  Berl.  Akad.  1856,  8.  123;  da«  Volk  aber  im^tpO^xM,  iubet,  s.  d.  Erkl.  zu 
Xenoph.,  Anabaa.  VII,  3,  14  und  im  allg.  Schümann  120. 

')  Vgl.  Xenoph.,  M.  Soor.  I,  1,  18;  Aeschin.  II,  §  84  mit  III,  §  3 
und  P  l  a  t.,  Apol.  Socr.  32  B :  hxolyMv  «vköv  ivötixvuvai  ps  xat  Arcdyeiv  töv  jS-rj- 

*)  *Ava^<pi!;*iv  Thuc.  VI,  14.   Vgl.  Schümann  128. 

*)  Vgl.  Xen„  Hellen.  I,  7,  7;  auch  4mx*tpoxovatv  abstimmen  lassen:  bei 
Pol  lux  VIII,  94,  obgleich  häufiger  fem^^siv  (Aesch.  III,  3  und  die  In- 
schriften nach  Euklid)  und  ^Tj^so&ai,  in  ausserattischen  Urkunden  auoh  xt>- 
poOv  (vgl.  8woboda,  Volksbeschlüsse  S.  17  ff.)  gesagt  wird;  <|*j?toua  plebi- 
Bcitum  Schömann,  Comit.  122  ff. 

*)  Aeschin.  III,  3. 

•)  W.  Härtel,  Studien  über  att.  Staatsrecht  und  Urkundenwesen,  Wien 
1878,  dem  sich,  was  die  Urkunden  form  anlangt,  auch  Gilbert  anschliesst ; 
0.  Miller,  de  decretis  Atticis  quaestiones  epigraphicae,  Vratisl.  1885;  Hin- 
richs  in  Müllers  H.B.  I,  449  f.  u.  H.  Swoboda  a.  a.  0.;  vgl.  auch  ausser- 
dem H.  Ladeck  in  den  Wiener  Studien  XIII,  63  ff.  (grösstenteils  gegen  A 
Kunz,  ebenda  VI,  29  ff.). 

T)  C.  I.  A.  IV,  53a  (S.  66)  mit  Härtel  4  ff. ;  Hinrichs  453  f.;  Swo- 
boda, der  S.  24  ff.  den  Nachweis  liefert,  daas  die  älteste  Form  der  griechi- 
schen Praskripte  nur  die  Sanktionierungsformel  enthielt. 
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In  der  Zeit  nach  Euklid  entwickelte  sich  der  Gebrauch,  die 
Volksbeschlüsse,  je  nachdem  ihnen  ein  meritorisches  oder  bloss  for- 
melles Probuleuma  zugrunde  lag,  mit  der  sogenannten  probuleu- 
matischen  Formel  zu  versehen  oder  nicht1)  und  darnach  in 
der  Regel  auch  die  Sanktionierungsformel 9)  und  die  Summarien  s) 
zu  bilden.    Die  erste  Art  der  Urkunden ,  die  probuleumati- 
schen Dekrete,  hatten  gewöhnlich  folgende  Präskripte:  inl  xoö 
5eIvo;  äpxovT0*>  ^  T*5S  8e*vo;  Ttpuxavsta; ,  ^  6  Sfilva  dypauucETEoe 
(nun  folgt  Monat  und  Tag  und  der  Tag  der  Prytanie),  ixxXrjofa, 
tö)v  npoiopwv  Imtyitfi&v  6  Setva  xa!  auji7cpoe8pot  *  25o£ev  ßouX-ft 
xal  xq>  &?jm>*  6  Sstva  eJnev  Ityriylabai  xfl  ßouXfl  xoü?  TipoeSpou?,  ot 
äv  XdtywGiv  rcpoeSp  euetv,  e£?  xtjv  TCpioT^v  ixxXrjafav  xpTjuaxioat  xcepfc 
xouxwv,  yvchur/v  S£  £oußaXXeaö"ac  xf^c  ßooXtj;  eis  xöv  6fJjjtov,  8xt  Soxet 
rft  ßouX$  *).    Die  Präskripte  der  zweiten  Art,  der  reinen  Volks  - 
d  e  k  r  e  t  e  waren  folgendermassen  stilisiert :  bis  zur  Sanktionierungs- 
formel blieb  alles  unverändert  wie  bei  den  probuleumatischen  De- 
kreten; dann  hiess  es:  28o£e  xtji  S^ucp,  6  oetva  efoev  .  .  .  $s56j(\*a'. 
xrfj)  5*^jxq> 5).    Die  Zusatzanträge,  Amendements fl),  wurden,  je  nach- 
dem sie  sich  auf  Anträge  des  Rates  oder  eines  Privatmannes  be- 
zogen, kenntlich  gemacht;  die  erste  Formel  lautete:  6  Setva  eetcev  • 


«)  Miller  8;  Härtel  226  f.,  250  f. 

*)  Der  probuleumatischen  Formel  entsprach  als  Sanktionierungsformel  ge- 
wöhnlich: iöogs  xfj  ßcuXfj  xal  x$  9i$|i<p,  wahrend  sich  in  eigentlichen  Volks- 
dekreten nur  föojje  Ji^qi  vorfindet;  vgl.  Härtel  59  ff.  u.  Hiller  14  ff., 
der  aber  auch  (S.  19  ff.)  mit  Recht  jene  Dekrete  für  probuleumatisch  halt, 
in  denen  lio£$  t$  ßouX^  xal  t$  Öijuq)  ohne  die  probuleumatische  Formel  sich 
vorfindet,  C.  I.  A.  II,  11  (=  D.  I,  57),  26,  30  ....  oder  die  letztere  neben  der 
Sanktionierungsformel  5«ogs  x$  W.ucp,  C.  I.  A.  U.315  (=D.U,386),  334  (=D. 
I,  164),  467  (=  D.  II,  347)  und  470  gesetzt  ist;  vgl.  M i  1 1  e r  S.  28  f.;  ihm 
folgt  auch  Swoboda  57.  In  beiden  Fällen  ist  die  Thatsache,  daes  der 
Rat  mit  positiven  Antragen  an  das  Volk  herangetreten  sei,  genugsam  ange- 
deutet. Ueber  die  Art,  wie  in  ausserat tischen  Staaten  probuleumatische  De- 
krete gekennzeichnet  wurden,  vgl.  Swoboda  59  ff.  und  63  ff. 

a)  Das  Summarium  der  probuleumatischen  Dekrete  lautet  ^  ßoyXtj,  6  ö?,noc, 
vgl.  Härtel  a.  a.  O. ;  das  der  reinen  Volksdekrete  6  8f(jio;. 

*)  Vgl.  11,  54  (=  D.  I,  78),  1;  126;  305  ff;  nur  Mitt.  arch.  Inst,  VIII, 
S.  216,  Z.  72  f.  heisst  es:  slg  rijv  xupiav  ixxAiptav.  Ueber  den  Wandel  der 
probuleumatischen  Formel  Reuach  S.  34  ff.  und  Härtel  107  ff. 

6)  C.  I.  A.  II,  247;  Mitt.  arch.  Inst  1883,  S.  211,  Z.  2*>ff;  S.  218,  Z.  2  ff. 
Härtel  verzeichnet  sie  64  f. ;  Miller  29  ff. ;  über  die  nacheuklidischen  Ur- 
kunden im  allg.  auch  H  i  n  r  i  c  h  s  454  ff. 

*)  Härtel  221  ff;  Miller  43  ff.;  Hinrichs  457;  über  die  Amende- 
ments ausserhalb  Attikas  Swoboda  13  ff. 
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xi  uiv  dEXXa  xafl-arcep  ?ft  ßooXfl !),  die  zweite :  6  Setva  e?7iev  •  xa  uiv 
$XkcL  xaO-a^ep  6  8etva  *). 

Die  Kosten  der  Aufstellung  von  Urkunden 8)  wurden,  sobald  sie 
von  staatswegen  beschlossen  war 4),  im  Laufe  der  Zeiten  6)  von  ver- 
schiedenen Kassen  getragen. 

Wie  die  Abstimmung  über  die  Anträge  in  der  Volksversamm- 
lung öffentlich  erfolgte,  so  fanden  auch  die  Wahlen,  soweit  dieselben 
nach  Einführung  des  Loses  (s.  §  72)  noch  nötig  wurden,  in  der 
Weise  statt,  dass  das  Volk  über  jeden  der  Kandidaten,  die  entweder 
selbst  als  Bewerber  aufgetreten  oder  von  irgend  einem  Redner  in 
Vorschlag  gebracht4)  worden  waren,  öffentlich  mit  Ja  oder  Nein 
abstimmte.  Nur  wo  sonst  die  Persönlichkeit  eines  Einzelnen  Gegen- 
stand eines  förmlichen  Volksbeschlusses  werden  sollte,  bei  der  Bürger- 
rechtserteilung *) ,  bei  der  Verleihung  der  dtöeta 8) ,  kurz  bei  allen 
7&|iot£  £7i*  dv5p{,  war  von  den  Gesetzen  geheime  Abstimmung  vor- 
geschrieben, zu  deren  Gültigkeit  die  Anwesenheit'),  nicht  aber  die 

•)  C.  I.  A.  IV,  58  A  (S.  66),  Z.  11  ff.  ;  8sXt.  dpX.  1889,  S.  25,  Nr.  1,  Z.32  ff. 

*)  C.  I.  A.  I,  41,  9;  70;  II,  86  (=  D.  I,  93);  331  (=  D.  I,  162). 

*)  T4  (sl{  -cd)    xaid   ^y£ajixca   dvaXioxöjisva  [t$  öiftiip]: 

C.  I.  A.  II,  12,  4  ff.;  46,  Ende;  50  (-=  D.  I,  75),  Ende;  54       D.  I,  78)  

469,  Ende;  470,  Z.  63;  Mitt  arch.  Inst.  VIII,  S.  218,  Z.  26  ff. ;  D  i  1 1  e  n  b.  I, 
79,  101;  ftsXx.  4pX.  1888,  S.  90,  Nr.  4;  Mitt  arch.  Inst.  a.  a.  O.  S.  212,  Z.  44  f.; 
Tgl.  Härtel  130.  Ebenso  hatte  der  Rat  bestimmte  Geldsummen  zur  Auf- 
zeichnung der  von  ihm  gefassten  Beschlüsse  zur  Verfügung:  C.  I.  A.  II,  61, 
21;  119a,  4  ff  ;  b,  15. 

*)  Nicht  alle  Volksbeschlüsse  wurden  aufgezeichnet:  vgl.  Härtel  148  ff, 
156  f. 

»)  Vgl.  Härtel  S.  130  ff.  und  unten  §  111. 

•)  npopoXA-dpsvc*  (unattisch  bei  Dionys.  Hai.,  Plut.  u.  a.  napay y<XXovt«c)  ;  s. 
Demosth.  XXI,  §  15  und  200;  Aesch.  II,  §  18;  D  in  arch.  I,  §  81,  und 
zur  Vergl.  Plat.,  Leg.  VI,  755  C  f.;  ob  aus  dieser  Stelle  auch  für  Athen  auf 
vorgängige  dvxiT^oßoXV/  und  itpox&tpoxovCa  zu  scbliessen  sei ,  wie  Hermann 
meinte  (vgl.  vestig.  inßtitut  vet.  40),  bleibt  unsicher;  vgl.  Schümann, 
Antiquit.  229.   Ueber  07wjaapx*<x  §  118  und  181. 

*)  Vgl.  S.  440,  A.  4. 

•)  S.  477,  A.  3. 

•)  Dem.  XXIV,  46:  o5tog  6  vijiog  oux  söv  Ttspltfiv  d"t£|ia>v  —  Xgyetv  — ,  iiv 
jiij  ttt$  ddeiac  {o^eConjg  xal  xa&nfjc  ja -yj  iXaxxov  ^  igaxioxi^twv  ^7}<pi- 
oajiBvtDv;  Andoc.  I,  17:  f^covioaTO  4v  IgaxioxiAiotg  'Atbjvalwv ,  eine  Stelle, 
die  nach  Frankel,  die  attischen  Geschworenengerichte,  Berl.  1877,  S.  88  ff. 
trotz  Valetons  Einspruch  (Mnemosyne  XV,  45  f.)  hieher  zu  beziehen  ist ; 
Plut,  Arist.  7;  vgl.  Wachs  muth,  Alt.  I,  545;  de  Neve  Moll,  peregr. 
condit,  S.  35;  Lugebil  in  Jahrb.  f.  Phil.,  IV.  Suppl.,  144  ff.;  Frankel 
a.  a.  0.  92,  A.  1,  denen  sich  Gilbert  293,  Busolt  172,  Goldstaub, 
de  ÄÖslac  notione  et  usu  in  den  Breslauer  philol.  Abhandl.  IV,  1,  S.  113  ff. 
anichlossen. 
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Uebereinstiinmung  l)  von  wenigstens  sechstausend  Bürgern  gefordert 
war.  Hiebei  ist  zu  bedenken,  dass  noch  zur  Zeit  des  peloponnesischen 
Krieges  die  Anwesenheit  von  fünftausend  Bürgern  in  der  Volks- 
versammlung zur  Seltenheit  gehörte*),  so  dass  eine  Anzahl  von 
sechstausend  geradezu  gewissennassen  die  gesamten  Athener 
repräsentierte  8) . 

In  die  genannte  Kategorie  gehört  namentlich  auch  der  Ostra- 
kismos,  der  keineswegs  aus  dem  Gesichtspunkte  eines  gerichtlichen 
Verfahrens,  sondern  lediglich  als  eine  politische  Massregel  der 
obersten  Staatsgewalt  betrachtet  werden  darf4),  deren  Anwendung 
daher  auch  von  keiner  besonderen  Anklage  abhing,  sondern  jährlich 
einmal  zu  Anfang  der  sechsten  Prytanie 6)  bei  der  Volksgemeinde 
zur  Erwägung  gebracht  werden  musste.    Dass  hiebei  wie  bei  jeder 

«)  Platner,  Prozess  II,  136;  Grote  IV,  208  (=-  IP,  434);  Böckh  P, 
292  f.  (»325  ff.);  Schömann,  Verf.-G.  80  f.,  Altert.  408  f.;  Sturm,  Oatra 
kigmo8  29  f. ;  ebenso  V  a  1  e  t  o  n  a.  a.  0.  S.  32  ff.  (vgl.  25  ff.),  dessen  Polemik 
gegen  Böckh  (37  f.),  nicht  aber  gegen  Lugebil  (35)  zutrifft.  Dass  aber 
auch  A  n  d  o  c  i  d.  I,  87 :  uijö«  in  dvipl  vdjiov  ijjslvoi  &«lvau ,  idv  |itj  töv  a>>cov 
4*1  rc&oiv  'A(bjvaiotc  (S.  471,  A.  5),  idv  utj  ^axtax^'oti  xpjjifrrjv  <|/Tj<pt- 

Couevoic  (vgl.  Dem.  XXIV,  59),  [Dem.]  LIX,  89  in  obigem  Sinne  gedeutet 
werden  könne,  beweist  mit  guten  Gründen  Goldstaub  a.  a,  O. 

J)  T  h  u  c.  VIII,  72, 1 :  xohoi  ou  nwnors  'Atojvsriouc  —  i{  o05ev  np&YP*  oOxa» 
|idya  4X(tetv  ßouXeüoovra?,  sv  cp  7;evxaxwxt^'ou»  6«vsX$slv. 

*)  Vgl.  bes.  Dem.  XXIV,  46  ff.,  wo  dem  jirj  äXa~ov  IgaxwxiXfew  4»iqpt- 
oajiivtov  im  folgenden:  el  udoiv  'Aibjvaioig  entspricht;  Frankel  14  ff. ;  Va- 
leton  41;  Goldstaub  118  f. 

4)  P 1  u  t.,  Them.  22 :  xdXactc  y*P  °'ix  V  *  igooxpaxiouÖG,  dXXd  *apajiu{Ka 
cf^ivou  xart  xouv'i^C  (difcou?)  •JJÖouivo'j  T<f>  xarcsivoGv  tov>€  öjwpixovx*C  **l  ttjv 
Joajiivaiav  si{  xa»nr,v  t»jv  dujitav  dtio^vdovrog ;  vgl.  Aristid.  7,  Alcib.  18  u.  mehr 
§  166  (66,  A.  12),  insbes.S.  404,  A.  2  ff.;  vgl.  Grote  II2,  434  f.;  Schömann 
192  f.;  Sturm  15,  38  f. ;  Va  1  e  t  o  n  a.  a.  O.  XVI,  169  f. 

R)  Allgemeiner  P  1  u  t.,  Nie.  11:  2ti  xpiwoo  xivdg;  bestimmt  dagegen  Lex. 
rhetor.  Dobr.  u.  xypfa  672:  ercl  öe  x^q  Sxttjs  Ttpinatvetag  npi«  xol«  elprjjievoi;  xai 
rcepl  xt;c  dfKpaxocpopfa;  STctxsipcaovfav  &S£aaiv,  et  8ox«l  >}  uV„  was  auf  Aristo  t., 
'A9-.  noX.  43  zurückgeht;  vgl.  Lugebil  187  ff.;  M  ü  1 1  e r -  St  r  ü  b  i  n  g , 
Aristophanes  und  die  historische  Kritik  183  ff.  (52  ff.),  dem  sich  im  all  gem. 
auch  Gilbert,  Beiträge  229  ff.  anschliesst;  Schömann  a.  a.  0.  unsicher ; 
Schmidt  will  Chronologie  259  f.  die  2.  Angabe  des  Philoch.  im  Lex.  Rhet. 
675:  Jipox npoTove!  uAv  i  Sfijios  npö  xifc  7ipt>xavs(ag ,  sl  Joxsl  xb  fcnpaxov  slo- 
epspstv,  mit  Rücksicht  auf  die  Schaltjahre,  in  denen  die  genannte  Frage  auch 
in  der  7.  Prytanie  hätte  gestellt  werden  können,  erklären  [vgl.  aber  Härtel. 
Dem.  Stud.  II,  64  f.];  Busolt  173  (=  Gesch.  619,  A.  7);  Valeton  a.  a.  O. 
XVI,  1  ff.,  der  meint,  Aristoteles  habe  gewisse  Einzelheiten  des  Eleisthenischen 
Gesetzes  übergangen,  die  vor  allem  Strafbestimmungen  enthalten  hätten  gegen 
diejenigen  Prytanen,  welche  jene  Vorfrage  entweder  in  der  6.  oder  in  der  7. 
Prytanie  nicht  gestellt  hätten. 
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Debatte  Redner  für  und  wider  auftreten  und  auch  die  öffentliche 
Aufmerksamkeit  im  voraus  auf  bestimmte  Personen  richten  konnten, 
versteht  sich  von  selbst1).  Entschied  das  Volk,  dass  Grund  zum 
Ostrakismos  vorhanden  sei,  so  ward  eine  eigene  Versammlung  auf 
der  dyopa  *)  angeordnet,  deren  Vorgang  uns  nach  Philochoros  spa- 
tere Quellen  schildern  *).  Jeder  gab  den  Namen  dessen,  den  er  ostra- 
kisiert  wünschte ,  auf  einer  Scherbe  an  *).  Die  Abstimmung  ging 
phylen weise  unter  Anwesenheit  des  Rates  und  der  Archonten  vor 
sich.  Zur  Gültigkeit  derselben  war,  wie  bereits  oben  angedeutet 
ist,  die  Anwesenheit  von  wenigstens  6000  Bürgern  erforderlich6); 

')  P  1  u  t.,  Alcib.  13  u.  [A  u  d  o  c.j  IV,  so  weit  diese  Rede  nach  den  Unter- 
suchungen von  Meier  (Halle  1836 — 39,  4)  überhaupt  noch  als  Zeugnis  gelten 
kann;  Sturm,  der  Ostrakismos  23;  eine  Präsentation  oder  Kandidaten- 
liste von  dreien  kann  dagegen  Meier  (de  Andoc.  III,  8)  nicht  eingeräumt 
■werden. 

*)  S.  Schümann,  Comit.  243—248  mit  d.  Ree.  in  Jen.  L.Z.  1819,  Nr.  186 ; 
Tittmann  S.  341-346;  Platner.  Prozess  I,  386—392  u.  die  oben  S.  405, 
Anh.  citierte  Litteratur ;  Westermann  in  Ber.  d.  Leipz.  Ges.  d.  Wiss.  1850, 
S.  173;  Sturm  23  f.;  Gilbert,  Alt.  1,294;  Busolt  173  (Gesch.  620,  A.  1); 
V  a  1  e  t  o  n  a.  a.  O. 

3)  Vgl.  Philochorusim  Lex.  rhetor.  Dobr.  675  oder  Schol.  Aristo  ph.. 
Equ.  852  nach  den  Verbesserungen  von  Meier,  fragm.  lex.  rhetor.  emend. 
edit  et  adnot.  illustrai,  Halle  1844,  XXX  und  Lex.  rhetoricum  Cantabrigiense 
reo.  et  anotat.  instr.  E.  O.  Houtsma,  Lugd.  Bat.  1870,  24,  66.  Vgl.  auch 
Müller,  fragm.  bist.  Graec.  I,  396;  Hermes  XVII,  152:  «po&xstpoTÄvei  n«v 
l  Sfjiiog  repö  x?t<;  r/  Tcpuxavsiag,  si  8oxel  xö  öoxpaxov  slaqpipctv*  öxs  8'  iöixst,  iyp&o- 
csxo  oavtoiv  7)  dyopd  xal  xoxsXs£tcovxo  slooöot  8sxa,  8t'  &v  siciovxsc  xaxd  <pt>Xdc 
ixt&soav  id  Saxpaxa  oxpi^povxss  xtjv  Äiaypa^v  •  szsarcaouv  ös  ot  xs  4wsa  dpxovxsj; 
xxl  tj  ßooXrj  •  ötapt&iAYjdivxwv  8s,  öxcp  rcXetoxot  ysvato  xal  inj  sXdxxu)  §5axwxtX£a>v, 
xoöxov  löst  xä  Jixata  fiövxa  xal  Xaßdvxa  ünkp  x<7W  i3(a>v  at>vaXXctY|idx<]>v  iv  Öixa 
Yjuipatc  (uxaar?)vat  TcdXswg  ixt)  8exa  (öoxspov  öe  ftydvovxo  tcsvxs)  xapTcoünsvov 
xd  tauxoO,  (17]  RTußaJvovxa  ivxö;  rspat<noö  xo5  Eößolag  dxptöxrjpiou  (vgl.  A  r  i  s  t., 
'Ad-.  tcoX.  22  [s.  S.  405,  A.  3]  und  Eeny  on  zur  St. ;  auch  Sturm  83),  u4voc. 
«s  TTrtpßoXos  ex  xöv  döögouv  e&ixrcpaxCo&T)  Ötd  |iox*tjpiav  xpiitmv,  ou  &V  örco^iav 
xypawtöog,  jisxd  xoOxov  Öe  xaxsX6*7j  xö  id-og  dpgdusvov  vouod-sx^oavxos  KXsioM- 
voug,  öxs  xoü{  xupdwo-jg  xaxiXoosv,  örcoog  auvsxßdXTj  xai  xofrg  <p£Xo^  ayx&v ;  Poll 
VIII.  20 :  Ttspiaxoiv(oavx*C  W  xt  xf,g  dyop&c  |Aipos  löst  <f  ipsiv  sig  xöv  TtspiopwWvxa 
xörcov  *A^Yjva£a>v  xöv  ßouXöusvov  öoxpaxov  syt^YP^I1*70*  toövo(ia  xoO  u£XXovxo£ 
i€ooxpax££to$a:  •  5xq>  84  6gaxtax<Xta  yivotxo  xd  öaxpaxa,  xoöxov  cpoYstv  4xp*>» 
&g  xaxsYvo>aiisvov,  dXX'  &g  xfj  xoXixeta  ßapOxepov,  öt'  dpsxfjg  q>$övov  jiäXXov  8id 
xaxiag  '|öyov. 

«)  Valeton  XVI,  S.  16  ff.;  vgl.  C.  I.  A.  IV,  569  f.  (S.  192  f.). 

*)  Plut,  Ariatid.  7:  ol  8'  dpxovxsg  itp&xov  psv  öojpifyoov  xö  oü|M:av  4v  xau- 
xw  xöv  doxpdxcöv  nXyjO-os*  s  l  y  *  P  ^Soixt<3xt^'a>v  sXdxxovsg  ot 
Ypd^avx»  {  sTsv,  dxeXrjg  f(v  ö  öaxpaxtopidg  •  Snetxa  x&v  övoudxcov  äxaoxov 
iö£a  $4vxs{  xöv  Otcö  x  ö>  v  t:  X  s  C  a  x  <o  v  ysypajiiiSvov  i§sxVjp'jxxov  sl{  exvj 
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wen  die  Mehrzahl  von  diesen  bezeichnete,  der  musste  auf  zehn 
( später  nur  fünf) l)  Jahre  das  Land  verlassen ;  da  jedoch  ein  solcher 
Spruch  für  nichts  weniger  als  eine  Strafe  galt,  so  blieb  des  Ostra- 
kisierten  Ehre  sowohl  als  sein  Haus  und  Vermögen  unangetastet, 
auch  konnte  er  jederzeit  wieder  durch  einen  Volksbesch luss  zurück- 
gerufen werden ,  was  bei  sonstigen  Verbannten  in  der  Regel  nicht 
der  Fall  war*).  Eigentliche  Richtergewalt  masste  die  Volksgemeinde 
sich  nur  selten  und  in  ausserordentlichen  Fällen  an ,  die  gleichsam 
unter  den  Gesichtspunkt  der  Selbstverteidigung  oder  Notwehr  ge- 
bracht werden  zu  können  schienen  8).  Sonst  tritt  sie,  wo  sie  gesetz- 
lich mit  jener  zusammenwirkt  (§  93),  vielmehr  selbst  als  Partei 
auf ;  und  auch,  wenn  eine  Klage  zuerst  ihrer  Beurteilung  unterzogen 
ward,  begründete  ihre  Entscheidung  wie  bei  dem  Verfahren  der 
Probole  *)  gegen  Sykophanten  *)  und  Personen ,  die  sich  an  den 


iixot  xap^tod(isvov  xa  a&xoö,  wonach  der  Bericht  der  Spateren  zu  berichtigen 
ist;  andere  urteilt  Valeton  XVI,  S.  7  ff. 

')  Schol.  A  r  i  s  t  o  p  h.,  Vesp.  1007 :  i£a>oxpäxiaav  x6v  TnipßoXov  t{  inj  wird 
nach  Meier  (zum  Ind.  Schol.  von  Halle  1835—1836,  S.  V,  VI)  zu  schreiben 
sein  »'  d.  i.  icivxe  *xtj. 

*)  S.  Heier,  Bon.  damnat.  97  ff. 

*)  Xenoph.,  Hell.  I,  7,  20:  tot»  —  rcdvxsc,  ort  xö  Kawtovoö  ^i^ptopa 
sgxiv  lox^pixatov,  8  xtXg'Jti,  eav  xig  xiv  xtöv  'AJhjvaUüv  Äf^jiov  adix^,  duiXrjiipivov 
inoötxslv  iv  xfj>  bit\itp  *  xal  4av  xatayvcuod^  adixelv,  dRodavtlv  tl$  xö  ßdpa&pov  4ji- 
^XyjS'Avxa,  xa  xpfßLXXx  aöxoG  Örjuet^vat  xal  zfß  otJ  zb  iicidtxaxov  sfvai ;  H  e- 
sych.  II,  138  (II,  S.  407  Scbm.):  Kawtivou  ^Vfttona-  stoV(vsyxe  Y4P  °$i©c 
?to|ia,  ö>oxs  8ttiXT)nu4vot>c  toü«  xptvojiivovg  txax6p<odtv  AnoXoYstaS'at ;  vgl.  P 1  a  t~ 
ner,  Proz.  I,  375  und  Thirlwal  1 ,  Hiat.  of  Greece  IV,  501,  dem  Grote 
VIII,  267  (IV2.  461,  A.  25)  nur  ein  lächerliches  Miasverstandnis  entgegensetzt; 
über  Kannonos'  Psephisma  vgl.  Philippi  im  Rh.  Mut*  XXXV,  S.  607  ff-: 
Bamberg  im  Hermes  XII I,  S.  509  ff.  und  jetzt  vor  allem:  G.  Rose  in  den 
Comment.  philologicae,  Monachii  1891,  S.  83  ff.,  der  auch  die  Litteratur  ver- 
zeichnet. Vgl.  ferner  die  Beispiele  bei  T i  1 1  m  a  u  n,  Staatav.  S.  193  ff.,  obgleich 
dieser  irrig  zur  Euthyne  zieht,  was  richtiger  als  Eisangelie  gefasst  wird,  und 
Cr.  Rose  S.  92  ff  ;  s.  unten  §  93. 

*)  Xenoph.  a.  a.  O.  35:  xat  ktyrftloxYio,  olxivtc  xöv  8f;jiov  tf*jxixr,aav. 
npopoXd^  auxöv  thcu  xal  iyYUTjxd{  xaxaoxfjoai,  leog  &v  xptdöoi;  vgl.  Harpocr. 
165:  «l  M  xt{  xaxax«ipoxovij*s{>] ,  oSxoc  tloiffltxo  «l{  tö  öixaox>Jptov,  und  mehr 
über  die  Anlasse  bei  Poll.,  Onom.  VIII,  46  und  Bekk.,  Anecd.  288:  *po- 
?oXt)  x6  xapdY^v  »lg  xt,v  sxxXYjcrfav  x6v  ßouXdjievov  xal  axoqpalvetv,  ä»c  ^{xtjubv. 
el  xi;  doxolnj  a&xstv. 

')  Isoer.  XV,  314;  Aesch.  II,  145;  Aristot,  'A8>.  noX.  43  (S.  112): 
ixl  [8k]  xfjc  Ixxtjc  Kputavtlag  —  auxo^avtdW  rcpoßoXdg  xfflv  'AJhjvalcov  xal  x&v 
usxoixmv  uixpt  tpißv  txax4p[cov  xdv  xi]g  Onoax^psvög  ^  M  ««^0  ^^M»  nut 
Kenyon  zur  St.  und  L  i  p  s  i  u  s  in  Ber.  d.  kön.  s&chs.  Gesellsch.  d.  Wiss. 
1891,  S.  67. 
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Mysterien  oder  Dionysien  und  anderen  heiligen  Festen ')  versündigt 
hatten höchstens  ein  Präjudiz  der  Schuld,  ohne  jedoch  dem  rich- 
terlichen Urteile  irgendwie  vorzugreifen  s). 

§  91  [131].  Gesetzgebung. 

Litteratur  über  Nomothesie  im  allg.:  W  o  1  f  zu  Leptin.  CXXVI  ff. : 
Schömann,  Com.  248  ff.,  Antiqu.  227,  Animadv.  de  nomothetis.  Gryphisv. 
1854  und  Opusc.  Acad.  I,  247  -259 ;  PUtner,  Prozess  II,  S.  27—39 ;  Hüll- 
mann. Staatsr.  S.  324;  Grote  III5,  287  ff. ;  ioBbes.  aber  B a k e  u.  Wester- 
mann a.  a.  0..  durch  welche  die  früheren  Ansichten  bedeutende  Berichtigungen 
erhalten  haben.  Vergebens  bemüht  sich  Tittmann  S.  146  ff.,  die  Volks- 
gemeinde als  höchste  Behörde  dabei  darzustellen.  Perrot,  le  droit  public 
d'Athenes  S.  178  ff.;  Gilbert  285  ff. ;  Schvarcz.  Demokratie  102  ff.; 
Busolt  im  H.B.  IV,  175  f.  (=  Gesch.  II,  466  f.);  E.  Neubauer,  über  die 
Anwendung  der  YP*?^  ftxpavi|iCDv  bei  den  Athenern  zur  Abschaffung  der  Gesetze. 
Murburg  in  Steiermark  1880,  Pr.,  bes.  25  ff.;  Schöll  in  den  Comment.  in 
honorem  Tit.  Mommseni,  Berol.  1877,  S.  466  und  in  den  Bericht,  d.  Münch. 
Akad.  1886,  S.  111  ff.;  Heine,  Auf  welchem  Wege  sollten  verfassungsmässig 
die  Gesetze  in  Athen  Zustandekommen  und  wie  wich  man  in  den  einzelnen 
Fällen  davon  ab?,  Rawitsch  1883,  Pr.  4.;  Bagnato,  Beiträge  zur  Geschichte 
der  Gesetzgebung  im  Altertum,  Ehingen  1887,  Pr.  4.,  S.  5,  A.  60  f.,  6,  A.  69; 
V  a  1  e  t  o  n  ,  Mnemosyne  XV,  15  f. ;  S  w  o  b  o  d  a  ,  griech.  Volksbeschlüsse  238 
und  für  ausserattische  Staaten  236  ff. 

Ueber  die  S7tixetP°'cov'a  X,7)V  vöutov:  Petit.,  Leg.  II,  1,  175  ff.; 
.Sendling,  Sol.  leg.  43  ff.  mit  Franke  in  Jen.  Lit- Zeit  1844,  S.  736-738 
und  Funkhanel  in  N.  Jahrb.  XXXV,  S.  405,  S  chelling  XXXVIII,  S.  XII; 
R.  Hüffler,  de  nomothesia  Attica,  Kiliae  1877,  D.  4.,  S.  7  ff.,  der  im  allgem. 
zutreffend  den  Unterschied  zwischen  snixsipo-covia  und  diipOwatc  hervorhebt, 
S.  12  ff.,  ferner  E.  Neubauer  a.  a.  O.  5  f.,  bes.  aber  Schöll  in  Ber.  der 
Münch.  Akad.  a.  a.  0.  S.  84  ff.,  116,  A.  3  und  die  oben  cit.  Schriften. 

')  Vgl.  Lipsius  bei  Meier-Schömann  338,  A.  393. 

l)  Demosth.  XXI,  §  8  ff.  u.  175;  hingegen  ist  Lex.  rhetor.  Dobr.  676: 
Kaix&ioc  84  (?dotv  fügt  H  o  u  t  s  m  a  ein  S.  25,  70)  <pijaiv  sfvxi  rjv  xaxi  -ctöv  -i 
«ijudoia  usxaXXa  &*op<jt:4vt(öv  (vgl.  Böckhin  Berl.  Abb.  1815,  S.  129  [Gesamm. 
Kleine  Schriften  V,  S.  53]),  ditotfepo-jji  Ii  xort  xad-öXou  twv  tä  xoivi  xXsTaivrtöv 
xaXsiaJfcxi  Äs  orntö$  xal  -:4g  i(inopixa{  utjvüosic  wohl  mit  Meier,  fragm.  Lex. 
rhet.  Hai.  1844,  S.  XXXII  gegen  Hermann  auf  die  Phasis  zu  beziehen;  vgl. 
Lipsius  a.  a.  0.  340,  A.  396. 

»)  Vgl.  Dem.  a.  a.  0.  §  97;  204;  216;  218;  222;  über  die  Prozedur  vgl. 
P  h  o  t,  Lex.  148 (xraxatpoTovia)  und  mehr  bei  M a 1 1 h  i  a e  238  ff . ;  vgl.  Schö- 
mann, Com.  227—239;  Tittmann  S.  197;  Heff  ter  S.  229;  Meier  und 
Schömann  (I,  64,  271  ff.)  »76  f.,  335  ff.;  Platner,  Proz.  I,  S. 379— 386; 
Schömann,  Alt  416  f.;  M.  Fränkel,  att  Geschworenenger.  87  f.;  Gil- 
bert 288  f.  und  insbes.  Hermanns  Abh.  im  Gött  Lect-Kat  1847—48,  die 
zwischen  Bake,  Schol.  hypomn.  III,  S.  XXXI  ff.  u.  Schöm.  (vgl.  auch  Philol. 
II,  S.  593)  den  Mittelweg  einzuschlagen  suchte ;  doch  vgl.  Lipsius  bei  Meier- 
Schömann  343,  A.  404;  Schafer,  Demosthenes  u.  s.  Zeit  II8,  107,4  (» 101). 
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Ueberhaupt  war  es  eine  notwendige  Folge  des  oben  (§  73)  be- 
rührten rechtlichen  Charakters  der  athenischen  Demokratie,  dass 
sie  die  Sorge  für  die  Gesetze  und  ihre  Handhabung  nicht  der  durch 
die  Interessen  des  Augenblicks  beherrschten  Volksgenieinde  anver- 
traut, sondern  in  die  Hände  einer  jährlich  erneuerten  Anzahl  Ge- 
schworener gelegt  hatte,  welche,  obzwar  ganz  aus  denselben  Ele- 
menten wie  jene  bestehend,  dennoch  durch  den  geleisteten  Eid  ') 
gleichsam  eine  höhere  Weihe  empfangen  zu  haben  schien  und 
wenigstens  ihren  Funktionen  nach  die  Trennung  der  Gewalten  her- 
stellte, welche  allein  die  Demokratie  vor  der  oben  geschilderten 
Entartung  bewahren  konnte  *).  Ausser  dem  eigentlichen  Richter- 
amte war  namentlich  auch  die  Gesetzgebung  um  so  weniger  aus- 
schliesslich der  Volksgemeinde  überlassen s) ,  als  diese  selbst  mit 
ihren  Beschlüssen,  die  im  technischen  Sinne  als  ^cpiafiata  den  vcu.cc. 
gegenübergestellt  wurden  *) ,  streng  an  die  bestehenden  Gesetze  ge- 
bunden und  diesen  untergeordnet  war  6). 

')  Demosth.  XX,  93 :  oüv&ts,  xafr*  Sv  xpcutov  —  b  IdXuv  xoy^  vdjiouc  »>f 
xsXsösi  xtWvai,  xp&xov  fiiv  nap*  t>u»v  iv  xolg  dficonoxdot,  iwtp*  oCorcsp 
xai  xlXXa  xopoövxat  x.  x.  X.  S.  den  Eid  der  Heliasten  XXIV,  149  ff.  (vgl.  oben 
S.  377,  A.  5)  [mit  Frankel  im  Hermes  XIII,  452  ff.,  dem  Gilbert  373,2 
vollständig  beipflichtet;  vgl.  auch  Meier-SchOmann-Lipsius  152 ff.]. 
Auf  Grund  einer  Inschrift  von  Kalymna  wollen  Dareste-Haussoullier- 
R  ei  nach,  recueil  des  inscriptions  juridiques  Grecques,  Paris  1891,  S.  170 
folgenden  von  Frankel  verworfenen  Satz  in  die  Eidesformel  wieder  auf- 
nehmen: o09«  8ö>pa  8i£o|iou  xf.g  :fj).idosti>c  oöxs  aöxö{  iy(o  oöx1  &)Jko$  ajxol  oöx* 
öüiXkj  eWdxoc  tyoö  oüxe  u>JXavTi  o48su.if.  Hier  s.  den  Redner  selbst  §  78:  ap' 
ouv  xy  fioxet  oujuf  dpttv  x$  rcöXst  xotoOxoj  vdjioj,  8g  ö'.xaaxrjptou  yvukjsoc  afoös  xupi- 
ojxspog  Soxoi  xai  xdc  öicö  xwv  diitou-oxdxcüv  yvwosic  xolg  dva>u.dxoig  Kpoa?d£ci 
Xüstv.  Ueber  die  Bedeutung  des  Richtereides  überhaupt  auch  XVIII,  6:  cöoksp 
ol  vöjioi  xtXsüooaiv,  oö^  6  Ti&elg  ig  *PX*SC  2öAü>v  .  .  .  ob  pövov  xo3  Yp4t|>at  xupto!>£ 
m«xo  ittv  s!vat,  dXXd  xai  x$  xoüg  8cxd£ovxac  &jia«  djva>uox«vai,  und  die  zahlreichen 
Berufungen  auf  denselben  XXI,  4;  [LVIII],  25;  XLV,  50  u.  s.  w.  mit  Droy- 
u  e  n  in  Schmidts  Zeitschrift  für  Geschichte  VIII,  S.  387. 

a)  Demosth.  LVII,  §  56 :  6pö  y*P  —  °&  |A*V«V  TÖy  duixJnjqFioauivtDv  'AJU- 
pouotoov  Sfioö  xopiatxep'  6vxa  xd  öixaoxijpta ,  dXXd  xai  xij{  ßct>Xf)c  xai  xoö  Ä7jpx>o, 
«txatoc;  vgl.  Lysias  I,  §  36  mit  Wachsmath,  Alt.  I,  S.  485  und  Her- 
manns Abb.  über  Gesetz,  Gesetzgebung  und  gesetzgebende  Gewalt  in  Gött 
Gesellschaft  der  Wissensch.  IV,  S.  70  ff.  (bes.  S.  60  f.  des  Sonderabdruckes). 

*)  Ueber  die  angebliche  Begründung  der  Nomothesie  S.  413,  A.  2;  auch 
E.  Müller  in  Jahrb.  f.  Phil.  LXXV,  S.  750  f. 

«)  Vgl.  u.  a.  C.  I.  A.  II,  331  (D.  I,  162),  Z.  46  f.:  ÖuxiXeas  rotvxa  xpdxxmv 
axoXoüfcuc  xolc  xs  vöjioc{  xai  xol{  xfjg  ßouX?((  xai  xoö  dijp.ot>  (Jjti^tojiaow ;  465,  1 1  f. : 
nstlhtpxoövxaf;]  xot£  xs  vdfiotc  xai  [xol£  4*]>j<?£ouaoiv;  34;  467  (=  D.  I,  347),  43 f.; 
75;  87;  567b,  10  f.;  vgl.  u.  a,  auch  Demosthenes'  Klage  XX.  92:  ^tj^ouä- 
xeov  V  oöi'  6x;oöv  8ta?ipouotv  ot  vdjiot,  dXXa  svavxwixepot  [Lipsius  bei  Meier- 
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Nur  Wünsche  auszusprechen  und  die  mangelhaften  Teile  der 
Gesetzgebung  zu  bezeichnen  war  daher  der  Zweck  der  Revision  der- 
selben, der  EKiyeipo'zoY.oL  t&v  vou,u)v  die  regelmässig  in  der  ersten 
Versammlung  jedes  Jahres  abgehalten  ward  und  bei  deren  Einlei- 
tung die  Thesmotheten  thätig  gewesen  zu  sein  scheinen  *).  Hatte 
sich  dieselbe  für  die  Notwendigkeit  einer  Gesetzesänderung  aus- 
gesprochen, so  wurde  für  denjenigen,  der  ein  neues  Gesetz  beantragen 
wollte,  der  Zutritt  zum  Rate  beschlossen,  der  sein  Gutachten  in  der 
zweiten  Volksversammlung  nach  der  Epicheirotonie  vorzulegen  hatte. 
Nunmehr  schritt  das  Volk  zur  Wahl  der  Nomotheten ').  Das 
weitere  blieb  nämlich  der  Entscheidung  der  Nomotheten  über- 
lassen, die  in  einer,  wie  es  scheint,  durch  das  jedesmalige  Bedürfnis 


Schömann  430,  A.  674]  (vtöxepoi  M.S.)  ol  vöjioi,  xa*'  Otis  xd  4iijqp£o|iaxa  8sl  YP*- 
?Ba$ai,  xöv  '^ij<piqidT<DV  aiköv  öulv  sloiv ;  vgl.  T  a  r  b  e  1 1 ,  the  relation  of  tyrpfl- 
ojiaxa  to  vöuoi  at  Athens  in  the  V.  and  IV.  centuries  in  Americ.  journ.  of  Phü. 
1890,  Nr.  37,  4.  Art. 

B)  Dem.  XXIV,  30;  vgl.  §  167  (67,  A.  8)  und  Vischer,  Untere,  über 
die  Verf.  v.  Athen,  Basel  1844,  4.,  S.  22  und  im  allg.  Köhler  in  Abb..  der 
Berl.  Akad.  1869,  S.  66  ff. 

')  Dem  o  st  h.  XXIV,  20:  inl  de  rfc  xpwxyjc  npoxavstec  x-j)  fevSsxdrg  ev  xö 
S^Utp  tasiSdv  gügijxai  6  xfjpug,  ijtixstpoxovtav  notslv  xöv  vd|«ijv.  rcpöxov  jisv  [itspl] 
xöv  ßooXeuxixÖv,  Seüxspov  &e  xöv  xoivöv.  slxa  o'i  xslvxou  xol{  svvia  dpxouaiv,  slxa 
xöv  dXXcov  dpxöv  .  .  . ,  4dv  86  xtvs£  xöv  vijMov  xöv  xei|i£vü)v  dTroxsipoxov^dtbot,  xoü^ 
xpuxdvsic  4^'  &v  dv  ^  iTttxsipoxovia  y^V1«1»  itoielv  nepi  xäv  dTtoxstpoxovifj&i'vxüw 
xijv  xeXsuxatav  xöv  xpiöv  exxXrjoiÖv,  xoü«  8s  itpodipoug,  01  &v  xuvxdvcooi  npos8pe-j- 
ovxs{  iv  zxb-CQ  x^  ixxXrjaia,  xßr^il^tv*  s^dvaYxec  rcpöxov  jisxd  xd  tspd  rcspl  xöv 
vouo&exöv,  xa&'  6  xt  xa^töoOvxat,  xai  rcspl  toÖ  dpyupCou,  öjed^ev  xolg  vouo&4xa'.c 
irmiy  x  0  t»  g  2s  voptoS-dxag  sTvac  ix  xöv  <J|i.(i>p.ox&TCöv  xdvyjXtaoxt- 
x6v  5  p x o v  rcpö  8s  xfjg  sxxXrjoiafi  6  ßouXd^svog  'AJbjvaitov  exxid-exco  rcpöc8« 
xöv  'Eäcuvöjuov  Ypd^»C  vd^oug,  0O5  4v  xi3*5,  6na>c  dv  Jipig  xö  rcXtjfog  xöv  xs- 
tevxttv  vtyuov  4*VJSF^<nTcat  *  8fyioc  rcspl  xoö  XP*V0U  tolfi  vojio^äxaig  x.  x.  X.  mit  den 
Worten  des  Redners  in  §  18,  25  f.,  48 ;  XX,  93  f.  und  die  Kritik  des  Gesetzes 
bei  Westermann  in  Abb.  d.  Leipz.  Gesellsch.  d.  Wissensch.  I,  S.  3 — 46 
und  K  ay  ser  in  Heid.  Jahrb.  1851,  S.  664,  1853,  S.  386,  die  Übrigens  nur  die 
Authentie  seines  Wortlautes  erschüttert,  die  Richtigkeit  des  wesentlichen  In- 
halts nicht  in  Zweifel  gestellt  hat;  vgl.  jetzt  bes.  die  klaren  Ausführungen 
R.  Schölls  in  d.  Ber.  d.  Münch.  Akad.  1886,  S.  83  ff. 

*)  A  r  i  s  1 0 1.,  'Afr.  tioX.  59  (S.  147):  ilaa.rfiki<xz  tla%yy eXXouoiv  «lg  x8v  dft\ic* 
xai  —  elodYOuaiv  o5[xoi]  xal  YPa<**€  napaviutov  xal  vijiov  fit]  Ä«ixifi8siov 
•  tvau 

*)  Dem.  XXIV,  25:  xijv  xpixyjv  dit£8si£av  ixxXijolav  xal  —  iv  xaüxig  —  8s- 
5(i)xaavv  —  oxi^ao&ai,  xafr*  fixi  xoüg  vojio^sxag  xa&tstxs  mit  Busolt  in  Müllers 
H.B.  IV,  157,  A.  7  gegen  Frankel,  att.  Geschworenengerichte  25  u.  Gil- 
bert I,  285 ;  vgl.  auch  R.  Schöll  a.  a.  0.  S.  101  f. 
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bestimmten  Zahl1)  aus  der  Mitte  der  Geschworenen  des  Jahres9) 
genommen  wurden;  an  ein  ständiges  Nomotheten-Parlament  zu 
denken,  sind  wir  nicht  berechtigt 8).  Dabei  stand  es  jedem  Bürger 
frei,  Vorschläge  zu  neuen  Gesetzen  öffentlich  auszustellen,  und  zwar 
auf  dem  Markt  bei  den  Statuen  der  zehn  Eponymen  4),  damit  jeder- 
mann zu  deren  Kenntnis  gelangen  könne.  Wenn  diese  Vorschläge 
nun  auch  in  der  vorgängigen  Beratung  des  Rates  und  Volkes  zu- 
gelassen worden  waren6),  so  stellte  sich  das  Volk  doch  bei  der 

')  Bei  D  e  m  o  s  t  b.  XXIV,  §  27  sind  es  1001 ;  bei  A  n  d  o  c.  I,  §  84  iwvca- 
xöoioi,  ofig  oc  öijjidxai  eftovxo,  iraiMj  duxauöxaaiv ,  gewiss  ein  ausserordentlicher 
Fall;  die  x&ioi  bei  Po  1 1.  VIII,  101  gehen  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  nicht,  wie 
Hermann  meinte,  auf  konkrete  Beispiele,  sondern  wohl  auf  Dem.  a.  a.  0. 
zurück;  vgl.  Schömann,  Comit.  257;  Schöll  in  Münch.  Akad.  S.  102  f., 
128;  Hüfflers  Versuch,  alle  Angaben  durch  Deutung  und  Konjektur  in 
Einklang  miteinander  zu  bringen  (S.  25  f.),  ist  verunglückt. 

")  Höffler  26  f.;  Westermann  21  ff.  u.  oben  S.  527,  A.  1. 

s)  Dies  wollte  Frankel  a.  a.  0.  23  f.,  dem  z.T.  Bagnato  6,  A.  69, 
Ende,  folgt,  aus  C.  I.  A.  II,  U5b  (D.  1,  105)  ersieh  Ii  essen ;  doch  wenngleich  in 
der  Inschrift  Über  die  Besetzung  der  Nomothetenkommission  nichts  festgesetzt 
wird,  so  zwingt  dies  keineswegs  zu  Frankels  Schiusa,  da  eben  ein  Ehren- 
dekret hier  vorliegt;  andernteils  ist  ja  zuzugeben,  daas  man,  wenn  z.  B.  an- 
lässlich der  Siuxs'.psxovfa  xc&v  vdjiwv  eine  Nomothetenkommission  eingesetzt  war 
und  bald  darnach  Fälle  wie  der  in  der  Inschrift  vorliegende  eintraten,  davon 
abgesehen  haben  wird,  aufs  neue  eine  Wahl  vorzunehmen ;  vgl.  auch  Busolt 
IV.  175,  A.  8,  bes.  aber  Scholl  118  f.  und  über  die  vorliegende  Inschrift 
im  allg.  Valeton  in  Mnemosyne  XV,  15  tf.  Dass  übrigens  die  Kompetenz 
der  Nomotheten  in  späterer  Zeit  auch  auf  das  Finanzwesen  als  solches  in  einem 
gewissen  Umfange  ausgedehnt  worden  sei,  darf  man  nicht  etwa  aus  D  itten- 
berger, Sylloge  II,  337,  Z.  38:  xi  Xouii  XP1^0«*  x*ta[ßA]tttiv  aöxoüc  (näm- 
lich ?o-j£  <*YOf:avd}iot>t)  np£g  to'!>c  vojioditag  xxxA  xdv  vöu.ov  erschliessen.  da  nach 
Schölls  Mitteilung  S.  115,  A.  1  Köhler  als  richtige  Lesung  d*Xo- 
d-  i  x  a  g  festgestellt  hat. 

4)  Demosth.  XX,  94;  XXIV,  18,  25;  vgl.  S.  396,  A.  3  ff.  und  Wolf 
a.  a.  0.  CXXX1V,  unweit  der  Tholos  der  Prytanen  (Ross,  Theseion  S.  65), 
wo  alle  öffentlichen  Bekanntmachungen  angeheftet  wurden ;  s.  I  s  a  e  u  s  V, 
38;  Demosth.  XXI,  103  u.  s.  w. ;  vgl.  Höffler  18  f.;  Schöll  105  ff  u. 
im  allg.  K.  Wachsmuthin  Stadt  Athen  II,  338  ff. 

6)  Vgl.  Poll.  VIII,  101 :  xoüg  yip  yio%  (vduou;)  iÖoxiiKxtev  ^  ßooXij  xat  6 
if^oc  xat  xä  StxaoxV^ix ,  und,  was  den  Rat  insbesondere  betrifft,  Xenoph., 
rtep.  Ath.  111,2:  xi^v  de  ßouXijv  ßouXsüto&ou.  itoXXi  —  xepl  v6fia>v  O-iosog,  so  d;ias 
auch  odvvouo*sxsIv  rijv  ßouXyjv  bei  Demosth.,  XXIV,  27  (vgl.  §  47  f.)  nicht 
so  anstössig  ist,  wie  es  Westermann  S.  29  auffasBt,  obgleich  es  allerdings 
nicht  mit  Schömann,  Com.  258,  Busolt  175,  A.  10  auf  die  Verhandlung 
vor  den  Nomotheten  selbst,  sondern  darauf  zu  beziehen  ist,  dass  auch  die 
Vorschläge  neuer  Gesetze  zuvörderst  vom  Rate  begutachtet  werden  mussten, 
um  das  Volk  zur  Entscheidung  über  die  Einsetzung  der  Nomotheten  zu  be- 
fähigen; vgl.  Schöll  124  ff,  ferner  Fränkel  27,  A.  1,  der  im  bes.  gegen 
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weiteren  Verhandlang  den  Nomotheten  gegenüber  auf  den  Stand- 
punkt des  Bestehenden  und  Hess  dieses  durch  erwählte  Anwälte, 
ouvTjYopoi  oder  auv&xoi  genannt,  wahrscheinlich  5  an  Zahl1),  ver- 
teidigen *),  während  jene  wie  der  Rat  von  rcpoeSpoi  und  deren  £7ci- 
<rraT7)S  s)  präsidiert  wurden  Dem  sonstigen  Charakter  einer  rich- 
terlichen Verhandlung,  vor  der  nur  das  schlechtere  Recht  dem 
besseren  weichen  sollte6),  entsprach  zugleich  die  Bestimmung,  die 
kein  neues  Gesetz  ohne  ausdrückliche  Aufhebung  des  alten  einge- 
führt, kein  altes  ohne  Ersatz  durch  ein  neues  abgeschafft  sehen 
wollte*).    Und  selbst  als  später  die  Menge  der  Gesetze  Verwirrungen 

Köhler  in  den  Ber.  der  Berl.  Akad.  1869,  II,  S.  66  f.  ankämpft,  Höf  f  ler 

S.  21  ff. 

')  Wenn  Dem.  XX,  146  nur  4  ouvT,Yopoi  genannt  werden,  woraus  Her- 
mann den  Schluss  ziehen  wollte,  das«  die  Zahl  der  ouvifropot  wechselte,  so 
ist  dagegen  wohl  zu  beachten ,  dass  Leptines,  der  Urheber  des  angegriffenen 
Gesetzes,  auch  zu  den  öffentlichen  ouv^yopa  desselben  gehört  haben  wird,  wie 
schon  W  o  1  f  zur  Leptinea  erklarte :  vgl.  F  r  ä  n  k  e  1  26,  A.  1 ;  Hüffler  16  ff. 
(auch  S.  15 f.),  insbes.  aber  Schöll  108  ff.,  der  S.  109,  A.  2  auch  gegen  Gil- 
bert 286,  A.  1  das  Nötige  bemerkt.  Ueber  Synegoren  anderer  Art  vgl.  §  114 
n.  S.  535,  A.  1;  Schöll,  de  synegoris  Atticis,  Jena  1876  u.  Gilbert,  Bei- 
träge 8.  87  ff. 

*)  Demosth.  XXIV ,  23 :  ot£pslo&ai  de  xal  xoug  cova:toXoY?joonivoo{  xöv 
%ov  xolg  vdjioig,  ot  Äv  4v  xolc  vouoWxouc  X-iumat,  tz  i  v  x  e  Ävdpas  ig  *A$ijva'.cov 
indvtov;  vgl.  §  36  mit  d.  Schol. 

»)  C.  I.  A.  H,  115  b  (=  D.  1,105):  fev  de  xol5  vo|K>&sxou[s]  t[ou«  7tpoiÖ]pot>c, 
oi  sv  rtpoedpeOuxr.v,  [xal  xdv  £]«[to]xdr»}v  itpoovo}i.od«xi)oai,  und :  et&v  de  [i[rj  im^- 
<?]ioo>oiv  ol  [np]6s«pot  xai  [6  eiuoxdx]*}«;  töv  vouo&txöv,  vgl.  162,  fg.  a,  Z.  14  ff.; 
"E?.  dpX.  1885,  S.  131  (=  Hermes  XXIV,  136  ff.):  to&c  npottpouc,  ot  &v  XdXo>- 
«(v  TtpoedpeOeiv,  npörccv  slg  tob]t  vojioWxac  ttpoavouo&ex^oai  x.  x.  X.  mit  Schöll 
112  ff.,  der  S.  124  vermutet,  die  Proedren  und  der  Epistates  der  Nomotheten 
seien  Ratsherren  gewesen,  die  ans  den  nicht  prytanierenden  Phylen  für  jede 
Nomothetensitzung  durch  das  Los  bestimmt  worden  seien. 

4)  Nach  We  s  t  e  r  m  a  n  n  31  fl. ,  48  ff. ,  54  dachte  Hermann  an  den 
Vorsitz  der  Thesmotheten  und  verwies  auf  F.  A.  Baucke,  de  thesmothetis 
Atheniensium ,  Breslau  1844,  S.  19  ff.;  ähnlich  urteilte  Schümann  412; 
Höf f ler  33  f.  und  andere. 

*)  Demosth.  XX,  89:  6  rcaXatög  —  vd|iog  odxu>  xeXsOei  vono&sx6lv  ypi- 
Tco&ai  ulv,  4v  xif  ttva  xäiv  önapx6vTQ>v  vdutuv  pf,  xaX&c  Sxsiv  ^T?/1911»  rcapetoqpl- 
pttv  de  aöxdv  dXXcv,  8v  Sv  xt8*g  X'jwv  exetvov,  ujiÄg  3*  dxoöoavxag  eX&o&at  x6v 
xpelrwo ;  vgl.  A  r  i  s  t  o  t.,Rhetor.  II,  23, 1400,  a:  otov  *AvdpoxXf,g  eXbysv  6  ün^eug 
xotnjYopöv  xoö  vöjaod*  .  .  .  öeovxai  ol  vdfioi  vöjiou  -o0  diopö  ükjgvxos,  und  mehr  §  153 
(53,  A.  4). 

•)  Demosth.  XXIV,  33 :  xöv  de  vdjicov  xtbv  xsipiivwv  fiij  igelvou  Xöoat  jjltj- 
5*va,  i&v  uij  4v  vo^o^s-suf  xdxe  V  s;slvou.  x<p  ß&oXop£v<p  xfflv  *A{to)vsticöv  X&uv 
ixtpov  xtMvxi  dv6-'  dxou  äv  Xin,  .  .  .  4vavx(ov  de  vöjicv  jit,  e;elvou  xi$4vai  xfflv  vd- 
>m»v  töv  xei|i4va>v  iii}ösv('  4dv  de  xtc  X60X5  xivd  xöv  vö(i(Dv  töv  xeijievwv  txepov 
HtrmiDO,  Lehrbuch  I.  SUatialtertümer.  6.  Auflage.  34 
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herbeiführte  finden  wir  die  Thesmotheten  von  amtswegen  mit  der 
Sorge  für  die  Uebereinstimmung  derselben  beauftragt1),  der  5i6p- 
0"ü)7t{  xöv  v6|iu>v.  Diese  ist  ebensosehr  von  der  ini/eipoxo^ia  xöv 
v6(i(DV  s)  als  von  ausserordentlichen  Gesetzesrevisionen 4)  zu 
unterscheiden,  wenngleich  sie  mit  jener  eiuen  ähnlichen  Vorgang 
gemein  hat.  Hatten  nämlich  die  Thesmotheten  einen  Widerspruch 
zwischen  bestehenden  Gesetzen  oder  eine  unnötige  Kumulierung  von 
Vorschriften  konstatiert  und  in  der  üblichen  Weise  zur  öffentlichen 
Kenntnis  gebracht,  so  wurde  eine  Volksversammlung  zur  Einsetzung 
der  Nomotheten  berufen  8),  die  auch  hier  wie  bei  der  Epicheirotonie 
die  Entscheidung  zu  treffen  hatten6). 

§  92  [132].  Anklage  gesetzwidriger  Antrage. 

Ueber  die  ypa?*}  itapavöjiwv  vgl.  im  allg.  S  c  h  ö  m  a  n  n,  Com.  159 — 170, 
272—281;  de  causa  Leptinea  im  Ind.  lect.  Gryph.  1855  f.,  4.;  Heffter  S.  157 
bis  162;  Meier  und  Schömann  »428  ff.  (282 ff);  Platner,  Prosees  II, 
S.  40—65;  Grote  III«,  289  ff.;  Bake,  Schol.  hypomn.  IV,  52  ff.;  Perrot, 

ivn^g  jitj  tiuxfj8ttov  xö  8^u(p  xö  'A$?jvafa>v  $J  tvavxtov  xöv  x«ipivo>v  xep,  xd£  ypa- 
ydc  sfvai  xax'  aüxoö  x«xd  x6v  vduov,  8$  xslxat,  edv  uc  utj  tmx>;8siov  vdtiov; 
vgl.  §  34  f.;  XX,  93. 

•)  Demosth.  XX,  92;  vgl.  Voemel  zu  Olynth.  111,10,  S.  122;  Schö- 
mann 414. 

*)  Aeschin.  III,  38:  8tappi^8i]v  itpooxsxaxxoti  xot{  d-aqio9-diou.£  xa9-'  txaoxov 
tvwtuxiv  Siop&oGv  iv  xö  d^|iq>  xou{  vöjiou^,  dxptßög  t£txdoavxac  xal  axsi^ap^vou^, 
st  xi£  4vaY*Tpa«xat  v<5|ioc  tvavxiog  sxtptp  vdjwp  dxupoc  «v  tote  xtiptoi«,  -fj  «Z  wi 
»toi  v6jioi  itXttooc  evö«  dvaY*YP<W*v<>t  "»P*  s*darr(c  xpdgswc*  xdv  xt  xotoöxov 
pCaxaxxv,  AvaYtYpowpöxa^  tv  oaviaiv  txxtfrivai  xsAtOtt  npdo$tv  xöv  tTcavöpcov,  xot* 
5t  npmdvttc  xoittv  ixxXrjaiav  tiuYpd<}»avxac  vopo&txac,  xdv  8*  titwxdxifjv  xöv  «po- 
idptov  8iaxstpoxovtav  dtSövai  xal  xoug  jitv  dvaiptlv  xöv  vöjudv,  xo{>5  8t  xaxaXstostv, 
6x<ü{  äv  6^  $  v6uog  xai  p,*)  nXtCouc  **pl  ^xtxTcr^  npigeo»c,  worin  We  s  termtnn 
in  Zeitschr.  f.  Alt.  1844,  S.  773  ein  neueres  Gesetz  erkannt  hat.  Ueber  die 
Stelle  selbst  vgl.  vor  allem  Schöll  115  ff.,  der  das  Irrige  der  früheren  Erklä- 
rungen entsprechend  beleuchtet. 

*)  Höffl  er  S.  7  ff.;  vgl.  auch  39  f.;  Neubauer  6  f.;  Schöll  116; 
mit  Unrecht  hat  Bagnato  S.  4,  A.  53  die  gegenteilige  Anschauung  wieder 
aufgenommen. 

*)  Die  uns  Dem.  XX,  91  bezeugt:  xoooOxoi  usv  oi  tvavxtoi  wpwlv  auxolc 
tiat  vöjvoi ,  öoxt  x^P0*0**^'  T°i>€  6taXt£ovxa£  xot>{  svavxlooc  tat  nd|inoXw 

t)8ij  XP*V<»  X.,  vgl.  mit  Schömann  414;  Gilbert  288,  A.  2,  Beitr. 
326  ff.  u.  a. 

»)  Vgl.  Schöll  a.  a.  0.,  dem  Busolt  176  folgt;  unrichtig  Gilbert 
*)  A  e  s  c  h.  III,  40 :  sl  —  dXtjJHjs  r]v  6  rcapd  xouxa>v  xal  ^oav  86o  xtl- 

utvot  vöpot  xspl  xäv  xijpirrudxtov,  i£  dvdYxtjc  ol\uu,  xöv  |ifev  d-sojioJH-iföv  d£efjpöv- 
xtov,  xöv  8t  xpuxdvsmv  dnodövxwv  xot(  vopo&lxaig  dv^ptjx'  4v  b 
ixsoo«  xöv  vö^mov  mit  Schöll  117  gegen  Höffler  8  ff. 
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le  droit  public  d' Äthanes  S.  164  ff. ;  F  r  &  n  k  e  I ,  att.  Geschworenengerichte 
38  f  ;  Höf f ler  37;  Härtel,  Studien  aber  att.  Staatsrecht  251  ff-,  254  f., 
269  f. ;  M  a  d  v  i  g ,  kleine  philol.  Schriften  378  ff. ;  Neubauer  a.a.O.  3  ff.t 
7  ff;  Saäntö,  Bürgerrecht  9ff;  Gilbert  I,  283  ff,  287,  vgl.  150;  Busolt 
174  (=  Gesch.  II,  460  f.,  der  A.  2  auch  das  Nötige  über  die  Zeit  der  Ein- 
führung [?gl.  nebst  anderen  auch  Wilamowitz,  philol.  Unters.  I,  50  ff. 
und  Schmidt,  Perikles  u.  s.  Zeitalter  S.  42  f.]  der  rpa<F)  icapavouov  erörtert) ; 
Schöll  a.  a.  0.  134  ff.;  Bagnato  a.  a.  0.  10  f.;  Valeton ,  Mnemosyne 
IV,  23  f.;  J.  P.  Mahaffy  in  Hermathena  VII,  86  ff. 

Noch  deutlicher  als  bei  der  btixetpoiovta  tritt  übrigens  die  Be- 
deutung des  Richteramtes  im  Gegensatze  zur  Volksversammlung  in 
der  sogenannten  Klage  (ypa<p*))  napavöp-wv  hervor,  die  ursprünglich 
nur  den  Zweck  haben  mochte,  gesetzwidrige  Vorschläge  zu  Volks- 
beschlüssen zu  hintertreiben  *)  oder  Gesetze  zu  bekämpfen,  die  nicht 
auf  legalem  Wege  zustandegekommen  waren,  keineswegs  aber  wie 
die  ei«xeipoTovta  xtöv  v6(tü>v  auf  den  materiellen  Inhalt  der  Gesetze 
sich  bezog  *).    Nachmals  wurde  sie  zu  einer  förmlichen  Kontrolle 

')  Dem.  XVIII,  13:  st  —  scopa  —  YP*<P0VX*  rcapdvou-a,  TtapavojuDv  ypaqpö- 
usvoc,  vgl.  XXIII,  100  f.;  Ly  curg,  Leoer.  7:  5xav  u±v  y*P  'c®v  rc«p«v6juov 
ypcuf&t  8otd£nxs,  xoöxo  fiövov  inavcp^oO-cs  xal  xaoxrjv  t»jv  icp&^tv  xcoXösxs,  xa$' 
2cov  &v  xö  ^i^ptojia  u.iXXv  ßXdicxKV  xijv  itöXiv;  Glassical  texte  from  papyri  in 
British  Mus.  ed.  by  F.  G.  Kenyon,  1891,  S.  42  ff.  ist  gegen  einen  Volks- 
beschluss  zu  Ehren  der  nposdpot  gerichtet;  vgl.  U.  Köhler  in  den  Ber.  der 
BerL  Akad.  1891,  S.  931  ff. 

*)  Dies  wollte  man  (u.  a.  auch  Hermann)  auB  Stellen  wie  Lycurg., 
Leoer.  7 ;  Dem.  XXIV,  33 :  iiv  to  xtg  Xuoac  xivi  xöv  vöutov  xöv  xsipivtov  ixspov 
dvxt&g  intx^dstov  x$  &^{i<p  xöv   * A(b}valcov  4 vavx£ov  xßv  xstuivaov 

xtp,  x*c  Ypaqpdg  efvott  xax'  aöxoO  x.  x.  X.  sowie  aus  jenen  Stellen  der  Redner 
erschließen,  an  denen  diese  die  durch  eine  ypaqpi]  itapav£|ia>v  verfolgten  Ge- 
setze in  ihrer  Unzweckmassigkeit,  bezw.  Schädlichkeit  aufzudecken  suchen; 
doch  kann  dies  Gebahren  der  Redner  keineswegs  zur  Feststellung  von  der  Be- 
deutung der  rpaqpT)  itapzväpoov  ausgenutzt  werden,  und  bei  Dem.  a.  a.  0.  sind 
überhaupt  die  Epicheirotonie ,  die  Diorthosis  und  die  Paranomenklage  nicht 
genau  von  einander  geschieden.  Auch  aus  dem  Wortlaute  bei  Aristot., 
*A*.  ttoX.  59  (8.  147):  sloä-roixjtv  o5xoi  xal  ypa<yac  napav6u.a>v  xal  vi- 
ttov  jii]  *»cix^8etov  &stvat  können  wir  die  Beschränkung  der  Gesetz- 
widrigkeitsklage in  dem  erwähnten  Sinne  entnehmen.  Die  Sonderung  der 
beiden  Ausdrücke  wird  auch  von  LipsiuB  in  den  Ber.  d.  kön.  sächs.  Ges. 
d.  Wissensch.  1891,  S.  48  mit  Recht  hervorgehoben,  jedoch  ohne  Grund  unter 
einem  behauptet,  dass  die  YPa?^)  it*pav6u.cov  nur  gegen  Psephismen  gerichtet 
gewesen  sei.  Vgl.  M advig  379  f.,  bes.  383;  Neubauer  7  f.;  Meier- 
Schömann-Lipaius  431  f.  Wenn  dagegen  Schöll  136  die  Zulässig- 
keit  der  im  Texte  ausgesprochenen  Behauptung  aufPsephismen  beschrän- 
ken will,  so  ist  dem  gegenüber  hervorzuheben,  dass,  wenn  nicht  einmal  gegen 
die  verhältnismässig  rasch  und  oft  übereilt  zustandegebrachten  Volksbeschlüsse 
die  Ttopavojiwv  mit  Rücksicht  auf  die  materiellen  Gebrechen  erhoben 

34* 
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der  Volksbeschlüsse  selbst  durch  die  Gerichte  ausgedehnt 1).  Einer- 
seits konnte  sie  freilich  gerade  deshalb  als  ein  Palladium  der  be- 
stehenden Verfassung  betrachtet  werden,  die  in  derselben  nicht  mir 
gegen  Anfechtungen  Einzelner,  sondern  auch  gegen  Uebereilungen 
des  herrschenden  Volkes  selbst  eine  sichere  Gewähr  fand  s).  Ander- 
seits aber  ward  sie  eben  so  oft  auch  ein  Werkzeug  der  ärgsten 
Chikane  in  den  Händen  der  Parteiführer  und  Sykophanten,  die  sich 
der  Su8pensivkraft  jener  Klage  *)  nicht  selten  nur  dazu  bedienten, 
um  das,  was  sie  nicht  hintertreiben  konnten,  wenigstens  zu  hem- 
men 4),  wie  denn  auch  der  Eid,  mit  dem  sie  begleitet  werden  mnsste, 
denselben  Namen  führte6)  wie  die  gerichtlichen  Fristgesuche, ü7iti)|ioo(a. 

werden  konnte,  es  auffallig  wäre,  wenn  dies  gegen  neu  erlassene  Gesetze  mög- 
lich gewesen  wäre,  die  doch  eine  weit  sorgfältigere  Vorbereitung  und  Bera- 
tung erfuhren,  um  so  auffälliger,  als  ja  das  Mittel  der  Epicheirotonie  alljähr- 
lich angewendet  werden  konnte. 

')  D  e  m  o  8 1  h.  XX,  93 :  itap'  öjitv  iv  xotg  i\un\LOxöoi,  n  a  p*  oCoicep  x>l 
x  &  X  X  a  xopoOtat;  vgl.  die  Ratifikation  der  Bürgerrechtaerteilungen  oben 
S.  441,  A.  4  und  ein  ähnliches  Bestätigungsrecht  für  Verträge  [VT1],  9:  (oüu.{ioXa) 
xopia  iaso&xi,  —  ftittiddv  4v  x$  dixa<nr,p£<p  x<p  rcap'  öu-lv  xupa)fr£,  worcsp  6  vdji&c 
xtXsjsi,  was  wohl  auch  kaum  anders  als  in  der  Form  eines  Aufrufs  zur  Klage 
jcapotvoueuv  gedacht  werden  kann.  Meldete  sich  kein  Kläger,  so  fiel  freilich 
das  weitere  von  selbst  weg;  und  dann  konnten  auch  wohl,  wie  Poll.  VIII. 
88  sagt,  die  Thesmotheten  für  sich  allein  die  Ratifikation  erteilen. 

*)  Demosth.  XXIV,  154:  dxo'j«  8*  lyta-fs  x«l  xö  xpöxspov  oGx«  xaxoXo- 
fHJvou  xr,v  Srjucxpaxiav,  sapavijieov  rcpwxov  ypacfibv  xaxaX'j&siawv  xal  xöv  Ötxaong- 
?{a>v  dxüpcov  YSYoviTÜ>v  5  T  h  u  c  y  d.  VIII,  67, 2  und  mehr  bei  Aenchin. 
III,  6  und  191-200;  fDemosth.]  LVIII,  34;  Dinaren  I,  100  etc.;  auch 
Tittmann  S.  6  ff.  und  Grote  V,  503  ff.  (III*,  291  f.) 

8)  [Dem.]  XXVI,  8:  6xav  xi{  ^y^iojiaxo«  vöuou  YPa?*)v  dirsviYXiö  RP*€ 
tgu{  toaiiotrs-ca^  6  ulv  vöjiog  ^  xd  ty1t$w\k%  dxupdv  iaxiv. 

*)  Ueber  die  Unsicherheit,  ob  die  Suspensivkraft  in  jenen  Fällen,  wo  e* 
sich  um  schnelle  Ausführung  wichtiger  Unternehmungen  handelte,  wie  Mad- 
v i g  378,  A.  2  meint,  gesetzlich  eingeschränkt  war,  vgl.  Gilbert  a.  a. 
O.  und  Lipsius  a.  a.  O.  435  f. 

»)  Vgl.  im  allg.  Hudtwalker,  Diäteten  S.  94  und  hier  namentlich 
P  o  1 1  u  x  VIII,  44 :  GrcouÄodusvoc  yip  xt{  x6  ypa?iv  .  .  .  di^XeYX&v,  6xt  toxi  ixapd- 
vou.ov  %  dfiixov  fj  doöjiqföpGv  .  .  . ,  xoi  oöx  {§  56)  p*xd  xt,v  6ita>iioo[av  x4  YP*?** 
jipiv  xpUHJvai  xüptov.  Auch  dntouAaia?  s.  Lex.  rhetor.  Dobr.  665  (IX  Meier); 
Hermann  dachte  an  die  Möglichkeit,  dass  sich  diese  vielmehr  auf  den  Fall 
besiehe,  wenn  der  Urheber  seinerseits  den  Vorschlag  fallen  Hess :  D  e  m  o  s  t  h., 
XVIII,  103:  xa£xct  xioa  XP^u5«01  ™s  ^eudva«  xäv  ouuuopiöv  —  olso&s  u.oi  fc- 
Wvai,  <oox«  (laXioxa  ulv  utj  {►sTvou  xöv  v6u.ov  xoöxov,  tl  8s  u/»),  xaxaßaXövxa  tdv 
6uu)tiooia,  obgleich  Bekk.  Anecd.  313  auch  diesen  unter  öiuDpoota  begreife: 
6rc6xav  xtg  vduov  On'  dXXou  $\ai\yrfoina  fpi^tw.  napavöucov  ^  auxöc  6  tiOTjYVjod- 
asvoc  xaxaYvoo^  a&xoö  i^o^6a>rtai  rcapaXsAoYio&ou(?).  Bahr  folgte  Houtsma 
in  s.  Ausg.  des  Lex.  rhetor.  33  ff.  (vgl.  S.  11)  und  Meier  a.  a.  O.,  welche 
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Dieser  konnte  bei  ne  uen  Gesetzen  nur  nach  deren  Annahme,  bei  Volks- 
beschlüssen in  jedem  Stadium  der  Verhandlung,  vor1)  oder  nach 
der  endgültigen  Beschlussfassung,  eingelegt  werden4);  ob  auch  im 
Rate  selbst3),  ist  quellenmässig  nicht  erweisbar,  anderseits  aber  durch 
Vernunftgründe  nicht  zu  widerlegen4).  Die  Klage  selbst  ging  den 
gewöhnlichen  Rechtsweg*)  durch  die  Thesmotheten 6)  und  Heliasten7). 
Gewann  der  Kläger,  so  war  der  Vorschlag,  auch  wenn  er  bereits 

darin  übereinstimmten,  dass  es  sich  in  der  betreffenden  Stelle  des  Lex.  rhet. 
gar  nicht  um  die  &tu>|ioa{a,  sondern  um  die  Oncunosia  handle  in  deren  dop- 
pelter Bedeutung;  doch  dagegen  Lipsius  bei  Meier-Schömann  435,  A.  693; 
vgl.  $  104. 

')  Dem.  XXIII,  14;  18:  u>v  uAv  xoivjv  Svex*  ipplfä  ?ö  npoßo'>Xsu{ia 
—  xal  &'  &  x  tj  v  ypa.yr,v  ijtotr/OÄfU^a  ^jistc  xauxrjvi  ßooXöjievot  xtuXöoai,  xa3x' 
iaiiv;  92;  XVIII,  9. 

5)  Xe n.,  Hell.  I,  7,  34 :  xo-Vwov  84  &iaxeipoxovotjuivcov  xi  ufcv  upäxov  I  x  p  t- 
vav  xrjv  EüpujtToH|iou  (yvwutjv)*  (yszo\io3ci\vkso')  MsvexX£ot>£  xal  rcdXiv 
e-jixeipoxovta^  Ysvojiivyjg  ixptvov  xy,v  rt^  ßoyXifc ;  [LIXJ,  4;  [XXVI],  8;  XXII,  9; 
hieher  ist  auch  [D  e  m  o  s  t  h.  ]  XLVII,  34:  Yevojiivou  xolrjv  xo-jxo'j  x  o  0  r,~ 
■+-  i  o  [i  a  :  o  {  ev  rjj  pouX-g  xxl  ci8ev6c  YPaT°lA*v5r>  zapavdjitüv ,  äXXä  xupiou  övxo; 
x.  x.  X.  zu  ziehen ;  denn  es  handelt  sich  daselbst  nicht  um  ein  P  r  o  b  u  1  e  um  a, 
sondern  um  einen  perfekten  Ratsbeschluss  in  einer  Angelegenheit,  die  in  der 
Kompetenz  des  Rates  lag. 

■)  Wie  u.  a.  Hermann  annahm,  wobei  er  allerdings  uns  weckin  Ossig  auf 
[D  e  m.J  XLVII,  34  (A.  2)  verwies. 

*)  Harteis  Meinung  (S.  251  ff.),  dass  die  YPX^  rcx?*v©u.a>v  bei  der  er- 
sten Lesung  eingebracht  werden  m  u  s  s  t  e ,  steht  und  fallt  im  allg.  mit  dessen 
Hypothese  über  die  doppelte  Lesung.  Gegenüber  seinem  Bedenken,  dass  der 
Kampf  gegen  ein  Probuleuma,  das  noch  nicht  an  das  Volk  gebracht  worden 
sei,  für  den  Feind  „gar  kein  Objekt  des  Angriffes  sein  konnte",  ist  zu  betonen, 
dass  ja  das  Probuleuma  überhaupt  nichts  Perfektes  war,  solange  nicht  die  d  e- 
finitive  Abstimmung  in  der  Volksversammlung  über  dasselbe  eingeleitet 
worden  war,  dass  demnach  kein  Stadium  der  parlamentarischen  Behandlung 
eines  Gegenstandes  vor  der  endgültigen  Beschlussfassung  mit  Rücksicht  auf 
unsere  Frage  einen  Vorzug  vor  dem  anderen  hat,  zumal  erwiesenermassen,  wie 
Härtel  selbst  zugesteht  (260),  auch  vor  der  Procheirotonie  die  Hypomosie 
eingelegt  werden  konnte.  Vgl.  auch  Lipsius  433,  A.  690,  der  allerdings 
in  gewisser  Beziehung  Härtel  folgt,  und  S  z  a  n  t  ö  9  ff. ;  doch  können  des 
letzteren  Ausführungen  über  den  Fall  bei  [D  e  in.]  LVITI ,  30  ff.  z.  T.  nicht 
befriedigen. 

»)  Daher  -h>  +eöYov  t^fciaua  Dem.  XXIII,  58. 

*)  Aristot.,  -AJf.  xoX.  59  (S.  147)  [S.  531  ,  A.  2);  Hyperides,  pro 
Eoxenippo  XXI,  27  ff.  und  Droysen  in  Z.  für  Altert.  1839,  S.  563;  Neu- 
baoer  8  f. 

')  Die  Ziffer  tiOOO  bei  A  n  d  o  c  i  d.  I,  17  kann  natürlich  nur  als  Maximum 
gelten;  vgl.  Valeton  a.  a.  0.  44  f.,  der  mit  Recht  gegen  Frankel  88 ff 
polemisiert;  auch  sein  Vorschlag,  bei  An  do  cid.  ev  »vi  xal  xi*-wG  f°r  ^5a" 
xwxtXioic  zu  schreiben,  ist  nicht  unwahrscheinlich. 
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zum  Beschlüsse  erhoben  worden  war,  null  und  nichtig1),  und  der 
Urheber  desselben  verfiel  in  eine  willkürliche  Strafe 1 ) ;  ja  wer  drei- 
mal aus  diesem  Grunde  verurteilt  worden  war,  verlor  das  Recht  zu 
Vorschlagen  für  immer*),  während  rücksichtlich  des  Klägers,  falls 
er  verlor,  die  allgemeinen  Bestimmungen  für  öffentliche  Klagen  in 
Kraft  traten4).  Nur  wo  ein  volles  Jahr  zwischen  der  Annahme 
des  Vorschlags  und  der  Anklage  verstrichen  war,  fiel  die  Gefahr 
für  die  Person  des  Urhebers  weg  •) ;  der  Beschluss  galt,  wenn  er  ein 
neues  Gesetz  betraf,  alsdann  als  bestehendes  Recht  und  ward  wie 
im  vorhergehenden  Kalle  im  Namen  des  Volks  durch  erwählte  An- 
wälte verteidigt6). 

§  93  [133].  Beteiligung  des  Volkes  bei  Anklagen. 

Ueber  Meny sis  vgl.  S c  h  ö  m an n  ,  Com.  219  ff.;  Heffter  234  ff.; 
Platner.  Prozess  I,  353  ff.;  Lipsius  bei  Meier-Schöinann  330  f.;  Gug- 
genheim, die  Bedeutung  der  Folterung  im  attischen  Prozess,  Zar.  1882,  D. 

Ueber  die  Eisangelie:  Matthiae,  jud.  Ath.  S.  229—238;  Schü- 
mann, Comit.  S.  170— 217;  Tittmann  S.  198  ff.;  Heffter  S.  213  ff.,  vgl. 
192  ff.;  Meier-Schömann-Lipsiua  (260  ff.),  *  812  f.;  Platner,  Pro- 
zess I,  S.  365  ff.;  Wach  sm  uth  II,  S.  238;  Schümann  418  f.;  Perrot 
a.  a.  0.  S.  321  ff.;  Hager,  quaestion.  Hyperid.  cap.  duo,  Lips.  1870.  S. 47  ff. 
und  in  Journ.  of  Phil.  IV,  74  ff. ;  Böhm,  de  stoayYsXfouc  ad  comitia  Athe- 
niensium  delatis,  Halle  1874,  D. ;  Frankel,  attische  Geschworenenger.  71  ff. ; 
Gilbert  I,  289  ff.;  Busolt  IV,  185  f.;  vgl.  auch  Lipsius  in  Bursians 
Jahreeber.  XV,  299  ff.  und  Fischer,  über  die  staatsrechtliche  Stellung  der 
Strategie  in  Athen,  Königsberg  1886,  4.,  Pr ,  S.  14  ff. 

In  ähnlicher  Weise  ward  aber  auch  das  Volk  als  Kläger  durch 


')  idtXto  t6  Wptouot,  Vit.  X.  Orat836,  oder  dbtopov  iyivrm,  iXtth],  Diog. 
L.  V,  38,  und  das  Gegenteil  d«4qpurs,  Dem.  XVIII,  222. 

*)  4Y<bv  tiutjtoc,  Böckh,  Staatsh.  (I»,  503)  I»,  452  f.;  Dem.  XXI,  182; 
[LVIin,  81,  43  (10  Talente);  [L1X],  6  (15  Tal.);  Aesch.  II,  199  (100  Tal.); 
Hyper.  a.  a.  O.  XXI  (25  Drachmen)  mit  Gilbert  284  und  Busolt  174, 
A.  8;  über  die  persönliche  Verantwortlichkeit  der  Antragsteller  vgl.  besond. 
Holm,  Gesch.  II,  234,  240,  A.  15. 

*)  Athen.  X,  73,  451  a;  vgl.  Meier,  bon.  damn.  130. 

♦)  D  e  m.  XVIII,  266  u.  unten  §  103. 

*)  Vgl.  das  2.  Argnm.  zu  Dem.  XX,  Auf.  und  S.  453:  v6jioc  r*P  V  tev 
ypi^anza.  vöjiov  tyffiiopot.  juxd  iviamiv  jitj  stvai  öweö^ovov;  vgl.  die  Worte  des 
Redners  XX,  144;  Petit,  leg.  II,  1,  S.  188  ff.;  Neubauer  3  f.;  Meier- 
Schömann- Lipsius  »429  (283  f.). 

•)  So  in  dem  Falle  des  Leptines:  Dem.  XX,  146;  vgl.  Meier-Schö- 
mann-Lipsius  435  u.  436 ,  A.  695.  Hermann  dachte  allerdings  auch 
bei  gewöhnlichen  Volksbescblüssen  an  dasselbe  Verfahren. 
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erwählte  Anwälte  vertreten1),  wenn  es  sieb,  wie  oben  §  90  erwäbnt 
ist,  als  Partei  konstituierte  und  namentlich  solche  Vergeben,  durch 
welche  die  Sicherheit  des  Staates  und  das  gemeine  Wohl  gefährdet 
schien,  in  seinem  Namen  vor  den  ordentlichen  Gerichten  verfolgen 
liess  a).  Solche  Vergehen  konnten  selbst  Fremde  oder  Sklaven ')  zur 
öffentlichen  Anzeige  (u,T)vootc)  bringen,  worauf  die  Volksversammlung 
gewöhnlich  einen  der  beiden  Senate,  bisweilen  aber  auch  eigene 
Kommissarien,  ^nrjxat  *) ,  mit  der  weiteren  Untersuchung  behufs 
der  eigentlichen  Anklage  beauftragte.  Dem  Bürger  aber  stand  für 
dergleichen  Fälle  der  Weg  der  tlaa.yytXia  offen,  welche  den  Vorteil 
mit  sich  brachte,  dass,  wenn  sie  vom  Volke  gebilligt  worden  war, 
die  Kosten  und  Gefahren  für  den  Kläger  in  der  früheren  Zeit  ganz, 
später  wenigstens  teilweise  wegfielen8).    Und  obgleich  sie  daher 

')  Ueber  diese  vgl.  Meier,  bon.  damnat  S.  111  ff.,  der  nur  keine  stän- 
digen jährlich  erwählten  ouvrjyöpoug  annehmen  sollte;  Tgl.  Wolf  zu  Lept. 
CXXXVI1;  Schümann,  Com.  210;  Heffter  106  ff.;  Meier-Schö- 
mann-Lipsius  327  u.  759,  A.  34  und  oben  S.  529,  A.  1  und  8.  537,  A.  3. 

')  S.  T  i  1 1  m  a  n  n  204  ff.,  der  sich  aber  auch  hier  vergebens  abmüht,  der 
Volksgemeinde  eine  entscheidende  Thätigkeit  beizulegen. 

s)  Irrtümlich  hielt  Hermann  die  denselben  erteilte  d8sia  iLys.  XIII,  55, 
Andoc.  I,  12,  15,  Plut.,  Pericl.  31  u.  s.  w.)  für  eine  Vergünstigung,  die 
für  sie  nötig  gewesen  wäre,  damit  sie  überhaupt  als  Kläger  hätten  auftreten 
kOnnen.  Vielmehr  liegt  hier  jene  Art  der  48sia  vor,  die  dem  Teilnehmer  oder 
Mitwisser  der  Schuld  für  den  Fall  wahrer  Anzeige  Straflosigkeit  zu- 
sicherte; vgl.  Thumser,  de  civ.  Athen,  muneribus  20  f.;  Guggenheim 
a.  a.  O.  S.6;  Meier-Schümann-Lipsins  330,  A.  368 ;  Goldstaub, 
de  dicCac  notione  et  usu,  Breslau  1889,  S.  88  ff,  bes.  94  ff. ;  man  beachte  vor 
allem  Andoc.  a.  a.  0. 20:  6  y*P  vöuog  ofl-cmg  «rxev  st  ulv  tdXrjdfj  jiTTvOoeti  ti{, 
tfvat  TTjv  döetav,  tl  8c  xa  ^tudi),  TS&vdvoci. 

*)  Pollux  VIII,  115  mit  Stojentin  57;  M  e  ier  -  S  ch  ö  m  a  nn-Li  p- 
s  i  u  s  1  758  f.  (l  566);  übrigens  nicht  mit  den  Ctrnrcalc  oder  {laot^poi  in  Finanz* 
sachen  zu  verwechsehi;  Bückh  I",  192  f.  (l  213)  u.  Meier-Schömann- 
Lipsius  *  126  (112). 

6)  Hinsichtlich  der  Kosten  s.  unten  §  100  u.  Bück  h  3  448  f.  (*  498  f.),  wegen 
der  Gefahr  Poll.  VIII,  52  f.:  8u  8«  6  sloaYrs&ac  xai  oi>x  ^«>v  d^iuoj  ^vt  Tjisp- 
£8i}g  sv  x$  6«sp  Auxdqppovög  qpjoiv '  xa(TOt  ys  6  6eö?paaroc  xoug  uiv  dXXac  Ypa?d{ 
Ypa+ajiivoug  X1^*?  ^Xwxdvstv,  sL  to0  ni\iitzcu  töv  cj^epcov  jitj  pAxaXdßotev, 
xal  itpooaxipoOo&eu ,  toyg  8s  tlaaffiXXovzai  py\  d-cijioöo^at  jisv,  6<?\tXv  8s  xd{ 
XiX£a{'  ioixs  8s  xoöto  8td  xoüg  fatltos  eloay^XXovrag  öorspov  TipooYSYpdqp&ai. 
Diese  Angabe  bestätigt  durch  Hyperid.  pro  Lycophr.  7,  4  ff.;  10,  17  ff. 
mit  Hager  68  ff.,  dem  Böhm  25,  A.  3  beistimmt;  s.  Gilbert  292; 
Mei  er-Schömann-Lipsiua  389 ,  A.  366.  Somit  fällt  die  Meinung 
Meiers,  bon.  damn.  134,  und  Lelyvelds,  de  infamia  237,  die  geringere 
Gefahr  nur  auf  die  tl<jotYY»Xte  «P*C  dpxovta  (vgl-  S.  537,  A.  5  ff.)  zu  be- 
schränken ,  doch  brauchte  dies  keineswegs  aus  I  s  a  e  u  s  III,  47  gefolgert  zu 
werden;  vgl.  auch  Demosth.  XXXVH,  46,  ferner  Lex.  rhetor.  Dobr.  677 


Digitized  by  Google 


536 


§  93-  Beteiligung  des  Volkes  bei  Anklagen. 


ursprünglich  wohl  nur  die  Bestimmung  gehabt  hatte,  die  öffentliche 
Aufmerksamkeit  auf  Beeinträchtigungen  zu  richten,  zu  deren  Abwehr 
oder  Bestrafung  die  gewöhnlichen  Gesetze  nicht  ausreichten  !) ,  so 
wurde  sie  doch  gern  und  bald  auf  alle  Gesetze  ausgedehnt,  wo 
ausserordentliche  oder  besonders  gravierende  Umstände  eine  direkte 
Beteiligung  des  Staates  zu  rechtfertigen  schienen  8) ,  ja  selbst  bei 
verhältnismässig  unbedeutenden  Anlässen  in  Anwendung  gebracht3). 
Die  etaayyeXta  konnte  wie  jede  sonstige  Denunziation  entweder  gleich 
bei  der  Volksgemeinde  oder  auch  bei  dem  Rate  der  Fünfhundert 
angestellt  werden,  welcher  letztere  dann  auch  ein  Strafrecht  bis  zu 


(bei  Meier  S.  XXXIII;  Houtsma  S.  26):  ixepi  8i  xtiC  ttoaYT^:*€,  **v  [xi{] 
p,rj  iisxoXdjifl  tö  Tt£|XKiov  pspog  xwv  f}»^?a>v,  oE  fcxaorai  xtpöat  mit  Meiers  Anm.; 
zu  xtp&oi.  wäre  nach  Meier  hinzuzufügen  oder  doch  zu  ergänzen  5  xi  xpij  rca- 
9*tv  dixoxlaai. 

«)  Hyper.  pro  Euxen.  XXII,  13  ff.;  XXIII,  2  ff.;  XXXIX,  20  ff:  Ofiip 
•rfvwv  o5v  oieod-e  8stv  xä{  v.oxffiklii$  yif*ta^ai',  xotJx*  yj8t)  xa$'  ixxoxov  sv  t<p  vö- 
p,(p  tYpd^axs,  Eva  tiTj  dyvorj  p.ij8s££-  4dv  xig  —  xöv  8f)p.ov  xöv  'A&tjvaCtov  xaxaX'irj 
. .  .  ^  auvtTj  not  drcl  xaxaX'jasi  xoO  8V(pou  >j  §xatp  ixöv  ouvatyiyQ  4dv  u;  ndXiv 
xtvd  ixpo8fp  >j  vaO^  ij  ixe£»jv  vatmxr,v  cxpaxtdv  i)  jSrjxcop  &v  p.Tj  X*YTJ  xd  dptaxa 
x$  8ijp<p  xäv  'A^vatwv  x?^\MZOt  Xapjidvtov;  Arie  tot,  'A0-.  rcoX.  45  (Mitte): 
igeaxt  8s  xai  xotg  Wttoxat?  slsaYY^Xsiv,  V  av  ßoöXtovxai  xö»v  dpx'av,  pij  xP^^^a* 
xolc  vöuoig;  vgl.  Poll.  VIII,  51  und  Lex.  rhetor.  Dobr.  667  (XIII  bei  Meier 
und  8.  14  bei  Houtsma;  s.  auch  dessen  Erörterung  S.  42  ff.),  wo  Theophrast 
offenbar  auf  diesem  Gesetze  fusst;  doch  fügt  der  Grammatiker  hinzu:  svtoc  8s 
x»7>v  (5rixdpwv  elon^aaav  xxXstv  xa»  xd  jay)  jisyd^a  d8ixV,paxa  tlatf^fsX'.xv,  toxi  8*  8xs 
spjidXXovxs;  xo*>g  oux&?av-o'ip.£vc*jg  eirffl y&XXov,  wj  |isv  4»tXöxopoG  xi^{o)V  *ad*£o- 
{livwv,  (bq  8ß  ATju^xpioc  6  ^aX^ps-i^,  x^X'-üw  7isvxaxoa£<i>v  •  KatxCXiog  8i  oOxio^  d>pi- 
oaxo  •  eloaYYeXia  soxiv,  3  reept  xatvoiv  dSiXTjpdxwv  öaBtöxaoiv  drcsvsYxslv  o{  vöjiot, 
ioxt  8k  x6  jieXsxwiisvov  iv  xalg  xtftv  oo?:cxöv  8'.axptßal{,  und  diese  letztere  Be- 
ziehung: iixl  x<IW  dYpdytüv  8ijp,oai<ov  dSixrjjidiwv,  oder  wie  bei  Harpocr.  u. 
tiodyytXia  8.  104:  ftid  8r}U03(0'.g  d&xifcaoi  psY^«*«  dvaßoXijv  jiyj  imSsxouivoi; 
xai  e?'  o?g  pr^xs  dpx>j  xal^axifjxE  pr^xa  vdpoi  xslvxai  xolg  dpxouat,  xa*'  oO^  els- 
ägo'jsiv,  dXXd  npö;  xf,v  ßouXr,v  ^  x6v  8r(pov  ^  jxpcoxij  xaxdaxaoig  Y'V6xai»  wird  als 
die  generelle  neben  jener  speziellen  nie  ausser  Acht  zu  lassen  sein;  vgl.  G  i  1- 
bert.  Beiträge  29,  Altert.  290  f.;  Frankel,  Geschworeneng.  71  ff.  mit 
dessen  Anm.  146  zu  Böckh  II,  23*;  Meier  - Schömann-Lipsius  a3l4  ff. 
('261  ff.)  und  Böhm  5  ff.,  9  ff.,  15  ff.,  bes.  16,  A.  3  u.  42  f.,  der  überhaupt 
die  Entwicklung  u.  Entartung  des  Institutes  der  Eisangelie  darzulegen  versucht. 

2)  Hyper.  pro  Lycophr.  X,  10  ff.  (S.  27):  auiöc  V  bmf,nrfiipx<;  dreavxa? 
xo'j?  vd^ous  siaaYY»^av  848o>xag,  drAp  wv  ypoL^al  Ttpöj  xoi>{  d«apod-4xa?  ix  xäv 
vöjitüv  slalv ,  tva  npönov  p^v  dx(v8»ivog  eloi^g  si{  x8v  dY(üva  x.  x.  X. ;  vgl.  Dem. 
XXXIV,  50  f.  und  Schol.  A  esc  hin.  I,  1:  ivioxs  ptVcw.  xat  staaYY*Xt*v 
x<T)v  s6*üvou4vcov  dssxtd-svxo ;  vgl.  Meier-Schömann-Lipsius  1 318  f. ; 
Rechtsaltert.  118,  A.  2. 

»)  Hyper.  pro  E  u  x  e  n.  XEX,  10  ff. :  vovi  8s  xo  ^^0«^  iv  ^ 
xaxaYaaTcöv  i«mv;  vgl.  Fränkel  78  f.  u.  Rechtaaltert.  46,  A.  4;  48,  A.  I. 
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fünfhundert  Drachmen  besass,  grössere  Sachen  aber  an  die  Gerichte 
verweisen  musste1).  Auch  Straferkenntnisse  vonseiten  der  Volks- 
gemeinde kommen  vor");  in  der  Regel  scheint  sich  jedoch  auch 
diese  begnügt  zu  haben,  über  die  Versetzung  in  den  Anklagezustand 
zu  entscheiden  und  dem  Kläger  sodann  die  erwählten  auvTjyopoi  oder 
TLaviflopoi  beizuordnen  *).  Das  Verfahren  bei  der  Eisangelie  än- 
derte sich  nur  insofern,  als  die  einzelnen  Fälle  vor  das  Forum  des 
Rates  allein  oder  auch  vor  die  Volksversammlung,  eventuell  auch 
an  die  Heliasten  gelangten  4).  Einige  Klagen  freilich,  die  auch  mit 
dem  Namen  thxfyzXia  belegt  werden,  wie  die  wegen  xaxwai;  oder 
Verletzung  der  Pflichten  gegen  Eltern,  Erbtöchter,  Mündel 6)  oder  die 

*)  [Demosth.}  XL VII,  §  43:  lnv.br{  dv  xft  5:axatPoxov*tv  ^  ?0'-»Xij,  rtd- 
x«pa  5ixaoT»jp{q>  xapa&olrj  9\  £ij|ii(uasis  xalj  Tisvxaxooiatg ,  öoou  f^v  xopia  xaxä  xöv 
vö|iov;  vgl.  Isoer.  XV,  §  314;  C.  I.A.  II,  811 B,  154  ff.;  vgl.  Dittenberger , 
Sylloge  I,  13  (=  C.  I.  A.  IV,  27b,  S.  59),  Z.  59  und  mehr  Ogenbruggon, 
Seil.  Athen.  22  ff.;  Schömann  419;  Meier-Schömann-Lipsius 
»320  ff.,  138  ('265  ff.,  121). 

*)  Ari8tot,  *Afr.  jcoX.  59  (S.  146  f.):  er.  5s  xa?  v.aay^ tXl»i  tla'xyfiXXon- 
«v  sie  xiv  öf^ov;  s.  oben  S.  524,  A.  3  und  S.  504,  A.  10  und  Platner,  Pro- 
zess  I,  S.  375.  Namentlich,  wie  es  scheint,  idv  -ig  6nooxitievoC  Tiv  Sfjiov  ftjjouxa- 
vft<TQ.  Demosth.  XX,  §  135,  [XLIX],  §  67,  wie  in  dem  Falle  des  Miltiades, 
vgl.  Her.  VI,  136  mit  Bährs  A.  III,  8.  419  ff.  und  Frohberge  r,  Aus- 
gewählte Reden  des  Lysiaa  III.  91  und  Wachsmut  h  II,  S.  209;  Grauer  t 
im  Ind.  lect.,  Monast.  1844—45,  15;  bes.  aber  Meier-Schömann-Lip- 
sius  *  138,  140,  A.  325,  S.  324  f.  und  Böhm  a.  a.  O.;  Aristot.  spricht 
"AJK  Tic?..  43  (vgl.  S.  524,  A.  5)  von  xpojtoXVj;  doch  gehört  das  Pscphisma  des 
Kannonos  hierher  nach  Schol.  A  r  i  s  t  o  p  h.,  Eccle«.  1089 :  xorcsxönsvov  sxaxäpwftsv 
iT:oXoY8tad-at  tiv  xax'  sloa^TeXiav  xptv6u.svov ;  Böhm  26  f. 

•)  [Demosth]  XXV,  13:  ifd)  Y*P  Sv  xa!;  ixxXrjstai;  6p<?>v  Ojiäg  xaxacxdx- 
xovxag  \i&  xal  Tcpoxetf-t^dvous  i-\  xtjv  xoOxoo  xaxrjYopiav;  vgl.  Aeschin.  III, 
52;Dinarch.  11,6;  Schömann  419;  Frankel,  Geschworeneng.  74; 
Meier  - Schömann-Lipsius  325  ff. ;  im  allg.  auch  Gilbert,  Beitr. 
87  ff.  und  über  ihre  Bezahlung  Schol.  A  r  i  s  t  o  p  h.,  Vesp.  691.  Worauf  geht 
aber  Demosth.  XX,  152:  jir;  4;s!vsu  Oitö  xoü  iy,\iO'j  xs'.cotovrjD-dvTa  nXiov  f, 
*Tto£  G'jv3ixf,a*i  ? 

«)  Das  Verfahren  schildert  Frankel  73  f. ;  G  i  1  b  e  r  t  291  f.  und  mit 
der  entsprechenden  Ausführlichkeit  Meier-Schömann-Lipaius  320  ff. 

*)  Harpocr.  u.  xaxrüoswc  (167  Ddf.):  xax<i>asws  StxTjg  övouä  daxt  xalg  xs 
ifUxX^poic  xaxä  xäv  ysYajjnrjxdTOJv  y.xi  xaxi  xöiv  iraiÄouv  to!j  yovtüoi  xai  xaxä  xwv 
JrcfrpdTt'jjv  -olj  -jTtsp  xrov  dptfavöv;  vgl.  Poll.  VIII,  35:  i**,v  Y*P  ~$  ßoyXouivqi 
Yp4?63^a:  xöv  £«{xpoj:ov  Onsp  xmv  äS'.xouiUvav  ip^avwv  mit  Isaeus  XI,  31  und 
(Demosth.]  LVIII,  32  und,  was  Harpocr.  weiter  beifügt:  tra.  8s  i£?,v  -avxi 
x<f>  ßouXo^iivfp  Ypct9sa9-a'.  x*xo'>asw;  Y''v£t,,v  xal  'calS  iiwxX^pots  ßor^eiv  (Poll. 
VIII,  53)  .  .  vjv  5k  xal  avsu  Giaxog ;  im  allgem.  aber  Meier- Schömann- 
Li  psius  2  332  f.  (269  ff.)  u.  3  353  ff.  (287  ff.) ;  Platner,  Prozess  II.  224  ff. ; 
Böckh  »427  (*474);  Lely  veld,  de  infamia  139  ff.;  Frankel  72,  A.  4; 
Schulthess,  Vormundschaft  nach  att.  Recht  191  ff. 
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wegen  Parteilichkeit  eines  Schiedsrichters1)  wurden  sofort  bei  der 
gesetzlichen  Behörde  angebracht*),  teilten  aber  auch  sonst  mit  jener 
nur  die  grössere  Sicherheit,  nicht  das  Verfahren8). 


DRITTER  ABSCHNITT. 

Von  den  Geriohten  und  ihren  Vorsitzern. 

Litteratur  über  das  Gerichtswesen  imallgem.:  vgl.  A.  W.Heffter, 
die  athen&ische  Gerichtsverfassung,  ein  Beitrag  zur  Geschichte  des  Rechts,  ins- 
besondere zur  Entwickelang  der  Idee  der  Geschworenengerichte  in  alter  Zeit. 
Köln  1822;  M.  H.  E.  Meier  und  G.  F.  Schömann,  der  attische  Prozess, 
vier  Bflcher.  Eine  gekrönte  Preisschrift.  Berlin  1824,  neu  bearbeitet  v.  J.  H. 
Lipsius,  Berlin  1888  ff.,  2  Bde.;  E.  Platner,  der  Prozess  u.  d.  Klagen  bei 
den  Attikern,  Darmst  1824,  2  Bde. ;  V.  Cucheval,  Etudes  sur  les  tribunaux 
Athöniens  et  les  plaidoyers  civil»  de  Demosthene.  Paris  1868 ;  Exupere  C  a  i  1  - 
lern  er,  Etudes  sur  les  antiquites  juridiques  d'Athenes,  Paris  et  Grenoble 
1865  ff. ;  H.  R  e  z  y  ,  Essai  sur  le  droit  prive"  Athenien,  Toulouse  1871 ;  Pe  r  r  o  t , 
droit  public  d'Athenes  Chap.  III,  8.  189  ff. ;  R.  Dareste,  du  pret  ä  la 
grosse  chez  les  Atheniens.  Etudes  sur  les  4  plaidoyers  attribues  a  Demosthene 
contre  Zenothemis.Phormion.Lacrite  et  Dionysodore,  Paris  1867;  A.  P  h  i  1  i  p  p  i, 
Symbolae  ad  doctrinam  iuris  Attici  de  syngraphis  et  de  oüoiac  notione,  Leipz. 
1871;  Schömann  492  ff.;  G i  1  ber t  I,  357  ff.;  B u  s o  1 1  in  J.  v.  Müllers 
H.B.  IV,  176  ff.;  F i  1 1  eu  1  -  D  öh  1  e r ,  das  Zeitalter  des  Perikles  I,  207  ff.; 
Canet  II,  286  ff. 

§  94  [134].  Die  Heiiaea  und  ihre  Dikasterien. 

üeber  die  H  e  1  i  a  s  t  e  n  vgl.  im  all  gem.  Joach.  Stephanus  im  Thes. 
Gron.  VI,  S.  2697  ff.;  Sigonius,  rep.  Ath.  Hb.  IH,  Petiti  leg.  Att  I,  IV, 

l)  Aristo t,  'A&.  izoX.  53  (S.  182  f.):  ioav  Ss  xal  sioayyiXXsiv  sie  tot* 
ötxaoxdc  (ÖtaiTijtig  K.-W.),  idv  Tic  d&x7)&3  6x6  toO  fiiaiTJjxoÖ,  xdv  xivo{  xaxa- 
yvöoiv,  dujiotlofrai  xsXsöouoiv  ol  vöuoi  und  nach  ihm  H  a  r  p  o  c  r.  104 ;  vgl.  Schol. 
Plat,  Leg.  XI,  920D;  Bergk  in  Z.  f.  Altert  1849,  S.  273  ff.;  Frankel 
a.  a.  0.,  der  gegen  Schöll,  de  synegoris  15  f.  das  Nötige  vorbringt ;  Ha- 
bert,  de  arbitris  S.  51  f.  und  L i  p  s i u s  333  f.,  A.  381 ,  welcher  Hudt- 
w  a  1  c  k  e  r  25  ff.  und  Meier,  Schiedsrichter  S.  14  ff.  mit  Recht  bekämpft. 

*)  I  b  a  e  u  8  HI,  §  46 :  xal  oüx  4v  sloifrY^^?  dpx0VTa  xaxo'Joi^ai 

ttjv  sx£xAr,pov;  vgl.  §62,  Aristoi  a.  a.  0.  und  mehr,  abgesehen  von  den  be- 
reiUerwahntenSchriften,beiHeffterS.  192  ff.;  Hudtwalcker,  Diateten 
S.  138.  Der  xpuTave&wv  bei  Dem.  XXI,  §  87  bezieht  sich  auf  keinen  Fall  auf 
ein  Mitglied  des  Senats,  sondern  ist  der  Vorsitzende  der  Diateten. 

*)  I  s.  III,  47 :  oto*  idv  uTjSsuiotv  tßv  c^qpcov  ol  elaa.y{tlka.vK£  usTaXdßexxv, 
oüxc  xptnavslot  oöts  ttapderao^  ou$eu(a  tO^iat  tfov  ilactrftXubv ;  Harpocr.  u. 
tlaa.fytXi%  (104  Ddf.):  aötai  8e  iloi  Jip4g  t6v  dpxovra  xal  -up  fiwoxovtt  d^uxot, 
x&v  ustaXdßu  xb  xturctov  uspo?  iwv  <^fr cov,  mit  Schulthess,  Vormund- 
schaft S.  197  ff.  ibes.  auch  197,  A.  7). 
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392  ff.;  Blanchard  in  Hist.  de  l'A.  d.  Inscr.  VII,  S.  51  ff.  und  S.  88  ff.; 
P  e  1 1  i  n  g  a  1  e ,  on  the  use  and  practise  of  jurieB  among  the  ancients,  Lond. 
1769;  Heyne,  Opnsc.  IV,  S.  76—90;  A.  Matth  iae  in  s.  Miscellaneis  phi- 
lologicis  (Altenb.  1808)  I,  3,  242—278;  G.  F.  A.  Blankensee,  de  iudicio 
iuratorum  apnd  Graecos  et  Romanos,  Gott.  1812,  4.;  Grote  III',  292  ff.,  der 
298  ff.  einen  Vergleich  zwischen  den  athen.  Heliasten  und  der  engl.  Jury 
durchführt;  Tittmann  S.  213  ff.;  Wachsmuth,  Ali  II,  S.  251  ff.;  F. 
Kozlowski  (dies,  de  Heiiaea  maximo  Atheniensium  judicio,  Varsov.  1835) 
scheint  die  neueren  Forschungen  seit  Sigonius  und  Meursius  gar  nicht  ge- 
kannt zu  haben  und  ist  voll  grober  Irrtümer;  besser,  obgleich  zunächst  für 
keine  philologischen  Leser  bestimmt,  Steinhart,  popul.  Darst.  d.  attisch. 
Prozesses  in  Ebertys  Zeitschr.  f.  volkstüml.  Recht  1844,  H.  8 — 10  u.  Cauvet, 
sur  l'organisation  judiciair e  d'Athenes  in  Revue  de  legislation  XX,  S.  129  ff., 
289  ff.;  ferner  Schümann  502  ff.;  M.  F r ä n ke  1 ,  die  att.  Geschworenen- 
gerichte, Berlin  1877;  Meier-Schömann-Lipsius  145  ff.;  den  beiden  letz- 
teren folgen  Gilbert  in  seinem  Handbuche  und  B  u  •  o  1 1 ,  Gesch.  II,  459  f.  u. 
461  ff.  und  in  Müllers  H.B.  IV,  180  ff. 

Was  nun  näher  den  Ausschuss  von  Geschworenen1)  betrifft, 
durch  weichen  das  herrschende  Volk  die  ordentlichen  Gerichte  versah, 
so  betrug  dessen  Zahl  später  wenigstens  —  Ober  die  früheren  Zeiten 
sind  wir  gar  nicht  unterrichtet  —  im  ganzen  sechstausend  Börger 

')  C.  I.  A.  H,  714  und  I,  87,  14  f.,  f,  3. 

*)  A riatot.,  'A&.  no\.  24  (S.  67  f.):  fiixaorod  uiv  yip  9joav  i£axi<rx<>.iot ; 
A  n  d  o  c.  I,  17 :  xal  iftiovlQ<ivio  &v  t£axtaxiX(otc  'Afrrjvatwv ;  A  r  i  s  t.,  Vesp.  661  f. : 
xond&sc  uia&dv  xotai  dtxxaxatc  svtautoö  yjXi&oiv.  Gegenüber  den  Ausführungen 
Frankels  S.  1  ff.,  der  die  Zahl  6000  zu  hoch  gegriffen  fand,  ist  zu  be- 
denken, dass  durch  Aristoteles'  Zeugnis  das  Gewicht  der  beiden  andern  Stellen 
nunmehr  erhöht  wird.  Im  übrigen  übersah  Frankel,  dass  es  sich  bei  der  jähr- 
lichen, einmaligen  Auslosung  um  die  grösste  Zahl  handelte,  die  im  schlimmsten 
Falle  nötig  gewesen  wäre,  ohne  dass  daran  zu  denken  ist,  die  6000  hätten 
sich  insgesamt  täglich  einzufinden  gehabt.  Eine  Uebertreibung  in  der  Zahl 
der  Hei i asten  bei  Aristophanes  anzunehmen  empfiehlt  sich  aus  dem  Grunde 
nicht,  weil  dem  Gegner  der  Heliasten  es  nur  darauf  ankommen  kann  zu  zeigen, 
wie  niedrig  der  Sold  ist,  dessen  der  einzelne  Heliast  gewürdigt  worden  ist; 
wollte  er  wie  bei  den  andern  Zahlen  ein  Zugeständnis  machen,  so  müsste 
er  die  Zahl  der  Heliasten  so  niedrig  wie  möglich  ansetzen.  Dass  aber  die 
Zahl  6000  bei  Aristophanes  mit  Rücksicht  auf  die  technische  Bedeutung:  «alle 
Athener"  gewählt  sei,  ist  keineswegs  zutreffend  (vgl.  auch  v.  Bamberg  im 
Hermes  XIII,  S.  505  f.).  Somit  kann  auch  der  Ausdruck  des  Scholiasten:  iv 
xoÖTep  —  &K}uocrt<x  —  ndvxsg  wjivoov  'Adijvalot  xöv  öpxov  ^Xiowmxdv  (man  vgl. 
die  übrigen  S.  542,  A.  3  cit.  Stellen)  nicht  ins  Gewicht  fallen;  man  vgl.  auch 
Lipsius  bei  Meier-Schömann  146  f.,  bes.  147,  A.  1,  dazu  aber  1026,  der 
allerdings  150,  10  für  die  Zeit  des  Aristophanes  die  Auslosung  der  Heliasten 
in  Abrede  stellt;  doch  vgl.  denselben  jetzt  in  den  Berichten  der  kön.  sächs. 
Gesellsch.  d.  Wissensch.  1891,  S.  43.  Gilbert  372,  4  u.  B u  s o  1 1  I,  537, 1 
folgen  vollständig  Fränkel,  Busol  t  nimmt  II,  462  Lipsius'  Ausführungen  auf, 
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welche  das  dreissigste  Jahr  zurückgelegt  haben  und  im  Vollgen uss 
ihrer  bürgerlichen  Rechte  sein  raussten  dieselben  wurden  jährlich 
durch  die  neun  Archonten  und  deren  Schreiber,  wahrscheinlich  sechs- 
hundert aus  jeder  der  ihnen  entsprechenden  zehn  Phylen,  vielleicht 
schon  seit  Solon  *)  durchs  Los  bestimmt s).  Ihr  Name  war  Heliasten 
von  der  Gerichtsstätte,  wo  sie  sich  versammelten,  ifjXtafa*).  Sehr 

auch  Schöll  spricht  sich  in  den  Ber.  d.  Münch.  Akad.  1887,  S.  6,  A.  1  gegen 
Fränkel  aus. 

')  Arist.,  'Ad-.  xoX.  63  (S.  158):  8txd£etv  8*  Igsortv  xolg  faip  X'  irrj  fiyo- 
vdoiv,  «aoi  aOTÖv  [jj.]tj  d^etXotxjiv  xö  anjnoaCcp  9)  <£ttjio(  eloiv;  vgl.  [Dem.]  XXTV, 
151;  Poll.,  Onom.  VIII,  122. 

5)  Dass  man  Bchon  dieser  Zeit  die  L  o  s  u  n  g  zuschreiben  kann,  ergibt  sich 
aus  dem,  was  §  72  erörtert  ist;  vgl.  über  die  vorliegende  Frage  von  der  äl- 
teren Litteratur:  Bergk  in  Verhandl.  d.  Jen.  Philol.  Vers.  1846,  S.  38  ff. 
Grote  V,  477  ff.  (IIP,  213  f.)  u.  P  e  r  r  o  t ,  essai  sur  le  droit  public  d'Athenes, 
Paris  1867,  S.  213  ff.,  233  ff. 

*)  Aristot.  a.  a.  0.  59,  Ende:  touj  Zk  S'.xaorac  xXtjpotoi  ndrrac  oi  ivvia 
dpxovtsg,  Zi*.xtoz  i'  6  fp*\i\s.ot'U'j$  ö  xebv  **0|io^et(tiv,  zo:j$  Tfj£  aVtoO  <?uX$)g  gxaaxo^ 
und  darnach  Schol.  Arist.,  Vesp.  775 ,  bes.  auch  Aristot.  63  und  zwar 
der  Ausdruck:  xal  Sxepa  xipa>ti[*  fiixa,  ofg |  ijipdXXsxou  xtbv  Xaxöv-cwv  dtxx- 
[o]it»v  tä  n[tvd]xia  u.  mehr  bei  S  c  h  ö  m  a  n  n  ,  de  sortitione  iudicum,  Greifsw. 
1820  (Opusc.  Acad.  I,  S.  200  ff.)  und  de  iudiciis  heliasticis.  1847,  4.  (Op.  Ac. 
I,  S.  230  ff.);  auch  J.  Th.  Voemel,  de  Heiiaea,  Francof.  a.  M.  1822,  4.  und 
F.  V.  Fritzsche,  de  sortit.  iudic.  apud  Atbenienses,  Lips.  1835  und  dazu 
Böckh  in  den  Jahrb.  für  wissensch.  Kritik  1835,  Nr.  76—79  (Gesamm.  kl. 
Schriften  VII,  478  ff.);  Frankels  Bedenken  (vgl.  auch  S.  93  f.),  die  z.  T. 
noch  Lipsius  a.  a.  0.  teilte,  sind  durch  die  angegebenen  Stellen  aus  Ari- 
stot. ,  'A0-.  noX.  widerlegt;  vgl.  jetzt  Lipsius  in  den  Ber.  d.  kön.  s&cha. 
Ges.  d.  Wissensch.  S.  60. 

*)  T6  uIyiotov  dixaoTT^piov  iti»v  'A^vyjoiv,  II  a  r  p  o  c  r.  u.  W.  146  (Ddf): 
vgl.  Schol.  Aristo  ph.,  Vesp.  772  und  mehr  bei  Tittmann  8.  215—217 
u.  E.  Curtius,  d.  Stadtgeschichte  von  Athen.  Berlin  1891,  S.  62  f. ;  insbes. 
aber  auch  Bekk.,  Anecd.  310,  31  f.:  ixvX&izo  ik  xai  ptf&Xr,  äxxXtjsia  mit  Schö- 
raann,  Verf.  Gesch.  S.  37  und  der  doppelten  Etymologie:  TjXiaCa  Ii  4xXt5»tj 
>j-:ot  itapi  t6  4v  aOr£  dXtd^eoJ^ai,  toOt*  Saav  dS-po'.^so9-at  (4Xta  =  4xxXr,aia,  Dorf, 
zu  Char.  242;  Wachsmuth,  Alt.  1,8.  414;  Franz.  C.  Inscr.  111,593;  G. 
Curtius,  griech.  Etyin.  6  550;  Fränkel  53  ff.;  Gi  1  bert  372,  3;  vgl. 
auch  Lipsius  bei  Meier-Schömann  176  f.,  der  im  übrigen  mit  Recht  gegen 
Wilamowitz-Möliendorffs  Ausführungen  Philol.  Unters.  I,  90  ff.  an- 
kämpft; Perrot  220)  t,  &4  xö  Oiwti^cv  elvai  xiv  -cinm  xaUjXw'fcj&at  (Wila- 
raowitz  a  a.  0.,  dem  Busolt  I,  538,  A.  2  beipflichtet);  vgl.  jetzt  bes.  K. 
Wachsmuth.  Athen  II,  358  ff.  [vgl.  I,  496,  A.  1],  der  die  Schwierigkeiten 
hervorhebt,  welche  beiden  Etymologien  anhaften,  und  vermutungsweise  rjXiata  - 
als  die  „in  der  Niederung  befindliche'  erklärt.  In  Argos  bezeichnete  dX'.xia 
auch  die Gerichtastätte:  Schol.  Eur.,  Orest.  859  mitF  r  än  k  e  1  54  f.;  Wachs- 
muth I  a.  a.  O.  und  II.  362,  A.  3;  Meyer  im  Philol.  48,  S.  369  u.  Swo- 
b  o  d  a  ebenda  762. 
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selten  traten  sie  übrigens  alle  zusammen ') ,  sondern  zerfielen  in  der 
Hegel  wieder  in  zehn  Abteilungen2),  von  denen  einer  jeden  eine 
womöglich  gleich  grosse  Anzahl  Bürger  aus  den  verschiedenen  Phylen 
zugelost  wurde8),  so  dass,  da  im  ganzen  1000  Heliasten,  100  in 
jeder  Decurie,  als  Ersatzgeschworene  zu  gelten  haben  *),  eine  Abtei- 
lung ordentlicherweise  aus  500*), bezw.  501 e)  Richter  bestand;  aller- 
dings wurde  diese  Zahl  nach  Massgabe  der  Gegenstände 7)  bald  auf 
201  oder  401  vermindert8),  bald  durch  Vereinigung  zweier  oder  dreier 
Decurien  auf  1001  oder  1501  erhöht9).   Jeder,  welchen  das  Los  zum 

')  Andoc.  I,  17  mit  Lipsius  a.  a.  O.  148,  A.  5  gegen  Frankel 
S.  88  ff. 

*)  Dies  ergibt  sich  schon  ans  A  r  i  s  t  o  t,  'A&.  tk>X.  63  (S.  540,  A.  8). 

*)  A  r  i  8 1.  a.  a.  O. :  vBvijiifjvxat  yäp  xaia  cpuXag  dsxa  \iipt]  ol  Cixactal  napa- 
nX[ijo(]ft)g  Taci  4v  fey.dox(p  x$  YP*^[tia]'a;  die  im  Texte  gegebene  Deutung  dieser 
Worte,  die  auch  Lipsius  in  den  Ber.  d.  kön.  s&chs.  Gesellsch.  d.  Wissensch. 
60  vorbringt,  wird  durch  die  mvdxia  gesichert,  welche  uns  Mitglieder  ver- 
schiedener Phylen  als  Beisitzer  derselben  Abteilang  zeigen;  vgl.  Benndorf 
in  d.  Göttinger  gel.  Anzeigen  1870,  S.  276  ff.  R.  Schöll  vertrat  a.  a.  O. 
S.  8  f.  die  Meinung,  dass  ursprünglich  überhaupt  den  zehn  Sektionen  die 
Pbylengliederung  zugrunde  lag;  gegen  ihnK.  Wachsmuth,  Athen  II,  377, 
A.  5  und  Lipsius  bei  Meier-Schömann  1026. 

«)  So  Hermann,  Wachsmuth  ,  Altertumsk.  11,252;  fernerLi  p  s  i  u  s 
bei  Meier-Schömann  S.  148  f. ;  Bu  s  ol  t  II,  462  f.  (H.B.  IV,  180  f.);  dagegen 
Fränkel  95  f.  und  mit  ihm  Gilbert;  Heffter  dachte  (S.  52)  an  De- 
curien zu  600  Mitgliedern,  die  aber  nicht  immer  alle  disponibel  gewesen  seien. 

*)  Is.  V,  20:  ivavrtwv  usv  ifiW  Jtxaorftv  n&vtaxooicuv  Svkdv ;  Dem.  XXIV, 9: 
itpög  8s  TOMtoig  5txaoT»jp(otv  8ooIv  sl«  Iva  xal  x^i&u«  t^qpwui^v;  Poll.  VIII, 
123  (A.  9). 

•)  Der  Grund  hievon  ist  angegeben  bei  Schol.  Dem.  XXIV,  702:  8ta ioOxo 
8i  6  efg  TCpoostid-sto  del  tol{  fiixaotatc,  Eva  jitj  Iowv  Yevouivwv  t&v  ^?ö)v  *S  »^C 
äxfiXJhooiv  ot  &cxa^d|ievoi,  dXX*  fixetvcg         vix&v,  $  av  6  «Cc  xpooxe^. 

7)  L  u  c  i  a  n.,  Bis  acc.  12 :  xaxa  Xöyov  toO  iyxX^jiaTO^ ;  vgl.  auch  S  t  e  p  h. 
Byz.  u.  VjXtotla  mit  Schömann,  iud.  hei.  S.  6  und  Demosth.  XXI,  223: 
ol  &tl  «ixd^ovisc  loxupol  xal  xöpiot  tt&v  ev  xfj  ndXei  7tdvxo»v,  äv  xe  Ötaxoa'.oug  äv 
is  x^-kuc  *v  8-'  6it4cot>€  4v  ^  icoXig  xad-iaij.  Einzelnes  mehr  bei  T  i  1 1  m  a  n  n  1 14 
u.Meier-Schömann-Lipsius(,138ff.)!  167  ff.;  Böckh  3  301  (2334  f.); 
Frankel  102  ff.;  Gilbert  374,  A.2;  Lipsius  bei  Meier-Schömann  151, 
A.  12. 

*)  Wie  bei  der  Phasis,  Poll.  VIII,  48. 

»)  Wie  bei  der  Eisangelie,  Poll.  VIII,  53;  vgl.  dens.  §  123:  VjXiala  xsvra- 
xootoov  (schief  ausgedrückt;  doch  hat  er  Luzac,  de  Socr.  cive  S.  110  irre 
gemacht)-  «l  04  yikloy*  ö4ot  ötxaoröv,  ouvlotato  Wo  iixacnfipia  (elg  Iva  xal  xtXiouc 
44nf)<fioji4va ;  Demosth.  XXIV,  9  (oben  A.  5) ,  el  9s  «svtaxooCcov  xal  x1*^» 
(vgl.  Plut.,  Pericl.  32  und  Ar  ist.,  'A*.  xoX.  53  (S.  130)  mit  Lipsius  in 
den  Ber.  d.  kön.  sächs.  Ges.  d.  Wissensch.  S.  56),  ipla  und  Bekk. ,  Anecd. 
S.  262,11:  Jjv  tk  x\Xlv>v  xev-caxoolwv  xal  Ivd^-  ouv^eoav  54  oi  x'^*°i  nsvraxdoioi 
ix  tpiäv  aoXtöv. 
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Richter  traf,  bekam  nach  geleistetem  Eide,  der  jährlich *)  einmal 2) 
lange  Zeit  auf  dem  Ardettos,  später  an  einem  unbekannten  Orte 
abgenommen  wurde 8),  ein  Täfelchen ,  itivaxtov  *).  Auf  diesem  war 
der  Name  des  Heliasten,  der  seines  Demos,  häufig  auch  der  seines 
Vaters5),  ferner  durch  einen  der  ersten  zehn  Buchstaben  des  Al- 
phabetes die  Nummer  seiner  Abteilung  bezeichnet9).  Finden  sich 
zwei  solcher  Nummern  auf  einem  Täfelchen  der  jüngeren  Epoche, 
so  beweist  dies,  dass  der  betreffende  Heliast  zweien  Abteilungen  an- 


')  I  s  o  c  r.  XV,  21 :  ouvOvai  —  x  a  §  x  a  o  x  o  v  x  8  v  ivia»:6v  ^  u-ijv 
öuolooc  axpoäoeadat  xöv  xaxTjYopouvxwv  xal  xöv  dxoXoYouuivtov. 

*)  Gegen  die  Annahme  eine«  zweifachen  Eides ,  des  einen  nach  der  Er- 
lösung, des  zweiten  vor  jeder  einzelnen  Gerichtssitzung  [Wolf  zuLept,  S.  339, 
Weberzu  Äristocr.  324,  Fritzache,  sortit  iud.  7  ff.],  vgL  Iso  er.  XVITI, 
34,  der  sonst  von  einem  dreifachen  hatte  sprechen  müssen ;  Funkhänel  in 
Jahrb.  f.  Phil.  XXXV,  401;  Westermann,  comm.  de  iuris  iurandi  form 
lipsiae  1859,  I,  S.  6,  10;  Schümann  504  und  Meier-Schümann- 
Lipsius  161,  A.  29. 

")  Harpocr.  u.  W.  ev  'Ap8i)xx$  (57  Ddf.):  xono;  *A*iJvt)<nv  (map  xo  oxd- 
8u>v  To  Ilava^TjvaYxiv  npo{  x$  8^i«p  x$  ön4vtpd*v  'ApYuXswv  sv  xotnip  tp auA  Ön* 
\ioolq.  xdvxec  Apvitov  'AJhjvala  töv  8pxov  xov  VjXiaoxtxöv  6s6?paoxoc  8*  sv  xol? 
xspl  v6|M»v  ÖTjXot,  xaxaXsXuxo  xö  ifro«  xoüxo;  vgl.  Poll.  VIII,  122:  Äuwoav 
Ü  iv  *Ap$T]-rt$  ütxaoTT]p((p  'AjidXJla>  naxp*}>ov  xal  A^pijxpa  xal  Ata  ßaoiXia*  d  M 
'ApÖTjrc6{  "IXisooO  u*v  ioxi  «Xrjalov,  tbvöjiaaxai  8s  arc6  xivog  f}pa>og,  8g  ataotdCovsa 
x6v  8*Suov  önip  duovoiac  äpxtosv*  <5  8'  6pxoc  Jjv  xfflv  Sixaaxöv,  xspl  uAv  &v  vöuoi 
slol,  <J/Tj<ptstatou  xaxa  xoüc  vdjjtouc,  rapl  8k  &v  uij  etat,  Yva>m7  xfl  8ixaioxdx|j*  ouo- 
oävttov  8k  xal  xöv  8txa£<5vxa>v  tö  nfiv  sxaAsZxo  du^iopxta  mit  Platner  I,  80  ff. 
und  Sauppe,  dem.  urb.  21;  Stojentin  70  ff.  u.  103.  üeber  die  Fassung 
des  Eides  g.  S.  526,  A.  1. 

*)  Ueher  die  uns  erhaltenen  Beispiele  vgl.  C.  I.  A.  II,  875  ff.;  Dumont 
in  der  Revue  archeclog.  1865,  S.  140  ff.;  Vidal.  Lablache  in  dem  Bul- 
letin de  l'ecol.  franc.  ä  Athen.  1868,  S.  51;  Vischer,  Epigraphische  und 
Archaolog.  Kleinigkeiten  (Basel  1871,  4.),  S.  13  ff.  und  Benndorf  in  dem 
Gütting.  gel.  Anz.  1870,  S.  275  ff.;  J.  K 1  e i  n  in  d.  Jahrh.  d.  Vereins  v.  Alter- 
tumsfr.  im  Rheinlande  LVII1,  S.  57  ff.;  Girard  in  bull,  de  corr.  hell-  H, 
524  ff. ;  R  a  y  e  t  im  Annuaire  de  l'association  pour  rencouragement  des  Stüdes 
Grecques  XII,  201  ff;  Curtius  im  Rhein.  Mus.  XXXI,  S.  283  ff.;  Lipsin» 
bei  Meier-Schümann  1026  f.;  'E?.  ApX.  1883,  S.  103  f.,  1887,  54  f. 

6)  Vgl.  z.  B.  C.  I.  A.  II,  876:  AtovOotoc  Atovu(o(ou)  sx  Ko£(Xijg);  der  Vater- 
name fehlt  878;  879;  883;  884  ;  886;  891-3  u.  Öfter. 

*)  A  r  i  s  t,  'A&.  «oX.  63  (S.  159) :  *x«i  8'  Sxaoxoc  üixaaxfo  mvdbuov  xügiw» 
ir^yeypajxjUvov  xö  Svoua  x6  eauxoO  ftaxpd&sv  xal  xoO  S^uou  xal  YPä^[na]  ^v  T*v 
axoix«te>v  uixP*  w3  x.  Darnach  Schol.  A  r  i  s  1 0  p  h.,  Plut.  277  mit  Matthias 
251—255;  Heffter  50  ff;  Platner  I,  69—78  und  insbes.  die  S.540,  A3 
erwähnten  Abhandl.  von  Schümann  und  Fritzgehe,  Frankel  94  f: 
Lipsius  151,  A.  14. 
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gehörte ') ,  was  eben  früher  verpönt  *) ,  später  aber  mit  Rücksicht 
auf  den  grossen  Bedarf  an  Heliasten  und  deren  verhältnismässig  zu 
geringe ')  Anzahl  gestattet  war  *). 

Jeder  Heliast  verblieb  während  des  ganzen  Jahres,  vielleicht 
während  seines  ganzen  Lebens6)  bei  der  Abteilung,  der  er  einmal 
zugewiesen  ward 8).  Durch  die  zweite  Verlosung,  welche  wohl  schon 
seit  früher  Zeit 7)  am  Morgen  jedes  Gerichtstages  stattfand 8)  und 

')  Vgl.  Lablache,  Rajet  und  L  i  p  s  i  u  s  a.  a.  0. 

*)  Darauf  deutet  wohl  das  bei  Demosth.  XXXIX,  12  vorkommende:  xö 
fiuotv  «ivaxioiv  x  *  v  Iva  xXrjpoöo&ai  iL  SXXo  soxiv  •  sfx'  l<p*  $  *dvaxov 
£t)uiav  ö  vouoc  X4yei,  xo89-*  'fjii.Tv  dötfög  igioxat  rcpdxxsiv; 

*)  Denn  das»  man  die  alljährlich  erlosten,  für  den  schlimmsten  Fall  nö- 
tigen 6000  Heliasten  nicht  insgesamt  genötigt  hat,  taglich  in  der  Hauptstadt 
zu  erscheinen,  ist  schon  oben  angedeutet. 

*)  A  r  i  s  t  o  p  h.,  Plut  1166  f.:  oöx  «xö;  drcavxag  ot  dixd^onss  9-aud  oraö«ot*r.v 
sv  icoXXotg  ysypdqp&cu,  Ypdjiuacnv.  Das  hier  geschilderte  Gebahren  darf  man  nicht 
mit  Hermann  u.  a.  wegen  der  Anro.  2  cit.  Demosth.«Stelle  als  ungesetzlich 
betrachten;  denn  wie  der  Zusammenhang  dieser  Stelle  zeigt,  handelt  es  sich  um 
den  fingierten  Fall,  das»  einer  der  beiden  gleichnamigen  Gegner  (Mantitheos) 
den  andern  aberredete,  ihm  ein  Amt  zu  fiberlassen,  und  so  etwa  zwei  Aemter 
in  seiner  Hand  vereinigt  hatte.  Man  sieht  also,  dass  ?ö  ouoiv  mvaxiotv  x6v  Iva 
x/.r/poüo^ou,  allerdings  von  den  Heliasten  herübergenommen,  eine  weitere  Be- 
deutung angenommen  hat  und  stehende  Redensart  in  diesem  weiteren  Sinne 
noch  geblieben  ist,  als  seine  ursprüngliche  Bedeutung  keine  praktische  Gel- 
tung mehr  hatte;  über  andere  Gegengründe  vgl.  Fr&nkel  S.  96  ff.  und 
Meier-Schömann-Lipsius  149  f.  Auf  dasselbe  scheinen  die  S.  546, 
A.  10  cit  Worte  des  Aristoteles  hinzudeuten ,  wo  von  der  Zuerkennung  des 
Soldes  an  die  einzelnen  Richter  die  Rede  ist 

»)  Vgl.  Frankel  106;  Meier-Schömann-Lipsius  150,  A.  11. 

•)  [Demosth.]  XXV,  27:  öustc  aöxol,  ndvxcov  dpxi  xXi)poupeva>v  'A&vjvafoov, 
xai  xdvxa>v  s5  oW  8xt  ßouXoiievwv  slg  xoöxo  Xa^stv  xo  ötxaax^ptov ,  jiövoi  Stxot^s^ 
öuiv  dtä  xl;  fixt  sXdxsxs,  etx'  47wxXTjptä$i)xe ;  vgl.  Isoer.  VT1,  54  und  Dem. 
XIX,  1,  auch  XXI,  4:  npö  x&v  Ötxaoxvjpfov. 

*)  Es  ist  wohl  nicht  nötig,  mit  Bamberg  im  Hermes  XIII,  508  f.  und 
L  i  p  s  i  u  s  bei  Meier-Schömann  157  f.  wegen  A  r  i  s  t  o  p  h.,  Vesp.  803  ff. :  &y&  vöv 
u  icdxsp,  f,v  ur,  xo  8txowx^ptov  ftpxtov  xa9^  vöv  u.  s.  w.,  156  f.,  240,  286  ff.  an- 
zunehmen, dass  zur  Zeit  dieses  Stückes  der  Archon  persönlich  das  Recht 
gehabt  habe  zu  bestimmen,  ob  eine  Sektion  an  einem  Tage  Sitzung  habe  oder 
nicht  und  den  Richterabteilungen  die  Gerichtshöfe  für  das  ganze  Jahr  zuge- 
wiesen worden  seien.  Unter  dem  d?x«v  ist  nicht  etwa  der  dpxo>v  sraöwuoc, 
sondern  vielmehr  der  den  einzelnen  Phylen  entsprechende  dpxov ,  bezw.  der 
Schreiber  der  Thesmotheten  zu  verstehen,  da  ja  nach  Aristoteles  a.a.O. 
63:  xd  ds  dixxox^pux  [x]Xtj[ poöoiv]  ot  4p[xoJvxsg  xaxd  <poXdc,  ö  8s  Ypauuaxsbc 
xöv  d*<jpo[d*xä>v  x?)c]  isxdxrjc  <F'jXf/g  die  Archonten  und  der  genannte  Schreiber 
ihre  Phylengenossen  den  einzelnen  Dikasterien  zulosten.  Die  Kenntnis  des  zu 
entscheidenden  Prozessfalles,  wie  sie  uns  an  anderen  Stellen  entgegentritt,  kann 
entweder  damit  erklart  werden,  dass,  wie  aus  A  n  t  i  p  h.  VI,  23,  einer  Stelle, 
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deren  Vorgang  uns  nunmehr  auch  in  Aristoteles'  'Afrjvaicov  noXrata 
geschildert  vorliegt  *),  wurde  nur  bestimmt,  wer  von  den  Mitgliedern 
der  einzelnen  Sektionen*)  und  an  welcher  Gerichtsstatte ")  er  sein 
Mandat  ausüben  sollte. 

Der  Vorgang  war  in  späterer  Zeit  im  allgemeinen  der,  dass 
zunächst  die  Täfelchen  der  Richter  in  jene  xtjädma  geworfen  wurden, 
welche  den  Buchstaben  ihrer  Sektion  trugen*).  Ein  Diener  hatte 
die  Würfel  zu  schütteln;  von  diesen  waren  die  einen  weiss,  die  an- 
deren schwarz,  an  Anzahl  waren  beide  Arten  dem  5.  Teil  der  zn 
erlosenden  Richter  gleich.  Diejenigen  5  Namen  nun,  welche,  wäh- 
rend der  weisse  Würfel  fiel,  aus  den  Urnen  gezogen  wurden,  be- 
zeichneten jene  Heliasten,  die  als  erlost  galten5).    Jeder  der  erlosten 

welche  L  i  p  s  i  u  s  mit  Unrecht  zugunsten  v.  Bambergs  deutet .  erhellt, 
bisweilen  dieselben  Richter  mehrere  Tage  sassen,  oder  aber  damit,  da« 
die  bevorstehenden  Prozessfalle  im  allgemeinen  bekannt  sein  konnten  und 
bei  dem  Umstände ,  dass  —  was  ja  gerade  Aristoph  an 6s  sonst  ironisiert  — 
dieselben  Richter  in  mehreren  Sektionen  sich  eintragen  Hessen,  der  einzelne 
seine  richterliche  Thätigkeit  in  einem  bestimmten  Falle  mit  Sicherheit  vor- 
aussetzen  konnte.  Wäre  für  das  ganze  Jahr,  wie  die  genannten  Gelehrten 
raeinen,  die  Zuweisung  der  einzelnen  Abteilungen  erfolgt,  so  hatte  Antiphon 
wohl  nicht  Anlass,  die  Identität  der  Richter  besonders  hervorzuheben. 

8)  'EmxexXTjpmjiivtüv  x6W  «•.xaonjp'.wv  Dem.  XXXVII,  39;  [XLVir|,  17; 
A  r  i  s  t  o  t.,  'A(K  noX.  59 :  ol  8s  toojicfrexat  npÄxov  jisv  toO  itpoYpd'J»at  xd  8txo- 
3xV,ptd  stoi  xüpiot,  tiotv  f^iipcu^  8el  8ixd£ttv,  [87i]e[ixa]  xoö  öoüvou  xoti£  ±pyaXt,  o. 
weiter:  xal  imxXijpoöa  -atg  dpxortg  oüxoi  xd  8ix«oxijpia  xd  t8ux  xal  ÖTjjiöxjia;  vgl. 
Aristoph.,  Eccl.  711  ff.;  Schömann,  Alt.  504,  de  sortit.  35  ff.;  Prän- 
kel  100f.;Meier-Schömann-Lipsiusl55ff.;  Gilbert  376,  A.  2 
u.  3;  E.  Wachsmuth,  Athen  II,  378,  382. 

')  C.  63  u.  S.  161  ff.  mit  den  Verbesserungen  von  Kaibel  und  Wila- 
m  o  w  i  t  z. 

*)  Darauf  bezieht  sich  A  r  i  s  t  o  t.  a.  a.  0. :  oetcaviog  zoü  0[irr)]pexov  IXxti 
6  td-eo|io]diT»js  ig  ixds[x]oo  xoö  xtßwctefu  mvjdxiov  5v,  und  später:  ixsiiizv  f 
ifgiAl]  -.o;jg  xOßoug,  xaXet  xoüg  stXrjxixag  6  [dpx»v.  Nach  Aristoph.,  Eccl. 
697  f.  müsste  man  ♦"für  die  frühere  Zeit  an  die  Ausscheidung  ganzer  Sektionen 
denken. 

s)  Z.  B.  die  SJxot  oitou  am  Odeion  ([Dem.JLIX,  §52;  vgl.  Poll.  VIII,  33 
mit  Forchhammer  in  Kieler  philol.  Stud.  S.  315);  das  fitxaoxrjpiov  xftv 
&iou/>d*T«T>v  A  n  d  o  c.  I,  §  28 ;  ßaoiXeiov  8ixaoxV,pw>v  Poll.  IX,  44,  und  die  Ephe- 
tenstätten  oben  S.  359  ff.,  nicht  wie  bei  Heffter  S.61  mit  den  Instruktions- 
lokalen  »§  98)  zu  verwechseln. 

*)  Aristo t.  a.  a.  0.  <S.  72  Kaibel-Wilamowitz) :  [src]ei8dv  8'  sjißdXwoiv 
[xÄvl  ötxixoxföjv  x[d  Tt«.vd]xia  slg  xi  xtßomfov],  i?'  o5  dv  $  4iu[-reYpa]}ifAivcv 
Ypd)i[)ia]  x6  a6x6,  ln[t)p  in\i  xq>]  7r:votx(<p  koxiv. 

*)  a.  a.  0.  (S.  73  K  -W.)  [s.  A.  2]  und:  stoi  8s  xöflot  [EüXivct,  jiijXavs;  xal 
XsuxcC*  8cot>{  8'  dv  8i[ij  «TvatJ  8ixaoxif,  xoooöxot  ipßdXXov[xai  Xejuxol,  xaxd  nsvx« 
mvdxia  ef^  ot  8s  [jiiJXavsg  xcv  aOxiv  xpönov. 
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Richter  zog  nun  aus  einer  68pta  eine  Eichel1),  die  einen  der  fort- 
laufenden Buchstaben  von  X  an  trug  *) ;  diese  übergab  er  dem 
Archonten,  welcher  sie  wieder  in  ein  xtßumov  warf,  das  denselben 
Buchstaben  als  die  Eichel  trug  *).  Da  nun  die  Zahl  der  letztgenannten 
Buchstaben  jener  der  zu  besetzenden  Gerichtshöfe  gleich  war*),  so 
to\gt  daraus,  dass  durch  die  Eicheln  die  Heliasten  den  verschiedenen 
Gerichtshöfen  mit  ihren  Vorsitzenden  zugelost  wurden.  Nach  der 
Zulosung  erhielten  die  Heliasten  von  einem  Diener  farbige  Stäbchen, 
deren  Farbe  jener  der  Gerichtslokale  entsprach,  die  ihnen  zugelost 
waren ;  die  Stäbchen  benützten  die  beim  Eintritte  in  die  einzelnen 
Lokale  stehenden  Diener  zur  Kontrolle 5).  Mit  jener  Zuweisung  der 
Gerichtslokale  war  zugleich  die  Verteilung  der  Rechtshändel  selbst 
verbunden,  deren  viele  sogar  an  einer  bestimmten  Stätte  entschieden 
werden  mussten  •).  Die  Anzahl  der  verschiedenen  Gerichtsstätten 
ist  ebenso  ungewiss,  als  ihre  Grösse  verschieden  angegeben  wird7). 
Wir  kennen  ausser  der  VjXiafo 8)  das  Odeion  •),  xö  Mrjxi'xou  ,0),  tö  inl 

')  a.  a.  0.:  6  8i  xArj&tlg  (vgl.  544,  A.  2)  xal  —  [?dXavo]v  ix  xffc  68p(ac  

airij[v]  cov  x8  ypdcji^a  St'.xvuotv  np<ox  x<J>  dpxovxt  ify  Acf ecraptdxi ,  6  8k 

i[pXtov ,  4xei8]4v  18^ ,  S|ip4XX«  xö  mvdxtov  a{ö]xo[ö  ei?  xö  x]ißaVaov ,  8xou  &v  $ 
[4]n[i]yeYpai4n$v]ov  *ö  aö**>  oxoixttov,  Susp  iv  ßaXdvtp.  Durch  die  nun  vor- 
liegende Quelle  ist  die  noch  von  K.  Wachsmuth  II ,  881 ,  A.  2  unrichtig 
entschiedene  Streitfrage  erledigt. 

*)  Auch  hier  bringt  Aristoteles  in  das  von  Wachsmuth  S.  380  f.  her- 
vorgehobene Dunkel  klares  Licht. 

»)  Vgl.  A.  l. 

«)  Aristo t  a.  a.  0. 

•)  Schol.  Aristoph.,  Vesp.  1110:  48t8ovxo  8«  xal  ßaxtrjpfai  xotg  8ixaoxaT{ 
äu^XP001  X0>'C  8txaoT7]p£oi{,  fixou  fexdoxorjc;  slasX&ovxag  8txd£tcj$m  18« t,  iva  x8v  8ta- 
papxdvovxa  dxsXiyfg  x6  XP^a- 

•)  Aristoph.,  Vesp.  1108  f.:  ot  |isv  fyiöv  cSnsp  dpxwv,  ol  84  iiapd  xot^ 
Sv8sxa,  oi  f  4v  (j)8e{<j>  8ixd£ot>ot  x.  x.  X. 

T)  Die  Vierzahl  bei  Poll.  VIII,  121  und  Schol.  Aristoph.,  Vesp.  120 
reicht  um  so  weniger  aus,  als  beide  nicht  einmal  gleiche  Nanien  nennen  und 
aus  P  a  u  s.  I,  28,  8  u.  a.  w.  noch  andere  dazu  kommen.  Auch  die  Zehn  bei 
P  r  i  t  z  s  c  h  e  74  ff.,  dem  Raoul-Rochette  im  Journal  des  Savants  1837, 
S.  20  und  407  ff.  und  L  e  a  k  e ,  Topogr.  übers,  v.  S  a  u  p  p  e  S.  258  folgen,  ist 
nur  scheinbar,  da  sie  den  Areopag  und  die  Ephetenstätten  mitbegreift  und 
dagegen  von  den  im  Text  genannten  selbst  nur  die  fünf  ersten  bestehen  lässt, 
die  übrigen  entweder  mit  diesen  identifiziert  oder  wie  Odeion,  Theseion  u.  dgl. 
ausserordentlichen  Ausschüssen  zuweist  Vgl.  auch  P  e  r  r  o  t ,  droit  public 
d'Athenes  249  ff. ;  Gilbert  374,  l,377,2  u.  3;  M  ei  e  r  -  8  c  h  Ö  m  an  n- 
Lipsius  176  ff.;  E.  Wachsmuth,  Athen  II,  365  ff. 

Ä  l*)  A  n  t  i  p  h.  VI,  21  mit  Dittenberger,  Sylloge  I,  10  (C.  I.  A.  IV, 
27a),  A.  22,  dessen  Widerspruch  gegen  Wi  1  a  m  o  w  i  t  z  ,  phil.  Unters.  1, 87  ff. 
auch  H  u  g  (M.S.)  beipflichtete ;  vgl.  jetzt  auch  W  a  c  h  s  m  u  t  h  359  ff.  Für 

HetniiD,  Lehrbuch  1.  Stafttultertfimar.  «.  Auflage.  35 
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Auxq>!),  iptywvov,  uioov,  Ttapaßuxcov,  lui&v,  xaivöv,  ßatpa/toGv, 
cpoivixtoöv  *),  die  atoi  7toix&>} 8).  Die  Mehrzahl  derselben  lag  am 
Markte,  bei  manchen  ist  die  Lage  nicht  bestimmt4). 

Beim  Eintritt  in  ihr  Sitzungslokal  erhielten  die  Richter  eine 
Marke,  auußoXov0),  die  wohl  zu  unterscheiden  ist  von  dem  oben 
genannten  TCivctxiov6);  gegen  jene  zahlten  ihnen  —  seit  Perikles7)  — 
die  Kolakreten8),  solange  sie  eben  bestanden9),  den  Richtersold10) 
aus.  Derselbe  mag,  wie  sich  aus  der  Analogie  des  später  einge- 
führten Ekklesiastensoldes  ")  erschließen  lässt "),  ursprünglich  einen 

diese  und  die  folgenden  Anm.  vgl.  E.  C  u  r  t  i  u  s ,  die  Stadtgesch.  von  Athen, 
Berlin  1891,  S.  LXXXIII  f. 

*)  Vgl.  S.544,A.3  und  E.  Curtius  a.  a.  0.  S.LXXXVIlf.  u.  Loll  ing 
in  Müllers  H.B.  III.  326,  A.  1. 

,0)  Paroem.  Gott.  I,  434. 

')  Vgl.  v.  Leutsch  ebendas.  I,  S.  115. 

')  Vgl.  Paus  an.  und  die  anderen  cit.  Quellen  a.  a.  0. 

»)  C.  I.  A.  D,  778  B,  54. 

*)  Vgl.  K.  Wachsmuth  S.  359  ff. ;  Meier-Schömann-Lipsius 
a.  S.  545,  A.  7  a.  0. 

8)  Aristo t.,  'Ad-.  icoX.  (S.  163,  Z.  8  Ken.),  S.  75,  Z.  10  ff.  K.-W.:  [6  Äs 
Xaßw]v  x-Jjv  ßaxT>jpi[a]v  ßaö^st  üq  [xö]  8ixa[ox^ptov]  xd  öu^xpcov  P-*y  Mi  ß«xx[-q- 
pi  |a,  l[xov  8s  xö  aö]tö  fpäppa,  5rcsp  4v  [x]^  ßaXdv<p*  sit[eiSdv  8'  tto]eXih;,  -ap.aXaji- 
ßd*i  oüpßoXov  8i)[uoa(^]  napd  xoö  eßXtjJx^xog  xaüx>j[v]  x-ijv  d[px>jv ;  Dem.  XV111, 
210.  Irrig  meinte  Hermann  und  B  ö  c  k  h  •  300  ('  333),  daea  die  Heliaaten 
gleichzeitig  mit  der  Marke  die  Stabe  erst  beim  Eintritte  in  die  Gerichtestatten 
empfingen ;  das  Richtige  erkannte  schon  Gilbert  377.  Exemplare  der  oüj*- 
ßoXx  bei  B  e  n  n  d  o  r  f  in  Z.  f.  Ost.  Gjmn.  1875,  S.  601  (=  Beitrage  z.  Kenntnis 
des  att.  Theaters  S.  63).  Frankel  ist  S.  105  der  Ansicht,  dass  .gegen  Ab- 
gabe des  Stabes*  die  Marke  eingehändigt  wurde;  doch  vgl.  Aristo  t.  a.  a. 
O.  (S.  169,  Z.  4  t.  u.  Ken.),  S.  84:  8[rc]sixa  xdXtv  xijiwot,  &v  Htq  xi|if/Oou,  xdv 
aux6v  xpdxov  (pifjqpt^ijievot.,  xö  uiv  o6|ißoXov  Ano5i56vis£,  ß  cc  x xtjpiav  ds  n d X t v 
xapaXaußdvovxsg 

•)FritzscheS.  27undRaoul-Rochette,  lettres  archeol.  S.  105. 

7)  A  r  istot,  Politic.  II,  9,  3,  1274a,  8  f. ;  Tgl.  auch  B e  1  o  c h  im  Rhein. 
Mus.  XXXIX,  S.  239  ff.  und  unten  §  119. 

*)  KotXaxpsxtxt  (oder  xwXaYptxou?  Fritzsche  S.  31,  Dindorf  im Thes. 
L.  Gr.  IV,  S.  2179)  oi  xauXou  xoO  dixaouxoG  piad-oO  xai  xöiv  elg  xo&s  &tob$  dva- 
Xtoxojiivwv,  Lex.  rhetor.  Dobr.  672  (S.  XXII  ed.  Meier,  S.  20  Houtsma); 
▼gl.  Phot,  Lex.  196  (S.  364  Nah.)  und  Schol.  Aristoph.,  Vesp.  695  mit 
Ruhnk.  zu  Tim.  Gloas.  171  und  Böckh,  Staatah.  P,  S.  213  ff.  (*  237  ff.); 
C.  Inscr.  II,  Nr.  3660.   S.  auch  unten  §  III  und  die  dort  angefahrten  Stellen. 

»)  Vgl.  Frankel  bei  Böckh  II,  49*,  A.  302. 

w)  Ar  istot.,  'Ad-.  noX.  (S.  170  Ken.),  S.  84  K.-W.:  an«8dv  de  aimlf  i 
8s8ixa3(iiva  xd  sx  xflv  vöjmdv,  dnoXap.ßivooav  xiv  jitodöv  iv  x$  uipsi,  o5  iX«jrov 

")  Vgl  S.  509,  A.  9  ff. 

'*)  Böckh  I»,  295  ff.  (*  328 ff),  der  allerdings  bei  seiner  Beweisführung. 
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Obolos  betragen  haben ,  später  auf  zwei  Obolen  *) ,  durch  Kleon 
endlich  auf  drei  Obolen  erhöht  worden  sein ').  Die  angebliche  Er- 
höhung auf  vier  Obolen 8)  geht  wohl  auf  eine  Verwechslung  mit 
dem  Theorikon  zurück  4). 

Dass  an  Fest-  und  Unglückstagen s) ,  ifjuipat  dtao<ppa£2<; ,  kein 
Gericht  gehalten  ward,  versteht  sich  von  selbst.  Ebenso  entfielen 
die  Gerichtsverhandlungen  wenigstens  in  der  Zeit  nach  Euklid  an 
den  Volksversammlungstagen  •) ;  für  die  frühere  Epoche  aber  bezeugt 
Aristophanes,  dass  an  einem  und  demselben  Tage  die  Ekklesie  und 
die  Stxaor^pta  berufen  werden  konnten,  indem  letztere  nur  kurze 
Zeit  beisammen  blieben  und  früh  entlassen  wurden7).  Sonst  aber 
hören  wir  nur  in  Kriegszeiten  von  Gerichtsstill  standen  für  Privat- 
klagen 8). 


wie  schon  G.  Hermann  (Praef.  zn  Aristoph.  Nub.  S.  L)  erkannt  hat  und 
Gilbert  325,  Frankel  bei  Böckh  II,  66*  A.  432,  Lipsius  bei  Meier- 
Schömann  163,  A.  33  zugeben,  mit  Unrecht  auf  Ariatoph.,  Nub.  862  aioh 
stützte.   S.  Pflug  im  Pr.  von  Waldenburg  1876,  S.  XI  ff. 

')  Diese  suchte  Fritzsche,  de  mercede  judicum,  Rostock  1839,  4.,  nach 
Schol.  Aristoph.,  Vesp.  88  ,  300,  Av.  1541,  Ran.  140  als  den  ordentlichen 
Heliastensold  anzusetzen,  der  nur  vorübergehend  durch  Kleon  auf  drei  erhöht 
worden  sei ;  vgl.  auch  V  i  s  c  h  e  r  ,  Unters.  8.  20. 

*)  8chol.  Aristoph.,  Vesp. 88, 300 ; vgl. M Q 1 1  er  -  8  trüb  i  n  g,  Aristoph. 
u.  d.  hist.  Kritik  S.  149  ff.,  dem  Gilbert  326,  A.  2  folgt 

*)  Die  K.  Wachsmuth  im  Rh.  Mus.  XXXIV,  S.  161  ff.  mit  Billigung 
Gilberts  a.a.O.  dem  Kallikrates  zuschreiben  wollte;  vgl.  dagegen  bereit« 
Kock,  Rh.  Mus.  35.  Bd.,  8.  488  f.;  ferner  F r  & n k e  1  a.  a.  O.  II,  67»,  A.  437; 
L  i  p  s  i  u  s  bei  Meier-Schömann  166,  A.  39,  denen  B  u  s  o  1 1  II,  458,  A.  1  (=  H.B. 
182)  sich  anachliesst 

*)  Dies  kann  jetzt  mit  Rücksicht  auf  Aristo  t.,  'A».  noX.  28  (S.  78  f.), 
wo  von  der  Diobelie  des  Kleophon  die  Rede  ist  und  darnach  die  Worte  folgen : 
xai  xpövov  lifo  xiva  iudlbo-i  (ötsöffloro  ?),  jitTd  ik  inüta  xocxAXoat  KaXXixpdrqt  nauoc- 
vuüc  iipGno$  Onooxöjisvot  irct$Vjottv  itpög  xolv  öuotv  d^oXolv  AXXov  ößoXöv,  behauptet 
werden,  wenngleich  die  Stelle,  auf  die  sich  die  Grammatiker  berufen,  verloren 
gegangen  sein  mag.  Vgl.  Lipsius  bei  Meier-Schömann  164,  A.  34  und  in 
den  Ber.  d.  kön.  sächs.  Oes.  d.  Wissenschaft  1891 ,  S.  60  und  K  e  n  y  o  n  zur 
Stelle.    Auf  diese  Erhöhung  des  Theorikon  geht  dann  Zenob.,  Prov.  VI,  29. 

*)  Lucian.,  Pseudolog.  12  mit  Meier-Sohömann-Lipsiua  185  f. 

*)  Dem.  XXIV,  80:  45t>vdxou  8'  8vxo$  aö(bj|i«piv  ixxXifjotav  &ua  xal  8txa- 
oi^pwv  y« via  d'Oi. 

')  Aristoph.,  Vesp.  594:  xdv  t$  fi^u«»  yvohitjv  oMal«  itamoi*  iv{xrja«v, 
44v  {itj  sCtob  xd  fcxaaTf(pt'  4?»!vai  rcsamara  uiav  8ixdoarr*c ,  mit  v.  Bamberg 
a.  a.  O.  506  ff.  gegen  Frankel  S.  11. 

')  [Demoith.j  XLV,  4 :  üxtjv  n*v  oty  *'  fjv  I51«v  Xax«'-v  ou  yip  Jjaav 
iv  t$  töte  xsup$  8£x»i,  dXX'  dvsßdXXsafre  öfistc  8td  töv  ndXs}iov;  vgl.  Meier, 
bon.  damn.  190  und  im  allg.  att  Prozess  »  185  ff.  (152  ff.)  u.  P  1  at n e r  I,  98. 

35  • 
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§  95  [135].   Das  Recht  zn  Klagen  und  die  Einteilung 

derselben. 

Ehe  wir  übrigens  zur  Betrachtung  der  gerichtlichen  Prozedur 
im  einzelnen  übergehen,  sind  die  Fragen  zu  beantworten,  wer  klagen 
und  wen  man  verklagen  durfte,  und  in  welcher  Form  oder  bei  wem 
man  es  in  den  einzelnen  Fällen  zu  thun  befugt  war;  Fragen,  die 
um  so  wichtiger  sind,  als  das  attische  Recht  einerseits  eine  grosse 
Mannigfaltigkeit  solcher  Formen  darbot1)  und  anderseits  doch  wieder 
ohne  Kläger  nirgends  eine  richterliche  Thätigkeit  kannte ').  Rück- 
sichtlich des  ersten  Punktes  geht  es  freilich  schon  aus  §  80 — 84 
hervor,  dass  nur  der  männliche,  grossjährige,  wirkliche  athenische 
Bürger  personlich  und  selbständig  vor  Gericht  auftreten  konnte 9 ), 
jeder  andere  sich,  wo  nicht  besondere  Ausnahmen  eintraten 4),  durch 
einen  Bürger  vertreten  lassen  musste :  so  der  Sklave  darch  seinen 
Herrn  *),  der  Metoke  durch  seinen  Prostates 6) ,  der  Fremde ,  sofern 
er  kein  besonderes  Privileg  genoss  7) ,  durch  einen  Gastfreund  oder 
einen  Proxenos  seiner  Heimat 8) ,  die  Frauen  und  Minderjährigen 

')  Demosth.  XXII,  26:  8stv  8'  q>rco  p.yj84va  dnootepslodm  xoö  8(xTjg  tox**v. 
ü>5  fxoarog  86va*:af  rcfö^  oöv  iorou  toöto;  4<xv  noXX<%£  65or>g  8$  8i4  xäv  vijwüv 
iitl  To-ic  rAxTjxirac;  vgl.  LIV,  1;  XXIV,  113;  auch  Isoer.  XV,  314;  Hyper. 
pro  Euxen.  XXI,  14  ff.  und  im  allg.  Poll.  VHI,  31  ff.  und  Psellus,  npl 
xwv  dvondxoiv  x*v  8txtöv  hinter  de  oper.  daem.  ed.  Boissonade,  Norimb.  1838. 
S.  95  ff.  mit  Heffter  127  und  Wachsmuth  II,  229  ff.,  235  ff.,  die  zu- 
gleich die  besonderen  Formen  der  Soxiuaaia,  eu&uva,  xpoßoXrj,  ?dtn«,  iv8*igi{. 
dmoLftofri,  4qp»jYtIo$ai.,  dvSpoXV^tov,  sloatYY*^*  hei  Poll,  §  41  als  unbenannte 
Klagen  den  gewöhnlichen  8(xai  und  ypatpoti  als  benannte  entgegenstellen. 
Pollux'  Tadel  bei  Schümann,  Com.  179  dürfte  nicht  ganz  gerecht  sein, 
da  alle  jene  Rubriken  jedenfalls  auch  prozessualisch  werden  konnten.  Vgl. 
§  64,  90,  93  u.  AbBcbn.  IV  f.  und  Ober  die  Einteilung  der  Klagen  im  allgem. 
Meier-Schömann-Lipaius  1 193  ff. 

*)  L  y  c  u  r  g.,  Leocrat  4 :  6  [i4v  y*P  vojioc  niyuY*  itpoX&ytw,  ä  jitj  8sl  ttpat- 
tstv,  8  8t  xax^Y0P°C  1*^«**  *ot>c  4v6xoi>{  toi?  4x  twv  vipuv  4niTUi(oic  xad*axäfta(. 
d  84  Sixaorijc  xoXd£tiv  T&üg  6n*  dii^orlpav  toOtcov  4xo8tix^4vxa{  aOt$  •  ö»ox'  o0&* 
6  vijios  oöS-'^TÄv  8ixa<rcöv  ^?(<fo;  dveu  xoö  xapa8tuaorcoc  aiie-Ig  touj  48ixo0vra;  isxüsi. 

*)  S.  im  allgem.  Heffter  S.  71  ff.;  Meier-Schömann-Lipsius 
(555  ff.)  «  747  ff.;  Platner  I,  S.  87-94. 

*)  Wie  namentlich  infolge  Ton  Vertragen  (S.  482  f.)  für  fremde  Kauf- 
leute; vgl.  Baumstark,  Proleg.  Demosth.  Phorm.,  Heidelb.  1826,  S.  33 ff. 
und  mehr  Privatalt.  §  44. 

»)  Antiph.  V,  48;  vgl.  Demosth.  LIII,  21,  XXXVII,  51,  [LVTJ,  31. 

•)  Vgl.  S.  423,  A.  2  f. 

7)  Vgl.  S.  423,  A.  2. 

»)  Vgl.  S.  431,  A.  1  ff.    Gegen  Schenkl,  de  metoecis  atticis  S.  53 
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durch  ihren  xuptog  oder  inlzpono; ') ;  die  dctijxot  waren  je  nach  dem 
Grade  der  Uber  sie  verhängten  Strafe  gänzlich  oder  teilweise  des 
Rechtes  zu  klagen  oder  sich  zu  verteidigen  beraubt9). 

Je  nachdem  nun  aber  die  Klagen  entweder  von  einem  jeden 
Berechtigten,  der  da  wollte8),  oder  nur  von  einem  Selbstbeteiligteil 
angestellt  werden  durften,  zerfielen  sie  in  öffentliche  und  Privatklagen4). 
Wenn  bei  ersteren  der  Kläger  häufig  eine  sonstige  Privatfeindschaft 
nachzuweisen  sucht,  so  geschieht  dies  nur,  um  dem  Scheine  der 
7ioXurcpayu.oauv7}  und  auxo<pavTi'a  zu  entgehen5),  und  wird  erklärt 
durch  die  Anschauung  der  Alten,  die  in  dem  xaxö?  7rote£v  xso; 
ey^pou;  einen  Zug  der  Gerechtigkeit  sahen6).  Dem  berührten 
Gegensatze  von  öffentlichen  und  privaten  Klagen  entsprach  dann  im 
wesentlichen  auch  die  prozessualische  Einteilung  in  fpoupai  oder 


brachten  die  nötigen  Einschränkungen,  bezw.  Berichtigungen  in  übereinstim- 
mender Weise  Thumser,  Untersuchungen  über  die  att  Metöken  S.  53,  A.  36, 
L  i  p  9  i  u  a  bei  Meier-Schömann  754 ,  A.  22  und  Welsing,  de  inquilinorum 
et  peregrinorum  apud  Athenienses  iudiciis  vor. 

»)  Isaeus  HI,  2;  Demosth.  XLI1I,  15;  vgl  Schol.  A r i s to p  h.,  Equ. 
969;  0.  Schulthess,  Vormundschaft  nach  att  Rechte  S.  107  ff. 

*)  s.  S.  474,  A.  3  und  Rechtsaltert.  S.  16,  A.  4. 

*)  '0  pouXöusvos  'Ad^vaitov,  of{  igeou :  s.  A  e  s  c  h  i  n.  III,  220  u.  mehr  oben 
S.  473,  A.  2. 

*)  Mv.au.  (im  weiteren  Sinne,  oder  auch  SpcX-i^iaia)  Önjiiöoiai  xal  Idtau,  s. 
Demosth.  XVIII,  §  210;  Plat.,  Leg.  VI,  767  B  und  mehr  bei  Heffter 
S.  111  ff.;  Meier  -  Schömann-Lipsius  (162  ff.)  *  195  ff.;  Platner 
II,  S.  1—9;  Böckh  I»,  420  ff,  448a  («  466  ff.,  492).  Die  altere  Bezeichnung 
xa-rrjYopiat  u.  d'.xou,  die  von  Sigonius,  de  rep.  Ath.  III,  1  herrührt  u.  noch 
von  C.  £.  Otto,  de  Atheniensium  actionibus  forensibus  (spec.  I  u.  II,  Lips. 
1820,  4.)  angenommen  ist,  beruht  nur  auf  Miss  Verständnis  von  Isoer.  XVI, 
§  2:  to£  uAv  y*P  &£xa{  öttfep  t<öv  W(<ov  iYxATjjiäxtDV  Xayxdvouoi,  8i  xarnyopiac 
\mip  xöv  xffc  ucXsü)^  icpaY|xdcxo)v  naoövxat.  Vgl.  Meier-Schömann-Lip- 
3ius  196,  A.  7. 

s)  Lys.  I,  16;  Lycurg.,  Leocr.  3  [<f tXo7tpayuoo6v7j] ;  Dem.  XXIII,  190. 

•)  4vs7i£<j>&ovov  f&p ,  sagt  Hermog.,  de  invent  8.  69 ,  TtuwpCav  xax4  «riftv 
T,5'.xr4xcTO)v  Xa(ifJdvsiv,  vgl.  LysiaB  I  u.  XIV;  Demosth.  XXII  u.  [LVUI] 
zu  Anfang  mit  Weise,  div.  civit.  ind.  S.  116,  und  über  den  allgemeinen 
Grundsatz  Plat.,  Meno  S.  71 E,  Republ.  I,  382 D;  Xenoph.,  M.  Socr.  II,  6, 
35;  Eurip.,  Hercul.  Pur.  585,  Medea805;  Anaxim.,  Rhetor.  I,  15  mit  den 
Abb.  v.  J.  C.  Chr.  Fischer,  quid  de  offieiis  et  amore  erga  inimicos  Graeci 
et  Romani  senserint,  Hai.  1789  und  L.  Ph.  H  ü  p  e  d  e  n  ,  comp,  doctr.  de  amore 
inimicorura  Christ,  c.  libris  philos.  Graecorum,  Gott  1817,  4.;  auch  Stallb. 
zu  Plat  Phileb.  16,  4£We  1  c k e r  zu  Theogn.  S.  LXXXV;  Ritter,  Gesch. 
d.  PhiloB.  II,  S.  35,  insbes.  aber  Funkhänel  in  Mützells  Zeitschr.  1848, 
S.  737  ff.;  Schaumann  in  Ulimanns  theoL  Studien  1851,  S.  64  ff.  Vgl. 
S.  71,  A.  4. 
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Schriftklagen  und  St'xat ').    Die  ersteren  begriffen  alle  Falle,  wo 
das  Gemeinwohl  in  der  Person  des  Staates  oder  auch  nur  eines  Ein- 
zelnen gefährdet  erscheinen  konnte.    Pollux*)  führt  als  solche  an: 
ypa^pai  qpdvou  xat  TpaujiaTGc:  i%  Tipovotac  xat  itupxa'rä; ,  cpapjxaxojv, 
[to'.yetaq,  ößpetos,  UpoauXta?,  azzfieiac,  zpoSoai'a;,  6u)p<ov,  Sexasjioö, 
Xt7rooTpaT{ou ,  Xiuoia^ou,  datpaxeta^,  Atfcovauti'oo ,  dvao|iaX'ou  > 
pi«j;ai  ttjv  daTttöa,  dtyauiou,  apyux?,  iTatpV.oeco?,  tJ>eu5eyYpa^pf]f,  <J/euSo- 
xXrjxe{a?,  £ev:a? ,  dwpcEev'a; ,  ^apavdjiwv ,  7tapa7tpeo[je:a;.    Die  S:xa: 
bezogen  sich  auf  rein  privatrechtliche  Verhältnisse,  Ersatz  erlittenen 
Schadens  oder  Streitigkeiten  Ober  Mein  und  Dein8);   von  diesen 
nennt  derselbe  Gewährsmann  *) :  o.  a£x:ac,  xaxTjYop:ac,  {JXaß7;;,  rcapa- 
xatafh^xT/c,  öbio;iou,7tfj£,  xaxwaew?,  xXoTrf)?,  XP^*;  au(ißoXa:tüv,  ouv- 
Otjxöv  7capaßda£ü)^ ,  jitod'waews  otxou,  eitiTporcfjS ,  ayaptariac,  arcoi»,  ' 
xapxcoO,  ivotxtou,  <£8tx''ou,  cpop£$  d^avoöc,  jiedrjjispcvf^ ;  die  ofxrj  e£c 
eu^pav&v  xaidaxaotv,  ßeßatwoetoc,  aTtoaraatou,  4>6u5o|iapTup:ü>v,  Xtico- 
jiapxupiou,  xaxoxeyviou  und  die  8:xat  £pavtxa*.    Die  öffentlichen  wie 
die  Privatklagen  wurden  wieder  in  Stxat  xaxd  xtvo;  und  öc'xai  ::pö; 
xtva6)  gesondert,  je  nachdem  die  Person  des  Angeklagten  selbst 
wegen  eines  Deliktes  verfolgt  ward  oder  anderseits  Überhaupt  kein 
persönliches  Delikt  vorlag  oder  ein  solches  wenigstens  an  der  Person 
des  Angeklagten  nicht  mehr  geahndet  werden  konnte. 

Dass  auch  in  der  Kategorie  der  öffentlichen  Klagen  das  Klage- 
recht auf  Näherbeteil  igte  beschränkt  gewesen  wäre,  lässt  sich  allein 
für  Mordklagen  nachweisen  6),  während  bei  den  übrigen,  auch  wenn 
sie  zunächst  nur  die  Verletzung  eines  einzelnen  betrafen,  die  Tendenz 

')  Vgl.  Plat,  Euthyphr.  1  mit  d.  Erkl.  und  über  den  engeren  und  wei- 
teren Sprachgebraach  von  8£xi;  Poll.  VIII,  41:  ixaXoOvro  *r*P  a*  ypaqpai  xat 
Sixai,  o»i  (livroc  xai  al  J£xou  ypa^pat ;  über  YP*?1*  inBbee.  Meier-Lipsius 
»284  (198).  Die  Dreiteilung,  welche  0 1  to  a.  a.  0.  I,  40  vertreten  hat,  näm- 
lich in  ttxai,  Ypa?al,  4yxXT;|i»Ta  mag  man  mit  der  des  Hippodamos  bei 
Aristot,  Politic.  II ,  5,  2,  1267b,  87  ff.  (ßXdßrj,  «ßpi;,  Mva-cog)  vergleichen, 
kann  man  aber  für  attisches  Recht  nirgends  zulassen.  Dieselbe  wurde  übri- 
gens von  ihm  selbst  in  seiner  späteren  Schrift  aufgegeben. 

s)  VIII,  40;  vgl.  Meier-Schümann-Lipsius  (288  ff.)  *  352  ff.; 
Wachsmuth,  Alt.  II,  S.  239  ff. ;  Otto,  de  Athen,  actionibus  forensibus 
publicis,  Dorpat  1852,  4.;  Schümann,  Alt  506  f.,  510. 

•)  Otto,  spec.  II;  Heffter  S.  244  ff.;  Meier-Schümann-Lip- 
gius  M78  ff.  (373  ff);  Platner  II,  236  ff.;  Wachsmuth,  Alt.  II,  230. 

♦)  Vni,  31  u.  83  ff. 

ft)  Isaeus  XI,  §  84;  vgl.  Wolf  zu  Lept.  CLI  und  Bunsen,  de  iure 
hered.  89;  Schümann,  Alt  51 1  mit  den  Berichtigungen  von  Heffter 
S.  125  f.  und  Meier-Lipsius  *  202  ff.  (167),  bes.  aber  205,  A.  17. 

•)  S.  oben  S.  856.  A.  5  ff. 


Digitized  by  Google 


§  95.  Das  Recht  zxx  Klagen  o.  die  Einteilung  derselben. 


551 


der  soloirischen  Gesetzgebung  selbst  die  Berechtigung  jedes  Dritten 
aufrecht  erhielt1).  "I6tai  ypx^al  in  dem  Sinne,  dass  sie  nur  der 
Verletzte  hat  anstellen  können,  gab  es  auf  keinen  Fall*\  Immer 
aber  unterschied  sich  die  YPaT^i  von  der  ^l'*ri  darin,  dass  bei  jener 
der  Kläger  keinen  Vorteil  für  sich  bezweckte,  sondern  lediglich  im 
Interesse  des  Staates  handelte,  dem  daher  auch  etwaige  Bussen 
u.  s.  w.  zufielen  8). 

§  96  [136].  Eigentümliche  Arten  öffentlicher  Klagen: 

Phasis. 

Nur  eine  ganz  eigentümliche  Art  öffentlicher  Klagen,  die  so- 
genannte Phasis4),  Hess  auch  dem  Kläger  einen  Teil  der  Strafe  als 
Belohnung  zufallen 6),  tritt  aber  eben  dadurch  mit  den  eigentlichen 
ypot<pat  in  entschiedenen   Gegensatz")  und  muss,  wenn  sie  auch 

')  P  1  u  t..  Solon.  18 :  Sit  p&vxoi  xal  |i&  XXov  oldjievog  8stv  tnapxstv  x£  xt&v 
noXXöv  dofcvela  itavxl  Xaßetv  öixijv  (mkp  xoü  xaxto^  Tte7tov&dxog  Uwxs*  xal  ydp 
sXtjyivxoc  Ixlpou  xal  giaadivxoc  ^  ßXaßsvxoc  i&f)v  x<ji  duvafiivq»  xal  ßouXofiivqt  ypd- 
?i0$ai  xdv  d&txoGvxa  xal  Suoxeiv ,  dp&ng  iJH^ovxos  xoö  vojioSixou  xoi^  rccX'.xas 
wnup  ivög  jiipouc  cuvaio»dveo»at  xal  oovaXyslv  dXXVjXotc.  Die»  gegen  P 1  a  t- 
n  e  r  II,  4;  vgl.  Schömann,  Alt.  510;  Meier-Schömann-Lipsius 
199  f. 

')  Das  einzige  Beispiel  dieses  Ausdrucks  bei  D  e  in.  XXI,  47  füllt  wegen 
der  Unechtheit  der  eingelegten  Urkunde  nicht  ins  Gewicht;  die  von  Böckh 
I*,  492  gegebene  Erklärung  ist  allerdings  zurückzuweisen;  vgl.  Frankel 
bei  Böckh  II,  83*,  A.  580;  auch  Hermann,  Syinb.  de  iniur.  action.,  Gott. 
1847,  4.,  S.  12  ff.  mit  L  i  p  s  i  u  s  bei  Meier-Schömann  197,  A.  9. 

•)  Böckh  I»,  440  f.  (»  489  f.);  Me  i  er- 8  c h  ö m  a n  n  -  L  i  p  s  i  u  s  200f.; 
vgl.  DemoBth.  XXI,  §  28  und  XXIV,  §  118  mit  Herald.,  Anim.  II,  9- 12 
insbes.  S.  129  ff.  über  die  Wahl  zwischen  zwei  Klagformen,  wie  ypa^t;  ößpetog 
and  Wxij  alxlag,  obgleich  anderseits  wieder  Isaeus  XI,  §  32  sagt:  oüxoOv  oO 
dil  —  uudc —  iJH£siv  slva;  fpayxz,  rcept  u>v  ölxag  oi  vöjaoi  rcsTrotV(xaoi ;  s.  auch 
Böckh  »  422  f.  (»  469  f.)  und  über  die  verschiedenen  Arten  öffentlicher 
Klagen  SchultheBS  a.  a.  0.  220;  Meier-Schömann-Lipsius  234  f. 

•)  Vgl.  Otto  I,  24—27;  Heffter  S.  186  ff.;  Meier-Schömann- 
Lipsius  2  294  ff.  (247  ff);  Platner  II,  S.  9—17  u.  die  spater  cit  Werke. 

*)  [Demosth.]  LVIII,  §  13:  i£4v  .  .  xd  ^|a£<t»]  xöv  :fav$ivxtov  Xaßslv;  vgl. 
XLID,  §  71;  C.  I.  A.  II.  203b.  Z.  6  ff.  mit  Böckh  C.  I.  I,  8.  895  u.  Staats- 
haush.  I«,  421  ff.  (»468  ff.)  mit  Frankel  II,  81*,  A.  564;  Lipsius  bei 
Meier-Schömann  296,  A.  280.  Was  Poll.  VIII,  48  angibt:  xi  jiiv  xi^^v 
iyi-pnzo  xfflv  d5ixo'jji4vü)v,  sl  xal  dXXog  6xep  auxßv  ^fjvetsv ,  beschränkt  Schö- 
mann, Antiqu.  iur.  publ.  271  wohl  mit  Recht  auf  die  Klage  gegen  Vor- 
münder; et  in  his  quoque,  sagt  er,  nihil  obstat  quomimis  jiartem  mulctae  actori 
cemsse  credamus ;  vgl.  Schulthess,  Vormundschaft  21 4  f.  u.  unten  S.552,  A.3. 

•)  [Dem.]  LVIII,  6:  Övfyioc  c-jxog —  xots xpoaipoonevoic Ypd?so$ai  YPa<P&C 
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später  alle  sonstigen  Eigenschaften  einer  Schriftklage  annahm,  gleich- 
wohl ursprünglich  vieiraehr  als  eine  blosse  Denunziation  betrachtet 
werden1).  Darauf  führt  auch  die  Beschaffenheit  der  Vergehen, 
gegen  welche  sie  vorzugsweise  in  Anwendung  kam  und  die  sich 
meistens  auf  finanzielle  Interessen  des  Staates ')  oder  solcher  Indivi- 
duen beziehen,  die  wie  Unmündige  ihren  Vormündern  gegenüber  s) 
des  öffentlichen  Schutzes  bedürftig  zu  sein  schienen.  Selbst  die 
Sykophantie  wird  wohl  nur  in  solcher  Beziehung  ein  Gegenstand 
derselben  gewesen  sein  ') ;  hauptsächlich  aber  sind  es  Uebertretungen 
der  Handels-  ö)  und  Bergwerksordnungen  6),  der  Ein-  und  Ausfuhr- 
verbote, Defraudationen  u.  dgl.,  was  sie  verfolgt7) ;  überhaupt  wider- 
rechtlicher Besitz  von  Staatseigentum8),  wohin  selbst  rückständige 


f)  ?a(vstv  ij  &XXo  xi  notslv  xöv  iv  x$  y<5u<p  xo'jxtp  ysYpocmiivcov  r>po\iyt\.  itapp^irjv 
und  ebenso  von  der  dTtoypo^  Ly  s.  XIII,  65  mit  Böckh  3  437  ff.  (*  486  ff.); 
Meier-Schömann-Lipsius  295  f. 

')  P  o  1 1  u  x  VIII,  47:  xoivög  ds  tfdost^  ixaXofWxo  jt&aou  otl  (ir^voasig  xtftv  Xav- 
frxvdvxcov  A£tx*]ndxa>v ;  vgl.  Sluiteri  lect.  Andoc.  S.  185. 

■)  Poll.  a.  a.  0. :  <?doi;  $«  Ijp  xö  <pa£veiv  xo^  Twpi  xi  uixoOX»  ddcxoüvrxg 
nspl  xö  4{iTi6piov  xaxoopYoQvxag  rcspl  xA  x4Xr,  >j  xöv  8>j|iooio>v  xt  vsvoo<pioji*vo^ 
ij  <juxo?avxoOvxa{  ^  rcspi  xoüj  äp^avoüg  i^auapxdvovxag  (allerdings  zu  weit);  s. 
die  folgenden  Anm.  and  die  daselbst  cit.  Schriften ;  vgl.  Meier-Schömann- 
Lipsius  296,  A.  282. 

*)  Phot.,  Lex.  n.  ^iotc641:  £xe  Y4p|i*)$xptto8ti>oatevoliTi{xpo7K>ix6v  ofxovxöv 
4«txpon8uoa4vöiv.  icpatvsv  aix6v  6  ßooXöjisvoc  (also  nicht  bloss  iYxXi)ua  L&amxöv, 
wie  Bekk.,  Anecd.  S.  241)  xpög  x4v  ipxovxa,  Iva  uta^ca^,  iqpaivt  8i  xat,  si 
iAäxxovoc  xaxd  xijv  d£{av  jujjtto^toxo ,  wo  allerdings  der  letzte  Zusatz:  I^am 
8t  xai  u.  s.  w.  Bedenken  erregt;  vgl.  Schulthess  212  u.  im  allg.  S.  209  ff.; 
ferner Meier-Schömann-Lipsius  * 296,  360 ff.,  bes. 361,  A. 452  ('249, 
294  ff.)  und  Heffter  252;  Böckh  '425  f.  (»472  f.)  mit  Fränkels  Be- 
richtigung II,  81*,  566;  zur  Zeit  der  Mündigkeit  nur  die  5txtj  imxpoirijg,  die 
Böckh,  Staatsh.  P,  424  (»471)  mit  Recht  als  Privatklage  auffaast;  vgl  im 
allg.  auch  Rechtsaltert.  14,  A.  4. 

*)  Schöna  ann,  Comit.  178:  Meier-Schömann-Lipsius  299, 
A.  290. 

*)  Vgl.  Dem.  XXXV,  51  und  LVIII,  8  mit  Baumstark,  Curat  empor. 
S.  52  ff.,  gegen  dessen  z.  T.  irrige  Auffassungen  vgl.  Meier-SchÖmann- 
Lipsius  99,  A.  170  und  im  allg.  '297  f.  (249 f.)  und  über  [Isoer.]  XVII, 
42  S.  297,  A.  286. 

•)  Böckh  in  Berl.  Abb.  1815,  S.  130  (Kl.  Sehr.  V,  52  f.);  Meier-Schö- 
mann-Lipsius 296  f.  und  1019  ff. 

0  Vgl.  P  e  t  i  t  V,  5,  S.  513  ff.  u.  Böckh,  Staaten.  I«,  70  ff.  (P,  79  ff.).  Auch 
§|inopov  dXXax&K  ftpYa£ö|ievov  xal  o&xt  elf  xö  'A(bjvato>v  tunöptov,  s.  D  e  m  o  s  tb. 
XXXIV,  §  37  und  d.  ErkL  z.  Lycurg„  Leoer.  §  27. 

•)  Bekk.,  Anecd.  313:  öxatv  —  xi;  dKoqp^vtf  Ixorci  xtva  xöv  öijuoai»v  xi  utj 
«pidusvov;  vgl.  P  b  e  1 1  u  s  a.  a.  0.  98:  sl  Öl  xi{  xdv  fotopöxxovxa  ÖTjudowv  yixxX- 
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Abgaben  ')  und  andere  Schulden  an  den  Staat  gerechnet  werden ; 
und  wenn  auch  dafür  noch  häufiger  die  Form  der  inoypa.^  oder 
Verraogensaufhahme  des  Beklagten  vorkommt,  wie  sie  der  gesetz- 
lichen Zwangsenteignung  vorauszugehen  pflegte9),  so  stellte  doch 
diese  gleichfalls  dem  Kläger  einen  Anteil  an  dem  Ertragnisse  in 
Aussicht s).  Sonst  ging  der  Zweck  der  Phaais  in  der  Regel  auf 
eine  Geldbusse,  die  das  Ermessen  der  Richter  bestimmte  *) ;  die  Be- 
hörde hing,  wie  auch  in  andern  Klagfällen  ,  von  dem  Gegenstande 
ab6). 

§  97  [137].  Summarisches  Verfahren. 

Litteratur:  Herald.  Anim.  IV,  7—9,  S.  310—321;  Heffter 
S.195;Meier.Schömann-Lip8iuB  5,270ff.(224ff.);PlatnerI,S.257--288; 
Böckh  »,  458  ff.  (»509  «.). 

Ueber  die  ditaycoY^:  Meier,  bon.  daran.  42;  C.  Gabbier,  de  fla- 
granti delicto,  maxime  in  iuris  Graeci  Romanique  praeceptis,  Bonn  1852 ;  M  e  i  e  r  - 
Schömann-Lipsius  *  270  ff.  (224  ff.);  Meuss,  de  änotfiny^i  actione  apud 
Athenienses,  Breslau  1884,  D.;  Sorof  in  Jahrb.  f.  Philol.  1883,  S.  105  ff.  u. 
1885,  S.  7  ff. 


Jiov  rj  iijjiioiov  ofxov  igidioöiisvov  .  .  tiaifrav  et£  Ätxaox^ptov,  6  xotoOxog  «faivstv  tXs- 
Y»to  i6v  4X6vxa  nnd  ein  Beispiel  bei  I  a  o  c  r.  XVIII,  §  6. 

')  Wie  selbßt  A  r  i  s  t  o  p  h.,  Equ.  301  ff. :  xai  ot  «paivm  xoT«  itpuxdvsaiv  48s- 
xst3*!>to!>(  töv  $gftv  lep&t  ixovxa  xotXta^. 

*)  Bekk.,  Anecd.  198:  AnoypaifT]  yivexat  xf,$  oö<rfa£,  5xav  xtg  Öijjiöotöv  v. 
sfvai  uapd  xtvi  94ox-q  |vr4  Rptaptvq)  aöx£>  rcapi  xi)s  nöXsa>c  6xav  Öijusötjxck  xd 
tivoc  wpö«  xa  d^X^jiaxa,  &  ä?s£X«t  tig  xb  Jiju&xov;  vgl.  S.  426  mit  De  mos  th. 
XXII,  §  54;  auch  Hy  per.,  pro  Euxen.  XLII1,  10  ff.;  vgl.  Rechtsalt.  108,  A.  5; 
Böckh,  Staatsh.  Is,  597c  (a  665);  Meier,  bon.  damnat.  201  ff.;  Meier- 
Schömann-Lipsius  304  ff. ,  nicht  mit  der  weiteren  Bedeutung  zu  ver- 
wechseln, in  welcher  drcoYpaqpt)  jede  Denunziation  bezeichnet:  Lysias  XIII, 
§55;  I  s  aeu  s  IV,  §  28  u.  s.  w.,  bes.  Meier-SchÖmann-Lipsiue  303, 
A.  305. 

*)  [Demostb.]  LIII,  §  2:  xd  xp(a  nipi},  &  ix  xßv  vöutuv  x$  üuüvq  xq> 
inofpi^vra  flfvixou,  mit  L  i  p  s  i  u  s  bei  Meier-Scbömann  312,  A.  321 ;  vgl.  im 
allg.  Lysias  XIX  mit  Bake,  schol.  hypomn.  III ,  S.  21 1—236 ;  Meier- 
Schömann-Lipsius  3  302  ff.  ('253  ff);  Platner,  Beitr.  215,  ProzesB 
II.  S.  119  ff.;  C.  de  Boor  ,  Intestaterbrecht  S.  114  ff. 

«)  Meier,  bon.  damnat.  156;  die  von  Pol  lux  VIII,  47  angegebene 
Epobelie,  welche  Böckh  Is,  437  ff.  (■  486  ff.)  künstlich  deutete,  Hermann 
auf  die  Klage  gegen  Vormünder  beschränken  wollte,  beruht  wohl  auf  einem 
Irrtum  des  späteren  Gewährsmannes  oder  seiner  Quelle;  vgl.  Hef  f  ter  190  f. 
and  L  i  p  s  i  u  8  bei  Meier-Schömann  301  f. :  vgl.  §  103. 

»)  Heffter  S.  189;  Meier  u.  Schömann  *  299  f.  (251).  Der  *px«v 
bei  P o  1 1.  Vni,  47  (Matthiae,  iud.  Ath.  243)  geht  wie  die  ganze  Stelle 
(vgl.  S.  551,  A.  5)  nur  auf  Klagen  gegen  Vormünder. 
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Während  es  nämlich  ganz  anf  den  Zufall  des  Loses  ankam, 
welche  Richter  ,über  irgend  eine  Rechtssache  entscheiden  sollten, 
so  war  dagegen  nach  Massgabe  des  Objekts  bestimmt  und  daher 
sehr  verschieden  die  Behörde,  von  welcher  die  Klage  angenommen, 
der  Prozess  instruiert,  die  Prozedur  vor  dem  Gerichte  selbst  geleitet 
und  präsidiert,  mit  einem  Worte  alles  das  versehen  wurde,  was  die 
attische  Gerichtssprache  mit  dem  Namen  fffziiovioi  toG  Stxaor^pioti 
bezeichnet1).  Es  unterliegt  wohl  keinem  Zweifel,  dass  darin  noch 
ein  Recht  der  ursprünglich  mit  der  Administrativgewalt  eng  ver- 
knüpften richterlichen  lag  *),  wie  dies  denn  auch  nebst  dem  Rechte, 
Geldbussen  zu  verhängen,  fortwährend  als  wesentliches  Merkmal 
einer  jeden  Magistratur  galt 3).  Abgesehen  davon  aber  beschränkte 
sich,  was  den  einzelnen  Behörden  von  selbständiger  Strafgewalt  ge- 
blieben war,  auf  die  besonderen  Fälle,  wo  das  Gesetz  überhaupt 
ein  mehr  summarisches  Verfahren  4)  zuliess  und  ebendeshalb  zugleich 
die  Kompetenz  der  einzelnen  Magistraturen  nicht  so  scharf  getrennt 
zu  haben  scheint.  Dieses  abgekürzte  Verfahren  bestand  darin,  dass, 
wo  ein  Vergehen  einerseits  thatsächlich  sicher  und  anderseits  die 
Gesetzwidrigkeit  der  Handlung  unbestritten  war,  die  einfache  Klage 
bei  der  Obrigkeit  genügte ,  um  den  Schuldigen  ohne  vorgängige 
Ladung  sofort  verhaften 6)  und  zur  gesetzlichen  Strafe  ziehen  zu 

')  Demosth.  XXXVII,  §  33:  toOxwv  5'  elolv  sxcünot)  x^C  °"  öixoi  xcü 
ojtb  Tcpdg  ipxV  ""jv  aOri-jv  oö&'  Orcip  ttiirj{idTa>v  xöv  adimv  u.  8.  w. ;  vgl.  XXXV. 
§47  ff.;  Isocr.  XV,  §  237;  Hyper.,  pro  Euxen.  XXI,  14  ff.  und  im  allg. 
Bekk.,  Anecd.  S.  310  und  H  arpocr.  u.  W.  145  (Ddf.):  dXXat  Tipi?  dXXoo; 
•cöw  äpx6vwi>v  4XotYX*VOV10  Wxat,  xdc  84  ditsvsx^sioas  olI  dpx<xl  xatd  t4v  aürf/g 
ixdsnrj  vdjiov  etaffrov  tlc  Öixaor^ptGv  fjyoujjivTj  xal  npotavoox  mit  S  i  g  o  n.,  rep. 
Ath.  IV, 3;  Matthi  ae,  iud.  243—250;  Tittm  ann  S.  228—235;  Heffter 
S.  15  ff. ;  Meier-Schömann-Lipsius  (25  ff.)  *  41  ff.;  Wachsmutb, 
Alt  II.  S.  246  ff.;  Gilbert  357  f. 

J)  Vgl.  §  153  (53,  A.  8)  und  S.  382,  A.  6  ff.;  insbesondere  Demosth. 
XXIII,  §  28:  slo:p4psiv  84  xoOg  äpx0VTa€»  &v  Sxaoxoi  dtxaoxai  siat,  xfy  jtouXo}iivcn, 
ty)v  9s  fjXiaiav  8tayvrv<i>oxsiv »  j*  noch  die  Apodekten  bei  Poll.  VIII,  97:  ti 
rc»pi  toütmv  d|i^ioßyjTo'jfisva  4£ixa£ov,  el  84  u  iisl£ov  sTyj,  »lofjyov  slg  ficxaor^ptov, 
und  mehr  im  allg.  bei  Tittm  ann  8.237  und  Herrn  ann,  de  iure  magist  r. 
>.  66  ff. 

s)  Vgl.  A  esc  hin.  III,  §27:  xal  iwßoXd?  4*4ßxXXs  xa&dnsp  oE  dXXa  d> 
xovxsc  xal  8ixaomjp(o)v  itft\iovlas  4Xdu.pavs,  und  hinsichtlich  der  Geldbussen  ins- 
besondere Demosth.  XLIII,  §  75:  xöpto^  ioro  4tii?dXXetv  xaxd  t6  tiXo^,  4*v 
84  fui£ovoc  £v}p.la€  öoxrj  d^ioc  efvai,  itpooxaXsod|isvoc  npÖ7CS(inTa  xal  xluTjtia  4«i- 
Ypa^d|i6voc,  6  ti  dv  Soxfi  aut$,  staayixa)  tlg  ttjv  fjXiaiav;  auch  Bekk.,  Anecd. 
254  und  Taylor  zu  Lysias  IX,  §  6. 

«)  P  o  1 1.  VIII,  49  und  50. 

*)  Demosth.  XXIV,  §  146:  tiv  8'  tv8stx&ivta  *,  d*ax*4vra  dtjodvtov  o: 
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lassen.  Als  Obrigkeit  aber  werden  in  solchen  Fällen  bald  die  Pry- 
tanen  *) ,  bald  einer  oder  mehrere  Archonten  *) ,  bald  die  Poleten 8) 
genannt,  und  nur  insofern  die  Eilfmänner  überhaupt  mit  den  Ver- 
haftungen und  Strafvollstreckungen  beauftragt  waren,  scheint  man 
sich  noch  häufiger  geradezu  an  diese  gewendet  zu  haben  4).  Auch 
ob  man  die  Verbrecher  selbst  auf  handhafter  That  ergriff5)  und 

Sv8axa  4v  t$  £0Aq>;  vgl.  Antiph.  V,  §  17;  Isaeus  IV,  §  28;  Aeschin.  I. 
§43  u.  s.w.  mitMeier-Schömann-Lipsius  (583  f.)  »  779  f.  u.  (225  f.) 
271  f.  Kam  es  freilich  zum  Prozesse,  so  konnte  nach  485,  A.  8  f.  der  Ver- 
haftete gegen  Bürgschaft  entlassen  werden;  wegen  der  Fremden  vgl.  Aristoph. 
a.  a.  0. 

')  Bei  der  dratYo>YvJ'  s.  oben  8. 493,  A.  10;  ob  auch  bei  der  4v8eigi£,  zweifelt 
Matthiae,  iud.  Ath.  S.  285;  doch  vgl.  Andoc.  I.  91:  xal  od  84gouat  Iv- 
8ei{tv,  oO  84  ÄTiaY^YV'  Ivsxa  xfiiv  rcpö-spov  ysy*vtju4vü>v  mit  L  i  p  s  i  u  s  bei  Meier- 
Schömann  188  f. 

*)  Bei  der  d^o^  sowohl  der  erste  Archon,  A  e  s  c  h  i  n.  I,  158,  als  die 
Thesmotheten,  Ari  stot.,  'A*.  xoX.  52  (8.  128):  slodYouot  ^*  Ttöviv8s'.gstüv  tivag 
xal  oi  &*<3\io&i\xi ;  D e m o  8 1 h.  XXIII,  §  31 ;  Ly  curg.,  Leoer.  §  121 ;  mehr 
noch  allerdings  bei  der  iv8si£i{,  Tittmann,  Staatsv.  S.  229;  Bernard, 
Archont.  S.  63;  vgl.  im  allg.  auch  Am.  Hauvette-Besnault,  de  archonte 
rege,  Paris  1884,  S.  80  ff. 

*)  Dem.  XXII,  57:  *po{;  zb  ticdXtit^picv  totf  |ietax£ot>  dny4Y«Yev  m>t  H. 
S  c  h  e  n  k  1 .  de  metoecis  Atticis  23  ff.;  Meier  - Schömann-Lipsius 
110  f.;  Wel  sing  24  und,  was  S.  424.  A.  4  citiert  ist. 

*)  A  r  i  s  t  o  t.  a.  a.  0. :  xodkorSoi  8s  xal  toüc,  Bv8sxa  xXrjpwxo'JC  —  v>b^  d  tea - 
YOusvoos  xkinzxz  xai  tou$  dvSparcoSundc  xal  toug  Xo>no8utac,  dv  uiv  [6aoXo- 
yöjoi,  d-avatep  ^uuöoovtag ,  dv  5'  d^iqptoßr^ctöaiv ,  tlodgovrac  sie  to  8ixxytf(piov  — 
xal  xdc  4v8sigsic  eiodgovxa?;  Bekk.,  Anecd.  S.  250  und  414:  dmfrwto  8*  st? 
xo  8»qiöm5p«>v  npö;  xo\x;  4v8sxa;  vgl.  Demosth.  XXIV,  §  118;  Hyper.,  pro 
Emen.  XXII,  3  ff.  und  mehr  unten  S.  569,  A.  5  ff.;  vgl.  Stojentin  27  ff.; 
0  i  1  b  e  r  t  244, 3;  S  o  r  o  f  in  Jahrb.  f.  Philol.  1883,  8. 105  ff. ;  Meier-Schö- 
m  a  n  n-Lipsius  *  283  f.  (236  f.). 

6)  "Ov.  Ik'  auroiftüptp  r?j  d*aYo>Y?j  ix'.ytypxK'za.i ,  Lydias  XIII,  §  85;  vgl. 
Sauppe,  Epist.  critic.  S.  141 ;  Rauchenstein  im  Philol.  V,  8.  513  ff. ; 
8  o  r  o  f  (in  d.  Jahrb.  f.  Philol.  1885),  dem  der  Bewois,  dass  die  &Kay<ofii  gegen 
die  xaxoOpYOi  im  allgemeinen  angewendet  werden  konnte,  auch  wenn  sie 
nicht  in  flagranti  ertappt  wurden,  nicht  geglückt  ist;  wegen  A  n  t  i  p  h.  V  ge- 
nügt es  noch  immer ,  auf  Meier-SchOmann-Lipsius  276  ff.  zu  ver- 
weisen; beiAesch.  aber  I,  90  f.:  xal  yäp  toOtwv  oi  piv  4x'  atyi09<i>ptp  &Xgvt6£, 
idv  jiiv  6^oXoyäoi,  iwcpa^pfjua  tVavdiq)  £r,}iioör:at,  oi  84  Xaftövreg  xal  4£apvoi  y** 
vopavoi  xpivovxai  4v  -colg  Sixaorrjpiotc  ist  Sorof  entschieden  im  Irrtume;  wenn 
auch  der  Bau  der  Periode  nicht  concinn  erscheint,  so  ist  doch  der  doppelte 
Gegensatz  klar:  1)  oi  jiiv  4«'  aOTcxpobptp  dXövxeg  und  ol  84  Xa^dvrts,  2)  oi  cpoXo- 
foOvxeg  und  ol  4£apvoi  ysvoy&voi..  Gegen  die  4x'  ajToqpwpqj  dXdvrsg  ist  in  beiden 
Fällen  dnaYt«Y^  möglich,  gegen  die  Xa&ovxsc  nicht;  da  aber  über  diese  wie 
über  jene  4x'  aötocpt&pcp  dXcvcsc,  welche  sich  aufs  Leugnen  verlegen,  die  8ixa- 
<m\pvx  zu  entscheiden  haben ,  werden  beide  voneinander  wesentlich  ver- 
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der  Behörde  zuführte  (<&na.yu)yf{),  wie  die  xX£ircai,  av5pa7io5tara{, 
XumoSutat,  dvSpospovoi1),  aber  auch  andere  offenkundige  und  gestän- 
dige Verbrecher s) ,  oder  die  Behörde  ihrerseits  an  Ort  und  Stelle 
kommen  Hess  (i^iifrp-i) s)  i  hing  natürlich  von  den  Umstanden  ab. 
Ein  dritter  Fall  war  ohnehin  der,  wenn  sich  jemand  politische 
Rechte  oder  Handlungen  anmasste,  die  ihm  nicht  zustanden,  and 
dies  auf  dem  Wege  der  gvoei^t*  zur  obrigkeitlichen  Kenntnis  gebracht 
ward  *).  Das  Gemeinschaftliche  blieb  dabei  nur  dies ,  dass ,  da  die 
Strafe  hier  in  der  Regel  gesetzlich  feststand,  der  geständige  oder 
überführte  Verbrecher  von  der  Behörde  selbst  mit  derselben  belegt 
ward 6),  während  streitige  Fälle  auch  in  dieser  wie  jeder  andern  Be- 

Bchiedenen  Arten  von  Verbrechen  zusammengefasst  und  so  der  Parallelismus 
der  Glieder  gestört.  Dass  übrigens  nicht  die  E  i  n  1  e  i  t  u  n  g  des  Prozessver- 
fahrens, sondern  nur  die  Art  der  Entscheidung  des  Prozessfalles  beachtet  wird, 
beweist  der  ganze  Zusammenhang  und  die  Gegenüberstellung:  napaxP^l101 
&avd?cp  Jrjiitoilvtai  und  xpivovrai  £v  toTg  8txzat>}p{oic> 

')  Aristot.  a.  a.  0.;  Dem.  XXIII,  80;  LIV,  1;  Isoer.  XV,  90. 

*)  Vgl.  Plat,  Meno  80 B;  Pemosth.]  LVIII,  §  10  und  XIX.  §  279: 
ijcstfr,  8'  cbjioXdYoyv,  itziftiv  tyTWi  jrpoafjxsv. 

')  Demosth.  XXII,  §  26:  o£ov  tJJs  xXoitffc-  Ippwsai  xat  otvrctp  maxsuet«: 
inoLft,  ev  x^atC  ö*  6x£v8uvog-  do^svicrwpo«  sf;  xolg  Äpxoociv  s^TjyoÖ,  xoöro  iwir 
oouoiv  sxslvoi.  Auch  Äna^ayetv  xoug  äp^ortac  L  y  s  i  as  VII,  §  22,  und  ft^'pjaic. 
Bekk.,  Anecd.  S.  312,  was  Meier,  bon.  damn.  S.  215  (vgl.  dagegen  Lip- 
8  i  u  s  294,  A.  274)  um  so  weniger  für  ein  verschiedenes  Verfahren  halten  sollte, 
als  die  nämliche  Variante  zwischen  [Demosth.]  XXVI,  §9  und  Lex.  rhetor. 
D  o  b  r.  8.  677  obwaltet  und  andere  wie  Phot  S.  42  und  P  s  e  1 1  u  s  a.  a.  0. 
ganz  dasselbe  von  der  tyifrYjois  sagen:  tbitoxo  xati  xtöv  &no8s€auiva>v  xov  qpuydda 
t!J5  TtdXeo);  ^  täv  xsxXo?ötg>v  Xo&pxto);  np&ypa  8tju.4oiov ;  es  sind  das  alles  eben 
nur  Fälle,  in  welchen  die  Natur  der  Sache  ein  persönliches  Einschreiten  und 
Erscheinen  der  Behörde  am  Platze  verlangte ;  vgl.  auch  Göttling  im  Hermes 
XXIII,  8.  140 ;  P 1  a  t  n  e  r  ,  ProzesB  III.  S.  131 ;  Meier  - Schömann-Lip- 
s  i  u  s  •  293  f.  (246). 

*)  Pollux  VIII,  49  f.:  ivJstgtc  8«  x6v  Äpxovta  6|aoXoyoou4vou  A9m»> 

(la-toc  u^vtwts,  ob  xpiaea)?,  dXXa  xiucoptac  Seouivou  •  6  8'  4v8ecxvöp.evo;  sv  ypajijia- 
ts(<j>  «pi{  tiv  dpxovta  ""i7  «vdei^iv  ärco?  spsi,  Ev'  fticsöduvo^  -j  t^g  4>eu5o9c  svöt^st»; 
(oder  tyvtbtTfpoLyftt  V1U,  43)  , . .  .  \idXvna  Ii  \o:jq  6qps(Xovrag  t$  örjjicxrCtp  ivsdti- 
xvuaav  w>c  xamivra;,  6;ioi  8§ftauv,  ^  toüc  av8po?6vou€ ;  vgl.  Bekk.,  Anecd. 
250  oder  Harpocr.  112  (Ddf.):  ö?'  ijv  -cotic  ix  täv  vdjxtüv  slpyouivoue  tivöv  f, 
liitwv  y)  Kpigwov,  ei  utj  dTtixomo  aixÄv,  öixf^ov,  Lex.  Rhetor.  S.  668  Dobr.  bei 
Meier  S.  XIV,  bei  Houtsma  S.  15  und  dessen  Erörterung  S.  45  f.  und 
mehr  bei  S 1  u  i  t  e  r ,  lect.  Andocid.  S.  102;  P 1  a  t  n  e  r ,  Beitr.  S.  211  ff. ;  auch 
Böckh,  Staatsh.  (P,  508  ff.)  *  457  ff.;  Meier -Schömann-Lipsiua  1  286  ff. 
(240  ff  )  und  Ober  die  nahe  Verwandtschaft  und  Verwechslung  mit  der  ircx- 
t<oril  Ulrich,  Eilfmänner  S.  249  und  oben  S.  555,  A.  1  ff. 

•)  Vgl.  Privataltert.  S.  39  ff,  insbesondere  Ae  sc  hin.  I,  §  91:  o(  uiv 
a'j-o?d)p<p  iXövcsg,  eiv  u-sv  6|ioXoyöat,  Jtapaxpfju«  &avdttp  ^{woaviat,  of8sXafrövxs; 
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ziehung  auf  dem  ordentlichen  Rechtswege  vor  die  Volksgerichte 
gebracht  werden  mussten. 

üeber  die  Epibole:  Böckh,  Staatsh.  I3,  189  f.  (»  210);  Meier, 
bon.  damnat  230  u.  Prozess  * 49  (34  f.)  u.  »  757  f.  (565);  Heffter  S.  415  ff.; 
Platner  I,  S.  309—314;  Lelyveld,  de  infamia  222  ff.;  E.  Siegfried,  de 
multa,  quae  iutfoXij  dicitur,  Berol.  1876  (1878);  S  ch ö  1 1  in  d.  Ber.  d.  Münch. 
Akad.  1887,  S.  19  ff. 

§  98  [138].  Vorstandschaft  der  Gerichte;  Arohonten. 

Litteratur  im  allg.:  Meier-Sehömann-LipBiuB  *  55  ff.  ('  41  ff.); 
Bernard  a.  a.  0.  S.  67  ff.;  Per  rot,  le  droit  public  d'Athenes  167  ff.; 
Gilbert  239  ff.;  Ad.  Mi chl,  d.  Archontat,  Prag  1879,  Pr.,  S.  20  ff;  Bu- 
?olt,  Gesch.  I,  531  ff.  (=  H.B.  IV,  157  ff.). 

Ueber  d.  dpxwv  stccövuiioc:  Heffter  S.  97  f.;  Meier- Scbömann- 
Lipsius  a.  a.  O.  und  2  352  ff.  (286  ff.);  Michl  21  ff.:  Gilbert  240  f. 

Ueber  den  d.  ßaoiXsog:  Hüllmann,  Anf.  d.  griech.  Gesch.  S.  256  ff.; 
Matthiae,  iud.  Ath.  159  ff.;  Schubert,  Aedil.  S.  32  ff;  Meier-Schö- 
mann-Lipsius  S.  61  ff,  '366  ff.  (300);  Böckh  II,  114;  Michl  25  ff.; 
G  i  1  b  e  r  t  241;  B  u  s  o  1 1 ,  Gesch.  I,  532  i.=  H.B.  157);  Li  p  si  u  a  in  den  Ber. 
d.  kön.  sächs.  Ges.  d.  Wissenach.  1891.  S.  51  ff.,  bes.  aber  Am.  Hauvette- 
Besnault,  de  archonte  rege,  Paris  1884,  hier  vor  allem  S.  28  ff.,  47  ff,  67  ff, 
95  ff. 

Ueber  den  i.  noXsuapx°C:  Meier-Schömann-Lipsius  65  ff.,  *387ff. 
(»  315  ff);  Michl  28  ff;  Gilbert  242  f.;  H.  Schenk!,  de  metoecis  Attic. 
S.  54  ff.;  S c h  u  1 1 h  e s s  S.  6;  Welsing  6  ff,  37  ff. ;  Lipsius  in  den  Ber. 
d.  kön.  s&chs.  Ges.  d.  Wissenscb.  S.  53  u.  55. 

Ueber  dieThesmotheten:  Meier- Schöm. -Lipsius  *  391  ff.  ('  319  ff.). 
Baucke  S.  34  ff.  (der  auch  hier  aus  seinen  hypothetischen  Prämissen  manche 
falsche  Konsequenz  zieht) ;  Gilbert  243  u.  Lipsius  a.  a.  O.  S.  47  ff 

Ueber  die  ndptöpot:  Th.  Seil,  de  assessoribus  archontum  apud  Athen., 
Lugd.  B.  1719  u.  einzelnes  mehr  bei  Herald.,  rer.  iud.  auctor.  I,  8,  14  ff.; 
Bernard,  Archont.  S.  98;  Schubert,  Aedil.  S.  42;  Meier-Schöm  ann- 
Lipsius  »70  ff.  (57  ff.). 

Fassen  wir  also  nunmehr  diese  mit  ihren  Vorstanden  im  allge- 
meinen näher  ins  Auge,  so  erscheinen  hier  allerdings  vor  andern 
die  neun  Archonten1)  als  die  gewöhnlichen  eiaaywyeCj  und  Erben 


xal  igapvoi  yevtyevoi  xp{vovtat  iv  tolz  Stxaorqptoic ;  auch  Poll.  VIII,  102;  Schol. 
A  r  i  s  t  o  p  h. ,  Vesp.  1108  und  über  die  in  der  Regel  feststehende  Strafe  (dt{- 
uijxoc  dycuv)  Meier-Schömann-Lipsiua  *230,A.82('  192)  oder  Platner 
I,  S.  287. 

•)  Vgl.  die  Archontenverzeichnisse  C.  I.  A.  H,  857  ff. ,  bes.  859 ,  Z.  4  ff., 
15  ff.,  24  ff,  34  ff.,  43  ff.,  b,  3  ff.  u.  s.  w.,  862,  863,  «sXt.  dPX.  1888,  S.  137; 
C.  I.  A.  II,  168  (=  D.  H,  380)  (ihr  Ehrenanteil  an  dem  Opfermahl  der  Pana- 
thenaen). 
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jenes  letzten  Restes  der  alten  Königsmacht ') ,  obgleich  auch  sie 
wieder  die  einzeluen  Stücke  desselben  nach  den  verschiedenen  Be- 
ziehungen des  Personen-  und  Sachenrechtes  unter  sich  verteilt  haben. 
Eine  gemeinschaftliche  Thätigkeit  aller  neun  als  Kollegium  *)  lasst 
sich  nur  für  wenige  Obliegenheiten  und  am  seltensten  in  gericht- 
licher Hinsicht  nachweisen :  so  bei  der  Auslosung  der  Richter  s)  und 
der  Bestätigung  des  Verkaufes  konfiszierter  Güter  *).  Dass  sie  auch 
die  Epicheirotonie,  den  Ostrakismos,  die  Wahl  der  Athlotheten,  der 
Strategen ,  Taxiarchen ,  Hipparchen  und  Phylarchen  leiteten ,  muss 
nunmehr,  da  der  betreffende  Bericht  bei  Pollux 6)  teils  augenschein- 
lich Irrtümer  aufweist,  teils  nicht  auf  Aristoteles  zurückgehen  kann*), 
wegen  der  geringen  Zuverlässigkeit  dieser  Quelle  wenigstens  als 
fraglich  gelten.  Ihrer  richterlichen  Thätigkeit  mögen  sie  allerdings 
in  den  ältesten  Zeiten  gemeinschaftlich  obgelegen  haben,  doch 
lässt  sich  dies  nicht  durch  unsere  Quellen  beweisen7);  später  tritt 

')  Vgl.  S.  333  f.,  345, 6  u.  Hüllmann,  Staatsr.  de«  Altertums  S.  271—280; 
auch  Meier,  Comm.  epigr.  S.  38  und  Über  ihre  aussergerichtlichen  Geschäfte 
noch  besondere  Ti  1 1  m  a  n  n  ,  Staatsrecht  S.  257—265. 

*)  Schümann  437  f.;  Michl  S.  15  ff.;  Meier-Schömann-Lip- 
s  i  u  s  55. 

")  Vgl.  S.  540,  A.  3. 

*)  Ar  ist.,  *AJK  TtoX.  47  (S.  120):  xal  ~>cu$  cjo^aj  töv  4g  'Apsfoy  rcdyou  qpet>- 
yövtaw  xa'.  töv  [4g  4^s]tö)v  (K.-W.)  [dWjMuv  (Sandys)]  [ivavxiov  t?){  ßJoyXfJc  twuXo'Joiv. 
xaiax'jpolot  8'  ol  dpxovxsc. 

6)  Poll.  VIII,  86:  xal  xotv^j  jiäv  Sxouoiv  —  xal  xXrjpoOv  Stxaorac  xal  ddXo- 
Hz(ti  Iva  xaxd  'yuXfjv  ixdanrjv  xal  aipa-o^oOs  xslPoxov8lv  *S  drcdvrtov,  xaft'  ixd- 
airjv  xp'jxxvelxv  4n«pu>Tdv,  el  doxsl  xaXßg  dpxtiv  ixaoroc  (S.  540,  A.  10),  xöv  f 
d^oxB'.poiovTjd'dvTa  xpivouoi,  xat  trcrcdpxouc  i'to  xal  <f  oXdpxoug  öixa  xal  Ta£idpxo'>>5 
dixa;  aus  dem  ganzen  Zusammenhange  ergibt  sieb,  dass  xoivj  auf  die  gemein- 
schaftliche Amtstätigkeit  geht  und  so  die  von  Hermann  (B  §  137 ,  A.  7) 
seinerzeit  gestellte  Frage  sich  erledigt.  Wegen  des  Ostrakismos  vgl.  522, 
A.  4  ff.  und  im  allgem.  Bernard  S.  60,  Meier-Schömann-Lipsiu« 
350  f. 

•)  Was  Pollux  betreffs  der  Wahl  der  genannten  Beamten  sagt,  weist 
eine  falsche  Beziehung  der  allgemein  gehaltenen  Worte  des  Aristoteles  (C.  60 
und  61)  auf  ;  auch  von  der  Epicheirotonie  und  dem  Ostrakismos  ist  bei  Ari- 
stoteles, wo  er  von  der  Kompetenz  des  Archontenkollegiums  spricht,  nicht 
die  Rede;  vgl.  auch  S.  559,  A.  1  und  Lipsius  in  Ber.  d.  sächa.  Ges.  der 
Wissenschaften  S.  49  mit  A.  2. 

7)  B  e  k  k.,  Anecd.  I,  449  wird  nach  dem  von  Lange,  die  Epheten  u.  d. 
Areopag  S.  258  ff.  (72  ff.)  aufgestellten,  von  P  h  i  1  i  p  p  i ,  der  Areopag  u.  die 
Epheten  225  f.  und  Oesterberg  66  f.  gebilligten  Vorschlag:  xal  itpö  p.tv 
tt»v  £6Xu>voc  vdjitov  [Ijwt  45txa£ov  kv  t$  Ttputavslq)  (?) ,  Oarspov  84  xßv  2öXa>voc 
vöjuüv]  oüx  4§fjv  a6tol(  iua  3ixd£siv,  dXX'  6  |x4v  ßaoiXtuf  x«JH}<no  u.  s.  w. 
gelesen;  da  es  jedoch  bei  Aristot.,  'A*.  twX.  3  (S.  6  f.)  heisst:  [$xiq«tv  (K.)] 
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gerade  in  dieser  Beziehung  alsbald  die  vollständige  Trennung  der 
einzelnen  Kompetenzen  ein.  Fälschlich  ward  dem  Gesauitkollegium 
das  Recht  zugeschrieben,  die  widerrechtlich  zurückgekehrten  Ver- 
bannten zum  Tod  zu  verurteilen  l) ,  da  dies  vielmehr  den  Thesmo- 
theten  allein  zukam,  denen  auch  die  Leitung  der  ypa^  Ttapavdjiwv 
eignete*).  Und  wenn  es  auch  in  einzelnen  Fällen  zweifelhaft  sein 
mag,  ob  der  Ausdruck  d-eau,o9*xat  im  engeren  oder  weiteren  Sinne 
zu  nehmen  sei,  in  welchem  letzteren  er  jedenfalls  mitunter  auch 
sämtliche  Archonten  bezeichnet3),  so  hat  diese  Thatsache  gerade  für 
die  besseren  Quellen  keine  Bedeutung  4),  und  im  ganzen  steht  fest, 
dass  sowohl  jeder  der  drei  ersten  Archonten  für  sich  als  die  sechs 

■f4aav  (K.-W.)  8'  oüx  icdvxsg  oi  ivvia  dpxovxs?,  täX  ö  jiiv  ßaoiXsi>{  sfys  xö  v»3v 
xaXotyuvov  BoüxoXsIov,  —  6  8k  fipx"™  IIpuxavEtov,  6  84  TioXijiapx^S  xö  *EiuX'>- 
xswv,  —  teqio&dxai  8'  sfyov  ib  8«tJiiod-rcstov  •  ini  8*  2gXü>voc  <£[*]:xvtss  ~° 
6*ou.o8*Tstov  o-w^d-ov,  80  ergibt  sich,  dass  nunmehr  die  Annahme  einer  Lücke 
gar  nicht  gerechtfertigt,  vielmehr  bewiesen  wird,  die  spätere  Quelle  habe, 
was  Aristoteles  von  der  Sonderung  der  Am talokali täten  sagt,  unmittelbar 
auf  die  Sonderung  der  Amtssphären  bezogen.  Die  Aenderung  Her  werden« 
i8txa£ov  für  [(pxtjoavl  ^oav  empfiehlt  sich  also  nicht. 

*)  Pollux  sagt  nämlich  a.  a.  0.  zunächst:  xat  xotv^  jikv  ix°'jaiv  iS^uaiav 
»avdTO'j.  kav  -ctg  xaxtTj,  ircoi  injjgsa-.iv;  doch  aus  D  e  m.  XXIII,  31:  o£  8k  *aoji&- 
frfixat  tobt  ircl  cpdvtp  qpsÜYOvxag  xüpcoi  9-aväTfp  ^ijui&aai  slat  ergibt  sich  das  Un- 
richtige dieser  Angabe,  die  u.  a.  Hermann  und  M  i  c  h  1  billigten ;  anderseits 
findet  der  Irrtum  durch  die  insbesondere  in  der  späteren  Zeit  gebräuchliche 
weitere  Bedeutung  des  Wortes  &sapo*>äxai  (vgl.  Anra.  3)  seine  Erklärung. 

-)  Auch  diese  wies  Meier-Schömann  282  den  Archonten  zu,  wogegen 
mit  Recht  Hermann  Einsprache  erhob;  vgl.  S.  533,  A.  6  und  Lipsius 
bei  Meier-Schömann  S.  77,  A.  91. 

')  Was  Schol.  Aristo  pb.,  Ran.  330  von  dem  Myrtenkranze  der  9*3uo- 
Miou.  sagt,  bezeugt  Poll.  a.  a.  0.  für  alle  neun  Archonten;  ebenso  Plat., 
Phaedr.  235  D  den  Eid,  von  dem  P  1  u  t.,  Solon.  25 :  T8iov  8'  Ixacrcog  xäv  &so|io- 
d^xöjv  tv  ifopfy  itpog  x$  Xtfhp  (w|ivi>sv)  xaTacpaxi^cov,  st  n  icapapafr]  xöv  d-aqi&v, 
iv8ptdvxa  xpuaoöv  ioouiipijxov  dvafrijativ  kv  a«X<fots;  vgl.  das.  Westermann 
S.  63  mit  S  c  h  n  e  i  d  e  w  i  n  zu  Heracl.  Pol.  S.  45  u.  mehr  bei  Meier,  phil. 
Blätter,  Bresl.  1817,  S.  101-103,  bon.  damn.  43;  Böckh,  C.  Inscr.  I,  S.  440; 
Bernard,  Archont.  S.  89 ;  Wachsmuth  I,  S.  488 ,  wogegen  der  Wider- 
spruch von  Baucke,  de  Thesmoth.  S.  21—24  nicht  in  Betracht  kommen 
kann ;  Gilbert  239,  2.  Auch  die  zehn  Thesmotheten ,  die  B  e  r  n  a  r  d  und 
Tittmann  S.  262  ff.  nach  Schol.  A r i s t o p h. ,  Plut.  277  neben  den  be- 
kannten sechs  annehmen,  lassen  sich  auf  die  neun  Archonten  und  ihren  Ypoc{i- 
ua-cau«  zurückführen;  vgl  oben  S.  540,  A3mitMatthiae,  iud.  Ath.  S.  255 
und  Schömann,  sort.  iud. >  S.  12. 

4)  Wenn  bei  Demostb.  L VII,  66  u.  70  $eo|iodixai  und  oi  ewsa  dpxovxeg 
einander  entsprechen,  so  findet  dies  in  der  altertümlichen  Formel  (dvd*ptotg 
xöv  $eoiio&txäv),  an  die  ebenda  erinnert  wird,  seine  Erklärung;  vgl.  Lipsius 
bei  Meier-Schömann  73,  A.  79. 
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übrigen  unter  dem  besonderen  Namen  Thesmotheten  ihre  scharf 
begrenzten  Kompetenzsphären  hatten  *). 

Vor  den  ersten  derselben,  dtpxwv  schlechthin  genannt'),  dessen 
Name  zur  Bezeichnung  des  jedesmaligen  bürgerlichen  Jahres  diente  s), 
und  der  den  nichtamtlichen  *)  Titel  i7cu)vu(jio^  erhielt,  weil  sein  Name 
an  der  Spitze  der  alljährlich  in  die  Stammrolle  und  die  Bürgerliste 
Eingetragenen  stand B),  gehörten  insbesondere  Erbstreitigkeiten  und, 
was  sonst  irgendwie  in  das  Familienrecht  einschlug:  so  die  Sorge 
für  die  Waisen,  die  Erbtöchter  und  die  verwitweten  Frauen,  welche 
schwanger  zu  sein  behaupteten,  anderseits  für  die  Eltern,  wie  im 
allgemeinen  für  das  Fortbestehen  der  einzelnen  Häuser.  Die  daraus 
für  den  Archonten  sich  ergebenden  Obliegenheiten  und  insbesondere 
die  Klagen,  bei  denen  er  den  Vorsitz  führte,  sind  jetzt  bei  Aristo- 
teles in  der  'Axbjvafov  noXixeioL6)  verzeichnet.  Doch  fiel  dem  Ar- 
chonten auch  die  selbständige  Entscheidung,  bezw.  die  Einleitung 
des  Prozessverfahrens  in  Rechtsfällen  zu,  die  sich  auf  das  zweite 
Gebiet  seiner  Amtst.häti"keit,  nämlich  die  Obsorge  für  die  grossen 
Dionysien,  Thargelien,  für  die  Theorien  nach  Delos,  ferner  die  zu 
Ehren  des  Asklepios  und  Zeus  Soter  veranstalteten  Festaufzüge  be- 
ziehen 7).    Im  besonderen  war  er  bei  der  <£vxföoai;  der  Choregien 

')  Pollux  VIII,  88  und  Bekker,  Anecd.810  mitStojentin  S.7ff. 
und  109,  bes.  aber  A  r  i  b  t  o  t.,  'A$.  tioX.  a.  d.  u.  a.  0. 

*)  C.  I.  A.  I,  26;  28,  Z.  16;  29,  Z.  18;  II,  1166,  1409. 

3)  C  o  r  8  i  n  i ,  Fast.  Att.  diss.  IX  ff.  und  über  die  Art  der  Bezeichnung 
Meier,  comm.  epigr.  72 ;  Härtel,  Studien  über  attisches  Staatsrecht  und 
Urkundenwesen  S.  6  f.,  12, 139.  Ueber  den  Schreiber,  der  neben  dem  Archonten 
am  Anfang  der  Peephismen  genannt  wird,  vgl.  S.  502,  A.  2  f.,  womit  die  von 
Hermann  früher  hier  (6  §  138,  A.  5)  berührte  Streitfrage  ihre  Erledigung 
findet. 

*)  Vgl.  M  eie  r-  Schümann  -Li  paiu  s  *  55  f.  (41  f.). 

•)  Vgl.  L.  Lange  in  den  Leipziger  Stud.  I,  157  ff.,  170  ff.;  früher  bezog 
man  (auch  Hermann)  den  Titel  auf  die  Datierung  durch  die  Archonten. 

•)  C.  56,  S.  141  ff.,  darnach  P o  1 1  u x  VIII,  89:  4  6k  apXwv  öta-ci^oi  ,iiv 
Aiovitoia  xal  8apyV(Xia  juxa  xt&v  JmjitXtjxßv,  Jixai  9e  rcpög  autöv  AaYxav0VTÄt  **- 
xci)0»ü)£,  itapavofac,  sie  Öaojxöv  aipeoiv,  iroxpoirijs  öptfavÄv,  4;iixpd>iKDV  xaxaoxaasi;. 
xX^ptüv  xal  iztxXrjpoav  in:8otaoiai  •  smiuXeltat  5k  xal  töv  -pvauxdv,  at  av  tyäxnv 
in'  dv&pög  xsAeuTi)  xätiv,  xal  to'>{  olxoog  4xjiioSt>t  xAv  dpyavöv  mit  Stojentin 
11;  vgl.  [Demoeth.]  XLVI,  §  22;  Isaeus  VI,  §  36,  VH,  30;  Hy per.  pro 
Euxen.  XXI,  24  ff.  Wie  er  hier  auch  von  Amtswegen  einschreiten  konnte,  zeigt 
Demostb.  XXX,  §  6  und  XLUI,  §  75;  vgl.  Schulthess,  Vormundsch. 
S.  4  ff.,  23  ff.,  Rechtsalt.  S.  12  ff.  und  über  das  Erbrecht  im  allg.  §  9  ff . 

7)  Vgl.  Aristot  a.  a.  O.  S.  140  f.;  Dittenb.  II,  382.  Auch  für  das 
bei  den  Wettkämpfen  nötige  Oel  hatte  er  zu  sorgen:  Aristoteles  a.a.O. 
C.  60:  slonpdxxst  8«  tobt  xa  x<°pta  xsxtijuivouc ,  iv  ol$  cd  jiopiat  stolv,  6^4pxo>v 
xpia  fjjuxox'jXwi  dnö  xoö  atsXixoos  ixdotoo. 
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thätig,  leitete  die  daraus  folgenden  ox^tbei?  ein1)  und  hatte  über 
jene  zu  entscheiden,  welche  sich  den  Anordnungen  der  Eepoitoioi  bei 
den  nopiud  nicht  fügen  wollten,  wenn  die  Busse  mehr  als  50  Drachmen 
betragen  sollte9).  Sein  Amtslokal  war  das  Prytaneion,  später  im 
Tbe8motheteion '). 

Vor  den  zweiten,  den  ßaatXeuj*),  auf  den  zugleich  die  gottesdienst- 
lichen Verrichtungen  der  ehemaligen  Könige  Übergegangen  waren  *), 
gehörte  alles,  was  mit  dem  Kultus  und  der  Staatsreligion  zusammen- 
hing'), einschliesslich  dessen,  was  der  Entscheidung  des  Areopags 
und  der  Epheten  unterlag7).  Im  Vereine  mit  den  vom  Volke  ge- 
wählten Epimeleten  war  er  bei  der  Feier  der  Mysterien  thätig  und 
sorgte  für  die  Pompe  bei  den  Lenäen;  hingegen  veranstaltete  er 
allein  den  Agon  der  letzteren  wie  alle  Fackelwettläufe,  desgleichen 
besorgte  er  fast  alle  rcarptot  Ouatai 8).  In  seiner  Anwesenheit  und 
unter  seiner  Kontrolle  erfolgte  die  Verpachtung  von  Tempelgütern, 

')  A  r  i  8  t  O  t.  C.  56 :  napoXaßröv  xcjs  X0P13Y°'J6  tobt  tvTfjvtYuivo-jg  bnb  xt»v  cf  uXäW 

—  xdg  dvu8<Sotts  rcoitt  xal  xd{  oxrßtiz  tlof dyti,  4d]v  xlq  x.  x.  X.  Die  von  L  i  p  s  i  u  8  bei 
Meier-Schömann  60,  A.  53  geäusserte  Vermutung,  dass  der  Archon  für  die 
Chöre  aller  Feste  gesorgt  habe ,  nimmt  er  jetzt  in  den  Bor.  d.  sächs.  Ges.  d. 
Wissenscb.  S.  49  mit  Rücksicht  auf  Aristoteles  selbst  zurück. 

»)  C.  I.  A.  IV,  35b  (S.  64  f.),  Z.  17  ff.:  8s  xouirfte.  8xa>c  [&v  dbfi  xdX- 
Xvna]  ne^qpd^,  4[t  l]spott[ot]ol  txiatX.6o{hüv.  xal  dv  x£g  xi  dxoou^fi,  xOpia  ioxtov 
xox[ol  jitv  £»ju{ioöv  pixpi  rcs]vxr/xovxa  8paxjiaW  xal  txypdiftiv  .  .  .  .,  sdv]  dt  xi£ 

d[§ioc  $  jwlCovJoc  Cj[l*]t«€.  tki  foagoXdc  jwcoö[vx]cov  [xa]l  taay[dvxa>v  tc  x6 

Sutaoxb^iojv  xoö  dpxovxog. 

»)  Vgl.  die  S.  558,  A.  7  cit.  Aristoteles-Stelle,  [Andoc]  IV,  14;  die  Be- 
denken gegen  die  Fixierung  bei  den  Eponymen :  B  e  k  k  e  r ,  Anecd.  1 ,  449, 
22  s.  bei  Wachamuth  I,  468,  A.  2  und  II,  353  f.;  auch  Kenyon  zu 
Aris  tot. 

«)  C.  I.  A.  I,  539:  txl  4>upoudxou  ßaoatüovxoc;  II,  1410. 
*)  Vgl.  §  156  (56,  A.  15). 

•)  Athen.  VI,  27,  235  b  ff.  undnach  Pollux  VIII,  90  (Stojentin  S.  12) 
Schol.  P 1  a  t.,  Euthyphr.  2  A,  die  auf  Aristoteles  zurückgehen  (vgl.  A.  8j. 

:)  Aristo t,  'A*.  xoX.  57  (und  nach  ihm  Pollux  VIII,  90):  rpaqpol  8s 
Xa7X*voytat  KP®C  ooxöv  dasßsCa^,  xdv  xic  Itpoxjüvijg  du^iaffajTg  rcpdc  xiva,  8ia8i- 
xd£st  8s  xal  xolg  yivtoi  xal  xol{  IspsOot  Jxdc  duqpWfiTjxiiotis  xd{  ö*sp  [xöv  yt]pc&v 
ixdcas  o5xo;-  XaYxdvovxat  xal  al  xoü  <?<Jvoo  8(xat  it&oai  xpöfi  xoOxov;  Schol. 
P 1  a  t.,  Euthyphr.  a.  a.  O. 

*)  A  r  i  s  t  o  t.  a.  a.  O. :  [6  8t)  ßaaiXstig  np&xov  uiv  liuerojplwv  sxiusXtl[xai 
jisxd  xöv  izijisXifjxtBv ,  oOg]  6  8f(ji[o{  xl*1?0*0761 »  ^°  J4*7  'Atojvalwv  dndvxtov, 
Iva  8'  m  EöjioXrciSöv ,  Iva]  8'  tx  Krjp^ixwjv  •  intixa  AtovuaCeov  xwv  inl  Atjvalcp 

—  [xtjv]  ulv  o5v  nourojv  xotv^j  ftiuiouaiv  8  xt  ßataiXsüs  xal  ol  im^sXKjxal '  xöv  8t 
iftbvx  8tax(^>jaiv  6  ßaaiAsäg  •  Staxi^ot  8t  xal  xoi»c  xtf>v  XauitdSuv  dY«Wac  dxavxac, 
»5  8*  5xoc  tlnttv  xal  xd{  xaxp'.ou;  duoiag  8totxsI  o&xoc  *dsa{ ;  vgl.  Hauvette- 
B  e  s  n  a  u  1 1  S.  46,  dessen  Ausführungen  allerdings  z  T.  problematisch  bleiben. 

Herm.no,  Lehrbuch  I.  StMtialtertümer.  6.  Auflag«.  36 
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er  hatte  den  Pächter  und  dessen  Bürgen  zu  verzeichnen  und,  sobald 
jener  den  Pacht  gezahlt  hatte,  seinen  Namen  zu  löschen1);  unter 
seiner  Oberaufsicht  standen  die  heiligen  Orte.  Alle  Streitfälle,  welche 
sich  auf  solche  Stätten  bezogen,  gehörten  zunächst  vor  sein  Forum 
(er  erstattete  gegebenenfalls  die  Eisangelie  beim  Rate),  so  wenn  je- 
mand Bäume  in  Tempelgütern  fällte,  Steine  aus  denselben  wegführte 
oder  sonst  sich  an  heiligem  Besitze  verging  '),  wie  überhaupt  gewisse 
Fälle  der  daeßeta*)  ihm  zur  Entscheidung  zukamen.  Ferner  hatte 
er  über  die  Rechtsansprüche  an  bestimmte  Priesterwürden  (fepuauvat), 
sowie  in  Zwistigkeiten  zwischen  Priestern  untereinander  oder  zwischen 
Priestern  oder  Geschlechtern  einerseits  und  Privaten  anderseits  hin- 
sichtlich der  yepa  bei  den  Opfern4),  endlich  die  dvxt56aet{  bei  der 
Gymnasiarchie  *)  zu  entscheiden.  Sein  Anteil  an  den  Blutgerichten 
ist  schon  früher  beleuchtet  worden  *).  An  das  hohe  Alter  der  vom 
£pX<i)v  ßaatXeuG  übernommenen  Obliegenheiten  erinnern  übrigens 
auch  die  Vorschriften  betreffs  seiner  Amtstracht 7),  der  Name  seiner 
Frau,  ßaatXcvva  oder  ßaatXtaaa 8),  und  deren  Teilnahme  an  den  Anthe- 
sterien B).  Das  Amtslokal  des  Basileus  war  ursprünglich  das  Bu- 
kolion,  zu  Solons  Zeiten  im  Thesmotheteion  10). 

*)  A  r  i  s  t  o  t.  a.  a.  0.  C.  47  (S.  120,  Ende) :  slo<papsi  8s  xal  6  ßaoiXsi*  ?*c  |u- 
o&iboui  xöv  T£ji£vd)v  dvaYpi^as  sv  YPappa?s[{<p]  mit  C.  I.  A.  IV,  53a  (8.  66) 
[Ol.  90,  3],  Z.  5  ff.,  Z.  11  ff,  bes.  auch  Z.  18  ff.,  22  ff.,  29  ff.  und  'Eqp.  dpX- 
1883,  S.  110  ff.,  fg.  b,  Z.  28  ff.,  woraus  hervorgeht,  dass  er  auch  bei  dem  Ver- 
pachten von  Tempelgütern  der  eleusinischen  Gottheiten  thfttig  war;  vgl. 
Hauvette-Besnault  S.  58  f.,  der  hieher  auch  A  n  d  o  c.  1 ,  77  bezieht 
gegen  Böckh  I»,  190  u.  458  f.  (»  211  u.  509);  auch 'E<p.dpx- 1888, 8.  113, 24f. 

«)  C.  I.  A.  IV,  27  b  (S.  59)  (=  D.  I,  13),  Z.  54:  xöv  M  ßoo[i]X4a  öploau.  xa 
(epa  xa  iv  x[ffi]i  II*XapYix4>"  xal  xö  XoiJtdv  —  pißt  xo&c  XMtou{  xiu-vstv  4x  xo3 
[njsXapytxoO  u.T)öe  yf)v  igaYtiv  u.T}8s  Xltoog"  iav  86  xi£  napaßatvg  xouxwv  xr,  — 
4oaYY»XX4to>  8s  6  ßaoiXsüc  4{  xtjv  ßouX^v ;  C.  I.  A.  11,841  (=Ditt.  II,  359),  wo 
es  heisst,  dass  der  Priester  des  Apollon  ErithaBeos  gewisse  Vergehen  selbst 
bestrafen  werde,  im  übrigen  aber  Ttapafidwet  xoövoua  —  x$  ßa<r.X[st]  xal  rjj  ßwXfl 
xaxä  x6  ^«fiOfMi  xi){  ßo[yX]fjc  xal  8V4100  x<öv  'Atojvafwv  mit  Hauvette-Bes- 
nault  S.  71  f.,  80  ff.  u.  91  f. 

')  Aristot,  'A».  noX.  57  (vgl.  S. 561,  A.  7)  mit  Hauvette-Besnault 
S.  73,  der  die  inbetracht  kommenden  Falle  zu  bestimmen  sucht,  und  Heier- 
Schümann-Lipsius  4  367  ff.  (301  ff.) 

4)  Ar  ist  a.  a.  O.  mit  Hauvette-Besnault  8.  68  ff. 

6)  Hauvette-Besnault  72  f. 

•)  Vgl.  oben  §  64  f. 

T)  Betreffs  der  Schuhe:  Poll.  VE,  85;  vgl.  VII,  77  mit  Hauvette- 
Besnault  S.  29  f. 

•)  Hauvette-Besnault  30  f. 

•)  Aristot.  a.  a.  O.  C.  3  (S.  7):  iu  xal  v3v  y*P  xo3  ßaoiXi»c  Yiwu.- 
x6g     oftptugic  ivxa3&a  y*v«*i  x$  Atovfacp  xal  6  f^V^s;  [Dem.]  LIX,  75  ff. 
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Dem  dritten  Archonten,  dem  TroX^jiapxo?1),  fiel  in  der  älteren 
Zeit,  wie  schon  der  Name  zeigt,  die  Sorge  für  das  Kriegswesen  zu1), 
während  in  späterer  Zeit  darauf  nur  mehr  die  Opfer  für  die  Artemis 
Agrotera  und  Enyalios  sowie  die  Sorge  für  den  dy&v  imxceqptos  der 
im  Kriege  Gefallenen  und  die  Opfer  für  Harmodios  und  Aristogeiton 
deuten8).  Seine  Jurisdiktion  bezog  sich  auf  die  persönlichen  und 
Familienverhältnisse  der  Beisassen  und  Fremden ;  und  zwar  gelangten 
die  Privatklagen  der  Metöken ,  Isotelen  und  Proxenen  an  ihn ,  nur 
verwies  er  sie  im  allgemeinen  an  die  Vierzig,  welche  sie  wieder 
nötigenfalls  an  die  Diäteten  gelangen  Hessen.  Die  5£xat  dcrcooraatou, 
dbcpoataafau,  xMjpwv,  in'.xXißiMv  und  überhaupt  alle  jene  Prozesse,  in 
denen  der  Archon  bei  Rechtsstreitigkeiten  unter  Bürgern  den 
Vorsitz  führte,  leitete  er  bei  den  Metöken*).  Bei  ihm  hatten 
die  Geklagten  auch  die  nötigen  Bürgen  zu  stellen  *).    Auch  die- 


mit  Gotteed.  Altert.  § 58,  A.  11  ff.  und  Ha  u  v e  t te  -  Be  s n  au  1 1  30  ff.  u.  63  ff. 

10)  s.  S.  558,  A.  7;  früher  urteilte  man  zum  Teil  anders:  Hermann 
A.  14  dieses  §  mit  Verweis  auf  Zeatermann,  antike  and  christliche  Basi- 
liken, Leipzig  1847,  4.,  S.  5  ff. ;  Robb,  Theseion  S.  43;  ferner  Meier-Schö- 
mann-Lipsius  62,  A.  59;  Gilbert  241,  A.  2;  Hauvette-Besnault 
S.  34  ff.;  Busolt,  Gesch.  I,  532,  8;  K.  Wachsmnth  344  ff. 

»)  C.LA.  IV,  116b,  Z.7;  I,37d,2;  8sXx.dpx.l891,S.75(vgl.C.I.  A.IV.350). 
')  Aristo  t.  a.  a.  0.  3  (S.  5):  dsujtipa  8*  sitixxcsanf)  [noXs]tiapx(a  8ia  xd 
f([v]soda£  xtvac  xßv  ßaaiXiwv  xa  no\i\wx  jiaXaxoög  und  betreffs  der  solonischen 
Zeit  C.  22 (8. 58) :  xf)c  dt  andoijc  crcpaxiac  fjv  8  itoX4|iapxoc  (v£l-  Meier- 

Schömann-Lipsius  S.  65,  A.  64).  Davon  noch  die  letzte  Spur  bei  He- 
rod.  VI,  109;  s.  Bahrs  Anm.  Bd.  in,  S.  380  f.;  vgl.  Hermann,  de  iure 
magistr.  19. 

»)  Aristot,  *A&.  xoX.  58;  Aelian.,  v.  hist.  H,  25;  Philostr.,  vit. 
sophist  II,  30,  Ende. 

*)  Aristoi,  *Ad-,  noX.  a.  a.  O. :  8£xai  8s  Xaxx^0^*1  ÄP*C  atkdv  1 8 1 a i 
jiiv  a.1  xs  xol{  iiSTolxotg  xal  totg  looxeXsoi  xai  xol$  npogsvoi;  YtTvilAÄvat »  xoti  ®8t 
■wöxov  Xaßövxa  xal  Siavslyavra  8ixa  jiipij  x8  Xax*v  sxdoxg  xfl  qpoXfl  jiipoc  itpoo- 
&stvat,  xouc  8«  xijv  «puXijv  Sixd^orwc^  To[tg]  8iatx*}xalc  4ito8oövat-  aüx6s  8*  tlaiyv. 
8ixac  xag  Ts  xoö  £[nomaa]lou  xal  i7üpoaxaat[ou]  xal  xX^paiv  xal  ÄmxX^pwv  xotc 
}isxo(xotc  xal  -t&XX.',  6oa  xots  noXixai£  8  <£pxwv,  xaöxa  xol;  (isxolxoic  8  noXi^iapxog 
(vgl.  Hermes  XXIV,  8.  114,  Nr.  3  =  Ber.  d.  Berl.  Akad.  1888,  S.  242,  V,  16), 
wodurch  die  von  verschiedenen  Gelehrten  bei  P  o  1 1  u  x  VIII ,  91  (vgl.  S  t  o- 
j  e  n  t  i  n  12  f. ;  auch  H  a  r  p  o  c  r.  246  unter  xoXifiapxofi  und  u.  drcooxaatou  [s. 
Rose,  Aristoteles  Pseudepigr.  433;  Schol.  Aristoph.,  Vesp.  1042;  auch 
[Dem]  XLVI,  23])  vorgenommenen  Herstellungs-  und  Erklärungsversuche 
(vgl.  Welsing  17  ff.)  unnötig  und  widerlegt  werden:  s.  Lipsius  in  den 
Ber.  der  kön.  sachs.  Oes.  cL  Wissensch.  S.  55  und  im  allgem.  S.  418,  A.  6; 
Neumann  zu  Aristoph.  93  u.  Meier-Schömann-Lipsius  66  ff. 

•)  Dem.  XXXH,  29;  Isoer.  XVII,  14:  xaxsYT°*v  0<ler  8c8YY"*v  kP*c  xiv 
xoXAuopxov;  vgl.  Rechtsaltert.  27,  A.  1;  Neu  mann  a.  a.  O.;  Meier-Schö- 

86*  . 
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jenigen  Fremden,  mit  deren  Vaterstadt  Athen  auußoXa  eingegangen 
war,  unterstanden  zuweilen  wegen  der  Geschäfte,  die  sie  in  Athen 
abschlössen ,  der  Kompetenz  des  Polemarchen *).  Sein  Amtalokal 
war  ursprünglich  das  Epilykeion,  welches  vordem  Ho\E\Lapyelov 
hiess,  später  hatte  er  den  übrigen  Archonten  gleich  seinen  Sitz  im 
Thesmotheteion  a). 

Diejenigen  öffentlichen  und  Privatklagen ,  welche  nicht  einem 
der  drei  genannten  Archonten  zukamen  und  die  nicht  unter  die 
Kategorie  einer  eigentümlichen  Behörde  fielen,  wurden  von  den  sechs 
Thesniotheten  8),  und  zwar,  wie  es  scheint,  stets  in  Gemeinschaft4), 
instruiert,  weshalb  sie  von  allem  Anfang  in  ihrem  d>eau.o3>ET£tov  ge- 
meinsam wirkten  und  auf  Staatskosten  zusammenspeisten5),  während 
die  drei  vorhergehenden  vor  alters  ihre  getrennten  Amtslokale  hatten. 
Ursprünglich  hatten  die  Thesmotheten  im  allgemeinen  die  Ober- 
aufsicht über  die  Gesetze  und  urteilten  wie  ihre  Genossen  selbständig 
über  jene,  die  sich  irgendwie  gegen  die  bestehenden  Gesetze  ver- 
gangen hatten 6).  Und  ward  auch  in  der  Folge  ihre  Macht  immer 
mehr  geschwächt,  so  erinnerte  doch  noch  manches  an  ihre  einstige 

mann-Lipsius  »68,  A.  70,  775  f.  («580  f.);  Welsing  10  f.,  der  u.  a.  die 
Annahme  von  Lipoms  bestreitet,  als  ob  nicht  in  allen  Fallen,  wo  eine  Bürge- 
stellung bei  dem  Polemarchen  stattfand,  dieser  auch  die  zuständige  Behörde 
gewesen  wäre. 

»)  C.  I.A.  II,  11  (=  Dittenb.  I,  57),  6  ff.:  S  u  ifi  ui[v]  'A^vtjoi  ouu.- 
jitöjXatov  YSvijxai  [npög  *]ao>jXt[T]ftv  xiva,  'A^fvijoi  xäg  8]{xag  Y(Yv«o&ai  it[apd 

*a[oK]X(ta€]  xi;  5ixac  »[Najt  mit  Stahl,  de  sociorum  Atheniens.  iudiciie,  Mün- 
ster 1881,  Pr.  4.,  S.  11  ff.;  Lipsius  bei  Meier-SchÖmann  S.  68,  A.  70;  Wel- 
sing 37;  vgl.  auch  C.  I.  A.  II,  20,  Z.  6. 
*)  s.  S.  558,  A  7. 

»)  «sXt.  4px-  1888,  S.  183  (vgl.  Mitt.  arch.  Inst.  III,  144  ff.);  C.  I.  A.  I. 
97b,  3,  II,  559  (ein  Ehrendekret),  809,  Z.  170  ff  ,  983,  1186,  1187  (vgl.  1199). 

4)  Als  oovsSpiov,  H  y  p  e  r.,  pro  Euxen.  XXII,  l  f.;  vgl.  [D  e  m  o  e  t  h.]  LVIII. 
§  27  und  mehr  bei  H  e  f  f  t  e  r  S.  26  f.  gegen  Hüllmann,  Staatsr.  d.  Altert. 
S.  279.  Einzeln  üben  sie  höchstens  polizeiliche  Befugnisse :  vgl.  Demosth. 
XXI,  §  36  mit  S  chubert,  Aedil.  S.  7fc. 

b)  A  r  i  s  t  o  t.  a.  S.  558,  A.  7  a.  0. ;  Pol  1.  IV,  122 ;  Schol.  P 1  a  t.,  Phaedr. 
235  D. ;  vgl.  Meier,  de  Lycurg.  vit  XCVHI ;  P  r  e  1 1  e  r ,  Dem.  u.  Persephone 
S.  341;  Wilamowitz,  phil.  Unters.  I,  91;  Köhler,  Mitt  arch.  Inst.  HL 
144  ff.;  K.  Wachsmuth  I,  482,  2  u.  II,  353  ff.  Hermanns  Frage,  ob 
man  dort  alle  9  Archonten  vereinigen  soll,  wie  denn  jedenfalls  bei  Diog. 
L.  I,  58:  opfrcoc  ttjv  oavv.ymfr^  töv  &wia  dpxövxwv  enolijatv  sie  tö  ouvStucvtlv 
statt  oovtwutv  gelesen  werden  zu  müssen  scheine,  ist  nach  Aristoteles  nunmehr 
für  spätere  Zeiten  zu  bejahen.  Wegen  der  Kosten  der  Speisung  vgl.  Aristot. 
a.  a.  O.  62  (S.  155  f.) 

6)  Aristot.  a.  a.  0.  3  (S.  6):  &to]iio$iTtxi  -  tP*>»ja*v,  —  finco«  dkvaypd- 
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Machtvollkommenheit :  sie  bestätigten  die  mit  den  auswärtigen  Staaten 
abgeschlossenen  oujißoXa  *),  sie  setzten  die  Termine  für  die  einzelnen 
Gerichtsverhandlungen  fest  und  losten  den  Behörden  die  Dikasterien 
zu  *),  sie  hatten  den  Vorsitz  in  der  Mehrzahl  der  wichtigsten  öffent- 
lichen und  privaten  Prozesse  *) ,  sie  leiteten  u.  a.  die  Entscheidung 
der  eOd-ovot  an  die  Heliasten  4),  ihnen  kam  die  Euthyne  der  Strategen6), 
der  Vorsitz  bei  der  Eisangelie,  Probole,  Dokimasie  (z.  B.  auch  bei 
Bürgerrechtsverleihungen  6)  und  bei  der  Zuerkennung  anderer  Privi- 
legien)7), bei  der  fpacpT)  ;tapav6u.(*)v 6),  bei  den  8:xat  drcö  ouu.ß6X(üv 
im  besonderen  auch  in  jenen  Streitfallen  zu,  da  der  Rat  bestimmte 
Strafanträge  stellte 1  °).  Nebstbei  sei  erwähnt,  dass  die  Thesmotheten 
auch  gegen  jene  Sklaven  einschritten,  welche  freie  Leute  beschimpft 
hatten  "). 

Jeder  der  drei  ersten  Archonten  durfte  sich  zu  seiner  Unter- 
stützung zwei  Beisitzer  nach  eigener  Wahl  beigesellen,  die 
nur  vom  Staate  bestätigt  werden  mussten  und  deren  Akte  mit  den 
seinigen  gleiche  Rechtskraft  hatten1 hinsichtlich  der  Thesmotheten 

•|«vt»€  xd  Ho\iia  qpuX4xx<i>ot  izpb$  xijv  xöv  [icapavo}io6]vxct)v  xpioiv;  S.  7  heirate«: 
x'ipux  8'  ftoxv  xal  tat  8lxag  aüxoxsAelg  [xplvl«v  xal  oöx  ßorop  vöv  Jipoavaxplvsiv. 

')  A  r  i  8 1  o  t.  a.  a.  0.  C.  59  (S.  147) :  xal  x4  of^oX%  x4  np©s  xd«  KÖXei« 
O'jioc  xupoöoi ;  Tgl.  F  r  ä  n  k  e  1 ,  att.  Geschworonenger.  S.  40  ff. 

*)  Aristo t.  a.  a.  0.  (S.  146):  oi  84  &so]*odixat  itp&xov  |i4v  xot}  npoYpd^ou 
-A  8*.xizaT>]ptd  slai  xtiptot,  xloiv  4)|i4paLC  8*1  8txd£eiv,  [4it]e[ixa]  xoO  8o3vai  xatg  dp- 
X«l€  und  (S.  147):  xal  iTtixX^poOat  xalg  dpxalg  rcdvxa  8ixa<ro^pia  xd  I8ta  xal  x4 

*)  Aristot  a.  a.  0.,  der  im  C.  59  viele,  wenn  auch  nicht  alle  Falle 
aufzahlt;  nach  ihm  Poll.  VIII,  88. 

*)  Aristot  C.  48  (S.  122):  44v  xaxayv$  (n&mlich  6  söduvoc),  —  x4  8tj- 
pccia  xol$  &so|iodixai€  [7capa8lda>oi ,  xl|i?]|ia  8*]  önoypdqptf  o(  84  d-eop-oO-i-ai. ,  4av 
zapaXdßcüotv,  ndXiv  slodfouoiv  (xijv]  sü&uvav  »lg  x6  8txaox^piov,  xal  8  xt  dv  f*6- 
y.v  o(  Sixaaxal,  xoOxo  xOptöv]  4oxiv  (K.-W.). 

6)  Daran  zweifelte  noch  u.  a.  R.  Fischer,  quaestionum  de  praet.  Atticis 
«aeculi  V.  et  IV.  a.  Chr.  n.  specimen,  Regimonti  1881,  D.,  S.  26  ff. ;  doch  vgl. 
Aristot  a.  a.  0. 

•)  C.  I.  A.  II,  300,  Z.  48;  809,  812  (=  D.  I,  141),  318  (=  D.  145);  395, 
397,  401,  429,  455,  530  u.  s.  f. 

*)  C.  I.  A.  n,  331  (=  D.  I,  162). 

")  Meier- Schömann-Lipsius  a.  a.  0. 

*)  Aristot  8.  147 :  xal  xa$  dlxac  xag  4«6  xöv  ou^ßöXmv  slodYowi. 

,0)  Aristot  a.  a.  0.  45  (8.  117):  v6|ie>v  8*sxo  (nämlich  6  8fjjios),  dv  xtvoc 
i&xtlv  ßouXij  xaxayv#  I^iiwsiq  ,  x4{  xaxa-rvaKJsic  xal  x4{  iK^yudystit  »lo- 
ayuv  xoug  &toiio&6xac  sie  xd  8txaox^piov. 

n)  Aristot  a.  a.  0.  59  (S.  147):  slo4yot>3t  84  xal  8txa;  I8£ac  —  SoöXcov, 
4v  xtg  xöv  iXstj&spov  xaxdg  ki-fQ. 

")  Aristot  a.  a.  0.  56:  Xop£4voooi  84  xal  nxp&dpoug  8  xs  dpxcav  xal  8 
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dagegen  kann  die  einzige  Stelle,  wo  der  aufißouXoc  eines  solchen 
erwähnt  wird,  auch  ein  blosses  Privatverhältnis  andeuten  *).  Uebrigens 
mussten  die  Archonten  gleich  den  Gliedern  des  Rates  (s.  oben  S.  483, 
A.5f.)  beim  Amtsantritt  einen  Eid  ablegen,  die  Gesetze  zu  beobachten 
und  sich  nicht  bestechen  zu  lassen  oder  im  Falle  einer  Uebertretung, 
d.  i.  einer  Bestechung,  dies  wieder  gnt  zu  machen  durch  Stiftung 
einer  goldenen  Bildsäule  nach  Delphi '). 

§  99  [139].  Gerichtehegemonie;  Eilfmänner. 

Litteratur:  Sluiter,  leck  Andocid.  S.  256  ff.;  F.W.  Ullrich 
hinter  s.  Uebersetznng  vier  piaton.  Gespräche  (Berl.  1821)  S.  223—273  mit  der 
Kritik  von  Meier,  att.  Prozess  »81  ff.  (68  ff.);  Schubert,  Aedil.  93  ff.; 
C r o m e ,  de  undecimviris  Atheniensium,  Düsseldorf  1828,  4.;  Schömann 
439  f.;  Gilbert  243  f.;  Bnsolt  im  H.B.  158;  Lipsius  in  den  Ber.  d. 
kön.  sachs.  Gesellsch.  d.  WisaenBch.  53  f.;  Headlam,  election  by  lot  142  f. 

Dass  übrigens  auch  jede  sonstige  Staatsbehörde  in  ihrer  Amts- 
sphäre die  ^yeji.ov£a  6txaaT7jpi'ou  besass,  das  heisst,  Rechtsfragen  und 
Streitigkeiten,  die  sie  aus  eigener  Macht  nicht  erledigen  konnte, 
vor  ein  Volksgericht  bringen  durfte  und  musste,  versteht  sich  nach 
dem  Obigen  von  selbst  *),  wenn  wir  gleich  der  wirklichen  Ausübung 
dieses  Rechtes  in  unseren  Quellen  nicht  oft  begegnen.  Abgesehen 
von  den  früher  genannten  Behörden  finden  wir  dieselbe  bezeugt  für 


ßaotXB'ic  xal  6  rcoXijiapxos  8öo  ixacno;,  oö«  &v  ßoOXijxat.  xal  o5toi  Soxtud£ovtai 
iv  x$  öixaaajpiqp  nplv  ftape5ps6eiv  xal  t&K>vac  didöaoiv ,  »7tdv  Ttapedpeuuoiv ,  and 
darnach  Poll.  VIII,  92;  Rose  a.  a.  0.  434;  8tojentin  13.  Bei  Har- 
p  o  c  r.  fehlt  der  ßooiXsbc .  and  deshalb  will  Herwerden  mit  L  e  e  u  w  e  n 
das  bei  Aristot.  überlieferte  Ixd-cspog  beibehalten  und  ßaaiXsug  streichen ;  aber 
gerade  fQr  diesen  bezeugt  sie:  C.  I.  A.  II,  597  (=  D.  II,  385)  [Ehrendekret], 
[Dem.)  LIX,  72  u.  84;  vgl.  auch  Dittenb.  II,  382,  Z.  14;  [Dem.]  LVUI, 
32  und  A  e  s  c  h  i  n.  I,  158. 

')  [Dem.]  LVIII.27;  vgl.  Meier  - Schöm.  -  Lipsius  1 71,  A.  72  («58). 

*)  Aristot.,  *A&.  noX.  55  (S.  139  f.) :  fioxi|iaoWvtt€  toOtov  x6v  xponov  ßa- 
d{£ouoiv  itpbz  xiv  Xl&ov,  öqp'  [cp]  xa  xijuA  (K.-W.)  ianv  — ,  dvaßdvxsc  V  STtlioihcv 
6jiv6ot>aiv  fatatog  dpgsiv  xal  xatA  vi^oo^  xal  ööpa  jitj  Xf^sodai  t9ß  Apx*}{  Ivtxa, 
xdv  tt  Xdßwatv,  dvSpidvra  dvaJhJostv  xpuooöv  •  ftvxsOtav  8'  diiöaarcsg  sie  dxpÖJtoXiv 
ßa^ouaiv  xal  xdXiv  ixst  xa-lxd  ö|ivöoo<ji;  ausserdem  die  S.  559,  A.  3  angeführ- 
ten Stellen  aus  Plato  und  Plutarch  und  P o  1 1.  VIII,  86.  Vgl.  Schömann, 
Alt.  439  und  bes.  die  Erörterung  von  B  e  r  g  k  im  Rhein.  Mus. ,  N.  F.  XIII, 
448  ff.,  welcher  in  der  Busse  der  Verletzung  des  Eides  eine  zehnfache  des 
Betrages  erkennt  (S.  451)  und  den  Ort,  wo  der  Eid  geleistet  ward  (Xl&oc),  in 
dem  auf  dem  Markt  befindlichen  Altar  des  Z«üg  dropatog  findet,  S.  453  ff. , 
K.  Wachsmuth,  Ath.  II,  351  f.  stimmt  bei. 

»)  Vgl.  unten  §  106  ff. 
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die  imoxd-cai  xöv  5>)jtoo{ü>v  £pyü>v  *),  die  e^ifJtcXijxal  xoO  in^optou  *), 
die  vewpi'cov  Äpx^*)i  die  duoaroXets  im  Verein  mit  den  ini^Xrfzal 
twv  v£ti)pf(DV*),  für  die  ayopav6(ioi 8),  die  Apodekten6),  Strategen7), 
Logisten 8),  die  tETcapdxovxa  •)  und  andere  Beamte.  Gewisse  &(iut)- 
vc:  Stxat  wurden  allerdings  einer  speziellen  Instruktionsbehörde,  den 
etaaywyer;,  zugewiesen 10),  deren  Existenz  man  lange  mit  Unrecht  in 
Abrede  stellte11). 

Sonst  sind  an  jenem  Rechte  der  Gerichtshegemonie  die  bereits 
erwähnten  Eilfmänner  wesentlicher  als  die  meisten  übrigen  be- 
teiligt und  finden  daher  hier  um  so  mehr  ihren  Platz,  als  sie  nächst 
den  Archonten  die  bedeutendste  gerichtliche  Behörde  sind.  Sie 
wurden  alljährlich  durchs  Los1')  bestellt1')  und  hatten  die  Voll- 


')  Aeschin.  III,  14. 
')  TDem.]  LVIII,  8. 

*)  Böckh,  Urk.  d.  Seewesens  S.  56;  C.  1.  A.  II,  811  C,  104  ff. 

♦)  [Dem.]  XLVII,  26. 

*)  Aristopn.,  Vesp.  1407. 

•)  Aristo t.,  *A&.  koa.  52  (S.  129):  ol  d*o8*XTai  (8txd£ou<x)  xo!S  tsXc&vois 
xat  xatd  tmv  TtXcovßv  td  jiiv  ii*XPl  ***a  Spaxpöv  xöpiot,  td  t'  iXX'  elg  tö 

&ixaa?Vjpiov  tloäyoYits  iu|ii)va. 

7)  Dem.  XXXIV,  48;  Aris  t,  'AÖ-.  noX.  61  (S.  151):  Iva  (nämlich  orpa-nj- 
YÖv)  4*  ixl  tag  ou^jiopiac  8{  toü{  ts  ipirjpdpxouc  xotoXsysi  xal  tdc  dvndöosit  a<> 
toI«  ?w>i*t  xal  xdg  ÄiaÄtxaolac  a[öx]olc  tlodysi;  vgl.  C.  I.  A.  II,  809,  Z.  170  ff. 

•)  Bekk.,  Anecd.  245,  6  ff.;  Aristot  a.  a,  0.  54  (S.  133):  ofcot  (d.  i. 
ol  Xoyiazcd)  fdp  eioi  udvot  xolg  öxeo&üvois  Xofi^djitvot  xal  xdc  eö&Ovas  sl«  tö  ötxa- 
or^piov  tiodYovtec. 

•)  Ar  ist.,  'A(h  jtoX.  53  (S.  129):  xal  id  jasv  ji<xPl  Spaxutöv  aowcsXtls 
sici  [xptvsijv,  td8*  öxsp  toOto  t6  ?(fLij)ia  tolg  ÖmuttjtoI^  napafiiÄöaoiv  verglichen 
mit  S.  130  (Mitte):  ol  dk  (nämlich  ol  4x1  xf^  tpuXfft  toö  qpeÜYOvroc  ötxd^ovte^) 
xapaXaßdrrsc  «lodYouoiv  tlg  ii  8ixaoTV,ptov  nnd  Bekk.,  Anecd.  810,  21  ff. 

,0)  Aristot.  a.  a.  O.  52  (S.  128,  Mitte):  xXijpoöoc  8s  xal  etoayo)Tta{  t 
dv8pa{,  oT  tag  i^voug  slodyouot  ö£xag  8uolv  qpuXalv  gxaoro«;  Poll.  VIII,  101, 
C.  I.  A.  I,  37,  wahrend  38  allerdings  auch  smjisXi)ta{  erwähnt  werden,  die  ge- 
wählt werden  sollen,  um  gegebenenfalls  Prozesse,  die  sich  auf  die  Tribut- 
zahlungen der  Bundesgenossen  beziehen,  an  die  Dikasterien  gelangen  zu  lassen ; 
vgl.  Rechtsaltert.  97,  A.  8;  Gilbert  358,  A.  3;  Lipsius  bei  Meier-Schö- 
™ann  94  f.  und  in  d.  Ber.  d.  sächs.  Ges.  d.  Wissensch.  56  f. 

'»)  So  Hermann  (6§139,A.  1)  [gegen  Baumstark,  de  curat,  empor., 
Freiburg  1828,  S.  47  ff.];  Hudtwalcker,  Diateten  S.  70;  Meier-Schö- 
mann-Lipsius  144;  Stojentin  13  f. 

")  Ar  ist.  a.  a.  O.  52:  xa&tcr&si  8k  xal  iov$  Svdsxa  xXyjptotoüc.  Her- 
mann dachte  deshalb  an  Kleisthenes  als  ihren  Begründer,  eine  Annahme, 
welche  nach  unserem  heutigen  Wissen  keine  Berechtigung  mehr  hat;  aller- 
dings kann  man  auch  daraus,  dass  sie  von  Aristoteles  C.  7  bei  der  Schil- 
derung des  solonischen  Verfassungswerkes  erwähnt  werden,  keineswegs,  wie 
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ziehung  der  Straferkenntnisse  zu  verwalten.  Zur  Zeit  der  Dreissig 
kommen  sie  als  eine  der  Regierungsbehörden  vor  *) ;  doch  mit  den 
Gesetzeswächtern  des  Demetrios  Phalereus  hatten  sie  nichts  gemein  *). 

Vor  allem  war  das  am  Markte  gelegene8)  Gefängnis  ihrer 
amtlichen  Sorgfalt  untergeben  *),  aber  nicht  bloss  als  Verwahrungs- 
ort •)  der  Eingezogenen  oder  Verurteilten  •) ,  sondern  namentlich 

LipsiuB  in  den  Ber.  der  kön.  sächs.  Gesellsch.  d.  Wisaensch.  a.  a.  0.  und 
Headlam  S.  185  f.  meint,  einen  sicheren  Schluss  ziehen. 

'»)  Was  Po  1 1.  VIII,  102  sagt:  oi  Iv8exa  stg  d?'  sxdoxrjc  cpuXfc  syivsxo  xal 
YpauuaiKug  otOxof?  aovTjpidjislxo ,  ist  nicht  unbedenklich;  vgl.  Meier-SchÖ- 
mann-Lipsius  S.  81;  anders  B  u  a  o  1 1  158,  A.  8.  Ueber  den  YP*W^*'w',* 
vgl.  C.  I.  A.  II,  811  C  (104  ff.),  132  ff. 

•)  A  r  i  s  t  o  t.,  *A&.  noX.  35  (S.  93  f.) :  oi  uiv  o5v  xpidxovxa  —  itpoosXöt«va 
«Kfiatv  auxotc  xoO  IUipaisuc  dpxovxxg  8sxa  xal  ;o'I  8s<j|iü>xif}p£ou  <p  ö  X  a  x  a  ; 
IvStxa  —  xaxslxov  xijv  nöXtv  ti  iauxöv;  vgl.  Plat.,  Epist  VII,  324  C;  Xe- 
noph.,  Hell-  II,  4,  33  und  A  n  d o c.  I,  90.  Gegen  U  1 1  r  i  c  h  S.  258  ff.  und 
Scheibe,  oligarch.  Umwälzung.  S.  69  leugnete  Hermann  die  Identität 
in  Jahrb.  f.  wissensch.  Kritik  1842, 1,  S.  146;  vgl.  Meier,  bon.  damn.  187  ff. 

*)  Diese  identifiziert  freilich  schon  Pol  lux  VIII,  102:  vo|ioqp'>Xaxs£  5« 
xaxd  x6v  4>»Xy)p4x  jisxtovoudoibjaxv ,  .  .  .  xoO  94  vojio?  uXaxioy  &'ipa  jx'.x  x*P (övsiov 
txaXetxo,  8t*  xijv  ini  ^avdxq)  drojyovxo ;  vgl.  Zenob.  VI,  41;  doch  liegt  hier 
eine  Verwechslung  zwischen  8sqio?6Xaxsc  (A.  4)  und  foajio^iXaxsc  sehr  nahe ; 
vgl.  Ullrich  260  ff.  und  Meier-Schömann-Lipsius  * 81  f.  (72). 

s)  Plato,  Leg.  X,  908 A;  für  ein  Gefängnis  spricht  sich  Ullrich 
231  ff.  aus,  dem  Li  peius  bei  Meier-Schömann  83,  A.  117  folgt;  K.Wachs- 
m  uth  384. 1  unterscheidet  zwischen  einem  BOrgergefängnis  und  einem  Zwangs- 
haus  fttr  Sklaven. 

*)  Aristo t  a.  a.  O. :  «mneXirjaojitvoo;  xtBv  iv  x$  fisojitoxijpJtp ;  Bekk., 
Anecd.  S.  250:  7ipofoxd|ievo".  xoO  ÖsojicoxTjptou,  auch  geradezu  öso^oqp'iXxxe; ;  Schol. 
Aristoph.,  Vesp.  1108  u.  Demosth  XXII,  §26;  vgl.  [Dem.]  selbst XXV, 
§56  und  d.  Erkl.  zu  Plat,  Apol.  C.27  u.  Phaed.C.3;  Meier-Schöraann- 
Lipsius  81  f.;  K.  Wachsmuth  II,  386. 

6)  S.  oben  S.  485,  A.  8  und  Rechtsalt.  S.  118,  A.  1  ff.  Ein  Beispiel  von 
Eigenmacht  der  ivftexa  bei  Isaeus  IV,  §  28. 

*)  Dass  das  Gefängnis  selbst  als  Strafe  dienen  konnte,  zeigt  Plato,  Apol. 
37  C:  dvxl  xoOxou  8tj  IXunxt  ßv  e3  oW  8xi  xaxtöv  5vxtov,  xorixoti  xt|iY]adcusvog ;  ni- 
xspov  8  s  o  \l  o  ü ;  xal  x(  us  8sT  4v  SsofWoxTjpiq)  8o'jXs*JOvxa  xij  dsi  xafcaTaui  vg 
dpx^,  xot(  Ivdsxa  vergl.  mit  dem  folgenden:  dXXd  xP^dxcav  xa  l  8s84o$ai,  iwq 
&v  ixxioo),  wobei  zu  beachten  ist,  dass  Plato  hier  dem  Sokrates  wohl  nur 
Anträge  in  den  Mund  gelegt  haben  wird,  die  Oberhaupt  in  Athen  ausfahrbar 
waren,  wie  dies  aus  [L  y  s.]  VI ,  21  ff.  sich  ergibt;  dies  gegen  Schomann 
517  f.;  vgl.  jetzt  Lipsius  zu  Meier-Schömann  956,  A.  548.  Häufiger  jedoch 
bildet  das  Gefängnis  Strafschärfung:  Demosth.  XXIV,  105:  8t6*3fau  8'  iv 
rj}  no8oxdxiß  xdv  ix68«  nivfr'  ^u4pa£  xxi  vjxxxc  ta«;,  44v  npovvjp.'tjTQ  rj  ^Xixix.  f, 
81  «o8oxdxij,  setzt  Lysias  X,  16  hinzu,  xauxi  iaxtv,  5  v«Jv  xaXstxou  Iv  x$  5*iX<|» 
8EJ4a»at;  vgl.  Meier,  de  Andoc.  V,  14  u.  mehr  im  allg.  bei  Wachsmuth, 
Alt  II,  141  ff.;  Böckh  »410  ff.,  456  ff.,  401  f.  (»456  ff.,  506  ff.,  512  f.) 
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auch,  insofern  dort  die  meisten  Leibes-  und  Lebensstrafen  durch  ihre 
Diener l)  vollstreckt  wurden  *).  Und  je  weiter  sich  einerseits  die 
exekutorische  Thätigkeit  der  Eilfm'änner  ausdehnte 5),  desto  häufiger 
konnten  sie  anderseits  selbst  in  den  Fall  kommen,  die  Dazwischen- 
kunft  der  Gerichte  anzurufen.  Schon  die  Zwangsenteignungen  und 
Vermögenseinziehungen,  die  wenigstens  unter  ihrer  Oberleitung  vor 
sich  gingen4),  zogen  leicht  wieder  neue  Rechtsstreite  nach  sich. 
Mehr  noch  werden  inzwischen  alle  gemeinen  Verbrechen  und  Stö- 
rungen der  Öffentlichen  Sicherheit  zu  ihrer  Kompetenz  gerechnet6); 
und  wenn  auch  für  die  Mehrzahl  von  diesen  schon  das  oben  S.  554  ff. 
geschilderte  summarische  Verfahren  ausreichte,  so  ist  doch  dort 
gleichfalls  bemerkt,  wie  in  allen  jenen  Fällen  auch  Einreden  mög- 
lich waren,  die  gerade,  weil  sie  nur  als  Hindernis  der  Strafvollstreckung 
betrachtet  wurden,  von  der  mit  dieser  beauftragten  Behörde6)  der 

•)  '0  xüv  5v««xa  ömjptTTjc  bei  Plat.,  Phäd.  116B,  vgl.  117 A.  Sonnt  auch 
4  Öifouoc;  8.  unten  §  104;  M  eier-Schöinann- Lipaius  «84  f.  ('  75);  K. 
Wachsmuth,  Athen  386  f. 

*)  Namentlich  die  durch  Schierling,  xwvsiov;  vgl.  A.  D.  Steger  u. 
S.  F.  D  r  e  s  i  g,  de  cicuta  Athen,  poena  publica,  Lipe.  1733,  4. ;  J.  J.  B  o  s  i  i ,  disa. 
duae  de  potionibus  mortiferis,  Lipe.  1736, 87,  4.;  H.  L.  J.  Rossi,  de  effectu  conii 
in  organismum  animalem,  Marburgi  Cattorum  1844  u.  Dierbach  i.  d.  Heid. 
Jahrb.  1845,  S.  153  f.  u.  mehr  Rechtsalt.  S.  124  ff.;  E.  Wachsmuth  387. 

*)  P 1  a  t  n  e  r,  Prozess  1, 429  ff.;Meier-Schöm  ann-Lipsius  *956  ff. 
(»739  ff.);  Böckh,  Urk.  des  Seewesens  S.  535;  vgl.  Dinarch.  II,  §  13: 
evfeix&fic  •  ...  xal  nopado&sls  xoij  ftvösxa  xaxa  xoü^  vijiou«;  ob  jedoch  Schü- 
mann Recht  hat  zu  sagen:  .wenn  den  Archonten  die  Gewalt  beigelegt  wird, 
gewisse  Verbrecher  mit  dem  Tode  zu  bestrafen  (S.  555,  A.  2) ,  so  heisst  das 
nur,  sie  den  Eilfen  zur  Bestrafung  zu  übergeben",  ist  nach  Lycurg.,  Leoer. 
§  121  zweifelhaft. 

*)  A  r  i  s  t  o  t.  a.  a.  0. :  xal  xa  [ajxoYpacpiusva  xmpia.  xal  olxlac;  sloagovxac 
el{  xd  fttxaar^ptov  xal  xa  86£avxa  S[T)(i}6aia  s?vai  itapa8(t>oovxac  xotg  7tcoXY]xaXc  u. 
darnach  Etymol.  M.  388  ,  36,  eine  Nachricht,  die  noch  Lipsius  zu  Meier- 
Schömann  88  A.  137  bezweifelte;  vgl.  Meier,  bon.  damnat  209;  Meie r- 
Schömann-Lipsius  '959  f.  (742  f.)  und  Rechtsalt.  108.  Freilich  sagt 
Aristo  t,  Politic.  VI,  5,  7,  1822  a,  19  ff. :  izoXXx^oQ  9s  8c^p7jxat  xal  ? uXax- 
xouoa  (apx*))  KP*t  '"iv  »tpaxxousvtjv,  ofov  'A^vrjot  ij  x<Bv  Svdsxa  xaXoopivwv ;  das 
setzt  sie  aber  nur  den  rcpdxxopsiv  als  Einnehmern  der  Geldbussen  entgegen; 
vgl.  unten  §  111. 

»)  A  r  i  s  1 0 1.  a.  a.  0.  (vgl.  S.  555,  A.  4),  daher  »JuusXTjxai  xöv  xaxo6pY«i>v, 
A  n  tip  h.  V,  §  17;  vgl.  I  s  0  c  r.  XV,  §  237  und  über  den  Begriff  des  xaxoOpyoc 
im  allgem.  M e ie  r -  S  c  h  ö  m an  n-L i  p  si  u  s  *85ff.,  274  ff.  ('  76 ff.,  229ff); 
Platner,  Prozess  II,  S.  167  ff;  Lelyveld,  de  infamia  S.  64  ff.  mit 
Rechtsalt  §  17. 

')  Demoith.  XXXV ,  §  47 :  xoix«>puxou»  xx*  xXinxxg  xal  xot»{  SXXo'js 
xaxoüprowc  xoö«  e*l  &avdx<p  o5x<x  siodroi**;  vgl.  Poll.  VIII,  102,  eine  Stelle, 
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Richtergewalt  im  Parabyston  *)  zur  Entscheidung  vorgelegt  werden 
mu88ten  *). 

§  100  [140].   Einleitung  des  Prozesses.  Gerichtsgelder. 

Solche  immerhin  aussergewöhnliche  Fälle  abgerechnet,  begann 
der  ordentliche  Rechtsgang  in  öffentlichen  sowohl  als  Privatprozessen 
mit  der  Vorladung  des  Beklagten8),  welche  der  Kläger  persönlich 
und  in  Gegenwart  von  Zeugen  bewerkstelligen  musste 4);  dass  dabei 
selten  des  Gegners  Haus  betreten  ward,  folgt  aus  dem  Leben  des 
griechischen  Mannes,  den  man  leichter  auswärts  traf,  während  das 
Haus  meist  verschlossen  blieb6).  Eigene  Ladungsboten  scheinen  nur 
für  Abwesende  gebraucht  worden  zu  sein  e).  Darauf  ward  die  Klage 
bei  der  betreffenden  Behörde  schriftlich  und  mit  ausdrücklicher  An- 
gabe der  Ladezeugen  eingereicht7);  ohne  diese  Förmlichkeit  durfte 

die  auf  die  cit.  Aristot-Stelle  zurückgebt ,  und  einzelnes  mehr  bei  Meier- 
SchÖmann-Lipsius  »451  ff.  (»356  ff.). 

')  Harpe- er.  u.  W.:  oSxwg  4xaXeTx6xi  xäv  xap'  'A(bjva{otc  8txaonijp£(ov,  4v 
#  idixa^ov  ol  ta;  Poll.  VIII,  121;  Meurs.,  lect.  Attic.  II,  9;  Schaf er  zu 
Demosth.  IV,  S.  204;  Meier,  bon.  damnat.  43;  Schümann,  sortit  iud. 
38;  Ullrich  S.  252;  E.  Wachsmuth  II,  365  ff. 

')  Aristoph.,  Vesp.  1108. 

*)  KX?(o:c,  xpdcxXrjcis ;  8.  Meier  und  Schömann  *  769  ff.  (575  ff.)  und 
Platner  I,  S.  114  ff. 

*)  Demosth.  XXXIV,  13:  xad  xaxaXajißdvojuv  np*$  xol{  jiupoTOoX»toic  au>- 
xiv,  x&Y<i>  xXyjxi(pac  *xuv  «pcotxaXeodjir/v  xouxovf ;  vgl.  Aristoph.,  Nub.  1218 
u.  die  Lexikogr.  u.  xXtjxs&siv  =  xX^xopa  ytvio&cu.  ä(x>jc,  Bekk.,  Anecd.  272,6; 
H  e  s  y  c  h.  II,  278  (II,  49  ed.  Schm.). 

6)  Meier- Schömann- Lipsius*  784 ff.  (588 f.);  B e k k e r ,  Charikl. 
II«,  146  f. 

•)  Darauf  gehen  vielleicht  ol  xöv  ötxaoxcöv  ÖTnjpsx«,  die  nach  Lex.  rhet. 
Dobr.  677  4x6  xi)g  xpoaxXV^gwc  xXtjx?,p»c  Xsyovtou.  (S.  XXXIII,  Meier  S.  26 
bei  Houteraa)  vgl.  mit  Lex.  rhet.  671  (bei  Meier  S.  XX,  bei  Houtsma 
S.  19:  xXTjrJJpeg  xal  (idpxupt;  8tacp6poi>aiv  x.  x.  X.);  s.  Houtsma  57 f.,  wahrend 
an  sonstige  Gerichtsdiener  mit  Ast  zu  Plat.  Leg.  422  nicht  zu  denken  ist ; 
b.  Hudtwalcker,  Diateten  S.  28;  Heffter  S.  282  f.;  dagegen  kennt 
allerdings  Aristoph.,  Av.  1422  xXifjTfaas  vqciumxoö; ;  vgl.  147:  xXrjxiJp* 
iyouo'  8oo>frsv  *j  SoXa^iivta,  auch  Equ.  262  und  mehr  bei  Platner  I,  S.  116; 
Meier-Schömann-Lipsius  '786  ff.  (590  f.);  über  die  Staatsschiffe  2aXa- 
juvia  u.  üipaXoc  b.  Lex.  Rhetor.  S.  675  f.,  bei  Meier  S.  XXX,  bei  Houtsma 
S.  24  und  die  andern  Anführungen  bei  Rose,  Aristot.  Pseudepigr.  S.  443  f.. 
im  allg.  aber  Schömann  zu  Isaeus  S.  296  und  Ind.  lect.  Gryph.  1838  (Opusc. 
Acad.  I,  S.  315);  Böckh,  Urk.  des  Seewesens  S.  76—79. 

Af/gi{  Öixtjc,  Xavx^siv  npöc  dpxovxd  xivi  xivo«,  vgl.  [Demosth.]  LVIII, 
§  32  und  mehr  bei  Meier-Schöm ann-Lipsius  (595  ff.)  «790  ff. 
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die  Klage  nicht  angenommen  werden1);  gegen  falsche  Angaben 
stand  dem  Beklagten  die  Tpa^i)  ^^oxXyjxefa?  zn  *).  In  Privatsachen 
legten  dann  beide  Teile  die  Gerichtsgelder,  Tcpuxavfita,  nieder;  das- 
selbe that  der  Kläger  allein  auch  bei  jenen  öffentlichen  Klagen, 
durch  die  er  zugleich  seinen  persönlichen  Vorteil  verfolgte8).  Bei 
Summen  zwischen  hundert  und  tausend  Drachmen  betrugen  die  Pry- 
taneia  drei,  bei  Summen  über  tausend  dreissig  Drachmen  und  mussten, 
da  sie  jedenfalls  dem  Staate  anheimfielen,  später  von  dem  verlieren- 
den Teile  dem  Sieger  erstattet  werden  *).  Bei  öffentlichen  Klagen 
ist  nur  hier  und  da6)  von  einer  Ttapaoxaoi;  die  Rede,  die  der 
Kläger  zu  Anfang  gleichsam  als  Symbol  zu  entrichten  hatte  •) ;  dass 

')  Poll.  VIII,  62:  sl  8s  fvrj  i^jooxaXioavco,  dxsXYjc  i)  8ix7j-  aörai  8k  ÄXiY0VX0 
dtipöoxATjroi  B'.xat;  vgl.  Demos th.  XXI,  §  92  mit  Schöna. -Lipsius,  Prozess 
(600  ff.)  s  796  ff.  und  Platner  I,  S.  123. 

»)  [Dem.]  LIII,  15  (vgl.  Rechtsalt.  119,  A.  3)  und  mehr  bei  Böckh  im 
Ind.  lect.  Berol.  1817  f.  [=  kl.  Schrift.  IV,  120  ff.]  (Seebode,  N.  Arch. 
1828,  S.  70 ff.);  Platner  I,  417  ff.;  Lely  veld,  de  infamia  131  ff.;  Meier- 
Schömann-Lipsius  8  414  f.  (336  f.). 

•)  uptnavsTa  d«Ivat  verklagen:  Aristoph.,  Nub.  1145  (1136  Mein.)  (und 
das.  die  A.  von  Küster  u.  Spann  he  im  IV  (A.  II),  S.  393  ff.  ed.  Beck.); 
C.  I.  A.  IV,  22a  fg.  c,  Z.  10;  vgl.  C.  I.  A.  II,  1201  f.,  1358;  s.  d.  Erkl.  zu 
H  a  r  p  o  c  r.  258  mit  H  e  f  f  t  e  r  239  f. ;  J.  F.  S  c  h  r  e  i  t  e  r,  sacramentorum  in 
vet.  Rom.  iudiciis  sollemn.  antiqnitates,  Lips.  1740,  4.,  S.  9  ff. ;  Matthiae,  de 
iudic.  Athen,  in  Miscell.  I,  3,  S.  261;  Böckh  P,  415  ff.  (s  461  ff);  Platner 
I.  174  ff.;  Meier-Schöm.-Lipsius  9  809  ff.  (612  ff.);  Schömann  513; 
Frankel  bei  Böckh  II,  80*,  A.  560  u.  LipBiua  heben  mit  Recht  hervor, 
dass  Böckhs  Vermutung  einer  stufenweisen  Zunahme  der  Prytaneen  bei  Sum- 
men auch  über  zehntausend  auf  der  interpolierten  Leeart  bei  Pol  lux:  of  8s 
dmb  x^-luv  pexpi  (lupiuv  xpidxovxa  beruht ;  in  den  guten  Handschriften  fehlt 
(Uxpi  |iußfa>v;  vgl.  auch  Arth.  Frankel  a.  d.  in  folg.  A.  a.  O.  S.  34 ff.  Bei- 
spiele von  dtteXsia  töv  Rptnavstov  im  Hermes  XXIV,  S.  114,  Nr.  3  =  Ber. 
d.  Berl.  Akad.  1888,  S.  242,  V,  16 :  xal  8£xac,  [tdv  x^]  d8ix>}  a£«[öv,  'A^vftoiv 
xpbi  t(öv  noX6]papxov  dv»[u  itpuravjsieov  (=  C.  I.  A.  IV,  551). 

*)  Poll.  VIII,  88:  xd  jxev  xpuxav*!a  tbptO|iiva,  8  u  I8st  xaxaßaXsIv  npö  t?)c 
8ixTjc  t6v  8-.u>xovxa  xoa  xiv  8uöx6hsvov  el  de  p.T) ,  8i«Ypa<fOv  -rijv  S^xkjv  ol  tloaya)- 
y$t€*  6  8'  fpxri&tls  d7ia8£8ot>  zb  nap'  djiqpoxepcDv  8oWv,  iXdjißavov  8*  aOxö  ol  8ixa- 
«al;  vgl.  Isoer.  XVIU,  12. 

A)  Mit  Recht  nimmt  man  nunmehr  (Arth.  Frankel,  de  condicione,  iure, 
iuris  dictione  sociorum  Athen.,  Rostock  1878,  D. ,  S.  39  f.;  Lipsius  bei 
Meier-Schömann  74,  A.  81  u.  813  f.;  M.  Frankel  bei  Böckh  II,  80*,  A.  561) 
gegen  Böckh  a.  d.  in  d.  folg.  A.  a.  O.  an,  dass  die  Parastasis  nicht  bei 
allen  öffentlichen  Prozessen  zu  erlegen  war. 

«)  Ar i  s  tot.,  *A8-.iwX.  59  (S.  147):  elol  8«  xal  YP*¥*l*P*C  owtoü«,  &v  «apd- 
Jtaoig  t&stoi,  Isvlag  xal  8copo£ev{ag,  dv  xtg  d&pa  8oög  dnocfüyo  trjv  £sv£av,  xal 
auxocpavTiag  xal  Saiptov  xal  <l>st)8sYYPa??jC  **l  tyttäoxkrplaLQ  xal  ßooXeöoecog  xal 
dypa?  {oo  xal  ^oix«Cag,  und  darnach  Harpocrat.  u.  W. ;  s.  Rose,  Aristot. 
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manche  derselben  davon  befreit  waren,  wird  uns  ausdrücklich  be- 
zeugt 1).  Dagegen  sind  wie  überhaupt  im  attischen  Rechte  so  auch 
hinsichtlich  der  Gerichtsgelder  von  den  kontradiktorischen  Prozessen 
die  Prioritätsstreitigkeiten  *)  zu  unterscheiden ,  in  welchen  die  Prä- 
tendenten eine  uapaxaxa^oX^  niederlegten ') ,  die  bei  Ansprüchen 
an  den  Staat  aus  eingezogenen  Gütern  den  fünften  *),  unter  Privaten, 
namentlich  bei  Erbfragen,  den  zehnten  Teil 6)  der  streitigen  Summe 
betrug  und  nur  dem  Unterliegenden  verloren  ging  •).  Bei  Berufungen 
endlich  ward  ein  napaßoXov  eingezahlt7). 

Pseudepigr.  S.  429;  nach  Böckh  P,  419  f.  (»465  f.)  eine  Drachme,  wie  bei 
den  Diaeteten,  s.  unten  §  105  und  Hef f ter  129. 

')  Isaeus  III,  47:  oOxs  rcpuxavela  oOxs  rcapäaxaaic  oOisjifa  x£8-sxai  xöv  slo- 
aYYsXi'Bv;  vgl.  Isocrates  XX,  §  2:  Ttspl  növou  (?)  xoOxou  xtöv  aitxrjjiäxov 
(otlxdxc  und  öjjpstüg)  xal  Jixot^  xal  YP*?*C  ^vso  uapaxaxapoX^g  ercoirjoav,  und 
Hesych.  I,  S.  197:  dvtu  rpuxavsfov,  was  Hermann  eher  hierher  als  mit 
Valesius  zu  Harpocr.  S.  165  auf  Bagatellsachen  bezogen  wissen  wollte; 
doch  vgl.  jetzt  Lipsius  bei  Meier-Schorn ann  811,  A.  144  u.  814. 

*)  Aiaöixoolat  im  Gegensatze  der  fiixai,  Hef f ter  272  ff.;  Platner  II. 
17  ff.;  Leist,  der  attische  Eigentumsstreit,  Jena  1886,  D.,  S.  31  ff. 

•)  Harpocr.  u.  W.  287  (Ddf.) :  oi  d^ytoßYjiorivxsg  XP'J11*'MDV  "Kvfiv  tetr,\iv>- 
pivwv  7tp6g  xtjv  rcdXiv  xal  oJ  icepi  xX^ptov  iraxXTjpov  rcpög  l&anaj  dvxtöixo'jvxs; 
dpYÜptöv  xt  xaxsxltaaav,  xal  xo-ixou  4xP*iv  oww^C  oxipsodtti,  sl  xrjv  5(xtjv  ^rrr^alsv ; 
vgl.  Poll.  VIII,  39;  Rechtsalt.  110,  A.  3  und  Böckh  s430  (*478),  der  je- 
doch •  419  (*  465)  auch  auf  den  weiteren  Sprachgebrauch  aufmerksam  macht, 
worin  rcapaxaxaßoXV,  selbst  die  beiden  vorhergenannten  Zahlungen  umfasst,  s. 
oben  A.  1  und  Demosth.  XXXVII,  41;  vgl.  Meier-Schömann-Lip- 
sius  »814  ff.  («616  ff.). 

4)  'EveitwxV,irx8<j9m,  Poll.  VIII,  61;  vgl.  [Demosth.l  XLIX,  45;  XLIV, 
34;  39  f.  u.  ö.;  Hyperid.  fg.  XXVI  u.  XXVII,  111  mit  Harpocr.  u.  W. 
113:  6ji4xs  öijusu&sirj  xivig  f)  oiaia,  4gf;v  npoasXIKvTi  z$  «pdaxovxt  Savstorg  Y»Yov*vott 
xoöxou  xoö  ivSpöc  xal  X^ysiv,  öxi  ivo^slXsTai  aüx<j)  XP*°€  *v  otola,  und  mehr 
bei  Meier,  bon.  daran.  S.  220—225;  Blum,  Prol.  zu  Dera.  Timocr.  S.  25; 
Heffter  275  f.;  Platner,  Prozess  II,  125  ff.  mit  Beitr.  215. 

*)  Hyperid.  fg.  a.  a.  O.;  Poll.  VIII,  32:  rcapaxaxaßoXij  8»,  Äcr-g  dvxv- 
XÄyoc,  w{  aÖTÖf  Sixaidtspo;  &v  ix,tv  T^v  xXy(pov  i£  dYXl0X&Ca£  yj  öia\h;x&v;  vgl. 
Demosth.  XL  III,  5:  d^iaßYjxslv  (für  Deszendenten)  r)  rcapaxaxaßdXXeiv  (für 
Seitenverwandte)  mit  Harpocr.  S.  28  und  mehr  bei  G.  H.  C.  L.  Steiger- 
tahl,  de  vi  et  usu  jtapaxaxaßoXf^  in  causis  Ath.  hereditariis ,  Celle  1832,  4. 
und  C.  de  B  o  o  r ,  Intestaterbrecht  S.  96  ff. 

•)  Also  eigentliches  Succumbenzgeld,  obgleich  in  weiterer  Bedeutung  auch 
die  icp'jxavera  so  heissen  konnten ;  vgl.  Böckh  •  431  (*  479). 

T)  Poll.  VIII,  63:  xö  ös  JtapaxaxaßaXX6|i.svov  Inl  xöv  4?£asu»v,  o:  v-3v 

itapaßiXtov  xaXoÖoi,  rcapdßoXov  'ApvowxiXrtf  Xsysi  mit  Meier-Schömann  - 
Lipsius  «991  (»  772). 
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§101  [141].  Instruktion  des  Prozesses.  Beweismittel. 

Ueber  die  Instruktion  des  Prozesses  vgl.  im  allg.  Petit  IV,  8f 
S.  405  ff;  Heffter  S.  285  ff.;  Meier-Sch  öm  ann-Lipsius  »824 ff.  (622  ff.), 
vgl.  s43  f.  (27  f.);  Platner  I,  S.  131  ff.;  Bernard,  Archont.  S.  61  ff. 

Ueber  die  Folterung  bei  den  Griechen:  J.  F.  Reitemeier,  de 
origine  et  ratione  quaestionis  per  tonnenta  apud  Graecos  et  Romanos.  Gott. 
1783;  E.  C.  Westphal,  die  Tortur  d.  Griechen,  Römer  und  Deutschen,  Halle 
1785;  Ober  die  einzelnen  Arten  der  Folter  J.  Laurentius  in  Gronov.  Thes. 
VI,  S.  3687—3710,  jetzt  aber  bes.  M.  Guggenheim,  die  Bedeutung  der 
Folterung  im  attischen  Prozess,  Zürich  1882,  D. 

Darnach  eröffnete  sich  die  Instruktion  des  Prozesses,  dvaxptoi;1), 
vor  der  Behörde  mit  der  Feststellung  der  Streitfrage  *),  zu  welchem 
Ende  beide  Teile  ihre  schriftlich  einander  entgegengestellten  Be- 
hauptungen eidlich  bekräftigen  mussten s).  Nur  machte  es  dabei 
einen  wesentlichen  Unterschied,  ob  der  Beklagte  sich  geradezu  mit 
Ja  oder  Nein  auf  den  Gegenstand  der  Klage  einliess  *)  oder  gleich- 
sam als  Widerkläger  prozesshindernde  Einreden,  uapaYpacpat ,  vor- 
brachte5), worüber  alsdann  zuvörderst  verhandelt  und  gerichtlich 

«)  Causae  cognitio:  [Dem.J  LVIII,  8;  vgl.  I  s  aeus  VI,  12  ff. 

»)  'AruYpa<F»),  Demosth.  XLV,  §  46  u.  insbes.  Plat.,  Apol.  S.27;  vgl. 
Meier-Schöm.  -Lips.  *  830  ff.  (628  ff.);  nicht  mit  der  Widerklage 
zu  verwechseln,  £tav  xpivdjievoc  dvxixaiKjYopt,  Poll.  VIII,  58;  vgl.  Scho- 
rn an  n  (651  ff.)  »857  ff.;  Böckh  »428  (*  476). 

8)  Aicttjiooiat,  Poll.  VIII,  55,  auch  dvx<i>}io<j{a,  iimW],  sagt  Harpocr.  41, 
dvrcöjivjov  e>[  «itäxovtsg  xort  ot  «pe^ovcss,  o(  jisv  dXY}(H)  xatijYOp^osiv,  o{  tk  dXij{H} 
inoXoY^aEo^ai ;  Lex.  rhet.  667  Dobr.  (S.  XII  Meier;  S.  18  Houtsma,  vgl. 
S.  42);  vgl.  PI  ato,  Leg.  XII,  948B  ff.  u.  mehr  bei  Hudtwalker,  Diateten 
75  ff.;  Heffter  299  ff.;  Meier-SchÖmann-Lipsius  » 825  ff.  ('624  ff). 

*)  Eü\K>8ix{a,  Demosth.  XXXIV,  4;  vgl.  Argum.  S.  906:  xaöxa  f&p  iaxt 
rr(v  et>di>dix(av  dYum^ojiivou  xai  xol?  cni;pepofi£voi£  sYxX^fiaotv  dnavrörto^,  dXX* 
oöx  dvaipoövroc  x6v  nspl  aOxöv  dY<Bva  xai  x*)v  sloaY(OY*)v  xf(€  S'.xTjg;  vgl.  Meier- 
Schömann-Lipsius  «855  («649). 

b)  Poll.  VIII ,  57 :  napaYpoiqpTj  V  *)v  «öttj  xai  rcapaiutprupia,  «tav  xig  ^ij 
%\a9.fu>fi\iov  X*Y0  efvai  rijv  8(xijv,  ^  d)g  xsxpiiievoc  $J  Siafojs  ytyvr^jtni^ 
dtftin*vo{  &z  "föW  xpivtov  igTjxÄvxwv,  iv  oli  SSsi  xptvso^at  .  .  .  ofov  oöx  sloaYY>- 
Xiat,  dXXd  napavinwv,  06  drjfiooCqp,  dXX'  lö£a  f)  d>£  oO  rcapd  toöxotg  xp£vsa&ai  fieov ; 
vgl.  Argum.  Demosth.  XXXVII,  965  u.  mehr  bei  H  ef  f  t er  289  ff.;  M  e i  e  r- 
Schömann-Lipsius  (631  ff.,  644  ff.)  «832  ff.,  849  ff.;  P 1  atn  er  1,138  ff.; 
auch  Bake,  Schol.  hypomn.  III,  260,  und  über  den  Verjahrungstermin  *po- 
tapfo  Rechtsalt.  S.  106ff.;Meier-Schömann-Lipsius*838ff.  (636  f.). 
Meist  5  Jahre,  bei  Bürgschaften  eins:  Dem.  XXXIII,  27;  vgl.  jedoch  Lip- 
sius  bei  Meier-Schöm ann  709,  A.  648.  Dass  aber  bei  Dem. XXIII,  80  nicht, 
wie  Hermann  meinte,  von  Verjährung  die  Rede  ist,  behauptet  mit  Recht 
Thalheim  in  den  Rechtsalt.  a.  a.  O.;  vgl.  auch  oben  S.  359,  A.  3  ff. 


Digitized  by  Google 


574  §  101.  Instruktion  des  Prozesses.  Beweismittel. 


entschieden  werden  musste 1).  Wegen  Formfehler  oder  sonstiger 
Verstösse  gegen  gesetzliche  Vorschriften  konnten,  ja  mussten  aller- 
dings Klagen  auch  angebrachtermassen  zurückgewiesen  werden  (öta- 
ypaqpeiv) ').  Kontroversen  aber  unterlagen  jederzeit  der  richterlichen 
Entscheidung;  und  wenn  es  auch  einem  Teile  bereits  in  der  In- 
struktionsinstanz möglich  war,  einen  solchen  Zeugenbeweis  zu  führen, 
dass  die  Behörde  den  Streitpunkt  als  abgethan  betrachten  durfte  8) 
—  ein  Verfahren,  das  namentlich  bei  Erbschafts-  und  ähnlichen 
Prioritätsfragen  häufig  in  Anwendung  kam  4),  —  'so  stand  doch 
dagegen  sofort  dem  andern  die  Einsprache ,  Stcioxtj^i;  6) ,  d.  i.  vor- 
gängige Rechts  Verwahrung  und  Streitverkündigung0),  und  darauf- 
folgende Klage  gegen  die  Zeugen  zu 7),  nach  deren  Erledigung  der 
Rechtsstreit  selbst  wieder  aufgenommen  werden  konnte8).  Wenn 
anderseits  in  einzelnen  Fällen  trotz  der  5ta(taptupi'a  der  Prozess 

')  Poll.  VIII,  58:  xal  f|  xapaYpayij  8«  dvxiyp*?tS  ioixs,  8tö  xal  Kpostoipxe-tat; 
vgl.  Isoer.  XVIII,  2  und  Apsines,  Rhet.  IX,  484  Walz.  Der  Excipient 
hatte  das  erste  Wort,  vgl.  Demosth.  XLV,  6:  rcpoXaßwv  54  pou,  wäre  rcpöx*pov 
Xiytiv,  8id  x&  zapaypacfTjv  elvat  xal  jit)  s&d-u8ix'.av  elotsvai,  I  8  o  c  r.  a.  a.  O.  mit 
Hudtw aIcker  153  f. 

*)  Bcaypd^aoS-at  von  der  Klage  abstehen ,  Demosth.  XX,  §145;  vgl. 
Ruhnk.  zu  Tim.  S.  83  und  oben  S.  571,  A.  1  u.  4;  gesetzliches  Verbot  aber 
(jiTjds  dpx*j  slacLfitto  Tcepl  xooxwv  u^Seuta)  bei  Demosth.  XXXV ,  §  51  und 
XXTV,  §  54,  namentlich  wegen  bereits  abgeurteilter  Sache,  s.  Rechtsalt.  S.  119. 

9)  Aiaiiapxupla,  sagt  Harpocr.  S.  94  (Ddf.),  xpönoc  xi{  n<xpafpa.<p?fc  . ., 
8ia<f4pet  84  tfjg  Tiapaypaqpfjs  x<j>  xijv  8tajiapxypCav  ylvsad-a;  06  pövov  öitö  xt&v  tpsrj- 
Yövttov,  dXXd  xal  Onö  töv  8udx$vxo>v  ;  vgl.  Demosth.  XLIV,  59 :  ixi  xolvuv  tel 
xö  xäv  8ia|iap?upo6vxu>v  jiipoc  oöxe  StxaaxVjpia  ■Jjv  av  oüxs  dyöveg  sy^T70*10  *  *»Xysi 
ydp  xdvxa  xaöxa  xö  xäv  8ia(iapxopudv  ylvo^  xal  ditoxXslst  eloay<i>Y?jC  Ixaota  xfjg 
»1$  xö  8txaox^piov,  und  mehr  bei  Heffter  348  ff.;  Meier-Schömann- 
Lipsius  639  ff  («841  ff);  Platner  I,  163  ff. 

*)  Poll.  VIII,  32:  8tojiapxi>p(a  8«,  Song  8ta(iapxupotto  u.yj  ixC8txov  tlvat  xöv 
xXfJpov  ms  övxo{  uioö;  s.  oben  S.  572,  A.  2  ff.  und  Rechtsalt.  S.  62  ff 

•)  Poll.  VIII,  33:  4«ioxij4*C  84,  sl  xtg  xtjv  6iauopxt>piav  w$  4*o8i)  alxupxo. 

e)  Also  nicht,  wie  B  e  n  1 1  e  y ,  Opusc.  S.  358  und  Meie  r-Scbö  mann, 
Prozess  385,  synonym  mit  8ixij  4>su8o(iapxupiäv;  vgl.  Hermann,  Vestig. 
instit.  vet.  S.  69  ff.  mit  Schol.  P  1  a  t.,  Leg.  871  E :  ftjttox^irno&at  qpaoi  |iapxvp{a( 
ij  Ypx|i|i.dxa>v  xö  not^oaodttt  S'.dXiwiv  xofJ  4YxXVj|irtoc ,  xijv  papx'jplav  o5  4rcioxrr 
rcxovxai  •  7iapa8t88aat  84  xaöxa  OT)(iT]vd)uvoi  |i4xpi  xo3  XP*V0U  8fxtjc  x.  x.  X. ;  vgl. 
Theuaur.,  L.  Gr.  III,  8.  1776  ed.  Dindorf.  Hermanns  Ansicht  hat  nun- 
mehr auch  Lipsius  bei  Meier-Schömann  491  f.  aufgenommen. 

7)  I  s  a  e  u  s  V,  16  f . :  {leXXövrtov  8'  ^juüv  dvxö|ivuo&ai  dtspaptOp-rjos  Aeo>xdpt]c 
oöxool  jiij  ftnldtxov  e!vat  xöv  xXfjpov  ^(itv  intax-rj^ajiivtov  8'  4)|iAv  ^  |i4v  Xtjgts  xoö 
xXifcou  disYpd^i],  ^  8s  xtöv  4"<>8o|iapxupt<&v  8(xtj  sla^si;  vgl.  [Demosth,]  XLVII. 
1  mit  Harpocr.  u.  aöxopaxslv  S.  68  und  im  allg.  Platner  I,  398  ff. 

•)  I  sae  us  XI,  45:  xsXsist  8*  6  vöttoc  *dv  dX$  xic  xöv  4>su8ojiapxopiÄv,  rcd- 
Xiv  ißapxijc  slvat  iwpl  aöxfiv  xd{  Xi£si£. 
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seinen  ungestörten  Fortgang  nimmt,  so  rührt  dies  daher,  dass  die- 
selbe, wie  es  scheint,  hauptsächlich  nur  gegen  Incidenzpunkte  und 
Paragraphen  angewendet  ward  l).  Die  Instruktion  beschränkte  sich 
daher  zumeist  darauf,  die  Beweismittel  beider  Teile  für  sich  zu 
sammeln,  welche  dann  in  zwei  versiegelten  Kapseln,  £xJv°l9)»  b*8 
zum  Gerichtstage  aufbewahrt  wurden 8) :  ausser  Urkunden  und  Zeug- 
nissen 4)  insbesondere  auch  die  durch  peinliche  Befragung  (ßaoavo;) 
aufgenommenen  und  schriftlich  aufgezeichneten  Aussagen  von 
Sklaven5),  die  nach  griechischer  Ansicht  fast  für  glaubwürdiger 

')  L  y  s  i  a  9  XXIII,  14 ;  daher  bisweilen  gleichfalls  der  södt>8tx{a  entgegen- 
gesetzt; vgl.  haeus  VI,  3  f.  und  43;  VII,  3  und  die  scharfe,  wenngleich 
nicht  erschöpfende  Erklärung  in  B  e  k  k.,  Anecd.  236 :  öiacpipgt  8&  xtftv  dXAaw  pap- 
xupiöv  i\  &ap,apxupia,  5xt  ixstvai  (isv  4v  auxolg  zoT.$  &y&oi  Yivoviat  xepl  uvog  xü>v 
el{  Trjv  xpiaw  ouvxsivövxtov,  ^  dk  8ta|iapxupla  xpd  Six^c  f)  8tadixao(ag  iyivexo  rcspl 
xoO  tloaytoYtiiov  aö-rijv  eTvai  8laaya>Yt(iov  «oaxs  xaxd  xpinov  xtvd  $Jv  ^  5ta- 

fitxaoia  naparpa^vj. 

■)  ÄYY°€  Tl  xa**oöv  *4  *al  xspduou ,  Schol.  Aristoph.,  Vesp.  1436 ; 
vgl.  Demosth.  LIV,  27;  XLV,  17  u.  57  und  insbes.  XXXIX,  17:  xaiJta  8' 
sl  jitj  oaoTj^aafisvwv  rjärj  ouvsßtj  xßv  4x'v(öv»  x^v  |AÄpxupag  öjilv  itapsax6l"2v  <  mit 
Neu  mann  zu  Aristot.  fgm.  S.  74  und  Gneist,  die  form.  Vertrage  des 
röm.  Rechts,  Berl.  1845,  S.  455;  auch  Schol.  A  eschin.  II,  10:  igfjv  f&p  xtva 
KapaiTrjoaodtti  p^naxa  p7]8-dvxa  iwpd  xot{  fiiatxrjxalg  nXtjv  xÄv  iYYpaSPivtwv  xal 
ßXirjWvxwv  ei;  xoi;  Sxivouf,  was  freilich  mehr  auf  den  bei  Pol  1.  VIII,  127  be- 
rührten Gebrauch  geht,  s.  Hndtwalcker  128. 

*)  Aristot.,  'A&.  %oX.  53,  wo  von  den  Streitfällen  die  Rede  ist,  deren 
Entscheidung  den  Diäteten  durch  die  vierzig  übergeben  worden  ist:  dv  8'  6 
ixspog  xwv  dvxi8(xo>v  slg  xö  fiixoox^ptov,  ijißaXdvxeg  xä(  papxupiac  xai 
xig  rcpoxXijoatg  xal  xoü;  v6|iou;  slg  ixivoug,  x^P^C  l**v  "wö  Stwxovxog, 
Xwpl?  8e  xd^  xoO  (psOYOvxo^  xal  xoöxou;  xataarj^Tjvdusvoi  xal  x»jv  xplotv  xoö  6iai- 
x»jxo3  ys-Ypa-p. ttivrjv  iv  Y?«JMia"tsttP  «pooapx^aavtsc ,  itapafitWaai  zoli  inl  xol{  xf,£ 
tpuXijg  xoO  98ÖYOVX05  8ixd£ouoiv ;  vgl.  Meier-Schömann-Lipsius  »904  f. 
(691  f.). 

*)  Vgl.  die  fünf  Arten  der  Kioxtg  oxsxvog  bei  Aristot.,  Rhetor.  I,  15,  2, 
1375a,  22  ff.:  väjioi,  u.dpxupec,  ouvdfjxat,  ßdaavoc,  fipxo;  und  mehr  im  allgem. 
bei  Hef  fterS.301  ff.;  Meier-Schöm. -Lips.  1  865  ff. (685  ff.);  Platner 
I,  S.  213  ff.;  Wachsmuth,  Alt  II,  264  ff.;  (Iber  Verträge  als  Beweismittel 
insbes.  auch  Gneist  a.  a.  0.  S.  419  ff.,  Uber  Zeugnisse  Demosth.  XLV, 
§  44:  8ca  xaöfr'  6  vdfioc  papxupslv  iv  YPapuatsCcp  xeXsusi,  Jva  u^x'  dcpeXetv  i£g 
jiV/xt  rcpoodslvai  xolc  Y8YP(Xt1li^V0l€  ur,8$v  mit  C.  D.  Beels,  Diatr.  in  Demosth. 
orationes  in  Stephanum,  L.  B.  1835,  S.  29  ff.,  den  oben  angegeb.  Schriften 
und  M.  Guggenheim  a.  a.  0.  S.  1  ff.  Dass  jedoch  die  Zeugen  zur  Ana- 
krisis  nicht  ausdrücklich  geladen  wurden,  suchte  C.  de  Boor,  Intestaterbrecht 
S.  111  ff.  darzuthun,  während  Lipsius  bei  Meier-Schömann  884,  A.  331  der 
gegenteiligen  Meinung  ist. 

»)  Vgl. [Isoer.] XVH,  15;  Dem.  XXXVII,  40;  A r i s 1 0  p h.,  Ran.  618  ff. : 
Hesych.  II,  179  (II,  430  Schm.).  Gegen  Bürger  verbot  es  im  allgem.  das 
PsephismadesSkamandrios:  Andoc.  1,43;  vgl.  Antiph.  VI,  23;  s.  Böckb 
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galten  als  das  beschworene  Zeugnis  eines  Freien 1).  Uebrigens 
brauchten  diese  Beweise  ebenso  wenig  wie  der  Eid')  wirklich  alle 
in  der  Instruktion  beigebracht  zu  sein ;  gleichwie  man  zu  verfahren 
pflegte,  um  den  Gegner  zur  Aushändigung  eines  Beweisstücks  an- 
zuhalten (et;  Ipcpavwv  xaxaaxaatv) s) ,  so  genfigte  es ,  seine  eigenen 
Sklaven  zur  Tortur  anzubieten  oder  die  des  Gegners  zu  verlangen  *j ; 
und  auch,  wo  solche  Aufforderungen ,  7;poxXfjO£i£  e??  ßaoovov ,  ohne 
Erfolg  blieben,  konnten  sie  um  des  darin  liegenden  Präjudizes  willen 
selbst  statt  sonstiger  Beweise  geltend  gemacht  werden5). 

I»,  227  (353);  Meier,  bon.  damn.  S.  53;  Meier-Schöm.-Lipsius  «896  f. 
(685);  wenn  Cic,  Part,  orak  84,  118  das  Gegenteil  behauptet,  so  hat  er  wohl 
Beispiele  sonstiger  Freien  im  Auge  wie  A  n  t  i  p  h.  V,  49  u.  andere  bei  Scheibe, 
Emend.  Lysiac.  1852,  S.  10  ff.;  vgl.  Guggenheim  S.  14  ff.,  das  Unsichere 
in  dessen  Ausführungen  deckt  Lipsius  a.  a.  0.  auf. 

•)  I  s  o  c  r.  XVII,  54 :  dptö  8t  xal  (t\i&i  xal  rcepl  xöv  t5£a>v  xai  rcepi  xßv  trt\io- 
oiwv  oWiv  xioxdxspov  oO*'  dXijdiaxepov  ßaadvov  voji££ovxa£  xal  jidpxupas  |iiv  f)fot)- 
jiivot>{  ofdv  x'  ttvai  xal  xöv  jit)  Y»Y*vy3ll4vtt>v  «apaoxsodoac&ai,  xd{  öi  ßacdvooc  v*«- 
vspÖ>;  gxidsixvövat,  dxdxspot  xdXrjJH)  Xiyooaw.  Vgl.  Privatalt.  S.  46  f.,  Anaxim. 
Rhet.  (ad  Alex.)  XVI,  1:  moxdxspdv  toxi  ßdoavog  jiapriptov  xotg  ulv  ydp  (idpxor. 
aujKf  dpei  rcoXXdxig  <|8,^so^ai»  T0*S  &  ßaoavijonivoig  XuatxsXet  xdXr4{Hi  Xe^siv;  vgl. 
Antiph.  VI,  25  mit  Cicero,  Top.  c. 20:  nam  et  verberibus,  tormenlis,  igni 
fatigati  quae  dicunt,  ea  videtur  veritas  ipsa  dicere  und  zahlreiche  andere  Stellen 
bei  Hudtwalcker  S.  51  und  Schömann  zu  Isaeus  S.  385;  Ober  die 
Leichtigkeit  falschen  Zeugnisses  dagegen  Demosth.  XXX,  37;  XXXIII,  37; 
[LV],  7  und,  was  sonst  Privatalt.  a.  a.  0.  angeführt  ist;  auch  Aristoph., 
Eccles.  564  und  die  ipyaax^pia  jiox^jp®7  dv&pcuireov  bei  Demosth.  XXXII. 
10;  XXXVII,  39;  XL,  9;  vgl.  im  allg.  Guggenheim  S.  62  ff. 

*)  Einen  zugeschobenen  Eid  erwähnt  Demosth.  XXXIII,  13 :  ivsoxrjxoJxc 
dt  xf.g  8(x7jc  Sßoxnv  6  Ilapjidvwv  ipxov  xouxcp  Ttepl  xivoov  4Y**r)l*aTtöv »  xatl  °5xo$ 
Udgato  iraÄiaWjisvoc  dpyjpiov,  iav  uij  duda»;  xdv  Cpxov;  vgl.  Zenob.  III,  80 
und  die  Lexikogr.  u.  iTiaxtög  fipxog  mit  Meier-Schöinann-Lipsius 
»688  f.  ('900);  Guggenheim  37  und  [Isoer.]  I,  23. 

8)  Isaeus  VI,  §  31 ;  vgl.  [Demosth.]  XLIX,  §  43  u.  mehr  in  Bekk., 
Anecd.  S.  246  mit  Meier-Schöm.  (374 ff.)  * 478 ff.  u.  Platner  II,  S. 299. 

4)  S.  A  n  t  i  p h.  VI,  § 23;  Isaeus  VI,  §  16;  Lycurg.,  Leoer.  § 28  u.  s.  w. 

•)  Vgl.  Demosth.  XLV,  §  15:  ofy*t  fetp  xdvxa«  »pii  sl?4vat,  6tt,  loa.  jiij 
Juvaxiv  npd{  Ojidc  &fttftU  ioxt  x&v  TtBJipayiiivwv ,  to'jxojv  rcpoxXvttj  60p4(bj<;av; 
vgl.  XXIX,  §  11  f.,  51  f.,  XXXVI,  §  4  f.,  40,  XXXII,  §  18,  [XLII],  §  19  und 
mehr  beiHudtw  aIcker  S.  41— 58;  auch  Heffter  8.  316—320;  Meier- 
Schömann-Lips.  (663  ff.,  bes.  678  ff.)  *  871  ff.,  bes.  889  ff.;  Wachsmuth, 
Alt.  II,  S.  264;  Guggenheim  28  f.,  bes.  34  ff.  und  die  merkwürdige  stir 
pulatio  bei  Demosth.  XXXVII,  42:  TipoxaXofyai  ae  xauxl-  Zix.opa.i-  <jip«  Wj 
xdv  «axxyXtov  •  Xaß4  •  x!$  V  lf  wirft;  o&xoal,  wahrend  solche  sonst  meist  schriftlich 
abgefasst  zu  sein  scheinen;  Privatalt.  8.  46,  A.  5;  G  n  ei  st  a.  a.  O.  S.  420. 
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§  102  [142].  Verhandlung  vor  Gericht,  Zeugen. 

Litteratur  im  allg.:  Heffter  320  ff.;  Platner  I.  181  ff.;  Schö- 
mann-Lipsius  8  917  ff.  (704  ff.). 

Ueber  die  Kieps ydra:  Dan.  P  et e  r  m  an n  ,  de  clepsydra  veterum,  Ups. 
1671;  G.  C.  ü  r  a  u  d  i  u  s  ,  de  clepsydris,  Lips.  1732,  u.  zur  Vergleichung  G.  C. 
Burchardi  de  ratione  temporis  ad  perorandum  in  iudiciis  publ.  apud 
Romanos,  Kil.  1829,  4.  undGöthes  ital.  Reise,  Werke  XXVII,  S.  117;  Privat- 
altert.  122,  A.  3;  U  n  g  e  r  in  Müllers  H.B.  I,  555. 

Ueber  die  Zeugen  im  allgem.  Heffter  S.  304 — 310;  Schömann 
l873  ff  (665  ff);  Platner  I,  S.  215-237;  Wachs  mnth,  Alt.  11,  S.  265, 
auch  Westermann  in  Abh.  der  Leipz.  Geaellsch.  der  Wissensch.  I,  S.  65  ff. ; 
Gneist,  die  formellen  Vertrage  u.  s.  w.  S.  454  ff. 

Wie  lange  es  dauerte,  bis  ein  Rechtsstreit  spruchreif  geworden 
war,  lässt  sich  um  so  weniger  bestimmen,  als  es  dem  attischen 
Prozesse  nicht  an  zahlreichen  Verzögerungsmitteln ,  Fristgesuchen, 
Entschuldigungen  und  sonstigen  Chikanen  gefehlt  zu  haben  scheint1). 
Kam  es  jedoch  einmal  so  weit,  dass  die  Instruktionsbehörde  ihn  vor 
ein  Volksgericht  bringen  konnte8),  so  waren  hier  die  Verhandlungen, 
die  übrigens  öffentlich  gehalten  wurden  9) ,  sehr  einfach.  Der  Be- 
klagte hatte  rechts  seinen  Standort4).  Jede  Partei  sprach  in 
Privatsachen  zweimal,  in  öffentlichen  nur  einmal      unter  mehreren 

•)  Demosth.  XXI,  84:  tnsi&ä  «o*'  ^xsv  *j  xop'.a,  itdvxa  f  rfa  5:sgeX>}- 
A-j^ftt  xdx  xröv  vituuv,  &7Moiioa{ai  xal  Tcapaypacpal,  xal  oufisv  8x'  ?,v  ÖTtöXomov ;  vgl. 
Meier-Schörnann-Lipsius  2  910  f.  ('698)  und  Lex.  rhetor.  Dobr.  673 
(XXIV  Meier):  ivioog  ti  dad-evsg  x6  iixatov  ixovxac  xal  ösSotxoxag  xr,v  xaia- 
8'.atxav  7j>dvou€  iii?dXXe-.v  xal  oxvj^wf,  oiaz  Soxstv  sNai  tbXifO'jt;,  xal  xb  piv  rcpö- 
tcv  7txpaypa?8o*aL  (S.  573,  A.  5),  xö  ti  isüxspov  u-öjivuod-ai  (S.  588,  A.  6)  vdoov 
rj  dno?7jiiiav,  xal  xeXsutöjvxag  ini  xrjv  xuptav  abzfß  xift  8«.aixr,;  ^jjUpav  oOx  drcav- 
xövxa{,  dxavxövra^  8s  ijUot)  5-ivovros  dvriXayxavstv  xr,v  jitj  oucav  (8.  589,  A.  1) 
Tq>  IXivxi,  «xjxs  ig  Oitapxfa  dxipatov  a'ixotg  xad-ioxastou.  xöv  dytSva.  So  Meier 
a.  a.  O. ;  H  o  u  t  s  m  a  (S.  21,  62)  liest:  oüx  duav-fimac,  Stoüs  {Ovoovxai  dvxiXaYx*- 
veiv  x.  x.  X.  xtjv  [lij  cjoav  x$  §Xdvxt ;  auch  die  oxr^stg  ijwiopixaf  A  r  i  s  t  o  p  h., 
Eccl.  1027;  Plut.  904  (905)  mit  Poll.  VIII,  81  oder  Hesych.  IV,  53. 

*)  Demosth.  XXXVII ,  §  39 :  iizr.i^  IjxsXXov  slaiivat  xijv  dixtjv,  rfir}  xöv 
itxa3xr;p'.ü>v  fcuxsxX7)?ü>}i£vwv,  auch  vom  Prozesse  selbst  stoeXftetv  (XXXIV,  18; 
vgl.  Casaub.  zu  Theophr.  Char.  S.  157  und  Meier-Schömann-Lip- 
s  i  u  a  45,  A.  12  (30))  dem  Etcdysiv  der  Behörde  entsprechend ,  A  r  i  s  t  o  p  h.. 
Yeep.  842;  Antiph.  VI,  §  42;  DemOBth.  XXI,  §  3. 

•)  Schömann  zu  Isaeus  S.  178  u.Meier-Schöni.-Lipg.  183,  A.  97. 

4)  A  r  i  s  t  o  t.,  Problem.  XXIX .  12;  vgl.  Meier  - Schömann-Lips. 
»181  f.  (148  f.) 

4)  Zwar  sagt  Rhetor.  ad  Alex.  XVIII,  3  ganz  allgemein:  xöv  jiev  vou&^£tt;v 
:tpoaxd§ai  b')0  Xifoj;  tojv  dni5iy.wv  £y.da-(;>  dr.oöoOva: ;  vgl.  Antiph.  VI,  14; 
a  •  r  m  a  n  n ,  Lehrbuch  I.  StanUaltertUaier.  «.  Aufl««e.  37 
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Rednern  der  nämlichen  Partei  der  älteste  zuerst *).  Die  Dauer  der 
Reden  bestimmte  die  Anzahl  der  ihnen  von  der  Behörde  nach  der 
Wichtigkeit  der  Sache8)  zugemessenen  Klepsydren*) ,  deren  Lauf 
nur  während  der  Verlesung  der  Aktenstücke  und  anderer  Beweis- 
mittel gehemmt  ward  ').  Die  Zeugnisse  wurden ,  wie  es  scheint, 
meistens  von  der  Partei  selbst  schriftlich  aufgesetzt  und  dann  den 
Zeugen  vor  Gericht  zu  beschwören  vorgelegt8),  manche  mochten 
auch  von  den  Zeugen  mitgebracht  werden6).  Jeder  Ehrenhafte, 
der  nicht  sehr  nahe  mit  dem  Gegner  verwandt  war,  konnte,  wofern 
er  nicht  seine  Unbekanntschaft  mit  der  Sache  eidlich  erhärtete  Ti. 

doch  unterscheidet  ausdrücklich  Schol.  August.  Demosth. ,  Androt  S.  661 
Dind. :  toxiov  8e,  fixt  8uo  xpö:ioi  sioi  Ssu-spGAOYiaf,  fi  ts  iiti  xöv  ISuoxixwv  iftow 
xai  6  Ini  xmv  8t4jioo£ö>v  •  —  Ixi  fisv  xöv  l3«.toxtx(7»v  6  s(g  xaxrjYopal  x£>v  Sitoxdvxtüv,  ikz 
6  ^s'jywv  inoXoftlzM ,  stxa  «dXiv  6  lxspo{  xaxV,YOpO€  xaxijYopst,  sfxa  6  ^vifto* 
?:dX'.v  dnoXoyslxai  ~pcc  xoöxov  ftiti  8b  xo>v  8>]noo{(ov  ot  8'io  i^s;?^  xaxTjYip'5'Jv, 
sTxa  6  cfb6y<ov  7tp6{  xijv  xoW  8'io  xaxrfYoplav  airsXoYsTxo,  und  dem  entspricht  auch 
Demosth.  XIX,213f.;  vgl.  Meier-Schöm  ann-Lipsi  u  s  *924  ff. 

l)  Arg.  Demosth.  XXII,  S.  592,  [XXV],  S.  769;  vgl.  Herald.,  Anim. 
VII,  16,  S.  556;  PI  a  t  n  e r  I,  S.  122  und  A  e  s  c  h  i  n.  II,  §  25.  Insbesondere 
in  öffentlichen  Klagen  (ovfxxxirjYOpsTv) ;  vgl.  Heffter  S.  243. 

•)  Vgl.  z.  B.  D  e  m  o  8 1  h.  XLIII,  8 :  i§  avdtYxtjj  y*P  V  4pXov"1'  Au-?*?** 
«xäoxtp  ^YX^34  ™,v  Äp-Ttoßrjxot'mwv  xal  xpelg  X^*?  Tf>  öox4p<p  XÖYq> ;  A  e  s  c  h  i  n. 
II,  126:  np6g  Svöexa  y«P  4|i'fopiag  ev  8ca|i£|isxpi](iiv^  x^  fjixdpqc.  xp(vop.at.  Vgl. 
Harpocr.  u.  W.  ÖtajisjistpyjtUvTj  y|{as>*  [S.  92  (Ddf.)].  Nur  die  8'.xai  xaxt£>- 
oatog  sind  dvey  öSaxog,  vgl.  Harpocr.  S.  167.  Daher  übrigens  Redensarten 
wie  iv  x$  l\uj>  üfiaxi  (Demosth.  XIX ,  57  =  4v  x$  4ji$  Xcy«p ,  A  e  s  c  h  i  n. 
II,  59),  i;apa8{d<i)|U  xö  58o)p  (Dinarch  I,  114),  ££dpa  x4  <58a»p  u.  s.  w. ,  vgl 
Meier-Schömann-Lipsius  1 927  ff.  (713  ff.) ;  wegen  ausserattischer 
Staaten  vgl.  D  ittenberger  l,  240,  Z.  56  ff. 

•)  S.  Schol.  A  e  s  c  h  i  n.  II,  §  126  u.  A r  i  st  o  p  h..  Vesp.  93  mit  M  e  i  e r  - 
S  c  h  ö  m.  -  L  i  p  s.  a.  a.  0.  und  H  u  1 1  e  m  a  n  in  Mise,  philol.  1851,  II,  S.  7  ff. ; 
auch  Davis,  zu  Cic.  Tuscul.  II.  26  und  über  den  Namen  dvdYxrj  (vgl.  Plat, 
Theaet.  172E)  Maussac  zu  Harpocr.  163  ff.;  Meier-Schömann-Lip- 
s  i  u  s  927,  A.  455. 

*)  irciXaße  xo  *!>8<op,  I  s  a  e  u  s  II,  34;  Lysias  XXIII,  4.  Der  Aufseher  selbst 
icfjSttp,  6  notpa^'jXdxxeuv  xijv  Ioöxytxx  xfjg  xXe4»'j5p«s,  Poll.  VIII,  113;  vgl. 
v.  Leutsch,  Paroemiogr.  I,  S.  339:  iflvtzo  8k  o-ixog  4rc*  xXV,pou. 

•)  S.  A  e  s  c  h  i  n.  1,  45  mit  dem  Schol.  B  e  k  k.  S.  230 :  fixi  Iyp*¥*  a-ixe 
xö  np&Y|xa  X4ycov,  fixt  fiapxupsl  |iot  58s,  xal  ifislxvusv  aöxö  xöi  papxupi  Xäycov,  6r. 
jiotpxyptlg  xdös,  slxa  sl  |isv  SXsybv,  fixt  val,  EYPa?«v  fi  tt-iptug,  fixt  vatl  jixpxopw. 

sl  8«  o08sv  gypa^s ;  vgl.  I  s  a  e  u  s  IX,  19 ;  Demosth.  XLV,  45 ;  XXIX,  15  : 
vgl.  Meier-Schömann-Lipsius  884  f. 

•)  [D  e  m.J  XL  VI .  §  11  XeXeuxa>ii4vov  fpx\i\ia-Moy  und  jiaX^i  (Poll.  X,  5fc : 
verkehrt  M  a  r  t  o  r  e  1 1  i ,  theca  calam.  I,  S.  71—76)  nebst  d.  Bemerk,  v.  Heral  d. 
S.  459  und  Pia tn er  I,  S.  232  ff.   'Avx-Ypx?a,  Demosth.  LIV,  §  26. 

7)  Poll.  VIII,  55;  vgl.  Isaeus  IX,  18;  Lycurg.,  Leoer.  §  20;  De- 
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zur  Zeugnisablegung  gerichtlich  gezwungen  werden1).  Gegen  solche, 
die  wider  ihr  Versprechen  nicht  erschienen,  stand  dem  Beteiligten 
ausserdem  eine  Klage  auf  Schadenersatz,  Xi7io|iapt:uptou  Sixrj ,  zu9). 
Uebrigens  mussten  die  Zeugen  sowohl  als  die  Parteien  persönlich9) 
vor  Gericht  erscheinen;  nur  in  ausserordentlichen  Fällen  ward  ein 
Zeugnis  von  Abwesenden  oder  auf  Hörensagen  gestattet4).  Was 
die  Parteien  betrifft,  so  konnte  jede  derselben  auch  andere  Redner 
zu  ihrer  Unterstützung  mitbringen,  xX^divre*  oder  TCapaxXyjxoi 6), 
deren  Thätigkeit  später  allerdings  den  Gesetzen  zuwider  zu  einem 
Gewerbszweig  sich  umgestaltete 6) ;  doch  durfte  der  Beteiligte  selbst 

raosth.  XXIX,  20  und  insbes.  [LVII1],  7:  ijxot  (iapxupslv  fj  4£ö|ivt>odm ;  Ari- 
sto t,  'Ab-.  twX.  55  (S.  139):  npö;  x&v  Xl&av,  —  4  9  0  5  xal  oi  Siaixrjxal  ijiöoavxec 
ä;tocpatvovxai  xa;  8ta'.xas  xal  ol  iiapxopsc  igdpvonat,  xag  jiapxup  (ag ;  vgl. 
Meier-Schömann-Lipsius  "495  f.,  880  f.,  888  (388,  671  f.,  677  f.). 

')  [Dem.]  LIX,  28:  xöv  8'  "InTiap^ov  aixöv  Oplv  xaX&  xal  äva-pcdcco  |iapxu- 
pttv  f,  ftgö(ivt)ad-ai  xaxa  xöv  vöjiov,  ^  xXi]xet>oci)  aöxdv ;  vgl.  A  e  8  c  h  i  n.  I,  46.  Die 
von  Poll.  VIII,  37:  xXnjxe'jeo&ai  ja4v  ouv  4oxi  xo  xaXslodm  sie  napxupiav, 
sxxX-rjxs&so&ai  84  x6  8£x?jv  öcpslXeiv  47tl  7$  xag  xi^aC  xaxaßaXslv  gemachte, 
von  S  a  1  m  a  a  i  u  s  Mise.  def.  886  und  nach  ihm  von  Hermann  gebilligte, 
aber  bereits  von  Herald.  487  verworfene  Sonderung  von  xXrjxsöeiv  und  ix- 
xXr/is6siv  lässt  sich  nicht  durch  die  Quellen  erweisen ;  vgl.  Meier-Schö- 
mann-Lipsius  "497,  bes.  882,  A.  325  ('389  f.,  672  f.). 

-)  Poll.  VIII,  36  mit  Meier-Schöm.  -  Lips.  1  494  ff.,  vgl.  883,  A.  326 
(*  387  ff.,  vgl.  673j,  wo  gegen  H  e  ral  d.  S.  488,  der  sie  mit  xXTjxe&etv  zusammen- 
stellt und  dies  nur  auf  öffentliche  Klagen  beschränkt,  auf  Demosth.  XXXII, 
§30  verwiesen  wird;  auch  Hef  fter  S.307,  der  die  8ix>j  Xwc.  aus  [Demosth.] 
XLIX,  §  19  f.  richtig  als  Scbadenklage  charakterisiert. 

3)  Platner  I,  S.  94;  SchÖmann-Lipsius  *919ff.  (707  ff.).  Kein 
gesetzliches  Alter  (von  30  Jahren?  s.  S.  516,  A.  4);  vgl.  Herald,  a.  a.  O. 
8.  471. 

4)  Hauptstelle  Demosth.  XL  VI,  6:  a  av  slfi-jj  xij  xal  ofg  av  rcapa-j^vrjxai 
i^axxc|iivotg,  xaöxa  papxupslv  xsXeOouaiv  4v  ypannaxel<p  ysYpa^iva,  iva  ptTjX*  dqp- 
eX«tv  4£&  nij84v  (i^xe  Jipoo&elvai  xols  x-fP^V-V-^0^  axoijv  8'  oux  l&oi  Cövxo;  uap- 
xupstv,  äXXa  xsftveöxog,  xtf»v  84  a8'jvdxa>v  xal  önepoplwv  4x|xapxuplav  ftypoty.- 
tiivrjv  4v  X({>  ypanfia-ieüp ;  vgl.  I  s  aeus  III,  'Z0  f.  mit  Schol.  Aeschin.  II,  19 
und  im  allg.  Salmas.  S.  824  ff. ;  Herald.  S.  461  ff.;  L  e  1  y  v  e  1  d  ,  de  in- 
famia  S.  125  ff.;  Meier-Schömann-Lipsius  * 879  f.  ('670  f.). 

*)  Lycurg.,  Leoer.  43;  Demosth.  XIX,  1;  vgl.  Aeschin.  II,  184: 
iwipaxoXö  8s  EüßouXov  -  ouv^ropov,  auch  111,200;  Demosth.  XIX,  290  und 
XXI,  205;  Andoc.  I,  150:  8söpo,  'Avuxs,  K4?oXs,  sxi  84  xal  oc  «poXixai  ot  t?tj- 
l»4voi  t«x  ouv8txslv ;  Hy  p  e  r  i  d.  pro  Emen.  XXV  und  pro  Lycophr.  S.  27  (XLII 
und  IX):  iaxi  xt  xöv  4v  x$  nöX«  xoüxou  8  r,(ioxixa>xepov  xoöxoug  dovandvoog  elnalv 
xolg  ä8uväxoig  xöv  noXtxöv  xivSovsOo-jai  {ioigtelv ;  und  im  allg.  Salmas.  854  ff. ; 
Herald  VI,  10  u.  12,  452  ff.,  467  ff.;  Hef  fter  S.  105. 

•)  S.  Plat.,  Leg.  XI,  Ende  und  Lycurg.,  Leoer.  138;  vgl.  Meier- 
Schömann-Lipsius  »920  ff.  ('708  ff.);  Hyperid.  c.  Demosth.  XXXIX, 
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nicht  fehlen ,  und  sogar  der  Fall  ist  selten ,  dass  dieser  sich  ganz 
durch  den  Mund  seiner  Freunde  vertreten  läast  *),  während  es  aller- 
dings frühzeitig  üblich  ward,  sich  durch  Leute  vom  Fache,  XoYc^oto: 
oder  Xoyoypa^o'. geschriebene  Reden  gegen  Bezahlung  anfertigen 
zu  lassen8). 

§  103  [143].   Der  Richterspruch  und  seine  Folgen. 

Litteratur  über  die  Abstimmung  der  Heliasten:  Wernsdorf 
zu  Plut.  Qu.  gr.  43  und  Schömann  im  Ind.  lect.,  Gryph.  1839—40  (oder 
Zeitechr.  für  das  Alt.  1841,  S.  1243  ff.  =  Opusc.  Acad.  I,  S.  260  ff.)  gegen 
Scott,  the  Athenian  ballot  and  secret  suffrage,  Oxford  1838,  der  wenigstens 
für  die  früheren  Zeiten  Oeffentlichkeit  der  Abstimmung  verteidigt;  Schwan, 
de  suffragiorum  in  Atheniensium  judiciis  latorum  ratione  aliqua  contra  Ros- 
sium  disputatio,  Celle  1847,  4.;  Sauppe,  de  Atheniensium  ratione  suffrngia 
in  iudiciis  ferendi,  Gottingae  1883,  4.  Pr.;  Szanto  in  Wiener  Studien  III. 
24  ff.;  Meier-Schöni.-Lips.  2  934  ff.  (720  ff). 

Die  Entscheidung  der  Richter  erfolgte  ohne  vorgängige  Berat- 
schlagung4) in  den  älteren  Zeiten  in  öffentlicher6),  später  regel- 


Z.  30  ff,  pro  Lycophr.  XLII,  Z.  1  ff. :  5  vijio^  ouYxaxrjYopelv  fisv  x$  ßcoXojiivrj» 
xaxi  xmv  xpivojjiivtöv  ijcwiav  5£9<ooi,  auvaaoXoyetc^ai  ds  xtoX'jei.  gienge  wohl  auf 
Öffentliche  Klagen;  doch  vgl.  Blase. 

')  D  e  m  o  s  t  h.  XXXIV,  1 :  xijv  uiv  Ara.plav  toO  xal  <bg  Aduvixw;  §xtl 

*op{i((«v,  auxot  xavxe;  6pä-s;  doch  scheint  auch  hier  der  Beteiligte  wenigstens 
einige  Worte  vorher  gesprochen  zu  haben,  wie  [LIX],  Anf. 

•)  =  oo-KTtaJ:  Dem.  XIX,  246;  vgl.  Thes.  lingu.  Graec.  V,  358. 

*)  Anas  im  e  n.,  rhetor.  (ad  Alex.)  XXXVI,  22:  div  ti  SiaßaXXwoiv  ^jiä^, 
tog  Yeypap-IAivo'j;  Xöyoy;  \&fc\itv  .  .  .  r,  ini  (itadft  xtvi  cDv^yopoOfiev,  .  .  .  (24) 
xal  Äiv  r.g  fyiac  JixdCeaO'al  'clvaC  '^YTi  i'-Msxeiv  yJ  XiyvjQ  Jcxavixoiic  ouyy?*?siv: 
vgl.  I  s  o  c  r.  XV,  41 ;  [  D  e  m  o  s  t  h.]  LVIII,  19 ,  und  mehr  bei  Pierson,  zu 
Moer.  244;  Ast  zu  Piaton.,  Phaedr.  I,  S.  501;  Stallb.  zu  Euthyd.  S.  46 f.; 
Meier-Schömann-Lipsius  «920  f.  (707  f.). 

«)  Aristot.,  Politic.  II,  5,  8.  1268b,  6 ff.:  toOto  y*P  *v  u*v  zi  8i«£x^  xal 
xXetooiv  ivüixixoti  (xoivoXoYoOvrai  yxp  dXXVjXo'.c  r.spi  x?(g  xpiasto?) ,  fcv  ti  xo'ig 
xaotrjpfoi?  oOx  Isxiv ,  dXXä  xai  xoivavxiov  xoOxw  xf?>v  vo(ig$£X<tW  oE  ncXXoi  sapa- 
oxeud^oixr.v,  5«wff  o!  {ixao-a:  n>j  xoivoXoY<«>vxa*.  npcc  dXX^Xou;;  vgl.  auch  Plat.. 
Leg.  IX,  S.  876  A  f.  mit  Hermanns  Abhandl.  de  vestigiis  S.  47. 

5)  Davon  finden  sich  eben  nicht  nur  in  den  ausserordentlichen  Fällen  bei 
X  e n o p h.,  Hell.  I,  7,  9  und  Ly  s i  a s  XHI,  §  37,  sondern  auch  bei  Harpo- 
erat.  u.  xaSiaxog  165  (Ddf.)  Spuren,  wozu  Ross  in  Jahns  Archiv  I,  S.  351 
noch  A  es  c  h  y  1.,  Eumen.  742  und  Arietoph..  Vesp.  987  ff,  Schol.  991  ( vgl. 
auch  L  i  p  s  i  u  s  bei  Meier- Schömann  939,  A.  496)  fügt,  wonach  früher  für  einen 
Stimmstein  zwei  xd$«,  ein  änoXXOc  oder  «>avdxoo  und  ein  dzoXOoiv  oder  iXiso  auf- 
gestellt wurden,  sodass  das  Geheimnis  der  Abstimmung  schwer  zu  erhalten  war. 
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massig  in  geheimer  Abstimmung  *) ;  in  Privatprozessen  aber,  beson- 
ders in  Erbschaftsstreitigkeiten  wurden  immer  so  viele  Urnen, 
xa?*'oxot,  aufgestellt,  als  Gegner  waren,  wobei  natürlich  der  geheime 
Charakter  der  Abstimmung  verloren  ging a).  Diese  sichere  That- 
sache  lässt  also  daran  nicht  zweifeln,  dass  die  Athener  nur  allmäh- 
lich, je  mehr  der  demokratische  Zug  in  ihrem  Staatswesen  hervor- 
trat, zur  geheimen  Abstimmung  und  zur  Kontrolle  der  Anzahl  der 
abgegebenen  Stimmen  gelangten.  Nach  der  Ueberlieferung  der 
Grammatiker  wurden  in  der  älteren  Epoche  zwei  xa&axoi  aufge- 
stellt, von  denen  der  eine  als  der  sctzoXuwv,  der  zweite  als  der  a:roX- 
au;  galt.  Die  Richter  werden  damals  also  nur  einen  Stimmstein 
erhalten  und  denselben  nach  ihrem  Gutdünken  in  eine  dieser  Urnen 
geworfen  haben.  Die  Annahme,  dass  schon  in  dieser  Zeit  sowohl 
zu  dem  Zwecke,  die  Abstimmung  geheim  zu  halten,  als  auch,  um 
die  Anzahl  der  abgegebenen  Stimmen  zu  kontrollieren,  die  Richter 
neben  den  Stimm täf eichen  andere  ähnlich  gestaltete  Täfelchen  er- 
halten hätten,  um  sie  gleichzeitig  in  die  zweite  Urne  zu  werfen'), 

')  xpößd>jv:  Lycurg,  Leoer.  146  mit  Sauppe  S.  6  f..  gegen  den  Lip- 
s  i  u  a  A.  499  mit  Unrecht  ankämpft,  da  es  sich  an  der  Stelle ,  wie  u.  a.  die 
Worte:  44v  jiiv  Aswxpdxirjv  diwXOorjxs,  rcpo&tovat  tt,v  *cXiv  xal  xd  £spd  xat  xd$ 
vaOg  t^iEtod*-  Sav  84  xoOxov  ditoxTeivrjxs ,  eiaqpuXixxsiv  xal  aw^siv  xr,v  naxpifia 
—  7tapaxsXrj?so&e  zeigen,  um  das  Endresultat  der  Abstimmung  handelt, 
xiv  jiiv  (xadiexov)  r.potoalct$ ,  xcv  8s  atoxtjpiag  »Tvat  also  ganz  gut  auf  den  xa- 
diaxog  xüpwc  und  dx'jpog  gedeutet  werden  kann;  gegen  Lipsius,  der  nach 
Schümann  behauptet,  dass  hier  der  xstdloxog  npo8artag  nur  den  xot8£oxoc 
inoX»xöv,  der  xo8 toxog  <j<i>TT}p£<xc  nur  den  drcoXXüs  bezeichnen  könne,  ist  zu  erinn- 
ern, dass  auch  der  xa8£<jxog  drcoXuwv,  sowie  der  dnoXXOg  die  hier  gegebene  Be- 
deutung erst  durch  die  Anzahl  der  in  sie  geworfenen  Stimmsteine  erhalt. 

')  Isaeus  XI,  10,  21,  23;  Dem.  XLIII,  10  mit  de  Boor,  Intestaterb- 
recht S.  103  ff. ;  S  z  a  n  t  o  a.  a.  0.,  der  nur  mit  allzugrosser  Sicherheit  S.  28  f. 
und  31  f.  Isaeus  Y,  17  f.  u.  Dem.  LVII,  Ulf.  für  seine  Zwecke  ausnutzt; 
an  letzterer  Stelle  ist  seine  Vermutung,  dass  nur  die  aburteilenden  Demoten 
abgestimmt  hätten,  durch  §  61  widerlegt:  vgl.  Lipsius  S.  940,  A.498,  und 
an  der  ersteren  Stelle  gewährt  ouvaptdjtflv  (im  Gegensatze  zu  ouyx*««)  auch 
kein  unzweifelhaftes  Entscheidungsmittel;  denn  wenn  auch  in  einem  und  dem- 
selben xa8(oxoc  verurteilende  und  lossprechende  Stimmsteine  gelegt  worden 
wären ,  so  musste  doch ,  um  das  Endergebnis  der  Abstimmung  festzustellen, 
dem  Sondern  der  beiden  Arten  von  Täfelchen  (dem  diapidpslv)  das  Zusammen- 
zählen derselben  folgen,  das  eben  mit  ouvapt&jietv  bezeichnet  ist;  dies  auch 
gegen  Lipsius  A.  499 ,  der  ja  doch  für  die  bezeichneten  Fälle  die  Oeffent- 
lichkeit  der  Abstimmung  zugestehen  lnuss  (S.  942).  Vgl.  auch  X  e  n.,  Symp. 
5,  8  ff. 

•)  So  Lipsius  bei  Meier-Schömann  S.  940  f.,  A.  497  (vgl.  Sauppe 
a.  a.  O.  S.  9  ff.).  Dass  aber  die  von  ihm  nach  Schömann  cit.  Lycurg-Stelle 
nichts  beweise ,  darüber  s.  Anmerk.  1 ;  auch  L  y  s.  XIII ,  87  lässt  sich  bei  der 
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findet  in  der  Ueberlieferung  keine  Stütze  und  erscheint  schon  inso- 
fern wenig  wahrscheinlich,  als  eine  Aenderung  dieser  Abstimmung  in 
die  der  späteren  Zeit  nicht  begründet  gewesen  wäre.  Damals  hatten 
nämlich  die  beiden  aufgestellten  xa8£axoi  ihre  Bedeutung  geändert, 
der  eine,  6  xopto?,  nahm  diejenigen  Stimmtäfelchen  auf,  die  Geltung 
haben  sollten,  der  andere,  axupo?,  diejenigen,  welche  man  als  un- 
gültig bezeichnen  wollte  ').  Nun  erhielten  die  Richter  zwei  Stimm- 
steine, einen  ganzen  und  einen  durchlöcherten  (4^<?9;  «X^pr^  xai 
StaTexpuTDjpivTj)  f). 

Gleichheit  der  Stimmen  entschied  für  den  Beklagten8).  Auf 

Gegenüberstellung  (xtjv  8e  ff^ov  oüx  slg  xaSioxot>£,  dXXa  qpavepdv  4x1  td^  xpaxi^ac 
—  i8ei  Ti^eofrai)  xr,v  Je  ^J^ov  u.  s.  w.  auf  die  geheime  Abstimmung  mittels 
des  xaSiaxog  xopiog  u.  dxupo;  ohne  Bedenken  beziehen,  und  die  Behauptung, 
aus  unserer  Stelle  ergebe  sich,  dass  die  $rtfO(  bei  dem  Einwurf  in  jeglichen 
xa8ioxog  nicht  <?avepd  gewesen  wäre,  ist  keineswegs  begründet;  der  Schriftsteller 
denkt  eben  nur  an  die  zu  seiner  Zeit  in  denselben  Fällen  übliche  Ab- 
stimmung. Im  übrigen  scheint  die  für  die  spätere  Periode  angenommene 
gleichzeitige  Anwendung  der  beiden  Arten  von  xa8{oxot,  der  dxoXOovrej  und 
dnoXX'jvtt;  einerseits,  der  xOptot  und  dxopoi  anderseits,  schon  dadurch  fraglich 
geworden  zu  sein,  dass  Aristoteles,  der  eingehend  die  Sache  behandelt,  wenig- 
stens für  seine  Zeit,  nur  von  den  xa8(oxoi  der  letzteren  Art  spricht;  vgl.  'A&. 
noX.  S.  167  ff.  (K). 

»)  Vgl.  Poll.  Vm,  123  und  Schol.  Aristoph.,  Equ.  1150  oder  Vesp. 
987:  8üo  yip  d^opet^  sioiv,  &v  6  jiev  xöpiog  Xsy6|asvo£  Xa^X0'^S'  ^v  ""T"  x'#>* 
p{av  '|iJ^pov  xavHeaav  oi  8ixaatal  tJ  xaxxiixd^ovTsc  ■?)  dxoXOovres,  6  de  Sxtpog  £;>- 
Xivog,  etg  8v  tag  dxöpooc  xalHeaav;  und  es  fragt  sich  nur,  wie  alt  die  Kontroll- 
urne iBt.  L  i  p  s  i  u  b  (bei  Meier-SchÖmann  938,  A.  493)  spricht  ohne  zwingenden 
Grund  mit  R  o  s  s  gegen  Schwarz  der  bei  P  o  1 1  u  x  erhaltenen  Nachrieht 
dass  es  in  älteren  Zeiten  nur  eine  Urne  gegeben  habe,  Glaubwürdigkeit  ab. 

*)  C.  I.  A.  II,  778 B,  7  ff.;  Aristot.  a.  a.  0.  S.  167  ff.  (KO;  Aeschin. 
I,  79  mit  Schol.  Bekk.  S.  233:  ifvcousy  ydp  r.oXXdxtg,  frei  xo-ce  jiev  ityrfi ££gvtg 
oi  8txacxal  8t4  XsuxfJc  xal  peXatvr/g  <Jnfcou,  xal  Jjv  ^  pev  }i6Xaiva  rj  xata<|flf;^;£o- 
jiivrj,  %  de  Xsux-rj  ^  atu^ouaa*  xote  8e  8id  Trrpuxr;|i4vYjs  xal  dip^too  x.  t.  X.;  vgl. 
Petit.,  Leg.  Attic.  S.  419 ff. ;  Meier-Schömann-Lipsius  (' 720  ff.) 
a  934  ff. ;  P  1  a  t  n  e  r  I,  188  und  das  Verzeichnis  aller  oxefa)  dtxoumxd  bei  Pol  1. 
VIII,  16  u.  X,  61.  Die  bei  den  Gramm  atikern  erhaltene  Notiz  von  der  Anwen- 
dung weisser  und  schwarzer  Steine  (vgl.  auch  P  1  u  t.,  Alcib.  22;  L  u  c  i  a  n.  pro 
merc.  cond.  15)  glaubt  L  i  p  s  i  u  s  A.  487  nicht  auf  Athen  ausdehnen  zu  dürfen. 

")  Aristot.,  'A(k  xoX.  S.  169  (K.):  öxotspy  8'  [dv  xXs(w  r]tas[?at  (xXsi- 
ot>{  yevwvrai?),  o5]xogvtx^-  dv  8s  [loa  (Toat),  dxo?et>Yet];  Aesch.  111,252:  Taai 
a£  |f;?oi  a5t$  *y4vovto-  el  84  fi'.a  jietexsoev,  öitspwpiox'  dv  ft  dxe&avev,  Eorip., 
Electr.  1270 ;  Aristot.,  Problem.  XXIX,  13,  951  a,  20  ff. ;  A  n  a  x  i  m.,  rhet. 
nd  Alex.  XVIII,  3 ;  vgl.  Senec,  Epist  81, 26 :  reus  sententiia  paribus  absoltritvr, 
et  sernj>rr,  quulquid  dubium  est,  humanitas  inclinat  in  melius;  und  die  über  den 
mythischen  Ursprung  erhobene  Kontroverse  (G.  Hermann,  Opusc.  VI,  2, 
S.  189—198;  O.  Müller,  Anhang  zu  Aesch.  Eumen.  S.  40  ff;  vgl.  Wie- 
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die  Verhandlung  über  Schuld  oder  Unschuld  folgte  ausserdem  gegen 
den  Schuldigbefimdenen  in  vielen  Fällen  noch  eine  zur  Bestimmung 
der  Strafe  oder  Schätzung *),  und  zwar  nicht  bloss  bei  Öffentlichen, 
sondern  selbst  bei  Privatklagen2),  insofern  auch  diese  auf  Busse 
oder  Schadenersatz  gerichtet  sein  konnten.  Alle  Rechtshändel  zer- 
fallen in  dieser  Beziehung  in  unschätzbare  und  schätzbare 3),  je  nach- 
dem der  Nachteil  für  den  Verurteilten  bereits  durch  das  Gesetz  oder 
den  Inhalt  der  Klage  selbstverständlich  gegeben4)  oder  aber  dem 
Antrage  des  Klägers  *)  und  dem  Ermessen  der  Richter  anheimgestellt 
war6),  welche  in  diesem  Falle  nach  Anhörung  beider  Teile  auch 

s  e  1  e  r ,  Conject.  S.  CX1V  ff.  und  Hayra,  rer.  div.  apud  Aeschyl.  cond.,  Berl. 
1843,  S.  40;  Kirchhof f  in  den  Ber.  der  Berl.  Akad.  1874,  S.  105  ff.  und 
Schömann  in  Jahrb.  für  Philol.  1876,  S.  15  f.  (vgl.  Lipsius  bei  Meier- 
Schömann  S.  938,  A.  495)  ist  für  die  geschichtliche  Tbataache  gleichgültig. 

')  Arist  a.  a.  0.:  Insixa  ndXiv  -ajiöoi,  dv  tiy  -cinfjoai,  t6v  oukiv  tp6nov 
tyrtfi&iuvQi;  Aeschin.  III,  197:  4xei8dv  8s  t^j  TtpwvQ  ^?9>  M  Xo&%  16  7tapd- 
vofiov,  rfir)  zb  xpitov  38eop  4YX6ltai  ^3  tiji^ost;  vgl.  Demos  t  h.  XIX,  290:  ixl 
}i4v  Tf,g  KptÖTTjg  i^/?00  008'  6naxo0oat  xaXoOfisvoc  yj&sXeg,  elg  8s  ib  xijiTjjia  dvafSds 
x.  ?.  X.;  auch  [XXV],  83  und  mehr  bei  Heffter  332  ff.  u.  Meier-Schö- 
m  ann -Lipsius  ('724  ff.)  »943  ff. 

*)  Für  diese  stellt  es  Herald.,  Anim.  III,  I,  S.  191  ff.  (gegen  Salmas., 
Mise  defens.  S.  236  ff.)  [nur  die  8£x»j  aixteef  nach  Harp.  S.  17  ausgenommen] 
in  Abrede  (insb.  nach  D  e  m  o  s  t  h.  XXI ,  §  25 ;  vgl.  auch  Lex.  rhetor.  Dobr. 
S.  667);  doch  vgl.  Heffter  S.  239,  A.  1  und  Meier-Schömann-Lip- 
sius  (184  ff.)  *  220  ff;  Böckh  8  440  ff.  (*  489  ff).  Doch  muss  man  aller- 
dings mit  Platner  I,  S.  192  ff.  den  Unterschied  zwischen  Straf-  und  Liqui- 
dationsverfahren wohl  in  acht  nehmen;  vgl.  auch  Schömann  zu  Isaeus 
S.  229  f. 

*)  Vgl.  im  allg.  Herald.  III,  1 — 6  and  nach  ihm  Matthiae,  de  iud. 
S.  275—277;  ferner  Heffter  S.  177;  Meier-Lipsius  (171  ff.)  8  208  ff 

*)  'Axfjir^oc  8ixn],  t(v  oix  iortv  öjtoTt|ifjox3$at,  dXXd  toooötou  ttxL\ir,ia.i,  Soou 
4^iY*YPa,tTai'  Poll.  VIII,  63;  Harpocr.  u.  dii}irjxoc  dyo>v  xat  Ti^Tj-tfig,  64  Ddf. 
and  anderes,  was  im  Thes.  ling.  Graec.  T,  2,  S.  2375  ed.  Dindorf  angeführt 
ist;  vgl.  Demostb.  XXI,  §  90,  XXVI,  §  67,  XXXVII,  §  40,  [LT],  §  18  und 
25,  und  mehr  bei  S  c  h  m  e  i  s  s  e  r ,  de  re  tutel.  Athen.  S.  38—42,  namentlich 
Ober  die  Verwechslung  der  Begriffe  tijJwjTdg  u.  d-rijiYjtog  bei  Suidas  I,  S.  371 
(I,  1,  839  Bernhard.)  u.  dtiu.y}Tog  dywv.  Auch  Klagen,  bei  denen  das  Gesetz 
wie  bei  Dinarch.  I,  §  60  eine  Alternative  lässt,  zog  Hermann  nach  Meier 
hieher;  anders  Heraldus  und  Platner  S.  196;  vgl.  jetzt  auch  Lipsius 
a.  a.  O.  212  f. 

»)  'EjidYsw  *£HWa»  «p«0»o£  Ttv£  vgl.  PI  at.,  Apol.  36 B  mit  d.  Erkl., 

wogegen  der  Beklagte  dvriti|idtou  oder  tmoxiiift-csct,  Xenoph.,  Apol.  23,  vgl. 
oben  A.  1  u.  mehr  bei  Böckh  I8,  441  (I»t  490).  Auch  bei  Privatklagen  zur 
Schätzung  des  Schadens  u.  dgl. ;  s.  Heffter  S.  335  ff. 

•)  Ttjidv,  Demostb.  XXIV,  118,  z.  B.  töv  iztysYpaiijisvtöv ,  XXIX,  8; 
T/jv  paxpdv,  Aristoph. ,  Vesp.  106;  vgl.  das.  167:  mvdxiov  ttfvrjTtxdv,  d.  h. 
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unter  sich  berieten,  worauf  wenigstens  die  7cpoor:|i7 oder  e^a/rta 
(d.  i.  Strafschärfungen)  deuten  Nicht  zu  entscheiden  ist  es,  ob 
die  Richter  auch  einen  Mittelweg  zwischen  der  Schätzung  des  Klägers 
und  der  des  Beklagten  einschlagen  durften  oder  nicht ').  Denn  die 
sachlichen  Bedenken,  welche  dagegen  geltend  gemacht  worden  sind, 
vor  allem,  dass  die  Beratung  über  solche  aus  der  Mitte  der  Ge- 
schworenen hervorgegangenen  Anträge  und  die  Abstimmung  über 
dieselben  eine  zu  komplizierte  gewesen  wäre  B),  können  nicht  über- 
zeugen ,  da  bei  den  -poortix^fiaTa  ähnliche  Verhältnisse  zutage 
traten  und  die  Zahl  der  in  Beratung  zu  ziehenden  Anträge  auch 
im  ersten  Falle  nicht  übergross  angenommen  werden  muss. 

Auf  die  angegebene  Weise  bestimmten  die  Richter,  was  der 


xaxa8ixjioxtxiv  (SchoL),  Snou  xtjv  (taxpav  XaPÄ<3aovxe€  xaxa8ix*£ov  fj  xr,v  juxpav 
dTtiXuov,  mit  Poll.  VIII,  16  (udXtoj,  4rxevxp£c).  H  e  sy  ch.  II,  529  oder  III,  60 
Schmidt:  uaxpi*  ...  siri>$aai        «  (xaxa)8«cd£ovxec  4v  x<ji  Ypxujiaxsiq* 

jiaxpdv  YP*WA*iv  IXxiiv,  6  ii  djtoX-jcov  juxpdv.  S.  Thea,  lingu.  Graec.  VII, 
S.  2190. 

')  Poll.  VIII,  22;  Dem.  XXIV,  114:  si  84  xt;  i8(av  J'.xrjv  xXojtf^  dXoir,. 
Ö7tdpxetv  |iiv  a*jr$  itiadtaov  inorzlaxi  ib  xiur,frsv,  rcpo<mu?(oai  8'  igelvat  xtp  8ixa- 
oxijp(q>  rcpdg  x$  ApY'Jp'-V  Äsajiöv  x$  xXixrg,  vgl.  105  u.  Ly  a.  X,  16;  Aristot.. 
'Afr.  noX.  63  (S.  158):  4av  84  xt;  8ixd^,  oJ;  inj  igumv,  4v86£xvuxoi  xod  [sl;]  tö 
Stxotjt^piov  sladysxxi  (K.-W.),  4dv  8'  dX<p,  7ipooxi|i[cö3iv  aüx]<j)  oi  Bixaaxal,  8  r. 
dv  8ox*5  agiog  sTvat  «a&-*[rvj  ^  drcoxelaai  •  4äv  84  dpyupto'J  xiiuffrg ,  8st  aixöv  8$- 
84[ad-at],  §tog  dv  ixxs'.OTj  xö  xs  7tp6xspov  ö?X>jp.[a,  4]?'  <u  4vs5s£x^,  *«U  8  xi  dv 
aixt|>  upogxtu^qj  x[6  8'.x]xox>5p*.ov,  bezeichnet  ixpooxifidv  keine  Strafverechärfung, 
vielmehr  die  zweite  Strafe,  welche  der  Staatsschuldner  durch  seinen  unrecht- 
mässigen Eintritt  in  das  Heliastenkollegium  erwirkt  hat,  im  Gegensatze  zu 
der  früheren  Strafe,  in  welche  er  wegen  seiner  Schuld  verfallen  war.  Ueber 
die  verschiedenen  Bedeutungen  von  xporcqidv  vgl.  Meier-Schömann- 
Lipsius  l219('  183),  A.54  und  im  allg.  Böckh  I3,441  f.  ('490  f.);  Meier, 
bon.  damn.  108;  Lelyveld,  de  infamia,  S.  75;  Meier-Schöraann- 
Lipsius  219  f.;  Rechtealt.  17,  A.  1,  117,  A.  2,  119,  A.  4. 

*)  Heffter  S.  334;  Platner  I,  S.  201  ff.;  Schümann  in  Jahrb.  f. 
wissenschaftl.  Kritik  1827,  S.  1388,  Alt.  I3,  517;  für  Civilansprüche  folgerte  es 
Hermann  aus  dem  ercixpfvsiv  bei  Harpocr.  17,  indem  er  auch  auf  Demo  sth 
XXX,  §  32  verwies;  gegen  ihn  Lipsius  217,  A.  49. 

•)  Meier-Schömann-Lipsius  217  f.  Von  den  daselbst  A.  51  cit 
Stellen  beweisen  Dem.  XXIII.  167  u.  205  nichts ,  da  sie  nur  die  Alternative 
zwischen  Leibes-  (d.  i.  hier  Todesstrafe  und  Geldstrafe,  zwischen  na&slv  und 
dnoxlaai  betreffen,  nicht  aber  die  zwischen  zwei  Anträgen  ein  und  derselben 
Art;  XXIV,  138  aber  kann  nicht  für  die  erwähnte  Anschauung  geltend  ge- 
macht werden ,  da  nach  dem  Wortlaute:  «tÜUitixov  —  pixpoö  usv 
dTtaxxstvaxs,  %p  ti\i&x(Ov  &  *  uoXXtöv  aöxo'l  ixt  fvou  dvxixtu.»- 
\i  4  v  o  u  xap  8X£yac  t|>iJ?ot>g  -fjxt|iu»oaxs  auf  eine  Dreiheit  von  Strafanträgen 
geschlossen  werden  könnte  (Todesstrafe,  Geldstrafe,  Atimie). 
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Verurteilte  zu  leiden  oder  zu  zahlen  haben  solle  l).  Die  Verbindung 
von  Geld-  und  Leibesstrafen  ist,  abgesehen  davon ,  dass  die  Todes- 
strafe und  ewige  Verbannung  Konfiskation  des  Vermögens  mit  sich 
brachte,  nur  ausserordentlicherweise  durch  TcpoaTijjL^jiaxa  möglich  a). 

Auch  für  den  Kläger  konnte  übrigens  der  Verlust  des  Prozesses 
erhebliche  Nachteile  nach  sich  ziehen,  die,  abgesehen  von  einzelnen 
noch  schärferen  Bestimmungen 8),  wenigstens  da  als  Regel  galten, 
wo  ihm  nicht  einmal  den  fünften  Teil  der  Stimmen  *)  für  sich  zu 
erhalten  gelungen  war  8) :  selbst  in  Privatprozessen  schuldete  er  als- 
dann dem  Gegner  eine  Busse  im  Betrage  des  sechsten  Teils  der  in 
Anspruch  genommenen  Summe,  d.  i.  von  der  Drachme  einen  Obolos 


')  "O  ii  xpij  iiad-slv  fj  drcoxiaai;  vgl.  Ast  zu  Plat.  Republ.  S.  356  u.  Meier- 
Schömann-Lipsius  »956  ('739). 

*)  Daher  macht  Dem.  XX,  155  mit  Recht  gegen  des  Leptines  Gesetz  gel- 
tend: Sv  6xä<7C(|)  t'.^rjjia  fmdpxet  8id  xiv  vdjiov,  8{  8iapp>$r,v  Xiyv.  yirfik  tCfirjjxa 
Ojidpxwv  In*  ^pio»1  nXdov  Sv,  iitöxspov  äv  x8  8'.xaarr(ptov  xi^a?;,  ftad-stv  drco- 
xatooi,  du^ixspa  8s  jirj  sgsoxto ;  s.  Lelyveld  8.  268 ;  Meier-Schömann- 
L  i  p  s  i  u  s  943,  A.  503 ;  unrichtig  P  1  a  t  n  e  r  I,  205  ff. ,  dem  Hermaon  bei- 
stimmte. 

')  Vgl.  z.  B.  [Dem.]  LVIII,  21 :  x<x£  jioi  Uys  xöv  vi[iov,  8<;  xaXaiei  x8  ^uwu 
xo5  xi^Vjjitxxoc  dq?s(Xwv  x$  ÖTjuooi«}),  85  &v  öög-jj  {ir,  Stxafwg  si?  tt,v  iXso&apiav  dqf- 
sX43»at;  vgl.  Meier-Schöraann-Lipsius  »458,  A.  761  (4360  f.)-  üober 
Poll.  VIII,  41 ,  nach  dem  eine  falsche  Anklage  doeßeiac  den  Tod  nach  sich 
gezogen  hätte ,  vgl.  Meier  - Schömann-Lipsius  *  375  ( 1  306) ,  A.  510 ; 
C.  D.  K  r  h  a  r  d ,  de  eius,  qui  delicti  maiestatis  falso  civem  accusaverat,  apud 
Athen,  poena,  Lips.  1795,  4.,  konnte  nicht  eingesehen  werden. 

4)  Diese  Bestimmung  will  Förster  im  Hermes  IX,  70  f. ,  dem  auch  M. 
Frankel  a.  d.  S.  586,  A.  1  a.  O.  beipflichtet,  mit  Rücksicht  auf  eine  von  ihm 
veröffentlichte  Deklam.  des  Libanios  in  ihrer  Allgemeinheit  nicht  gelten  lassen 
und,  gestützt  auf  I  s  o  c  r.  XVIII.  1 1  f.,  nur  auf  die  Diamartyrie  beschränkt 
wissen;  dass  aber  Libanios1  Autorität  und  Försters  Gründe  nicht  von  Gewicht 
sind,  behauptet  mit  Kecht  Lipsius  8.  948,  A.  518. 

•)  Lex.  rhetor.  Dobr.  677  (S.  XXXIII  Meier):  Tipdoxiuov  (d.h.  imaßiX(a[?]. 
vgl.  Harp.  u.  Phot.  u.  W.)  sxstxo  x$  u*j  fiaxaXaßdvxi  xö  ic*|»ctov  fiipog  xöv 
•^ftov  (auch  xot/rctaauitxov,  D  i  n  d  0  r  f  zu  Aristoph.  fgm.  S.  48),  .  .  .  4v  8e  tot« 
Sr^uooiotc  <*Yöctv  s£rj|uo3vxo  rcptöxov  npb$  dTijiiav  (8.  474,  A.  3)  (nach  Hontsma: 
e^ijjuoOvxo  x^'atC  xat  7tpdasox(  xt£  dxifi(a;  S.  71,  vgl.  S.  26),  wäre  uij  sgslvai  u^xe 
Ypd^aod-ai  napavd(io>v  u.^xs  ^paiveiv  ji^a  CKpTjYsta&at  •  nach  (Meiers  Vermutung 
wäre  hier  einzuschalten:  ineixa  8a  npig  y^pi^ioLza. ,  fikns  xi^aC  ötfXtoxdvsiv  •  xal) 
idv  (84  xtc  Houtsma)  rpatydhuvoc  siw^XStj,  6uofo)$  ßv)-  repl  3a  rfc  alo- 
aYY»Xi»c  . .  .  ol  8ixacnai  xtjiöou  Ueber  den  letzteren  Zusatz  s.  8.  535 ,  A.  5 ; 
eine  andere  Ausnahme  vielleicht  Hermann,  de  iniur.  action.  S.  17  (gegen 
Bake,  Schol.  hypomn.  III,  8.  VIH  ff.) ;  vgl.  im  allg.  Thonissen  ind.  Re- 
vue de  legialation  ancienne  et  moderne  1875,  8.  137  ff. 

8)  Dem.  XXVII,  67,  [XLVII],  64;  vgl.  Thea,  lingu.  Gr.  III,  1948  f. 
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eTttoßeXi'a  *),  und  in  öffentlichen  verlor  er  nicht  nur  das  Recht ,  in 
Zukunft  wieder  eine  ähnliche  Klage  anzustellen  *),  sondern  zahlte  auch 
tausend  Drachmen  an  den  Staat*),  ganz  dieselbe  Summe,  wie  wenn 
er  die  anhängig  gemachte  Sache  vor  der  richterlichen  Entscheidung 
fallen  Hess4). 

§  104  [144].  Vollziehung  des  Bechtsspniches,  Kontumaz- 

urteile. 

Ueber  Vollstreckung  der  Urteile:  Heffter  458  ff. ;  Meier- 
Schömann-Lipsius  '956  ff.  (739  ff.) ;  P 1  a  t  n  e  r  J,  429  ff. 

Ueber  die  eixrj  ägoöXtic:  Rechtsaltert.  S.  90  u.  116  f.;  Hudtwalcker 
137  ff.;  Böckh  I«,  446  f.  (»496);  Meier-Schöm.  -  Lips.  3  665  ff,  965  ff. 
(485  ff.  und  774  ff.);  Lely  veld  S.  208-214;  auch  Platner  II,  S.  295  f.. 
namentlich  über  die  ursprüngliche  Eigenschaft  eines  interdictum  unde  vi 
Xsiv  =  igstpY&iv,  s.  Buttmann,  Lexil.  II,  S.  148 ;  Böckh,  C.  Inscr.  1,  S.  810). 
woraus  später  erst  die  einer  actio  rei  iudicatae  hervorgegangen  ist,  und  über 
die  verwandten  Rechtsmittel  8(x>j  xapnoü  oder  ivoixfou  und  ojaiac  Harpocr. 
S.  229;  s.  Hudtwalcker  S.  131  ff.  mit  Rechtsalt.  113  ff.,  bes.  113,  A.  2; 
Meier-Schömann-Lipsius  »  967  ff.  vgl.  523  u.  726  (l  749  ff.  vgl.  423 
und  531  fA 

Ging  der  Spruch  des  Gerichtes  auf  Schadenersatz,  Aushändigung 
oder  Geldbusse,  so  ward  dem  Verurteilten  eine  Frist,  TCpofrsau-ta, 
gesetzt8),  nach  deren  Ablauf  er  in  Privatsachen  von  dem  siegenden 

')  Böckh,  Staatsh.  I*,  431  ff.  (I"t  479  ff),  dessen  Ansicht  jedoch,  dass 
sie  Oberhaupt  6  aCpe&eic  (Poll.  VIII,  39)  habe  zahlen  müssen,  richtiger  auf 
Widerklage,  Paragraphe  u.  dgl.  beschrankt  wird,  für  welche  dies  allerdings 
(wenigstens  seit  Archinos  psocr.  XVIII,  g  3])  sicher  ist;  s.  Poll.  VIII,  58 
mit  Bake,  Schol.  hypomn.  III,  261  ff.  und  im  allgem.  Heffter  S.  241; 
Platner  I,  S.  175—180  u.  insbes.  Meier  u.  Schömann  ('  641  ff.,  729  ff.) 
«  844  f.,  947  ff.;  Frankel  bei  Böckh  II,  82*,  A.  573;  Schulthess,  Vor- 
mundsch.  232  f.,  über  die  Phasis  S.  553,  A.  4. 

*)  [Deraosth.]  LI11,  1:  4xtv86veuov  8'  äv  iwp£  x&  yß.(wv  3paxjiÖv  xai  w3 
Miinoxt  nt)«iva  a$&tc  &**P  SuatuTo-J  ypdtyao&at;  vgl.  [XXVI],  9  und  mehr  bei 
Meier,  bon.  damn.  133  ff.  und  Lely  veld  8.  258. 

')  XiXtac  d^Xtoxdveiv  oder  x&ioöo&xt,  Poll.  VIII,  23;  vgl.  Schol.  Demosth. 
XXII,  §  3,  S.  593  u.  mehr  bei  H  e  r  a  1  d.,  Animadv.  VII,  16.  S.  532  ff. ;  Böckh. 
Staatsh.  (I»,  498  ff.)  I",  448  ff;  Heffter  8.  129  ff.;  Meier-Schömann- 
Lipsius  '951  ff.  (734  ff.);  Fritzsche,  Aristoph.  Daetal.  S.  119. 

*)  [Demosth.]  LVIII,  §  6:  x&v  utj  47ts£ty,  —  x^«€  ***>aCi  Iva  nr/cs  ouxo- 
tpavx^  U>j8etc  ji^x'  iSetav  ix<i)v  ipyoXxfä  xai  xa^ycpt^  xd  tt,c  roSXtws;  vgl.  De- 
mosth. XXI,  §  47  mit  Hudtwalcker  S.  159  ff.;  Heffter  S.  443  ff.; 
Platner  I,  S.  126—130;  über  xa&öcpeoi;  (]*raevaricatio)  auch  Poll.  VIII,  143; 
Herasterh.  zu  Lucian.  I ,  S.  300  Bip. ;  Meier-Schömann-Lipsius 
l450  (355). 

s)  Arg.  [Dem.]  XXV,  S.  768;  daher  ixnpö&scuoc  =  taepr^spoc  säumig: 
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Teile,  zuweilen  auch  mit  Hilfe  der  Demarchen1)  oder  eines 
öffentlichen  Dieners,  ÖTwjpeTij; a),  gepfändet 8)  oder  mit  der  ZUt]  ££o0- 
Xtj;  belangt  werden  konnte,  deren  Verlust  eine  gleiche  Busse  an  den 
Staat  nach  sich  zog4).  In  öffentlichen  aber  ward  er  sofort  als 
Staatsschuldner  anfiot  und  konnte  sich  nur  durch  Bürgen  von  per- 
sonlicher Haft  befreien;  ja  nach  Ablauf  der  bestimmten  Frist  ver- 
doppelte sich  die  Schuld,  und  der  Staat  machte  sich  bei  fortwäh- 
render Säumigkeit  an  seinem  ganzen  Eigen  turne  bezahlt 6).  Von  der 
Vollstreckung  der  Leibesstrafen  und  der  mit  diesen  in  der  Regel 
verknüpften  Konfiskationen  6)  durch  die  Eilfmänner  war  schon  oben 
die  Rede7).  Nur  erfolgten  jene  keineswegs  im  Gefängnisse,  son- 
dern gemeine  Verbrecher  wurden  dem  Scharfrichter8)  übergeben, 
der  ausserhalb  der  Stadt  in  der  Nähe  der  Grube  wohnte,  in  welche 
die  Leichname  der  Hingerichteten  geworfen  wurden 9).    Dass  endlich 

vgl.  Rechtsalt.  S.  115.  A.l;  Meier-Schömann-Lips.  *  963  ff.  (' 746  ff.); 
Thesaur.  lingu.  Gr.  III,  555. 

')  A  r  i  s  t  o  p  h.  Nub.  37 ;  s.  oben  S.  468,  A.  7. 

*)  [Dem.]  XLVII,  35. 

3)  evi^upa  Xaßstv,  ivsxt>pd£siv,  H  u  d  t  w  a  1  c  k  e  r  S.  130  ff. ;  bei  liegenden 
Pfändern  *>ßaxsystv:  Bekk.,  Anecd.  S.  249. 

*)  Demosth.  XXI,  81:  Xagwv  6t  ÖTisp^uspov  xal  ixuv  o$8»v6g  -f^duiiv 
wunoxe  xfflv  xoöxou,  dXXd  Xax«bv  IgoöXijc  x.  x.  X.  Vergl.  dens.  §  44 ;  Arg.  XXX, 
S.  869. 

•)  [Dem.]  LIX,  7;  vgl.  oben  S.  477,  A.  1  und  S.  486,  A.  6  und  mehr  im 
allg.  Rechtsalt.  108  f.;  Böckh  I",  461  ff.  (■  512  ff.);  Meier,  bon.  damnat 
152  ff. ;  L  e  1  y  v  e  1  d  ,  de  infamia  240  ff.;  Meier-Schömann-Lipsius 
2  960  ff.  (743  f.). 

•)  Meier,  bon.  damn.  97  ff.;  Meier-Schömann-Lipsius  »958  ff. 
(741  ff.)  und  Rechtealt.  S.  109. 

7)  S.  oben  §  99  und  übeT  ihre  Diener  (öntjpixoi,  Plat.,  Phaed.  116  B; 
Xenoph,  Hell.  II,  3,  54 ;  P  1  u t.,  Phoc.  35 ;  Jtapacxdxot,  Bekk.,  Anecd.  296) 
d.  Erkl.  zu  Aristoph.,  Plut.  326  und  Ullrich  S.  233.  Ein  besonderer  Ge- 
brauch bei  Schol.  Aristoph.,  Vesp.  991:  0dß8ov  xa-ziy&i  jtapeoxtbg  6  xf)pi>g 
^  **0}io^4T?jg  xal  xoöxq>  ixtxMhjot  xo-jj  xaxa^r(ytad'4vxac,  üva  jitj  Ixspo^  *v$*  fexi- 
pot>  d7iax^« 

8)  L  y  s  i  a  s  XIII,  56 :  frdvaxov  8txa£tö€  xata^T)qpioduevot  xep  8?;|i£tp  ua?s8oxe 
xal  ansTuurcavlaih),  auch  8if]ii4xotvoc  (A  n  t  i  p  h.  I,  §  20)  oder  8ijp.öoiog,  obgleich 
diesen  die  Grammatiker  als  Folterknecht  auffassen,  vgl.  A  m  m  o  n.,  diff.  vo- 
cab.  S.  40,  und  mehr  bei  L  o  b  e  c  k  zu  Phrynich.  S.  476 ;  doch  schwankt  der 
Sprachgebrauch  wie  die  Lesart  bei  A  esc  hin.  II,  126  u.  Plat.,  Theag.  129  A; 
8.  Poll.  VIII,  71 :  6  8s  7tapaXa|i{Jdva>v  xo\>s  dvatpoujiivoug  xaXsTxai  Sr^io?,  StjjkS- 
xavoc  6  npöc  ©pÖYpaxr  xal  xä  epYaXsla  aöxo-3  gf<?o; ,  ßpdx°C>  tö|»navov,  <?dp- 
uaxov,  xmvtwv.    S.  Rechtsalt.  S.  142,  A.  7  ff. 

•)  Bekk.,  Anecd.  219:  ßdpafrpov  'A^Vjviijoi  Cpuynd  xi  sv  Keipia8öv  8T4utp 
xfß  Otvt)t8og  cpXfß,  elg  8  xoug  s«l  Jtavdxq)  xaxaYvwo*4vxac  sv&ßaXcv;  Topogra- 
phisches bei  Osann  zu  Stuart  und  Revett  v.  Wagner  II,  S.  286,  den  Robb, 
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auch  Strafen,  welche  Archonten  und  andere  Behörden  innerhalb  der 
Grenzen  ihrer  Berechtigung  verhängten,  die  gleichen  Folgen  hatten, 
versteht  sich  von  selbst  *). 

Dasselbe  gilt  von  den  Kontumacialurteilen  *) ,  zu  welchen  die 
instruierenden  Behörden  ebensowohl  wie  die  Gerichte  in  jedem  Falle 
berechtigt  waren,  wo  eine  Partei,  sei  es  der  Kläger8)  oder  der  Be- 
klagte4), die  anberaumte  Verhandlung  ohne  rechtsgültigen  Entschul- 
digungsgrund versäumte6).  Fristgesuche  mussten  mit  eidlicher  An- 
gabe der  Verhinderungsgründe,  der  Ö7«i)|j,o<Jta 6) ,  begleitet  werden, 
über  welche,  wenn  die  Gegner  durch  die  avfo>7cu)u.oaia 7)  sie  anfochten, 
die  Gerichte  zu  entscheiden  hatten.  Straferkenntnisse  gegen  Ab- 
wesende wurden  auf  ähnlichen  Schandsäulen  verzeichnet 8) ,  wie  sie 
auch  sonst  wohl  das  Andenken  grosser  Verbrecher  brandmarkten, 
denen  daher  der  Name  ot^Xcty)?  zukam9). 

Theseion  S.  44  nicht  beachtet  hat,  Lepsius  in  Abh.  der  Berl.  Akad.  1890 
(griech.  Marmorstudien)  S.  115;  E.  Curtius,  die  Stadtgesch.  v.  Athen,  Ber- 
lin 1891,  S.  20,  53;  K.  Wachsmuth  II,  265. 

')  Vgl.  Ly  curg.,  Leoer.  §  121 :  d^aya^sTv  *Ad^va((ov  -iv  ßouAOfievov  rcpö; 
to*>5  0sop.o0-6xac,  «apaXaßövxag  8  s  TtapafioOvat  x<j>  ircl  xoü  bf>by\ia.xo%. ;  und  die  ly- 
Ypa'^  der  Geldbussen  bei  Ly  h  i  a  s  IX,  6  f.  mit  Böckh,  Staateh.  (P.510) 
P,  459;  Meier-Schömann-Lipsius  »960  ('743). 

*)  "Eprjjiog  fi'.xr,,  6xav  |xi)  napövxtov  djn? ox£pu>v  —  <5  8ixa3T>K  TTjv  c^qpov  dnavi-pt-j 
xxxd  xo-3  drcövxog,  B  e  k  k..  Anecd.  245 ;  vgl.  D  e  m  o  s  t  h.  XXI ,  81  und  A  t  h. 
XIII,  95  mit  Hudtwalcker  S.  89  ff.;  H  e  f  f  t  e  r  356  ff.  ;  Rechtsalt  119,  A.  3. 

')  a.  Platner  I,  S.  152. 

*)  Für  diesen  bezweifelt  es  in  der  Instruktionsinstanz  ders.  II,  S.  XII; 
doch  s.  Bekk.,  Anecd.  S.  185:  8fx*jg  dvdxpicis,  fi-av  ^tj  te\xt  ö  «yriytov  sOpeWjvot, 
xp(ois  YtYvsxotl'  woraus  H  e  f  f  t  e  r  unbegreiflicherweise  das  Gegenteil  schliefst 
Nur  an  eine  Geldstrafe,  wie  sie  Petit.  S.  404  aus  Schol.  Demoith.  XXI, 
S.  540  ableitet,  ist  nicht  zu  denken;  s.  Meier,  bon.  damnat.  S.  135;  vgl. 
Böckh  '450  (*500). 

*)  "Oj  *Iq  tyjv  xuptxv  d^otvxq')^ ,  s.  im  allg.  Meier-Schömann-Lipa. 
•  906  ff.  (693  ff.)  und  oben  S.  577,  A.  1. 

•)  Nicht  droixioola;  Meier-Schömann-Lipsius  * 909,  A. 409  (696); 
Lex.  rhetor.  Dobr.  S.  665 :  xö  0;i3pxi9-e3&ai  &£xtjv,  xposdast  y^6\ittov  dnoörjjii*  rj 
v6oq>  tj  tm  x<Bv  napatrXrjoiwv  jieO-'  fipxou ,  H  a  r  p  o  c  r.  S.  297  (Ddf.) ;  vgl.  z.  B. 
[D  e  m  o  s  t  h.  |  LVIII,  43  und  mehr  bei  Hudtwalcker  und  Schümann 
a.  a.  O.;  auch  Platner  I,  180  ff. 

7)  Vgl.  D  e  ra  o  s  t  h.  XLVIÜ  ,  25  und  im  allg.  Schol.  A  e  s  c  b  i  n.  II.  94 : 
xoO  ?s'jyovto{;  oxijjtxoudvou  xdjivsiv  xal  djivOovxoc  6  dvxßtxog  dv(hm6|iv>.>-ai  % dsxwv 
aüxiv  Kpoa7w.sla8-ai,  xal  irspl  xoüxou  JtaXaußdvouoiv  ol  3ixaaxa(. 

*)  Andocid.  I,  78:  crcdoa  Äv  oxijXaic  Y*YPaTtTat  TÖV  W  tv^dds  jieivdvtwv ; 
vgl.  L y  c  u  r  g.,  Leoer.  118  und  A  r  i  s  t  o  t.,  Rhetor.  II,  23,  25  mit  J.  T.  Krebs, 
de  Stelitis  Atheniensium,  Lips.  1744,  4.  oder  Opusc.  S.  43  ff. 

•)  S.  D  e  m  os  th.  IX,  §  45;  Ar  is  t.,  Rhet.  II,  1400a,  32;  vgl.  Lely  v  e  1  d  , 
de  infamia  S.  26  ff.  und  über  die  Steliteusis  des  Arthmios  von  Zeleia 
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§  105  [146].  Berufungen.  —  Schiedsrichter. 

Ueber  die  Diäteten  vgl.  M.  H.  Hudtwalcker,  über  die  öffent- 
lichen und  Privatschiedsrichter  —  Diäteten  —  in  Athen,  Jena  1812;  M.  H.  £. 
Meier,  die  Privatschiedsrichter  und  die  öffentlichen  Diäteten  Athens,  Halle 
1846,  4.;  Westermannin  Ber.  der  Leipz.  Gesellsch.  der  Wiss.  1847,  S.  432  ff. ; 
B  e  r  g  k  im  Rh.  Museum  VII,  S.  130  ff.  und  Zeitschr.  f.  d.  Alt.  1849,  S.  265  ff.; 
Schömann,  Alt.  499  ff. ;  Gilbert  369  ff. ;  L  i  p  s  i  u  s  bei  Meier-Schömann 
S.  1009  ff. ;  ß.  H  u  b  e  r  t ,  de  arbitris  Atticis  et  privatis  et  publicis ,  Lipsiae 
1885.  Was  Ed.  Krajnyäk,  a  diaetetak,  Pressburg  1882.  zur  Frage  beibringt, 
konnte  nicht  bestimmt  werden. 

Gegen  Kontumacialurteile  konnte  übrigens  auf  Restitution  in 
integrum  geklagt  werden ') ,  während  eigentliche  Appellationen  von 
Urteilssprüchen  der  Volksgerichte  mit  dem  Charakter  dieser  als 
Ausschüsse  und  Vertreter  der  obersten  Staatsgewalt  unvereinbar 
waren  *).  Selbst  gegen  Beamte ,  insoweit  sie  Richtergewalt  geübt 
hatten,  scheinen  vielmehr  Klagen  und  Beschwerden  als  Berufungen 
stattgehabt  zu  haben8).    Und  wenn  auch  ein  gerichtlich  zugespro- 


gegen  S  p  e  n  g  e  1  (in  Abh.  d.  Bayr.  Akad.  1840  phil.  Cl.  III,  S.  198  ff.)  Funk- 
hänel  in  Zeitschr.  f.  Alt.  1841,  S.  805-313;  auch  den  analogen  Fall  bei 
Sauppe,  Inscr.  Maced.  S.  20.  und  Ober  den  metaphorischen  Gebrauch  von 
0TT)XiT»)£  und  OTTjXnsüetv  Wernsdorf  zu  Himerius  I,  12.  S.  36. 

')  Tr,v  Ipijjiov  dvrtXaxelv,  Demosth.  XXXII,  27;  vgl.  Poll.  VIII,  61: 
ä  v  x  >.  X  a  x  s  t  v  8s  8ixTjv  4£?jV ,  tTioxs  tt£  jitj  naptbv  £v  JixaoiYjp'.y,  xataxi^p'jx,^*'-? 
xai  jir,  ÖTtaxo-xav  ipijurjv  SqpXo;-  dvxiXaxstv  8fc  ivxdg  86o  urjvffiv  6n7,pxev  st  jir) 
toOxo  oxotrj,  xb  kffifpa^iwow  xai  dhino;  f,v.    Bei  Diäteten  (s.  nachher) 

hiess  es  insbesondere  xf,v  jiij  ofociv  iixrjv  dvTiAaxslv»  und  diese  musste  binnen  zehn 
Tagen  eingelegt  werden;  s.  Phot.,  Pore.  S.  267,  673  und  im  allgem.  Hudt- 
walcker S.  99—114;  Heffter  858  f.;  Meier-Schömann-Lipsius 
»973  ff.  (»  755  f.);  PI  atn  er  I.  39«  f.;  Hubert  48  ff. 

»)  'AvuTisj^üvoi ,  Aristoph.,  Vesp.  587  (607);  s.  Dem.  XXIV.  117  mit 
T  i  1 1  m  a  n  n  203,  namentlich  auch  das  Gesetz  bei  denis.  §  54  (oder  XX,  147): 
2«üv  tlv.fi  ^pÖTepov  iyivzzo  ^  s^uvst  7j  Jia&xaoia  zspi  too  4v  8ixaor>jpi(p  %  iö£a 
7)  fi»jnooia  r)  ~.b  irjudatov  drceöoto,  ji7j  sladystv  rcspl  to'i-u>v  st?  xö  8ixaoxV(piov,  htjö* 
4m^r<r{^6iv  xmv  d?x<Svx(üv  \irfiivx,  jnjik  xarqyopslv  swvxwv,  d  oOx  4<7)Oiv  oi  vduoi. 
Bei  Aristid.,  Encora.  Rom.  387  (208,  Jebb)  heisst  es:  rripYew  dvdYxyj  xotg 
i-rvojqUvoic,  u.  mehr  bei  Meura.,  Theru.  Att.  II,  16;  P  e  t  i  t.  IV,  8,  S.  451  ff.; 
Herald,  in  Ottos  Thes.  iur.  civ.  II.  1071  ff. 

s)  Heffter  S.288:  „eine  Berufung  Hess  sich  dagegen  schwerlich  anbringen, 
sondern  es  war  dem  zurückgewiesenen  Kläger  erlaubt,  den  Archonten  deshalb 
in  den  gesetzlichen  Wegen  durch  Eisangelie,  Probole  u.  s.  w.  zur  Rechenschaft 
zu  ziehen,  und  insofern  konnte  die  Sache  noch  immer  an  einen  Gerichtshof 
gebracht  werden."  Anders  Platner  I.  S.  313;  doch  s.  z.  B.  Antiphon  VI, 
4;  43-  Plut.,  Solon.  18  gehört  nicht  mehr  hierher.    Vgl.  übrigens  Hermann, 
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ebenes  Erbe  von  dem  besser  berechtigten  Dritten  bis  zur  Verjäh- 
rungszeit wieder  angefochten  werden  durfte  *) ,  so  konnte  dagegeo 
ein  Verurteilter  nur  in  wenigen  bestimmten  Fällen')  den  Spruch 
dadurch  rückgängig  machen  (dvaSixo?  olxij  3)  oder  7:aXtv5tx{a)  *), 
dass  er  die  Falschheit  der  gegenteiligen  Zeugen  nachwies.  In  andern 
Fällen  stand  ihm  aber  auch  dann  nur  der  Regress  an  die  Zeugen 
durch  die  6:xrj  ^5o|iapxuptG>v b)  zu,  wodurch  sie  eben  Orceuä-uvot 
oder  OtwSixoi6)  wurden;  den  Gegner  selbst  aber  konnte  er  durch 
die  Ötxij  xaxorexviüv 7)  auf  Schadenersatz  belangen.  Wo  also 
gleichwohl  der  attische  Rechtsgang  noch  Appellationen  kennt  8)t  be- 
ziehen sie  sich  in  überwiegender  Mehrzahl  auf  das  Institut  der 

de  iure  magistr.  S.  65;  Siegfried,  de  multa,  quae  irctßoXii  dicitur,  Berol. 
1878  (76),  D.,  S.  50;  Meier-Schöniann-Lipsius  *  987  ff.  (768  ff.). 

')  I  s  a  e  u  s  III,  58 :  6  bk  vöpog  tcevts  stöv  xsXeusi  dotdtaao&ot  toö  xXijpo'j, 
ir-siidv  xiktu-rp-Q  6  xXijpovdjioc ;  Demosth.  XLIII,  16;  vgl.  Petit.  VI,  1, 
S. 451  u.  C.  de  Boor,  Intestaterbrecht  S.  105—111;  Meier-Schömann- 
Lipsius  »838  f.  («636). 

»)  Schol.  Plat.,  Leg.  XI,  937  D:  et  £dXu>oav  fjxot  raivrsg  oE  jidpxvpss  4>syio- 
fiapouptwv  fj  önepijiifoetc,  sxp'.vgto  dvto^gv  rj  «ixYj-  oüx  *7zi  ndvtwv  6k  töv  dytoveftv 
iYtYvovco  dvdSixoi  a£  xpteeic,  dXA\  Äg  eptjot  Beä^paTros  iv  £'  v6(uov,  irc»  jidvtj«  g  e- 
v(a{  xal  ^6o3o(iapxupi(Sv  xal  xX^pcov;  vgl.  Isaeus  XI,  46  und  im 
allgem.  Rechtsalt.  119,  A.  5;  Heffter  343  ff.  und  Meier-Schömann- 
L  i  p  8  i  u  s  *  979  f.  ('  761  f.) ;  auch  de  N  e  v  e  Moll,  peregr.  condit.  67.  Pia  t- 
ner  I,  407  scheint  es  auf  alle  öffentlichen  Klagen  ausdehnen  zu  wollen;  s. 
jedoch  schon  Herald.  I,  3,  10  und  Hermann,  Vestig.  inst.  vet.  S.  71. 

8)  Bekk.,  Anecd.  S.  216. 

4)  Arg.  Demosth.  XLVni,  S.  1166;  vgl.  dvotfiaornjisvoi  bei  Aristo ph.. 
Vesp.  783,  u.  mehr  bei  Herald.  I,  4,  7;  Hudtwalcker  S.  115  ff.;  Meier- 
Schömann-L ipsius  973,  A.  596. 

*)  Auch  t|;»u5o(wp:up!(!)v  Plat.,  Theaetet.  148B;  vgl.  oben  S.  574,  A.  7  ff. 
und  im  allgem.  Böckh  im  Ind.  lect  Ber.  1817—18  (auch  in  Seebodea  N. 
Archiv  1828,  S.  71  ff.);  Meier-Schömann-Lipsius  *  486  ff.  (380  ff.); 
Platner  I,  S.  398  ff.;  Rechtsalt.  119,  A.  4. 

*)  Vgl.  Isaeus  XII,  §  4  und  8 ;  A  e  s  c  h  i  n.  II,  §  170;  Demosth.  XIX, 
§  1 76,  [XLVI] ,  §  4  u.  8.  w. ,  wogegen  ihnen  wider  den  Kläger,  wenn  er  sie 
ohne  ihr  Wissen  und  ihren  Willen  als  Zeugen  genannt  hatte,  die  Öixirj  ßXdßift 
zustand,  Dem.  XXIX,  16. 

:)  vgl-  [Demosth.]  XLVII,  §  1,  und  mehr  bei  den  eben  genannten  Sehst. 
Wenn  Übrigens  Hudtwalcker  S.  116  diese  Klage  für  reszissorisch  hält,  so 
acheint  er  zu  irren,  obgleich  ihm  auch  Platner  I,  S.  413—416  beistimmt 
Richtig  schon  Herald.  I,  3,  6:  qua  fraude  probaia  rem  quandoque  obtinebat, 
manente  tarnen,  quae  contra  cum  dicta  fuerat,  sententia,  Meier  -  Schömann- 
Lipsius  a492  ff.  und  977  f.  ('385  f.  u.  759  f.). 

8)  S.  Poll.  VIU,  62:  S?ao'.c  54  aattv,  6xav  xtg  drcö  8wwx7jtoöv  dpxövxav 
(S.382,  A.bf.)  Ii  SrjjiotöVv  (S.464,  A.  8)  inl  «ixaorTjv  eepfl  >J  dr.ö  ßouXfj;  irü  Öf^ov 
ii  inb  8^ou  ir.i  ötxaa^piov  (§  93)  ^  dnö  «;xaax<5v  enl  gsvix&v  «ixa<nrip;ov  (S.  433, 
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Öffentlichen  Schiedsrichter  oder  Diäteten1);  hiebei  ward  allerdings 
keine  neue  Verhandlung  aufgenommen,  sondern  vielmehr  nur  auf 
Grund  der  von  den  Diäteten  gesammelten  Beweismittel  endgültig 
abgeurteilt  *). 

Das  genannte  Institut  hatte  freilich  um  der  geringeren  Kosten 
und  Gefahren  willen,  die  mit  Prozessen  vor  seinem  Forum  verknüpft 
waren,  da  das  Gerichtsgeld,  TtcepdcraaLC  oder  rcapaxaTaataats 3)  ge- 
nannt, eine  Entschädigung  der  Diäteten  4),  für  jede  Partei  nur  eine 
Drachme  betrug,  eine  solche  Ausdehnung  erhalten,  dass  dieselben 
in  den  meisten  Privatprozessen  6)  förmlich  die  erste  Instanz  abgaben  •), 


A.  1),  &?4o4ioc  8* tbvojid^sxo  •$)  Sixv)*  a&xai  ös  xal  SxxXijxot  8(xai  sxaXoOvxo.  xö 
3s  iixpaxaxaßaXXöjiSvov  ircl  xt&v  iqpsosa>v,  Srcsp  oi  vöv  «apaßöXiov  xaXoöai,  rcapd- 
poXov  'Ap-.oroxiXrjs  Xiy«;  mit  Hudtwalcker  S.  119—128 ;  Meier-Schö- 
mann-Lipaius  (766  ff.)  «  985  ff.;  Platner  I,  S.  422-428. 

')  Aristot.,  'A3-.  r.oX.  53  (S.  130):  dv  8'  ö  Sxspoc  6?fl  xfiiv  dvx;öixwv  stg 
xö  StxaGTijptov,  8[ißaXdrt«g  xds  uapxypiag  xal  xdg  npoxXVjosig  xal  toOg  vöuouc  «lg 
exivo»^  —  xal  xo'jxo'jf  xaxaor^TjvdiASvoi  xal  xijv  xp(oiv  xoö  Ätatx^xoü  yeYpapiiiiv^v 
4v  Ypajjtp.axs{qj  icpoaapxr^oavxsg  «apa^iödaai  xot{  ercl  xolg  x^g  qpoXijj  xoü  98'JYor:0€ 
5txd^ouo;v,  vgl.  Harpocr.  95  und  im  allgem.  C.  I.  A.  II,  941  ff.  (vgl.  1014), 
1182;  722,  Z.  22,  733A,  23  f.,  735,  16;  Hubert  44  f.,  46  ff.;  Meier-Sehö- 
mann-Lipsius  »  825.  986  f.  (624,  767  f.). 

")  A  r  i  s  t  o  t.  fährt  a.  a.  0.  fort :  oüx  ig«  ox[i  Ö'  o5]xs  vtyoic  o5x»  TxpoxXifcsai 
o'jxs  uapxuplaig,  dXX*  ?}  xalj  7ta?d  xo5  ötatxirjxoö  xP^l°*[*i  ^i]  *h>*>C  *X*VWC 
i^ße^Xr)  jisvatc. 

•)  Andoc.  I,  120;  Harpocr.  S.  239;  Poll.  VIII,  39,  127  mit  Sto- 
jentin  78  ff.;  Bekk.,  Anecd.  290;  [Dem.]  XLIX,  19;  vgl.  auch  Böckh  I, 
•  302  (■  335)  und  Hubert  33  f.,  der  die  gen.  Bezeichnung  auf  die  Drachme 
des  Anklägers  beschränkt  wissen  möchte. 

*)  Westermann  460;  Schömann  500. 

6)  In  den  8{xat  i^jirjvot  nicht;  Ar  ist,  'A*K  toX.  52,  Ende;  Lipsius  in 
den  Ber.  d.  sächs.  Gea.  d.  Wissensch.  1891,  S.  58. 

6)  Aristo  t.,  'Ad-,  tioX.  53,  wo  von  den  „Vierzig*  gesagt  wird:  xd  Ö'  Otis? 
xoOxo  xö  xiurjiia  (nämlich  von  10  Drachmen  an)  xolg  öiaixrjxalc  TiapaScööaaiv ; 
Schol.  D  e  m  o  b  t  h.  XXII,  S.  593,  24 :  &>og  rcap'  'AdTjvafot;  xdg  Öixac  r,>lAVdt^eoö"at 
ftp&xov  7iapa  Siaixifjxals  xigi  rcpö  xoO  slosX^elv  el$  xö  öixaax^piov;  vgl.  Poll.  VHI, 
126:  iraXai  Ö*  oOÄsuia  ÖCxrj  «plv  eitl  Öiatxijxds  iXtotv  e'.oVjysxo;  Lex.  rhetor.  Dohr. 
673  [S.  XXIV  Meier]:  ixstxo  vöpoc  W  sladYsa&at  ÖIxtjv,  bI  |v»j  rcpixspov  sgrca- 
o&ai-rj  nap' aöxolc  xö  itp&-(\ix.  Vgl.  S  c hö  m  a n n  S.  501.  Dem.  XXXIV,  18: 
jisXXo'io^g  öe  xfjg  ö£xtjj  eloievat  Big  xö  öixaoxi^piov  sösovxo  ^jiöv  anupstyai  xivi 
(vgl.  bes.  auch  LVI,  18),  eine  Stelle,  aus  der  Hermann  unter  Verweis  auf 
B  e  r  g  k  ,  Zeitschr.  8.  267  folgern  wollte,  dass  der  Vorgang  in  demosthenischer 
Zeit  noch  nicht  zum  Gesetz  erhoben  war,  wenngleich  für  die  Sitte  schon  [Dem.] 
XLII,  12  zeugen  könne:  ^YT)°'*liSV0C  f  X<*1  jisxpiou  xal  d^payiiovoc  sfvai 
jioX£xot>  ur,  e'j(K>g  liil  xs?xXt(v  slg  tö  5t,xaar»Jpiov  ßai^siv  (vgl.  Isoer.  XV,  §27; 
Aristot,  Rhetor.  I,  13,  19,  1874b,  20;  Stob.,  Senn.  V,  69)  bezieht  sich 
gar  nicht  auf  öffentliche  Diäteten;  vgl.  Hubert  22  und  im  allg.  20  f.;  37  ff. 
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weshalb  sogar  die  Privathändel  der  Metöken,  Isotelen  und  Proxenen, 
während  für  diese  sonst  der  Polemarch  das  gerichtliche  Forum 
bildete,  von  demselben  durch  die  Vermittlung  der  Vierzig  an  die 
Diäteten  geleitet  werden  mussten1). 

Von  den  Entscheidungen  freigewählter  oder  sogenannter  kom- 
promissarischer Schiedsrichter  gab  es  keine  Berufung ,  indem 
deren  Bestimmung  vielmehr  dahin  ging,  einen  Rechtsstreit  ohne 
richterliche  Dazwischenkunft  endgültig  zu  entscheiden  a).  Der  Kunst- 
ausdruck ist  iiz'.xpo^  oder  knixpimab-ai  Statxav  *),  während  die  npi- 
oixos  Si'xtj  nur  einen  Sühneversuch  bedeuten  dürfte4)  und  daher 
nicht  als  Beweis  gegen  die  endgültige  Rechtskraft  der  kompromis- 
sarischen  Entscheidung  (wenigstens  für  die  ältere  Zeit)  geltend  ge- 
macht werden  kann  6). 

Wann  das  Amt  der  öffentlichen  Diäteten  eingeführt  ward, 
lässt  sich  nicht  bestimmen  e).  Zu  demselben  wurde  alljährlich  eine 
unbestimmte  Anzahl  von  Männern7),  nämlich  diejenigen  Bürger, 

und  Li  p  8  i  u  s  bei  Meier-Schömann  1009  ff.,  dem  auch  S  z  a  n  t  o  in  Mitt  arch. 
Inst.  XVI,  S.  38  f.  beipüichtet. 

>)  Aristo t.,  'A3-.  izoX.  58  (S.  563,  A.  4);  durch  diese  Stelle  ist  zugleich 
auch  die  Nachricht  einiger  Grammatiker:  Psellus  102:  xfy  Je  u/i]  atixdx&ovi 
oüx  sicdvai  napä  xdv  StaiTijrrjv  oute  Shhxovxi  oöxe  (fsöycvxt,  dass  die  Diä- 

teten nur  Bürger  gerichtet  hätten  (vgl.  Meier-Schömann-Lipsius  *  825, 
A.  176  ['  624J),  widerlegt. 

2)  Vgl.  1 8  o  c  r.  XVIII,  11 :  cix  elaaywyip.0«;  f,v  yj  2£xyj  Staixr^  YBTevT<llivTJC  und 
das  Gesetz  bei  Demosth.  XXJ ,  §  94  mit  Hermann  im  Ind.  lect.  Maro. 
1833—34,  und  mehr  bei  Hudtw  aIcker  S.  156  ff.,  insbes.  S.  173—180; 
Meier  S.  1-9;  Hubert  S.  8  ff.,  hier  bes.  14  f. 

s)  [Isoer.]  XVII,  19;  IsaeuB  V,  31;  Dem.  XXXIII,  14. 

4)  i-\  ^tXcüv  *<*l  ÄiartTirwv  P  h  o  t.,  Lex.  S.  451  (II,  105  Nab) ;  vgl.  F  r  i  t  z  s c h e. 
quaest.  Aristophan.  263. 

6)  So  Bergk  S.  266. 

•)  Meier  und  Bergk  verlegen  dies  insbesondere  nach  Ly  si as  (s.  Dionys 
Hai.  de  Isaeo  c.  10:  xxöx*  ijioö  7xpoxxXot>nevot>  cOdsnutnox'  f^sXs  cuvaXd-siv  ot£s 
Xöyov  ixspi  &v  JvsxaXfi'.xo  ■Ko-.rpa.GyhL:  otää  Siaixav  eicixpe^«,  §cü{  öjibJc  xöv  vöjiov 
xöv  7tepi  xöiv  ?taixT/-o)v  ed*ad-s)  in  die  Zeit  des  Euklid ;  doch  lässt  sich  diese  Stelle 
auch  anders  auslegen,  und  Schümann,  Verf.- Gesch.  S.  44  und  50,  geht  ge- 
radezu wieder  bis  auf  Solon  zurück;  vgl.  auch  Demosth.  XXII,  §  27  und 
Hubert  20  f. 

7)  Bei  Schol.  Dem.  XXI, S. 542, 15:  x^aapäxovxaxdsaapsg  xxft*  exetox^v  cpjXr/v 
liegt  wohl,  wie  schon  Hubert  8.  27  vermutete,  eine  Verwechslung  mit  den 
, Vierzig"  (den  Gaurichtern)  bei  Aristot.,  'AIK  zoX.  53:  xXvjpoOot  3e  xxi  xsx- 
xapäy.&vxx,  ■cfexxapaj  4£  &xäjxr,£  ^uXf(f  vor.  C.  I.  A.  II.  943  schwankt  die  Zahl 
der  (103)  für  die  einzelnen  Phylen  bestimmten  Diäteten  zwischen  3  und  16; 
944  bietet  wieder  andere  Zahlen;  vgl.  941  und  942;  s.  U  s s  i n  g ,  gr.  og  lat 
Indskrifter  i  Kiöbenbavn  1854,  S.  23;  Schümann  500 ;  Gilbert  369,  A.  5 ; 
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welche  das  60.  Lebensjahr  vollendet  hatten 1),  bestellt.  Keiner  der 
Erwählten  konnte  sich,  wenn  er  nicht  die  gesetzlich  bestimmten 
Befreiungsgrfinde,  Verwaltung  eines  anderen  Amtes  oder  Aufenthalt 
in  der  Fremde,  geltend  zu  machen  vermochte,  diesem  Amte  ent- 
ziehen, ohne  ehrlos  zu  werden  *).  Die  Prozesse,  welche  die  Diäteten 
als  Einzelrichter  schlichten  sollten,  erhielten  sie  von  der  der  Phyle 
des  Geklagten  entsprechenden  Sektion 3)  der  Gaurichter  *)  durchs 
Los  zugewiesen,  so  dass  der  Diätet  stets  jener  Abteilung  entnommen 
war,  welche  die  Streitfalle  der  Phyle  des  Angeklagten  zu  entscheiden 
hatte  *) ;  denn  dass  die  Geklagten  nicht  von  Phylengenossen  als 
Diäteten  gerichtet  werden  mussten6),  steht  durch  einen  bestimmten 
Fall  fest 7),  in  dem  es  keineswegs  gerechtfertigt  wäre,  an  einen  Pri- 


Hubert24ff.;  Lipsius  bei  Meier-Schömann  1022  ff.,  der  jetzt  in  den  Be- 
richten der  sächs.  Ges.  d.  Wissensch.  S.  58  die  Haltlosigkeit  der  früheren  An- 
sichten hervorhebt  und  die  richtige  Erklärung  nach  Aristoteles  gibt. 

')  Aristot.,  'Ad-.  itoX.  53 (S.  130):  öuxittjtocI  fi'  slolv,  o!«  dv  fcgijxocrtöv  trog 
i  ;  vgl.  S.  132,  ebenso  Poll.  VIII,  126  u.  Hesych.  I,  487;  Schol.  P 1  a  t ,  Leg. 
920,  was  bereits  Meier  für  das  Richtige  hielt ;  anders,  aber  unrichtig  Suidas, 
Bek  ker,  Anecd.  186,  Ps  e 1 1 u  a  ed.  Boisson.  S.  102,  die  das  50.  Jahr  angeben; 
B  e  r  g  k  im  Rh.  Mus.  VII,  135  hielt  beide  Angaben  nach  verschiedenen  Zeiten 
für  zutreffend. 

*)  Aristot.  a.  a.  O. :  xal  dva^xatov  d?  dv  Sxaoxog  XdxiQ  8ia£xa{  exSiaudv. 
6  y*P  ^l10??  tij  jiyj  Ysvijxat  JiaaijTTjj  T?4p  V)Xix£a$  aöi^  xa\b)xoü<n){,  d~i}iov  slvai 
xsXs'jsi,  7cXf(v  idv  xöxTJ  *PX[»]V  ([***»)]*  (K.))  x[iv]d  (K.-W.)  txsivcp  t$  tvi- 

ocoTip  fj  dnoftijjifiiv  o5tot  f  dTsXstg  sioi  udvot,  und  darnach  Pollux  VIII,  126. 

s)  Dies  kann  zunächst  daraus  geschlossen  werden,  dass  im  Falle  einer 
Appellation  die  Diäteten  die  nötigen  Aktenstücke  an  die  der  Phyle  des  Ge- 
klagten entsprechenden  Gaurichter  gelangen  lassen,  Aristot.,  'A9-.  noX.  53 
(s.  S.  591,  A.  1). 

*)  Aristot.  S.  132:  t6v  ds  isXsmalov  xfflv  ijttovüjiwv  Xaßivxef  ol  {rsrtjapd- 
xovta  öcavgpoooiv  aO-ot^  tig  Ätaitag  xal  intxXr^poSoiv,  ä;  gxacrcoc  öiarojasi,  u.  nach 
ihm  Poll.  VIII,  126 ;  vgl.  H  u  d  t  w  a  1  c  k  e  r  S.  64  ff. ;  die  Wahl  der  Parteien, 
die  Meier  und  Bergk  damit  wenigstens  konkurrierend  annahmen,  hat  Bchon 
Westermann  S.  447  mit  Recht  abgewiesen;  vgl.  Meier-Schömann- 
Lipsius  '  48  (33) ;  Hubert  39  ff.;  Lipsius  in  den  Berichten  d.  sächs. 
Ges.  der  Wissensch.  1891,  S.  58,  der  auch  hier  wieder  Aristoteles  gegenüber 
den  früheren  Anschauungen  entsprechend  ausnützt. 

•)  Vgl.  Lipsius  a.  a.  O.;  [Dem.]  XLVII,  12:  o!  y«P  "^v  Olvr^a  xal  xr,v 
'Epix^bj^a  ÄtatKovTss  ivxaö&a  (d.  i.  4v  •fjAtai»)  xd(h}vrai. 

•)  Dies  meinte  Hermann  (vgl.  auch  Ind.  lcct.  Gott  1851  f.,  S.  8),  der  vor 
allem  Lys.  XX11L,  2  unrichtig  hieher  bezog,  da  dort  von  den  Gaurichtern  die 
Rede  ist;  anders  schon  Meier  S.  7  und  23;  vgl.  auch  Schömann  500  f.; 
Hubert  27  f.,  30;  Meier  - Schömann-Lipsius  825  und  1014  f. 

7)  Dem.  XXI,  83  ff.,  wo  der  Diätet  Straten  weder  der  Phyle  des  Klägers 
noch  der  des  Angeklagten  angehört. 

Hermann,  Lehrbuch  I.  SUatiiltcrt&mer.  0.  Auflage.  38 


Digitized  by  Google 


594 


§  105.  Berufungen.  —  Schiedsrichter. 


vatschiedsrichter  zu  denken  Dass  aber  die  einzelnen  Abteilungen 
der  öffentlichen  Diäteten  überhaupt  nicht  nur  von  Angehörigen 
derselben  Phyle  gebildet  wurden3),  war  schon  durch  die  un- 
gleiche Anzahl  von  Männern  bedingt,  welche  die  einzelnen  Phylen 
zu  den  Diäteten  stellten.  Und  letztere  findet  eben  in  dem  Gesetze 
ihre  vollständige  Erklärung,  dass  nur  die  60jährigen  Bürger  das 
Amt  der  Öffentlichen  Schiedsrichter  durch  ein  Jahr  verwalten  sollten. 

Als  Amtslokale  [der  öffentlichen  Schiedsrichter]  werden  genannt 
die  Heliäa3),  die aioanotx&Tj4)  und  Heiligtümer6)  [so  das  Delphinion]6). 

Eine  Beeidigung  kam  bei  den  privaten  7)  wie  bei  den  öffent- 
lichen Schiedsrichtern  vor8).  Den  Privatschiedsrichtern  gegenüber 
blieben  den  Parteien  nur  die  Nullitätsklagen  gegen  Kontumacial- 
klagen9)  und  der  Regress  an  die  Person10)  übrig,  welch  letzterer 
natürlich  auch  gegenüber  den  öffentlichen  Diäteten  offen  stand  n). 

§  106  [146].  Gerichte  ftr  besondere  Falle. 

Litteratur:  8.  H  e  f  f  ter  S.  397  ff.;  Meier  -  S  c  h  ö  m  a  n  n  •  Lipsius 
1  158  f.  (133  ff.)  und  S  c  h  ö  m  a  n  n  s  Rezension  von  Platners  Prozess  in  Jahrb. 
für  wise.  Kritik  1827,  S.  1369  ff. 

')  So  Hermann;  doch  spricht  dagegen  vor  allem,  was  über  den  ganzen 
Vorfall  Demosthenes  selbst  vorbringt. 
»)  Vgl.  Schömann,  Philol.  I,  730. 
')  Vgl.  Dem.  a.  d.  S.  593,  A.  5  a.  0. 
*)  Dem.  XLV,  17. 
B)  Poll.  VIII,  126. 
•)  IaaeuH  XII,  9;  Dem.  XL,  11. 

7)  Vgl.  Demosth.  XXXIV,  §  21  u.  XXIX,  §  58:  iizizpityou.  u*  raka;  .  . 
dxoöc*s  aixöv,  frei,  tl  u.t&*  £pxou  taOta  fiianr^o-joi,  xaiayvwoovxat  ttjv  imxpoirijv, 
«Ttl  t6v  xXijpcotöv  5s  8tatT»jT»iv  sX&üv  .  .  wqpXs  T*iv  diatxav,  woraus  Hermann  mit 
Sigonius  gegen  Hudtwalcker  S.  10  und  Meier  S.  12  geschlossen  hat, 
dass  die  öffentlichen  den  Eid  nicht  leisteten;  vgl.  auch  dess.  Prooem.  Marb. 
1833—34,  S.  6;Hubert  aber  folgert  S.  17  (vgl.  S.  33)  mit  Recht  nur  dies 
daraus,  dass  die  privaten  Diäteten  nicht  immer  den  Eid  zu  leisten  brauchten. 

•)  Ar i s tot.,  'Afr.  itoX.  55  (S.  139),  wo  es  vom  sogenannten  Schwursteine 
der  Archonten  heisst:  t?*  c5  xoi  {lamjial  duöoaroc  dnosfaivovxat  t±c  Sidi-ax«. 
Dies  bezweifelte  seinerzeit  Hermann  vor  allem  auch  mit  Rücksicht  auf  die 
Häufigkeit  der  Appellationen  von  den  öffentlichen  Diäteten  [b.  Demosth. 
XL,  §  31:  xoi  -c&c  icdvo  uixpäg  ÖCxaj  öuäg  iy-doiv];  s.  Hubert  S.  32  f.  und 
Lipsiua  a>  a.  0.  S.  59. 

•)  Vgl.  S.  589,  A.  1. 

'•)  Vgl.  S.  538,  A.  1;  wenn  aber  Meier  und  Gilbert  372  auch  die 
beiden  letzteren  Rechtsmittel  gegen  Privatschiedsrichter  in  Abrede  stellen,  so 
sind  dem  gegenüber  dieselben  gerade  da,  wo  keine  Appellation  möglich  war. 
vorzugsweise  festzuhalten,  zumal  das  erstere  Mittel  selbst  gegen  das  Urteil  der 
Volksgerichte,  das  zweite  gegen  alle  Beamte  zulässig  war. 

««)  Aristot.  a.  a.  0.  S.  132  f.  [§  93  a.  a.  0.] 
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Ausser  der  Heliäa  und  den  Diäteten  finden  wir  in  einzelnen 
Fällen  auch  Gerichte,  die  man  aus  Sachverständigen  bestehend 
nennen  könnte,  wie  z.  B.  Vergehungen  gegen  die  Kriegsgesetze  nur 
von  Waffengefährten  gerichtet  wurden  ') ,  während  im  Kriege  dem 
Feldherrn a)  und  dem  Hipparchen ')  selbst  Strafgewalt  zustand. 
Verletzungen  der  Mysterien  wurden  nur  von  Eingeweihten  unter- 
sucht 4).  In  eine  ähnliche  Kategorie  scheinen  die  wenn  gleich  durchs 
Los  bestimmten  Nautodiken  als  Instruktionsbehörde5)  für  Handels- 
und Schiffahrtsstreitigkeiten  zu  gehören,  die  nebstbei  auch  fpoupai 
5evta?  zu  leiten  hatten6);  im   Übrigen  existierte  die  Behörde  im 

•)  Ly  8.  XIV,  5  u.  6;  vgl.  XV,  1  und  S  c  h  ö  m  a n  n ,  de  sortit  iud.  S.  29 ; 
Gilbert,  Beiträge  54  f.;  Meier-Schömann-Lipsius  1  121 ,  A.  252, 
462  ff.  (108,  363  ff.);  Rosenberg  im  Philol.  XXXIV,  65  ff.;  Thalheim 
in  Jahrb.  f.  Philol.  1877,  S.  269  ff.;  J.  La  d  e  i  n ,  de  Athen,  saeculi  a.  Chr.  n.  V. 
praetoribus,  Vindob.  1882,  Pr.,  S.  1 16  f.  und  bes.  Hauvette-Besnault 
an  dem  in  der  folg.  Anm.  a.  0.  S.  140  ff. 

8)  Ar  ist.,  'Ad-.  noX.  61  (8.151):  xöptot  di  sloiv,  öxav  ijf&vxai,  xal  8fjaai 
kv1  dxaxxoflvxa  xal  [xrJpOgai  xal  emßoXijv  ftmßdXXeiv'  oöx  «lu&aaiv  öt  &rcißdXXsiv 
mit  Kenyon;  vgl.  Lys.  XIII,  67,  XV,  5;  E.  Siegfried  a.  a.  0.  S.  13  und 
bes.  Hauvette-Besnault,  les  strateges  Athöniens,  Paris  1885  (=  bibl. 
des  ecoles  fran9.  d'Athenes  et  deRome,  XLI),  S.  102  ff.  Von  alteren  Platner 
II,  S.  94;  Göttling  nahm  im  Hermes  XXm,  8.  136  auch  hier  Kriegsgerichte 
an;  Tittmann  S.  227;  Ast  zu  Plat  Leg.  XII,  2  ,  8.  546;  Gilbert, 
Beitr.  56. 

3)  Arist  a.  a.  0.,  S.  152:  xupioi  8i  x<öv  aOxöv,  u>vxip  eloiv  ot  axpaxTjYoi  xaxä 
töv  6xXi[xfiW],  wornach  die  Beschränkung  der  Jurisdiktion  der  Strategen  auf 
das  Fussvolk,  wie  sie  H  e  r  m  a  n  n ,  de  equit  Atticis  S.  22  f.  annahm,  L  i  p  s  i  u  s 
aber  bei  Meier-Schömann  122,  A.  255  noch  bezweifelte,  feststeht. 

«)  Andoc.  I,  28  u.  31;  vgl.  Poll.  VIII,  123,  124  und  über  die  Richter- 
gewalt der  Eumolpiden:  Dem.  XXII,  27,  Aristo!  a.  a.  0.  57:  [6  5e]  ßaoiXsic 
—  (luonjpicov  47x:[isXet[xou  jisxa  töv  AiuiisXifjTfflv,  oOg]  6  8%[oc  x]8'P0^ovsT,  ööo  uiv 
i§  'Aö-rjva£<i)v  andvxtüv,  gva  f  [EOjioXntMiv,  Iva]  8k  Ki)p[0xa>]v ;  Bougainville 
in  M.  de  TA.  d.  Inscr.  XVIII,  90;  H  e  f  f  te  r  S.  405  ff.;  PI  a  t  n  e  r  II,  S.  147  ff.; 
Preller  in  Paulys  Realencykl.  III,  S.  91;  Meier-Schömann-Lipsius 
131  f.,  158,  A.  24;  Hauvette-Besnault,  de  archonte  rege  8.  84  f.  und 
gegen  ihn  z.  T.  J.  Töp  f  f  er,  attische  Genealogie,  Berlin  1889,  S.  67  f.;  im 
allg.  J.  J.  H  a  r  t  m  a  n  n  ,  de  Herznocopid.  roysteriorumque  profanatorum  iudi- 
ciis,  Lugduni  Batav.  (Lips.)  1880. 

*)  C.  I.  A.  I,  29,  4  f.:  x(j>  a&x$  htjvI  ol  va!>xod[(xat  —  x]ö  Sixaox^piov  xape- 
x6vxtov;  ebenso  Gilbert  359,  Meier-Schömann-Lipsius  97,  Frankel 
bei  Böckh  II,  15»,  A.  92,  wahrend  Hermann  mit  Rücksicht  auf  die  Lexikogr. 
u.  Lucian.,  dial.  meretr. II,  2  gegen  Meier  a.  a.  0.  nach  A.  Baumstark, 
de  curat,  emp.  et  nautodicis,  Freiburg  1828,  S.  65  ff.  sie  als  Richter  betrach- 
tete. Schümann,  Verf.-Gesch.  S.  47  galten  sie  als  Instruktionsbehörde  und 
Richter  zugleich;  vgl.  Meier-Schömann-Lipsius  3  92  ff.,  159  (»83  ff.,  133). 

•)  Poll.  VIII,  126  und  Hesych.  HI,  143. 

38* 
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Zeitalter  Philipps  nicht  mehr,  und  der  Vorsitz  in  den  genannten 
Prozessen  war  den  Thesmotheten  zugefallen  *). 

Ueberhaupt  waren  die  $txai  ijxTcoptxa''  verschiedentlich  begünstigt 
und  durch  eigentümliche  Bestimmungen  ausgezeichnet*) ;  insbesondere 
dass  sie  nur  in  den  sechs  Wintermonaten  angenommen  wurden,  wo 
die  Stockung  der  Schiffahrt  den  Beteiligten  personliche  Anwesenheit 
gestattete und  dass  sie  später 4)  binnen  Monatsfrist  entschieden 
sein  mussten ;  diese  zweite  Begünstigung  kam  auch  noch  bei  mehreren 
andern  Klagen,  den  z.  T.  von  den  elaafiay&ii  eingeleiteten  *)  §fxat 
epuTjvot 6),  namentlich  über  ßergwerkssachen 7)  und  Angelegenheiten 
der  Ipavot  vor,  die  vielleicht  gleichfalls  durch  besondere  Gerichte 
entschieden  wurden. 

Eine  ganz  eigene  Art  von  Richtern  sind  endlich  auch  die  von 
Peisistratos  eingesetzten  8)  und  unter  dem  Archontat  des  Lysikrates 
(453  v.  Chr.)  wieder  eingeführten  •)  dreissig,  später  seit  dem  Sturze 

*)  Ar  i 8 tot.,  'A(h  noX.  59  (S.  147):  tlo&fcxioi  bk  xal  8ixa{  tSiac,  iiiTtopixdc 
u.  8.  w.  und  früher :  elol  de  xal  ypnyal  rcpdg  aöxo'jg,  <&v  Jtapdoxaotg  xitexai,  cevixf 
xal  etöpogevtac,  Dem.  XXXIII,  1,  die  genannten  Schriften,  auch  Neve  Moll, 
peregr.  condit.  01  ff. 

*)  Vgl.  Lys.  XVII,  5  ff.  u.  mehr  bei  Böckh  I«,  64  f.  (»72);  Schneider 
zu  Xenoph.,  Vectig.  III,  3;  Fritzsche,  de  Aristoph.  Daetal.  S.  US  ff;  insbes. 
auch  Dem.  XXXIV,  42  mit  Baumstark,  Proleg.  Heid.  1826,  S.  33  ff.;  Meier- 
Schöm.-Lip8.  * 635  ff.  (539  f.)  und,  was  sonst  Privataltert.  S.  422  f.  citiert  ist. 

•)  Demosth.  XXXIII,  §  23:  al  Ss  XV,  geig  x&v  Öixmv  xotg  inrcöp«c  iu^vsi 
sloiv  drcö  xoü  Boij5p.ojii.5)v05  pixpi  xoiJ  Mouvux«»voc,  Iva  rcapaxpt.tAa  v^  8txa£ü>v 
Tuxivxsg  dvdyuvxai.  Dass  darin  auch  Fremde  persönlich  vor  Gericht  auftraten, 
hat  schon  Platner  mit  Wahrscheinlichkeit  vermutet ;  vgl.  Wachsmuth,  Alt 
II,  S.  243. 

4)  Xen.,  Vectig.  3  kannte  sio  noch  nicht;  vgl.  Hegesipp.,  de  Halonneso 
12  und  Ullrich,  Eilfm.  226. 

•)  Vgl.  S.  567,  A.  10  und  Meier,  Schiedsrichter  19. 

•)  Ar i s tot.,  'A3-.  rcoX.  52  (S.  128):  eloi  8*  i^irjvoi  7tpoixi£,  Idv  -a^  dfeiXwv 
jirj  dno5i&$,  xdv  v.i  iizl  Öpaxjitj  Savstodjisvog  diwoxep-g,  xdv  xi{  4v  dyopÄ  ßooXö|isvo; 
ipydSsotou  öaveiarjxai  napd  xivog  &<f  opjiTjv,  ixi  f  alxiag  xai  ipavtxal  xai  xcivamxal 
xai  dvöparctöcöv  xai  &7io£uY[iQ>]v  xal  xpirjpapxixal  xal  xparce£ixixa£  •  o5x«  jisv  o5v 
(nämlich  oi  tlaotyiaytli)  xaöxag  &xd£ouoiv  4jijiV4vous  slodY[°v]t8€ »  01  *  dnoWxxat 
xotc  xsXwvaic  xai  xaxd  xsXwvöv;  vgl.  Poll.  VIII,  63,  101.  Im  allg.  Heffter 
399  ff.;  Platner  I,  289  ff.;  L  i  p  s i  u  s  in  den  Ber.  der  sächs.  Gesellsch.  der 
Wissensch.  S.  56  f. 

7)  Me-xXXixal  öixai,  5ixaaxV,piov  jiexaXXtxcv ,  vgl.  Demosth.  XXXVII,  §  2 
mit  d.  Arg.  S.  965,  und  mehr  bei  Böckh  in  Berl.  Abh.  1815,  S.  128  ff.;  Lip- 
siuB  bei  Meier-Schömann  159,  A.  24. 

8)  Arie  tot.  a.  a.  O.  16:  &ö  xal  xot>£  xaxd  [Äy,u]oug  xaxeoxe*>a£s  8txa3xä{. 
•)  Aristo t.  a.  a.  O.  26  (S.  74):  ixai  II  nijnrcq)  juxd  xaOxa  ätcI  Auotxpdxoj; 

dpxovxog  ot  xpidxovxa  Stxaaxai  xaxäoxrjoav  ndXiv  oi  xaXoüjjievot  xaxd  5y>ot>«. 
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•der  dreissig  Tyrannen  vierzig  durch  das  Los  bestimmten  Männer '), 
welche,  in  den  einzelnen  Phylen  von  Ort  zu  Ort  reisend,  in  ganz 
geringfügigen  Streitigkeiten  bis  zum  Belaufe  von  zehn  Drachmen, 
so  wie  auch  bei  Klagen  wegen  Injurien  und  Gewalttätigkeiten 
(acxi'ai;  u.  ?6>v  ßiai'wv)  von  geringerem  Belang,  entscheidende  Gewalt 
hatten,  grössere  aber  nach  Athen  an  die  ordentlichen  Gerichte  ver- 
weisen mussten  *). 

Litteratar  über  Eranoi:  B.  Thorlacius,  popul.  Aufsätze  S.71ff.;  Jan. 
Pan,  grati  anim.  offic.  S.  128— 145;  Wachsmuth ,  Alt.nS.185;  Böckh 
•  312  f.  (*346  f.);  Foucart,  des  associations  religieuses  chez  les  Grecs, 
Paris  1873,  S.  3,  macht  anf  den  Unterschied  der  beiden  Arten  von  Eranoi 
(civils  et  religienx)  aufmerksam;  anf  letztere  beziehen  sich  C.  I.  A.  II,  615  f.; 
630;  988  f.;  1110;  1330.    Vgl.  im  allg.  noch  Rechtsalt.  S.  65,  A.  2,  S.  97, 

A.  3  u.  im  bes.  J.  J.  H  o  1  s  t ,  de  eranis  Graecorum  impr.  ex  jure  Attico ,  L. 

B.  1832,  während  F.  L.  C.  Rasmuasen,  Hafn.  1833  nur  den  homerischen 
Spavog  bespricht 


VIERTER  ABSCHNITT. 

Von  den  Beamten. 

Litteratur:  Petit.,  leg.  Attic.  III,  2,  300  ff.;  Tittmann,  Staats- 
verf.  307 ff.;  Wachs muth,  Alt.  II,  105 ff.;  Schömann  425 ff.;  Gilbert 
204  ff.;  Schvarcz,  Demokratie  121  ff.;  Busolt  in  Müllers  H.B.  IV,  152  ff. ; 
Canet  II,  266  ff. 

§  107  [147].  Klassen  der  Beamten. 

Bei  der  Betrachtung  der  einzelnen ,  die  als  solche  eine  Öffent- 
liche Thätigkeit  in  den  Angelegenheiten  des  athenischen  Staates 

')  Aristo  t.  a.  a.  O.  53:  xXnjpoOot  8s  xal  xsxxapdxovxa ,  xixxapas  &5 
ixdarrjc  rcpic  oOg  xdg  dUlXag  8£xag  XaYXdvoooiv  di  icpöxsp[ov]  jiiv  faav 

xpidxovxa  xal  xaxd  8^|iot>c  7wpa6vtsg  i9(xa£ov,  jiexd  8s  xijv  srcl  xßv  xptdxov- 
■c a  iXiy <tpy^lot[y]  xsxxapdxovxa  ysy^vaatv  (vgl.  Schol.  A e  8  c h.  I,  39)  und  dar- 
nach Poll.  Vm,  100;  Bekk.,  Anecd.  310;  Phot.  581  u.  mehr  bei  Hudt- 
walcker,  Diat. 36;  Schubert,  Aedil.  S. 96;  Meier-Schömann-Lip- 
sius  ('77  ff.,  39,  544  ff.)  »88  ff.,  53,  A.  33,  643  ff.;  Platner,  Prozess  II, 
182  ff.;  Schömann,  Alt.  501  f.;  Gilbert,  Alt  358;  Haussoullier, 
la  Tie  municipale  123  ff.;  Busolt  in  Mallers  H.B.  IV,  178;  Lipsius  in  d. 
Ber.  d.  sächs.  Ges.  d.  Wissensch.  54  ff. 

*)  Aristot.  a.  a.  0.:  xal  xd  jisv  ti*XPl  8*xa  8paxjiöv  aöxowXslc  sloi  [xp{- 
vsi]v,  xd  8*  unsp  xoöxo  x6  x({irj|ia  xol^  SiaixTjxalg  rcapa8t86a«v,  und  bei  Appella- 
tionen von  den  üiäteten  ol  8fc  iwpoXaßdvxsc  slodyoooiv       x6  8ixaox^piov ;  De- 
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ausübten,  ist  vor  allem  der  Hauptunterschied  ins  Auge  zu  fassen1), 
der  die  ordentlichen  Staatsbeamten,  ipyjxi  und  äp^ovies  im  engeren 
Sinne,  nicht  bloss  von  ihren  eigenen  U nt ergebenen,  ÖTnjpitat*), 
sondern  auch  von  den  ausserordentlichen  Kommissionen, 
iTzi[iiXrtxai s)  oder  imcnxioLi 4),  trennt.  Letztere  wurden  nur  für  be- 
stimmte Geschäfte  ernannt ,  so  insbesondere  zur  Beaufsichtigung 
öffentlicher  Arbeiten  (imaTaxat  xtbv  oY^oottov  Ipytov) :  der  Errichtung 
von  Bildsäulen  der  Götter  *),  der  Wiederherstellung  oder  Erbauung 
von  Heiligtümern  und  anderen  öffentlichen  Anlagen,  z.  B.  des  Ere- 
chtheions 6),  der  Propyläen  7) ,  der  Skeuothek 8) ,  ferner  der  Mauern 
des  Piräeus9),  der  Ausführung  oder  Wiederherstellung  von  heiligen 
Geräten  (iTziazdxai  7zo\nzel.w) 10),  oder  auch  zur  Prüfung  vollendeter 


mosth.  XXXVII,  83;  vgl.  Schol.  Plat.,  Republ.  V,  464  E;  doch  auch  all- 
gemeiner, 8.  I  b  o  c  r.  XV,  237 :  iv  y*P  oavioi  xatc  öjiö  xö>v  ipxivxcov  ixt;- 
*t(Uvai^  dvayxatdv  iouv,  ftv  piv  xoclg  find  xtftv  (►soiio&exöv  djicpotif>ot>{  ivslvat.  . . ., 
*v  8s  xal£  xäv  xsxxapdxovtoi  xo(>;  t'  4v  xolg  t&ots  wpdYJiaaiv  d&xotjvxag  xal  xo\>s 
jitj  dixatog  &YxaXotFvxa£;  Schol.  A  e  8  c  h  i  n.  I,  39. 

')  Hierüber  8.  im  allgem.  Schömann,  Com.  S.  307—329,  Alt.  425  ff; 
Heffter  S.  17;  Platner,  Prostess  I,  S.  314—317;  Schvarci  137;  ins- 
besondere aber  Hermann,  Quaest.  de  iure  et  auetor.  magistr.  apud  Athe- 
niensea,  Heid.  1829,  wo  S.  40  ff.  auch  über  Baumstark,  Curat  empor. 
S.  15  ff.  das  Nötige  bemerkt  ist. 

*)  A  r  i  s  t  o  t.,  *A$.  koX.  50  (S.  125) ,  wo  von  den  ätrruvd(io<.  gesagt  wird  : 
«Xovxsc  S-qpootouc  ömfjpixac,  P o  1 1  u x  VIII,  131  f.  mit  Stojentin  84  f. 

')  oder  8iaxov£ai,  curationes  (Cic,  Leg.  111,4)  d.  h.  npaYnaxslxi  n^oTxxxf 
uivai  xaxi  4»ifoiojia,  A  e  8  c  h  i  n.  III,  §  13;  vgl.  Ar  i  s  to  t,  Politic.  IV  fVI],  12, 
1299a,  C.  I.  A.  I,  284  ff.,  II,  829  ff.  und  Wachsmuth,  Hell.  Alt  II,  110. 

4)  Vgl.  C.  I.  A.  a.  a.  O.,  bes.  u.  a.  I.  314  (=  B  ö  c  k  h  II8, 300  f.  [«  337  ff-1) : 
[imoxdxjai  Il[po]nuXs{ou  4pYao[i*c] ;  320 :  ejuoxdxai  noiiTtetov ;  322 :  [e]xi3xdxai  xs-3 
v«a>  toO  ev  x§  TtöXst;  vgl.  Böckh  Is,  259  (»  286  f.),  n»,  853  (*  591  f.);  Aesch. 
III,  14  (vgl.  Philippi  im  Rh.  Mus.  XXXIV,  611);  JsXx.  dpx-  1889,  S.6,Nr.  1. 
Gilbert  249  ff.  cMeier-Schömann-Lipsius*  107  (*  95);  auch  Wer  - 
nicke  im  Hermes  XXVI.  S.  55  f.  und  H  e  a  d  1  a  m ,  election  by  lot,  S.  104  ff. 

6)  C.  I.  A.  I,  298,  318  f. ;  CsXx.  dpX-  a.  a,  O.  =  C.  I.  A.  IV,  298,  vgl.  8. 147  ff. 

•)  C.  I.  A.  I,  321  (vgl.  IV,  S.  74  ff.),  322,  324  mit  282  (vgl.  IV,  S.  73), 
von  denen  z.  B.  322  einen  genauen  Bericht  von  der  Uebernahme  der  unfer- 
tigen und  vollendeten  Arbeiten  am  Erechtheion  enthält  fxoö  vttb  xd8s  xaxsXi- 
ßousv  fyitspYa  —  xdJs  dfcxaxdgscxa  xsl  dpdß£a>xa.  —  Xfötva  itaxsXög  IZttpfaopfr,* 
&  x*^  —  fy^PY*  *  X*!10^  m*t  der  Angabe  des  Ortes,  wo  sich  die  einzelnen 
Stücke  befanden),  324  eine  Rechnungslegung  bietet,  n,  829  (Wiederherstellung 
des  Erechtheion*),  834,  839  f.;  843c. 

')  C.  I.  A.  I,  314  f. 

")  C.  I.  A.  II,  1054  (vgl.  Dittenbergerll,  352). 
»)  C.  I.  A.  II,  830  ff. 
»')  C.  I.  A.  I,  320. 
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öffentlicher  Arbeiten  (Soxi|iaoxa{) 1 ) ,  der  Aufzeichnung  geweihter 
Gegenstande  *)  oder  auch  zur  Kontrolle  der  Trierarchen  vor  Beginn 
eines  Feldzuges  (aTioaxoXeJs)  *)  und  zur  Ermittlung  von  Leuten,  die 
Staatsgüter  in  den  Händen  hatten  (^T7]xai)  4),  u.  s.  w. 5) ;  von  ge- 
richtlichen Kommissarien  war  schon  oben  die  Rede 6).  Ihre  Wirk- 
samkeit endete  meist7)  mit  dem  Werke,  zu  dessen  Beaufsichtigung 
man  sie  bestellt  hatte,  und  war  daher  gewöhnlich  auf  einen  be- 
stimmten Zeitraum,  der  allerdings  30  Tage  überschritt,  beschränkt  *), 
konnte  aber  auch  auf  mehrere  Jahre  sich  ausdehnen9).  Im  allge- 
meinen besassen  sie  weder  die  Macht  noch  die  Wichtigkeit  wirk- 
licher Behörden. 

Was  die  Untergebenen  betrifft,  so  erscheint  es  besonders  cha- 
rakteristisch, dass  sie,  wenigstens  in  der  Regel,  bezahlt  wurden  10), 
wovon  bei  den  unmittelbaren  Staatsämtern  auch  später  in  der 
Regel  keine  Rede  ist 1 ') ;  von  diesen  könnten  hier  u.  a.  die  So- 
phronisteu  der  Epheben  genannt  werden,  welche  zu  Aristoteles1 
Zeiten  täglich  eine  Drachme  zum  Unterhalt  erhielten 1  *).    Und  wenn 

')  C.  I.  A.  II,  794  C,  Z.  76 ff.:  xe^dXouov  d?yup[{]ou,  öS  e«6Ypa4*  6  Öoxijia- 
3tt,c  [ta]  jxai{:  zctlq  xi[Tx]apo*.  xol  S4x[a  v]aoo£v. 
2)  C.  I.  A.  II,  835  f. 

*  C.  I.  A.  ü,  809 B  (=  Dittenb.  I,  112),  Z.  15  ff. 
4)  Vgl.  S.  620,  A.  8. 
ft)  Vgl.  S.  613,  A.  9  ff. 

6)  Vgl.  S.  535,  A.  4. 

7)  Dass  bei  Werken,  deren  Ausführung  längere  Jahre  währte,  die  ausser- 
ordentlichen Beamten  auch  von  Jahr  zu  Jahr  wechselten,  lehrt  u.  a.  C.  I.  A. 
I,  315  (betreffend  den  Bau  der  Propyläen  Ol.  86,3):  [inl  tijg  Tstjdpxr^  dpx*i€» 

tj  AioY^[vTjg  syp«Ma<£tsus,  imordxat;  Z.  7  f.:  irapd  xtSp.  7tp[or4pa)v  ijiuaxa- 

t[wv,  ol$]  'EmxXfJg  iypa[\i\iä-t\)}t ;  vgl.  mit  314;  284,  Z.  9  f.:  tolv  vdoiv  trci- 
axd-:a:v  napiSojisv,  Z.  15  f.,  39  f.  u.  49  f. 

8)  Aesch.  III,  14  rechnet  nach  einem  Gesetze  nebst  den  Aufsehern  bei 
den  öffentlichen  Bauten  zu  den  Beamten  auch  xdvcac,  5oot  5iaxsipi£ot>o'.  ii  tö>v 

7i6Xsa>£  «Xiov  tJ  Tp».dxov9>'  fjfjipag. 

•)  C.  I.  A.  I,  318  A,  Z.  1  ff. :  imoT[ct)iai  AyakpAzow  [  I]¥iar[i]d8>]cf 

Xaipeag  'Eiu[  ]  'Axp[i]*'-»C "  YP*!1^*1*'^  '°  '  *iP»av™  ^  ipYwv 

'Apior[ia)vog  dpxovros,  wo  die  Amtsdauer  wenigstens  4  Jahre  (Ol.  89,  4 — 90,  4) 
betrug. 

")  Siehe  u.  a.  die  Zahlungen  für  den  bnoypxuaxztvQ  C.  I.  A.  I,  324  a,  col. 
I,  58  f.;  c.  col.  II,  9  f. 

")  S.  oben  S.479,  A.  2 f.  und  Böckh  I3,  304  f.  (I»,338):  „Alle  Diener  der 
Behörden  erhielten  Lohn  .  .  ..ursprünglich  war  es  sogar  ein  grundsätzlicher 
Unterschied  zwischen  Dienst  (ujojpsoiot)  und  Regierungsstelle  (dpxVj),  dass  jener 
für  Lohn,  diese  ohne  Lohn  verwaltet  wurde";  Schömann,  Altert.  426 f.; 
Gilbert  212,  4. 

»)  Aristot.,  'A&.  r.cX.  42  (S.  128  f.):  «ifiwct  (6  Sf,uo€)  tk  xal  slS  Tpo[<pjvj 
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selbst  die  wenigstens  in  einzelnen  Fällen  von  den  Beamten  be- 
stellten!)  Schatzmeister,  xajxtai9),  und  Schreiber,  ypa{iu.ate£;  und 
u^oypajijiaxet;  *),  die  zu  den  meisten  von  ihnen  als  stillschweigende 
Bestandteile  vorausgesetzt  werden  dürfen ,  dieser  untergeordneten 
Stellung  anheimfallen,  so  gilt  dies  noch  ungleich  mehr  von  Herolden, 
Amtsboten  u.  s.  w.  *),  die  selbst  Sklaven,  Srjjioatot  *),  sein  konnten. 

xolg  jiiv  aoxfpovtarartg  8paxt«]v  utev  ixdoxcp,  eine  Nachricht,  welche  Be  k  k.,  Anecd. 
301  u.  Phot.  Lex. 564  erhalten  hatten,  die  aber  von  Hermann  (6§  150,4} 
angezweifelt  worden  war. 

')  Vgl.  Isoer.  XIX,  38.  Was  Poll.  VIII,  92  von  den  Archonten  be- 
richtet :  7ipooaipo5vxai  xocl  ypauiiaxia  wird  durch  A  r  i  8 1 0  t.  55 :  [vOv]  8k  xAt,- 
po3civ  d*ou.o84xac  (isv  Ig  xal  Ypa^jiaxäa  x&£>xot£,  Sxt  8'dpxovxa  xal  ßaoi[X£a]  xat 
7toX4|i»pxov  xaxd  jispo;  4£  fexdcmj;  <fu\?it  widerlegt  und  beruht  auf  einem  fal- 
schen Analogieschlüsse  im  Hinblick  auf  die  Ernennungsart  der  Kdptdpoi.  C 

I.  A.  II,  861  wird  ein  ypa|i|iaxef)g  xXyjptoxös,  ein  yp.  alpsx6g  und  ein  bizo-ffap- 
ixaxsüg  genannt;  da  nun  ausdrücklich  gesagt  wird,  dass  die  in  der  Inschrift 
genannten  Beamten  (ein  Kollegium  von  5  Männern)  als  suvdpxovxsg  den 
durch  das  Los  bestellten  Schreiber,  hingegen  als  dpxovxsg  den  gewählten 
Schreiber  mit  einem  Kranze  ehrten,  so  ergibt  sich,  dass  nur  der  letztere  nebst 
dem  OTtoYpajijiaxs'it  als  Untergebener  gefasst  werden  kann. 

8)  C.  I.  A.  II,  803  C,  121  ff.  u.  ö.,  806  C  [xct|i{ac  x. xpo)poi:oitxÄv] ;  Böckh 
I»  211  ff.  (»234  ff.);  Gilbert  238  f.;  Schreiber  und  Schatzmeister  in  einer 
Person  I  s  o  c  r.  a.  a.  O. :  alps^slg  yap  dpx6'-v  aOxoxpdxtwp  ijxi  xal  YP<WÄT*a  K9M' 
elXsxo  xat  xtov  xP'»JH*'row  xajiiav  ajcdvxtov  xaxiarqoe. 

s)  Demosth.  XVIII,  §  261:  YPxPpaxs6eiv  xat  (mtjpsxetv  tolQ  dpxiötovs;  vgl. 
Wolf  zu  Lept.  S.  384  und  C.  I.  A.  I,  324  a.  a.  0.;  284  ff;  298  f.;  301; 
303  f.;  308  f.;  310;  314  f.;  318;  322;  II,  861,  834,  839,  843b;  I,  12;  43  f.; 

II,  7,  843c,  60  f.;  BsXx.  dpX.  1889,  S.  6,  Nr.  1;  vgl.  C.  I.  A.  I,  117  ff.,  226 ff.; 
II,  642ff;  Antiph.  VI,  §49;  [Demosth.]  LVIH,  §8;  Lysias  XXX,  §28 
mit  der  Abb.  v.  Vermooten- Weij  ers  43;  Meier,  Comm.  epigr.  62; 
Wachsmuth,  Alt.  I,  S.  829 ;  Schvarcz  129  vermengt  nicht  zusammen- 
gehörige Dinge ;  Gilbert  218  f. ,  der  gleichfalls  218 ,  A.  5  mehr  sondern 
sollte;  Busolt  IV,  156. 

«)  Aristo  t.t  'Afr.  xoX.  62  (S.  156)  heisat  es  von  den  Archonten:  r-xpa- 
xpiqjooot  x^puxa  xal  aOXrjx^v;  auch  bei  ausserordentlichen  Zwecken:  C.  I.  A. 
IV,  27b  (S.  59)  [=  D  ittenb.  13],  Z.  22  f.:  [xifcuxa];  8s  eXojiivYj  *j  ßouXT, 
Tte^axcD  sie  x&c  rc<JXsi£  d[Y]Y4^ov[*]*€  [xd6s  xd]  Ityvi'f topiva  x<j>  Br,|i(p;  C.  I.  A. 
I,  37,  Z.  27  ff.;  38  f.,  18  ff.  mit  Fr.  P o  1  an  d ,  de  legationibus  Graecorum 
publicis,  Lips.  1885,  D.,  S.  12  ff ;  vgl.  Poll.  VI,  128,  wo  xijp«5  und  (rn^pixr,; 
unter  den  (Moi;,  4?*  ofg  4v  xt;  *vsi8w^s£tj  ,  aufgezählt  sind ;  auch  Demosth. 
XLIV,  4;  T  h  e  o  p  hr.,  Charact.  6,  und  über  xr^puxtg  im  allg.  Schol.  A  esc  hin.. 
I,  20;  Schömann  456  f.;  Gilbert  219,  A.  4  mit  den  oben  S.  65,  A.  5 
angeführten  Schriften. 

»)  Aristo t,  Politic.  IV  [VI],  12,  8,  1299a,  24:  ai  8'  Omjpsxtxal  (4nt|»4- 
Xsiat),  xal  ?cp&£  &£,  &v  sönopöat,  xdxxou«.  SoüXooc ;  vgl.  die  Lexikogr.  u.  8i)|iöo*.oc. 
insbes.  B  e  k  k.,  Anecd.  234 ;  Schol.  Demosth.  II,  S.  23, 19  u.  die  einzelnen 
Beispiele  von  S^aux:  C.  I.  A.  II,  162  a,  6, 476  [=  Böckh  II',  314  (*  356)  ff], 
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Die  Kommissionen  aber  scheinen  zumeist  neben  der  amtlichen 
Unverletzlichkeit ')  anch  des  selbständigen  Anspruchs  auf  Ge- 
horsam entbehrt  zu  haben,  der  freilich  anderseits  auch  die  Verant- 
wortlichkeit der  Beamten  gegenüber  dem  Volke  vorzugsweise  be- 
gründete2). Wenigstens  verpflichtete  das  Gesetz8)  zur  Dokimasie 
und  Rechenschaft  bei  den  Logisten  ausdrücklich  nur  die  aus  Wahl 
der  Volksgemeinde  hervorgegangenen  Magistrate,  die  Vorsteher 
öffentlicher  Bauten ,  die,  welche  länger  als  dreissig  Tage  mit  einem 
öffentlichen  Auftrage  betraut  würden,  und  die,  welchen  eine  Gerichts- 
barkeit in  der  oben  §  97 — 99  bezeichneten  Art  zustande.  Und 
wenn  auch  niemand,  der  irgendwie  Staatsangelegenheiten  verwaltet 
hatte ,  unverantwortlich  sein  sollte 4) ,  so  ist  dabei  doch  immer  die 
materielle  Rechnungsablage,  wie  sie  auch  den  beiden  Senaten,  Prie- 
stern, Trierarchen  u.  s.  w.  oblag,  nicht  mit  der  allgemeinen  Rechen- 
schaft über  die  ganze  Amtsführung  zu  verwechseln. 

§  108  [148].  Besetzung  der  Aemter  durch  Wahl  und  Los. 

Die  Aemter  selbst  zerfallen  nach  der  Art  der  Besetzung  durch 
Los  oder  Wahl  in  apy^od  xX^pwiaf  und  xtipoTovrpoLl  oder  aEpetat: 
ein  Unterschied  der  beiden  letzteren  Namen  ist  wenigstens  hin- 

Z.  49  ff.;  737  (=  Dittenb.  I,  130);  811  B,  Z.  168;  839,  9  f.  und  mehr  bei 
Petit.  342;  Böckh  »262  f.  (291);  S  ch  ö  m  an  n  456,  457  f.;  Gilbert 
219,  A.  5;  anch  oben  S.  416,  A.  7  und  S.  587,  A.  8. 

')  Vgl.  oben  S.  475,  A.  5  und  Lysias  IX,  6  mit  Petit  III,  2,  18  und 
Hermann.  Symb.  ad  doctr.  de  iniur.  action.  S.  5 ;  Gilbert  220,  A.  1. 

*)  Ari8tot.  a.  a.  O.:  ivdXioxa  4*  d>g  dnXög  slrcetv  dp/v&c  Xsxxäov  xaoxac, 
&3oo€  drcoöiÄoxai  ßoüXevwaafrat  xs  iwp{  xivü>v  xal  xplvat  xal  ftracdgar  xal  (idXtoxa 
xoOxo*  x6  fip  iTiixdxxsiv  dpxixurcspöv  ioxi;  vgl.  J.  Perionius  in  Gronov.  Thes. 
VI,  S.  2761  ff.;  auch  Heeren,  Ideen  III,  1,  S.  256;  Hudtwalker,  Diä- 
teten  S.  32;  Baumstark  a.  a.  O.,  S.  24—2»  und  mehr  §  153  (53,  A.  8)  u. 
S.  479,  A.  1. 

■)  A  esc  hin.  III,  14:  äyw  8i  —  vdjiov  öuixspov  Tiap^Ofia;  — ,  iv  <}>  ÖiappVj- 
STjv  Y*T?an'coa  »TiC  x8tP°'wv,3'c<iS".  <f>J<3tvf  .dpxdc*  äjtäoag  Ivl  JupiXaftöv  dvö^ax;  6 
vojiodixujs  xat  rcpooetrcwv  dpxäg  drcdoag  slvxi,  äg  6  6ft\iot  x8tPoxovs*»  »X5t*  87tl* 
Cratae"  T13t  »x&v  öijtioolwv  epytov  —  xal  ndvxag,  6oot  öiax*tpi^ouo(  xi  xöv  Tijg 
Xseog  TUiov  f)  xpidxov3>'  ^{i£pag  xal  5ooi  Xanßdvoyotv  ^y8^07'*?  SixaaxTjpttov",  —  o*i 
fcaxovetv,  dXX*  dpx«v  8oxi|iaotWvxas  4v  x<p  öixaaxifjpiq),  4tesi8t;  xal  al  xXTjpwxal  dp- 
Xal  oyx  dSoxitiaoxoi,  dXXd  öoxt|xao*6laat  dpxouoi  xal  X6y°v  xal  eö^ivag  ifyp&yM 
rcpöc  xöv  fp%\i[uix&%  xal  xoug  Xoyioxos  xeXeOsi  mit  Meier-Schömann- 
Lipsius  »236,  A.  88  (»202). 

*)  A  e  s  c  h  i  n.  III,  17 :  oü&aJg  ioxiv  dvoiuö&üvog  xäv  xal  äjkoooDv  fipös  xx 
xctvi  npawXrjXufrdxwv;  vgl.  [Demosth.]  XXVI,  3  f.  und  Böckh  I»,  238  f. 
(»264);  zugleich  aber  oben  §  86,  Ende  und  Hermann,  de  iure  magiatr.  47. 
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sichtlich  des  Verfahrens  nicht  nachweisbar  l) ;  höchstens  lässt  sich 
die  Bezeichnung  ai'peatj  für  die  Wahl  der  Phylen,  x6tP0<C0V''a  ^r  die 
der  Volksversammlung  als  gebräuchlicher  annehmen  *). 

Die  Verlosung  durch  Bohnen  ')  nahmen  gegen  Ende  eines  jeden 
Jahres  *)  die  Thesmotheten  im  Tempel  des  Theseus  unter  allen  den- 
jenigen vor,  die  sich  dazu  eingefunden  und  ihre  Namen  angemeldet 
hatten  *) ;  Ablehnungsgründe  mussten  eidlich  erhärtet  werden,  obgleich 
dies  häufiger  bei  den  Gewählten  vorkommen  mochte  *) ;  bei  den  Er- 
losten werden  gewöhnlich  nur  Tod  oder  Absetzung  als  Erledigungs- 

»)  Arg.  Demosth.  XXII,  S.  588  heisst  es:  Bti^opot  na?'  'Adtjvaio'.?  —  dp- 
Xal,  &v  al  jitv  xXtjp<dxo1,  cd  8i  x^V^ovirj-cal,  od  8t  atp«Ta£,  und  dieser  Dreiteilung 
folgen  Sigon.  IV,  1  ;  Petit.  III,  2;  Platner ,  Beitr.  87;  Schömann, 
Com.  310  ff. ;  aber  schon  T  i  1 1  m  a  n  n  305  und  B  ö  c  k  h,  Ind.  lect.  Ber.  1830, 
S.  6  (vgl.  nun  auch  S  c  h  ö  m  ann,  Alt.  427)  haben  den  Unterschied  zwischen 
oüpexatg  und  x6lP°tov*),catC  geleugnet,  wie  denn  auch  A  esc  hin.  I,  21  und 
Arist.,  'A8-.  tcoX.  55  (S.  138)  nur  xXrjp.  und  xttp.,  Poll.  VIII,  44  nur  xXij&. 
und  <xip.  kennen. 

')  Aescb.  111,13  u.  27  und  u.  a.  C.  I.A.  11,331  (=  Dittenb.  1,162). 
vgl.  insbes.  die  S.  611,  A.  1  cit.  Aristoteles -Stelle.  Dasselbe  wird  wohl  auch 
durch  Arg.  Dem.  a.  a.  O.  (xxl  xXvjporcal  jitv  al  xorti  xXiJpov  Ytv*}t8vai i  a- 
iöv  8ixountöv,  y>&ipotQVYix%l  8t  ai  xaiä  xe'-Potov*av  t0'  8^|iou  fiv&ptw..  xl 
x&v  orpanrjYßv,  atpsxal  84  at  xnä  aEpeotv,  eb;  a!  Tffiv  xop^Y5»*)  angedeutet; 
».  auch  P  e  r  r  o  t ,  le  droit  public  d'Athenes  52  ff.;  Fustel  de  Coulanges 
in  Revue  histor.  de  droit  france  et  Oranger,  III.  ser.,  II,  615  f.,  624  f.  und 
gegen  ihn  Nicole  in  Revue  de  philol.  IV,  57. 

■)  Kt>ap.£uto( ,  drci  xudpou  dpxovrsg ,  vgl.  X  e  n  o  p  h.  M.  Socr.  I,  2,  9  und 
mehr  oben  S.  409,  Anh.  mit  C  o  r  s  i  n  i ,  Fast  Att  I ,  S.  18  ff.  und  Küster 
zu  Iamblich.,  V.  Pythag.  §  260 ;  auch  J.  H.  B  o  r  n  ,  de  sortitione  magistr.  Ath. 
contra  Pythagoreos,  Lips.  1734,  4  und  Schömann  427. 

*)  'Apxatpe^at,  Vo  e  m  e  1  in  Zeitschr.  f.  Alt.  1846,  S.  70,  wenn  auch  nicht 
gerade  an  den  letzten  vier  Tagen ,  wie  Arg.  Demosth.  XXII ,  S.  590  will : 
C.  I.  A.  II,  416,  wo  in  einem  dem  2.  Jahrh.  v.  Chr.  angehörigen  Dekrete  der 
10.  Prytanie  die  Rede  von  den  Archairesien  ist  (Z.  6);  vgl.  Böckh  II*.  17 
(»18);  Petersen  in  Z.  f.  Altert.  1846,  S.  587  ff.;  Schömann  im  Greifs- 
walder  Preisprogramm  1846  (Opusc.  acad.  I,  285  ff.);  Gilbert,  Beitrage  zur 
inneren  Geschichte  Athens  S.  5  ff.  und  Altert.  I,  206;  Busolt  152;  Ad. 
Schmidt,  Handb.  d.  Chronologie  303  ff.  u.  350  ff. ,  der  wieder  an  der  Zu- 
verlässigkeit des  Arg.  Demosth.  festhält  (vgl.  oben  S.  458,  A.  7  f.  u.  unten 
S.  638,  A.  1). 

•)  A  e  8  c  h  i  n.  III,  §  13;  vgl.  Schömann,  Antiqu.  S.  237  und  Aber  die 
Meldungen  oben  S.  471,  A*  6  f.;  Schömann,  Alt.  427;  Gilbert  207; 
Busolt  153,  A.  8  f. 

•)  Poll.  VIII,  55 :  s^wjioote  0t,  8t«v  Tt{  *J  zpeoßstmis  aipt&tls  ^  tu*  dUX»;v 
uvd  8T]iioo(av  tanjptataiv,  dpptoaxslv  %  dSuvaxslv  cfäoxwv  i£oiivjr4Tcu  a'ixöc  flj  0t'  tzt- 
pou;  vgl.  Aeschin.  II,  94  f.  und  Apsin.,  Rhetor.  IX,  S.  524  Walz;  Schö- 
mann 428.  Dasa  Wahlen  auch  Abwesende  treffen  konnten ,  zeigt  P 1  u  L. 
Phoc.  8. 
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fälle  genannt,  für  welche  von  vornherein  eine  gleiche  Anzahl  von 
Ersatzmännern  bestimmt  wurde  Von  dem  Verfahren  bei  Wahlen 
in  der  Volksversammlung  war  bereits  §  90  die  Rede.  Andere  wurden, 
namentlich  in  ausserordentlichen  Fällen,  den  einzelnen  Phylen  über- 
lassen :  z.  B.  die  Wahl  der  enioiflexat  xtöv  5rju,oa£(i>v  Ipytüv,  der  xetxo- 
Tictot,  xa^poTCoioi,  xptrjpoTccuxoi a)  und  häufig  auch  die  der  zehnglied- 
rigen  Beamtenkollegien  8).  Auch  die  Beamten  der  Phylen 4)  selbst 
wie  die  der  Phratrien6),  Trittyen6)  und  Demen7)  mit  Ausnahme  des 
Demarchen  vom  Piräeus8)  wurden  wohl  durch  deren  eigene  Wahl 
bestimmt.  Im  ganzen  war  und  blieb  jedoch  das  Los  Regel,  wie 
dies  auch  aus  dem  früher  entwickelten  Prinzipe  der  reinen  Demo- 
kratie folgte').  Und  besetzte  man  später  wieder  einige  der  ein- 
flussreichsten Stellen  durch  Wahl,  da  zur  Verwaltung  derselben 
persönliche  Tüchtigkeit  erforderlich  war10),  so  ist  dem  gegenüber 
doch  die  Thatsache  zu  bedenken,  dass  auch  in  der  älteren  Zeit11), 

')  Harpocr.  S.  126  (Ddf.)  u.  4mXaxcov:  ixXifjpoOvxo  ol  ßouXsusiv  %  dpx«iv 
iqptijisvoi,  irana  Sxdorq>  iäv  Xaxivxwv  Ixtpoq  4iuXdYX*v*v.  IV,  edv  6  np&zoz  Xa- 
Xmv  d^o4cxt{iao^J  9)  teXstm^aij ,  dvx*  exs(vot)  y*"1^«1  (JooXbottjc  ^  dpx<J>v  * 
a«x<*>v  aöt$;  vgl.  A  esc  hin.  111,62;  [Demos  th.J  LVIII,  29,  und  mehr  bei 
Corsini  I,  307;  Gilbert  207,  A.  4;  Über  den  Senat  insbes.  Schol.  Ari- 
ßtoph.,  Thesm.  808  mit  Hanov.  Exerc.  S.  98. 

-)  A  e  s  c  h  i  n.  III,  §  27  ff.  und  mehr  bei  B  ö  c  k  h  I»,  257  (I*,  284);  S  c  h  ö  - 
mann,  Com.  374;  Schubert,  Aedil.  61. 

*)  A  r  i  s  t  o  t.,  'A5K  noX.  61 :  x«?^070'301  06  (xai)  **C  *P6C  t&v  jiöXenov  dp- 
X«S  dTidoag,  <npar»jY©v>g  8*  7ip6*cspov  jiiv  d<?*  «xdoTTjc  ^uXfJc  Sva,  vtJv  4£  diidv- 
t(ov.  —  (S.  151  f.)  -  xe'po^otJoi  8e  xal  cfjXdpxooc  Iva  tf,g  cpuXf(;  (Poll.  VIII,  87); 
vgl.  J.  B  e  1  o  c  h  ,  die  att.  Politik  seit  Perikle«,  Leipzig,  Teubner  1884,  S.  274  ff., 
bes.  auch  279  ff.,  dessen  Ausruhrungen  nunmehr  z.T.  nach  Aristoteles  zu 
berichtigen  sind;  Busolt  153  u.  oben  S.  465,  A.  4.  In  gewissem  Sinne  war 
also  P  a  s  t  o  r  e  t  VI,  290  berechtigt  zu  sagen :  toutes  les  fois,  qu'une  magistra- 
ture  se  composaü.de  dix  fonctionnaires,  jtris  un  dam  chaque  tribu  (a.  3.  401,  A.  8), 
Ü8  Haient  choisis  dam  cette  tribu  meine. 

*)  Vgl.  S.  466,  A.  7  ff. 

b)  S.  323,  A.  4  ff. 

•)  S.  466,  A.  11. 

T)  Vgl.  Schümann  a.  a.  O.  378  gegen  Herald.  S.  94  und  mehr  bei 
demselben  Antiqu.  iur.  publ.  204  und  oben  S.  467,  A.  1  ff.  üeber  die  Archai- 
resien  vgl.  S.  602,  A.  4. 

*)  Ar  ist,  'A(h  rcoX.  54  (S.  137):  xXijpoöot  Se  xal  st{  £aXa|ilva  dpxorra  xal 
eic  üstpaiia  S^papxov,  vi  zixs  Aiovüoia  Ttotoöot  fcxatipod-t  xal  xop^Y0'^ 
xa^iardoiv. 

*)  Ueber  die  Bedeutung  des  Loses  vgl.  die  §72,  Anhang  angegebene  Lit- 
teratur,  bes.  J.  W.  Headlam,  election  by  lot  at  Athens,  Cambridge  1891. 
,0)  Headlam  102  f. 

")  Dies  hätte  Fustel  de  CoulangesS.  640  eben  beachten  sollen; 
vgl.  auch  Busolt,  Gesch.  II,  468,  A.  2  (=  H.B.  IV,  124  f.). 
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des  Rates  und  der  Gerichte  zu  geschweigen,  die  neun  Archonten, 
die  Eilfinänner,  die  Logisten  und  Euthynen  und  der  grösste  Teil 
der  Polizei-  und  Finanzbehörden,  auch  priesterliche  Würden  aus 
der  Losurne  hervorgingen  während  ein  Teil  der  erwählten  Aemter 
und  Würden  in  keiner  unmittelbaren  Beziehung  zu  Staat  und  Bürger- 
schaft stand,  andere  wiederum,  sei  es  immer,  sei  es  wenigstens  ihrem 
Ursprünge  und  Begriffe  nach,  bloss  eine  ausserordentliche  oder  zeit- 
weilige Bestimmung  hatten,  so  die  Gesandten,  Staatsanwälte  (ouvrj- 
yopoi),  Baukommissarien,  die  dp^tiexiovE?  iizl  xa^  vaO; s),  die  Militär- 
beamten 8).  Wie  übrigens  schon  bei  den  Archonten  (§  98)  bemerkt 
worden  ist,  so  finden  wir  auch  andere  erloste  Beamte,  z.  B.  Hellenota- 
mien  *)  befugt,  sich  durch  eigene  Wahl  sachverstandige  Beisitzer 
zur  Unterstüzung  zuzugesellen  *) ,  oder  diese  wurden  ihnen  (z.  B. 
den  eö(k>voi)*)  von  staatswegen  zugelost. 

Dass  unter  jenem  Losen  Kugelung  aus  einer  Anzahl  vorher  ge- 
wählter Kandidaten  zu  verstehen  sei,  galt  lange  Zeit  als  eine  un- 
wahrscheinliche Vermutung 7),  deren  Prinzip  für  Athen  nur  bei  den 
gleich  anderen  Beamten  verantwortlichen  8)  und  beeidigten  •)  Preis- 
richtern dionysischer  Chöre  10)  und  der  Besetzung  einzelner  Priester- 

')  Aristo t.  a.  a.  0.  C.  47  f.,  50  ff.;  Hüll  mann,  Staater.  d.  Altert 
S.  134  ff.;  Tittmann  311  ff.,  bes.  auch  Headlam  68  ff..  102  ff.;  Ober 
KultuBbeamte  Gottesd.  Altert.  §  11. 

*)  Ar  i  8  tot.,  *A$.  xo\.  46:  x8'-P°tov8*  Apxixixtovac  6  8fyio»  Ir.l  tig  vow* ; 
vgl.  damit  den  Apxixaxxiov  stiI  t*  Upi:  C.  I.  A.  II,  403,28;  404  (zweimal),  405. 

")  Vgl.  im  allg.  H  er  m  a  n  n  ,  de  iure  magistr.  S.16ff.  und  auch  Ar  ist, 
Politic.  IV  (VIS  12,  2,  1299a,  10  ff.  u.  VI  (VII),  5,  11,  1322b,  17  ff. 

4)  S.  §  116. 

6)  Böckh  I»,  221,  241  f.,  244,  II,  346  (I»f  246,  267  f.,  270  f.,  II.  503  f.); 
Hermann,  de  iure  mag.  S.  28;  Gilbert  218,  4;  Schvarcz  128  f. 
•)  Vgl.  §  114. 

:)  So  bestritt  es  gegen  Petit.,  le«.  Att.  219  schon  P  e  r  i  z.  zu  Aelian.  v. 
h.  VIII,  10,  und  auch  Hermann  entschied  sich  dagegen. 
*)Fritzsche,de  Aristoph.  Daetal.  S.  120. 

•)  Bergk,  Com.  Att.  reliqu.  S.  302.  Hatten  sie  aber  auch  förmliche 
Gerichtsbarkeit,  wie  Böttiger,  Opusc.  74  aus  Aristot.  Rhetor.  ni,  15.  8, 
1416a,  31  ff.  schlieast? 

,0)  Nach  [I  b  o  c  r.]  XVII,  33  f. :  xi;  oix  oTSsv  öu&v  zlp-joiv  dvoCgavxa  ta;  tep£«£ 
xxl  toüc  xpai;  igeXivxa  toü«  6*6  xf(c  ßouXifc  etoßXij&eVcixg  .  .,  ai  osor(ua<Ju4vai  uiv 
^aav  br.b  tfflv  TCpuxävstov,  —  iqpuXäTrovto  fi'  bnb  tfflv  xajußv,  Sxttvto  6'  iv  dxpoxöXti. 
Vgl.  L  y  s  i  a  s  IV,  3 :  f^ouX.6|iT(jv  8'  iv  utj  drcoXctxatv  a-kdv  xpvtrjv  Aiovuofoi$  d.  h. 
von  dem  Lose  nicht  getroffen  werden,  was  nicht  nur  R  e  i  s  k  e ,  sondern  auch 
der  Gramm,  in  Bacbmanns  Anecd.  I,  127  misa  verstanden  hat.  Vgl.  Sauppe 
in  d.  Ber.  d.  Leipz.  Akad.  1855,  S.  1 — 22.  üeber  die  Richter  (xptxai,  nicht 
«tv.aaxai,  Hermann,  de  iure  magistr.  33),  seibat  P  1  a  t  n  e  r ,  Prozess  1, 392  ff. 
und  G.  Hermann,  Progr.  cert.  liter.,  Lips.  1834,  4.,  S.  7;  Bernhard  y. 
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stellen  l)  zugelassen  werden  könne,  ist  aber  nunmehr  durch  Aristo- 
teles' Autorität  über  allen  Zweifel  erhaben  *) ;  nur  wurde  die  Vorwahl 
in  der  älteren  Zeit  in  einem  weiteren  Umfange  angewendet,  als  es 
später  der  Fall  war8). 

§  109  [149].  Prüfung  der  Beamten. 

Ueber  die  Beamtendokiniasie  vgl.  P  r  a  n  1 1  in  Z.  f.  d.  Alt.  1842, 
8.  109;  Bö  c  ler  zu  Lysias  XV  et  XXX  in  8.  Opusc.  II,  942—960;  ferner 
Tittmann  S.  320  ff.;  Heffter  S.  366  ff.;  Meier-Schömann-Lip- 
sius  (20<>  ff.)  a235  ff.;  Platner,  Prozess  I,  S.  817-829;  und  insbesondere 
P.  Halbertsma.de  magistratuum  probatione  apud  Athen  ienses,  L.  B.  1841 ; 
Schöniann,  Altert.  428  ff.,  584  f. ;  M.  Frankel,  attische  Geschworenen- 
gerichte S.  28  ff.  und  im  Hermes  XIII,  561  ff.;  Thalheim,  ebenda  366  ff. 
und  in  Jahrb.  f.  Philol.  1879,  S.  601  ff.;  C.  Schäfer,  ebenda,  1878,  S.  821  ff.; 
Lipsius  in  Burs.  Jahresb.  XV,  316  ff.,  352;  Fustel  a.  a.  O.  S.  618  f.; 
Gilbert,  Beiträge  24  ff.  u.  Altert.  208  ff.;  S  c  h  v  a  r  c  z  133  f. ;  Am.  Hau- 
vette- Besnault,  les  strateges  Atheniens,  Paris  1885,  S.  39  ff.;  Fischer, 
Qber  die  staatsrechtliche  Stellung  der  Strategen  in  Athen  und  ihr  Verhältnis 
zu  anderen  Magistraten  dieses  Staates,  Königsberg  1886,  Pr.,  4.,  S.  2  f.;  Bu- 
s  o  1 1  in  Möllers  H.B.  IV,  153  f.  (Gesch.  II,  469  f.). 

Jeder  designierte  Beamte,  gleichviel  ob  durch  Losung  oder 
Wahl  hervorgegangen,  hatte  nun  aber  vor  dem  wirklichen  Antritte 
seiner  Stelle  noch  eine  Prüfung,  Soxtjiaata,  zu  bestehen  4),  die  sich 


Grundriß«  d.  griech.  Litterat.  II*,  2, 143  ff. ;  E.  Petersen,  üb.  d.  Preisrichter 
der  grossen  Dionysien  zu  Athen,  Dorpat  1878,  Pr.;  A.  Müller,  Bühnenaltert. 
369  ff.;  G.  Oehmichen  in  Müllers  H.B.  V»,  206  f. 

')  Vgl.  insbes.  Aeschin.  I,  188  und  Demosth.  LVII,  46:  nposxp'.ihjv 
iv  xol{  tüfi-ftaziioi^  xXTjpoöcd-zi  x?,g  [spmo'jv'»^;  auch  Prooem.  55:  vöv  ik  7tavrä- 
naoi  x6v  owxdv  Tpizov ,  —  Cvnsp  xo'>£  £epsl{,  oüzta  xaJKoxaxe  xal  xoi>j  £p/ovxa$, 
mit  B  ö  c  k  h ,  Ind.  lect.  Ber.  1830,  S.  2—7 ;  Meier,  gentil.  Attic.  30  ff.  und, 
was  sonst  Gottesd.  Altert.  §  34,  A.  21  ff.  citiert  ist,  nebst  Heimbrod,  de 
Atheniensium  sacerdotibus ,  Gleiwitz  1854,  4.,  und  bes.  J.  Martin,  les  sa- 
cerdoces  Athen.  (=  Bibl.  des  e*col.  francaises  d'Athenes  et  de  Rome  XXVI, 
1882),  S.  21  ff.,  bes.  31  f. 

s)  Vgl.  S.  407,  A.  1  f.  und  die  dort  cit.  Litteratur. 

*)  Dies  deutet  auch  Isoer.  VII,  22:  «öxo'jv  ryjv  rcöXtv  oöx  ftg  aiEdviwv 
dp/¥äg  xXrjpoflvteg,  dXXä  xoüj  ßsXxCaxoug  xal  xoyg  ixavtuxdxoos  4qp* 
Sxaaxov  xwv  ipfcov  rcpoxpivovxsg  an,  eine  Stelle,  die  Hermann  benützen 
wollte,  um  .die  allgemeine  Berechtigung  zum  Losen  im  Gegensatze  der  Wahl* 
zu  erweisen. 

4)  Aristot,  'A9-.  tzoX.  55  (S.  188):  7i[ivx*£  f&p  xal]  oi  y.Xr,p(mol  xal  ni 
yvnpoxovif)xol  Coxniao^irre^  äp^ouaiv;  Poll.  VIII,  44.  Dass  sie  der  Verlosung 
auch  habe  vorangehen  können,  leugnet  mit  Recht  entschieden  Bake,  Schol. 
hypomn.  IV,  275. 
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zwar  nicht  auf  seine  individuelle  Befähigung  zu  derselben1),  wohl 
über  auf  die  bürgerliche  Berechtigung  und  die  sonstigen  gesetzlichen 
Voraussetzungen  bezog,  deren  Umgehung  mit  den  schärfsten  Strafen 
bedroht  war  *).  Erst  später  scheint  es ,  dass  dazu  hin  und  wieder 
auch  noch  die  Rücksicht  auf  die  politischen  Ansichten  des  Gewählten 
kam*).  Ursprünglich  aber  handelte  es  sich  hauptsächlich  um 
die  Frage,  ob  bei  demselben  keiner  der  Umstände  vorhanden  sei, 
die  oben  §  84  als  präjudizierlich  für  die  bürgerliche  Ehre  und 
Vollberechtigung  aufgeführt  sind  4) ;  wie  denn  anderseits  der,  welcher 
als  unberechtigt  verworfen  ward,  dadurch  in  einzelnen  Fällen  von 
selbst  gesetzmässig  zu  lebenslänglicher  Atimie  verdammt  gewesen 
zu  sein  scheint5),  obgleich  in  Wirklichkeit  von  dieser  Strenge  zu- 
weilen Umgang  genommen  ward  6). 

Bei  den  Archonten  und  Priestern  forderte  das  Gesetz  zugleich 
die  bürgerliche  Abstammung  im  dritten  Gliede,  ex  Tpiycma;,  d.  i. 
vom  Grossvater  her  7) ;  allerdings  begnügte  man  sich  eine  Zeitlang 

')  Lipsius  bei  Meier-Schömann  238,  A.  91. 

")  D  e  m  o  a  t  h.  XX,  156:  sdv  8'  dX$,  Ivoxoc  loxw  x$  vdjup,  Sg  xslxai-  idv  x^ 
d?slX<i)v  dpxfl  xfy  oijjiooitp,  ^dvaxov  Xsysi'  xoöxo  y*P  *trc'  *xs(v<p  xoOnix'-inov ; 
vgl.  Schol.  Demosth.  XXII,  608,  1  u.  Westermann  in  Abb.  der  Leipz. 
Ges.  I.  37. 

3)  Lysias  XIII,  10:  8v  —  oxpaxTjyöv  xsipoxovi]9-ivxa  dnsdoxiiidoaxs ,  o«j 
voh^ovt?;  s-jvouv  sfvai  x$  xXi^&st  x^&jisxspep;  vgl.  Aristot,  Politic.  V  [VIII]. 
7,  8  u.  14,  1308b,  20  ff.  u.  1309a,  33  ff.;  Meier-Schömann-Lipeius 
241,  A.  99  f. 

*)  Dinarch.  II,  17:  dvaxpivavxsg  xobQ  xffiv  xoivcBv  u  uiXXovxag  8toatslv, 
x(;  ioxi  xov  Miov  xporcov,  sl  y^via;  s5  ~o:tl,  gl  xdg  oxpaxslac  6xsp  xijg  ndXsa>;  toxpd- 
xsuxai,  el  Ispd  xaxp$d  soxiv  aöx$,  sl  xd  x4Xtj  xsXst;  Tgl.  A.  7,  Hermann,  de 
iure  magistr.  6  ff.  und  Lelyveld,  de  infamia  273  f. 

6)  Vgl.  die  Zusammenstellung  bei  [Demosth.]  XXV,  30:  xal  i  u 
ßo6Xso6s,  ^xxdv  soxi  8etv4v  f(,  st  ziq  —  slnoi  xol;  ßtatojisvot;  igtlvai  Xiyeiv  xot; 
&x  xotJ  fisoiKoxYjpiou  xot$  aiv  dxsxxsivsv  6  $%\ioz  xoi>c  naxi>a$  f)  xot{  drcoSi- 
8oxijiaa|i4vot{  dpxtiv  Xaxoöatv  ^  xotg  dqpslXovoi  xq>  8iJiioa£q>  xotg  xaddsag 
dx(u0ic  fj  xo!(  Kovrjpoxdxoic  xal  8oxo8ot  xal  o$oi; 

•)  Lysias  XIII,  lü:  xstoöivxsg  8s  Ojisl«  sUsoto  ixslvov  (Theramenes)  sps- 
oßsuxijv  aOxoxpdxopa,  8v  x$  xpox&pcp  ixet  oxpaxrjYÖv  yttiporovrßiyxx  &ize&oyupA- 
oaxs,  vgl.  mit  Gilbert  210,  A.  5  und  Fischer  S.  3. 

')  A  r  i  s  t  o  t,  'AÖ-.  noX.  55  (S.  138):  i[ia]p<oxß<Jiv  8',  5xav  8oxiud(>3ivf  npö- 
xov  jisv,  xl{  oot  7:ar»)p  xal  n6&*v  xöv  di^uov,  xal  xlg  uaxpög  naxrjp  xal  x£{  uV/njp 
xal  xt£  |A»}tp&c  xaxijp  xal  xid-sv  xöv  ö^juov  usxd  8s  xaOxa,  sl  ioxiv  aicap  'ArcöX- 
Xü>v  naxp^og  xal  Zeug  epxslot  xal  no5  xaOxa  xd  (epd  kaxiv,  stxa  r,pla  sl  Joxtv  xal 
xoö  xaOxa,  instxa  yov**C  sl  s5  Ttoist  [xal]  xd  x6Xr4  xsXtt  xal  xd{  oxpaxslag  sl  ftoxpd- 
xsuxou  und  darnach  Pollux  VIII,  85  (vgl.  Stojentin  S.  7  ff.  u.  A.  118, 
dessen  Anschauungen  jetzt  im  einzelnen  durch  Aristoteles  berichtigt  werden)  : 
Dem.  LVII,  66  ff;  falsch  also  Ar  ist  id.,  Asclep.  I,  72:  ol  »souofrsxa;  8ca 
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mit  der  bürgerlichen  Abkunft  im  zweiten  Gliede1),  während  zur 
Zeit  des  Aristoteles  die  alte  Satzung  wieder  zurechten  bestand.  Die 
Archonten  mussten  sich  deshalb  zuvörderst  auch  vor  dem  Rate  der 
500  ausweisen,  der  in  älterer  Zeit  das  riecht  hatte,  ungeeignete 
Kandidaten  sofort  zurückzuweisen*),  während  später  die  Archonten 
einer  doppelten  Dokimasie  (vor  dem  Rate  und  den  Heliasten)  sich 
zu  unterziehen  hatten  und  ein  abfälliges  Gutachten  des  ersteren 
nur  durch  eine  gleichartige  Entscheidung  der  letzteren  Gesetzeskraft 
erlangen  konnte9). 

Bei  den  übrigen  Beamten  aber  genügte  das  einfache  Bürgertum 
nach  den  oben  §  83  entwickelten  Bestimmungen4),  wozu  nur  noch 

xsxxdpcov  stotv  euitax?£8ai.  Wegen  der  Priester  vgl.  S.  325,  A.  3  f.  mit  Lo- 
beck, Aglaoph.  S.  764.  Betreffs  ausserattischer  Orte  vgl.  u.  a.  Ditten- 
b  e  r  g  e  r  II,  371 ,  Z.  4  ff. :  [d]  jtpid|«[voc  x]tjv  tsptjxsfav  —  n[ap]i5exa(i  l)ipeiav 
doxr,v  ig  doxöv  4(i?ot4pa)v  ircl  [x]pslg  Y»VBiC  Y8Y«v1)l1*v1v  xal  *P*C  *axp6s  xal 
liTjtpdg,  eine  Stelle,  auf  welche  auch  Hug  (MS.)  verwies;  vgl.  Lipsius  in 
den  Ber.  d.  kön.  sächs.  Ges.  d.  Wissensch.  1891,  S.  62  f. 

•)  Vgl.  [Dem.]  LIX, 92  (vgl.  §  59  a.  a.  0.);  Schümann  429  f.;  Meier- 
Schömann-Lipsius  »238  f.  (203). 

')  Aristo t.,  'Afr.  noX.  45  (S.  118):  Öoxind£«  8s  xal  xoi>c  ßouXeuxdc  xouc 
xöv  öoxapov  ivtaoxöv  ßouXsöoovxas  xal  xoös  4vvia  dpxovxac*  xal  xpixspov  ukv  4Jv 
dxcdoxipidaai  xupla,  vöv  8s  xoüxois  ecpsotg  koxtv  slg  x©  dixaox^ptov. 

*)  Aristo t,  'Ad-.  itoX.  55  (S.  138;:  8oxi|id£ovxat  8'  o5?oi  rcpöxov  jisv 
iv  x  $  [ft  o  u  X  -g]  xötc  9'  xXtjv  xoö  ypa|i|iaxätog ,  o  5  x  o  g  8'  4v  8ixaaxijp((p  (livov 
«oicep  ot  dXXoi  Äpxov[t8€]  — '  °*  4wäx  [dpx]ovxsg  [Sv]  xs  ßouX-j}  xal  n  d  X  i  v 
iv  8cxaoxf)p{(p,  xal  rcpdxspov  jisv  oüx  45pX8V>  8vx(tv'  d]ito8oxijido&isv  -f}  ßouX-r}, 
vöv  81  e>so£;  ioxiv  slg  xö  8ixaoxiJpiov  xal  xoöxo  xöpwiv  iou  rffc  Soxifuajriac  (Poll. 
VIll,  86  u.  92)  mit  Dem.  XX,  90,  wo  geradezu  von  81c  Soxtfiaofrivxsc  die  Rede 
ist  Das  Richtige  hatte  bereite  C.  Schäfer  S.  822 ff.  erschlossen,  und  ihm 
pflichteten  Meier-Schömann-Lipsius  243  ff.,  Gilbert  208,  5,  B u- 
s  o  1 1  im  H.B.  154,  2  (=  Gesch.  II,  470,  2)  bei ;  unrichtig  urteilte  T  h  a  1  h  e  i  m 
im  Hermes  XIII,  367  f.  und  Jahrb.  f.  Philol.  8.  605  ff.,  dem  Hauvette- 
Besnault,  les  strateges  Ath.,  S.  40  folgte.  Lipsius  irrt,  wenn  er  in  d. 
Ber.  d.  sächs.  Ges.  d.  Wissensch.  S.  62  behauptet,  aus  Aristoteles  ergebe  sich, 
dass  die  doppelte  Dokimasie  bei  den  Archonten  nicht  notwendig,  sondern  ge- 
gebenenfalls nur  die  Folge  einer  Appellation  gewesen  sei.  Denn  wenn  sich 
diese  Ansicht  noch  durch  die  in  der  vor.  Anm.  citierte  Stelle  bekräftigen  liesse, 
so  ist  doch  daran  festzuhalten,  dass  die  in  dieser  A.  angezogene  Stelle  die 
doppelte  Dokimasie  der  Archonten  als  solche  der  einfachen  der  übrigen 
Beamten  entgegensetzt  und  bei  dieser  Gegenüberstellung  selbst  der  Be- 
rufung nicht  gedenkt;  diese  wird  nur  erwähnt,  da  an  das  ursprüngliche  Recht 
der  Bule,  allein  die  Kandidaten  zurückzuweisen,  erinnert  worden  ist. 

*)  Wenn  Lipsius  bei  Meier-Schümann  238,  A.  91  gegen  Hermann 
bemerkt,  „die  Hetairesis  schliesse  nicht  vom  Bürgerrechte  überhaupt,  sondern 
nur  von  der  Bekleidung  öffentlicher  Aemter  und  dem  Auftreten  vor  dem  Volke 
aus*,  so  geht  dies  darauf  zurück,  dass  er  nur  A  e  s  c  h.  I,  ly  f.  u.  D  e  m.  XXII, 
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die  weiteren  Gesichtspunkte  kamen,  dass  die  Beamten  körperlich 
makellos  (ÄcpEXcts,  oXdxXrjpot  oder  avaTrrjpot) *)  sein  sollten,  wenig- 
stens bei  Aemtern,  die  auch  religiöse  Funktionen  zu  versehen  hatten, 
und  dass  niemand  zwei  Aemter  zugleich  oder  eins  und  dasselbe 
mit  Ausnahme  der  militärischen  Aemter  (wenigstens  zu  Aristoteles' 
Zeit)9)  mehrmals  und  länger  als  ein  Jahr  bekleiden  durfte9).  Die 
Ausnahmen  beschränkten  sich  wohl  auf  ursprünglich  ausserordent- 
liche Funktionen4)  und  besondere  Zeitlagen6).  Ein  Gesetz,  dass 
ein  Minimalalter  für  die  einzelnen  Aemter  bestimmt  war,  läset  sich 
nicht  erweisen  •) ,  obgleich  es  nach  Analogie  des  für  die  Buleuten 
und  Richter  erforderlichen  Alters  von  30  Jahren  nicht  unwahr- 
scheinlich ist7);  später  allerdings  mochte  man  vor  allem  in  beson- 
deren Fällen  hievon  Umgang  nehmen"). 

30  berücksichtigt ,  hingegen  von  dem  bei  A  i  s  c  h  i  n  e  s  eingelegten  Gesetze 
(§21)  vollständig  absiebt,  während  dies  Hermann  (*  §  121,  A.  5)  in  seiner 
Vollständigkeit  gelten  Hess.  Wenn  nun  auch  zugegeben  werden  moss,  dass 
an  die  Autbenticität  des  letzteren  nicht  gedacht  werden  kann,  so  muss  denn 
doch  anderseits  hervorgehoben  werden,  dass  Demosthenes  das  Gesetz  überhaupt 
nur  im  allg.  citiert,  soweit  es  für  den  Zusammenhang  von  Interesse  ist  und 
dabei  gerade  auf  das  YP*rr«v  sprechen  kommt,  was  Aischines  nicht  be- 
sonders erwähnt,  dieser  aber  das  Gesetz  auch  nur  bis  zu  dem  Punkte  ange- 
führt haben  kann,  den  er  seinem  Gegner  gegenüber  berühren  wollte. 

')  Etym.  M.  S.  176,  20:  Krüppel  wurden  übrigens  wohl  schon  beim  Losen 
selbst  zurückgewiesen:  Lys.  XXIV,  13;  Schömann  431;  Meier- Schö- 
mann-Lipsius  240,  A.  96. 

3)  Aristot,  'A9-.  zoX.  62,  Ende:  apxt'.v  8«  tö«  ufev  xata  *6Xs|i©v  apx»; 
I[gea]tt  TtXsovdxig,  t<hv  fi'  4XXtov  ouisn'.av  nXrp  ßouXsOoat  8'.$;  vgl.  u.  a.  C.  I.  A. 
II,  331  (=  Dittenb.  I,  162),  17ff;  vgl.  Z.  4  ff.;  Hyperid.,  pro  Lycophr. 
XIV,  2  ff.:  xal  ^pfcx  uiv  atedfo  80'  Irr;  -cöv  xü>noi8  tarcapx'qodvTwv  jiövog;  Hergk, 
Com.  Attic  reliqu.  S.  13  ff;  Gilbert  206,  A.  1;  Fischer  6  f. 

s)  Vgl.  den  Eid  der  Heliasten  bei  Demostb.  XXIV,  §  150:  oö8'  apx'7v 
xa-caoT^oo)  door'  äpx«tv  öxs^uvov  5vta  etipag  dpxfjc  *al  *vv*a  apX6vT0)V  ^ 
{spouvr^uovoc  xal  öoai  urra  xöv  iwia  dpxövxcuv  xoap.s6ovrai  zxütq  xtj  *ju£pa,  xal  x^po- 
xo£  xal  ?:psop2ta€  xal  ouv48po>v,  o68i  tl$  ttjv  aürrjv  dpx'jv  t6v  a«höv  £v8pa  o08i 
8uo  dpx&c  dpgai  töv  ataiv  Sv  xfy  aötö)  evia-ntji,  und  mehr  oben  S.  478,  A.  1  f. 

*)  Hermann,  de  iure  magistr.  S.  21. 

6)  Vgl.  Fischer  7  f.  [vgl.  auch  dessen  Dissertation  (quaestionum  de 
praetoribus  atticis  saeculi  V.  et  IV.  a.  Chr.  n.  specimen)  Königsberg  1881, 
S.  22  (vgl.  S.  24)],  obgleich  das  von  ihm  herangezogene  Beispiel  nicht  über- 
zeugt; Stein  n.  a.  denkt  nicht  an  die  Identität  des  Strategen  Xanthippo» 
mit  dem  Archonten  gleichen  Namens. 

ö)  Vgl.  Fischer  S.  9  f.  (auch  S.  4). 

;)  Vgl.  S  c  h  ö  m  a  n  n  430;  M  e  i  e  r  -  S  c  h  ö  m  a  n  n  -  L  ip  s  i  u  s  '240  (204); 
B  ö  c  k  h  ,  Archont  pseudepigr.  132 ;  Hauvette-Besnault  S.  44  f. ;  Bo- 
so 1 1  154.  Wegen  ausserattischer  Verhältnisse  vgl.  u.  a.  Dittenberger 
I,  126,  Z.  44  f.  (Teos):  6[et  U  üpig  aipslo&ai]  Tpetg  jatj  vewcipot* 
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Die  Behörde,  welcher  die  Prüfung  aller  dieser  Erfordernisse 
zustand,  war  im  allgemeinen  sowie  bei  den  7tape5poc  der  Archonten  ') 
das  Heliastengericht,  das  sie  unter  dem  Vorsitze  der  Theamotheten 
ganz  in  prozessualischer  Form  vornahm,  wobei  jeder  Bürger  als 
Kläger  auftreten  konnte1).  Der  Vorgang  war  folgender:  Zunächst 
wurden  dem  Kandidaten  die  bekannten  Fragen  vorgelegt  und  der- 
selbe aufgefordert,  zum  Beweise  seiner  Aussagen  die  nötigen  Zeugen 
vorzuführen.  Hierauf  wurde  jedermann,  der  als  Ankläger  auftreten 
wollte,  die  Gelegenheit  gegeben  zu  sprechen.  Meldete  sich  niemand, 
so  schritt  der  Gerichtshof  sofort  zur  Abstimmung,  und  zwar  legte 
anfänglich  nur  e  i  n  Richter  im  Namen  aller  den  Stimmstein  in  die 
Urne,  später  mussten  die  Richter  einzeln  ihre  Stimmen  abgeben  s). 
Hatten  sich  aber  Ankläger  gefunden,  so  erfolgte  die  Abstimmung 
erst,  nachdem  dieselben  gesprochen  und  der  Kandidat  sich  verteidigt 
hatte.  Der  Rat,  der  ohnehin  gar  nicht  in  dieselbe  Kategorie  mit 
den  Staatsbeamten  fällt  (§  85),  ward  in  ähnlicher  Art  von  seinen 


ex6>v  xEsoopdxovxa.  Die  angezogene  Analogie  wollte  Hermann  nicht  gelten 
lassen. 

6)  I  u  s  t  i  n.  VI,  5,2  (ein  Feldherr  von  20  Jahren)  mit  Rehdantz,  Iphicr. 
S.  19,  31;  vgl.  oben  S.  516,  A.  4. 

')  A  r  i  ß  t  o  t.  50  (S.  140) :  xai  cjxot.  5Gxtuä£ovxat  sv  x$  &txaax7jp{tp. 

-)  Aristot.  a.  d.  S.  607,  A.  3  a.  O.;  Poll.  VIII,  88  sagt  nach  Aristot 
59  (S.  147)  von  den  Thesmotheten :  sioäyouo*.  8i  xal  öoxtuaaiav  xai;  dpxal?; 
vgl.  X  e  n.,  Rep.  Ath.  III,  4 ;  Dem.  XL,  34.  Irrig  glaubte  Frankel,  dasa 
alle  Beamten  vor  dem  Rate  dokimasiert  worden  und  nur  im  Falle  der  Be- 
rufung die  Entscheidung  an  die  Volksgerichte  gekommen  sei;  desgleichen 
irrte  Thal  heim  ,  wenn  er  meinte,  dass  die  durchs  Los  designierten  Kandi- 
daten von  dem  Urteile  des  Rates  an  die  Dikasterien  berufen  konnten, 
während  die  vom  Volke  Gewählten  überhaupt  nur  vor  letzterem  die  Prüfung 
zu  bestehen  gehabt  hätten.  Die  Widerlegung  beider  Ansichten  hatte  G. 
Schäfer  glücklich  durchgeführt;  Th  a  1  hei m  8  Verteidigung  vermochte 
u.  a.  Lipsius'  Beifall  nicht  zu  finden. 

')  Arie  t  ot.  a.  a.  O.  (S.  138):  4[ns]pti>x&otv  i\  8xav  8oxtud!>civ,  npöxov 
l±sv,  xig  aoi  7caxr(p  x.  x.  X.  —  xaOxa  J'  dvspomfcag,  x[d]Xst,  cpTjoiv,  xoOxtov  to«{ 
liipx'jpag.  stw.g'&v  fis  ;iapdox.»)xai  udpxupag,  snspwx^,  xoüxou  ßo6Xexa£  xt£ 
xaxrjYcpelv;  xdv  uiv  ^  xig  xaxTjYOpo;,  Jo'jg  xaxT}Yopi<*v  xai  ä.izoXoy  iav  o5xto 
2:fta)oiv  —  iv  —  dixa<mrjp£q>  t^v  ^f^ov  sdv  8e  ur,Öei£  ßoOXirjxai  xaTTjyopstv,  eü(K>g 
dtetoc.  xy,v  4t?tacv  xai  «pitspov  ji*v  st;  ivsfiaXXe  it.v  [^Jiftov,  vOv  5'  dvdYXij  itdvxac 
iazl  Öia^TjiyiCsG&ai  rcspl  a'ixäv  (so  auch  Li  p  s  i  u  s  in  den  Berichten  der  sächs. 
Ges.  der  Wiseensch.  62  u.  K.-W.).  Iva,  dv  xig  rtovtjpcg  wv  dTtaXXdgrj  xob$  xaxrj- 
Y^poug,  iJii  toli  &xaaxal;  fivrfia:  xoöxov  droSoxtudoat.  A  p  h  t  h  o  n.,  Progymn. 
c.  14:  xai  oxpaxyjYS*  P^v«  cv  6  xp(vü)v  e^sxacsv,  cepaxat  8e,  Sv  6  8ixaar»jg  ijseßixtcüos. 
Insofern  gehört  die  Dokimasie  allerdings  auch  zu  den  Öffentlichen  Klagformen; 
siehe  oben  S.  548,  A.  1. 

H«r  mann,  Lchrbtirh  I.  Staat«»ltcrt0mer.  6.  Auflage.  39 
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abtretenden  Vorgängern  geprüft In  späterer  Zeit  konnten  auch 
die  Buleuten  von  dem  Ausspruch  ihrer  Genossen  Berufung  einlegen 
an  die  Volksgerichte*). 

§  110  [150].   Gottesdienstliche  und  Poliseibeamte. 

Als  erwählte  Behörden ,  die  indessen  nur  geringe  oder  gar 
keine  politische  Bedeutung  hatten,  kenneu  wir  die  Besorger  ver- 
schiedener gottesdienstlicher  Feste,  namentlich  u.  a. 
die  £iti|xeXrjTai  xü>v  Atovuatav a),  wohl  identisch 4)  mit  den  ursprünglich 
10,  später  24  im^Xr^od  xfjs  7iop,7tfj;6),  die  ETiipeXrjTal  tü>v  Ostpyr^- 
Xtü>ve),  xä)v  uuaTrjpfov 7) ,  die  upoTioiot  xöv  oepvwv  d-eöv8),  die  der 
eleusinischen 9)  und  anderer  Gottheiten,  wie  auch  die  des  Theseus  *•), 
die  Aufkäufer  der  Opfertiere,  ßoövai11);  ferner  die  Beamten 

')  Lys.  XVI  n.  XXXI,  1  f.,  wo  freilich  erst  Bekker  aus  Konjektur 
ßooXsuxi^ptov  für  8ixaorV)p'.ov  hergestellt  hat:  eye»  8e  d|iio*{  eio?,X&ov  xb  pon- 
Xeux^ptov  xa  {JiXxisxa  oujißouX&OEtv  x^  :tdXe;*  5vs<tk.  ds  4v  xqi  öpx(p  dno^aivstv,  e" 
Tic  wa  ©Ks  xöv  Xaxövxwv  dvsiuTr(8stov  övra  pouXe-isiv;  Schäfer  828. 

*)  Vgl.  S.  607,  A.  2  u.  8;  B  u  8  o  1 1  S.  154. 

*)  Dem.  XXI,  15. 

«)  Dittenb.  II,  382,  Z.  14  f.:  tiajiensXrjxai  8s  x*i  x?4g  no^nf^]  A[t]c- 
vuatp  psxä  xöv  naptdpwv  xal  xöv  emjisX»)-d)v ;  vgl.  Dittenb.  Anm. ;  Z.  23  ff. . 

*)  C.  I.  A.  II,  420,  35  ff.;  vgl.  469,  83  u.  470,  59  (wo  von  den  irctttsXTjxa'. 
der  Dionysien  auf  Salamis  die  Rede  ist). 

•)  Poll.  VIII,  89. 

7)  Aristot.,  'A&.  iwX.  57:  [6  8s]  ßooiXe'jc  zptoxov  jisv  iwonjpioiv  ät^isäH- 
[xai  jiexä  xwv  iittjieXijxÄv,  o-i;]  4  8i;n[o€  JC]«ipo"wvel,  ^v  'A^tjvoüdv  ox&vtcbv, 
Iva  8*  [E0|ioX?u.8o>v,  tv*J  5s  Krjp[üxa)v],  D  e  m.  XXI,  171;  vgl.  Harpocr.  S.  126, 
C.  L  A.  II,  315  (=  D.  II,  386),  376;  1188;  1189;  1346;  1349;  vgl.  843  b,  1,41  f  : 
imfoxdjiats  «lg  $uo£av  Muaxrjptoic  und  Böekh  II',  114, 123  ff.,  330,  A. 2  (*  126, 
136  ff.);  s.  'E?.  dpx-  1887,  S.  173  u.  177,  Z.  11  f.,  26  ff. 

•)  Dem.  XXI,  115;  Schöll  in  Ber.  d.  bayr.  Akad.  1887,  S.  11. 

9)  C.  I.  A.  I,  1,  28  ff.:  x6  8a  d[XXo  xotoiv]  tsp©iw«>['.oiv] ,  o[t  8a  CspoJiwKoi 
xa|i4$yio[d-ü>v  wotcsp  xax*  apjxtjv  4v  xtji  f'EXsuotvi  Up$] ;  5,2:  xoü$  tspoicotot>c  'EXsu- 
otvCtov;  IV,  27b,  S.  59  (=  D.  I,  13),  Z.  9  ff.:  xqIq  Eeporaxolc  tolC  *EXso<xvi&sv 
mit  Dittenb.  A.  Davon  sind  die  C.  I.  A,  II,  872  (=  D.  11,834)  genannten 
[sponowl  of  xa  (itxrofcca  Isporcoiifaavx*^  'EXsuotvt  zu  sondern  und  zu  den  S.  612, 
A.  3  angeführten  (sponotoi  zu  ziehen;  vgL  auch  DittenbergerA.  18,  dem 
H u g  (M.S.)  beistimmte ,  und  im  allgem.  Haussoullier,  la  vie  municip. 
S.  126  ff.  u.  mehr  bei  Böckh  I',  273  (2302);  P.  Stengel  in  Müllers  HB- 
V,3,S.34f.  ;  vgl.  unten  8.611,  A.  8  und  Gottesd.  Alt.  §  11,  A.  10  u.  62,  §  18, 
bes.  Dörmer,  de  Graecorum  sacrificulis,  qui  Uponoiol  dicuntur  (=  di&sert- 
Argent  1883);  s.  nun  C.  I.  A.  IV,  255  k,  S.  174. 

«•)  C.  I.  A.  II,  1180.  Ende;  vgl.  II,  741  (=  D.  II,  374)  a,  18  und  öfters. 
Schöll  S.  16  ff. 

u)  Dem.  XXI,  171;  vgl.  Harpocr.  S.  76  u.  ßowvTft-  —  8xt  Xaji*pös  V 
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der  Ep beben:  die  10  Sophronisten ,  welche  das  Volk  aus  der 
Mitte  der  von  den  Phyleten,  nämlich  den  Vätern  der  Epheben,  be- 
zeichneten 30  Kandidaten  wählte,  die  aus  der  Gesamtzahl  der 
Athener  gewählten  10  Epimeleten ,  die  2  Paidotriben  und  die  Di- 
daskaloi ') ;  vielleicht  auch a)  die  wohl  erst  seit  Demetrios  einge- 
setzten 3)  Aufseher  Cber  die  Zucht  des  weiblichen 
Geschlechtes,  yuvatxovojiot *),  die  zugleich  eine  Art  Luxus- 
polizei ausgeübt  zu  haben  scheinen6),  und  endlich  den  £7tt|iEXijT$)<; 
xfi>v  xprjvöiv  a). 

Aber  selbst  die  eigentlichen  Staatsbeamten  für  den 
Kultus7),  wie  die  zwei  Arten  der  sogenannten  teporcoiot B) ,  deren 
je  zehn  von  der  Gemeinde  bestellt  wurden,  werden  vielmehr  als 

6  ßotövKjg  xai  at  uiyiaxai  apxai  «7tl  xo-jxq)  iyjupozovoüvxo ;  C.  I.  A.  II,  1(53  (=Ditt. 
II,  380),  Z.  18  f.,  C.  I.  Gr.  157  (=  C  I.  A.  741  =  B  ö  c  k  h  II,  100  ff.);  U  s  s  i  n  g, 
Inscr.  ined.  46;  vgl.  'E?.  dpX.  1883,  S.  169  =  Schöll  a.  a.  O.  S.  1  ff.,  Z.  7  ff. 
mit  B  ö  c  k  h  P,  274,  II,  113  f.,  122  ff.,  257b  (P,  303,  II,  125  f.,  135  ff.,  285) ;  S ch  u - 
bert,  Aedil.  44;  Ran  gab e\  Ant.  Hell.  II,  Nr.  842,  S.  501;  auch  gottesd. 
Altert  §  11,  A.  17;  Scbömann  453;  Stojentin  56  f. 

')  Vgl.  S.  460,  A.  3  ff.  und  hier  bes.  A  r  i  s  t  o  t. ,  'A».  noX.  42  (S.  108) : 
oc  nat4p*€  a&xöv  (nämlich  der  Epheben)  fxjaxd  ipuXdg  <5ttöoavx*s  aipoövxat  xpslg 
4x  xtöv  <puXexä>v  xfcv  üxep  xexxapdxovra  ex>j  yeYovfocov,  oDg  &v  fy&nou.  (JeXxtoxous 
sfvai  xal  4^tXTjJ«toräxo'JC  imjieXBto^at  xtöv  4^po>v,  sx  8s  xoöxtov  <5  Öf^og  5va  xfj[g 
?u]Xf|C  fexäorr^  x6lPoxovel  oo)tpp,ovtat'iv  xot*  x[oo]ut)Xt}v  ix  xtöv  dXXcov  'Atbjvafoov 
ist  itdvxa$,  —  x«po[*ovs!]  **l  TiatSoxptßixc  aüxotc  ööo  xal  SifiaoxdXou^  x[4x]x[a]- 
pz«  (K.-W.). 

-)  Hermann  wollte  diea  aus  Menander,  Rhetor.  x.  irndsixx. 3, 2,  S. 205, 
Walz  gegen  Meier  a.  d.  in  A.  4  a.  O.  erschhessen  ;  doch  weist  L  i  p  8  i  u  s  A.  207 
darauf  hin,  dass  an  dieser  Stelle  nicht  von  athenischen  Verhältnissen  die  Rede 
ist,  allerdings  konnte  auch  Meier  für  seine  Anschauung  keine  Belege  beibringen. 

')  Nach  Böckh ,  über  die  Atthis  des  Philochoros  S.  24  (=  kl.  Sehr.  V, 
422  f.) ;  vgl.  L  i  p  s  i  u  s  A.  204,  der  die  Unsicherheit  der  Ausführungen  S  t  o  - 
j  e  n  t  i  n  s  S.  50  ff.  hervorhebt. 

4)  Nach  Poll.  VIII,  112  yuvoixoxöouoi;  vgl.  aber  Stojentin  S.  50,  A.52 
und  Lipsius  bei  Meier-Schömann  108,  A.  203  und  im  allgem.  108  f.  (97); 
Siegfried,  de  multa,  quae  fcrcißoX^  dicitur,  S.  12.  Gynaekonomen  in  Samoa: 
Gau  er  *508;  Andania:  Dittenberger  II,  388  (=  Le  Bas-Foucart 
H,  326a),  26  f.,  32;  in  Gambreion:  Dittenberger  470  (=  C.  I.  Gr. 3562), 
17;  in  Milet:  G.  I.  Gr.  2881  mit  teilweise  anderen  Kompetenzen;  vgl.  Gil- 
bert II,  337,  A.  2. 

>)  Ath.  VI,  46,  245  A:  öu  ö'  f,v  id-og  xoüg  YüvatX0V(ilA<K>6  sqpopdv  xd  ov\m&oi* 
xal  4€»xä;eiv  xtöv  xsxX>}u4va>v  xöv  dpiöiidv;  vgl.  Petit.  VII,  11,  S.  647  und  im 
allg.  Hülle  man,  de  yovaixovtyots  in  Mise,  philol.,  Trai.  1849,  S.  82  ff.; 
Privatalt.  S.  71,  A.  1,  8.  239,  A.  2,  S.  272,  A.  6. 

*)  Aristo t.  43:  xdg  ö*  dpx*€  "t*?  ^v  *Yx6xXiov  Jtofxnjoiv  dxdoof  not- 
oöot  xAijpwxäg  tiXtjv  —  xotJ  xtöv  xpTjvtöv  imusXigxod.    Vgl.  unten  S.  615,  A.  7. 

')  Vgl.  Aristoph.,  Nub.  623  f.  (619):  Xax<bv  xffrxsc  tspouvYjuovstv ;  doch 
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erloste  genannt1):  die  einen,  oi  kni  iä  £xO"6|iaTa,  hatten  u.  a.  die 
durch  die  Orakel  geforderten  Opfer  darzubringen  und  im  Vereine 
mit  den  Sehern  die  Vorbedeutungen  aus  den  Opfertieren  zu  ent- 
nehmen die  anderen,  ol  xai'  ivtauxov,  hatten  gewisse  Opfer  zu  be- 
sorgen und  mit  Ausnahme  der  Panathenäen  alle  vierjährigen  Feste 
zu  leiten  8),  nämlich  t*)v  eis  A^Xov  7tevxeT7jp{8a,  Tijv  Bpaupwv'av,  *rijv 
'HpaxXeiav *).  Ebenso  wurden  die  zehn  Kampfrichter  an  den 
Panathenäen  erlost 6) ;  unter  diesen  scheint  einer  den  Vorsitz 
im  Kollegium  gehabt  zu  haben ,  was  sich  aus  der  Formel  6  Sctva 
xal  ouvapxovTe? 6)  folgern  lässt;  sie  wurden  den  einzelnen  Phylen 

mag  dieser  Posten ,  wie  schon  Hermann  als  möglich  annahm ,  nur  für  Delphi 
bestimmt  gewesen  sein,  s.  S.  08  ff. 

8)  Beide  sind  zu  einer  Magistratur  bei  den  Grammatikern,  denen  Gilbert 
249  folgte,  vermengt,  Phot.,  Lexic.  103  f.;  Bekk. ,  Anecd.  265;  Etjm.  M. 
468 f. ;  P  o  1 1  u  x  VIII,  107 ;  vgl.  S.  610,  A.  8  ff. ;  B  ö  c  k  h  Is,  21 1 ,  272  f.  (•  234,  302). 
II',  8  f.,  45,  107,  ferner  118  (»  9  ff.,  53,  119, 130) ;  B  e  r  g  k ,  Com.  Att.  reliqu.  88 
u.  üssing  a.a.O.  46;  Rangabe,  Antiqu.  Hell,  n,  Nr. 814, S. 441,  Nr.  842. 
S.  501,  Nr.  1059,  S.  736,  vgl.  2272,  S.  959. 

')  Aristot.  a.  d.  in  d.  folg.  A.  a.  O.;  [Dem.]  LVIII.29,  XXI.  171  wird 
also  nur  von  den  oejivatg  (S.  610,  A.  8)  die  Rede  sein,  wenn  nicht  bei  der  Zu- 
sammenfassung eine  Ungenauigkeit  des  Ausdruckes  zu  konstatieren  ist. 

*)  Von  diesen  sagt  Aristot.,  'A8-.  noX.  54  (S.  136):  [oi\  xd  xs  [u-av]- 
xsuxd  Ispd  ^üouoiv  xdvxi  xaXXiep9)cat  4irj  xaXXtfipoöot  jisxd  xtöv  |idvx6[u)v]. 

8)  Aristot.  a.  a.  0. :  xXirjpot  tk  xai  kxipovz  8£xa,  xo-jg  xxx*  svtocjxiv  xaXou- 
(livou;,  6i  O-uo'.ag  x«  xtvaf  5K>otjaiv  [xal  xd{  nsvtE]xi;p{dag  arcdoag  BtoixoOciv  tiXyjv 
Dava^T/va(o)v,  eine  Stelle,  welche  die  Unhaltbarkeit  von  Schölls  Ausführungen 
S.  12  ff.  erweist;  vgl.  C.  I.  A.  IV,  35b,  S.  64  f.,  Z.  14  ff.  (=  Schöll  in  Ber. 
d.  bayr.  Akad.  1887,  S.  1  ff.):  8ia]xXY;p<i)odta>  2s  xal  rt  ß[ou]Xrj  tj^öv  aüxwv  tepo- 
n[ot)&t»s  8dxa  dv8p[ag  Iva  ix  xfjc  ^X]?,?  §xaoxy(|s,  l]epor.o\o;j\ g  8)s,  oExtveg  iepo- 
7ioiY(oouo[t  xr]v  toaiav  8£xa  fiv8pag  8ia  ]xX>j[pfi)oat  |  ix  xtf>v  8:[xa]sx(&v  £va  4x  xi,c 
<füXfj?,  xfj^  8fc  Jtouitf^,  Sictog  [av  <I)g  xdXXtoxa]  TOji^pO-^,  o|t  l ]bpoti[o: Jol  ejup.sX6o&a>v ; 
vgl.  S.  561,  A.  2;  Schöll  5  f.,  be».  9  ff.,  der  darin  , besondere,  für  jedes 
Fest  eigens  bestellte  Ausschüsse  findet",  ferner  S.  16  ff.  Hieher  ist  wohl  auch 
C.  I.  A.  U,  872  zu  ziehen,  vgl.  S.  610,  A.  9;  ferner  C.  I.  A.  II,  163  (=  D.  TL. 
380),  wo  von  den  Ispcmoici  die  Rede  ist,  welche  bei  der  jährigen  Panathenäen- 
feier  beschäftigt  waren.  C.  I.  A.  I,  188  (=  D.  1,44)  a,  6  f.;  32  (=D.14)  A. 
13  f.;  II,  741  A  (=D.U,374);  Böckh  II",  100, 118 (* 112  ff.,  130);  Schöllll  f. 

*)  Aristot.  a.  a.  O.  mit  Kenyons  Bemerkungen.  C.  I.  A.  n,  729  [dpi]- 
axstov  'Apxd|At8[og  Bpaopwv'.ag],  Schölls  Zweifel  betreffs  der  Herakleen  8.  14 
erweist  sich  nunmehr  als  unberechtigt. 

6)  Plut.,  Pericl.  13,  wonach  bei  Poll.  VIII,  87  notwendig  so  zu,inter- 
pungieren  ist :  xai  xXrjpoüv  itxaaxdc  •  xal  dOXo^ixag  Iva  xaxd  9-jXtjv  exdoxVjv  xai 
oxpaxr^oüg  xeipo'0V8*v  4g  dzdvxwv;  vgl.  auch  Meier  in  Hall.  Encyklop.,  Sect. 
III,  B.  X,  S.  286  und  mehr  bei  Schubert  52-57. 

•)  C.I.A.  I,  183  (=Dittenberger  I,  36;  Böckh  IP,  24  ff.  (»31  ff.): 
ouxoi  8i  e&ooav  d&Xodixais  Ilava^vaia,  *AjxdpiKXO)|  t  —  —  xal]  guvdpxcuct. 
ebenso  188  (=  Böckh  II  * u- 3,  2  ff.  =  Ditt  I,  44,  Z.  5  f.). 
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entnommen,  und  ihre  Amtsdauer  währte  4  Jahre,  immer  von  einem 
Feste  der  grossen  Panathenäen  zu  dem  andern  *) ;  sie  hatten  für 
die  7to|i7rr)  des  Festes,  für  den  musischen  und  gymnischen  Agon, 
den  Pferde  wettlauf  und  später  auch  für  den  TieTtXo;  zu  sorgen  *), 
während  über  die  Zuweisung  der  Ausführung  des  letzteren  ur- 
sprünglich der  Rat,  später  eine  Heliastenabteilung  zu  ent- 
scheiden hatte  *).  Zu  den  erlosten  Beamten  gehören  auch  die  zehn 
eTtioxsuaara;  xwv  tepwv,  welche  die  nötigsten  Opfer  zu  verrichten 
hatten4),  die  5  65otcoio£,  denen  wenigstens  in  späterer  Zeit  die  Pflicht 
oblag,  mit  Hilfe  der  Öffentlichen  Arbeiter  die  Wege  in  Stand  zu 
halten  *),  eine  Funktion,  die  in  demosthenischer  Zeit  zeitweilig  den 
Vorstehern  der  Theorikenkasse  übertragen  wurde6). 

Ferner  wurden  auch  sämtliche  städtische  Polizei  beamte 7) 
erlost,  insoweit  sie  nicht  bloss  als  ausserordentlich  be- 
stellte Kommissarien  oder  als  Subalterne  zu  betrachten 
sind  ;  zur  letzteren  Gattung  dürften  die  7tpou.6Tpr)Tat,  Fruchtmesser  8), 
zur  ereteren  die  -zetypizoioi  •)  und  andere  iwiororrat  STjfioaitov  gp- 

')  Aristot.,  'A9-.  7toX.  60:  xXtjpoöoi  öe  xal  d&Xodixac  8ixa  (ÄjvSpag, 
iva  xf,i  <ft>X?£  exdaxijc  o5xot  fil  9oxiiiaod*vxec  dpxouoi  xdxxapa  st>j.  Hermann 
hielt  sie  fälschlich  für  gewählte  Beamte;  vgl.  Dittenb.  I,  101,  26  ff. 

2)  Aristot.  a.  a.  0.:  xal  fcoixotJoi  x^v  xe  jiop,7cf,v  xöv  IlavaäTjvaiaiv  xal  xiv 
dywva  rf)5  fiouotx^s  xal  xöv  yujmxiv  dyöva  xal  xijv  Cnxodpo(i(av  xal  xöv  itiftXov 
zaoOrtat  xal  xo0{  i^opsl^  rcotoövxat  jisxd  x>jg  ßooXf4c  xal  xö  SXatov  xolg  d&Xijxatg 
«xodiSdaoi. 

*)  A  r  i  s  t  o  t.  a.  a.  0.  49  (S.  128) :  äxpivsv  de  noxe  xal  xd  iwcpa8s£yjiaxa  xal 
x6v  txskXov  ii  ßouXij,  vOv  de  zb  Jixaur^ptov  Xax>iv;  vgl.  S.  612,  A.  8. 

4)  Aristot,  'Alh  noX.  50:  £jwxX»jpoÖvTai  5s  xal  Ispwv  iiuoxsoaoxal  fisxa 
dvipec,  o?  Xap.ßdvovxs£  xpidxovxa  ^vd{  itapd  xt&v  drco[ie]xxöW  4xwxsud£ot>3i  xd  jid- 
X.oxa  öeöjisva  xÄv  IspÄv;  Athen.  VI,  285  D  mit  Frankel  bei  Böckh  II,  58*, 
A.  362. 

*)  Aristot.  a.  a.  O.  54 :  xXfjpoöo:  3s  xal  xdo8«  xd$  dp^d? '  6öoxotO'jg  xdvxs, 
ali  ixpooxsxaxxai  ör^osfous  ipydxac  ix0"01  iniaxsux^tiv ;   vgl.  Schö- 

mann  440  f.;  K.  Wachsmuth,  Athen  II,  282  f. 

•)  Aesch.  III,  25:  0:  inl  xi  frsu>pixöv  xsxeipoxovTjiiavot  faav  —  **1 

ÜOXOIOJ. 

*)  Vgl.  C.  E.  Wendt,  de  politia  Atheniensium,  Erlang.  1789  u.  einzelnes 
mehr  bei  Böckh  I\  62  f.  (69  ff.) ;  M  e  i  e  r  -  S  c  h  ö  m  a  n  n  -  L  i  p  s  i u  s  (88  ff.) 
*  101  ff.;  Schubert  81  ff.;  Baumstark,  Curat,  empor.  41—46;  Wachs- 
muth, Alt.  II,  S.  146;  Bergk  S.  15;  Hulleman  a.  a.  O.  1851,  S.  12  ff. 

•)  Har  pocr.  u.  W.  258  Ddf.;  Bekker,  Anecd.  290,  83 ff.:  rcpoiisxpijxal 
dpxovx4{  uvag  ftviatoioi,  01  xtjj  Sixabp  (Uxpip  &apsxpoÖvxec  xd  öonpia  xal  xo6{  nupoüc 
iv  x«  dyop$,  Böckh  a.  a.  O.  u.  P,  304  (J338);  Schömann  442;  Gilbert 
247,  A.  2. 

•)  C.  I.  A.  II,  830,  882  f.;  Aesch.  in,  27;  Böckh  I»,  257  (s  284  f.); 
K.  Wachsmuth,  Athen  I,  596,  II,  269,  A.  1. 
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yt»)v  >) ,  auch  wohl  die  otxövat ,  welche  in  den  Zeiten  der  Not  den 
Ankauf  des  Getreides  besorgen  mussten9),  zu  zählen  sein. 

Ständige  Polizeibeamten  waren  zunächst  die  zehn 
Astjnomen,  fünf  für  die  Stadt  und  fünf  für  den  Piräeus'),  zur  Auf- 
sicht über  die  Reinlichkeit  der  Strassen 4),  die  Erhaltung  der  öffent- 
lichen Gebäude  ,  besonders  auch  der  Heiligtümer 6) ,  und  der  allge- 
meinen Ordnung  Ä).  Von  ihren  speziellen  Funktionen  führt  Aristoteles 
folgende  an7):  die  Aufsicht  darüber,  dass  die  Flötenbläserinnen, 
Tänzerinnen  und  Zitherspielerinnen  nicht  um  höheren  Lohn  als  zwei 
Drachmen  gedungen  würden,  ferner  das  Recht,  wenn  mehrere  miet- 
lustige Personen  für  eine  Person  sich  fanden,  diese  einer  bestimmten 
Partei  zuzulosen  8) ;  die  Sorge  dafür,  dass  die  Gassen  nicht  irgendwie 
verbaut  oder  eingeengt  würden0).    Betreffs  der  Reinhaltung  der- 


«)  Vgl.  S.  598,  A.  5  ff. 

•)  Dem.  XVIII,  248;  C.  I.  A.  II,  385  (Ehrendekret  dieser  Behörde  samt 
ihrem  Schreiber);  Poll.  VIII,  114  (vgl.  Stoj  entin  56  f.)  rechnet  sie  falsch 
zu  den  örojpsofat..  In  der  Kaiserzeit  wurde  eine  ständige  Behörde  daraus; 
vgl.  C.  I.  A.  III,  645  (aus  Augustus'  Zeit),  die  Belobung  für  Xenokles  tlar^- 
"rijv  Y*vdjievov  toü  otxamxoO  xa(iisCoo  xal  cixtov^oavxa  filg  xal  expansiv  inl  TcOg 
önkixaz,  s.  646,  708.  Göttling  im  Ind.  lect.  Ien.  1852  f.  mit  Keil  im 
Philol.  VIII,  178  und  Meier,  comm.  epigr.  II,  62;  Fränkel  bei  Böckh  II. 
24*.  A.  153 ;  Schäfer,  Demosthen.  u.  seine  Zeit  III*,  296  ff.  f 1 289  ff.).  Wegen 
der  otxcov£a  im  allgem.  auch  Mitt.  arch.  Inst.  1883,  S.  211  ff.,  Z.  29  ff,  216  f., 
Z.  67  ff,  71  ff,  218,  Z.  9  ff.;  'Eqr.  dpx-  1887,  S.  187  f. 

*)  A  r  i  s  t  o  t.  a.  a.  0.  50 :  xXn;poiJvxat  ßs  —  xal  ioxovdu«;  S£xa,  xouxwv 
t  [ji«v]  Äpxouotv  4v  DsipaieT,  rcivxs  f  iv  «oxst,  9eXx.  dpx.  1888,  S.  188,  2:  cl 
datuvonoi  oi  dsl  XaYX[<*>ov™C •  Harpocr.  63  Ddf.  u.  W.;  Rose,  Aristot 
Pseudepigr.  445  f. ;  B  e  k  k.,  Anecd.  S.  455.  Irrig  nahm  Meier  S.  89  zwanzig 
an;  vgl.  im  allg.  Schömann  440;  Böckh  I»,  257  f.  (V,  285  f.);  Fränkel 
ebenda  II,  59*,  A.  367 ;  Meier  - Schömann-Lipsius  8  105  ff.  ('  98  ff.); 
Gilbert  245  f.;  K.  Wachsmuth  II,  S.  5,  A.  1, 267  ff.,  bes.  aber  Häderli 
in  Jahrb.  f.  Philol.  XV.  Suppl.,  69  ff.  und  Schulthess  in  Berliner  philol. 
Wochenschr.  V,  126  ff.  und  151  ff. 

«)  Vgl.  die  S.  615,  A.  10  cit.  Inschrift  mit  Wachsmuth  268,  A.  4. 

*)  «aXx.  dpx-  1888,  S.  188,  2  (E*p6v  x^g  'A?po«to)C  xfc  HavSr^oy). 

6)  S.  im  allg.  P 1  a  t  o  ,  de  leg.  VI,  763  Cf.  u.  Aristo  t.,  Politic.  VI  (VII), 
5,  3,  1321  b,  18  ff. 

»)  'A0-.  ;toX.  50. 

8)  x&v  jtXsloyg  t$jv  aöxrjv  <37tou8dati)ot  Xajtelv,  o5-:ot  JtaxXyjpoöci  xal  x$  Xax6vu 
ptioS-oOo'.v;  was  sonst  die  Gelehrten  früher  für  diesen  Punkt  vorbrachten,  ist 
durch  Aristoteles  nicht  bestätigt. 

*)  xal  x&£  ciobi  xwX'iouoi  xaxoixodc(ielv  xal  Sp'j^dxxoog  farip  tßv  6ööv  öitsp- 
xeivetv  xal  dxstoüg  imstupoug  sl{  x-rjv  686v  ixpouv  ixovjrag]  noietv  xal  xdg  toptoac 
eig  xtjv  dtov  dvotystv  mit  K  e  n  y  o  n  s  Anm. 
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selben  unterstanden  die  xoTipoXoyoi  ihrer  Kompetenz  *),  wie  sie  sich 
auch  zur  Fortschaffung  der  auf  öffentlichen  Plätzen  Verstorbenen 
staatlicher  Diener  bedienten8).  Als  Athen  mit  keischen  Städten 
betreffs  der  Zufuhr  von  Röthel  Verträge  abschloss,  waren  es  in 
diesen  Städten  die  Astynomen ,  welche  die  ^vSet^ets  der  Personen, 
die  vertragswidrig  handelten,  entgegennehmen  und  die  Verhandlung 
an  die  Volksgerichte  leiten  sollten*).  UebrigenB  sei  auch  erwähnt, 
dass  bei  den  Astynomen  Testamente  hinterlegt  werden  konnten4), 
was  allerdings  nicht  mit  ihrer  amtlichen  Kompetenz  in  Verbindung 
stand 6).  Dass  die  Sorge  um  das  Quellwasser  nicht  ihnen  zufiel 8), 
erfahren  wir  nunmehr  aus  Aristoteles,  der  einen  iizipeXr^c,  xpTjvöv 
erwähnt 7) ,  mit  dem  sonst  genannten  OSaitov  eTiijieX^Tfj? 8)  wohl 
identisch ;  ihm  mögen  die  anderweitig  bekannten  xpYjvccpuXaxe;  •) 
untergeordnet  gewesen  sein.  Nur  zeitweilig  ward  die  Behörde  der 
Astynomen  aufgehoben  und  ihre  Kompetenz  den  ayopavcu,oi  über- 
tragen l0),  bis  man  für  gut  fand,  sie  wieder  einzusetzen11). 

Die  lieber  wachung  der  Grenzen  öffentlichen  Gutes  scheint 
eigenen  opLorai  zugekommen  zu  sein  1S). 

Ferner  sind  zu  erwähnen  die  10  Markt  meister  oder  Ago- 


')  xai  5rcci>5  xöv  xonpoXdYW  oxaSfwv  toO  tst/oog  xaxaßoXet 

xö^pov,  4»«ji«Xo5viat. 

*)  xal  wie  4v  Talg  68otj  dncyiYvouivoog  dvatpoOctv  ixovreg  STj^ocioog  öxYjpixag. 

s)  C.  I.  A.  II,  546  (=  Böckh  II»,  312  ff.).  Z.  16  ff.  [tijv  8fe  iv8si£tv  8rv]at 
Jtpig  toü{  doTUv^iioyg,  xoug  di  daxovdfioyg  8o0va[t  xrjv  ^ij^öv  rctpl  aÜT?Jc  Tpidxovra 
*j]p*pöv  si?  -ö  &xaorV,piov. 

«)  Isaeus  I,  15;  14;  21. 

B)  Meier-Schömann-Lipsius  "  108  (96). 
•)  So  Sintenis  zu  Plut.  Them.  31,  S.  193. 

7)  Vgl.  S.  616,  A.  6;  schon  Hermann  und  Bähr  haben  u.  a.  so  ent- 
schieden. 

•)  P  1  u  t.,  Them.  31. 

9)  Vgl.  Po  1 1.  VIII,  113:  f,v  uävcoi  xai  xpijvo? uXaxcov  dpx?)  5>jXou<njg  tö  ipyov 
a$T?;c  xi)€  imxXifascas;  vgl.  Hesy  ch.  II,  S.  534  Schm.  xpijvdYY»)  (nach  Bergk: 
xpnjvdyx'i)  ^PX'J  titl  vf&  £m(isXsiag  OSaxog,  Phot.  S.  177,  Pors.  u.  xpijvo^OXa^, 
Belege,  welche  seinerzeit  Gilbert  245,  A.  3  nicht  für  zwingend  hielt.  S. 
Leake,  Topogr.  v.  Athen,  Anh.  XIII,  S.  884  ff.  nach  der  Uebersetzung  von 
Baiter  und  Sauppe. 

,0)  Dittenb.  II,  337,  Z.  17:  iusiSyj  8k  xai  f}  z&w  daxuvdnwv  inijiäXeta  rcpoo- 
tfrax-ta*.  xolg  dYopavdjiotg. 

u)  Dittenb.  a.  a.  0.  A.  6  mit  Verweis  auf  die  aus  der  Kaiserzeit  er- 
haltenen Belege:  C.  I.  A.  III,  1114;  1119;  1147;  1149,  dem  Fr  Unkel,  E. 
Spangenberg,  de  Athen,  publicis  institutis  aetate  Macedonum  commn- 
iatis,  Halis  Saxon.  1884,  D.,  S.  7,  K.  Wachsmuth  a.  a.  0.  beipflichten. 

"  C.  I.  A.  IV.  53a,  Z.  6  f.:  xai  tojs  ipioz&t  inmt^oti  6piaai  xd  !spd  xaöta. 
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ranomen  l)  zur  Beaufsichtigung  des  Kleinhandels  in  der  Stadt  wie 
im  Piräeus,  die  den  Verkauf  der  Waren  insofern  zu  überwachen 
hatten ,  dass  diese  unverfälscht  seien ") ,  und  wohl  auch  den  Markt 
in  Stand  halten  mussten  3).  Sie  erhoben  ferner  den  Marktzoll,  wie 
dies  aus  den  noch  erhaltenen  Bleimarken  mit  der  Aufschrift  dyopa- 
v6u.wv  zu  entnehmen  ist4). 

Für  den  Grosshandel  waren  die  10  erlosten  Vorsteher 
des  Emporiums  im  Hafen ,  i\ixopio'j 6),  bestimmt, 

welche  vor  allem  auch  darüber  wachten,  dass  von  dem  im  athenischen 
Hafen  eingelaufenen  Getreide  wenigstens  zwei  Drittel  für  die  Stadt 
verkauft  wurden  6).  An  ihre  Stelle  trat  später  der  £7itji£Xijxf^  i~i 
töv  Xipiva7).  Neben  ihnen  waren  die  Aufseher  der  Schiffs- 
werft e ,  ETctjxsXTjTa:  tG>v  vswpitov      identisch  mit  den  vewpo*  •)  und 

•)  C.  I.  A.  II,  1208b:  ayopavipoi  oi  inl  Aox[iaxo*>j  4px0VT°€  4vs>g3av. 

')  A  r  i  s  t  o  t.f  'A(h  tcoA.  51 :  xX>jpot)vxat  öe  xat  iyop avipoi,  rcevxs  jifev  tl$  Um.- 
patsa,  s  ö*  slg  doxy,  xouxot;  8s  Ozö  xmv  viptov  itpooxixaxxai  xwv  to[vi(u]v  impe- 
Xetaihxt  itdvxwv,  5ticj>c  xa&apä  xat  axipßijXa  ntaXifzon,  Harpocr.  u.  dTopavip*. 
s.  SchÖmann,  Antiquit  jur.  publ.  S.  247;  Plat.,  Leg.  VIII,  849  A  ff. ;  vgl. 
Aristoph,  Vesp.  1407;  Poll.  X,  177;  Plaut,  Mil.  III,  1,  132;  auch  Me- 
tiochos  bei  Plut.,  praec.  polit.  c.  15,  811  und  mehr  bei  Thiersch  in  Bayr. 
Akad.  1834,  S.  606;  Pin d e r ,  Beitr.  z.  Münzk.  I,  S.  63;  Böckh  P, 62  (70); 
Frankel  bei  Böckh  II,  76*,  A.  534  und  14*,  A.  90;  Schümann  441f  ; 
Meier- Schöm  ann-Lipsius  *  101  ff.  (89  ff.),  1025;  Gilbert  246;  K. 
Wachsmuth  II,  358,  443  f.;  Haederli  a.  a.  O.  S.  51  u.  bes.  75  ff.,  der 
im  einzelnen  durch  Aristoteles  berichtigt  wird. 

s)  D  ittenberger  II.  337,  8  ff.:  littat  iv  tj  iyo^a.  yj  sv  IUtfaul  [xa]xa- 
oxsuaafb)  xai  ipxAtad^  ,  u>£  xaAXtaxa  xxi  xa  iv  x<}>  ayopavspim  iniaxsuasd^ .  a>v 
iv  «pooSdy^at  aitavta,  —  xo'jg  6tyop7Lvi\io'>i  xotig  iv  Ilsipous;  ItiipsXir^fivau.  äitdvxwv 
xoüxtov. 

4)  Vgl.  B  e  n  n  d  o  r  f  in  d.  Z.  f.  öst.  Gymn.  1875,  S.  595  f. 

b)  A.  Baumstark,  de  curatoribus  emporii  apud  Athen.,  Freiburg,  1828; 
▼gl.  oben  S.  552,  A.  5;  Böckh  P,  62,  104  (70,  116)  mit  Frankel  II,  22'. 
A.  144;  Meier- Schöm  ann-Lipsius  5  98  f.  (86  ff.);  Gilbert  248; 
K.  Wachsmuth  II,  114  f.;  vgl.  C.  I.  A.  II,  985  D,  2  (rechts),  27  (r.),  E. 
34  (links). 

a)  Aristot,  'A$.  no\.  51  (S.  127):  epTtopiou  Ö'  taiu«J.i]x&c  öixa  xXipofeiv- 
xoOxotc  8s  Jipooxsxaxxat  xtöv  x'  ipjcopitov  iTtipsAstG&at  xai  xo'J  oixou  xoO  xacxairii- 
ovxoc  a'-C  ~*  otxixiv  epTtöptov  xi  8,->o  piprj  xoi>c  ipji6po-j{  äva^xi^eiv  sl;  xo  4tw 
xopi^eiv. 

7)  C.  I.  A.  II,  475  (Ende);  476,  Z.  37  ff.  mit  K.  Wachsmuth  II.  8; 
unsicher  SchÖmann  442. 

*)  C.  I.  A.  II,  803  f.  (vgl.  Dittenb.  11,351);  807  B,  31  ff.,  811  C.  104  ff.. 
164  ff,  196  ff.  mit  Böckh,  Urkunden  d.  Seewesens,  Berlin  1840,  S.  48  ff; 
Gilbert  248;  Köhler  in  Mitt.  arch.  Inst  IV,  84  f. 

w)  liXz.  ApX.  1889,  S.  26,  Nr.  1,  Z.  30  ff.,  C.  I.  A.  IV,  78  a,  Z.  13  u  ö 
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zum  Teil  mit  den  apxovxe*  ^v  ~oJ*  vewp'oic '),  zu  denen  wohl  auch 
die  xp^poTcoitxo''  mit  ihrem  Schatzmeister*)  gezählt  haben  mögen, 
ebendaselbst  thätig.  Jene  hatten  die  Oberaufsicht  über  die  Schiffs- 
werften, die  Sorge  für  die  Instandhaltung  der  Schiffe  und  den  Vor- 
sitz bei  den  daraus  sich  ergebenden  Rechtsstreitigkeiten8),  während 
letztere  den  Trierenbau  im  besonderen  leiten  sollten  *). 

Die  Getreidewächter,  ouocpOXaxc; ,  ursprünglich  5  in 
der  Stadt  und  5  im  Piräeus,  später  20  in  der  Stadt  und  15  im  Pi- 
räeus,  hatten  die  Güte  und  den  Preis  der  zu  Markt  gebrachten  Früchte 
und  der  Erzeugnisse  aus  denselben ,  wie  namentlich  des  Brodes,  zu 
prüfen  6).  Uebrigens  teilten  sich  die  Mitglieder  dieser  Körperschaft 
in  die  verschiedenen  Funktionen  ihrer  Obliegenheiten  6) ,  wie  auch 
heutzutage  die  Mitglieder  der  Marktpolizei. 

Von  den  10  Metronomen  hinwiederum  waren  5  für  die 
Stadt,  5  für  den  Piräeus  bestimmt;  sie  hatten,  wie  schon  ihr  Namen 
besagt ,  für  die  Richtigkeit  der  Masse  und  Gewichte  zu  sorgen  7). 

•)  C.  I.  A.  II,  789;  803 C,  Z.  121  ff. 

*)  C.  I.  A.  II,  803  C.  121  ff.;  807  C,  1  H.;  IV,  35c  (S.  65),  Z.  8  f.  mit 
B  ö  c  k  h  ,  Seeurkund.  8.  58  ff. 

»)  Die  Belege  entnehme  man  den  cit.  Inschriften. 
«)  Vgl.  Aesch.  III,  30. 

6)  A  r  i  s  t  o  t.,  'Aft.  noX.  51 :  -rjaav  3s  xai  oixotpXaxeg  xXyjpcoxot,  Ticvxs  jisv  «i; 
IUipxisa,  zdvxs  5'  etf  «Satu,  vfW  V  slxoat  jiev  etg  doxy,  ?tivxs  xxl  84xa  i'  sl£  Ü6i- 
patia  (vOv  8'  slal  is'  |i£v  slg  doxy  K.-W.]*  ooxoi  fi'  £7iiu.eAo3vxsi  ixpöxov  uiv,  äjta>c 
ii  ev  ayopi  olxo;  dpyö;  <">vio£  saxai  5txa£ü>c:,  eitsid'',  5tcü>c  oi  xs  {iuXwd-poi  rcpog 
xiC  tö>v  xp«wv  xd  dXstxa  n<i)Xy(oot>oiv  xai  oi  dpxojiöXat  jxpi;  xdg  xtjids 

xöv  rcupöW  xo-js  dpxou?  xai  x6v  axafyöv  ÄYOvxag,  5oov  &v  o'jxoi  xdgoatv.  Irrig 
urteilte  über  die  Zahl  noch  Böckh  P,  105  f.  (V,  117  f.),  dem  u.  a.  Hermann 
nnd  Bahr  folgten;  richtig  hingegen  schon  Vömel  in  Z.  f.  Alt.  1852,  S.  82, 
dem  sich  Hug  (M.S.),  Frankel  bei  Böckh  II,  23*,  145,  Gilbert  an- 
schlössen; vgl.  Rose  a.  a.  O.  447  und  im  allgem.  Müller-Strübing 
a.  a.  O.  S.  349  ff;  Gilbert  247. 

•)  Dies  kann  wohl  auch  aus  C.  I.  A.  II,  860  erschlossen  werden,  wo  es 
heisst:  iizl  -ig  7ipo  |adiot>€  oi5*  x*xsipo[x]6vijvx3i  s'.g  x6  jiuXwd-pixtv  — ,  si;x6d?xo- 
wuXixöv — ,  iid  xt)v  otxifjpdv  — ,  ini  xijv  oivirjpdv  (aus  der  2.  Hälfte  des  3.  Jahrh.); 
allerdings  kann  diese  Inschrift  nicht  unmittelbar  auf  die  erlosten  oixoyt»- 
Xaxs;  bezogen  werden. 

T)  A  r  i  s  t  o  t.  a.  a.  O. :  xXTjpoOvxa:,  8e  xal  jisxpovöjioi,  ftivxt  jisv  sig  daxu,  s'  di 
st;  üetpaisa  •  xal  o-jx-x  xöv  uixprav  xal  xtöv  oxa&nöiv  £juhsXoOvxou  Jidvxwv,  Stkd;  oi 
tcojXoüvxe;  x?yj00v™"  3*.xa'.»c;  vgl.  C.  I.  A.  II,  861,  bes.  476.  Hermann  u.  Bähr 
pflichteten  auch  hier  Böckh  1«,  62  (I*,  70)  bei;  vgl.  Häderli  69,  A.  29  u. 
im  allg.  Schömann  442  und  445. 
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§  111  [151].  Finanzbeamte. 

Litterutur:  Tgl.  oben  §  86;  Böckh  I»,  187  ff.  (I*.  207  ff.);  Meier- 
Sehömann-Lipsius5  110f.(98);  Wachsmuth.  Alt.  II,  106  ff.;  Sc  hö- 
rn an n,  Alt,  Is,  442  ff.;  Härtel,  Studien  über  attisches  Staatsrecht  u.  Ur- 
kundenwesen S.  130  ff.;  Th.  Fellner,  zur  Gesch.  d.  att.  Finanzverwaltung 
im  5.  u.  4.  Jahrh.,  Wien  1879  (=  Ber.  d.  Wiener  Akad.  d.  Wissensch.  XCV. 
S.  883  ff.);  J.  Christ,  de  publicis  popul.  Athen,  rationibus  saec.  a.  Chr.  V. 
et  IV.,  Gryphisvald.  1879,  D.;  Gilbert.  Altert.  I,  226  ff.;  Schvarcz. 
Demokratie  120  ff.;  M.  Frankel,  zur  Gesch.  d.  attischen  Finanzverwaltung 
in  bist.  u.  philol.  Aufsätze,  Festgabe  an  E.  Curtius,  Berlin  1884;  Busolt  in 
Müllers  H.B.  IV .  158  ff. ;  H.  L  e  h  n  e  r  ,  über  die  athen.  Schatzverzeichnis.se 
des  4.  Jahrh.,  Strassburg  1890.  D.;  P.  Panske,  de  magistratibus  Atticis,  qui 
saeculo  a.  Chr.  n.  quarto  pecunias  publica?  curabant,  pars  prior,  Lips.  1890. 
D.  Ueber  griech.  Schatzverwaltung  im  allg.  H.  Swoboda  in  den  Wiener 
Studien  X,  278  ff.  u.  XI,  S.  65  ff. 

Ueber  die  xauiai  tf,?  9-6O0  u.  xo)v  <£>Uö>v  0-söW:  Böckh  *  195  ff. 
(»217  ff.);  Härtel  131  ff.;  Fellner  18  f.,  28,  30  ff.;  Gilbert  I,  234  ff.; 
Christ  9  ff.;  Frankel  a.  a.  O.  8.  15  f.;  Busolt  154,  159  f.  (Gesch.  II. 
423  f.);  Lehner  S.  12  ff,  41  ff.,  62,  67  f.,  100,  119;  Panske  S.  5  ff.,  13  ff. 

Ueber  den  S  t  a  a  t  s  s  c  h  a  t  z  :  Böckh  Is,  249  f.,  517  ff.  (I1, 276  ff.,  575  ff.); 
vgl.  dens.  in  Abh.  d.  Berl.  Akad.  1846,  S.  355  ff.;  Rangabe,  Ant.  Hell.  I, 
179  ff,  203  ff.  bes.  aber  Kirchhoff  in  den  Abh.  der  Berl.  Akad.  1876; 
Frankel  bei  Böckh  II,  106*  ff.;  Holwerda  in  Mnemosyne  XIV  (N.  F.), 
S.  103  ff.;  auch  Holm  II,  258,  1;  Beloch  in  Rhein.  Mus.  XXXIX.  49  ff. 

Ueber  den  Opisthodoraos.  die  Hinterzelle  (vgl.  Harpocr.  u.  W. 
ömod-58o|iO£ '  6  o!xo$  6  onta^av  toO  vsw  t?,c  'AdrjvSj  outco  xaAsItat,  iv  cp  djcsxi- 
&svio  ti.  yff^xzai,  vgl.  mit  Photius  341  ,  Pors.  und  Lex.  rhet  Bekk.  2S6, 
26)  C.  I.  I,  S.  177  ff.;  Hermann,  Hypaethraltempel  des  Altertums  1844,  4.. 
S.  27;  über  die  Lage  desselben:  Leake,  Topogr.  v.  Athen,  von  Baiter 
u.  Sauppe  414  f..  vgl.  328  ff.;  Frankel  bei  Böckh  II,  106V  A.  729; 
Dörpfeld  in  Mitt.  arch.  Inst.  XII,  25  ff.,  bes.  34  (vgl.  XI,  349  f.);  gegen 
ihn  E.  Petersen,  ebenda  62  ff.  und  Wernicke,  ebenda  184  ff. ;  Lehner 
a.  a.  O.  S.  79,  A.  2.  Vgl.  ferner  bes.  L  o  1 1  i  n  g  im  «eXt.  dpx-  1890,  S.  92  ff. 
u.  in  'ExatijiTwSov ,  aojifloXai  tlz  ttjv  Jaropiav  xt?»v  4jt'.  xf({  äxpondX sco£  vxtT>v 
'A&rjvas,  Athen  1890,  S.  11  ff.  und  gegen  ihn  wieder  Dörpfeld  in  Mitt. 
arch.  Inst.  XV,  420  ff.  (vgl.  auch  Dittenb.  im  Hermes  XXVI,  S.  472  ff.); 
s.  E.  CurtiuB,  die  Stadtgeschichte  von  Athen,  Berlin  1891,  S.  132 f.,  152  f. 
Vgl.  auch  Gottesdienst!.  Alt.  §  19,  A.  15. 

Auch  was  die  Finanzbehörden  betrifft,  sind  die  durch  das  Los 
besetzten  vorzugsweise  die  älteren  und  ursprünglichen,  die  unter 
der  Oberaufsicht  des  Rates  *)  die  ordentlichen  Einkünfte  des  Staates 
verwalten*),  wogegen  die  erwählten  Beamten  unabhängig  eon  letz- 

1  Vgl.  S.  485,  A.  6  ff. 

*)  Psellus  ed.  Boissonade  S.  103:  xXt^okoU  Ii  4pxa*  rcp*xtops£,  ix^oysl; 
xai  dvxtYpa?et{,  Bekker,  Anecd.  190  und  Aristot,  'A&.  noX.  43:  xi;  8' 
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terera  zunächst  ausserordentlichen  Zuflüssen  und  Bedürfnissen  ihre 
Entstehung  verdankt  zu  haben  scheinen.  Unter  jenen  sind  zuvör- 
derst die  zehn  Poleten1)  zu  nennen,  einer  aus  jeder  Phyle  durch 
das  Los  erwählt'),  welche  in  ihrem  am  Markte  gelegenen  Amts- 
gebäude, im  Poleterion  8),  teils  die  Vergebung  gewisser  öffentlicher 
Arbeiten,  so  der  öffentlichen  Bauten4),  der  Herstellung  von  Inschriften6), 
teils  die  Verpachtung  der  Gefälle,  der  öffentlichen  Ländereien,  im 
besonderen  auch  der  Bergwerke6)  und  der  zu  Heiligtümern  gehö- 
rigen Aecker  und  Häuser,  teils  den  Verkauf  von  Menschen  und 
Sachen  zu  besorgen  hatten,  die  dem  Staate  durch  Richterspruch 
oder  Gesetz  zugefallen  waren T).  Während  sie  aber  sonst  selbständig 
ihren  Obliegenheiten  nachgehen,  steht  ihnen  namentlich  bei  dem 
Verkaufe  der  konfiszierten  Güter  und  bei  der  Verpachtung  der 
Bergwerke  und  der  Gefälle  die  ßouXV)  zur  Seite8).  Diese  Rechts- 
geschäfte machen  übrigens  z.  T.  erst  die  neun  Archonten  perfekt  •), 

dp/dg  xdg  itspl  rrjv  lyx'i-KXiov  8io£xr,oiv  dxdoac  xotoöot  xXijptüxdg  jiXt,v  x«ji£ou  trcpa- 
xtumx&v  xal  xcöv  StiI  tö  &Moptxöv. 

')  Schon  unter  Solon  erwähnt  von  Aristoteles,  'A&.  r.oX.  7  (S.  19). 

')  A  r  i  g  t  o  t.  a.  a.  0.  47 :  lnt&'  ©£  rrwXTjxal  t'  ji4v  slat,  xX>jpcjxav  8'  ix 

?[*J^c]. 

»)  Böckh  a.d.u.  a.O.;  s.  Frankel  II,  78*.  A.542;  K.  Wachsmuth, 
Athen  II,  1,  S.  357. 

♦)  C.  I.  A.  II,  167,  Z.  35  f.  mit  Panske  10,  A.2;  8sXx. dpX.  1889,  S.  255, 
Z.  8  ff.  [C.  I.  A.  IV,  26  a,  S.  140,  Z.  10  ff.]. 

6)  C.  I.  A.  I,  20,  12  f. :  ol  8k  roöXyjxal  dTtouia&töodvxwv,  38  f.,  Ende,  61  {—  D. 
I,  45),  8;  77,  21;  IV,  116  a;  27b  (=  D.  I,  13),  51;  vgl.  I,  59  (=  D.  I,  43), 
282;  n,  2. 

•)  C.  I.  A.  II,  780  ff. 

7)  Vgl.  oben  S.  424,  A.4;  S.  477,  A.  1 ;  S.  569,  A.  4  u.  Aristot.  a.  a.  O.: 
Hto]to0oi  84  xd  lucfrtöiwiTa  rcdvxa  xal  xd  jUxaXXa  xcoXoöai  (g.  *E<f.  dpx-  1890, 
8.  22)  xal  xd  ziXt}  [pexa  x]o3  xa(i(ot>  xäW  oxpaxtanixßv  xal  x<?>v  4nl  xö  fcoopix^v 
■Jpr^jiivtöv  (vgl.  S.  634,  A.  4  ff.)  4vav[x(ov  xfjg  ßouX?({]  xaxaxupoöoiv,  8x<|>  dv  fj  jiouXTj 
XSipoTOvy/Og,  —  dvaYpd^ot)3i  8s  xal  xä  x0»?'*  xa^  otxlag  xa  —  npaftivxa  4v  x<j> 
eixaoxr^p'.q),  davon  abhängig,  wenn  auch  im  einzelnen  unrichtig  Po  1 1  u  x  VIII, 
99;  vgl.  Harpocr.  u.  jicxolxtcv  n.  unter  JttoXTjial  xal  itcoXirxTjpiov ,  Phot.  u. 
jwoXTjxal  xal  iwXy}xV(p:ov  478;  vgl.  Stojentin  24  f.,  95;  Rose,  Aristot. 
Pseudepigr.  440  f.;  C.  I.  A.  II,  811  C,  183  ff.:  4§  djioTpa<?fJc,  d^pa^t  'Epjiö- 
8a>po;  *Axapv(8'>g),  TTHArrHI.  xotJxo  xaxeßXV,^  :ipöc  xo-jg  rooXrjxdc  xouc  4?'  'H-pj- 
olo-j  dpxovxo«  (324/3  ;  vgl.  C.  I.  A.  IV,  277a,  S.  176  f.,  277c,  S.  177;  Böckh 
I».  188  f.  (*  209  f.);  Gilbert  227  f.  u.  bes.  Christ6ff.;Panskel0ff.; 
auch  He  ad  1  am,  election  by  lot  at  Athens,  Cambridge  1891,  S.  138  ff. 

8)  Aristot.  a.  a.  O. :  xal  xd  npafrivxa  jiiiaXXa  —  xal  xdg  oOafag  xcTW  4£ 
'Apeio-j  n&you  ?err<JvTtt>v  xal  xwv  [4g  4<f  s]xöv  (K.-W. ,  dx^wv  Sandys)  [4]va[vx(ov 
xf,g  ßJouXf^  tuöXoOoi,  xaxaxüpoO<yi  8'  ot  dpxovxss;  vgl.  auch  C.  I.  A.  I,  59 
(=  Ditt.  I,  43). 

•)  Vgl.  die  vorhergeh.  Anm. 
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gleichwie  der  äpxwv  ßa-TiXsu;  bei  den  Verpachtungen  der  T£uevr] 
mitwirkt1).  Ob  übrigens,  wie  Pol  lux  berichtet*),  einer  unter 
den  Foleten  den  Vorsitz  führte  und  bei  den  Rechtsgeschäften  die 
Gewährleistung  zu  geben  hatte,  bleibt  fraglich.  Ueber  die  Verpach- 
tungen, bezw.  die  Verkäufe  hatten  sie  genaue  Verzeichnisse  zu  führen, 
deren  Anlage  uns  Aristoteles'  'Axbjvatwv  TioX'.xeta 3)  und  die  Inschriften 
lehren  *) ;  letztere  beziehen  sich  auf  den  Verkauf  von  Sklaven  und 
konfiszierten  Gütern  und  die  Verpachtung  der  letzteren  6). 

Neben  den  Poleten  bestanden  für  das  Eintreiben  der  Strafen 
oder  Bussen  fl)  die  P  r  a  k  t  o  r  e  n  7) ,  wofern  nicht  in  besonderen 
Fällen  eigene  Kommissarien  dafür  ernannt  wurden:  so  die  nach 
dem  Sturze  der  Dreissig  für  kurze  Zeit  eingesetzten  Z^vrfcai  oder 
auch  [i,aarf]p£;,  welche  die  im  Rückstand  gebliebenen  Zahlungen  an 
den  Staat  ausfindig  zu  machen  hatten  8) ;  an  ihre  Stelle  traten  später 
die  auAXoyEig,  welche  vor  allem  die  dem  Staate  zugefallenen  Güter 

')  Aristot.  a.  a.  0.:  elo[?  Jdpsi  5e  xai  6  ßaovXsüg  xä?  {uo&töcsic  täv  tsus- 
vöiv  dvaYpd'^a;  äv  ypanuaxg[£ots  as  |X£-jxü)}isvois  ;  C.  I.  A.  IV,  53a;  dahin  i«t  zu 
berichtigen,  was  Böckh  «18»  (»  210)  vorbringt. 

")  VIII,  9»:  ftputawir.  5'  4g  a'jxfflv  etc,  Sg  ti  iwrilo&iitva  ßsßaioi  (welche» 
letztere  Bake,  Schol.  hypomn.  IV,  S.  247  missverstanden  hat;  vgl.  Rechts- 
alt. S.  78,  A.  1). 

3)  a.  a.  0.,  wo  ein  genaues  Detail  geboten  wird. 

*)  C.  I.  A.  I,  274  ff.  (=  D  i  1 1  e  n  b.  I,  87  ff.  mit  Köhler  in  Ber.  d.  Berl. 
Akad.  18Ö5,  S.  543  ff.  und  Thumser,  de  civ.  Ath.  mun.  S,  7  ff.,  bes.  auch 
9,  A.  4),  n,  777  ff.  und  oben  S.  619,  A.  7. 

J)  Vgl.  auch  §  116. 

•)  Daher  syYpäqpsiv  "O-C  itpixtopaiv ,  ä  ■«?>  brt\ioaiq>  yEYvexai'  Deniosth. 
XLIII,  §  71;  vgl.  [LVIII],  §  20;  [XXV  j,  $  28;  Aeschin.  I,  §  35  etc. 

:)  Erwähnt  C.  I.  A.  1,  47e,  4 ;  vgl.  Gilbert  218  (zu  dessen  Berichtigung 
H.  Swoboda  in  Wiener  Studien  X,  286,  A.  28);  F  rä  n  ke  1  bei  Böckh  II, 
39*,  A.  240;  Christ  8  f.  und  bes.  auch  Panske  12  f.  und  Headlam 
140  ff.    Ueber  Praktores  in  ausserattischen  Staaten  Swoboda  a.  a.  0.  286  ff. 

s)  Harpocr.  u.  ^tjtyjtt,;  und  {lxcxfjpas  •  i  o  i  x  e  v  dpx*(  elvai  d;to$s5s4Yuiv»i 
snl  ib  Jrjxs'.v  x±  xavä  -coO  ^pou  wg  ol  £>jTrjTai  xal  o:  sv  UiXXfy-Q  pdunpoi  (Vgl. 
D  i  1 1  e  n  b.  I,  233),  'ApiaroidAr,;  sv  t£  IleXXTjvficov  r.oXi-six  (s.  R  o  s  e  ,  Aristot 
Pseudepigr.  512  f.).  Vgl.  Pol  lux  VIII,  115  mit  Stoj  entin  57,  und  mehr 
bei  Photius  (S.  154):  ^rjTYjTai-  dpx^j  'Adijvifjoi  xatd  xaupo'j;  xa^tata- 

Iaävtj,  itpö$  r(v  iuKjv  jovTO  ol  dyeiAovrec  XP^»-1*  *l  *<*i  M  A'odsöwxÖTSC,  und 
(S.  248)  tiaotfjptf  ot  ix  (fUYaÄtimxi  yjpr^CLza.  siaitpdrcovTej,  o£ovsi  ^rjTrjttxi  tAv 
<fuya8süTixö)v  xPWi""»>v,  täv  dei^oy'.qc  <Fuya8*ufr4vT«>v  sxX>^>}aav  tk  ^aaxijpss  ä*6 
twv  x'jvKjyt&v  twv  4v  tolg  paatoTg  xwv  $p&v  ^tjtoOvtcüv  xä  Jhjptx.  Vgl.  auch  Lex. 
rhetBekker.  8.  279,6;  Hudtwalcker,  Diäteten S.  58 ;  Böckh,  Staatah. 
P,  192  (I1,  213);  Blum,  Proleg.  Dem.  Timocr.  S.  19,  bes.  R.  Schöll,  quae- 
stiones  fiscales  iuris  Attici,  Berol.  1873,  S.  14 ,  dem  Frankel  bei  Böckh  II, 
40*,  A.  247  und  Panske  S.  »  f.  beipflichten. 
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derjenigen,  die  von  der  Amnestie  ausgeschlossen  waren,  zu  ver- 
zeichnen hatten  '),  während  die  gleichzeitig  mit  ihnen  wirkenden 
oOvSixoi,  wie  eine  Art  von  Staatsfiskalen,  die  Interessen  des  Staates 
gegenüber  den  von  den  Verurteilten  erhobenen  Ansprüchen  wahr- 
zunehmen und  die  seitens  der  Staatskassen  erhobenen  Reklamationen 
durchzuführen  hatten,  übrigens  nur  als  eine  vorübergehend  bestehende 
Behörde  erscheinen'). 

Die  Gerichtsgelder  empfing  die  Kasse  der  Kolakreten9),  um 
daraus  die  öffentlichen  Speisungen 4)  und  später  auch  den  Richter- 
sold 6)  und  Ausgaben  für  die  Ausfertigung  von  Inschriften  •)  zu  be- 
streiten. Uebrigens  hörte  diese  Behörde,  welche  schon  durch  Kleisthenes 
in  ihrer  Bedeutung  geschmälert  worden  sein  soll 7),  nach  Euklid  zu 
existieren  auf8). 


')  Bekk..  Anecd.  804,4:  ofxtvsg  drcsypdiyovxo  xdf  ouaiag  xäv  dXtYapxix&v ; 
-vgl.  Meier,  bon.  damn.  207;  Böckh.  C.  I.  I,  8.  138;  Schöll  a.  a.  0.  8  f.; 
Meier- Schömann-Lipsius  M25  f.  ('  112). 

*)  Harpocr.  u.  W. :  oüvStxoi  — .  npbz  o;)g  xd  ÖYjiiatKfisv«  djwifspsxo.  —  jiv 
zox*  o5v  dpx*/  xt£  f,v  xaJkcxafiivrj  \isxa.  xr,v  4x  ügipaiAc  xdtofiov  mit  Valesiug 
S.  182;  Schömann,  Corait.  316  u.  Proc.  *  123  ff.  (l  110  ff.);  Schöll  a.a.O. 

»)  Erwähnt  bei  Aristo t.,  'A(K  noX.  7,  S.  19;  C.  1.  A.  I,  288  c,  2;  IV,  288  a, 
S.  145  f.  (vgl.  'E?.  dpX.  1883,  S.  167). 

4)  Androtion  bei  Schol.  Aristoph.,  Av.  1541:  ta^tai  8fc  f,cav  xal  jxpoe- 
oxöxss  t?,c  Är,|iooia{  oix^oetrtg  (S.  495,  A.  3  ff.) :  P  h  o  t  i  u  s  S.  196  sagt  überein- 
stimmend mit  andern  oben  S.  546,  A.  8  angeführten  Zeugnissen,  xojXaxpixat- 
xap'.xi  xoö  StxaoxtxoO,  ot  xal  xd  eis  S-80-j{  dvaXtoxd|iSva  (?)  xafslycv;  bei  Pol  1. 
V1IL  97  folgen  auf  die  drcoWx-cai  (s.  S.  622,  A.  1  ff.):  xajxiat  x%  teoO  xXr.ptoxot 
jiiv  ix  WMtxostojieS'.iivwv  fyjav  •  (S.  470,  A.  1)  xd  8e  xPlfiV-ana  rcapsXdußavov  xyjg 
po'jXffc  rcapoöor^ ■  ixaXoövxo 8'  oSxot  xwXaxpdxat;  vgl.  B  ö  c  k  h  I",  213  ff.  (I\  237 ff.); 
Schöll  im  Hermes  VI.  23;  P  e  1 1  n  e  r  24  f. ;  Gilbert  226;  C  h  r  i  s  1 19  ff. 
und  BuboU  in  Müllers  H.B.  IV,  159  und  Gesch.  II,  424,  die  hier  zu  leicht 
den  Grammatikern  im  allgemeinen  Vertrauen  schenken,  während  es  den  An- 
schein gewinnt,  das»  die  Grammatiker  die  späteren  Obliegenheiten  der  Apo- 
dekten  geradezu  den  Kolakreten  zuschrieben;  s.  Wilamowitz  im  Lektions- 
katalog von  Göttingen  1885/6,  S.  5;  Headlam  130  f. 

*)  Schol.  Aristoph.,  Vesp.  695  und  mehr  oben  S.  546,  A.  8. 

*)  C.  I.  A.  I,  20,  Z.  13:  ol  8«  xtuXaxpdxat  Sövxtov  xo  dpyüpiov;  45,  Ende; 
77,  Z.  22;  93a,  Z.  9;  116b  u.  g;  IV,  27  b,  S.  59  (=  D  i  t  te  n  b.  1, 13,  Z.  51  f.); 
IV,  35  b,  S.  64,  Z.  13  ff;  53a,  S.  66.  Z.  28;  116  g,  Z.  4  u.  r,  Z.  2  u.  7  (S.  68); 
vgl.  Härtel  131. 

*)  A  n  d  r  o  t.  bei  Harpocr.  u.  drco8exx<xi  46 :  dvxl  xftv  xtoXccxpex&v  ot  dito- 
ddxxai  Onö  KXstoJKvouc  dnsBe'.x&Tjoav  (jedenfalls  hyperbolisch  ausgedrückt); 
Christ  S.  17  ff.  hatte,  wie  C.  I.  A.  IV,  35  a  {aus  418  v.  Chr.)  zeigt,  die  Apo- 
dekten  mit  Unrecht  dem  5.  Jahrhundert  abgesprochen;  vgl.  Panske  46  f. 

*)  In  den  Inschriften  geschieht  ihrer  keine  Erwähnung  mehr;  vgl.  Christ 
7;  Fränkel  bei  Böckh  II,  49*,  A.  302;  Panske  S.  7  f. 
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Die  übrigen  Einnahmen '),  wie  u.  a.  auch  die  Zahlungen  der 
schuldigen  Trierarchen 2),  wurden  andieApodekten8)  abgeliefert 
und  von  diesen  wieder  den  Schatzmeistern ')  der  einzelnen  Aemter 
oder  anderen  öffentlichen  Funktionären  5)  zugeteilt 6).  Sie  erscheinen 
als  eine  durchs  Los  gewählte  Behörde,  von  deren  zehn  Mitgliedern 
je  eines  jeder  Phyle  entnommen  ward  7)  und  die  wenigstens  in  der 
Blütezeit  eine  eigene  Kasse  hatte 8) :  eine  Art  von  Generaleinnehmern, 
welche  später  eine  Zeitlang  auch  die  axpaTiumxa  unter  sich  hatten  *) 

')  Ar  i  s  tot.,  *A9\  tcoX.  48:  o-jxoi  äs  KapaXajitövxec  xa  [Ypa]|i{A*xtta  dnaXsi- 
yo'jv.  xa  xaxaßaXXö{ieva  xp>5|A3cxa  ivavxfov  [  xifc  ßouXfjg]  iv  x$  ßouXtunfjpbp  xal  xdXiv 
djto&Äöaoi  xd  ypauiiaxsta  |t^>  firj^ooty  (vgl.  C.  47,  Ende);  davon  abhängig 
Harpocr.  u.  W.,  Lex.  Rhet.  Seg.  198;  Poll.  VIII,  97;  Et.  M.  124,  41; 
B  e  k  k.,  Anecd.  427,  13  ff. ;  vgl.  C.  I.  A.  II,  675,  Z.  50  ff. ;  IV,  53a,  Z.  16  ff. : 
xa-aßaXXixro  xö  dpY'Jptov  ixl  xijc  dvdxijs  rcpoxavs£ac  xolg  ditoöixxaifs],  o!  it  dito- 
Öixxat  xoI{  xajx£at3t  xöv  dXXwv  d*cüv  xapaötödvxwv  [x]axd  xöv  vdjiov;  vgl.  Ar  ist, 
Politic.  VI  (VII),  5,4,  1321b,  31  ff.  mit  Neu  mann,  ad  Rerumpubl.  fg.S.  64; 
B  ö  c  k  h  ,  Urk.  des  Seewesens  S.  57 ;  Rose,  Aristo!  Pseudepigr.  440 ;  S  t  o  - 
j  e  n  t  i  n  17  ff. ;  vgl.  unten  A.  4. 

*)  C.  I.  A.  II,  807 B,  8  ff.:  xoOxo  xaxe^iXojitv  dTioWxxai;  xolg  4ix*  'Äpiaxo- 
<fövxo;  dpxHwc)  [Ol.  112,  3];  ebenso  Z.  23  ff,  31  ff.:  aüuitav  xeijdXatov  dpYi>- 
piou,  o5  elt?snpdcau«v  xal  xaxsßdXojiev  dno&ixxatc;  vgl.  dann  insbes.  808  C,  1  ff; 
D,  22  ff.,  163  ff;  801» C,  30  ff,  111  ff.,  126  ff.,  200  ff.;  D,  62  ff,  138  ff.;  E, 
123  ff,  136  ff,  158  ff;  811 C,  42  ff 

*)  Böckh  P,  193  ff.  (» 214  ff.)  mit  Fränkel  II,  46*,  A.  248  ff. ;  Christ 
15  ff ;  Fellner  20  ff. ,  der  bei  Beiner  Polemik  gegen  Härtel  «aufgebracht* 
statt  „aufgebraucht*  liest  und  damit  weiter  operiert;  Gilbert  226  f ;  Bu- 
solt  in  Müllers  H.B.  IV,  159;  Panske  46  ff.;  Headlam  129  f. 

*)  A  r  i  8 1  o  t,  'A*.  rcoX.  a.  a.  O. :  x-j)  jikv  oSv  npoxspxta  ö^x0*"1*1  XPtW011*] 
xal  jispi^ouoi  xalg  dpxatc,  x^)  8'  öaxepaia  xöv  xs  (ispiauöv  sla?£[pot>]<x  fp&tywr.z; 
4v  oav(8i  xal  xaxaX4Y<>u<Jtv  *v  tfy  ßouXsuxrjpitp ;  C.  I.  A.  II,  115b,  40  ff.:  —  [xö 
dpyj'jpiov  x[o]5xo  (ispC^Biv  x[oü{  dixo8]6xxag  x$  xapla  xoö  S^|i[ou  xaxd  xö]v  ftvtauxöv 
Ixaaxov;  IV,  53  a.  d.  A.  1  a.  O.;  II,  38  (=  Dittenberg.  I,  58),  18  f.:  ju- 
[p]isai  8s  [x]ö  dp-pptov  xö  slp7j|Uvov  xoug  ditodtxxac  sx  xöv  xaxaßaXXouivttv  xpT]- 
ud[x]o>v,  InsiJdv  xd  ex  xöv  vöp.<ov  nsp[loa>ot];  vgl.  8.  600,  A.  2. 

b)  C.  I.  A.  II,  182b,  Z.  6  ff.:  xoö«  8t  ditoSdxxa«  jisp{[aat  x<p  dpxs]*s<öp[q>], 
8«  dv  dsl  dpx[6]»[aa>pifa)  xö]  dprOpiov;  vgl.  S.  623,  A.  4. 

•)  Panske  54  ff. 

7)  Aristot.  a.  a.  O.:  [elot]  8'  dnodixxat  86xa,  xsxXT]pa>uivoi  xaxd  cp'jXd^. 

»)  Dies  leugnete  mit  Unrecht  Böckh  3  194  (*  215).  dem  die  Neueren 
folgten,  auch  Hug  (M.S.);  Dröge,  de  Lycurgo  Athen,  pecuniarum  publ. 
adminiatratore,  Mindae  18*0 ,  D. ,  S.  25 ,  A.  1  und  E.  S  p  a  n  g  e  n  b  e  r  g ,  de 
Athen,  publicis  institutis  aetate  Macedonum  commutatia,  Halis  Saxon.  1884, 
D.,  S.  40;  auch  Headlam  findet  129  f.  unnötige  Schwierigkeiten;  vgl.  da- 
gegen Christ  S.  16 ;  Gilbert  a.  a.  O. ;  Panske  50  f . ,  der  auch  die  ge- 
nauere Litteratur  angibt 

»)  Dittenberg.  I,  101,  Z.  42  ff.:  xö  6s  vö[v]  »Tvai  itapa8o3vat  xoö« 
d7»84xxac  x6  «l{  [x]oi)€  oxs?[d]vot>s  ix  xfflv  3x[p](a)xio>xixß  v  x p[»)]»* * t o> v ;  vgl. 
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und  die  Verzeichnisse  der  an  den  Staat  schuldigen  Posten  führten, 
die  Beträge,  welche  eingezahlt  wurden,  in  Empfang  nahmen  und 
dann  in  Gegenwart  der  Bule  die  entsprechenden  Löschungen  vor- 
nahmen !),  endlich  im  allgemeinen  über  strittige  Posten  die  Prozesse 
einleiteten  a).  Bei  ihnen  wurden  auch  für  verschiedene  Zwecke,  so- 
bald die  für  dieselben  bestimmten  Budgetposten  verausgabt  waren, 
z.  B.  für  die  Speisung  im  Prytaneion 3),  für  die  Aufstellung  von 
Inschriften  *),  für  die  Herstellung  von  Ehrenkränzen  6),  Anlehen  ge- 
macht, die  bisweilen  von  den  betreffenden  Kassen  seinerzeit  wieder 
zurückerstattet  werden  mussten  6). 

Dem  Staate  selbst  diente  der  Schatz  der  Athene  als  Reserve, 
später  auch  jener  der  übrigen  Götter 7) ;  dem  erateren  war  zur  Zeit 
des  ersten  Seebundes  der  60.  Teil  von  den  cpopot  ferner  von  allen 
Konfiskationen  oder  Bussen  und  wahrscheinlich  noch  von  manchen 
anderen  Einnahmen  hin  und  wieder  der  ganze  Betrag  gewöhnlich 

Frankel  bei  Böckh  II,  40*,  A.  260;  anders  und  wohl  richtiger  D  i  1 1  e  n  - 
b  e  r  g  e  r  zur  Stelle  (nach  Schäfer). 

*)  A  r  i  8  t  o  t.  a.  a.  0. :  xdv  xig  iXXin-Q  xanaßoXijv,  4vts3$ev  fifpoLn-ZK  xa>  8t" 
ir,v  [alxCav];  vgl.  S.  622,  A.  2. 

*j  A  r  i  s  t  o  t  a.  a.  0. :  rcpoxid-iaciv  4v  rij  ßouX-g,  si  x£g  xiva  otdsv  dSixoOvxa 
:wpl  x6v  iiepto[|iiv  dp]xovxa  ^  ISuüxtjv  xal  yvcd^xs  4xu|rt}9(£ouoiv,  edv  xig  xt  Soxj) 
dßtxttv];  vgl.  Fränkel  bei  Böckh  II,  40*.  A.  249. 

»)  C.  1.  A.  II,  88  a.  d.  S.  622,  A.  4  a.  O. 

*)  UXz.  dpx.  1889,  S.  204.  Z.  14  ff.:  [4{  8s]  trjv  dvaYpa?r,[v  xf,c  ol^P-IC 
jiep£oau]  xoü;  [drc]o84xxot[g  xptdxo]v[xoc  8]pxxndc  x$  fpxwzxti  xf,[s  ?ouXf,g]  (aus 
386/5  v.  Chr.). 

»)  Dittenberger  a.  a.  0.;  C.  I.  A.  II,  809A,  Z.  165  ff.;  *Ecp.  dpX.  1883, 
S.  109  ff.;  s.  Panske  57  ff.;  gegen  Härtel  183  ff.  vgl.  Fellner  a.  a.  0. 
und  Dittenberger  a.  a.  0.  A.  8,  die  wieder  Panske  S.  53  berichtigt. 

*)  S.  Dittenberger  a.  a.  0.,  wo  den  S.  622,  A.  9  bezeichneten  Worten 
unmittelbar  vorausgeht:  xö  8t  dpyöptov  8t8ivou  xoT{  d&Xo*4xai£  4$  xoü;  oxtiyd- 
vooc  t*v  xoö  8r4p.ot>  xap,tav  ix  xöv  si{  xd  xaxd  tyrtfiopaia.  x<p  87ßi<p  nepi[C]ondvo>v. 
Ueber  Anlehen  griechischer  Staaten  im  allgem.  vgl.  £.  Szanto  in  d.  Wiener- 
Studien  1885,  S.  232  ff.;  1886,  S.  1  ff.;  für  Athen  S.  8,  24,  25;  vgl.  auch  K. 
Wachsmuth  im  Rh.  Mus.  1885,  S.  283  ff. 

*)  Vgl.  S.  626,  A.  8  und  betreffs  der  Anlehen  zunächst  im  allg.  C.  I.  A.  1. 32  A 
(=  Dittenb.  I,  14),  Z.  2  ff. ;  vgl.  818 A,  7  ff. 

•)  C.  I.  A.  I,  226  ff.  (vgl.  Dittenberger  I,  15  ff.):  at8e  xtöv  «pöpcov 
xAv  Twtpd  x&v  'EXXijvoxatiiAv,  ofc  b  8aJva  4Ypa|i|idx8i>e,  6ti6  x&v  xpidxovxa  dne<j>dv- 
*?joav  dnapxal  x%  $s<p  Änl  xo5  Selvog  dpxovxog  'Albjvotfoic,  |iv&  d«6  xoö  xaXdvxou; 
vgl.  I,  40  (=  D  i  1 1  e  n  b.  I,  32),  Z.  6  f.  u.  Z.  29  ff. 

•)  C.  I.  A.  II,  8U9  (—  D.  I,  112)  B,  l  ff.:  idv  84  xig  uij  not^qj,  otg  Sxaoxa 
7tpocr4xaxxai  —  xaxd  xö8s  x&  ,  öqpetXixco  6        rcoirjcac  |xup{ag  Spaxpd; 

Cspd{  xfl  'A*t)v$,  xai  6  st>th>vo{  xai  oi  ndps8poi  4rcdvaYxeg  aöxwv  xoLioiyi.f*io- 
oxdvxtov  tJ  wixol  d?stX4vxwv. 
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aber  der  10.,  dem  letzteren  der  50.  Teil  zugewiesen1).  Uebrigens 
galt  ein  Teil  des  Tempelschatzes  gewissermassen  als  unantastbar, 
und  derjenige,  welcher  im  Falle  der  Not  den  Antrag  stellen  wollte, 
denselben  zu  Staatszwecken  zu  verwenden,  musste  sich  vorher  durch 
eine  vom  Volke  erlassene  Ausnahmsbill  die  Erlaubnis  hiezu  (£5eta) 
erwirken a).  Die  übrigen  Geldsummen  wurden  für  den  Kultus,  ins- 
besondere zur  Panathenäenfeier,  zur  Auszahlung  der  Diobelie  und 
zu  ähnlichem  s\  aber  auf  Volksbeschluss  hin  auch  zur  Deckung  pro- 
faner Bedürfnisse  4)  benützt.  Hieher  mögen  die  6exa  xoXavta  des  4. 

')  Dem  08  t  h.  XXIV,  120:  xäg  8sxäxa£  xf,s  #eo0  xai  -dg  zevnjxooTäg  xmv 
5AX<i)v  $eäW;  vgl.  LVI1I,  14  mit  Meurs.,  lect.  Attic.  V,  13  und  Ober  das  irct- 
Sixaxov  xijj  $so0  insbes.  Xenoph.,  Hellen.  I,  7,10;  Demosth.  XLIII,  71; 
C.  I.  A.  I,  32  (=  D.  I,  14)  A,  7:  xä  ix  xr,?  8sxäxtjc,  insiöäv  npa^;  Bei  och 
im  Rh.  Mus.  XXXIX,  S.  38  f.;  Duncker.  Gesch.  N.  F.  II,  113  und  Gil- 
bert 333,  A.  1  wollen  an  den  10°/o  Zoll  auf  den  Verkehr  im  Pontos  denken; 
s.  C.  I.  A.  I,  188  (=  D.  I,  44).  Z.  20  u.  34  ff.:  xä  ix  läiio»  mit  Dittenberger 
zur  Stelle.  Im  al  lg.  vgl.  Meier,  comm.  epigr.  S.  54,  bon.  damn.  215;  Böckh 
Is,  196  (J  217),  399  f.  (445);  Kirchhoff  in  Ber.  d.  Berl.  Akad.  1876,  S.  49  ff.. 
72  ff,  gegen  diesen  Beloch  im  Rh.  Mus.  XXXIX,  S.  56  ff.,  dem  in  diesem 
Punkte  B  u  s  o  1 1 ,  Gesch.  II,  423,  3  folgt 

-')  C.  I.  A.  I,  32  (=  D.  1, 14)  B,  11  ff. :  [x o l  g  8  k |  ä  XX o i  g  XPfa«* 
xf,£  'A(b;vaias  xoffg  xe  vOv  o&oiv  4p.  tz6X&i  xa]l,  &xz  &v  x[6]  Xo[wcov  Av]aqp  dpjxai, 
|it,  xp*)°[^at  |x-y;d&  ävaX(axeiv  &]n  aOxcöv  ig  &XXo  [xt  H">j8k]  ig  xaöxa  önkp  |iu]pfac 
dpaxiidtg  8o0vai  xeX]st>€iv,  idv  xt  8i[^*  kg  &\\]o  8k  ji^Skv  xp^s^li  T0*€  XP1^'J1ÄCIV» 
i&v  jiT)  x]*)v  £8siav  ^Tjvf^Tai  6]  Sf^fog  x.  x.  X.;  180,  13  ff.:  xoöto  xö  XPÜO*OV 
jiap£8cp[tv  xotg  kiti  xig  ÖTtXixaYjtDYO'jg  xotg  jiexa  Ar^foodivoog  Yj^tOÄjjt^-voo  xoö  Srj- 
pou  xijv]  Ä3eiav;  181,  5  f .  u.  7 ;  vgl.  IV,  S.  32;  I,  183,  8  f.  mit  Thum ser, 
de  civ.  Athen,  mun.  20  u.  bes.  M.  Goldstaub,  de  äSsfocg  notione  et  usu 
in  iure  publ.  Attico  =  Breslauer  philol.  Abhandlungen  IV,  1,  Breslau  1889, 
S.  44  ff.,  der  S.  53  auch  gegen  Beloch  im  Rh.  Mus.  XXXIX,  S.  55  f.  da» 
Nötige  beibringt.  Dass  übrigens  die  dem  Antragsteller  gewährte  £8sta  genügte, 
um  die  Schatzmeister  zur  Auszahlung  der  durch  Volksbeschluss  bestimmten 
Summen  zu  ermächtigen,  ist  insbesondere  nach  dem  Wortlaute  der  angegebenen 
Inschrift  selbstverständlich,  und  es  erscheint  daher  unwahrscheinlich,  dass, 
wie  G  o  1  d  8 1  a  u  b  52,  A.  1,  allerdings  zweifelnd,  meint,  ausserdem  noch  eine 
besondere  Ä8eta  für  die  xocuiou,  erforderlich  gewesen  wäre. 

s)  Vgl.  C.  I.  A.  I,  32  (a.  d.  vorbergeh.  Anm.);  darnach  wird  man  die  in 
C  I.  A.  I,  184  f.  und  188  f.  (~  Ditt.  I,  44)  erwähnten  ircixsia  als  die  jähr- 
lichen Einkünfte  des  Tempelgutes  der  Athene,  nicht,  wie  Goldstaub  56, 
A.  4  meint,  als  die  des  Staatsschatzes  fassen,  zumal  wir  dieselben  vor  allem 
für  das  Fest  der  Panathenäen  (184,  Z.  5  ff),  für  die  Diobelie  (184,  Z.  10,  12  ff. 
u.  ö.,  bes.  189)  und  für  die  Verpflegung  der  den  inn&lQ  gehörigen  Pferde  zu 
dieser  Zeit  (184,  Z.  3  ff,  7  ff.  u.  ö.)  verwendet  finden. 

4)  Vgl.  C.  I.  A.  I,  188,  Z.  17  f.:  oxpaxT}y<p  ig  'Epexpiag  —  i^ovjoXöfr^n, 
Z.  34  ff.  (an  Strategen  u.  Trierarchen)  und  die  sonst  häufig  an  die  Helleno- 
tamien  abgelieferten  Summen,  bei  denen  die  Verwendung  nicht  näher  ange- 
geben ist.    Vi^ioajievou  xoö  8^00  (I,  187:  Jiapk8ocav  ix  xtTtv  iitsxsicav  ty.  x.  8.) 
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Jahrhunderts  gehören  ') ,  ans  denen  die  Schatzmeister  der  Göttin 
Athene  zu  wiederholtenmalen  die  für  die  Errichtung  bestimmter 
Inschriften  erforderlichen  Ausgaben  bestreiten  sollten*). 

Die  Verwalter  des  Tempelschatzes  der  Athene  führen  in  den 
erhaltenen  Inschriften  den  Titel  oi  tajifai  (töv)  (epäv  xpi)- 
|iaxü>v  (xwv)  xfjs  \A$7)va£as  (freoö) 8)  oder  oi  xau-fai  xöv  tfjs 
'A&rjva£a;  (*eeö)  *)  oder  oi  Taji:ai  xfjc  freoO  6) ;  nur  in  Fällen  und 
zu  Zeiten,  wo  kein  Missverständnis  möglich  war,  hiessen  sie  auch 
xajiiat  ix  vf^  7i6Xeü>;6)  oder  kurzweg  oi  xajitat 7).  Die  älteste  In- 
schrift, in  der  sie  erwähnt  sind,  reicht  in  die  erste  Hälfte  des  6. 


darf  natürlich  nicht  mit  Gilbert  319,  A.  4  gleichbedeutend  mit  (^'.aauivou 
xoO  8t/{aoü  xtjv  aSetccv  erklärt  werden,  sondern  muss,  wie  schon  Goldstaub 
a.  a.  0.  erkannte,  auf  jene  Fälle  bezogen  werden,  wo  eben  keine  ddeta  erfor- 
derlich war. 

')  Vgl.  Härtel,  Studien  über  att.  Staatsrecht  u.  Urkundenwesen  S.  133 
mit  den  Ausführungen  von  Fränkel  bei  ßöckh  II,  47*  f.,  A.  296  u.  Panske 
S.  30  f. ;  unrichtig  F  e  1 1  n  e  r  35.  Allerdings  können  die  8äxa  xdXavxa,  welche 
in  den  in  der  folg.  Anm.  gen.  Inschriften  erwähnt  sind ,  nicht,  wie  Härtel 
und  nach  ihm  Fellner,  Schenkl,  de  metoecis  Atticis  (=  Wiener  Stud. 
11.  188),  S.  28,  Schubert,  de  proxenia  Attica,  Lips.  1881,  S.  51,  A.  2, 
Wilamowitz  im  Hermes  XXII,  S.  218,  A.  4  wollten,  mit  den  slo^opa'.  der 
Metöken,  bezw.  der  zeitweilig  anwesenden  Fremden  in  Verbindung  gebracht 
werden:  vgl.  ausser  Fränkel  (auch  in  den  E.  Curtius  gewidmeten  Aufsätzen 
S.  13  f.)  und  P  a  n  s  k  e  27  f.  auch  Th  u  m  s  e  r  in  Wiener  Studien  1885,  S.  56. 

»)  C.  I.  A.  II,  17  (=  D.  I,  68),  Z.  66  ff.:  tö  fis  dpfr^ptov  CoSva-.  e<c  xr(v 
ivaypa^Tjv  xf;f  cx[v<Xr(]£  fc^xovxa  8pax^*S  ^x  TÖV  2£xa  xaA[äv]x(DV  xoüg  xauia^ 
xf,s  teo-j  (378/7  v.  Chr.);  84  (nicht  älter  als  376/5);  ebendahin  gehören:  86 
(=  D  itt.  I,  93),  Z.  17  ff.:  fioöva;  xot>£  xaniag  x$  ypx^rtzil  x^g  ßouXf(g  xptd- 
xovxa  ipaxjiig  4x  xAv  8exa  xaXivxwv  (Ol.  101—104);  37:  [xö]  «s  dpY'jpto[v  8dv- 
xo)v  oi  xau](at  xfflv  teoO  und  Ber.  d.  Perl.  Akad.  1888,  S.  246  (V,  25)  (vgl. 
Bull.  corr.  hell.  XII,  141  f.  Nr.  7):  xb  l[k)  dpy>pt[ov  8o0v]at  -  k%  xöv  [J£x]a 
xaXdvxwv  mit  Panske  26,  A.  1. 

')  C.  1.  A.  I,  32  (=  D.  I,  14)  A,  14;  118,  1;  119,  1  u.  s.  w.;  179  (=  D.  I, 
25),  188  (=  D.  I,  44);  vgl.  II,  652  (=  D.  n,  366)  u.  Andoc.  I,  132. 

«)  C.  I.  A.  I,  32 B,  20;  II,  809  A,  gegen  Ende  u.  ö  ;  Dem.  XLHI,  71. 

>)  AfXx.  dpX.  1888,  S.  64,  Nr.  2,  Z.  21;  Nr.  3,  S.  65;  S.  88,  IB,  4  =  Mitt. 
arch.  Inst.  1888,  S.  229  ff.  u.  1889,  S.  349  ff;  ösXx.  a.  a.  O.  S.  118,  Nr.  2; 
femer  C.  1.  A.  I,  234a,  Z.  62  ff. ;  b  I,  25  ff.;  c  II,  24  ff.;  II,  17  (=Dittenb. 
I,  63);  61;  661;  670;  'E<p.  dpX.  1888,  S.  113  ff.  (vgl.  25  ff.),  Z.  33  f. 

•)  C.  I.  A.  I,  299,  7;  vgl.  10  ff. 

7)  C.  I.  A.  I,  273  (=  D.  I,  29) ;  II,  86  (=  D.  1 ,  93)  und  in  der  Inschrift 
bei  Lolling  (8eXx.  dpx-  1890,  S.  92),  'ExaxöuJteSov ,  auupoXal  eig  xtjv  EaxopJav 
xöv  4*1  xf,c  dxpoTciXwog  vott&v  -1t$  'A^jvd;,  1890,  S.  2  f.  und  «sXx.  dp*.  1888, 
S.  55  (=  C.  I.  A.  IV,  373  S.  199);  1889,  S.  6,  Nr.  1  (s.  C.  I.  A.  IV,  298, 
S.  146)  und  C.  I.  A.  II,  719  ff.,  IV,  299,  S.  147  (=  Ber.  der  Berl.  Akad.  1889, 
S.  223  ff.). 

H  ermann,  Lebrbuoh  1 .  Btaatsaltortumer.  6.  Auflage.  40 
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Jahrhunderts  zurück  *) ,  so  dass  wir  bei  den  von  Aristoteles  unter 
Drakons  und  Solons  Verfassung  erwähnten  xajAia'. Ä)  auch  an  sie 
denken  können.  Im  (ihrigen  wissen  wir,  dass  sie,  zehn  an  Zahl, 
von  den  Phylen  erlost  wurden8),  ihr  Amt  ein  jähriges  war,  ihre 
Euthjne  hingegen  vor  Euklid  von  Panathenäen  zu  Panathenäen  4), 
später  allerdings  jährlich  6)  erfolgte.  Einer  aus  ihrer  Mitte  führte 
den  Vorsitz6);  beigegeben  war  ihnen  ein  Schreiber,  der  wenigstens 
zeitweise  von  einem  07ioypau|iax£6;  unterstützt  ward  7). 

Im  Jahre  435  9)  wurde  nach  dem  Vorbilde  der  Schatzmeister 
der  Athene  9)  das  Kollegium  der  ;a|ita:  x  <b  v  ä  XX  w  v  &  e  ä>  v  ,0) 

')  AeXx.  dpx-  1888,  S.  55  und  Loiting  a.  a.  0. 

*)  'AÖ-.  roX.  C.  4,  S.  10  und  7,  S.  17;  Herodot  gedenkt  ihrer  VIII,  51. 

*)  C.  I.  A.  I,  299,  eine  Inschrift,  die  ein  vollständiges  Verzeichnis  von  10 
Tajiiat  enthält;  vgl.  32  A,  Z.  14  f.:  xan(a;  tk  dixoxuau*Osi[v  xo]t>xtov  xmv  XP^f1*- 
xu>v,  &xa}ircsp  xd$  dXXaj  dpxdj,  xaOdrcsp  xot>s  x<T>v  I[spö]v  x&v  xfJs'AJbjvalag;  Z.  21 : 
ci  xap.iai  ol  Xaxövxsc ;  A  r  i  b  t  o  t.,  'A$.  tcoX.  47  :  ol  xautai  xfjg  'Aihjväc  eloi  jjAv  Sixa, 
xX*][poöxat]  &'  eCg  ex  xf,g  tpuX?^;  auch  in  Kleruchengemeinden  10  Schatzmeister: 
H.  Swoboda  in  Wiener  Stud.  X,  284  f. 

*)  C.  I.  A.  I,  32  B,  Z.  25  ff.:  (dTtapi^^oaa9^x]t  vüv  jiexa  töv  xfsxxdpjcav 
dpxwv,  a'i  £8ßoc[av  del  xöv  Xdyov  ix  IIav]a8-irjvai»v  el;  Ha[vaJh]v]ai3t;  117,  1  ff.: 
xd&s  rcapsöojav  at  xixxapeg  dpxal  >  ai  Söooav  xöv  Xdyov  ix  IlavxxbjvxitDv  i;  IIxv- 
a^vauc;  121,  1  ff.;  125,  1  ff.;  129,  1  ff. 

6)  C.  I.  A.  II,  643  ff.  (vgl.  642):  xd5e  napiöoaav  ol  xauiat  oi  tat  xo<$  Öeivc« 
dpxovxog,  ot;  ö  östva  sYpa(iudxe'js  tauiotg  tal  xoS  Setvog  dpxovxog,  oC$  ö  8*Iva 
SYpauadxeus. 

Dies  ergibt  sich  aus  der  Formel :  xajiiai  ol  tai  xoö  JsIvo;  ipxovxoc  ö 
Satva  xat  govdpxovxs«:  C.  I.  A.  II,  645,  7  f.;  652  (=  D  i  1 1.  11,366),  13  f.,  660; 
703,  17  f.;  708,  20  ff;  719;  720B,  I,  27  ff;  I,  188  ff.  (=  Ditt.  I,  44);  176, 
8  f.;  320;  324a,  62  ff.;  b,  I.  25  ff.;  c,  II,  24  ff. 

*)  Wenigstens  wird  ein  solcher  C.  1.  A.  II,  730  erwähnt. 

•)  Vgl.  Kirchhoff  in  den  Abh.  d.  Berl.  Akad.  1864,  S.  8  ff.,  48  ff.  (vgl. 
1867,  S.  1  ff.)  und  Abh.  1876,  S.  21,  wo  er  Lösch  ckes  (de  titulis  aliquot 
Atticis  quaestiones  epigraphicae,  Bonn  1876,  D.)  Ansatz  auf  442/1  verwirft  ; 
gegen  Beloch  in  Rh.  Mus.  XLIII,  8.  113  ff.  bemerkt  Panske  S.  13  f.,  A.  5 
mit  Recht,  dass  es  sich  in  dieser  Inschrift  nicht  um  die  Bestimmung  der 
W  a  h  1  a  r  t ,  sondern  um  die  Neubegründung  der  Würde  der  xxjiiat  x<ov  dUÜUnv 
y*6>v  handle;  wenn  die  Inschrift  selbst  aber  nicht  vor  420  ab^efasst  sein  kann, 
so  wäre  es  ja  doch  auch  möglich,  dass  die  Gelder,  welche  zurückgezahlt  werden 
sollten,  schon  seit  geraumer  Zeit  geschuldet  wurden ;  auch  H  u  g  (M.S.)  folgte 
Kirchhoff. 

•)  C.  I.  A.  1,  32  A,  Z.  14  (vgl.  A.  3). 

,0)  C.  I.  A.  I,  318 A.  7  ff.  (Ol.  89,  4  und  90,  1);  194  ff;  IV,  53a:  ©i  ds 
dnoSixxat  xo!{  xau'.*r.  xtöv  dXXcov  d-söv  napaöifidvxcav  [x]axd  xiv  vdjAOv;  II,  672 
(aus  376/5) ;  682c.  Ueber  die  Zahl  vgl.  Köhler,  Ann.  dell'  inst.  1865,  S.  139  f. ; 
Kirchhoff  zuC.  I.  A.  I,  194  f.;  Fränkel  bei  Böckh  II,  273,  A.  1;  Panske 
15  ff. 
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begründet  und  die  Tempelschätze  der  übrigen  Götter  im  Athena- 
tempel  vereinigt,  während  sie  vorher  in  den  verschiedenen  Heilig- 
tümern zerstreut  waren ;  allerdings  bestanden  daneben  gewisse  Tempel- 
schätze, wie  vor  allem  der  zu  Eleusis,  ferner  der  des  Asklepios  u.  a. 
selbständig  weiter1). 

Als  durch  den  peloponnesischen  Krieg  die  vorher  genannten 
Schätze  aufgebraucht  waren,  verschmelzte  man  um  400  v.  Chr. a)  beide 
Kollegien  zu  einem,  das  den  Titel  führte:  ot  xajjuat  'Afrijvä; 
xal  töv  £  X  X  u>  v  fr  e  fi>  v  3).  Aus  denselben  Gründen  erklärt  es 
sich,  dass  die  Weihgegenstände  der  Göttin  Athene,  während  sie  vor 
Euklid  in  drei  Räumen,  dem  Pronaos,  dem  Hekatompedos  und  dem 
Parthenon  aufbewahrt  waren  4),  in  den  ersten  Zeiten  nach  Euklid 
im  Hekatompedos  sich  vereinigt  finden6);  später  wurden  sie  mit 
denen  der  anderen  Götter  wieder  in  den  Hekatompedos  und  den 
Parthenon  verteilt6).  Der  Umstand  aber,  dass  in  einzelnen  In- 
schriften acht ,  sechs  7)  oder  drei 8)  Schatzmeister  erwähnt  werden, 
lässt  sich  nicht  auf  die  Nachlässigkeit  der  Schreiber  zurückführen 
oder  damit  erklären,  dass  zur  Zeit,  da  die  Inschriften  abgefasst 
wurden,  das  Kollegium  der  neuen  Schatzmeister  noch  nicht  voll- 
ständig bekannt  war3),  zumal  öfters  auch  von  den  abtretenden 
Schatzmeistern  weniger  als  zehn  erwähnt  werden.  Aber  auch  die 
Annahme,  dass  die  Zahlen,  wenngleich  nur  ausserordentlicherweise, 
normiert  worden  seien  10),  gewinnt  keine  Wahrscheinlichkeit,  da  die 

')  Vgl.  Aug.  Nebe,  de  mysteriorum  Eleusin.  tempore  et  administratione 
publica  =  D.  philol.  Hai.  VIII,  67  ff.  u.  bes.  S  w  o  b  o  d  a  a.  a.  0.  X,  279  ff., 
auch  Kirchhoff  zu  C.  I.  A.  IV,  225b.  S.  168;  vgl.  225c  ff. 

»)  Böckh  •  198  («219 f.);  Fellner  2»,  30f.;  Köhler  zu  C.  I.  A.  II, 
642;  Gilbert  235;  Busolt  IV,  159;  Lehner  12  ff.,  bes.  17;  Paneke  5. 

»)  C.  I.  A.  643  ,  644  ,  652  ff.  (Dittenb.  II,  366),  660;  'E<p.  dp*.  1885, 
S.  129 :  [xd8s  ol  xa|i£ai  xä]v  tsptöv  xprjtt-dtaov  xijg  'AOijvafac  [xal  tfflv  aXXu>v  $sw]v 
ol  iid  EüxJlsi&oü  äpxovxog;  bull.  corr.  hell.  XII,  &  150  ff.,  Nr.  13. 

4)  C.  1.  A.  I,  117  ff.  (Pronaos),  141  ff.  (Hekatompedos),  161  ff.  (Parthenon). 

6)  Man  beachte  insbesondere  den  in  den  Inschriften  sich  findenden  Ver- 
merk 4v  zip  vecp  x$  'ExaTOjiTtififp,  ix  xo-j  llap&svt&vos,  während  Sv  x$  npovdq) 
ganzlich  verschwindet:  u.  a.  C.  I.  A.  II,  645,  Z.  9  f.;  vgl.  642  ;  652  (=  D.  II, 
366);  655  mit  Köhler  zu  645  und  den  Nachweis  bei  Lehner  S.  17  ff. 

*)  C. I.A.  II,  667:  iv  x$  'ExaxojiicMq)  und  4v  x$  llap&svflvt;  vgl.  670;  719; 
727  mit  Köhler  zu  642;  Lehner  S.  42  ff. ;  P  a  n s k e  17. 

7)  C.  I.  A.  II,  670,  671,  672. 

8)  'E<p.  dPX.  1885,  S.  129. 

•)  Wie  dies  mit  Grund  K  ö  h  1  e  r  für  645,  652  (=  D  i  1 1  II,  366),  656,  660 
annimmt,  dem  in  diesen  Fällen  auch  Panske  16,  A.  2  beistimmt. 

,0)  So  Tsuntas  zu  'Eq>.  dpx-  a.  a.  O.  und  Fränkel  bei  Böckh  II, 
273,  A.  1. 

40» 
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Zahlen  eben  wechseln.  Vielmehr  kann  man  vermuten,  dass  sich 
in  diesen  Zeiten  zu  dem  Amte  nicht  mehr  Kandidaten  meldeten'). 
Um  385/4  v.  Chr.  trat  eine  abermalige  Trennung  der  beiden  Kollegien 
ein*),  bis  um  321/20  die  xa|i.tat  twv  aXXtov  freöv  s)  und  mit  dem  An- 
fang des  dritten  Jahrhunderts  auch  die  xaui'at  tf^  fteoü  aus  den  In- 
schriften verschwinden  *). 

Die  Hauptsorge  der  xauiat  war  die  Verwaltung  der  ihnen  an- 
vertrauten Schätze.  Die  erhaltenen  Urkundeu  sind  zweifacher  Art; 
die  einen,  die  Uebergabsurkunden,  enthalten  ein  genaues  Verzeichnis 
der  Gegenstände  und  Gelder,  welche  die  einzelnen  Kollegien  über- 
nommen, bezw.  übergeben  hatten  6).  Hiebei  wird  der  alte  Bestand 
und  der  jeweilige  Zuwachs  von  einander  geschieden 6),  bei  den  ein- 
zelnen Gegenständen  Gewicht,  Wert  und  Zahl  bezeichnet,  bezw.  an- 
gegeben, dass  die  Gegenstände  ungewogen  und  ungezählt  geblieben 
seien7);  desgleichen  werden  Abgänge  und  Mängel  vermerkt8).  Die 

')  So  Pauske  S.  15  ff. 

i)  C.  I.  A.  II,  667,  wo  die  la^ioa  t?(£  $so0  allein  erwähnt  werden,  mit 
K  ö  h  1  e  r  8  Anm.  und  P  a  n  8  k  e  18  f. ;  mit  Unrecht  leugnet  es*  F  e  1 1  n  e  r  31  f., 
gegen  dessen  Bedenken  namentlich  zu  berücksichtigen  ist,  was  Lehner  S.  62 
vorbringt.  Hug  (M.S.)  fand  Gilberts  Gegenbeweis  (I,  235,  A.  4)  gegen 
Fellner  insofern  nicht  stichhaltig,  als  ihm  die  Ergänzungen  in  671  u.  672 
(Inschriften,  aus  denen  eben  für  dasselbe  Jahr  (376/5)  zwei  getrennte  Beamten- 
kollegien aus  der  Verschiedenheit  der  Namen  erschlossen  werden)  nicht  sicher 
erschienen. 

')  C.  I.  A.  II,  719,  eine  Inschrift,  in  welcher  die  Tantal  t*jC  (teoO  kurzweg 
als  Tajiiai  bezeichnet  werden  :  vgl.  Köhlers  Anm. ;  F  r  ä  n  k  e  l  zu  Böckh  II, 
42*,  A.  263;  Lehn  er  119  ff.,  der  mit  341/40  die  Aenderung  eintreten  lassen 
will;  Panske  S.  34,  der  gegen  die  beiden  letzteren  mit  riecht  bemerkt,  dass 
man  nicht  an  eine  Wiedervereinigung  beider  Kollegien  unter 
dem  Namen  oi  vxyJ.w.  xfjg  freoö  denken  könne. 

*)  Die  letzte  Erwähnung  derselben  findet  sich  C.  1.  A.  II,  612;  vgl. 
P  a  n  b  k  e  34  f . 

5)  C.  I.  A.  I,  117  ff.  u.  194  ff.;  IV,  S.  130;  II,  642  ff.;  &eAx.  dPX.  188«, 
S.  55,  64,  65,  221.  Vgl.  den  Xdyog  der  imox&zvx  'EXBtxr.vd^Hv  und  der  ta|iix: 
in  'E?.  dpX.  1883,  S.  109  ff.  (=  bull.  corr.  hell.  VIII,  S.  194  ff.). 

Ä)  Vgl.  u.  a.  C.  I.  A.  I,  117,  Z.  11:  iniista  tnsyevsto  lid  iäv  lajiuöv,  oC;  6 
Silva  8YP<XRAä-e<Js;  118,  10;  119,  9;  121,  7  u.  s.  f. 

7)  Hierher  gehören  die  Angaben,  wie  sie  sich  vor  Euklid  bei  den  einzelnen 
Gegenständen  finden:  dora&jio;  117,  7;  118,  6;  119,  5  u.  ö.;  dp-.frjiöv  t<x8b  161, 
6;  162,  9;  164,  8  u.  ö.  und  nach  Euklid  die  üeberechriften :  xdSs  dypasja  :wtp- 
«ooav  xal  doxxta  II,  652  B;  660. 

»)  C.  I.  A.  II,  699,  Col.  II,  Z.  6  f.:  npw-nj-  orafyiöv,  5  ^y«v  npitwpov  . . .]  • 
aöxij  (d.  i.  &5pfa)  xaivr,  fifow,  vgl.  Z.  10  f.;  16  f.;  22  f.;  25  f.;  31  f.;  34  f.; 
37  ff.;  die  Vermerke:  oöx  ivisX^g  und  ot>x  ^Y^G  ^i©  706  A,  2;  713,  6;  714; 
716;  720  B,  I,  35  f.;  731;  und  xaüiTj  4v«si  (Gewichtsverlust):  716,  Z.  15  f. 
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zweite  Art  von  Urkunden  bezieht  sich  auf  die  von  den  Schatzmeistern 
gemachten  Zahlungen  und  begreift  zwei  Unterabteilungen  in  sich, 
je  nachdem  die  Inschriften  die  Bezeichnung  einzelner  Posten  mit 
der  genauen  Angabe  des  Datums  und  des  Zweckes  der  Zahlung  *) 
oder  eine  Uebersicht  der  verzinslichen  Anlehen  des  Staates8)  ent- 
halten. 

Die  Schatzmeister  der  Athene  hatten  ausserdem  ein  gewisses 
Aufsichtsrecht  über  die  Akropolis  überhaupt;  darauf  deutet  ihre 
Sorge  um  die  auf  der  Burg  aufbewahrten  hängenden  Geräte  von 
100  Dreiruderern  und  um  die  Chalkothek 3) ;  daher  werden  sie  an- 
gewiesen, bei  einer  Inventarisierung  der  daselbst  befindlichen  Gegen- 
stände zugegen  zu  sein  *).  Eben  darauf  deutet  auch  der  Umstand, 
dass  sie  den  Auftrag  erhalten,  die  Inschrift,  welche  den  Bundes- 
vertrag mit  Alexander  von  Pherai  enthalten  hatte,  niederzureissen 6). 
So  tibernehmen  sie  auch  von  den  Archonten  das  auf  der  Akropolis 
aufzubewahrende  Oel,  welches  für  die  Wettkämpfer  bei  den  Pana- 
thenäen  erforderlich  war6). 

Ein  neues  wichtiges  Amt  erwuchs  ihnen,  als  Themistokles  und 
Aristeides  den  Grund  zu  einem  eigentlichen  Staatsschatze  gelegt 
hatten  7)  und  mit  der  gesteigerten  Blüte  Athens  auch  sein  Staats- 
haushalt verwickelter  wurde.  Es  ist  nämlich  kein  Zweifel,  dass  die 
Hellenotamien,  die  Verwalter  der  von  den  Bundesgenossen  gezahlten 
Abgaben,  der  <pspo:e),  die  hievon  nicht  für  Bundeszwecke  notigen 
Summen  an  die  xaji'at  xij;        ablieferten,  welche  dieselben  zu  ver- 


bes.  704;  708;  720  A,  I,  47  ff.  u.  726,  I,  Z.  11  ff.:  <necfavo]t  xpooot,  [*fl«  *poo- 
roxpiJooav]  xa^ai  o[  [Srcl  'Apx^iwu  &PX°]vtot  oöx  STtfiYpa  +  avxss  oö*«  x]6v 
äpxovxa,  [4?*  o&  dcvsTitorjoav],  oöts  xiv  äva[8-ävxa]  vgl.  mit  727,  Z.  19  ff.  u.  720A, 
I.  Z.  27  ff. :  [06]  itapa5o»i[vTa  &]atno![?]  und  721  B,  II ;  742. 

>)  C.  I.  A.  I,  177  ff.;  n,  739  ff.;  IV,  179a-d,  S.  159  ff. 

')  Diese  Aasweise  lagen  wohl  den  Logisten  vor,  die  dann  ihrerseits  die 
aufgelaufenen  Zinsen  zu  berechnen  hatten,  vgl.  C.  I.  A.  I,  273  (=  Di  Ueno. 
I,  29)  mit  Kirch  hoff  s  Anm.  Mit  ünrecht  konstatierte  Hug  (M.S.)  einen 
Widerspruch  bei  Gilbert  237,  2  und  319,  4,  der  in  beiden  Fallen  auf  ver- 
schiedene Inschriften  sich  bezieht. 

s)  C.  I.  A.  II,  728  B;  729B;  736  B;  721  B  mit  Köhler  zur  ersten  In- 
schrift; vgl.  Panske  23  f.  und  £.  Curtius,  Stadtgesch.  von  Athen  153. 

*)  C.  I.  A.  II,  61,  Z.  8  ff.:  ?:ap[et]va[i  8s  xal  io>j$  ta^a^]  xfjg  d*e>0,  6oa 
Atajiniooav  ärc[d  M]6[?.]o>[vog  Äpxovxcg. 

6)  Dittenberger  I,  85,  Z.  39  f. 

«)  Aristo t.,  'A3-.  «oX.  60,  S.  149. 

*)  Plut.,  Ttiem.  4  und  mehr  unten  §  116. 

*)  Daher  heisst  es  in  den  Abrechnungen  der  Logisten  (vgl.  S.  623,  A.  8) : 
ol  <föpy.  ol  rcapdc  xtüv  'EXXTjvoxajitöv. 
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walten  hatten 1).  Daher  erklärt  es  sich ,  dass  diese  so  vielfach 
Summen  wie  an  andere  Beamte  so  an  die  Hellenotamien  abgaben, 
ohne  dass  ä$e:a  nötig  gewesen  wäre  *).  Diese  Kompetenz  der  xap.ta: 
xijs  ■freoO  veranlasste  es  auch  ,  dass  sie ,  als  zu  einer  Zeit ,  wo  von 
einem  Staatsschätze  nicht  mehr  die  Rede  war,  vor  allem  durch 
Schenkungen  grössere  Summen  sich  angesammelt  hatten,  dieselben 
überantwortet  erhielten s)  und  auf  Volksbeschluss  einzelne,  darunter 
ziemlich  bedeutende  Posten  auszuzahlen  hatten4),  wie  auch  wiederum 
die  Rückzahlungen  an  sie  erfolgten  6).  In  späterer  Zeit  werden  sie 
einmal  geradezu  angewiesen ,  Richtern  den  Sold  auszuzahlen 6). 

')  So  ist  C.  I.  A.  I,  32  (=Ditt.  I,  14)  B,  18  ff.:  fix  £4  xwv  ?dpo)]v  xaxa- 
xtfrsvat,  x[axd  t6]v  iv.auxiv  xd  ixdfcxoxe  ysvdjiava  napd  xojtg  tajitaat  xt&v  [xi}c 
'Aftfavatas  toü€  'EXX7}vo[xaniac] ,  wie  auch  Hug  (M.S.)  meinte,  zu  verstehen. 
Füre  erste  darf  man  nämlich  xä  yevdn*va  4x  tffiv  Köpern  nicht  mit  Kirch  hoff 
a.  a.  0.  1876 ,  Bei  och  im  Rh.  Mus.  XXXIX,  S.  55 ,  F e  1 1  n e  r  18  ff.  (auch 
Gilbert  folgt  284  im  all  gern.  Kirchhoff)  so  deuten ,  als  ob  die  Tribute  der 
Bundesgenossen  Oberhaupt  den  Schatzmeistern  der  Göttin  zur  Verwahrung 
übergeben  worden  wären;  denn  dann  müsste  es  heissen:  xoi>g  ti  ?4poug  xaxa- 
xt&dvai  ....  xo'jg  ixaoTors  Yivouivoug;  vgl.  im  übrigen  Köhler  in  den  Abb. 
der  Berliner  Akad.  1869,  S.  104;  C  h  r  i  s  t  a.  a.  0.  S.  11  ff.  und  P  a  n  s  k  e  5. 
A.  2.  Anderseits  geht  es  nicht  an,  mit  H  o  1  w  e  r  d  a  a.  a.  0.  an  die  ^<xy^xi 
hier  zu  denken;  denn  entweder  müsste  dieser  terminus  selbst  gebraucht  oder 
der  Ausdruck  folgendermassen  geformt  sein:  ix  5s  xöv  qföptuv  xaxaxt&ivco.  — 
xd  ri}  H$  ixdoxoxs  Yevöjieva;  vgl.  C.  I.  A.  I,  40  (=D  it  t.  I,  32),  Z.  7  ff.  und 
30 :  fioov  t$  ^s[<p  drcö  x]oö  9<5poo  iyiyf v]sxo.  Holwerdas  Anstoss  an  xaiaxtitevau, 
wofür  er  zapaxaxaxidivai  erwartet,  ist  ungerechtfertigt,  da  ja  die  Ueberschüäse 
von  den  «pöpoi  regelmassig  bei  den  xxpiau.  hinterlegt  wurden  und  als  rcapaxaxa- 
^xyj  auch  unter  den  Weihgeschenken  nur  jene  bezeichnet  wurden ,  die  von 
ihrem  regelmässigen  Standorte  entfernt  und  anderweitig  untergebracht  waren ; 
vgl.  C.  I.  A.  II,  660,  Z.  49  f.;  667,  42;  672,  24  ;  686,  5.  Vgl.  im  übrigen 
Fränkel  in  hist.  Aufs.  E.  Curtius  gewidmet  14  f.  und  Christ  S.  14,  dem 
Busolt,  Gesch.  II,  422  f.  vollständig  beipflichtet.  Gegen  Holwerda  bleibt 
noch  zu  bedenken,  dass  wir  auch  C.  I.  A.  1, 184  A,  13,  in  einer  die  xotp.Cat  xf£ 
{►soö  betreffenden  Inschrift:  xpu]alw  o5  ol  göujiatxa]  lesen.  Dies  im  allgem. 
auch  z.  T.  gegen  K  e  n  y  o  n  zu  Arist.  'A&.  twX.  S.  84.  Dass  Staatsgelder  auf 
der  Akropolis  aufbewahrt  waren,  beweisen  auch  die  Worte  des  Aristoteles 
(a.  a.  O.  44):  xijpel  fi'  o5xo{  xdg  xXrJg  xdc  xtfw  CapÄv,  4v  ofg  xd  Xf"^0"'  4cr«v  xai 
[xd]  Ypdmiaxa  xg  rcöXftt. 

')  Vgl.  die  S.  629,  A.  1  cit.  Inschriften  und  B  e  1  o  c  h  im  Rhein.  Mus, 
XXXIX,  60  f. 

8)  C.  I.  A.  II,  737  B  (aus  306 ff.  v.  Chr.),  Z.  7  ff.;  Köhler  in  Mitt.  arch. 
Inst.  V,  268  ff.;  Fränkel  bei  Böckh  II,  43»,  A.  268  und  a.  a.  O.  8.  4  ff. 
(Sonderabdruck).  Hug  (M.S.)  hielt  die  Hellenotamien  für  die  Verwalter  des 
Staatsschatzes. 

4)  Vgl.  die  angegebene  Urkunde,  bes.  Z.  14  ff. 

b)  Vgl.  die  cit.  Urkunde,  Z.  22  ff.,  87  ff.,  42 :  oöunxv  [xt]?dAoti[Gv  xöv  xp*J- 
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Die  Annahme  hingegen ,  dass  schon  Aristeides  oder  nach  ihm 
Perikles  und  Kleon  als  eigene  Schatzmeister  der  öffent- 
lichen Einkünfte  aufgestellt  worden  seien  !) ,  erweist  sich 
als  vollständig  unbegründet 3).  Weder  Inschriften  noch  gleichzeitige 
Schriftsteller  wissen  von  einer  derartigen  hochwichtigen  Central- 
behörde  in  so  früher  Zeit.  Insbesondere  ist  zu  beachten,  dass  ge- 
rade in  jener  voreuklidischen  Inschrift,  in  der  man  bestimmt  die 
Erwähnung  des  inl  Stotx^aei  erwarten  müsste,  I,  32  (=  Dittenb. 
I,  14)  A,  wo  von  der  Einsetzung  der  tauiai  xöv  £XXo>v  frfitöv  und 
von  verschiedenen  auf  den  Schatz  der  Götter  bezüglichen  Vorgängen 
die  Rede  ist,  desselben  keineswegs  gedacht  wird,  sondern  vielmehr 
des  Rates,  den  man  eben  zur  Kontrolle  heranzieht.  Was  wir  von 
Aristeides1  s) ,  Perikles'  *) ,  Kleons  finanzieller  Thätigkeit  erfahren, 
konnten  sie  als  Träger  eines  anderen  Amtes,  wie  der  Strategie, 
oder  eines  ausserordentlichen  Vertrauenspostens  gewirkt  haben. 

Die  Stelle  eines  Vorstehers  der  Verwaltung  (6  in  l  S  t  o  t - 
x  -f4  o  e  t)  *)  mag  um  354  v.  Chr. e)  begründet  worden  sein  7) ;  der- 

jidteov,  <uv  d]v»xdjiioav 'Apao^a[Yt]ton  xal  6  xaf ji(a{  XfTiv  cTpaxiWTixÖv]  j  vgl.  Pans- 
ke  S.  24  ff.  u.  C.  1.  A.  I,  180  (=  Ditt.  I,  36),  Z.  9  mit  Kirchhoff. 

•)  C.  I.  A.  II,  809  (—  Ditt.  I,  112)A,  214  ff.:  tiv  8e  uiotov  Citavou  zoIq 
S'.xao-cr^ioic  xoi»5  tauige  xtBv  zf,z  *so0  xxtA  t6v  [v<5]jiov  mit  P  a  n  8  k  e  31  ff., 
der  mit  Gluck  gegen  Bö  ckh  I",  215  (*  239)  ankämpft,  auf  den  Bich  Felln  er 
S.  37  stützte.  So  zahlen  die  vsomotai  in  Iasos  (im  5.  Jahrh.  v.  Chr.)  den  Volks« 
versammlungssold  aus:  Ancient  Greek  Inscr.  of  the  British  Mus.  III,  440  mit 
Swoboda  in  Wiener  Studien  X,  306  f. 

')  SoBöckhI»,200(,222f);  S  c  h  ö  m  an  n  444  f.;  Müller-Strübing, 
Aristoph.  und  die  hiat.  Kritik  193  ff.,  254  ff.,  382,  dem  eben  Stark  in  der 
5.  Aufl.  §  159,  A.  8  und  Anhang  S.  876  u.  Schvarcz  S.  120 f.  beistimmten. 

*)  Vgl.  Köhler  in  Abh.  der  Berl.  Akad.  1869,  S.  151  und  Hermes  VII. 
11  fl'.;  Gilbert,  Beitrage  90  f.;  Fellner  3  ff.;  C  b  ri  s  t  4  f.,  8  f.,  12; 
Dröge,  de  Lycurgo  Athen,  pecuniarum  publ.  administratore ,  Mindae  1880, 
D..  S.  29  ff.;  Frankel  bei  Böckh  II,  45*,  A.277;  Holm  II,  239,  A.9;  Bu- 
s  o  1 1  II,  425 ,  A.  1 ;  auch  L  i  p  s  i  u  s  und  G  e  1  z  e  r  in  Bursians  Jahresber.  II, 
1360  ff.,  1010  ff.,  1021  ff.;  Keck,  quaestiones  historicae,  Halle  1876,  S.25ff. 
mit  Volquardsen  in  Burs.  Jahresber.  VII,  370  f. 

«)  P  1  u  t.,  Arist  4. 

«)  P  1  u  t.,  Pericl.  16. 

6)  Der  Titel  ta^i(ag  x9£  xo".vf(g  -ipooö$ou,  den  Fellner  53  ff.  für  den  ur- 
sprünglichen hält,  lasstsich  keineswegs  erweisen ;  vgl.  Dröge  23  ff.;  Spange  n- 
bcrg  41  f. 

•)  Aesch.  II,  149:  'Acfd^wc  V  vnooi  6  veiiwr,{  dSsAtpöc  ^uäv  —  xaXö« 
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selbe  ward  auf  4  Jahre  gewühlt  und  trat  sein  Amt  in  jedem  dritten 
Olympiadenjahre  an  ,).  Seine  Befugnisse ')  können  im  einzelnen 
nicht  quellenmässig  festgestellt  werden,  da  wir  nicht  in  der  Lage 
sind,  in  den  Schilderungen  von  Lykurgs  Thätigkeit s)  genau  zu  be- 
stimmen, wie  weit  die  Befugnisse  jedes  einzelnen  der  von  ihm  über- 
nommenen Aemter  reichten.  Dass  die  Stellung  des  Vorstehers  der 
Verwaltung  keine  unbedeutende  war,  lässt  schon  der  Name  erraten 
und  beweist  vor  allem  der  Umstand,  dass  dieselbe  insbesondere  zu 
Parteizwecken  angestrebt  wurde4).  In  den  Inschriften  treten  uns 
mehr  die  geringfügigen  seiner  Obliegenheiten  entgegen ,  wie  die 
Sorge  um  die  Errichtung  von  Standbildern  ft) ,  um  die  Ausführung 
von  Ehrenkränzen  und  deren  öffentliche  Verkündigung6)  und  mit 
dem  Beginne  des  3.  Jahrhunderts  die  Anweisuug  der  für  die  Auf- 
stellung von  Inschriften  erforderlichen  Beträge7),  ein  Amt,  worin 
er  den  (früheren)  Tauia;  xoö  S^u-ou  *)  ablöst;  in  die  letztere  Kom- 


—  xal  &xata>s  xöv  Ojiaxipwv  7ipo3ö5tov  droiisXyjÖ-öis ,  £x*  auxöv  IrA  xr.v  xotv-r^v 
dio£xYj3iv  eäsod«,  mit  Wilamowitz  im  Hermes  XIV,  150;  Dröge  27 
u.  32;  Headlam,  election  by  lot  118  f.  und  Frankel  a.  a.  0.  II.  44* 
A.  269,  der  mit  Recht  die  Annahme  Gilberts,  Altert.  231,  A.  1,  als  ob  bei 
Aeschines  an  den  6  lid  $su>ptxöv  gedacht  werden  könnte,  abweist;  vgl.  im  allg. 
H  o  m  o  1 1  e  in  bull.  corr.  hell.  XV,  364  ff. 

^  Für  das  Jahr  des  Nausinikos  entscheiden  sich  Fellner  51  f.  und 
Holm  III ,  207 :  für  339/8  Gilbert  a.  a.  0. ,  dem  E.  Spangenberg 
a.  a.  0.  S.  41  f.  und  B  u  s  o  1 1  in  Müllers  H.B.  IV,  160,  A.  1  folgen. 

')  Vgl.  den  Redner  Lykurg  nach  Vit.  X  Orat.  S.  841:  xauiatg  y*P  *T^- 
vsxo  4*1  xpet{  jisvxaexT}p£8ac  .  .  .  x6  \xkv  Jtp<7»xov  a!ps9-sl{  aoxig,  Ircsixa  x&v  yiXtxr* 
4mYp!i'^ä[i8vdc  xtva  aux&g  inoal'o  xijv  diotxrjotv  9ii  zb  ^ftdaai  vdjiov  sIosvsyxsIv 
n\sl<ß  rcivxs  4x<T)v  Jiinaiv  xiv  xs'.poxovTjd-ivxa  4*1  xä  «tjjiiaia  xP^axa,  wo  nur 
die  panathenäische  Penteteria  fälschlich  zu  fünf  vollen  Jahren  berechnet  ist. 
s.  Diodor.  XVI,  88,  1  und  Böckh,  Staatsh.  ns,  III  (U23). 

')  Vgl.  Böckh  8  203  ff.  (»225  ff.);  Fellner  56  f.;  Dröge  27  ff.; 
Frankel  in  den  E.  Curtius  gewidui.  Aufsätzen  S.  12  (S.-A.);  Spangen- 
berg 42  f. 

a)  P  1  u  t.  a.  a.  0. 

«)  Fellner  62. 

6)  C.  I.  A.  II,  251,  275;  ohne  Grund  bezweifelt  dieB  Fellner  63. 

•)  C.  I.  A.  II,  331,  Z.  78  ff.;  und  betreffs  der  o{  4«l  8ty.xV,osi  311,  39  f. 
und  312,  43  ff. 

7)  C.  I.  A.  II,  300  (aus  295  v.  Chr.),  302  b,  307,  338,  14  f.,  330,  331  (gegen 
Ende);  334,  Z.  25  ff.;  369;  373b;  390,  Z.  20 f.;  392,  6  f.  (Ende  des  3.Jahrh  ); 
398;  453  (nicht  viel  älter  als  die  Zeit  des  chremonid.  Krieges);  ÖaXx.  *px- 1888. 
S.  112,  Nr.  4;  vgl.  S.  633,  A.  4.  Eine  eigene  Kasse  sprechen  ihm  Dröge 
2y  f.  und  Spangenberg  42  f.  ab. 

*)  K  ö  h  1  e  r  zu  C.  I.  A.  II,  272. 
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petenz  teilten  sich  wenigstens  zeitweilig  der  e^sxaatr^  und  die  xp:x- 
xuap/o: *)  oder  der  xau.:a*  xöjv  axpax'.umxüv  a)  mit  ihm. 

Um  290  v.  Chr. 8)  wurde  die  Aufsicht  über  die  Verwaltung 
unter  mehrere  Personen  verteilt;  wir  finden  in  den  Inschriften  nun- 
mehr ot  ixl  S'.oix^oEt  erwähnt4);  um  270  aber  wurde  das  Amt 
wieder  nur  in  die  Hand  eines  einzigen  gelegt 6).  Gegen  Ende  des 
dritten  Jahrhunderts  begegnen  uns  abermals  mehrere  8),  im  zweiten 
Jahrhundert  hingegen  nur  ein  Beamter7)  dieses  Namens. 

Die  Kontrolle8)  dieser  Magistratur  übte  ein  Gegen  schrei  b  er9) 
aus,  der  ebenfalls  gewählt  wurde.  Da,  wie  schon  der  Name  dvxc- 
ypa^eu;  xf,;  Siocxt^sü);  besagt,  diese  Stelle  mit  dem  Vorsteher  der 
Verwaltung  selbst  in  das  Leben  trat  und  keineswegs  in  das  fünfte 
Jahrhundert,  wo  der  Rat  selbst  die  Oberaufsicht  über  das  Finanz- 
wesen noch  vollständig  in  den  Händen  hatte,  zurückverlegt  werden 
kann ,  so  ergibt  sich  daraus ,  dass  der  avxiypa^eu;  xfj;  ßsuX-f];  mit 
demselben  nicht  identifiziert  werden  kann  ,0). 

Eine  vorübergehende,  ausserordentliche,  gewählte  Behörde11), 

')  C.  I.  A.  II,  297,  298,  800;  vgl.  Spangenberg  44  f. 

*)  C.  1.  A.  II,  327;  5sXt.  i?x-  1891,  8.  45,  Z.  31:  t6v  xa^'.av  t.  otpxxwoTVXtöv 
xat  zo'jt  inl  xit  5'.otxr(ast. 

')  Vgl.  Bückh  »  207  f.  (*230f.);  Frankel  II,  45*,  A.281;  Spangen- 
berg 45  f.;  Busol  t  160  f. 

*)  C.  I.  A.  II,  309  (um  287  v.  Chr.);  311,  39  f.,  55  f.;  312,  43  ff..  Ende; 
316,  33  f.;  320;  326;  327;  5sXx.  dp*.  1888.  S.  222,  Nr.  2;  1891,  S.  45,  Z.  31 
(=  bull.  corr.  hell.  XV,  S.  352  ff.) ;  'E?.  dpX-  1887,  S.  188,  Z.  4 ;  1890,  S.  39  ff.,  Z.  68. 

6)  Vgl.  die  letzt  cit.  Inschriften  von  S.  632,  A.  7  mit  Köhler  zu  325  und 
B  u  s  o  1 1  a.  a.  O. 

•)  Bull.  corr.  hell.  XV,  352  ff.  A,  29  (=  8sXt.  dPX.  1891,  S.  45). 

7)  C.  I.  A.  II,  453.  Horn  olle  (in  bull.  corr.  hell.  a.  a.  O.)  meint,  dass 
die  in  den  Inschriften  auftretende  Verschiedenheit  in  der  Bezeichnung  dieser 
Magistratur  nur  auf  eine  Aenderung  des  Amtsstilea  zurückgehe,  indem  man 
sie  bald  nach  ihrem  Vorsitzenden  allein,  bald  mit  Rücksicht  auf  die  Gesamt- 
heit ihrer  Mitglieder  benannt  habe.  Doch  überzeugt  dies  eben  so  wenig  wie 
die  gleiche  Behauptung  betreffs  der  itO.  d-swp'.xov  (364,  A.  5)  und  die  weitere 
Vermutung  (366),  dass  Athen  in  späterer  Zeit  „un  conseil  des  finances,  coni- 
pose  de  plusieurs  membre8•  besessen  habe,  dessen  Vorsitz  einer  der  4to  Stoix^oet 
oder  ö  töv  aipaucimxt&v  geleitet  habe. 

»)  Schömann  445  (vgl.  433);  Dröge  84  ff.;  Müller-Sti  übing 
wollte  ihn  nur  als  rcipsdpo;  fassen;  dagegen  Schvarcz  122  f. 

9)  Poll.  VIII,  98;  vgl  Harpocr.u.  W.39  u.Böckh  IJt235ff.  (»261  ff.). 

,0)  Vgl.  S.  503,  A.  6;  auch  Busol t  IV,  161,  A.  5.  Die  Nachrichten  bei 
ten  Grammatikern  gehen  auf  ein  Missverständnis  des  Berichtes  bei  Aristot, 
'a*.  noX.  54,  S.  134  f.  zurück,  der  eigentlich  diesen  Beamten  nicht  kennt; 
vgl.  Kenyon. 

•»)  Dies  hat  zunächst  R.  S  c  h  ö  1 1 ,  de  extraordinartis  quibusdam  magistra- 
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die  mit  der  Beschaffung  neuer  Geldmittel  beauftragt  war  *),  sind  die 
Po  r  i  s  t  e  n  2),  deren  Einsetzung  wohl  in  die  Zeit  nach  der  sizilischen 
Expedition  fallt»). 

Wichtiger  aber  sind  später  noch  die4)  gleichfalls  gewählten5) 
Schatzmeister  der  Theorikenkasse8),  welche  die  Ver- 
blendung des  Volkes  aus  den  ursprünglich  der  Kriegskasse  gehörenden 
Ueberschüssen  7)  geschaffen  hatte,  um  daraus  die  Bezahlung  für  die 
Theaterplätze  und  selbst  für  andere  Volksbelustigungen  zu  bestreiten, 
und  dergestalt  auf  Kosten  der  übrigen  zu  bereichern  bemüht  war, 
dass  ihre  Vorsteher  seit  Eubulos 8)  eine  Zeitlang  die  Finanzverwal- 
tung und  auch  andere  Zweige  der  Verwaltung  in  Händen  hatte*), 

tibus  Atheniensiuni  (=  commentationes  in  honorem  Th.  Mommseni  S.  454  f.) 
erwiesen;  ihm  folgten  Hug  (M.8.);  Frankel  bei  Böckh  II,  45* ,  A.  273: 
B  e  1  o  c  h  im  Rh.  Mus.  XXXIX,  249  ff. 

')  Ausser  dem  Namen  deuten  dies  auch  jene  Stellen  an,  wo  an  unsere 
Behörden  angespielt  »ein  mag:  Dem.  IV,  33  und  T h  u  c.  VIII,  88.  VoemeU 
Bestimmung  von  der  Kompetenz  der  xauiou  und  7toptoxa{  (zu  Dem.  r.  a.  0. 
197)  ist  unrichtig.  B  e  1  o  c  h  Oberschätzt  a.  a.  0.  und  in  att.  Politik  seit  Pe- 
rikles,  Leipzig  1884,  S.  18,  wie  auch  Hug  (M.S.)  entschied,  die  Bedeutung 
der  Poristen,  indem  er  biebei  die  Thätigkeit  der  gleichzeitig  eingesetzten  rcpc- 
pouXoi  (vgl.  §  115)  zu  wenig  beachtet. 

*)  Bekk.,  Anecd. 294:  nopurcai  slow  dpxV/  xt$  'AO-^vrpiv,  Jjxtc  7tdpot>c  i£Vjxtc; 
Photius  444  u.  ^opiaxat'  oi  TOÜg  nöpvj{;  etoKjYo6u.8V0i  ÄrjUaytoycl  ircl  xq>  lau- 
Tü>v  XuaixsÄel;  vgl.  Antiph.  VI,  49;  Aristoph.,  Ran.  1505  und  mehr  bei 
Böckh  P,  202  f.  (I1,  225). 

8)  Vgl.  Schöll  und  B  e  1  o  c  h  a.  a.  0. 

4)  Aristot.  sagt  C.  43  (S.  110)  und  47  (S. 120):  oi  ixl  *A  Ö-£ö>pixöv  (tprr 
uivoi),  dagegen  z.  B.  6  xajiiag  xöv  axpxuemxwv.  Dass  C.  I.  A.  II,  114 C,  5 
nicht,  wie  Gilbert  (230,2)  mit  Beistimmnng  von  Frankel  bei  Böckh  II. 
53*.  A.  335.  Busolt,  H.B.  IV,  160,  4 ,  B e  1  o  c h  ,  attische  Politik  a.  a.  O., 
H  o  m  o  1 1  e  a.  a.  0.  wollte,  im  gegenteiligen  Sinne  ausgenützt  werden  kann, 
ist  oben  S.  503  angedeutet. 

')  Vgl.  u.  a.  Aristot.  a.  a.  0. 

•)  S.  Schol.  Dem.,  Olynth.  I,  S.  13  mit  Voemel  S.  26;  Böckh  I». 
224  ff.  (»249  ff);  Fellner  38  ff.;  Gilbert  229  ff.;  Busolt  140;  Head- 
lam,  election  by  lot  120  f.  und  unten  §  130. 

7)  [Dem.]  L1X,  4:  xsXs'jcvxwv  —  x&v  vdjitov,  ftxav  ncXs|iG£  xa  jcsp*6vxa 
Xpr^axa  t?(€  8ioixVjoeG>c  axpaxio>-txä  eNat;  vgl.  C.  Inscr.  Gr.  I,  76,  Ende:  ifui&dv 
ik  dnoJtdouiva  $  xolg  &iol$  xd  XP^I1*'1**  ei{  xo  vsiöpiov  xal  xd  xsfx>J  xotg  raptoöa 
Xp?(o»at  xP^»A«aiv ;  Grote 8  Urteil  VI*,  256  ff.  ist  in  diesem  Falle  zu  milde; 
vgl.  Lachmann  II,  29  und  unten  §  130. 

*)  Gilbert  denkt  S.  230,  A.  2  Überhaupt  an  die  Einrichtung  dieser  Be- 
hörde durch  Eubulos ;  F  e  1 1  n  e  r  verlegte  dieselbe  in  das  Jahr  396/5. 

")  Aeschin.  III,  25:  rcpöxspov  jitv  xo(vuv  dvxiypa^sög  fv^o'.ovr\itz 
TiiXsi,  ög  xad*  ixd3x>jv  rcpuxavetav  d^eXoY^fi'O  ti;  rpood^ou;  x<j>  8t(ik?-  öti  fii  tijv 
np&C  EüßouXcv  ywopivrp  niativ  6u.lv  oi  4nl  xö  frso>pixdv  xsxtipoxovr;uivoc  ^pjev 
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ohne  dass  die  Magistraturen,  denen  vordem  dieselben  unterstanden, 
aufgehoben  worden  waren  *).  Seit  Demosthenes1  Gesetze  von  339 
v.  Chr.  war  ihre  Macht  gehrochen a). 

Mit  diesen  Bestrehungen  des  Redners  mag  die  Einsetzung8) 
einer  neuen  Behörde,  nämlich  die  des  tau.ta{  töv  axpaitw- 
t  i  x  ö  v  4) ,  welche  durch  Wahl  besetzt  wurde 6)  und  bis  in  die 
Römerzeit  bestand  6) ,  zusammenhängen.  Dieser  tau.(a£  findet  sich 
in  der  UeberBchrift  eines  Psephisma  erwähnt,  welches  l7it56oet;  zum 
Zwecke  der  Sicherung  des  Landes  betrifft 7).  Daraus,  dass  in  jener 
Zeit  die  UeberschÜsse  der  Verwaltung  wieder  zunächst  an  die  Kasse 
des  genannten  Schatzmeisters  abgeliefert  wurden,  erklärt  es  sich, 
wenn  er  bei  der  Verpachtung  der  Gefälle  durch  die  Poleten  ebenso 
wie  die  Ixi  xb  O-Ewptxov  zugegen  ist 8),  wenn  er  für  die  Herstellung 
der  vcxac  und  &&\a  an  den  Panathenäen  *),  für  die  Pompgeräte  an- 
derer Feste  zu  sorgen  hat ,0),  wenn  er  für  einen  Mauerbau  in  Eleusis 
Gelder  abliefert 1 den  Aufwand  für  cjevia  bestreitet insbesondere 
aber  auch,  wenn  er  die  Herstellungskosten  der  Inschriften  zu  tragen 
hat ls);  übrigens  sorgt  er  auch  im  Vereine  mit  den  Strategen  für 

p.iv,  jcpiv  yj|  töv  *Hyy,|ju5vog  vöjiov  yivisbca,  xr,v  xoO  dvxiYpa?£a>c  apxVi  ^PX07  34 
rijv  xöv  dzoÄexxwv  xal  vetöpiov  xal  cxeooä-^xijv  <j>xo8ö|iouv ,  f,aav  ik  xal  Mor.owl 
xai  oxsfiöv  xtjv  öXijv  8totxTjc.v  sfyov  xf.g  tc4Xeü); ;  vgl.  Böhnecke,  Forschungen 
8.  X  und  über  das  Gesetz  des  Hegemon  S.  XIII  mit  B  ö  c  k  h ,  Urk.  des  See- 
wesens XIII,  S.  430;  Fr  änke  1  bei  Böckh  II,  53*,  A.  328.  S.  im  allg.  auch 
Schäfer,  Dem.  u.  seine  Zeit  I»,  199  ff.  («177  ff.)  und  unten  §  119. 

')  Dittenberg.,  Sylloge  1, 101, Z.  43  f.;  S  c  h  ä  f  er  a.  a.  0.  *  204  (•  181). 

3)  Schäfer  a.  a.  0.  1  212  f.  («  188)  und  Aristot.  a.  a.  0. 

*)  Böckh  8  221  (*  24(5),  dem  Schümann  445  folgte,  schrieb  sie  Euklid 
zu;  Löschcke  im  Rh.  Mus.  XXX11I,  431  »vgl.  Schäfer,  ebenda  418  ff. 
und  Gilbert  237)  verlegen  ßie  in  das  Jahr  338 ;  Fränkel  in  der  Festgabe 
für  E.  Curtius  11  f.  (vgl.  dens.  bei  Böckh  II,  51*,  A.  317)  nach  dem  Fall 
von  Olynth. 

*)  C.  I.  A.  II,  874;  1161;  vgl.  bes.  Fränkel  a.  a.  0. 

»)  Aristot,  'Afc  *oX.  43  (S.  110). 

•)  Vgl.  die  cit.  Inschriften. 

7)  C.  I.  A.  II,  334  (=  Ditt  I,  164). 

*)  Aristot,  *A&.  tioX.  47  (S.  119  f.):  xai  xd  x£X*j  [nexa  xJoO  xau.iou  xäW 
oxpaxtarax&v  xal  xfflv  itil  zt  d«o>pixöv  4vav[xfov  vffc  ßouX^c]  xaxaxupoOoiv,  5x<p  &v 

»)  Aristot  a.  a.  0.  49  (S.  123  f.) :  xal  xf,{  Kot^oecoc  xmv  vixöv  xal  xöv 
dfcXcov  töv  elg  xä  IIava&¥4vaia  ouvBnijAtXalxat  (*)  ßouXij)  jisxä  xgO  xaji£ou  xgW  oxpa- 
xuorixtbv. 

,0)  C.  I.  A.  II,  739. 

")  C.  I.  A.  II,  843  b,  Z.  39  ff. 

")  BeXx.  dPX.  1891,  S.  46,  III  (=  bull.  corr.  hell.  XV,  352  ff.  C),  Z.  18  ff. 
«»)  C.  I.  A.  II,  327,  Ende;  bull.  corr.  hell.  XV,  352  ff.,  A,  Z.  29  (=  ÖbXt. 
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die  Bekränzung  der  Epheben  1).  Dass  er  aber  nicbt  als  General- 
kassier zu  denken  ist*),  beweist  wohl  der  Umstund ,  daas  er  wie 
eine  Kommission  der  Areopagiten  Summen  nn  die  tauiat  xf^  O-soO 
abgeben  muss  und  anderseits  selbst  von  diesen  zu  bestimmten  Zwecken 
Geld  angewiesen  erhält 3).  Ferner  spricht  sein  gleichzeitiges  Be- 
stehen mit  dem  (den)  i~i  oioiv/ifiz'.  dagegen,  ihn  etwa  als  eine  Art 
oberste  Verwaltungsbehörde  zu  fassen  *). 

Im  4.  Jahrhundert  6)  war  speziell  mit  der  Bestreitung  der  für 
die  Aufstellung  der  Dekrete  nötigen  Kosten6)  der  -<x\il<z$  xoö 
SVjliou7)  betraut,  der  ausserdem  zuweilen  auch  für  die  iyioioc  der 
Gesandten 8)  sowie  für  die  Ausfertigung  und  Verkündigung  der 
Kränze ,J)  zu  sorgen  hatte.  Seine  Kasse  führte  den  Titel  xi  Et;  ~a 
y.xta  ^r^{a(iaTa  avaXtsxdfJtsva  to>  SVjjitp  oder  kürzer  xd  xaxa  tyrrf.- 
ajiara  avaX'.axojjiEva  i(T)  S^uto  10);  einmal  findet  sich  auch  die  Formel 
xa  xara  'J^buaia  u-Ep^u-eva  xib  Öt;»ju|)  n). 

dpyw.  a.  a.  0  i  in  Verbindung  mit  o:  lr.':  v/,  8io:xr(oei;  dagegen  allein  C.  1.  A. 
II,  335,  15;  ;J68;  400;  420,  20  f.,  56;  428,  18  f.;  425;  427,  Ende;  441,  Ende: 
443;  455,  10;  4*54,  12;  4G5,  56;  467  (=  D  i  1 1.  II,  347),  57;  469,  74;  470,  30 
u.  ö.;  vgl.  490,31  aus  der  Zeit  um  28  v.  Chr.  Vgl.  bull.  corr.  hell.  XV,  34«. 
Ein  seinerzeit  vollständiges  Verzeichnis  bot  Härtel,  Studien  über  attisch 
Staatsrecht  u  Urkundenwesen  S.  131  ff. 

')  C.  1.  A.  II,  465,  19  f.;  467  (=  Ditt.  11,347),  50;  469,  37  f.;  476, 27 f., 
49  f.  u.  ö. 

•)  So  Köhler  in  Mitt.  arch.  Inst.  V,  280  f. ;  dagegen  Frankel  a.  a.  O 
S.  6  ff.;  Härtel  134  betrachtet  ihn  gleich  dem  4itl  ir,  Sioix^asi  als  oberste 
Verwaltungsbehörde;  Fellner  42  ff.  und  Gilbert  a.  a.  O.  nehmen  eine 
wesentliche  Steigerung  der  Macht  des  lajiiac  t.  o-^ar.wttxwv  im  3.  Jahrh  an. 

")  Vgl.  S.  630,  A.  4  f.  und  itXz.  i?7.  1891,  S.  45,  Z.  29  (=  bull.  corr.  hell. 
XV  a.  a.  O.). 

*)  So  Härtel  a.  a.  O. 

6)  Das  älteste  Dekret,  C.  I.  A.  II,  12,  4  ff.,  ist  etwas  jünger  als  390. 

6)  Ausser  dem  erwähnten  Dekrete  vgl.  C.  I.  A.  11,46,  Ende;  50  (=  Ditt. 
I,  75),  Ende;  54  (=  D.  I,  78),  Ende;  64  (=  D.  I,  86),  8;  69  (=D.I,91);  87; 
90  (=D.  I,  94),  7;  114  A  I).  11,333),  16  u.  s.f.;  286;  294;  296;  Ditten- 
berger  I,  79,  26;  85,  45;  lol,  49;  Zt\x.  är,x.  1888,  S.  222,  Nr.  1;  1889,  S.  92, 
Nr.  8;  132,  Nr.  8;  bull.  corr.  hell.  XII,  S.  147;  vgl.  Härtel  S.  130  und 
Fränkel  II,  47*,  'BA. 

7)  Erwähnt  u.  a.  C.  I.  A.  II,  162c,  16;  vgl.  im  allgem.  Böckh  »209  f. 
( *  232  ff.)  samt  Anro.;  Härtel  a.  a.  O.;  F  e  1 1  n  e  r  43  ff. ;  Gilbert  238. 

*)  C.  I.  A.  II,  251,  Z.  29  ff.;  366  (samt  Köhlers  Anm.);  U5b  (=  D.  I. 
105),  36;  Dittenb.  1,  85,  41;  dPX.  1888,  S.  90,  Nr.  4,  Z.  5  ff.;  Mitt 

arch.  Inst.  1883,  S.  211  f.,  36  ff. 

•)  C.  I.  A.  II,  254,  Ende ;  vgl.  Dittenb.  I,  1 01,  Z.  40  f.  u.  C.  I.  A.  II,  1 14  a. 
,n)  Siehe  die  cit.  Inschriften. 

")  C.  1.  A.  II,  115  (=  Ditt.  I,  106);  nep(>.v  mag  die  Thätigkeit  der 
obersten  Verwaltungsbehörde  andeuten,  welche  eben  die  Beträge  für  die  ein- 


Digitized  by  Google 


§112.  Militärbeamte  und  Heeresorganisation. 


637 


§  112  [152].   Militärbeamte  und  Heeresorganisation. 

Litterat u r  (vor  allem  über  die  Strategen):  Garnier  in  M.  de 
VA.  d.  Inscr.  XLV,  S.  241  ff. ,  iusbes.  S.  256  ff.;  Bartholom  y,  Anacbarsis 
Ch.  X;  Pastoret  VII,  S.  288  ff.;  Wach  s  m  u  t  b,  Alt.  I,  S.  571  u.  über  das 
Kriegswesen  im  allg.  II,  S.  310  ff.;  Heinrichs,  der  Kriegsdienst  bei  den 
Athenern,  Berlin  1^64,  4.,  Pr.;  Domeier,  de  re  militari  Atheniensium  capita 

III,  Detmold  1865,  4.;  auch  Voll  brecht,  Heerwesen  der  Söldner  bei  Xeuo- 
phon,  vor  s.  Ausg.  v.  Xenoph.  Anabasis,  4.  Aufl.,  S  1  ff.;  Kubicki,  de  ma- 
gistratu  deceui  strategorum  a  Clisthene  instituto  et  de  archacresiarum  tempore, 
Berol.  1865,  D.;  Lugebil  in  Jahrb.  f.  Philol.,  V.  Suppl.,  besonders  564  ff.; 
J.  G.  Droysen  im  Hermes  IX,  1  ff. ;  Arnold,  de  Athen,  saeculi  a  Chr.  n. 
quinti  praetoribus,  Dresd.  1875,  D.  u.  dissertatio  altera,  Bautzen  1876,  Pr.,  I.; 
Müller-Strübing,  Aristoph.  u.  die  hist.  Kritik  S.  484  ff. ;  G.  Gilbert 
in  Beitr.  S.  2  ff. ;  R.  Fischer,  quaestionum  de  praetoribus  atticis  saeculi  V. 
et  IV.  a.  Chr.  n.  speeimen,  Regimonti  1881,  D.  und  über  die  staatsrechtliche 
Stellung  der  Strategie  in  Athen,  Königsberg  1886,  Pr.,  4.;  J.  Lad  ein,  de 
Athen,  saeculi  a.  Chr.  n.  V.  praetoribus,  Vindob.  1882.  Pr. ;  W.  Paulus,  über 
die  Wahl  der  attischen  Strategen  in  der  Zeit  des  peloponnesischen  Krieges, 
Maulbronn  18*3,  Pr.,  4.;  J.  Bei  och,  die  att.  Politik  seit  Perikles,  Leipzig 
1884,  S.  16  ff.;  Belser  im  Korrespondenzblutt  für  die  gelehrten  Schulen 
Württembergs  XXXIII,  S.  14  ff.,  135  ff.  u.  XXXIV,  S.  99  ff.;  Am.  Hauvette- 
Beenault,  les  strateges  Athen iens,  Paris  1885;  H.  Swoboda,  Bemerkungen 
zur  politischen  Stellung  der  athenischen  Strategen  im  Rh.  Mus.  XLV,  S.  288  ff. 
und  von  den  Handbüchern:  Böckh  I»,  321  ff.  (v  357  ff  );  Schöm  ann  146  ff.; 
G  i  1  b  e  r  t  220  ff.;  B  u  s  o  1 1  in  Müllers  H.B.  IV,  161  ff.  (=  Gesch.  II,  335 ff.); 
Meier-Schömann-Lipsius  M17  ff.  ('  103  ff.);  Bauer  in  Müllers  H.B. 

IV,  269  f.;  H.  Droysen,  neerw.  und  Kriegsführung  57  ff.;  auch  Canet 
II,  395  ff.  und  Hendl  am  102  ff. 

Den  ersten  Rang  unter  den  durch  Wahl  besetzten  Stellen  nahmen 
übrigens  die  Militärbehörden  ein,  von  denen  das  Volk  alljährlich, 
abgesehen  von  ausserordentlichen  Fällen       nach  der  6.  Prytanie, 

zelnen  Budgetposten  anwies;  zu  allgemein  Frankel  bei  Böckh  II,  47*,  294. 
üeber  die  in  den  einzelnen  Perioden  verschiedenen  ordentlichen  und  ausser- 
ordentlichen Ausgaben  des  Staates  vgl.  ausser  den  in  diesem  §  genannten 
Quellen  und  Schriften  bes.  Aristot.,  *A*.  noX.  XXIV  und  Böckh  T, 253  ff. 
('  280  ff.)  und  nach  ihm  S  c  h  ö  m  a  n  n  462  ff. ;  Gilbert  323  ff. ;  Boso  1 1 
197  ff. 

')  So  schon  K.  Fr.  Hermann  mit  Verweis  auf  Droysen  in  Zeitachr. 
tUr  das  Altert.  1839,  S.  933 ;  C 1  a  r  i  s  s  e  zu  Thuc.  Epoch.  33 ;  Böckh  z.  An- 
tigoneS.  136— 196;  Böhnecke,  Forsch.  8.281  und  insbes.  E.  H.  O.  Mül  ler, 
de  tempore,  quo  bellum  Peloponnesiacum  initium  ceperit,  Marb.  1852,  S.  44;  von 
den  neueren  u.  a.  A  r  n  o  1  d  32 ;  Schmidt,  Chronologie  327.  L  a  d  e  i  n 
(S.  88 — 99)  und  Hauvette-Besnault  79—97  kämpfen  zwar  mit  gutem 
Glücke  gegen  Arnolds  Ausführungen  über  die  ausserordentlichen  Strategen, 
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sobald  keine  ungünstigen  Vorzeichen  die  Vornahme  der  Wahl  ver- 
wehrtenzehn  Strategen  erwählte,  und  zwar  in  der  ältereu 
Zeit  je  einen  aus  jeder  Phyle,  später  alle  aus  der  Gesamtheit  der 
Athener *),  wenngleich  auch  hiebei  in  der  Regel  auf  die  einzelnen 


insbesondere  gegen  Beine  willkürliche  Unterscheidung  von  <3zp%rrifoi  und  &pxovz*i ! 
doch  kann  man  wohl  nicht  mit  ihnen  die  Möglichkeit  von  ausserordentlichen 
Feldherren  geradezu  leugnen;  vgl.  Schmidt  324  ff.,  insbesondere  aber  die 
ausdrückliche  Bestimmung  in  C.  I.  A.  II,  62:  iXiz'&xi  a-.paxTjyiv  u  xüv 
xey.eipoTovr^dvwv.  Für  Xen,  Hell.  I,  4,  10  will  Bei  ser  XXXIV  (1887), 
S.  99  f.  die  Annahme  von  ausserordentlichen  Feldherren  nicht  gelten  lassen, 
doch  bleibt  zu  beachten,  was  Schmidt  S.  825  ff.  ausführt. 

')  Aristo  t.,  *Axh  -<sX.  44  (S.  116):  twioüsi  ti  xal  dp^atpssiac  GTpatT(Y<*>v 
xal  JrtTripxwv  xal  x&v  iX/cov  tcov  npög  x^v  itöXsjiov  dp/«W  4v  ixxXrjsix,  xafr' 
äti  av  Ttji  SV^q)  $ox>J'  neonat  b'  ol  usxd  t?)v  rcpt>Tavs\>ovts£ ,  4?*  wv  dv  s'jor^jiia 
Y^-at  So  erledigt  sich  die  Streitfrage,  ob  die  Wahl  der  Strategen  (vgl.  Dem. 
XXIII,  171;  Xen.,  Mem.  Socrat.  HI,  4,  1;  P  1  u  t„  Phoc.  8)  mit  jener  der  üb- 
rigen Beamten  zusammenfiel  oder  nicht  (vgl.  S.  602,  A.  4) ;  dagegen  'sprachen 
sich  u.  a.  aus:  Seid  ler  vor  Sopb.  Antigone  ed.  Hermann  S.  LXXVI  ff.; 
Krüger,  hist.-phil.  Studien  I,  164 ;  vgl.  auch  v.  Leutsch  in Philol.  1, 481 ; 
Wex  zur  Antigone  1, 22;  M  ü  1 1  e  r  -  S  t  r  ü  b  i  n  g  S.  484  ff.  Für  den  Mony- 
c  h  i  o  n  als  den  allgemeinen  Termin  der  Beamtenwahlen  entschieden  sich 
J.  G.Droysen  im  Hermes  IX,  16;  Gilbert,  Beiträge  S.  5  ff.,  dem  Ladein 
S.  20  ff.  folgte,  obgleich  seine  Beweisführung  nicht  zwingend  erscheinen  konnte, 
Wilamowitz,  phil.  Unters.  I,  58 ;  B  e  1  o  c  h  S.  264  ff.,  der  bessere  Gründe 
für  seine  Anschauung  beizubringen  vermochte,  ebenso  Busolt.  Gesch.  II, 
334,  A.  3;  unsicher  äusserte  sich  Hauvette-Besnault  29  ff.,  der  gegen 
seine  Vorgänger  sowie  Ladein  S.  9  ff.  beachtenswerte  Gegengründe  vor- 
brachte. Für  den  Thargelion  traten  Kubicki  42  ff.  u.  Arnold  in  der 
dissert,  I,  S.  29  ff.  ein;  für  das  Frühjahr  Bei  ser  1887,  S.  99  f.;  Schmidt 
324  ff.  für  das  Jahresende.  Vgl.  Lipsius  in  Bursians  Jahresber.  1873. 
S.  1366  ff. 

*)  Auch  hier  entscheidet  Aristot. ,  'Ad1.  tsoX.  22  (S.  57  f.):  enetta  xo;>; 
orpaT»jYO'>5  ■jpoOvxo  xaxä  cpuXag,  4g  kx&zrriz  qprjXf^  Iva,  54  &Ttd<r»j£  arpccuä; 
f/Ysjiwv  fjv  6  noXi\ia.px0i  (noch  nach  Kleisthenes)  und  61 :  xu*0™0^  öi  **1 
•c&s  r.pös  t6v  TtöXs[iov  4px*C  d^dsag,  oxpaTifjyo'js  ös  xal  r.pixspov  dy'  flxd^n^J 
tj  oX9jg  Iva ,  vöv  8'  4g  dndvxwv.  Richtig  urteilten  bereits :  B  e  r  g  k  ,  de  reliqu. 
comicorum  Attic  ant.  57;  Lugebil  627  f.;  Müller-Strübing  526; 
z.  T.  B  e  1  o  c  h  274  ff.  Die  Mehrzahl  der  Gelehrten  sprach  sich  im  a  1 1  g. 
für  die  Wahl  aus  der  Gesamtheit  des  Volkes  aus,  nur  seien  gewöhnlich 
alle  Phylen  berücksichtigt  worden :  Meier  - Schömann-Lipsius  M1S 
(•105)  nach  Droysen  S.  2  ff.;  ferner  Gilbert,  Beiträge  16  ff;  Arnold, 
dissert.  I,  8  ff.;  Ladein  31  ff.;  Hauvette-Besnault  21.  Hingegen 
galt  sie  E.  Fr.  Hermann  nur  als  Ausnahme.  Zur  Wahl  aus  den  Phylen 
neigte  sich  mehr :  Schömann,  Alt.  I,  446 ,  und  für  dieselbe  traten  auch 
ein :  Kubicki  38  ff.  und  Bahr  in  der  5.  Aufl.  d.  W. ;  vgl.  auch  Fischer, 
dissert.  I,  18  f.  und  von  den  älteren :  G.  Hermann  im  Progr.  cert.  litter , 
Lipsiae  1834,  S.  6  und  B  ö  c  k  h  ,  zur  Antig.  190. 
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Phylen  Rücksicht  genommen  wurde  1).  Ferner  bestellte  man  zehn 
Taxiarchen9),  je  einen  aus  jeder  Phyle,  für  das  Fuasvolk,  zwei 
Hipparchen  aus  dem  Gesamtvolke  8)  und  zehn  Phylarchen, 
wieder  je  einen  aus  jeder  Phyle  *),  für  die  Reiterei 5).  Die  unteren 
Chargen,  wie  Lochagen  u.  s.  w.,  haben. ursprünglich  wohl  die  Feld- 
herren später  nachweislich  z.  T.  die  Taxiarchen  7)  nach  eigenem 
Ermessen  besetzt.  Auch  die  Flotte  wurde  von  Strategen  befehligt 8); 

')  So  erklärt  es  sich,  dass  in  dem  Feldherrnkollegium  eines  und  desselben 
Jahres  nur  selten  aus  einer  Phyle  zwei,  nie  aber  mehr  Mitglieder  erscheinen ; 
über  die  Beispiele  vgl.  Dr  oysen  a.  a.  0  ;  Gilbert  a.  a.  0.  18  ff.  u.  Alt. 
I,  220,  3;  L  a  d  ei  n  32  ff. ;  B  e  1  o  c  h  276  ff  ,  der  irrtümlich  die  Wahl  aus  der 
Gesamtheit  für  eine  gewisse  Zeit  auf  den  „Oberstrategen*  beschränken  und 
für  die  übrigen  neun  Feldherren  die  Wahl  aus  den  Phylen  annehmen  wollte 
(287  ff.);  Hauvette-Besnault  24  ff. 

Ä)  C.  I.  A.  II,  163,  12  (neben  Strategen  erwähnt  als  Teilnehmer  an  Opfer- 
portionen \  444  und  446  (bei  den  Wettspielen),  1340  (Ehrendekret),  vgl.  1214  f.; 
Schümann  447  f.;  M  e  i  e  r- S  ch  ö  m  a  n  n  -  L  i  p  s  i  u  s  *  119;  Gilbert. 
Alt.  225;  Busolt,  Gesch.  I,  616  f. 

9)  C.  I.  A.  II.  612,  731  f.  (Ehrendekrete);  D  ittenberger  I,  85,  Z.  15 
(wirken  neben  der  Bule  und  den  Strategen  bei  der  Leistung  des  Bundeseides 
raitu  vgl.  I,  52;  Mitt.  arch.  Inst.  XIV,  398  ff.;  8sXt.  dpx-  1889,  S.  131,  Nr.  7 
(Prytanen  verschaffen  ihnen  Zutritt  zur  Volksversammlung);  s.  besond.  auch 
S.  179  ff  (vor  allem  192)  [um  446  v.  Chr.].  In  C.  I.  A.  IV.  418  h,  S.  183  f. 
würden  3  Hipparchen  erwähnt  ;  wenn  man  nicht  an  einen  Irrtum  des  Stein- 
metzen bei  den  letzten  Namen  denken  will,  so  könnte  man  annehmen,  dass 
der  letzte  der  Hipparchen  an  Stelle  eines  Verstorbenen  nachgewählt  wurde 
oder  daaB  ein  ausserordentlicher  Fall  vorliegt;  vgl.  noch  IV,  422  17  (S.  186); 
Stojentinl4;  Schümann  450  f.;  H.  Dr  oysen,  Heerwesen  64;  A. 
Martin,  les  cavaliers  Atheniens  bibl.  des  ecoles  franc.  de  Rome  et  d'Athenes, 
Paris  1886,  S.  374  f. 

*)  C.  I.  A.  II,  444  ff.,  1673  (=  D.  I,  56);  1307c  (vgl.  1213);  Berliner 
philologische  Wochenschrift  1891,  S.  888  f.;  8sXt.  dpx-  1891,  8.34,  vgl.  S.  56  ff.; 
Hyperid.  II,  col.  XIII,  26;  A.  Martin  a.  a.  0.  280  ff.  und  374  ff.  Als 
untergeordnet  den  Phylarchen  betrachtet  Schaf er  in  Mitt.  arch.  Inst.  V,  88 
die  Trittyarchen,  die  ein  Drittel  der  Phyle  befehligten. 

*)  Aristo  t.,  'A9-.  xoX.  a.  a.  0.  (S.  151  f.):  xe'-potovotJot  8s  xal  xag[tä]p- 
X<5v?  84xa,  Iva  tf,g  {puXfJg  IxdaiTjs  — ,  w.poxovo\ioi  84  xal  tTtr.ipxoug  8-io  4g  ditdv- 
ttüv  — ,  xsiporovoSai  84  xa»  (pyXdpxo'js,  Sva  ttJc  (fuXfjc  A e s c h.  II,  169;  Zeno  b. 
III,  81;  Hesych.  u.  «pOXapxo;;  Xenoph. ,  Hipparch.  I,  8;  Dem.  IV,  26; 
Poll.  VIII,  94;  vgl.  Schümann,  Comit.  313— 15;  Tittmann  298;  Gil- 
bert, Beitr.  49  ff. 

6)  Andoc.  I,  11;  Polyaen.,  Strateg.  III,  9,  10;  Gilbert  a.a.O.  56. 

7)  Ar i 8 tot.,  'A9-.  twX.  S.  152:  ojto;  (nämlich  6  xagtapxos)  8'  i^xai  xöv 
cp-jXatöv  xai  Xox*Y°'jS  xa»io[t]Tj<3iv.  Hermann  u.  Gilbert,  Alt.  225  wiesen 
dies  auch  für  die  späteren  Zeiten  den  Feldherren  zu. 

»)  C.  I.  A.  II,  804  (=  Dittenb.  II,  351),  Z.  240  ff.:  xp^?e[i]c  at6s  4*4- 
rcXswav  uÄxd  xo'3  Tcpa[zrl\xofi  —  xaxä  [j<>j^Jia|ia  8^no'J. 
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daher  ftihrte  das  Admiralschiff  den  Namen  azp&rrfllt; !) ,  in  der 
Regel  der  beste  Segler,  nach  des  Feldherrn  persönlicher  Wahl'). 
Eigene  Nanarchen  sind  höchstens  für  spätere  Zeit  zu  erweisen'); 
die  Trierarchen  aber  können,  obwohl  sie  zum  Kommando  ihrer  ein- 
zelnen Schiffe  berechtigt  waren,  nirgends  als  Staatsbeamte  gelten, 
zumal  sie  sich  in  späterer  Zeit  auch  vertreten  lassen  konnten 4). 
Wiederwählbarkeit  war  allen  Militärbeamten  gemein6). 

Im  übrigen  entsprachen  den  Phylen  die  Ta^£t;  als  Unterabtei- 
lungen des  Heeres6);  daher  erfolgte  auch  die  Aufstellung  in  der 
Schlacht  nach  den  einzelnen  Phylen  in  der  für  das  bürgerliche 
Leben  jährlich  durch  das  Los  bestimmten  (s.  §  87)  Reihenfolge. 
Welches  Verhältnis  und  ob  überhaupt  irgend  eines  zwischen  den 
xat^ei;  oder  den  Xc/c:  und  den  Demen  bestanden  habe,  ist  unklar 7), 


»)  Poll.  I,  83,  vgl.  89. 

2)  Lya.  XXI,  6  f.;  Aeschin.  III,  52;  (Demo  st  h.]  L,  52. 

*)  Denn  va-japx°C  bei  Xenoph.,  Hell.  V,  1,  5  und  P  a u  8.  I,  23,  10  be- 
zeichnet wohl  nur  den  flottenfübrenden  Strategen,  erpan^^  iiti  tb  vaouxöv, 
wie  er  noch  bei  Meier,  Comm.  epigr.  S.  35  und  anderweitig  heiast;  und  da 
die  Urkunden  bei  D  e  m  o  s  t  h.  XVIII,  §  73  und  184  mehr  als  verdächtig  sind. 
C.  I.  A.  I,  153  die  Lesart  [v]a[ü]xpxoc  sehr  unsicher  ißt,  wofür  eher  [*]x[£i]apxo; 
zu  lesen  Bein  wird,  so  beruht  jener  Amtstitel  nur  noch  auf  einigen  jüngeren 
Inschriften  bei  Meier  S.  51;  C.  I.  A.  II,  985 B,  6,  E  (links),  14,  69  [aus  102/1 
v.  Chr.],  1359  (aus  der  Zeit  des  Seeräuberkrieges)  u.  a. 

*)  [Demost  h.]  XXI,  Ui3;  vgl.  unten  §  122  und  B  ö  c  k  h  ,  Urk.  des  See- 
wesens 171  ff.,  562,  der  ihren  Antritt  in  das  .Spätjahr  verlegt. 

s)  Aristot,  \\».  ttoX.  62,  Ende:  <2px«v  pkv  xa-d  KdXEjiov  dpxi« 

§f  gsoj-rt  itXeovixi;;  Dem.,  Prooem.  55;  vgl.  Plut.,  Pericl.  16:  ivixuoiat  erpa- 
TTjyfai,  und  die  fünfundvierzigmalige  Wahl  Phoc.  8  u.  19;  auch  Aesch. 
II,  149  und  den  Hipparchen  bei  Hyperid.  II,  col.  XIV,  2  ff. ;  Fischer 
im  Königsberg.  Progr.  6  ff.,  der  z.  T.  durch  Aristoteles  widerlegt  wird,  Hau- 
vette-Besnault  49. 

•)  Herod.  VI,  111  mit  Bährs  Anm.  IU,  384  ff.;  Thuc.  VIII,  92,  4: 
V  xa§capx<Bv  xal  r/jv  ftatnoü  cpXijv  exwv ;  Lys.  XVI,  15  f.;  Plut.,  Aristid.  5 
mit  Böckh  im  Ind.  lect.  Berol.  1816;  auch  C.  I.  A.  II,  1214:  [K]»xpoj:£5c« 
ol  <rrpaxe[uo]d|i£voi  Ixl  Auoiuix^u  dpx0^^  (339/8  v.  Chr.)  xal  6  ta^lapxof.  Eben- 
so zu  Schiffe,  S  inten,  zu  Plut,  Them.  S.  103;  vgl.  oben  S.  639,  A.  5  und 
Martin  99. 

:)  I  s  a  e  u  s  II,  42 :  4<rcpdT6Duai  Äv  tij  <foÄ£  v7,  Sxsivoo  xal  z  <p  8  r{  \x  cp  und 
[L  y  s.]  XX,  23,  wo  die  tr^itou.  zu  Zeugen  geleisteter  Kriegsdienste  aufgerufen 
werden,  zeigen  lediglich  einen  Bezug  auf  die  Musterrollen  der  einzelnen  De- 
men; s.  Proysen  in  Schmidts  Zeitschrift  für  Gesch.  VIII,  404.  Ueber 
PI  at.,  Sympos.  219  E.  eine  Stelle,  welche  II  ermann  irrtümlich  hieher  be- 
zog, vgl.  H.  Droysen,  Heerwesen  S.  60,  A.  3 ,  der  allerdings  wie  S  c  h  5- 
m  a  n  n  450  u.  a.  meint,  dass  die  Demoten  der  einzelnen  Phylen  bei  einander 
standen. 
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obgleich  die  Demarchen  neben  dem  Rate  bei  der  Aushebung  beteiligt 
erscheinen  1). 

Von  dem  kriegsdienstpflichtigen  Alter,  dessen  Grenzen  nur  in 
Notfällen  überschritten  wurden  *),  ist  bereits  §  83  gehandelt.  Frei- 
heit vom  Dienste  trat,  Gebrechliche  (iSuvaxot)  abgerechnet8),  nur 
in  wenigen  Fällen  gesetzlich  ein :  für  die  Mitglieder  des  Rates  4)  und 
die  Zollpächter5);  Kauffahrer6)  und  Choreuten7)  hingegen  bedurften 
einer  besonderen  Vergünstigung.  Doch  scheinen  schon  fünfzigjährige 
in  der  Regel  bloss  zur  Verteidigung  der  Stadt  verwendet  worden 
zu  sein8);  und  wie  überhaupt  die  Gewalt  der  Strategen  grossen 
Spielraum  hatte9),  so  hing  es  natürlich  ganz  von  den  Umständen 
ab,  wer  und  wie  viele  nach  den  einzelnen  Jahresklassen  oder  Ab- 
teilungen in  das  Feld  rücken  sollten.  Es  wurde  nämlich  eine  be- 
stimmte Anzahl  von  Altersklassen  entweder  in  ihrer  vollständigen 
Stärke  {od  axpaxetac  h  xot?  ^tcwv6(aoi;)  10)  oder  nur  zum  Teil  (at 

')  [Demostb.]  L,  6 :  xoug  ßouXeuxdg  xal  xoüg  iTjjiäpxoug  xaxaXöyous  noi- 
slo&ai  xöv  8t)|iot&v  xal  dito^ipsiv  vauxa«;.  Die  dpxc'WG  bei  A  e  1  i  a  n.  V.  Hißt. 
XIII,  12  werden  aber  wie  bei  L  y  s  i  a  a  XVI ,  16  oder  XIV,  21  nur  die  Stra- 
tegen selbst  sein. 

*)  Thuc.  1,105,4;  [Lysias]  II,  53;  Diodor.  XIII,  72,  5;  Paus.  1,26, 
1 ;  vgl.  P  1  u  t.,  Pboc.  24 :  oi  *XP1  sg^xovxa  ixöv  d<p*  fjßrjg. 

■)  Aristot.,  *A*K  tcoX.  49  (S.  124):  v6jiog  ydp  Soxtv,  xsAsosi  xoüg  ivxoc 
xpw&v  jivöv  xaxxTjuivoüg  xal  x  b  o  &  \i  a  icg7ti)pa>|i.svoug,  <5>ax»  |iT)  MvaoSku 
jiTjdev  Spyov  Spfd^ecSm,  8oxi|id£ei.v  |i4v  xtjv  ßouXV^v ;  insbes.  Lysias  XXIV  mit 
Taylor  S.  739  Rsk.;  Hui  lern  an  in  Mise.  phil.  1851,  II,  1  ff.;  Aeschin. 
I,  104  u.  im  allg.  Böckh,  Staatsh.  •  308 ff.  (•  342  ff.);  N e u  m an  n  zu  Ari- 
stot. Fg.  S.  63  und  Thumser,  de  civ.  Ath.  mun.  121  ff.,  der  des  genaueren 
über  die  zweifache  Bedeutung  des  Wortes  handelt. 

*)  Lyc.,  Leocr.  37. 

*)  [Dem.]  LIX,  27. 

•)  Lyc.  a.  a.  0.  55 ;  Hemsterh.  zu  Aristoph.,  Plut.  306 ;  vgl.  Elms- 
1  e  y  zu  Acharn.  392;  L  e  1  y  v  e  1  d ,  de  infamia  S.  101. 

IDem.  XXI,  193  vgl.  mit  XXXIX,  16.  8.  im  allg.  Thumser  a.a.O. 
131  f. 

8)  Lycurg.,  Leocr.  39. 

?)  Aristoph.,  Pac.  1179  f.:  Öptöotv  oüx  dvaoxsxd,  xoüfi  uiv  iYfpd<fovx«c 
■fjju&v,  xoi>£  8*  dvw  xs  xal  xdxca  H-xkti<pOYi&$  8lg  ^  xpig;  vgl.  Equit.  1369  ff.  und 
Lysias  IX,  4;  auch  Teles  bei  Stob.  Serm.  XCVIII,  72;  Gilbert,  Beitr. 
53  f. 

,9J  Aristot.,  *A».  ko\.  53  (8.  133) :  xpövxat  Öe  xoT^  ijwovöuotc  xai  npö«  xäc. 
axpaxetac,  xai  öxav  ^XixCav  sx7i4|iitü>oiv,  xpoypdqpouoiv ,  drcö  xivoc  &pxovxot  xoti 
inu>v6(iou  ja^xp«.  xiva>v  8sl  oxpaxe'jsod-at,  und  nach  ihm  Harpocr.  279  u.  oxpo- 
xsia  4v  xol{  sTOovöjiotc  mit  Corsini,  Fasti  Att.  II,  135  ff.;  Lelyveld,  de 
infamia  90  ff. ;  K  ö  c  h  1  y ,  Kriegswesen  S.  96  und  die  nächste  Anm. 

Hermann,  Uhibuoh  L  StaaUftltertaoier.  6.  Auflage.  41 
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oTpaietat  cd  ev  tot?  uipeac)  l)  ausgehoben ;  allgemeine  Aufgebote  der 
gesaraten  Heeresmacht  (Tiavor^ei)  kamen  nur  äusserst  selten  in  den 
Fallen  grösster  Bedrängnis  vor. 

Welchen  Unterschied  zugleich  die  Schätzung  hinsichtlich  der 
Art  des  Dienstes  machte,  ist  bei  der  so  Ionischen  Verfassung  (§  68) 
berührt  worden.  Später8)  ward  der  Sold  im  Kriege  eingeführt8), 
nämlich  für  den  Hopliten  2  Obolen  bis  zu  einer  Drachme4),  das 
Doppelte  für  den  Offizier,   das  Dreifache  für  den  Reiter6)  samt 


')  Vgl.  Aeschin.  II,  168:  npoirrjv  8'  igeXiWav  oxpaxslav  xy,v  iv  zoIq  uipsa; 
xaXoouivyjv  xal  c>uflapa;:iu7iMv  jA«xd  xöv  fjX'.xuüxtöv  xal  xöv  'AXxtfkäSou  £ivcov  xtjv 
elg  «J»Xto*3vxa  icapa«ojiTiT/v  .  .  .  xal  xig  dXXag  xdc  ix  fita8oxi)€  i^öfcouc  tag  iv  xotj 
&iici>vü|i.oi£  xa*  ?stc  uipsoiv  i£i)X$ov,  mit  dem  Schol.  Taric.  8.  38: 
&xi  xaxd  jiiprj  SgrjX^ov  'A^valot  xal  xax'  ivaXXayijv  rcäXiv  dv£oxps<pov,  .  .  .  ls 
ixdaxirjg  öe  yuXf^  dvä  pepos  i^px0^0  SidÖoxoi  4vti  ™>v  rcpüxcov  cxpaxsoodiievct, 
fixav  $  XPe(a  «avöijfisl  oxpaxsOsiv,  dXX"  dptfyiöv  xiva  uepäv;  vgl.  Plat,  Leg. 
XII,  943  A  und  Aeneas,  Tact.  15.  Die  aus  Missverständnis  des  Redners 
entsprungene  Zusammenstellung  der  oxpaxsla  iv  {lipsc.  mit  dem  Dienste  der 
nepteoXoc  (S.  460,  A.  1)  bei  Wachsmuth,  Alt.  11,313  und  Krause,  Gy- 
mnastik S.  276  hat  schon  Westermann  in  N.  Jahrb.  XXXVI,  80  beseitigt, 
aber  auch  die  Erklärung  der  Lexikogr.  u.  xspftpsfa  durch  iv  uipsoi  xolg  dxiv- 
8uvoic  x9i€  udx>jc  enthält  höchstens  ein  zufälliges  Merkmal,  dem  selbst  Böckh 
im  Ind.  lect.  Ber.  1819—20,  S.  7  zuviel  Gewicht  beilegt.  Die  obige  Deutung 
bot  schon  K.  Fr.  H  e  r  m  a  n  n ,  ferner  Gilbert,  Beitr.  51  ff.;  H.  Sch'  wartz, 
ad  Atheniens.  rem  militarem  ßtudia  Thucydidea,  Eiliae  1877,  D. ,  4. ,  S.  9  u. 
19  ff. ;  0.  Müller,  de  demis  Atticis,  Nordhusae  1880,  D.,  S.  29  ff.,  der  Gil- 
bert im  Detail  zu  berichtigen  Bucht ;  Hauvette-Besnault66f. ;  B  u- 
solt,  Gesch.  I,  616  und  Droysen,  Heerwesen  59,  A.  1;  Schümann, 
Alt.  I,  448  f.  verstand  darunter  unrichtigerweise  jene  ausserordentlichen  Dienst- 
leistungen, zu  denen  der  zur  Vakanz  berechtigte  Teil  der  Mannschaft  im  Falle 
der  Not  herangezogen  wurde;  Bauer  in  Müllers  H.B.  IV,  268  deutet  uip*j 
als  die  einzelnen  Phylen  oder  die  Unterabteilungen  derselben,  die  zum 
Kriegsdienste  aufgerufen  wurden.  Vgl.  auch  Lange,  Leipz.  Studien  I,  159  ff., 
der  160,  A.  2  meint,  dass  .bei  der  oxpaxela  iv  xoi{  jispsot  Oberhaupt  kein  Auf- 
gebot nach  Jahrgängen  stattfand". 

')  Dass  Perikles  diesen  veranlasst  hatte,  wie  Schol.  [D  e  m.]  (vgl.  die  nächste 
Anm.)  berichtet  und  u.  a.  E.  Fr.  Hermann  und  Böckh  annahmen ,  be- 
zweifelte mit  Recht  F  r  ä  n  k  e  1  bei  Böckh  II,  71*.  A.  487.  Nach  A  r  i  sto  t, 
'A$.  jioX.  27  (S.  75):  xaxaxX^adfllg  b  81j|ioc  iv  x$  doxsi  xal  ouvsS-to^slg  iv  xal{ 
oxpaxs£at$  (ito$0!j>opaTv  xd  usv  ixuiv,  xi  tk  dxcov  rcpoijpilxo  xtjv  itoXitetav  öioi- 
xstvatixdg-  ircolrjas  Je  xal  uta&o^dpa  xd  fitxaox^pta  nsptxXiJs  npöxog  können 
wir  es  nunmehr  geradezu  leugnen. 

*)  Schol.  [Dem.]  XIII,  S.  222:  npöxoc  fä.p  ixtlvog  Sxage  jiio^o^opdv  xal 
tfa>xs  x<p  Ö^«P  <rcp«T«uouiv<p ;  vgl.  Dem.  XXIII,  209  und  mehr  bei  Böckh, 
ttaafcb.  I«,  152  u.  340  ff.  (*  168  u.  377  ff.). 

*)  Thuc.  III,  17,  3. 

*)  X  e  n.,  Anab.  VII,  6,  1 ;  vgl.  3,  10. 
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Verpflegung  in  Natur  oder  Geld,  olxo?  oder  otT?]p!o:ov  '),  in  gleichem 
Betrage  *),  für  die  Seetruppen  in  der  Regel  3  Obolen 5),  nur  für  die 
KCLpaXlxai  vier  *).  Seit  dieser  Zeit  beschränkte  sich  der  Unterschied 
der  Belastung  auf  die  erste  Ausrüstung*).  Nur  der  Reiterdienst6) 
galt  noch  als  ausschliessliche  Zwangspflicht  (hnioTpo<p{a)  der  reichsten 
Bürger  7),  zu  der  dieselben  von  den  durch  Volkswahl  ernannten  zehn 
xzzakoytis 8)  gleichwie  zur  Trierarchie  von  den  Strategen 9)  ver- 
halten wurden.  Dieser  Kriegsdienst  zu  Pferde  ist  ebenso  eine  Li- 
turgie wie  die  Trierarchie 10)  und  ist  von  der  zweiten  Art  der  Hippo- 
trophie, der  Verpflichtnng  zur  Teilnahme  an  den  verschiedenen 
ayöve?  Inmxoi ,  zu  sondern  1 ') ,  zumal  letztere  zu  den  enkyklischen 
Liturgien  zählt während  jene  schon  aus  dem  Grunde  von  diesen 
ausgeschlossen  ist,  da  der  einzelne  auch  mehrere  Jahre  hinterein- 
ander zum  Dienste  unter  den  Ewrcets  gezwungen  werden  konnte15). 
Letztere  hatten  in  späterer  Zeit  allerdings  auch  die  Pflicht,  in  ihrer 
gewöhnlichen  Rüstung  an  den  Festaufzügen  und  an  bestimmten 

')  [D  e  m.]  L,  10. 

*)  Dem.  IV,  28. 

s)  Thuc.  VIII,  45,  2. 

*)  B  ö  c  k  h  I8,  305  f.  (» 339). 

*)  Vgl.  Wachsmuth,  Alt.  II,  .S.  296  u.  310;  K  ö  ch  1  y  44,  u.  einzelnes 
mehr  bei  P.  0.  Bröndsted,  Bronzen  v.  Siris,  Kopenh.  1837,  4.,  S.  17—39. 

•)  Ueber  (mulc  vgl.  C.  I.  A.  1220,  1353;  «sXt.  4?X.  1889,  S.  179  ff.;  1888, 
S.  174  (=  C.  I.  A.  II,  14)  beschwören  sie  nebst  dem  Rate  und  den  Strategen 
das  Bündnis  mit  Kerkyra. 

7)  Xenoph.,  Oecon.  2,  6;  Lycurg.,  Leoer.  139. 

•)  Arist.,  'A&.  noX.  49  (S.  123):  xoug  ö*  te7iiac  xctixklyouaiv  ol  xataXoYelg, 
o;j{  &v  6  Sfjjioc  xsipoxovf^  8ixa  fivSpac.  Hermann  dachte  auch  hier  an  die 
Feldherren  (§  153)  wie  schon  früher  Bake,  Mnem.  VIII,  225. 

•)  Vgl.  S.  646,  A.  8. 

,e)  Vgl.  Thum  ser  81  f.,  dem  B  uso  1 1  I,  617  folgte.  Frankel  leugnet 
mit  Unrecht  bei  Böckh  II,  110*,  755,  dass  die  Hippotrophie  als  solche  eine 
Liturgie  sei.  Dass  vielmehr  auch  bei  diesem  Dienste,  was  Frankel  a.  a.  O. 
vermisste,  unter  den  zu  demselben  Verpflichteten  ein  Turnus  möglich  war, 
darüber  s.  A  r  i  s  t.  a.  a.  O.  Martin  spricht 307  von  einer  liturgie  militaire, 
die  sich  auch  von  der  Trierarchie  in  mannigfacher  Art  unterscheide. 

M)  Beide  Arten  von  Hippotrophie  bezeichnete  schon  Thum  ser  a.  a.  O., 
nur  hätte  er  scharfer  sondern  und  hervorheben  sollen,  dass  die  Inntlq  nicht 
als  solche  zu  der  Liturgie  an  den  Festen  verpflichtet  waren:  vgl.  Martin 
S.  802  ff.,  wenngleich  dessen  Deutung  von  L  y  b.  XIX,  63  u.  I  s.  V,  43  keines- 
wegs zutrifft. 

")  Dies  ergibt  sich  aus  der  Gegenüberstellung  bei  Lycurg.,  Leoer.  a.  a. 
O.;  auch  Xen.,  Oecon.  II,  6  stellt  die  traiorpoqptai  den  Choregien  und  Gy- 
mna8iarchien  gleich  und  den  Trierarchien  gegenüber. 

")  Ly  s.  XIV,  10  u.  Xen.,  Mem.  HI,  4,  1  mit  Martin  806,  A.  4. 

41* 
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Wettkämpfen  teilzunehmen,  ohne  dass  hierin  eine  eigene  Liturgie 
gefunden  werden  könnte  1). 

Uebrigens  mussten  die  Bürger,  bevor  sie  unter  die  EtctoI;  ein- 
gereiht wurden,  eine  Prüfung  (Soxtjiaafa)  vor  dem  Rate  bestehen  *), 
wie  dieser  überhaupt  die  Imzelt;  während  ihrer  Dienstzeit  beaufsich- 
tigte 8).  Anderseits  leistete  ihnen  der  Staat  sowohl  zur  Equipierung 
(xaxaaraais) 4)  als  zum  Unterhalte  des  Pferdes  (atto;) 5)  einen  Zu- 
schuss;  die  xaxaaraat?  mussten  sie  wohl  bei  ihrem  Austritte  aus 
dem  Korps  dem  Staate  ersetzen  fl). 

Litteratur  über  die  iTznozpoyiv.:  Hermann,  de  equit.  Attic.  28  ff.; 
Tbumaer,  de  civ.  Athen,  man.  80  ff. ;  Lejeune-Dirichlet,  de  equi- 
tibus  Atticis,  Königsberg  1882,  D.,  bes.  aber  Martin,  les  cavaliers  Atheniens 
=  bibl.  des  £coles  francaises  d'Athenes  et  de  Rome,  47.  Bd.,  Paris  1886. 

Ueber  die  xa-xoxaoi;:  Dass  diese  nicht  mit  Larcher  in  M.  de  l'A.  d. 
Inscr.  XLVUI,  S.  92  und  C.  Inscr.  I,  S.  119  auf  Sold  zu  deuten  ist,  hat  Her- 
mann, de  equit.  S.  81  ff.  dargethan,  dem  u.  a.  auch  Böckh  I",  319  f. 
(I*,  355)  zustimmte;  vgl.  Frohberger,  Reden  des  Lysias,  3.  B.,  8.2,  A.  16, 
welcher  die  xaxöoxxois  als  eine  regelmässig  gewährte  Beihilfe  bei  dem  Eintritt 
in  den  Reiterdienst  erklärt ,  gegen  Leake,  welcher  darin  eine  ausserordent- 
liche Massregel  der  Dreissig  im  Interesse  ihrer  Parteigenossen  finden  will; 
ferner  S  a  u  p  p  e  im  Philol.  XV,  71  ff. ;  Martin  S.  335  ff.  vergleicht  sie  mit 
dem  aes  equestre  der  Römer. 

§  113  [153].  Bürgerliche  Tätigkeit  der  Militärbehörden. 

Entwicklung  der  Strategie. 

Litteratur:  vgl.  Io.  Gebauer,  de  strategis  Graecorum  civili  munere 
perfungentibus,  Dresd.  1751,  4.;  auch  van  Dale,  Diss.  IX,  S.  407  ff.;  Titt- 

')  Darauf  beziehen  sich  die  von  Thumser  a.  a.  0.  angezogenen  In- 
schriften: C.  I.  A.  II,  444  b,  77  ff. ;  445,  II,  b,  41  ff.;  446b,  85  ff.;  vgl.  Öslx. 
dpX.  1891,  S.  34  (vgl.  56  ff.)  mit  Mar  tin  305;  s.  auch  C.  L  A.  II,  966  ff. 

»)  Aristo!  a.  a.  0.  49  (S.  123);  Xen.,  Oecon.  9,  15;  Hipparch  8, 
9;  Hermann  a.  a.  0.  28  ff. ;  Martin  826  ff. ;  auch  Körte  in  arch&ol. 
Zeit  1880,  S.  177  ff. 

')  Aristot.  a.  a.  O.  49,  Anfang:  Öoxiud^st  tk  xal  xoüc  Ititiooc  ^  ßouXr,. 
x&v  uiv  xii  xaX[öv  Ercnov  lf]oov  xaxö{  8ox$  xpicpaiv,  £i}uiol  x$  o(xq>  x.  x.  X. 

4)  Harpocr.  u.  W.  und  Phot.  S.  142:  xaidotaoi  j:  ipyüpiov,  Src*p  ol 
xaxaujxa&ivxeg  fjtxstc  äXä^ijjavov  ix  xoö  ÖTjuoaiou  4«i  x$  xaxxaxdott,  .  .  .  diadifioxo 
de  x6  dpYOpiov  ö«6  xt&v  tarauodvxeov,  fix«  dvx'  aöxäv  Ixspoi  xatHaxavxo. 

»)  Schol.  Demosth.  XXIV,  732,  6 :  xal  fdp  xal  o£  Juxet«  utofrov  eXdußavov 
iv  xf)  etpijv^  öxsp  xoö  xpiysiv  xo&g  lizTionq;  vgl.  Xenoph.,  Hipparch.  I,  19  und 
mehr  bei  Böckh  (P,  351  ff.)  P,  317  ff. ;  Martin  346  ff.;  H.  Droysen  63  f. 

•)  Vgl.  Anm.  4mitPastoret  VII,  292;  Martin  341  f.;  Droysen. 
Heerwesen  63.  Hermann  meinte ,  dass  dies  nur  auf  besondere  Umstände 
gehe,  und  verwies  auf  Lys.  XVI, 6;  vgl.  Scheibe,  olig.  Umwälz.  S.  145. 
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mann  S.  265—268;  Schäfer,  Demostbenes  I,S.29,  II,  *50  ('47  f.);  Hau- 
vette-Besnault  144  ff.;  Holm  11,230  f.;  Busolt  in  Müllers  H.B.IV,  162  f. 
(=  Gesch.  II,  336)  und  mehrere  andere  der  in  der  Litteraturangabe  des  §112 
cit.  Werke. 

Insofern  nun  aber  auch  alles,  was  daheim  in  näherer  oder  ent- 
fernterer Beziehung  auf  den  Krieg  und  seine  Bedürfnisse  stand,  zur 
Kompetenz  der  Militärbehörden  gehörte,  nahmen  diese  zugleich  einen 
obrigkeitlichen  Charakter  an,  dessen  Einfluss  sich  auf  alle  Zweige 
des  bürgerlichen  Lebens  erstreckte,  wie  er  ihnen  u.  a.  auch  die 
Aufsicht  über  die  Ausbildung  der  Epheben  und  die  Erziehung  der 
Knaben  zuwies1).  Dass  die  Strategen  zugleich  über  die  Sicherheit 
des  Landes,  seiner  Grenzen  und  Häfen  wachten,  verstand  sich  von 
selbst ;  so  finden  wir  zwei  oxpavqyol  Inl  xöv  üetpatä ') ,  nämlich 
einen  inl  ttjv  Mouvuxiov  und  inl  xa  vewpia5),  einen  inl  xfjv  Ilapa- 
X£av  *) ;  ferner  einen  in  'EXeuatvo?  *)  und  im  allgemeinen  den  inl 
tffi  X&pa; Ä)  erwähnt;  desgleichen  für  auswärtige  Besitzungen  den 
Tzpavrtfbg  tlt  SaXajitva  7),  den  efc  Sajjiov  8)  und  den  Hipparchen  für 
Leranos9).  Und  gehört  auch  diese  Teilung  der  allgemeinen  Kom- 
petenz der  Strategen  in  eine  Mehrzahl  von  Einzelkompetenzen  erst 
einer  späteren  Zeit,  der  zweiten  Hälfte  des  4.  Jahrhunderts  v.  Chr., 
an10),  so  ist  es  doch  klar,  dass  auch  schon  vordem  die  Mitglieder 

*)  Vgl. oben  S.  460,  A.  3 ff.;  Dittenb.  11,345:  AspxuXto«  6  cxpocx-»}-^«  qpiXo- 
xtpslxat  xspl  xdv  94)iiov  xöv  'EXsooivtov  xd  tc  dXXa  xal,  Sna>c  &v  o{  xal&&t  nauZtb- 
(övrai  oC  Äv  x$  ^jjwp;  Grasberger  in  d.  Verhandl.  d.  philol.  Ges.  zu  Würz- 
burg S.  28;  Hauvette-Besnault  146  ff. 

»)  C.  I.  A.  II,  1206  (aus  97/6  v.  Chr.) ;  1329 ;  1207  (=  Dittenb.  II,  335) : 
stp«T>5Yiv  üeipaiÄ  (aus  95/4  v.  Chr.);  Aristot,  *A».  xoX.  61  (S.  150): 

Wo  «'  inl  xiv  Ilsipatsa;  vgl.  Robb,  Hellen.  1,68;  Ann.  dell*  Inst  arch.  1849, 
S.  166. 

*)  Aristot.,  'A*.  *oX.  a.  a.  O.;  Dinar ch.  III,  1. 

«)  C.  I.  A.  II,  1194  (=Ditt.  n,  336),  1195;  Aristot.  a.  a.  O.:  xdv  V 
slC  tty  *xt^v;  vgl.  C.  I.  A.  II,  331 :  fol  x6  vowxtxiv  und  inl  xtöv  vsöv  r?tz  xöXttoc; 
985  C,  1;  D,  82;  E  (rechts),  45;  53. 

*)  Vgl.  Dittenb.  II,  345;  e>  dpX.  1887,  S.  1  ff.:  oxpaTrjfic  x«?0™^*»1« 
inl  xTjv  cfuXaxrjv  fix*  'EXstxrtvoe;  1888,  S.  25  ff.  (vgl.  113  ff.),  Z.  18  ff.;  1890, 
S.  86,  87  f.,  90,  95  ff.;  Foucart  in  bull.  corr.  hell.  II,  516. 

•)  Aristot.,  'A(K  xoX.  a.  a.  O.:  fiva  8*  inl  xtjv  X">Pav»  8g  ?uXdrcst,  x&v 
niXt\\0i  fiv      x^P*  ylvriia.t.,  xoXsjxst  o5xog,  C.  I.  A.  II,  831 ;  P  1  u  t.,  Phoc.  32. 

:)  P  a  u  s.  1, 85, 2;  vgl.  H  a  u  v e t te •  B  e s n a u  1 1  168 ff.  u.  oben  S. 436, 20. 

»)  C.  I.  A.  II,  808,  Z.  14  f. 

•)  D  e  m.  IV,  27;  H  y  p  e  r  i  d.  II,  col.  XIV,  Z.  2  ff. ;  vgl.  S  a  u  p  p  e ,  epist. 
crit.  S.  40. 

10 )  Aristot.,  *A&.  xoX.  a.  a.  O. :  loutoug  (nämlich  die  Strategen)  8tatdx- 
xeuc.  xi)  x«ipoiovi<?;  vgl.  die  früher  cit.  Inschriften;  Gilbert,  Beitr.  32  ff.; 
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des  Gesamtkollegiuius  sich  auf  ähnliche  Art  in  die  verschiedenen 
Obliegenheiten  teilten  '),  wie  auch  das  Volk  selbst  ausserordentlicher- 
weise einzelnen  Strategen  eine  bestimmte  Thätigkeit  zuwies  *). 

Ferner  hatten  die  Strategen  die  Oberleitung  bei  den  Vorberei- 
tungen, wenn  es  sich  um  die  Absendung  von  Ansiedlern  handelte, 
und  mussten  für  die  rechtzeitige  Ausrüstung  des  Zuges  sorgen  *),  des- 
gleichen nahmen  sie  Anteil  an  dem  Geleite  von  Getreidesendungen  *); 
sie  sind  es  auch,  die  vor  allem  nebst  dem  Rate  beim  Abschlüsse 
von  Bündnissen  den  Staat  repräsentieren 5). 

Wie  nun  die  Thätigkeit  der  Strategen  auch  im  Frieden  nicht 
aufhörte,  so  mussten  desgleichen  die  Hipparchen  für  die  fortwäh- 
rende Uebung  der  Reiterei  sorgen,  wobei  es  sich  freilich  nicht  bloss 
um  die  Landesverteidigung,  sondern  zugleich  um  die  Verherrlichung 
der  öffentlichen  Feste  und  Aufzüge  handelte 6) ,  die  jenen  wie  in 
noch  weitergehendem  Masse  den  Strategen  7)  oblag. 

Den  Strategen  kam  ausserdem  noch  die  Oberaufsicht  zu  über 
die  direkte  Kriegssteuer,  eto^opa,  und  die  Liturgien  oder  persön- 
lichen Leistungen  der  Bürger  und  ansässigen  Fremden,  soweit  diese 
wie  die  Trpoeiacpopa  und  Trierarchie  mit  kriegerischen  Zwecken  ver- 
wandt waren8);  in  späterer  Zeit  gab  es  geradezu  einen  oxpaTTjYÖ; 

Altert.  220  f.;  Meier-Schöniann-Lipsius  »120;  Busolt  IV.  162; 
Hauvette-Besnault  159  flf. ;  Dröge,  de  Lycurgo  Athen,  pecuniarum 
publicarum  administratore,  Mindae  1880,  D.  denkt  hiebei  an  Lykurg. 
')  Gilbert,  Beitr.  a.  a.  0. 

')  C.  I.  A.  II,  62  (=  D  i  1 1.  I,  88),  Z.  7  flf.:  Cwog  [&jv  —  jitj  xa[T9]X\?xqz]n 
fi  <?t>Xax7j,  iXdad-ai  <rtp[a]T[Y}YÖv  4]x  xw[v]  xsxeipotovifuivtov. 

3)  C.  I.  A.  II,  809 A  (=  Ditt.  I,  112),  165  ff. 

4)  C.  I.  A.  II,  808,  Z.  37  ff.:  [-cstp^pstc  T]ao8g  I&ofisv  [xatä  ^r/pio](ix  S^pC'j 
—  [jista  atpax]>jYOÖ  6pa3ü{so\»[Xou  KoXXotioojs  ini  rrjv  [napaTiotAjirijv  t[o0]  aixoo; 
vgl.  Mitt  arch.  Inst.  1883,  S.  165  ff. 

»)  C.  I.  A.  IV,  27  a  (=  D.  1, 10);  Mitt.  arch.  Inst  II,  S.  142  ff.  (=  D.  I,  79), 
Z.  56  ff.,  S.  188  ff.,  Z.  26  ff.  und  oben  S.  643,  A.  6;  S.  488,  A.  3. 

•)  Vgl.  C.  I.  A.  II,  1217;  Xen.,  Hipparch.  3,  1  ff.  und  de  re  equeatri  11, 
10;  Dem.  XXI,  171—174  u.  mehr  Hermann,  de  equit  Att.  19;  Lejeune- 
Dirichlet  34  ff.;  Martin  135  ff.  u  145  ff.,  259  ff,  282  ff. 

7)  Vgl.  C.  I.  A.  II.  741  (=  D.  11,874)  A,  a,  20,  30  f.;  b,  14 ff.;  c,  6, 10 f., 
d,  3  f.,  9  f.,  1217;  IV,  27  a;  Gilbert,  Beitr.  69  f.,  Alt.  224;  Ladein  41  ff; 
Hauvette-Besnault  148  ff. 

8)  Demosth.  XXXV,  48 :  iXXi,  xoüc  tpiTjpapxo'J»  xadwtftoiv  o5toi  (d.  i 
oi  oxpaxTjyol)  etodYovT«{  sl{  xi>  Bixaox^pcov ;  XXXIX,  8:  tiva  «'  ot  axpa-rrjYol 
Tpdxov  iyfp&fyowziv ,  iiv  sCg  oupiiopiav  ÄYYpdqpowtv  "JJ  Siv  xpiVjpapx0*  xadtarröoiv ; 
vgl.  Ariatoph.,  Equ.  913  ff;  C.  I.  A.  U,  804  (=  D.  II,  351).  Ab.  Z.  72 ff; 
ÖeX-c.  dpx.  1889,  S.  25,  Nr.  1,  Z.  25  ff. ;  vgl.  C.  I.  A.  IV,  35  c  (S.  65),  Z.  10  ff 
und  mehr  bei  Schümann,  Comit.  314;  Böckh  1«,  557  ,  620  ,  629  (»620. 
690,  701);  Frankel  bei  dems.  H,  126*,  A.  848;  M  e  i  er  -  S  c  h  ö  m  a  n  n - 
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kiti  ou|i|jLOpfa£ !).  Daher  stand  ihnen  die  Vorstandschaft  der  Gerichte 
nicht  allein  bei  eigentlichen  Militärvergehen ')  zu,  sondern  auch  bei 
allen  bürgerlichen  Rechtsstreiten,  welche  über  die  genannten  Ver- 
pflichtungen entstanden s).  Und  zwar  scheint  es,  dass  in  allen  diesen 
Rücksichten  Strategen  und  Hipparchen,  jeder  in  seiner  Sphäre,  coor- 
diniert  handelten 4)  und  diese  dabei  von  den  Phylarchen  wie  jene 
von  den  Taxiarchen  als  Beisitzern  unterstützt  wurden5). 

Kein  Wunder  war  es  daher,  wenn  namentlich  jene  beiden  Stellen 
eifrig  gesucht  und  zum  Gegenstande  eines  Ehrgeizes  gemacht  wurden6), 
der  fast  an  römische  Nobilitätsverhältnisse  erinnert 7).  Hatten  doch 
die  Strategen,  wenigstens  seit  Begründung  der  athenischen  Seeherr- 
schaft *),  nicht  bloss  wie  andere  Beamten  das  Recht,  durch  amtliche 
Mitteilungen  die  Stellung  von  bestimmten  Anträgen  in  der  Bule 
und  Ekklesie  zu  veranlassen  9),  vielmehr  konnten  sie  selbst  im  Rate, 
sei  es  kollektiv10),  sei  es  einzeln  n),  mit  solchen  Anträgen  hervor- 

Lipsius  » 121  ('  107  f.);  Gilbert,  Beitr.  56  ff.,  Alt.  228;  L  a  d  e  in  109  ff.; 
Hauvette-BeBnault  70  f.  (vgl.  134  f.). 

')  Arie  tot,  'Afr.  no\.  C.  61  (S.  151):  6vat  V  inl  xa^  ou\i[\i6]pl%t,  8$  xo6$ 
xe  xptrjpdpxoug  xaiaAsY61  xal  xdg  dvtiWoeig  autoig  noiaX  xal  xdg  öiaiixaoiag  a[6- 
tjotc  »toäyat;  C.  I.  A.  II,  809  A,  Ende  (=  D.  I,  112).  Soll  nicht  auch  811  B, 
188  f.  ergänzt  werden  :  xal  napWo^Jsfv  o]xpaxr)Y<ö[i]  x$  t4{  a  t>  ji  |i  o  p  C  (a  g) 
Aix]atoyevs[i  K]i>8a&(Y,vaiet)?  vgl.  B  ö  c  k  h  ,  Urkunden  des  Seewesens  465. 

")  Vgl.  oben  S.  475,  A.  1;  S.  595,  A.  2  ff.  u.  mehr  bei  Meier-Schö- 
m&nn-Lipsius  s462  ff.  («363  ff);  Platner,  Proz.  II,  89-96;  Lad  ein 
119  ff.;  Hauvette-Besnault  140  ff. 

8)  Meier  -  Schöm  a  n  n-Lipsi  us  M21  f.  ('  108  f.);  Bö  ckh  "673 f. 
(»750),  insbes.  Dem.  XXXV,  48,  [XLII],  5;  vgl.  §14:  el«  xö  crpaxifriov  dniötoxa 
TTjv  dr>6?aatv;  Ar  ist.  a.  a.  O.;  C  I.  A.  II,  811  C,  Z.  104  ff.  Baumstark, 
de  curat,  empor.  S.  56  bezweifelt  dieses  Recht  ohne  allen  Grund;  vgl.  oben 
S.  567,  A.  7. 

4)  Aristo  t.  a.  a.  O.  (S.  152) :  x-jp:oi  8s  xffiv  a&xöw  dwtip  6l<xv  o[  oxpax>)Yol 
xaxd  xfiv  önXifxSv];  vgl.  Hermann,  de  equit.  Att.  S.  16  ff. 

B)  Demosth.  XXXIX,  17:  xal  ifU)  xagiapx&v  xijg  <yuX?ic  TjvayxaCdji>jv  .  .  . 
«xso&xi  xt)v  Xf,Siv;  offenbar  nur  als  jidps&poc  des  Strategen,  vgl.  [LVIII],  32. 

*)  2ipaxrjYol  xal  EitJtapxot  xal  OT:ou«apxa(f  Xenoph..  Symp.  1,  4;.  Lys. 
XXVI,  20;  vgl.  XVI, 8;  Aristo  ph.,  Pac.  444,  Av.  799,  Lysistr.  490;  auch 
A  t  h.  X,  S.  415  £  und  mehr  bei  Hermann,  de  equit.  Att  S.  40. 

7)  Vgl.  insbes.  A  e  s  c  h  i  n.  I,  27  :  st  xig  |irj  npoyAvwv  Soxi  xöv  sTtpaxijY'J**- 
xü>v,  und  Demosth.  XXXIV,  50:  xai  xafJ-a  TwXixxjv  6p.t?>v  6vxa  xal  naxpös 
ÄoxpaxrjYijxöxog. 

")  Vgl.  Fischer,  quaestion.  de  praetor,  specimen  S.  18  ff,  dem  sich 
Busolt  II,  333  gegen  Wilamowitz  in  phil.  Unters.  I,  57  anschliesst. 

•)  C.  I.  A.  II,  55  (aus  363/2  v.  Chr.),  109,  180b,  389,  409;  Xen.,  Hell. 
I,  7,  3;  vgl.  T  hu  c.  Vit,  10  ff.  mit  H.  S  w  o  b o  d  a  im  Rh.  Mus.  XLV,  288  ff. 

,0)  Ber.  d.  Berl.  Akad.  1888,  S.  244,  20  (yviotirj  oipaxTjyi&v) ;  vgl.  Swobo- 
d  a  a.  a.  O.  299  f. 
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treten,  deren  Behandlung  als  dringlich  den  übrigen  Gegenstanden 
der  Volksversammlung  vorausging  *) ;  ferner  konnten  sie  auch  die 
Berufung  der  Ekklesie  verlangen  *). 

Und  diese  von  vornherein  den  Strategen  zukommende  Macht 
konnte  in  einzelnen  Fällen  noch  gesteigert  werden,  sei  es,  dass  für 
ein  bestimmtes  Unternehmen  einem  Feldherrn  im  Gesamtkollegium 
oder  gegenüber  denjenigen  Kollegen,  welche  mit  ihm  den  besonderen 
Auftrag  erhalten  hatten,  eine  bevorzugte  Stellung  zuerkannt  wurde 
(oTpaTTjyös  tpi'tos,  —  ...  $exaxo£  aöxo?) '),  sei  es,  dass  ein  Feldherr 
oder  mehrere  mit  grösserer  oder  geringerer  Vollmacht  ausgestattet 
wurden,  die  sie  von  der  Volksversammlung  mehr  oder  weniger  un- 
abhängig machte  (oxpaTr/yö?  auToxpatwp) ').  Sonst  wechselte  wohl, 
insbesondere  bei  den  Beratungen  im  axpaTTjyetov 6),  wie  bei  anderen 
Aemtern  der  Vorsitz  im  Kollegium9),  und  die  Annahme  eines  ständigen 
Vorsitzes  während  des  vollen  Amtsjahres  ist  durch  nichts  gesichert 7). 

In  demselben  Masse  aber ,  wie  der  politische  Einfluss  und  die 

")  C.  I.  A.  IV,  61,  Z.  26  ff.;  Swoboda  300  ff. 
')  C.  I.  A.  I,  40  (=  D.  I,  32),  Z.  56  ff. 

*)  Thuc.  IV,  118,  14;  II,  59,  2;  danach  kann  man  auch  Dem.  XVIII. 
37;  73  (eingeschobenen  Urkunden)  wenigstens  in  der  genannten  Beziehung 
Glauben  Bchenken;  wegen  des  Rates  vgl.  C.  I.  A.  II,  439.  Z.  4  f.:  ßooXtj  iv 
ßooXe<mjp{q>  ouyxXtjtoc  otp<xt[ii}y<H  itapaYreiXavxwv ;  b.  4«f.  ipx-  1886.  8.  111, 
Nr.  38,  Z.  2;  Hauvette-Besnault  123  ff. 

s)  Thuc.  I,  46,  2;  61,  1:  KodüUav  —  7tty7iTOv  aut&v  oxparr^dv;  II,  79,  1: 
iotpatifrei  2sv<*f(Bv  —  xphog  cukdg;  III,  3,  2;  19,  1;  IV,  42.  1;  I,  116;  8exä-oy 
auroG  orpatYjyoOvtog,  eine  Stelle,  die  Hermann  (*  A.  14)  unrichtig  in  der 
Weise  deutete,  als  ob  damit  bezeugt  wäre,  dass  alle  10  Feldherren  in  der 
Schlacht  zugegen  gewesen  seien;  vgl.  auch  Paus.  I,  29,  5:  oTpa-nj^ol  8s  dXX<* 
te  faav  xal  AiatYpo;,  <p  \iaX:<n<x  iiKzixpdnio  Javau^.  Vgl.  Ladein  80  ff  ; 
Hauvette-Besnault  76  ff;  Busolt  in  Müllers  H.B.  IV,  161  f.  (= 
Gesch.  II,  355);  E  b  1  e  im  Ravensburger  Progr.  1886,  S.  22  f. ;  B  e  1  s  e  r  a.  a. 
O.  1887,  S.  103  ff.,  der  auch  gegen  Paulus  im  Tübinger  Progr.  1883,  S.  32  das 
Nötige  bemerkt ;  letzterer  meinte  nämlich,  dass  die  genannten  Feldherren  nur 
faktisch  die  erste  Stelle  unter  ihren  Genossen  eingenommen  hätten,  ohne 
gese'tzlich  ihnen  übergeordnet  gewesen  zu  sein.  Diese  Art  von  Feldherren 
darf  keineswegs,  wie  es  Gilbert,  Beitr.  49  ff.  und  nach  ihm  Lad  ein 
that ,  den  oxpaxijYol  auioxpd-opsg  gleichgestellt  werden ,  zumal  bei  T  h  u  c  y- 
d  i  d  e  8  beide  Ausdrücke  neben  einander  sich  vorfinden ;  vgl.  nebst  Hauvette- 
Besnault  und  Busolt  noch  B  e  1  o  c  h  285  ff. 

*)  Thuc.  VI,  8,  2;  Demo  st h.  XXIH,  173;  Xenoph,  Hellen.  I,  4,  20 ; 
Plut,  Aristid.  8,  11,  Nie.  12,  Ende,  Alcib.  33;  vgl.  Ladein  75  ff.;  Hau- 
vette-Besnault 74  und  die  früher  genannten  Gelehrten. 

»)  Aesch.  U,  85;  m,  146;  Demosth.  [XLIIJ,  14;  Plut,  Nie.  5;  15; 
Pericl.  37;  Phoc.  7;  K.  Wachsmuth,  Athen  H,  1,  356  f. 

•)  Her  od.  VI,  110;  Hauvette-Besnault  55. 

7)  Gegen  Löschcke,  de  titulis  aliquot  Atticis  S.  24  ff. ,  dem  auch  IL 
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einheimische  Auktorität  der  Strategen  stieg1),  wurden  sie  ihrer 
ursprünglichen  Bestimmung  immer  mehr  entfremdet ').  Und  wenn 
früher  bisweilen  alle  zehn  Strategen s)  oder  doch  selten  weniger 
als  drei  zum  Kriege  ausgesandt  wurden4),  finden  wir  später  kaum 
einen  oder  zwei  mehr  im  Felde 6)  [6  inl  t4  ötcXoc  (tG>v  StcXwv)  oder 
b  ItzI  toüs  tizXhcc^  (xtöv  67iXtx6)v)  •)] ;  ja  mehr  als  einmal  wurden 
selbst  Fremde  an  die  Spitze  athenischer  Heere  gestellt7). 


Wachsmuth  II,  1,  356,  A.  2  folgte,  und  Bei  och  280  ff.  vgl.  Hauvette- 
Besnault  52  ff.  und  Belser  XXXIII,  1886,  S.  65  ff.,  denen  Busolt  a. 
a.  0.  sich  an8chl0B8. 

')  Aeschin.  III,  196:  ol  yap  dyatol  axpaxijyol  6u«W  xal  töv  xdg  otxV,oeis 
xvfki  eOprjttivwv  iv  x$  jipuxaveiq>  igatxoövxai  xdg  TPa!P4C  ^  rcapavöpxov ;  vgl.  §7 
und  I,  132:  xßv  axpaxtjYÖv  xig  07md!>v  xai  xaxaoxorco'iusvog  iaoxdv,  auch  D  i- 
narch.  I,  112  mit  Hermann,  de  iure  magistr.  S.  23;  J.  G.  Droysen 
im  Hermes  IX,  11  f.;  Gilbert,  Beitr.  2  ff.;  Schäfer,  Dem.  u.  seine  Zeit 
II*,50  (*47);  Fustel  de  Coulanges,  la  cite  antique  u378f.;  bes.  aber 
Hauvette-Besnault  123  ff.;  ferner  B  e  1  o  c  h ,  attische  Politik  S.  16  f. 
u.  Holm  H,  229  ff. 

2)  Demosth.  IV,  26:  nXijv  feväg  dvftpig,  gv  dv  ixniu^ts  inl  xiv  tiöXsuov, 
o£  Xoucol  tag  Tiojjizig  TiiuTtouo'.v  öjilv  |iex4  xwv  tepoTioiftv  ...  sl{  xijv  dyopdv  x*i- 
poxovelxs  xoüc  xa^tdpxouc  xal  xoi>{  ;puXd?xot>C.  oüx  4*1  xiv  jiöXsjiov;  vgl.  Eupolis' 
Klagen  bei  S  t  o  b.,  Serm.  XLin,  9. 

s)  Her  od.  VI,  110;  Plut.,  Cim.  8;  vgl.  Meier-Schömann-Lip- 
sius  *119,  A.  242. 

«)  C.  I.  A.  1,179  mit  Thucyd.,  I,  45,  2  u.  51,4;  Wachsmuth,  Alt. 
I,  326. 

»)  Den  cxpax?)YÖC  4  IimUiüv  (Demosth.  XVHI,  116)  leugnet  mit  Recht 
Hauvette-Besnault  161,  zumal  nach  Aristot. ,  *A(K  noX.  feststeht, 
dass  die  Hipparchen  Qber  die  EitraTc  dieselbe  Macht  hatten  wie  die  Strategen 
Ober  die  Hopliten ;  anders  urteilte  E.  Fr.  Hermann,  der  seinerseits  nach 
Meier,  de  Lycurgi  vita  XI  gleichwie  Hauvette-Besnault  a.  a.  0.  die 
Existenz  des  gleichfalls  nur  durch  die  bei  Demosthenes  eingelegte  unechte 
Urkunde  bezeugten  oxpan^ds  litl  xf&  iioixifaewc  mit  Recht  bezweifelte. 

•)  Aristot.,  *AJh  rcoX.  (S.  150):  5va  uiv  inl  xoüg  6rcXlxag,  8{  ^ysIxoi  xßv 
6[*Xt]xöv,  dv  igia>oi  (H.-L.) ;  C.  I.  A.  II,  302;  331  (=  D.  I,  162),  30  f.;  389,  Ende; 
476,  46;  484,  11;  593,  9;  1291  u.  a.  Vgl.  6  inl  napaoxeu^v:  C.  I.  A.  II,  381 
(=  D.  I,  162);  403,  27;  404,  Mitte,  auch  Z.  36;  vgl.  405;  733,  B,  2:  oxpaxfo- 
yöv  xt&v  inl  xtjv  xoö  rcoXifiou  xapaox]eoYjv  xsxsipoxovquivtDV  (aus  306/5  v.  Chr.); 
985  B,  7:  oxpaxrjYig  iitt  [xtjv  jrapacxsuijv]  xijv  iv  daxat;  E  (links),  12;  28;  (rechts) 
49.  der  zu  Kriegszwecken,  oft  aber  auch  für  friedliche  Unternehmungen  ver- 
wendet wurde.  S.  K  u  b  i  c  k  i  22 ,  A.  1 ;  Hauvette-Besnault  160  ff., 
der  auf  die  Chronologie  näher  eingeht  173  ff.;  für  die  Kaiserzeit  nebst  D it- 
tenberger im  Hermes  X H,  15  ff.  Swoboda,  die  griech.  Volksbeschlüsse 
190  ff.  und  unten  §  136  b. 

7)  PI  at.,  Ion.  541  C  f.:  'A;toXX4$a>pov  ob  yi-fvibaxsit  xiv  K-j£tx7)vdv,  ©v  'A{hj- 
vortoi  TtoXXdxig  eauxüv  oxpaxr^öv  ^prjvrai  givov  5vxa,  xai  *avoo&ivYj  xov  "AvCpiov 
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§  114  [154].   Rechenschaft  der  Beamten. 

Litteratur:  H  e  f  f  t  e  r  373  ff. ;  Ti  1 1  m  a  n  n  323  ff.;  Böckh  Is,239ff. 
(*  264  ff.)  mit  Fränkels  Anm. ;  Vermooten  - Weijers  zn  Lys.,  ad.  Nicom. 
36  ff.;  M  e  i  e  r -  S  c  h  ö  m  a  n  n  -  Li  p  s  i  u  s  1 112  ff.,  257  ff.,  459  ff.  ('  99  ff..  214  ff., 
361  ff.);  Platner  338ff.;  Schamann,  Altert.  432  f.;  Schall,  de  syne- 
goris  Att.  13 ff.  mit  Lipsius  in  Bnrsians  Jahresberichten  XV,  319  f.;  Gil- 
bert 213  ff.;  Fischer  a.  a.  0.  1881,  S.  2  ff.;  B  u  so  1 1  IV.  155  f.  Im  all- 
gemeinen sei  bemerkt,  dass  die  Ausfahrungen  der  genannten  Gelehrten  im 
Detail  nach  Aristoteles  wesentlich  zu  modiBzieren  sind. 

Einen  Eid,  den  die  Öffentlichen  Beamten  zum  Antritte  ihrer 
Stellen  hätten  ablegen  müssen,  kennen  wir  mit  Sicherheit  nur 
bei  den  Archonten  und  Strategen  und  können  jedenfalls  für  die 
Übrigen  seine  Grenze  nicht  bestimmen,  in  soferne  dieselben  grössten- 
teils unter  dem  Rate  standen  und  daher  die  Garantien  des  Ratseides 
(S.  485,  A.  8)  mittelbar  auch  sie  banden  1).  Alle  aber  unterlagen 
nicht  bloss  der  Rechenschaftspflicht  bei  Niederlegung 
ihres  Amtes,  sondern  auch  der  E  p  i  c  h  e  i  r  o  t  o  n  i  e  8),  durch  welche 
sie  in  jeder  bcxXr^ata  xupfa  gleichsam  immer  aufs  neue  vom  Volke 
bestätigt  wurden  und  wobei  jedem  Bürger  auf  Absetzung  dessen  an- 
zutragen freistand ,  gegen  welchen  er  seine  Beschwerden  nicht  bis 
zur  euö-jvq  oder  Rechenschaft  am  Ende  des  Jahres  verschieben 
wollte.  Fand  sich  ein  Ankläger  gegen  einen  Beamten,  so  kam  die 
Entscheidung  vor  die  Heliasten,  und  der  Beamte  wurde,  wenn  man 
ihn  schuldig  fand,  zu  einer  Geld-  oder  Körperstrafe  verurteilt,  im 
gegenteiligen  Falle  führte  er  natürlich  sein  Amt  fort8). 

xxi  'HpaxXsßijv  xov  KXa£opivtov,  o;j{  rfi&  -fj  niXi;  g£voug  övrag  Svistgajievoyg,  8ti 
sist,  xal  elg  aTpatnjYfag  xa!  stg  tdc  AXAotc  ^PX^S^yet;  Xen.  I,  5,  18 
u.  a. ;  vgl.  Weber  zu  Demosth.,  Aristocr.  S.  XXXVI  und  Voemel  zu  Phi- 
lipp. I,  182;  BOckh  P,  339  (*376). 

')  Ganz  allgemein  sagt  freilich  Lycurg.,  Leoer.  79:  zplot  x&p  ercv,  4g  wv 
+i  noXiztix  ouvdaTTjXev,  6  äpxwv,  6  8txaari;£,  6  löuirojs,  to'jtidv  ixarcog  xa&TTjv  tt,v 
rcfativ  8{5waw;  ihm  folgen  Gilbert,  Beitr.  26,  Alt.  211  u.  Busolt  IV,  154. 
Doch  wird  ausser  den  genannten  Aemtern  (Archonten:  Ar  ist,  'A(K  izo\.  55 
[S.  139];  Plat.,  Phaedr.  235 D;  Poll.  VIII,  86;  Strategen:  Lysias  IX.  15; 
Plut.,  Pericl.  30;  La  dein  40  f.)  nur  noch  von  den  Kampfrichtern  eine  Be- 
eidigung erwähnt  (D  e  m.  XXI,  17) ,  was  Hermann  mit  Verweis  auf  E.  * 
L  a  s  s  a  u  1  x ,  Studien  d.  klass.  Altert.  S.  199  nicht  als  zufällig  betrachten  wollte. 

")  S.  S.  504,  A.  10  und  mehr  bei  M  e  i  e  r ,  bon.  daran.  S.  89  und  Plat- 
ner,  Proz.  I,  330  ff.  Daher  anoorpdxifjYov  rcotetv:  Dem.  XXIII,  149;  tobi  erte- 
<fdvot>€  (S.  475,  A.  5)  rcepixipstv:  [XXVI],  5;  vgl.  auch  [LVIII],  27  und  Poll. 
VIII,  87  mit  Schämann,  Comit.  229  ff.,  Prozess  *767  ('574),  de  reddendis 
magistratuum  gestorum  rationibus,  Gryphisv.  1888, 4.  (=  Opusc.  Acad.  I,  298  ff.). 

3)  Ar  ist.,  'Afr.  r.oX.  61  (S.  151)  [betreffs  der  Strategen]:  inixecpowvJa  8* 
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Zur  Rechenschaftspflicht1)  vor  den  Heliasten *)  war 
übrigens  überhaupt  ein  jeder  verbunden,  der  irgend  eine  Art  von 
Gerichtsbarkeit  geübt  oder  Staatseigentum  in  den  Händen  gehabt 
hatte,  also  ausser  dem  Areopag  und  der  Bule  namentlich  auch  die 
Schiedsrichter3),  ferner  die  Priester,  Trierarchen*)  u.  a.6),  insofern 
ihnen  öffentliche  Gelder  oder  Gerätschaften  anvertraut  gewesen 
waren  e),  desgleichen  Gesandte  7)  und  sonstige  ausserordentliche  Be- 
amte. Den  Vorsitz  bei  der  Euthyne  führten  im  allgemeinen  die 
Logisten8),  bei  der  der  Strategen  die  Thesmotheten9).  Die  Phylen-  10) 

a[4]töv  sau  xatdt  ttjv  itputavaJav  sxiorqv,  ei  8oxo')atv  xaX&c  Äpxstv  •  xäv  teva  deno- 
XStpoxovfrJotocRv,  xpivouT.v  «v  xtjt  8ixaar»jpi<p,  xiv  ixiv  6t\(p,  Tijifflaiv,  6  u  xp*i  Tta&etv  f| 
Aj:ot[ato]ai,  ccv  8'  dzotf Oy? »  JtdfXtv]  äpx8lI  S.  152  [betreffs  der  Hipparchen]: 
imxsipoxolTov'.x  8s  yiveiat  (xai)  toü-cwv.  Die  von  den  Beamten  selbst  gewählten 
ünterbeamten  scheinen  also  nicht  der  Epicheirotonie  unterworfen  ge- 
wesen zu  sein. 

')  Aristoteles  a.  a.  0.  gedenkt  derselben  schon  bei  der  drakontischen 
Verfassung  an  einer  allerdings  verderbten  Stelle  C.  4  (S.  11). 

")  Arist.  a.  a.  0.  48  (S.  122):  x<7>v  -cäg  e^fl-jvag  ev  xfy  &ixaoTr,p{<p  8a- 
5wx4to)v.  Mit  Unrecht  also  meinte  Hermann  (*  A.  18),  dass  die  Logisten 
befugt  waren,  wenn  keine  Anstände  sich  vorfanden,  selbständig  Decharge 
zu  erteilen.  Selbst  Dem.  XVIII,  250,  eine  Stelle,  auf  welche  er  sich  berief, 
ist  allgemein  gehalten;  vgl.  auch  Böckh  8 245  f-  («272)  und  bes.  Schöll,  de 
synegoris  13  ff. 

*)  Dass  dies  aber  nicht  aus  Dem.  XXI,  87  erschlossen  werden  kann,  wie 
noch  Hermann  an  dieser  Stelle  als  möglich  zugab,  darüber  vgl.  S.  538,  A.  1  f. 

*)  Vgl.  nebst  den  Inschriften,  in  denen  sie  als  Schuldner  erwähnt  werden, 
C.  I.  A.  II,  792,  793  f.,  797  ff.,  803,  912,  C.  1  ff. ,  auch  im  Falle  von  fanM- 
ov.$:  807  C,  51  ff.;  808 D,  1U5  ff.;  809  E,  64  ff.,  bes.  jene,  die  uns  auch  über 
das  Verfahren  (8ia8txa<j(x,  oxv^tg)  Aufsehl uss  gewähren:  C.  I.  A.  II,  795;  803  D, 
98  ff.;  804  A,  6  ff.,  b,  6  ff.  (=  D.  II,  351),  808  D,  22  ff.,  152  ff.;  809  CD,  25  ff.; 
E,  111  ff.;  811  B,  C,  43ff.  u.  97  ff.;  vgl.  Böckh  Is,634ff.  (*705  ff.).  [Dem.] 
L,  50  bezieht  sich  auf  militärische  Verantwortlichkeit. 

*)  Aesch.  III,  17  ff.;  vgl.  Arist.,  Vesp.  587;  Demosth.  XXIV,  112 
und  die  Beispiele  bei  Bö  ckh  in  den  Abh.  der  Berl.  Akad.  1846,  S.  371  und 
Staatshaush.  U\  48  (»56)  [=  C.  I.  A.  I,  32  =  Ditt  I,  14]. 

»)  S.  S.  601,  A.  4. 

T)  Demo  sth.  XIX,  82:  to-5i&  yäp  sloi  npsoßsla«  st>^■tJval•  xi  rcSnpaxx«;  xl 
&iti(T(a\z$ ;  &l  jiiv  d?.r^f„  ctt>£oD,  el  tk  t^suöf),  8tx7)v  86g.  Doch  8.  Hermann 
de  iure  magistr.  S.  49,  und  über  die  Taggelder  der  Gesandten  Aristoph., 
Acharn.  65  ff. ;  Demosth.  XIX,  158;  C.  I.  A.  II,  64  (=  Ditt.  I.  86),  Z.  5  ff. ; 
108c,  24;  251,  Z.  29  ff.  ;  8sX*.  dpx-  1888,  S.  90,  Nr.  4,  Z.  9  ff.;  D  it  te  u  b.  I, 
85,  Z.  41  mit  Böckh  I»,  302  ff.  (»336  f.)  und  F  r  ä  n  k  e  1  II.  07*,  A.  442  ff., 
der  auch  mehrere  Belege  beibringt,  insbes.  aber  Fr.  P  o  1  a  n  d  ,  de  legationibus 
Graecorum  publicis,  Lipsiae  1885,  D.,  S.  81  ff. 

8)  Vgl.  S.  654,  A.  1  ff. 

9)  Aristot.  59  (S.  147):  xxi  a-.pxxrtfoli  ri8"iv»s  (stodYOUT.v) ,  darnach 
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und  Demenbeamten  *)  unterstanden  natürlich  in  der  genannten  Be- 
ziehung ihren  Kommittenten,  bezw.  den  von  diesen  zur  Rechenschafts- 
abnahme bestimmten  Beamten. 

Wenn  aber  ein  Bürger  durch  einen  Beamten  sich  oder  den 
Staat  beeinträchtigt  glaubte,  so  musste  er  die  Sache  im  allgemeinen 
bei  den  e  ö  ir  u  v  o  t  anhängig  machen  9).  Die  Euthynen  des  Staates 
wurden,  10  an  Zahl,  je  einer  aus  jeder  Phyle,  erlost  und  erhielten 
je  2  JiapeSpot  zugelost während  die  lOLogisten  von  den  Bu- 
leuten  selbst  aus  ihrer  Mitte  durch  das  Los  bestimmt  wurden 4), 
was  um  so  weniger  befremden  kann,  als  ja  bekanntermassen  der 
Rat  die  Oberaufsicht  über  das  Finanzwesen  hatte.  Die  Kompetenz 
der  beiden  Kollegien  kann  nunmehr  nach  Aristoteles  dergestalt  ge- 
schieden werden,  dass  den  Logisten,  deren  Zahl  zur  Zeit  des  attischen 
Bundes  mit  der  Vermehrung  ihrer  Obliegenheiten  auf  dreissig  er- 

Poll.  VIII,  88.  Wilamowitz  I,  59  ff.  leugnete  für  das  5.  Jahrh.  die 
Rechenschaftspflicht  der  Strategen,  wogegen  sich  Gilbert  mit  Recht  Altert. 
213.  A.  3  (Beitr.  26  ff.)  erklärte ;  ebenso  Fischer,  quaestion.  de  praetorib. 
Attic.  —  specimen  S.  29  ff.,  36  tf.  und  Ladein  59  f.;  Hauvette-Bes- 
n  a  u  1 1  56  ff.,  der  selbst  (S.  60  f.)  sich  wieder  durch  Poll.  VIII,  45  verleiten 
Hess,  die  eia-üvi?  der  Strategen  vor  den  Heliasten  auf  döixijjiata  zu  beschränken, 
im  übrigen  aber  die  Prüfung  ihres  Rechenschaftsberichtes  gleichfalls  den  Lo- 
gisten zuzusprechen. 

,u)  [Dem.]  LVIII,  14  f.;  vgl.  Hermann,  de  iure  magistrat.  S.  52. 

')  Vgl.  S.  468,  A.  11  f.  u.  hier  bes.  auch  O.  M  ü  1 1  e  r ,  de  demis  Att  4  ff.  und 
Fränkel  zu  Böckh  II,  56*,  A.  346.  Hermann  zweifelte  mit  Unrecht  an  der 
Existenz  von  Logisten  für  die  Demen. 

')  Aristo  t.,  *Afr.  rcoX.  48  (S.  122)  [s.  S.  653,  A.  4];  vgl.  [Dem.)  XXV. 
37;  P  lat.,  Politic.  299  A. 

*)  Ar  ist.  a.  a.  0.  (S.  121  f.):  xX7}pc3<r.  fife  xati  tO&t>vot>s,  4va  t?,$  ?i>Xiis 
sxdotoug  xotl  nopiCpoug  ß'  fexdctcp  xcöv  s&Kwov ;  vgl.  C.  54;  Phot.,  Lex.  31,20; 
C.  1.  A.  II,  608,  809  (=  Ditt.  I,  112)  B,  Z.  9;  vgl.  Andoc.  I,  78  u.  oben 
S.  604,  A.  4  ff. 

*)  A  r  i  s  t  a.  a.  O. :  x]XyjpoOoi  ih  xal  Xoytcnig  ig  a&tmv  o£  ßouXsuTai  8sxa 
wüs  XoYiouuivoog  T[atg  dplxertc  xaxd  -ri^  Jipyiavs(av  fcxdanrjv;  so  schon  Poll- 
VIII,  99 ,  gegen  den  noch  Böckh  (* 268)  * 242  ankämpfte.  Lipsius  in  d. 
Bericht,  d.  sächs.  Ges.  d.  Wissengeh.  1891,  S.  65  [wohl  auch  Kaibel- Wi- 
lamowitz] will  allerdings  die  hier  erwähnten  Xo^totaf  „  trotz  der  Gleichheit 
des  Namens,  der  Zahl  und  der  Bestellung  durchs  Los  als  Ratsdeputierte 
unterscheiden  von  der  Behörde,  welche  die  Rechenschaft  der  Beamten  nach 
vollendeter  Amtsführung  abzunehmen  hat*.  Doch  scheint  ea  geratener,  die 
von  Lipsius  hervorgehobene  „Ungenauigkeit  des  Ausdruckes'  Aristoteles  (c  54) 
zuzutrauen,  als  zwei  Arten  der  Logisten  mit  so  ähnlichen  Kompetenzen  in 
gleicher  Zahl  anzunehmen,  zumal  an  der  angegebenen  Stelle  unmittelbar  nach 
ihnen  von  den  staatlichen  stftovoi  und  deren  Verfahren  die  Rede  ist  M  a  c  a  n 
in  Journ.  of  Hellen,  stud.  XII,  S.  22  glaubt  ohne  zwingende  Gründe,  dass  die 
eine  oder  die  andere  Stelle  nicht  genuin  sei. 
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höht  wurde !),  die  Revision  der  von  den  Beamten  in  jeder  Prytanie 
vorzulegenden  Rechnungen  ')  und  der  Vorsitz  bei  der  Rechenschafts- 
ablegung  der  abtretenden  Beamten  vor  dem  heliastischen  Gerichts- 
höfe8), den  Euthynen  die  Einleitung  des  Klage  Verfahrens  gegen 
die  abtretenden  Behörden  zuzusprechen  ist 4),  falls  ein  Bürger  gegen 
sie  Beschwerde  erhob. 


*)  Für  die  Identität  der  oi  xpidxovxa  mit  den  genannten  Logisten  sprachen 
sich  aus:  Böcki,  Staatsh.  II»,  345  f.,  358;  1,241  ff.  (II*,  583  f.,  596;  I.266ff.) 
[s.  auch  gesamm.  kl.  Sehr.  VII,  280  u.  305  ff.];  Köhler  in  d.  Abh.  d.  Berl. 
Akad.  1869,  S.  105 ;  Hag  (H.S.) ;  Schömann  432;  Schöll,  de  synegoris 
Attic.  S.  33  ff.  und  Gilbert  214  f. ;  unentschieden  L  i  p  s  i  u  s  bei  Meier- 
Schömann  114  und  Busolt  IV,  155;  gegen  die  Identität  u.  a.  Hermann 
und  Sauppe  in  Jen.  LittZ.  1876,  Nr.  7.   Vgl.  unten  §  116  f. 

*)  Vgl.  652,  A.  4;  Lys.  XXX,  5:  oi  jisv  äXXot  xf,c  aOxöv  dpxTft  xaxd  npuxa- 
vs£av  Xöyov  dva-^pouaiv;  Schömann,  Opusc.  acad.  I,  293  ff.  und  Alt.  133, 
der  biebei  irrig  an  den  Gegenschreiber  der  Verwaltung  dachte ;  G.  Hermann 
(Ober  Böckhs  Behandlung  der  griech.  Inschriften,  Leipz.  1826,  S.  220  ff.)  hatte 
beide  Kollegien  für  einerlei  gehalten.  Doch  vgl.  Meier-Schömann-Lip- 
eins  M14  f.  ('101  f.).  K.  Fr.  Hermann  hatte  mit  Böckh  in  Niebuhrs 
Rh.  Mus.  I,  S.  58-97  [Ges.  kl.  Sehr.  VII,  280  ff,  288  ff.],  Göttling  im 
Hermes  XXIII,  135,  Meier  im  Ind.  lect.  Hai.  1844,  S.  22,  Westermann 
in  Paulys  Realencykl.  IV,  1186  angenommen,  dass  die  Euthynen  den  einzelnen 
Aemtern  nur  die  materielle  Rechnung  abgenommen  hätten. 

•)  Ar  ist.,  'A*h  7toX.  54  (S.  133):  xXrjpoiJoi  —  Xoyicnd;  6ixa  xal  ouvTjyöpou« 
xoöxotc  ösxa,  npöc  d«avxag  dvdyxt)  xoög  xdtg  dpxdg  [dp£avx]ag  Xöyov  drovey- 
xelv  oSxoi  yap  elotv  jiövoi  oi  xotg  öiteufrovot^  Xoyi.£ö|i6voi  xal  xd£  eö&uvac  etg  xö  ÖV 
xaoxV,pwv  stoAyovxK;  Dem.  XVIH,  117;  Aesch.  III,  15  u.  23;  C.  I.  A.  1,82 
(=  Ditt.  I,  14)  A,  25  ff.;  U,  444  ;  446;  s?.  dPX.  1887,  S.  177,  Z.26ff:  xou; 
xa  Xirfooi  evrjvöxaoiv  npö$  xoüg  Xoyiaxdc  xal  [ei^]  jiyjxptpov  xal  xd$  sö^vas  Ssötö- 
xaaiv  4v  x$  Stxacrojp'.cp  xaxd  xoüg  vöjioog;  vgl.  bull.  corr.  hell.  VII,  153,  Z.  9  f. 
(von  Imbros):  iöwxs  [Xöyov  x]al  sü8-övag  sv  xä  [ötxaoJxijpCtp ;  Bekk.,  Anecdot. 
245,  276,  310;  Schol.  Aesch.  HI,  14;  Harpocr.  u.  Xoyioxof  u.  Poll.  VHI, 
99;  Psellus  ed.  Boisson.  S.  97;  vgl.  C.  Müller,  hist.  fg.  II,  123;  Rose, 
Pseudepigr.  444  f. ;  P  h  o  t..  Lex.  32  u.  229  u.  sufruva,  stifrovai  u.  Xoyioxaf.  Was 
Poll.  VIII,  45  sagt :  «üfruva  Ös  xaxd  xöv  dpgdvxtov  ^  xpeo^suodvxMv  jiiv  nspl 
Xp>jlidxo>v  npb$  xoüg  ri&övooc  xal  XoY"rtdg,  —  9s  nspt  döixijiidxmv  rcpög  xoi>£ 
öixaoxdc,  trifft  also  nicht  zu ;  vgl.  S.  654,  A.  6 f.  u.  im  allg.  Meier-Schö- 
mann-Lipsius  »115  ff  ('102  ff.). 

4)  Aristot  a.  a.  O.  48  (S.  122):  ol$  (d.  i.  den  Euthynen  und  ihren  Bei- 
sitzern) dvayxalöv  ioxi  xat?  d[yop]al£  xaxd  töv  in<6vu[iov  xöv  xijc  cpuXijc  bedang 
xafrfjodai,  xdv  xt{  po6[X>jxa(]  xivt  xöv  xag  eOfrOvas  iv  xö  Öixatrxrjpty  ösöwxöxcov  4v- 
xö{  f'  ^[jisptöv,  d<p']  fji  88o>xs  xdg  suMvac  sü^uvav  dv  x'  lö£av  dv  -es  ö[rj|U>0{av] 
i(ißaXio$ac  yP&P&C  ntvdxtov  XeXsuxcoixivov  xoövoua  xö  [aö]-c[c]0  xal  xö  xoD  <ps6- 
yovxos  xal  xö  döixYjii',  5  xi  dv  iyxaXf;,  xalx^vjua  6[noYpay]öpsvof,  ö  xt  dv  öoxfj, 
ötöcDoiv  x©  s^'ivtp  (K.-W.).  So  löst  sich  die  Verwirrung  bei  den  Grammatikern: 
Poll.  VHI,  100  und  Schol.  P 1  a 1 0  ,  Leg.  XII,  945 B. 
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§  114.  Rechenschaft  der  Beamten. 


An  die  Logisten  musste  jede  Behörde  Bericht  erstatten  1 ),  auch 
wenn  sie  keine  Staatsgelder  in  Verwahrung  hatte,  um  eben  diese 
Thatsache  zu  konstatieren Gegen  den  Säuroigen  stand  unter 
Umstanden  die  Yp«9^  iXoyiou  zu 8),  wenngleich  das  Gesetz  mitunter 
umgangen  werden  mochte4).  Die  Interessen  des  Staates  vertraten 
bei  der  E  u  t  h  y  n  e  zehn  erloste  Synegoren6).  War  von  den 
Heliasten  auf  Unterschleif  oder  auf  Bestechung  erkannt,  so  musste 
der  Schuldige  das  Zehnfache  als  Strafe  erlegen  e) ;  wenn  er  sich  un- 
gerechtfertigte Ausgaben  hatte  zuschulden  kommen  lassen  oder  den 
Staatsschatz  ohne  böswillige  Absicht  geschädigt  hatte,  so  musste  er 
den  Schaden  in  einfacher  Höhe  ersetzen,  sobald  er  vor  der  neunten 
Prytanie  seiner  Verpflichtung  nachkam,  sonst  wurde  er  verhalten, 
das  Doppelte  zu  zahlen  7). 

Wollte  aber  ein  Bürger  gegen  Beamte,  die  bereits  vor  einem 
Dikasterion  Rechenschaft  abgelegt  hatten,  Beschwerde  erheben,  so 
musste  er  diese  innerhalb  drei  Tagen  von  der  Rechenschaftsablegung 
an  bei  den  Euthynen,  bezw.  deren  Beisitzern  vorbringen ,  indem  er 
auf  einem  weissen  Täfelchen  seinen  Namen  und  den  des  Angeklagten, 
die  Art  der  Beschwerde  und  den  Strafantrag,  den  er  stellte,  ver- 
zeichnete8).   Die  Euthynen  hatten  ihren  Amtssitz  bei  den  Eponymen 


')  Schol.  Arist. ,  Eqnit.  825:  ol  yip  xstp^ocvrij  xt  xffiv  xoivtwv  xal  8toixr(- 
oavteg  t&v  dvr(Xtopivcüv  xPIHÄtov  swd-uvag  xal  Xoytojioug  Sitiooatv. 

*)  Aeschin.  III,  22:  8?  out*  elXijqpsv  oittiv  xfiW  «tjuooIcdv  oüi  dvTjXeoxs, 
npoorjXd'8  Zk  npöz  xi  xflv  xoivoW,  xal  xoOxov  drcoqp  äpuv  xeXsüsi  (6  vdjiog)  Xdyov  npij 
xoug  XoYKJrag  —  xal  aüxö  xoöxo  byYP*¥siv- 

s)  8.  die  Lexikographen  und  Meier-Schömann-Lipeius  *461,  A.  770 
('363),  wo  mit  Recht  diese  Klage  auf  jene  Beamten,  die  Staatsgelder  in  Ver- 
wahrung hatten,  beschränkt  wird. 

«)  Vgl.  Lys.  IX,  11. 

»)  Vgl.  S.  653,  A.  3,  C.  I.  A.  II,  608,  auch  SchoL  Aristoph.,  Vesp.  691 
(689);  Bekker ,  Anecd.  301 ;  Lexic.  rhet  Dohr.  672  mit  R.  S c  h ö  1 1 ,  de  syne- 
goris  Attic,  Ienae  1876. 

')  Arist  a.  a.  0.  54  (S.  133  f.):  xdv  jisv  xtva  xXstcxovx'  sg&Xi-rgcooi ,  xXo- 
Ttrjv  ol  Jixaaxal  xaTaYtyvtüoxouot  xal  xö  YvwoOiv  d«ox£vsxa;  JExanXoöv  idv  8«  xxv* 
8t5pa  Xaßdvxa  iToöelgwatv  xal  xaxaYvtöatv  ol  8txaoxat,  öcüpcov  xtpäoiv,  djioxivsxai  8« 
xal  xoOxo  ÄexanXoöv. 

J)  Arist.  a.  a.  0. :  &v  f  d&xslv  xaxaYvfitav,  dBtxfa*  xtpfiotv,  drcoxlvsxai  8* 
xoOft*  drcXoOv,  idv  [npb  xf,$]  ö-'  itpuxavelat  ixxioiQ  xtc,  *l  6e  jiij,  ButXoOxai;  C.  I.  A. 
II,  804  (=  D.  II,  351)  b,  6  ff.  und  Öfter,  808  C,D  22  ff.,  809  D,  62  ff.,  138  ff. 

8)  Vgl.  S.  653,  A.  4  und  Schöll  20  ff.,  gegen  den  sich  u-  a.  Lipsius 
bei  Meier-Schömann  265,  A.  180  und  Gilbert,  Alt.  214,  A.  3  mit  Unrecht 
erklärten,  insoweit  er  behauptete,  dass  die  YPa(f>J  *«pl  tü&ovÄv  von  der  südwa 
«elbst  unabhängig  gewesen  Bei. 


Digitized  by  Google 


§  114.  Rechenschaft  der  Beamten. 


655 


der  einzelnen  Phylen *).  Wenn  nun  der  Euthyne  die  Klage  be- 
gründet fand,  so  überwies  er  den  Fall,  insofern  es  sich  um  ein  Ver- 
gehen gegen  eine  Einzelperson  handelte,  an  die  Gaurichter a),  sonst 
an  die  Thesmotheten  zur  Entscheidung s).  Letztere  aber  fällten 
nicht  selbst  das  Urteil,  sondern  hatten  nur  die  Hegemonie  bei  dem 
Dikasterion,  welches  nunmehr  endgültig  die  Decbarge  erteilte  oder 
die  Verurteilung  aussprach4). 

Bis  zur  Erledigung  ward  jeder  Rechenschaftspflichtige  als  Staats- 
schuldner betrachtet  und  konnte  als  solcher  weder  frei  über  sich 
oder  sein  Vermögen  verfügen,  das  gleichsam  als  dem  Staate  ver- 
pfändet galt8),  noch  auf  ein  Amt  oder  eine  öffentliche  Auszeichnung 
Anspruch  machen*);  erst  nach  erhaltener  Decharge  sehen  wir  auch 
verdiente  Beamte  durch  Belobung  oder  Bekränzung  geehrt7). 


KAP.  III. 

Innere  Geschichte  der  athenischen  Demokratie. 

ERSTER  ABSCHNITT. 

Politische  und  finanzielle  Entwicklung. 
§  115  [155].  Keime  des  Wachstums  und  der  Farteiung. 

Litteratur:  Im  allg.  vgl.  Wachsmuth,  Alt.  I,  S.  549  ff;  Kor- 
tum,  Geschichte  Griechenlands,  Heidelb.  1854,  I,  S.  395  ff.  u.  was  A.  Filon, 

')  A  r  i  s  t  o  t.  48,  a.  a.  0. 

*)  A  r  i  s  t  o  t.  a.  a.  0. :  6  ös  Xaßrbv  xoöxo  xal  d^ayvou^l ,  4dv  uiv  xatayv$, 
itapa8ßcoctv  xa  u4v  I&a  xotg  $txaoxatc  tote  xaxd  Ö^jioug,  o'i]  xtjv  cp'jXrjv  xa'ixujv 
slodYOuotv. 

3)  Arist.  a.  a.  0.:  xi  fie  öijjiöcia  xolg  &8cuo{Hxa[ig,  xCu.ij|ia  f]  fmvfp&ffti 
[K.-W.]. 

*)  Arist.  a.  a.  0.:  ol  8»  (teouo3-6xai —  xcdXtv  stoäyouat  [rijv]  e3dt>vav  sig  xo 
6ixaoT>jpiov  xal,  8  xt  dv  yvöoiv  ol  8txaax[al,  xoöxo  xöpidv]  i<m  [K.-W.]. 

*)  A  e  b  c  h  i  n.  III,  §  21 :  *px'3v  ÖTOÜ^ovdv  <pjai  p.Tj  dno87)u.elv  (d  vouo&ixtjs), 
.  naXtv  öttsöfrovov  o&x  ed  -rijv  oöolav  xa$t«po5v  oö8e  dvd&ijjia  dvad-elvai  oö8«  ix- 
jwiijxov  ftvio&at  oö8*  8ta&i<JÖm  xd  lauxotJ  .  .,  fcvl  8s  Xdytp  ivexopd^st  xdg  o'iofac 
töv  öiau^jvtov,  Io)g  &v  Xdyov  d7w8a>oi  x$  JtdXei. 

•)  Ders.  §  11:  xoög  önsudövoug  uyj  aropavoGv;  vgl.  Dem  ob  th.  XXIV,  §150 
and  im  allg.  Lelyveld,  de  infamia  S.  202  ff. ;  vgl.  Fischer,  die  staats- 
rechtliche Stellung  der  Strategie  in  Athen,  Königsberg  1886,  Pr.,  4.,  S.  8  f. 

7)  Vgl.  die  oben  S.  430,  A.  4  cit  Abh.  v.  Westermann  n.  Dittmar, 
ferner  Schmithenner,  de  coronaram  apud Ath.  honoribus, Berol.  1891,  D. 
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Hist.  de  la  deniocratie  Athenienne,  Paris  1854,  grosBenteils  nach  Grotes 
Vorgange  zusammengestellt  hat;  auch  M.  Fleischer,  hiator.  Apologien, 
Cleve  1850,  4. ;  ferner  L.  C.  Valckenaer,  de  publicis  Atheniensium  mo- 
ribus  pro  temporum  diversitate  crescenüs  labentißque  reipublicae  cauais,  L.  B. 
1766,  4.  und  H.  S  a  u  p  p  e ,  de  causis  magnitudinis  iisdem  et  labis  Athenien- 
sium, Zurieb  1836,  4.;  Schümann,  Alt.  1,  362. 

Ueber  die  Hetärien  vgl.  H.  Büttner,  Geach.  d.  politischen  Hetärien 
in  Athen,  Leipz.  1840  mit  Hermanns  Ree.  in  Berl.  Jahrb.  f.  wiss.  Kritik 
1842,  S.  121  ff.;  auch  W.  Vis  eher,  die  oligarch.  Partei  und  die  Hetärien 
in  Athen  von  Kleiathene*  bis  an  das  Ende  d.  pelop.  Kriegs.  Basel  1836  ,  4. 
(=  kl.  Schriften  I,  153  ff.)  u.  Droysen  in  Welckere  Rh.  Museum  IV.  S.  36  f.; 
Büttners  Auffassung  schien  K.  Fr.  Hermann  nach  dem  Urteile  von  Watten- 
bach, de  quadringentorum  Athenis  factione,  Berl.  1842,  S.  4  vor  letzteren  den 
Vorzug  zu  verdienen;  ähnlich  Beloc  h,  die  attische  Politik  seit  Periklee, 
Leipzig  1884,  S.  12  f.,  der  in  den  Hetärien  die  Vereinigung  der  .Demokraten 
aus  Opportunismus"  findet;  doch  vgl.  Gilbert,  Beitr.  84  f.  und  im  allg. 
Schümann  Is,  196  f.  mit  384»  Filleul- Döhler,  das  Zeitalter  des  Pe- 
rikles  II,  323,  A.  18;  H  e  ad  1  am ,  election  by  lot  at  Athens,  Cambridge  1891, 
S.  33;  vgl.  noch  Whibley,  political  parties  in  Athens,  during  the  Pelo- 
ponnesian  war,  Cambridge  1889  und  E.  Plöckinger,  politische  Wirren 
zu  Athen  während  des  peloponnesischen  Krieges,  Olmütz  1880,  Pr. 

Ueber  den  Gegensatz  zwischen  Arm  und  Reich:  Böckh,  Staatab. 
Is,  181  f.  (*  201  f.);  W.  L.  Freese,  der  Parteikampf  der  Reichen  und  der 
Armen  in  Athen  zur  Zeit  der  Demokratie,  Stralsund  1848;  Beloch  a.  a.  0. 
S.  1  ff. 

Wie  genehm  dem  athenischen  Volke  dieser  Staatsorganismus 
war,  zeigt  zur  Genüge  die  Anhänglichkeit,  die  es  demselben  wäh- 
rend eines  Zeitraumes  von  mehreren  Jahrhunderten  bewies,  und  die 
Sorgfalt,  mit  welcher  es  ihn  nach  jeder  vorübergehenden  Erschüt- 
terung in  möglichster  Reinheit  wieder  herzustellen  bemüht  war. 
Gleichwie  er  jedoch  unstreitig  die  Keime  und  Grundlagen  der  poli- 
tischen und  geistigen  Blüte  enthielt,  zu  der  sich  Athen  in  so  ver- 
hältnismässig kurzer  Zeit  nach  seiner  Entstehung  emporschwang, 
so  ist  es  ebenso  gewiss,  dass  er  gegen  keine  der  nachteiligen  Rück- 
wirkungen, womit  dieselbe  Blüte  zugleich  die  innere  Sittlichkeit  dea 
Volkes  bedrohte,  hinreichenden  Schutz  darbot.  Nur  Eintracht  und 
Gleichheit  der  Gesinnung  konnte  die  Demokratie  vor  der  Entartung 
schützen,  die  bei  der  notwendigen  Herrschaft  der  Mehrheit  jede 
Teilung  der  Interessen  unausbleiblich  hervorrief.  Selbst  die  allge- 
meine Redefreiheit  konnte  ihren  wahren  Nutzen  nur  da  entfalten, 
wo  alle  von  denselben  Prinzipien  ausgingen,  auf  dieselben  Zwecke 
hinarbeiteten  und  höchstens  in  der  Wahl  der  Mittel  uneinig  waren. 
Und  je  weniger  die  gesetzlichen  Bestimmungen  eine  systematische 
Opposition  vorhergesehen  hatten,  desto  gefährdeter  mussten  sie  er- 
scheinen, sobald  die  äusseren  Umstände  und  der  Gang  der  Verhält- 
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nisse  eine  solche  hervorriefen.  Dazu  lag  aber  der  Samen  in  der 
Entfesslung  der  individuellen  Bestrebungen,  wie  sie  die  demokra- 
tische Freiheit  mit  sich  brachte,  von  selbst  gegeben :  um  jeden  her-  , 
vorragenden  Charakter  sammelte  sich  bald  eine Hetärie  Gleichgesinnter, 
die  den  Staat  und  seine  Interessen  nur  mit  den  Augen  der  Partei 
und  ihres  Führers  ansah.  Und  bei  der  Unmöglichkeit,  dass  die 
nämlichen  Staatsformen  allen  auf  gleiche  Art  dienen  konnten,  ver- 
wandelten sich  die  unterliegenden  politischen  Ansichten  unvermerkt 
in  eine  Abneigung  gegen  diese  Formen  selbst,  die  in  demselben 
Masse  steigen  musste,  als  die  herrschende  Mehrheit  sich  durch  die- 
selben berechtigt  glaubte,  ihre  Bedürfnisse  mit  den  Interessen  des 
Ganzen  auf  gleiche  Linie  zu  setzen  Wie  schwer  es  ausserdem 
die  gro8sartigen  Beziehungen,  in  welche  Athen  durch  seine  Siege 
getreten  war,  selbst  der  uneigennützigen  Vaterlandsliebe  machten, 
Über  die  Forderungen  des  Rechtes  und  der  Klugheit  ein  Einverständnis 
zu  bewahren,  zeigen  die  Beispiele  eines  Aristeides  und  Themistokles*), 
in  welchen  man  zwar  nichts  weniger  als  die  Vorläufer  der  späteren 
Parteispaltungen  in  Oligarchie  und  Demokratie  •),  um  so  mehr  aber 
die  Vertreter  zweier  Prinzipien  erblicken  darf,  die  in  der  Förderung 
der  demokratischen  Interessen  selbst  wetteiferten  *).    Und  wenn  auch 

«)  Siehe  unten  §  168  f.  (68  f.)  und  insbes.  Aristot,  Politic.  IV  (VI), 
3,8, 1290b,  17  ff.:  i<m  8ij|ioxpax£a  |i4v,  öxotv  ol  IXtbHpoi  xat  dnopoi  rcXsJouc  ovxsc 
xüpcoi  Tfjc  &PX%  Äoiv,  dXtY^X'*  8\  öxav  ol  rcXoäoioi  xcd  tüytvloxspoi  öXlyoi  Svxs^. 

')  Ueber  Aristeides  s.  §  72,  Anhang,  wozu  noch  hinzuzufügen  ist,  dass  er 
nach  P 1  u  t.,  Arist.  2  keiner  Hetärie  angehört  haben  soll.  Ueber  Themistokles: 
Thuc.  I,  138;  Aristot,  'A3-.  noX.  22  (S.  61  ff.);  23  (S.  66);  25  und  Diodor. 
XI,  59. 

*)  Wie  dies  z.B.  von  Passow,  Opusc.  S.  15  nach  Wo  lt  mann  u.a. 
geschehen  ist;  richtiger  E  o  r  t  ü  m  ,  hell.  Staatsv.  S.  73;  Welcker,  Rh.  Mus. 
V,  S.  209  f.,  217;  Droysen  in  Kieler  philo].  Stud.  S.  64  f.  und  namentlich 
auch  Wachsmuth,  Gesch.  d.  polit.  Parteiungen  I,  S.  99:  ,In  ihnen  stellt 
sich  der  Gegensatz  der  konservativen  und  der  progressiven  Prinzipien  in  Bezug 
auf  Athens  Stellung  im  griech.  Staatensystem  dar,  frei  von  persönlicher  Anti- 
pathie und,  obschon  Themistokles  von  mütterlicher  Seite  nicht  vollbürtig  war, 
dem  ständischen  Partikular-Interesse  völlig  fremd' ;  vgl.  auch  D  ö  h  1  e  r  bei 
Filleul  II,  377  und  von  den  Quellen  bes.  Aristo  VA&.noX. 24 u. 41  (S.105): 
ißSöfiT)  8*  xal  u*t&  xairo]v,  r}v  'Apunetöijc  uiv  öxiJetgev,  'EqptdXxqt  8*  insxiXsotv 
xoxaAüooc  xtjv  'Apsonaiyltiv  ßouX^v. 

*)  Isocr.  IV,  §79:  oöxto  de  noXmxÄg  stxov>  **l  t*C  ordosi^  ixotoövxo 
xpo$  dAAiJXooc,  oöx  6xdxspoi  xoö{  txspous  dtxoXeoavxec  xöv  XotiedW  dtpgoooiv,  AXX' 
facxspot  <p{hfaovxai  t»^v  rcöXiv  dya&dv  xt  rco<.rJ<javxsc,  xai  xA{  fcxaipeJas  ouvijyov  oöx 
(rzip  xßv  td(f  oüjKf epävxcav ,  &AX'  4nl  xoö  nXV^oug  oxftXi'.cf.;  vgl.  Heeren, 
Ideen  HI,  1,  S.  388;  Grote  a.  a.  0.;  Curtius,  Gesch.  II4,  84  ff.  (•  82  ff.); 
Holm  H,  36,  42,  A.  8;  Busolt,  Gesch.  H,  121;  Bauer  a.  a.  0.  135  f. 

Hermann,  Lehrbuch  I.  StaaUaltertttmer.  6.  Auflage.  42 
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dadurch  der  öffentliche  und  Privatwohlstand  in  reissender  Schnellig- 
keit wuchs,  so  wurde  doch  das  Volk  als  der  Angelpunkt  aller  dieser 
Bestrebungen  zu  sehr  verwöhnt  und  von  persönlichen  Eindrücken 
abhängig,  um  nicht  die  gemeinnützige  Verwendung  dieses  Wohl- 
standes bald  in  eine  eigennützige  übergehen  zu  lassen  *). 

Litteratur  aber  Themistokles:  Vgl.  S.  219,  A.  4  u.  Dahlmann, 
Forschungen  I,  71;  Grote  III*,  42  ff.;  D  u  n  c  k  e  r  ,  N.  F.  I,  97,  116  f.,  812; 
Le  r  m  i  n  i  e  r ,  Hist.  de  legiel.  1, 212  f. ;  0  n  c  k  e  n  ,  Athen  u.  Hellas  I,  S.  108  ff  ; 
Ar  ist  II,  461  ff.  u.  mehr  in  der  freilich  einseitig  lobenden  Abh.  v.  Th.  Finck, 
de  Themistoclis  Neoclis  f.  aetate,  vita,  ingenio  rebusque  gestis ,  Gott.  1849; 
ferner  C.  Nieberding,  de  Themistocle  quaestio  duplex,  Gleiwitz  1864,  4.; 
Otto,  Themistocles  nij&ojioa,  quem  vocant,  falso  accusatus  est,  Paderb.  1865  f., 
Pr.,  4.;  Ed.  Wolff,  de  vita  Themistoclis  Atheniensis,  Monasterii  1871,  4.; 
Koutorga,  märn.  sur  le  parti  Persan  dans  la  Grece  ancienne  et  le  procet 
de  Themistocle,  Paris  1860 ;  A.  Grumme,  quaeritur,  num  Themistocles  cum 
Pausania  de  Graecia  Persarum  imperio  subiicienda  consilia  iniisse  videatur, 
Gera  1873;  Fi  1 1  e  u  1  -  D  ö h  1  e  r  I,  66  f.,  116  f. ;  L  a m  p  r  o  s,  x*?«*™}?«^; 
toO  e»t«oxoxXeoi>c  in  'E<n(a  1878,  8.  801  f. ;  Rühl  in  Jahrb.  f.  Philol.  CXXI. 
S.  469  f.;  Duncker  in  Ber.  der  Berl.  Akad.  1882,  S.  177  ff.;  Holm,  Gesch. 

H,  109  ff. ;  A<L  Bauer,  liier,  u.  historische  Forschungen  zu  Aristo  t.  *A$.  izoX., 
München  1891,  S.  131  f.;  E.  Curtius,  Stadtgesch.  von  Athen,  1891,  S.  99  ff, 
102  ff. 

§  116  [156].  Staatseinkünfte ;  Bundesgenossen. 

Litteratur  über  den  ersten  attischen  Seebund:  Vgl.  oben 
8.  219,  A.  6  und  mehr  im  allgem.  bei  Mango,  Sparta  HI,  2,  S.  86-106; 
Drumann,  Verfall  d.  griech.  Staaten  S.  374—405;  G.  Groen  v.  Prin- 
Bterer,  ratio  necessitudinis,  quae  inde  a  pugna  Plataeensi  usque  ad  initium 
belli  Peloponnesiaci  Atheniensibus  cum  civitatibus  sociis  intercessit,  L.  B.  1840, 
4. ;  P  o  p  p  o  ,  Thucyd.  I,  2,  S.  40 — 77 ;  K  o  r  t  ü  m ,  de  societ.  Att.  origine  et 
institutis,  Heidelb.  1844,  4.  mit  dessen  Hell.  Staats v.  S.  46 — 67  und  gr.  Gesch. 

I,  S.  404  f. ;  Schäfer,  de  rerum  post  bellum  Persicum  gestarum  temporibus, 
Lips.  1865;  Oncken,  Athen  und  Hellas  I,  S.  64  ff.;  E.  Curtius,  griech. 
Gesch.  H\  S.  120  ff.,  243  ff.  (•  117  ff.,  247  ff.);  Grote  HI',  198  ff.,  205  ff, 
225  ff.;  Duncker,  N.  F.  I,  32  ff.,  54  ff.,  72  ff.,  204  f.,  369  f.;  Busolt  D, 
318  f.,  348  ff.,  408  ff.,  553  ff.;  Holm  II,  114  ff,  241  ff.;  PO  hl  mann  in 
Müllers  H.B.  402  ff.;  Böckh  I3,  468  ff.  ('520  ff  );  Schümann  H,  101  ff  ; 
Gilbert  I,  389  ff.;  Busolt  in  Müllers  H.B.  IV,  210  ff.;  Sch  varcs  95  ff. 
(wie  gewöhnlich,  zu  ungünstig  urteilend) ;  C  a  n  e  t  II,  546  ff,  580  ff. ;  Kirch- 
hoff  im  Hermes  XII,  1  ff.,  in  Abh.  der  Berl.  Akad.  1870,  S.  89  ff.  und  Ber. 
den,  Akad.  1871,  S. 217 ff.;  U.  Köhler  in  Abh. den». Akad.  1869,  1, 2, S.  1  ff. ; 
Christensen,  de  iure  et  condicione  sociorum  Athen,  quaestio  historica  in 

»)  Campe  in  Jahrb.  f.  Phil.  LXV,  S.  275;  vgL  Polyb.  VI,  44  und 
Böckh,  Staatsh.  I»,  246  («273);  auch  F.  A.  Wo  1  f ,  Vöries,  über  EncykL  35 ; 
Wie  Und,  Werke  XXIV,  S.  152;  Limburg-Brou  wer  IV,  24  f. 
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Opuscula  philoL  ad  J.  N.  Madvigium,  S.  lff.;  Leo,  über  die  Entstehung  des 
delisch-attischen  Bundes  in  den  Verh.  der  32.  Philologenvers.,  Wiesbaden  1877, 
S.  60  ff. ;  Arth.  F  r  ä  n  k  e  1 ,  de  conditione,  iure,  iurisdictione  sociorum  Athe- 
niensium,  Rostock  1878,  D. ;  vgl.  Lipsius  in  Bursians  Jahresb.  XV,  330  ff.; 
Wilamowitz  in  philol.  Unters.  I,  5  ff. ;  Stahl,  de  sociorum  Athenien- 
sium  iudiciis  commentatio,  Monast.  1881,  Pr.,  4.;  P.  Guiraurd,  sur  la  con- 
dition  des  allies  pendant  la  premiere  conftderation  Athenienne,  Paris  1883; 
Bu  soll  im  Rh. Mus. XXXVII,  637  ff.  u.  Philol.  XLI,  S.  652  ff;  C.D.Morris 
in  philol.  assoc.  of  Baltimore  1883,  Americ.  journ.  of  Philol.  1884,  S.  298 ff.;  P. 
Fischer,  quaestionee  de  Athen,  sociis  historicae  1 887,  Bonn,  D. ;  0.  G  ü  1  d  e, 
die  Krieg8verfas8ung  des  ersten  attischen  Bundes,  Neuhaidensieben  1888,  Pr.,  4. ; 

H.  N  ö  t  h  e ,  der  delische  Bund,  seine  Einrichtung  und  Verfassung,  Magdeburg 
1889,  Pr.,  4.;  ders.,  Bundesrat,  Bundessteuer  u.  Kriegsdienst  der  delischen  Bünd- 
ner, Magdeb.  1890,  Pr.,  4.;  E.  Abbott  in  Classical  review  HI,  887  f. ;  H.  Pe- 
dro Ii  in  Studi  di  storia  antica  Nr.  1,  S.  101  ff.  und  zum  Vgl.  E.  Szantoin 
Mitt.  arch.  Inst.  XVI,  S.  30  ff.,  der  allerdings  zunächst  über  die  Verhaltnisse 
des  2.  attischen  Bundes  und  die  unmittelbar  vorangehende  Zeit  handelt. 

Wegen  der  Inschriften  vgl.  bes.  Böckh  II',  9  ff.,  24  ff.,  339  ff. 
(*  10  ff.,  81  ff.,  369  ff);  Köhler  a.  a.  O.;  Kirchhoff  in  Abh.  und  Ber. 
der  Berl.  Akad.  a.  a.  O.  und  in  den  Ber.  ders.  Akad.  1880,  S.  453  ff. ;  C.  I.  A. 

I,  37,  226  ff.  (vgl.  S.  226  ff.);  IV,  72,  fg.  69  a,  272  ab,  272 d  ff.  (S.  175);  vgl. 
S.  139  f.;  42  (S.  141  f.);  52  f.  (S.  142  ff.)  [StXx.  dpX.  1888,  S.  111,  2,  auch 
S.  115,  Nr.  9  und  Mitt  arch.  Inst  I,  184  ff.]  mit  B  u  sol  t,  Gesch.  II,  406 ff. 

lieber  die  Hellenotamien:  Barthälemy  in  M.  de  TA.  d.  Inscr. 
XLVHI,  S.  337  ff.;  Böckh  I3,  217  ff.  (»  241  ff.),  II»,  343  ff.  (8  581  ff.)  oder  C.  I. 
Nr.  147;  auch  Ran  gäbe,  Ant.  Hellen.  I,  S.  89,  109,  175  f.,  213,  253,  344;  G i  1- 
b e r t  236 f.;  B u s o  1 1 ,  Gesch.  II,  348  f.,  420 ;  Schvarcz  139;  Nöthe  I,  17 
und  oben  S.  029,  A.  8. 

üeber  die  Verlegung  des  Bundesschatzes  nach  Athen: 
Böckh,  Staatsh.  Is,  471,  U,  350  (I',  523,  II,  587);  Grote  IIP,  264  f.; 
Köhler  a.  a.  O.  102;  Christ,  de  public. populi  Athen,  rationibus,  Greif sw. 
1879,  D.,  S.  32  ff.;  O n c k e n ,  Athen  u.  Hellas  I,  80  f.  (vgl.  aber  dazu  294) 
führt  den  Vorschlag  der  Samier  auf  Uebertragung  des  Bundesschatzes  von 
Delos  nach  Athen  auf  den  Anlass  des  Aufwandes  von  Naxos  [Ol.  78,  8—4] 
(466/65)  zurück,  undMüller-Strübing,  Aristophanes  S.  261  f.  stimmt 
ihm  bei,  indem  er  die  auf  Urkunden  gestützte  Entgegnung  von  U.  Köhler, 
über  den  delisch-attischen  Bund  S.  106  f.,  dass  die  Uebertragung  des  Bundes- 
schatzes  mit  der  Zeit  der  ersten  Berechnung  der  Tributquote  für  den  Tempel- 
schatz der  Athene  durch  die  Logisten  erst  zusammenfallen  könne  (454  v.  Chr.), 
bestreitet  und  eine  allmälige  Durchführung  der  Konsequenzen  der  zuerst  mehr 
provisorischen  Massregel  annimmt  Auch  E.  C  u  r  t  i  u  s ,  griech.  Gesch.  II*, 
S.  162  f.,  809,  A.  85  (•  161  f.,  829),  der  eine  Uebersicht  der  verschiedenen 
Ansichten  gibt  findet  einen  mehrjährigen  Zwischenraum  zwischen  der  Ueber- 
tragung und  der  definitiven  Organisation  wahrscheinlich  und  billigt  den  in 
lustin.  III,  6,  4  angegebenen  Grund:  ne  deficientibus  a  fide  societatis  Lace- 
daemottiis  praedae  ac  rapinae  esset;  Köhler  folgten  Gilbert  391,  A.  3  und 
Bauer,  liter.  und  historische  Forschungen  zu  Aristot.  'A9-.  itoX.  79  f.,  123 f. 
(mit  teilweise  neuen  Gründen) ;  für  454  sprach  sich  auch  D  u  n  c  k  e  r ,  N.  F.  I, 
355,  A.  1,  II,  164,  1,  Kirchhoff  im  Hermes  XI,  25  aus,  jedoch  mit  der 
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Einschränkung,  dass  schon  früher  der  Antrag  zur  Verlegung  gestellt,  aber 
nicht  durchgeführt  worden  sei ;  ahnlich  Frankel  bei  Böckh  II,  89*.  A.  627 
und  B  u  s  o  1 1 ,  Gesch.  II,  416,  S  (vgl.  H.B.  IV,  213,  4) ,  während  der  letztere 
im  Rh.  Mus.  XXXVII,  S.  312  ff.  noch  nicht  entschieden  hatte,  vgl.  auch  Holm 
II,  268,  A.  5;  für  455  tritt  Nöthe  ein.  Für  Theopbrast  (664,  A.  6)  sprach 
sich,  wenn  auch  nicht  entschieden,  Hermann  aus,  vor  allem  aber  Wila- 
mowitz,  philol.  Unters.  I,  68  f.,  welcher  die  Ansicht  vertritt,  dass  zu  Ari- 
steideB*  Lebzeiten  allerdings  der  Antrag  gestellt,  die  Verlegung  des  Schatzes 
aber  erst  nach  Vollendung  des  Baues  des  Parthenon  durchgeführt  worden  sei. 
Demgegenüber  bleibt  zu  bedenken,  dass  die  Ueberführung  nach  Athen  wohl 
auch  früher  hätte  stattfinden  können.  Aehnlich  wie  Wilamowitz  urteilt 
S  c  h  v  a  r  c  z  S.  97,  139,  626  f.,  637. 

Was  zuerst  den  öffentlichen  Reichtum  betrifft,  so  werden  Athens 
Einkünfte  in  der  Zeit  seiner  höchsten  Blüte  von  Xenophon  auf 
tausend  *),  von  Aristophanes  sogar  auf  nahe  an  zweitausend  Talente 
jährlich  geschätzt1). 

Dieselben  zerfielen,  wie  schon  §  86  erwähnt  worden  ist,  in  or- 
dentliche und  ausserordentliche.  Von  den  letzteren  war  z.  T.  bereits 
die  Rede,  nämlich  von  den  Gerichts-  und  Bussgeldern  (§  100)  sowie 
von  dem  Erträgnis  der  Konfiskationen  (S.  477,  A.  1;  533,  A.  2; 
569,  A.  4);  z.  T.  wird  später  von  ihnen  gehandelt  werden:  von  der 
Vermögenssteuer,  etocpopa  (§  122),  und  den  freiwilligen  Leistungen 
{imUoeii)  [§  121]. 

Zu  der  ersteren  Art  der  Einkünfte  aber  gehörten  die  Zölle 
und  Steuern  (t£Xtj),  und  zwar  der  Ein-  und  Aasfuhrzoll,  7cevT7jxoadj, 
zwei  Prozente  von  dem  Werte  der  Waren 8) ;  das  SuxttuXiov  4) ;  der 
Hafenzoll,  iXAtpiviov,  für  die  Benutzung  des  Hafens5);  die  Kauf- 


')  Anab.  Vn,  1,  27. 

*)  Vesp.  600  (657);  vgl.  Böckh,  Staatab.  I»,  509  fT.  (•  566  ff.) 

*)  Etym.  M.  660,  29:  -ct&v  tlox-foptotov  stg  t6v  IUtpcciÄ  qpopxftov  fix  t?;c  dXAo- 
Jairfjc  iravnjxotrrijv  ÄtiXouv  o[  ijircopoi,  Bekk.,  Anecd.  297;  Harpocr.  245: 
Photius  411;  Suid.  U,  2,  180;  Dem.  XXXIV,  29  ff.;  Böckh  I»,  382  ff. 
(■  425  ff.) ;  Bake,  Schol.  hypomn.  IV,  269  ff. ;  C  a  i  1 1  e  m  e  r  in  Revue  crit 
1872,  S.  411  gegen  Du  M  e  s  n  i  1  •  M  a  r  i  g  ny  in  hist.  de  l'economie  politique 
des  anciens  peuples,  Paris  1872;  Thum  8  er,  de  civium  Athen,  muneribus 
eorumque  immunitate,  Vindob.  1880,  S.  5,  A.  3,  der  auch  für  ausserattiscbe 
Staaten  (vgl.  D  i  1 1  e  n  b.  I,  126  =  Le  B  a  s ,  Asie  min.  86,  Z.  95  ff.)  die  Beiego 
bietet;  Gilbert  331  f. 

«)  Hesych.  u.  W.;  Böckh  I",  394  (»439);  Gilbert  dehnt  S.334  vor- 
schnell das  öcanöXtov  auch  auf  die  Abgabe  aus,  welche  für  die  auf  den  Markt 
nach  Athen  zum  Verkaufe  gebrachten  Waren  entrichtet  werden  musste. 

>)  Xenoph.,  de  re  publ.  Ath.  I,  17  mit  Böckh  I»,  388  ff.  ('  431  ff) 
und  Thum  s er  5,  A.  4. 
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und  Pachtsteuer,  etkoviov  *),  früher  ein*),  später  zwei3)  Prozente 
von  der  Kauf-  und  Pachtsumme ;  die  Sklavensteuer,  ein  Tribolon  *) ; 
das  jiexotxtov 6) ;  die  Gewerbesteuer  der  Fremden,  £evixöv  x£Xo;,  dyo- 
pä;  t£Xo5,  •) ;  die  Hurensteuer,  Tcopvixöv  t£Xo;,  7) ;  ferner  die  Pacht- 
zinse für  die  Öffentlichen  Gebäude,  Grundstücke8),  vor  allem  für 
die  laurischen  Silberbergwerke'),  deren  Ertrag  seit  Themistokles 
zum  Bau  der  Flotte  diente10).  Die  Bergwerke  wurden  nämlich  in 
Erbpacht  gegeben,  so  dass  der  jeweilige  Besitzer  das  freie  Verfü- 
gangsrecht  hatte11);  von  den  Pächtern  musste  ein  für  allemal  ein 


')  Bekker,  Anecd.255  mit  Böckh  3  395  (*  440);  C  a  i  1 1  e  m  e  r  a.  a.  0.; 
Thums  er  S.  6  ff.,  der  gegen  Bäkes  (a.  a.  0.  IV,  272  ff.)  von  Hermann 
gebilligte  Ansicht,  als  ob  die  iiwovux  eine  Kaution  der  xsA&vai  gewesen  wären, 
und  gegen  BüchsenschÜtz'  (Besitz  u.  Erwerb  557,  A.  4)  ähnliche  Meinung 
ankämpft,  was  Gilbert  333,  A.  2  billigt. 

')  C.  I.  A.  I,  274—81,  IV,  277c  (S.  177)  [vgl.  Dittenb.  I,  37  ff.  u. 
dpx-  1885,  S.  161]  mit  Köhler  in  Ber.  d.  Berl.  Akad.  1865,  S.  543  ff. 

'  a)  C.  I.  A.  D,  777,  Z.  11  ff.  Ueber  C.  I.  A.  II,  784  ff.  vgl.  Thumser 
12,  A-  3,  der  die  Beziehung  der  hier  erwähnten  fcxaxooxaC  auf  die  iicoma  wenig- 
stens als  möglich  zuliess;  Köhler  zu  C.  I.  A.  II,  784  und  Fränkel  bei 
Böckh  II,  76*,  A.136,  welche  beide  diese  Beziehung  als  unstatthaft  hinstellten. 
iTttimov  für  Erythrai  bezeugt  D  i  1 1  e  n  b.  II,  370  =  Revue  arch.  XXXTV,  S.  107  ff. 

*)  Xenoph.,  Vectig.  IV,  25 und  Harpocr.  203  u.  iiexotxtov  mit  Böckh 
I",  401  ff  («  446  ff),  dem  Schömann  Is,  475  beistimmt,  und  Thumser 
S.  1  ff.  Gilberts  Einspruch  171,  A.  4  fällt  nicht  ins  Gewicht;  vgl.  Frän- 
kel II,  79*,  A.  546. 

•)  Vgl.  S.  423  f. 

•)  Vgl.  420,  A.  6;  Aristoph.,  Acharn.  896  mit  den  Erklärern. 
*)  Aeschin.  I,  119  mit  Böckh  I»,  404  f.  (»  449  f.) 
»)  Vgl.  8.  486,  A.  1. 

')  Böckh  in  Abh.  der  Berl.  Akad.  1814,  S.  111  ff.,  1815,  S.  117 ff.  (=gea. 
Kl.  Sehr.  V,  31  ff.  [62  ff.])  und  kurz  auch  Staaten.  I«,  81  f.,  377  ff.  (»  91  f., 
420  ff.);  Schömann  474;  Bährs  Anm.  zu  Herod.  Vfl,  144,  Bd.  III,  657; 
Rangabe  in  Mäm.  präsentes  par  divers  savante  ä  l'acad.  d.  inscr.  1870; 
Ch.  Ledoux ,  le  Laurium  et  les  mines  d'argent  en  Grece  in  Revue  des  deux 
mondes  (1872)  XCVU,  8.  552  ff.;  G i  1  be r t  335  f. 

,0)  Aristot.,  *A&.  noX.  22  (S.  61  ff.):  im  Sa  spLztf  u*x&  xaOxa  Nixojiißooc 
<£p£Ovroc,  o>5  iqpdfcvyj  xi  uixaXXa  x&  *v  Mapwvs(qt  xal  ^pie-^vsxo  Tg  itöXst  xdXavxa 
Ixaxdv  ix  täv  Ipywv,  ?U}ißooX3u6vxa>v  xiväW  x(p  Öijp.(p  dtacvtCiiao&ai  xo  dpY&ptov  8s- 
luaxoxAffc  4xa>Xi>asv  oö  Xiywv,  fi  xt  XP^0BJWtt  XP1i^*<ÄV»  *XXi  äavstaai  xsXtuwv 
xoI{  «Xouatandxoic  'Adijvaitov  txaxöv,  4xdaxq>  xdAavxov,  rix*,  44v  jiiv  ipsaxg  x4>  dtvä- 
Xtou«,  xi|c  nöX«u€  slvai  xtjv  öandvrjv,  —  Xapä>v  5"  tnl  xouxoi;  4va[u]ntjx^i3axo  xpt^- 
pai$  sxaxöv  mit  Kenjons  Anm.;  Plut.,  Them.  4;  s.  Böckh  a.  a.  O.  und 
Staaten.  I\  316  ('350  f.);  Grote  III",  46  f.;  Duncker  VIP,  173  ff.;  B  u- 
solt  II,  122  f.;  Holm  II,  38  ff. 

")  Vgl.  C.  I.  A.  II,  780  ff.;  Aesch.  I,  101. 
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Kaufschilling  für  die  in  Erbpacht  genommenen  Werke  und  alljähr- 
lich V»*  des  Ertrages  an  den  Staat  abgeliefert  werden  !). 

Der  bedeutendste  Posten  unter  den  ordentlichen  Einnahmen  war 
aber  zur  Zeit  des  ersten  attischen  Bundes  der  <p  6  p  o  ;  der  Bündner, 
und  erst  seit  dieser  Zeit  kann  von  einem  Staatsschatze  in  grosserem 
Massstabe  die  Rede  sein Wozu  Themistokles'  politischer  Fern- 
blick den  Grand  gelegt8),  das  hatte  Aristeides'  schlichte  Uneigen- 
nützigkeit  in  höherem  Masse  vollendet*),  als  jener  es  geahnt  und 
auch  wohl  über  sich  vermocht  haben  würde5).  Hatte  jener  den 
Athenern  die  Macht  erworben  und  den  Weg  gezeigt,  um  durch  seine 
eigene  Hegemonie  zur  See  der  spartanischen  Landmacht  das  Gleich- 
gewicht zu  halten,  so  war  es  Aristeides,  dessen  Rechtlichkeit  und 
Gleichheitssinn  im  Gegensatze  persischer  Willkür  und  spartanischer 
Herrschsucht  den  Bundesgenossen  gleich  von  vornherein  so  viel  Ver- 
trauen einflosste,  dass  die  Verwaltung  des  aus  den  jährlichen  Bei- 
trägen der  einzelnen  Orte  gebildeten  Bundesschatzes  ausschliesslich 
athenischen  Beamten,  denHellenotamien,  übertragen  ward •). 

Diese  wurden,  10  an  Zahl7),  gewöhnlich  einer  für  jede 

')  Suidas  u.  d-fpdqpou  (irtdXXou  8{x?)  I,  1,  73:  ol  xd  dpyüpua  ulxaXXa  4p- 
Yo^öusvoi,  önou  ßoöXotvxo  xaivoö  fipyou  dpgao&at,  cpavtpöv  tJiotoörco  xot$  in  ixzi- 
votc  xstaYJiivoig  fmb  xoö  8i^uot>  xal  drceypdqpovxo  xoö  xtXtlv  Ivexa  x$  8T$jiq>  sixoarrjv 
xexdpxnjv  toö  xatvoö  ptxdXXou ;  Harpocr.  u.  dnovoji^ ;  Dem.  XXXVII,  37. 

*)  Vgl.  S.  629,  A.  7  ff. 

•)  T  h  n  c  y  d.  I,  93,  4 :  rf){  ydp  {raXdoonjc  xpfitoc  ftxöXiir^sv  etaetv  d»{  dvta- 
xx4a  4ox(v;  vgL  D  i  o  d  o  r.  XI,  39 — 43  mit  E.  K  a  p  p ,  de  re  navali  Atheniensium, 
Hamm  1830,  4.,  S.  15;  Krüger,  Stud.  I,  S.  25  f.  und  die  im  Anh.  von  §  115 
angeg.  Litteratur. 

*)  AriBt,  *A».  *oX.  23  (S.  66):  4x1  84  xijv  dxdoxooiv  xr(v  xöv  'Iamov  dxo 
xfjC  xäW  Aaxs8atuovfo)v  conpax£a$  'AptoxtiSijg  o  xpoxp4|ac,  TJjpVjoa«  xoi>c  Ad- 
xovac  8taßtßXi)u4voi>c  8td  llauoaviav  -  8i©  xocl  toüg  qpdpouc  o&xoc  6  xd£a£  xatg  xoXsoiv 
tot»c  xpa>xot>c  txst  xp£x<p  iiexd  xijv  Iv  ZaXautvi  vaupax^av  kiel  Tiuoo9*vot>£  dpxovx©C 
mit  Bauer,  Forschungen  zu  Ariatot.  S.  74  f.  und  C.  24:  jisxd  64  xaOxa  dap- 
poöoTjc  fj8tj  xijg  xöXsta;  xal  xP^dxuv  xoXX&v  ij&poiouivcov  otmßouXs'Jtv  dvxtXaji- 
ßdvtofrat  -riic  ^YtuovCac. 

*)  Plut,  Aristid.  4,  24:  oocp&g  ydp  dvrjp,  tJJc  84  xeiP*C  00  xpaxfiv;  vgl. 
ThemiBt  21  und  25;  Aelian.  V.  Hist.  X,  17;  auch  Her  od.  VIU,  3  und 
dagegen  für  Aristeides  Diodor.  XI,  47  und  Plut.,  Arist.  24:  ob  |&övov  xa- 
&apffig  xal  8ixa(ci>c,  dXXd  xal  xpoocpiXffic  xdot  xal  dppodtoe  ttjv  4mYpa<pijv  xöv  XPI* 
[lätcuv  xoiijodusvoc. 

•)  T  h  u  c.  I,  96,  2 :  xal  'EXXrjvoxapiai  xöxe  xptöxov  *AJbjva£oi{  xaxiaxi]  dpxij, 
oi  4Wxovto  xöv  «pöpov  oOxm  ydp  d>voudo&Tj  xöv  xp"W*t<»v  ■»)  <fopd*  f,v  8' 6  xpöxoc 
cpöpoc  xax^el«  xsxpaxoota  xdXavxa  xal  4£ifixovxa;  Poll.  VIII,  114  mit  Stoj en- 
tin 56.  102.   Erwähnt  C.  I.  A.  I,  78,  9;  312  f. 

7)  C.  I.  A.  I,  259  f.  (vgl.  Dittenb.  I,  19).  Dass  man  aus  I,  188  (vgl. 
D  itt  I,  86)  nicht  auf  die  Möglichkeit  von  e  il  f  Hellenotamien  schliessen  darf, 
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Phyle *),  erwählt  und  ihnen  je  ein  ndpe$po$  *)  beigesellt.  Dass  sie 
einen  Prytanen  an  ihrer  Spitze  hatten,  lässt  sich  aus  der  Analogie 
anderer  Beamtenkollegien  folgern,  doch  nicht  durch  die  Inschriften 
beweisen a),  in  denen  die  Formel  xrfp  Setvi  xa!  auvapxouai  iwcp£5oji£v 
(£5aveiaapev) 4)  vielmehr  jenen  Hellenotamias  bezeichnet,  welcher  die 
von  den  xauiai  xt]s  'Avbjvata;  auszuzahlenden  Summen  unmittelbar 
in  Empfang  nahm 6) ;  denn  sonst  würden  sich  aus  den  Inschriften 
für  eine  und  dieselbe  Prytanie *),  ja  für  einen  und  denselben  Tag  7) 
mehrere  7ipuxavecc  ergeben.  Die  Obliegenheiten  der  Hellenotamien 8) 
bestanden  vor  allem  darin,  dass  sie  die  qtopoi  entgegennahmen  *), 
über  die  erfolgten  Zahlungen  genau  Rechnung  führten  10),  die  Ueber- 
scliüs8e  an  die  Tajifoet  tf);  (rects  ablieferten  J1)  und  von  diesen  die 
nötigen  Summen  in  Empfang  nahmen  ia),  um  sie  an  die  Strategen 
gelangen  zu  lassen 1S),  bezw.  für  Heereserfordernisse  zu  verwenden  I4); 

hat  mit  Recht  Gilbert  236,  A.  2  behauptet,  dem  u.  a.  auch  Hug  (M.S.) 
beipflichtete.  Mit  Unrecht  wendet  sich  Nöthe  a.  a.  0.  17,  A.  9  gegen  das 
Auskunftsmittel,  dass  (in  der  ersten  Prytanie)  die  Bezeichnung  des  Phrasiteli- 
des  als  ndpsdpoc  unterblieb;  allerdings  wäre  es  auch  möglich,  an  eine  Nach- 
wahl nach  einem  verstorbenen  oder  sonst  ausgeschiedenen  Mitgliede  zu  denken. 

')  Vgl.  C.  I.  A.  1, 188,  wo  3  Hellenotamien  aus  der  Akamantis,  2  aus  der 
Aiantis  genommen  sind,  wahrend  die  Aigeis,  die  Hippothontis  und  Leontis 
ohne  Vertreter  blieben. 

*)  Vgl.  A.  4. 

a)  Wie  Nöthe  a.  a.  0.  17,  A.  12  meint. 

«)  C.  I.  A.  I,  180  (=  D i tte n b.  I,  36),  3  ff.;  18  ff. ;  183,  6  ff. ;  9  ff.;  11  f.; 
13  f.;  15  f.;  188,  7  ff.  u.  ö.;  189a;  189b,  4  ff. 

8)  C.  I.  A.  I,  183,  17  ff.  und  188,  20  wird  geradezu  ein  Hellenotamias 
samt  seinem  rc&pedpoc  erwähnt. 

6)  C.  I.  A.  I,  188,  Z.  14  ff.  (Dionysios,  Thrason,  Proxenos,  Perikles,  Spu- 
dias  und  Auxibios). 

7)  a.  a.  0.  Z.  23  f.  (Thrason  und  Phalanthos),  189  a,  Z.  3  ff.  und  5  ff. 
(Thrasymacho8  und  Lysitheos). 

$)  Auch  Hug  (M.S.)  zahlte  sie  nach  den  Inschriften  auf. 
«)  Vgl.  Thuc.  I,  96,  2;  C.  I.  A.  I,  32  (=  Dittenb.  I,  14)  A,  6;  226 ff.: 
töv  cpdpov  xöv  notpA  xöv  TSXXyjvotoiköW;  815,  11  ff.;  316. 
»•)  C.  I.  A.  I,  38,  8  ff. 
")  S.  630,  A.  1;  vgl.  C.  I.  A.  I,  180,  6  ff. 

'«)  C.  I.  A.  I,  184  (vgl.  IV,  S.  34),  A,  22  ff.;  188,  3  ff.;  vgl.  IV,  179b,  7; 
s,  B,  7. 

C.  I.  A.  I,  180,  9  und  19  f.,  273,  Z.  2  ff.;  vgl.  Z.  25  ff.  Hug  (M.S.) 
dachte  auch  in  jenen  Fällen,  wo  der  Hellenotamien  keine  Erwähnung  geschieht, 
an  die  Vermittlung  derselben,  bezw.  an  deren  Gegenwart  bei  der  Ueberreichung 
bestimmter  Geldsummen  an  andere  Beamte.  Doch  geht  diese  Meinung  auf 
die  irrige  Voraussetzung  zurück,  als  ob  die  Hellenotamien  die  Verwalter  des 
Staatsschatzes  gewesen  waren;  vgl.  S.  629,  A.  8  ff. 

")  C.  I.  A.  I,  180,  3  ff.;  183,  9  f.,  11  f.,  13  f.,  15;  188,  3  ff.  u.  ö. 
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auch  an  die  Athlotheten  der  Panathenäen  liefern  sie  Gelder  ab  *) 
wie  auch  zum  Zwecke  der  Diobelie ').  Später  kamen  sie  sogar  wie 
andere  Tauiat  für  die  Ausgaben  auf,  welche  die  Ausfertigung  von 
Inschriften8)  und  Kränzen4)  erforderte;  denn,  wenn  auch  anfanglich 
der  Bundesschatz  seinen  Platz  in  dem  gemeinschaftlichen  Heiligtume 
zu  Delos  erhielt,  wo  sich  überhaupt  die  Mitglieder  des  Bundes  zu 
ihren  Beratschlagungen  versammelten  6),  so  kam  es  doch  schon  um 
454°)  dahin,  dass  derselbe  auf  Antrag  der  Samier  nach  der  poli- 
tischen Bundeshauptstadt  gebracht  wurde,  und  von  diesem  Zeitpunkte 
fing  Athen  an,  ihn  als  sein  Staatseigentum  und  die  dazu  beitragenden 
Bundesgenossen  als  seine  zinspflichtigen  Unterthanen  zu  betrachten7). 

§117  [157].  Verhältnis  der  Bundesgenossen  zu  Athen. 

Die  genannten  zwei  Epochen  des  Bundes  müssen  genau  ge- 
schieden werden 8).  Ursprünglich  hatte  derselbe  lediglich  den  Zweck, 
die  Persergefahr  von  den  griechischen  Staaten  abzuwehren  •).  Die 
Bundesgenossen  sollten  alle  autonom  l0)  sein,  d.  h.  die  Bundesange- 
legenheiten nur  auf  Grund  gemeinsamer  Beratungen  bei  den  Ver- 

»TäT'A.  I,  183,  6  f. 

■)  C.  I.  A.  I,  188,  9,  12  u.  ö.;  189  a  u.  b. 

s)  C.  I.  A.  I,  59,  35  u.  61  (=  Ditt.  I,  45),  9. 

«)  C.  1.  A.  I,  59,  12. 

8)  T  h  u  c  y  d.  I,  96,  2 :  xantelöv  xs  AfjXog  auxot;  xal  cd  gOvoÄa  sc  x6  Ispov 
«YCYvovxo  (oben  S.  87) ;  97 :  •fjyo6|i*vst  8s  aäxovd(ie>v  x6  npfflxov  xöv  ßujiiiax*'» 
xavöv  guv6ö(i>v  ßouXeuövrtüv  x.  x.  X.;  vgl.  Grote  III»,  204  f.  (V,400f.);  Böckh 
II",  354  f.  (»593);  Köhler  a.  a.  O.  88  ff.,  der  sich  mit  Recht  gegen  ein 
ständiges  Bnndesgericht  ausspricht;  Duncker ,  N.  F.  I,  55  f.;  Gilbert 
391,  A.  4;  Guide  S.  6  f.;  Nöthe  I,  7  f. 

')  Vgl.  den  Litteraturnachweis.  T  h  e  o  p  h  r.  bei  Plutarch. ,  Arist  25 
läset  die«  allerdings  noch  zu  Aristeides'  Lebzeiten  eintreten.  Doch  mag  diese 
Nachricht  auf  einem  Irrtume  beruhen,  da  A  r  i  e  t  o  t  a.  a.  0.  C.  24  von  Ari- 
steides nur  bemerkt,  er  habe  den  Athenern  geraten,  nach  der  Hegemonie  zu 
streben;  vgl.  auch  Inst  in.  111,6,4;  Diodor.  XII,  38, 2 ;  Plut,  Pericl.  12. 

*)  Thuc.  I,  19:  'Albjvotloi  8k  vaO^  xs  xßv  nöXswv  x$  XP*V(P  rcapaXaß£vx«c 
äXtjv  Xtcov  xal  Aeaßkuv  xal  ^pr^oLia.  -zol$  it&ai  xdgavxsg  q>4p«tv  (fifoSvzo);  vgl  I. 
56:  (qpipou  öxoxsXsts)  und  VII,  57,  3:  (671^x001)  mit  Krüger  zu  Dionys.  Hai. 
Historiogr.  S.  326  und  Köhler  99  ff.;  Wilamowitz  10  ff.;  Gülde  9  f. 
Inlsokrates'  Schilderung  IV,  §  103  f.  ist  keine  Wahrheit 

•)  Vgl.  die  cit.  Schriften,  u.  a.  bes.  Gülde. 

•)  Thuc  I,  96,  1 :  npäoxiftia  y&p  •Jjv  dtxuvaodai,  &v  ixa&ov  Ö^oüvxac  xijv  ?a- 
oütioac  x^pav;  IH>  10»  3;  weiter  geht  allerdings  Arist,  'Ad-.  rcoX.  23,  Ende: 
xoug  2pxot>c  fi>jio<Jsv  xolg  "Itoot,  <öoxt  xöv  a'ixov  4x$pöv  *^vai  qptXov. 

,0)  üeber  den  Begriff  der  Autonomie  vgl.  vor  allem  Busolt  in  Jahrb. 
f.  Phil.  VII,  645  ff,  hier  bes.  658. 
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Sammlungen  auf  Delos  *),  in  denen  die  Mitglieder  im  allgemeinen 
dasselbe  Stimmrecht  genossen  *),  entschieden  werden ;  anderseits  sollten 
die  einzelnen  Bundesstaaten  nach  eigenem  Gutdünken  ihre  Verfassung 
ordnen  und  ihr  Gemeinwesen  verwalten  *).  Dem  Bunde,  bezw.  dessen 
Vororte  gegenüber  waren  sie  nur  zur  Stellung  bemannter  Schiffe 
und  zur  Zahlung  des  <popo;  verpflichtet,  der  in  der  ersten  Zeit  eben 
als  Bundessteuer,  nicht  ab  Tribut  an  den  Vorort  zu  fassen  ist4). 
Letzterer  widersprach  keineswegs  der  Autonomie  der  Bundesgenossen6), 
vielmehr  bestimmte  Athen  von  allem  Anfange,  welche  Staaten  Schiffe, 
welche  Geld  beisteuern  sollten e) ;  ja  auch  die  Verbindung  beider 
Arten  von  Leistungen  war  allem  Anscheine  nach  möglich 7).  Hin- 
gegen dürften  die  Bundesstaaten  anfänglich  nicht  zur  Beistellung 
von  Landtruppen  verpflichtet  gewesen  sein  8). 

*)  T  h  u  c.  1 ,  97 ,  1 :  ^y0^^01  ö*  aötovö|io>v  xb  rcp&tov  tftv  guuudxwv 
xal  itib  xoiv&v  goviöoov  ßooX*udvxo>v  tood8«  ircfiX&ov.  N ö t h e,  der  diese 
Stelle  richtig  übersetzt,  sagt  II,  5  irrigerweise:  .Autonom  waren  demnach  vom 
Beginne  des  Bandes  nur  diejenigen ,  welche  mit  eigenen  Kriegsschiffen  und 
Mannschaft  Heeresfolge  leisteten" ;  doch  vgl.  dens.  I,  8. 

■)  'Ioö<!/q?ot,  Thuc.  III,  11,  3;  vgl.  10,  5:  dS'ivaiot  81  Övxsc  xa$'  8v  "(&^6- 
jitvoi  8  t  d  7toXu<|>y}9*av  dj»6veo*ou  ol  ^Ojiuaxot  WouXcMbjcav  «Xt,v  fjiuüv  xal 
Xtoov.  Allerdings  mögen  von  den  kleineren  Gemeinwesen  mehrere  nur  eine 
Stimme  gehabt  haben ;  vgl.  Köhler  90  und  N  ö  t  h  e  I,  8. 

*)  Vgl.  die  Bestimmung  betreffs  Delphoi  bei  Thuc.  V,  18,  2:  AsX^o-j; 
aÖTOvi|io«{  stvoi  xal  abxoxtXsXt  xal  a6xo8(xou{  und  C.  I.  A.  IY,  61  a,  Z.  5  f. 
(betreffs  Selymbria)  =  D  i  1 1  e  n  b.  I,  46. 

«)  Kirchhoff  im  Hermes  XI,  23  u.  35  u.  B u s o  1 1  a.  a.  0. 

6)  Dies  kann  schon  aus  der  eben  citierten  Thueydides-Stellc  erschlossen 
werden,  insbesondere  aber  auch  aus  dem  Vergleiche  von  Thuc.  I,  97,  1  (A.  1) 
mit  der  in  der  folgenden  Anm.  cit.  Stelle;  vgl.  auch  P  1  u  t,  Cim.  11,  wo  von 
den  autonomen  Bundesgenossen  gesagt  wird:  tntl  8'  ot  oümiaxoi  xob$  qpöpoo{ 
u*v  sriXouv,  Äv8pac  8s  xal  va${  —  oO  napelx°v-  Böckh  a  u.  a.  0. ;  A. Fran- 
kel beachtet  S.  15  die  Verschiedenheit  der  Zeiten  nicht. 

•)  Thuc.  I,  96,  2:  Sto£*v,  &c  ts  i8«i  napaxsiv  täv  niXtcav  XP^J««*  ttp6{ 
<c6v  ßdpßapov  xal  a;  vaOC;  A  n d o  c.  111,38;  vgl.  Böckh  I3,  470  (*522);  Gil- 
bert 390;  Nöthe  7,  A.  (Ende);  Curtius  II«,  121  f.  (•  117  f.);  Leo  a.  a. 

0.  69;  Busolt  im  H.B.  IV,  212. 

*)  Vgl.  Plut.  a.  a.  0.,  eine  Stelle,  der  man  nicht  mit  Gülde  S.  5  alle 
Bedeutung  abzusprechen  braucht,  wenngleich  derselbe  in  seiner  sonstigen  Po- 
lemik gegen  D  u  n  c  k  e  r,  N.  F.  I,  58  Recht  behalt. 

•)  Thuc.  an  dem  Anm.  6  a.  0.  spricht  nicht  von  Fusstruppen;  vgl.  1,99, 
3  u.  Gilbert  399;  Busolt  im  Rh.  Mus.  XXXVII,  638  ff.,  H.B.  IV,  212, 
Gesch.  II,  351,  A.  1,  dem  M.  Frankel  bei  Böckh  H,  95*,  A.  648  und  Nöthe 

1,  10  u.  35  u.  II,  14  f.  beistimmen ;  anders  urteilt  D  u  n  c  k  e  r ,  N.  F.  I,  58 
und  Gülde  6,  11  ff.  Aus  Thuc.  II,  9  u.  IV,  53  lässt  sich  natürlich  für 
die  ältere  Zeit  nichts  erschliessen ;  dies  hätte  Hermann  (6§  157,  2)  u.  Wi- 
lamowitz,  philo!.  Unters.  I,  71  f.  hervorheben  sollen. 
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Was  nun  die  Bestimmung  der  Höhe  des  qp6pos  anlangt,  so  wurde 
zum  ersienmale  Aristeides  beauftragt,  die  Beitrage  der  einzelnen 
Bundesgenossen  festzusetzen  und  seine  Ansätze  sollen  wegen  ihrer 
Billigkeit  lange  Zeit  in  Geltung  geblieben  sein ').  Ueber  das  Detail 
des  Verfahrens,  wie  es  zur  Zeit  der  Autonomie  der  Bundesmitglieder 
beobachtet  wurde,  haben  wir  keine  Nachrichten ;  jedenfalls  wird  in 
der  genannten  Beziehung  die  Bundessynode  zu  Delos  die  Entschei- 
dung in  Händen  gehabt  haben. 

Im  Übrigen  wurde  das  Verhältnis  der  Bundesgenossen  zu  Athen 
nicht  durch  eine  allgemeine  Bund  es  Urkunde,  sondern  vielmehr 
wie  in  der  späteren  Zeit  durch  Separatverträge  geordnet5),  welche 
eine  gewisse  Mannigfaltigkeit  in  der  Stellung  der  Bundesgenossen 
bedingten. 

Mit  der  Verlegung  des  Schatzes  nach  Athen  horte  die  Selb- 
ständigkeit der  Bundesgenossen  immer  mehr  auf,  aus  der  oi>(iu.ax£a 4) 
ward  eine  ipxV);  die  Bundessynode  hatte  nunmehr,  falls  sie  noch 
bestand 8)  und  von  den  wenigen  autonomen  Gemeinden  beschickt 
wurde,  nur  eine  theoretische  Bedeutung;  die  eigentliche  Entschei- 

•)  Aristot,  'A&.  uoX.  23  (S.  66):  9i6  xal  to!>«  qpipoog  oöto;  tjv  *  tdfrC 
-wag  jtöXeoiv  touc  «pe&TODg  frcei  xptup  jiatdc  -njv  ev  SaXajitvi  vaujiaxfov  4«l  TtyooW- 
voug  dpxovxos  mit  Kenyon;  Dem.  XXIII,  209;  Thuc.  Vf  18,  5. 

*)  T  h  u  c.  1 ,  18 ,  5  heisst  es  in  dem  Vertrage  der  Lakedaimonier  und 
Athener  nach  der  Schlacht  bei  Amphipolis:  tag  54  niXsig  cpspoteac  t6v  qpöpov 
in'  'Apunstöoo  aiTovöjioüg  ttvai ;  vgl.  D  i  o  d.  XI,  47,  2 ;  P  1  u  t.,  AristicL  24. 

3)  C.  I.  A.  I,  9  ff.  (vgl.  Dittenb.  I,  2);  33  (=  Ditt.  1,24);  87  ff.  (vgl. 
Ditt.  I,  32);  IV,  33a  (=  Ditt  I,  23);  38a;  I,  42  f.;  50;  52;  55;  IV, 22b; 
27  a  (=  D.  I,  10);  46b;  61a  (=  D.  I,  46);  Thuc.  V,  47;  CeXx.  apX.  1888, 
S.  110,  1,  wobei  allerdings  zu  beachten  bleibt,  dass  nicht  jeder  Staat,  mit 
dem  Athen  in  ein  Bundesverhältnis  trat,  notwendigerweise  ein  Glied  des  Ge- 
samtbundes wurde,  eine  Thatsache,  die  u.  a.  Nöthe  I,  11  übersieht;  vgl. 
unten  S.  668,  A.  6;  A.  Fr&nkel  12  f.,  der  allerdings  in  der  Erklärung  von 
Thuc.  VII, 57, 2 ff.  im  einzelnen  irrt,  und  im  allg.  H.  Droysen  im  Hermes 
Xm,  567. 

*)  Wenn  auch  noch  später  der  Bund  den  offiziellen  Namen  f)  xöv  'A&ijvafav 
go|i|iaxt9t  (C.  I.  A.  I,  9)  führt  und  die  Bundesgenossen  oü}i|iaxot  genannt  wer- 
den (C.  I.  A.  a.  a.  0.  u.  37,  38,  40  u.  ö. ;  T  h  u  c.  V,  47,  3  u.  ö.),  so  ist  dies 
oben  für  die  meisten  ein  Euphemismos.  Eine  zweite  offizielle  Bezeichnung 
der  Bundesgenossenschaft  ist  ai  niXet?:  vgl.  C.  I.  A.  I,  243  ff.  und  im  allg. 
Nöthe  II,  4. 

•)  Von  einer  dpXij  töv  'Afrrjvaftov  spricht  Thuc.  I,  67,  4  u.  139,  1  (augen- 
scheinlich nach  amtlichen  Quellen);  vgl.  C.  I.  A.  IV,  53b  (S.  165  f.):  XP1^«« 
icdysiv ,  öorjg  'AJbjvortoi  %  p  a  t  o  0  o  •. ,  xal  sl{  t&  *A{to]va{a>v  cppoOpta  (zwischen 
419  u.  413  v.Chr.),  27  c  (S.  164)  [nicht  jünger  als  der  peloponnesische  Krieg]; 
vgl.  im  allg.  KOhler  95  ff  und  Nöthe  I,  13  ff. 

•)  Vgl.  u.  a.  N  ö  t  h  e  II,  5  f. 
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dung  war  bei  der  Volksversammlung  and  den  Dikasterien  in  Athen. 
Allerdings  hatten  die  Bandesgenossen  zum  Teil  selbst  ihre  Unter- 
werfung beschleunigt,  indem  sie,  um  in  ihrer  Heimat  bleiben  zu 
können  and  nicht  zur  Heeresfolge  genötigt  zu  werden,  dem  Vor- 
orte eine  bestimmte  Abgabe  leisteten,  durch  die  sie  sich  von  dieser 
Verpflichtung  loskauften »).  So  hatten  sie  sich  durch  eigene  Schuld 
nicht  nur  von  Athen  abhängig  gemacht,  sondern  auch  der  Mittel 
beraubt,  dieser  Abhängigkeit  je  wieder  zu  entrinnen ').  Ungerecht8) 
aber  war  erst  die  Art,  wie  Athen  sich  dieser  Gelder  statt  ihrer 
Bestimmung  gemäss  gegen  den  gemeinschaftlichen  Feind,  die  Perser, 
zu  seinem  eigenen  Nutzen,  ja  gegen  die  Bundesgenossen  selbst  be- 
diente und  einem  nach  den  andern  von  diesen  unter  nichtigen 
Vorwänden  auch  dasjenige  Mass  von  Selbständigkeit  entriss,  welches 
den  Einzelnen  anfänglich  noch  geblieben  war4).  Selbst  einige  der 
mächtigeren,  die  ihre  eigene  Kriegsmacht  behalten  hatten,  wie 
Naxos  6),  Samos  Ä)  und  Mytilene 7),  traf  dieses  Schicksal,  als  sie  sich 
deren  bedienten,  um  den  Anmassungen  Athens  offene  Gewalt  ent- 

')  T  h  u  c  I,  99,  3:  8id  y&p  xijv  dTcdxvijoiv  xaüxtjv  x&v  axpaxetGW  ol  nXefoog 
aütcüv,  tva  |iv)  du*  olxou  &oi,  xpi^azx  txdgavxo  dnö  vsöv  xö  [xvo6|isvov  dvdXtD^a 
cfipsiv;  Plut.,  Cim.  11  mit  Grote  IIP,  231  f.  u.  Böckh  »470  f.  (6222f  ). 

J)  Thuc.  a.  a.  0. :  xolg  uiv  'AJhjvaiotc  njögsxo  xö  vauxtxdv  d«6  xf)g  dandvqc, 
ixstva  gojKpspoisv,  aOxol  &e,  öitdxe  diwcxatsv,  drcapdoxsuoi  xal  dnetpcx  elg  xöv 
jiäXsjiov  xa&icxavxo ;  vgl.  van  0  o  r  d  t ,  over  de  uitwendige  Politiek  van  Grieken- 
land  I,  S.  39  f.  u.  W.  Fischer,  über  die  Bildung  von  Staaten  u.  Bünden, 
Basel  1849,  4.,  S.  37  ff. 

*)  Vgl.  über  die  Beurteilung  der  athenischen  Herrschaft  u.  a.  Wilamo- 
witz  I,  14  ff.  und  Nöthe  II,  13  ff.;  auch  Grote  IV»,  533  f. 

4)  Thuc.  VI,  76,  3 :  ^euivss  y*p  ysvönsvoi  txövxwv  . . .  d>?  4txI  xoO  MV,8ot> 
xinwpiqp  xoy{  u«v  XsiRooxpaxiav,  xoog  d'  in  dXX^Xoug  «rrpaxeöeiv,  xotg  5'  d>{  sxdoxag 
xtvd  »rxov  alxiftv  eOnpsxi;  inevsyxdvxec  xaxtoxp*c|;avxo;  vgl.  I,  99  u.  Kortüm, 
, Regierungsgrund sätze  Athens  in  auswärtigen  Angelegenheiten"  in  s.  Gesch. 
d.  hellen.  Staatsv.  S.  65  ff.,  namentlich  die  Verhandlung  mit  den  Meliern  bei 
Thuc.  V,  Ende,  z.  B.  89 :  8£xata  jisv  iv  zip  dv$pa>7ie((p  inb  xijg  torjs  dvdy- 
xtjc  xptvs-cai,  &>v<xxd  Äi  ol  Ttpoüxovxsg  «pdoocuoi  xal  ot  do&svsl^  5oYX«POÖoi. 

6)  471  v.  Chr.:  Thuc.  I,  98,  4;  vgl.  I,  137,  2  mit  Grote  III»,  237  f.; 
Duncker,  N.  F.  I,  207  f.;  Schvarcz  98;  Busolt,  Gesch.  II,  401. 

«)  441  v.Chr.:  Thuc.  1,115,  2— 117;  C.  I.  A,  1, 177  mit  Grote  III»,  332  ff.; 
Curtius  II*,  236  f.  (II*,  239  f.);  Duncker,  N.  F.  II,  198  ff.;  Busolt 
II,  593  ff;  Holm  U,  216f.;  Gilbert  392;  F i  1 1  e u  1  - D ö h  1  e r  I,  293  ff.; 
Schmidt,  Perikles  147  f.;  v.  Pflugk-Harttung,  Perikles  als  Feldherr, 
Stuttgart  1884,  S.  20  ff. 

7)  427  v.  Chr.:  Thuc  III,  27—50;  vgl.  Herbst,  der  Abfall  Mytüenes 
im  peloponn.  Krieg  I,  Köln  1861,  Pr.;  Curtius  II*,  421  ff.,  437  ff.  (»489  ff., 
455  ff.);  Grote  III»,  483  ff.;  Gilbert  a.  a,  O.;  Bauer  im  Philol.  XLIÜ, 
362;  Holzapfel  im  Rh.  Mus.  XXXVII,  448  ff.;  XXXVIH,  631  ff. 
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gegenzusetzen  1).  Und  so  standen  zuletzt  nur  noch  Metbynina  (auf 
Lesbos)  und  Chios  als  unabhängige  Verbündete  da  *) ,  wenn  auch 
die  Athener  wiederum  einzelnen  manche  Freiheiten  zurückgaben :  so 
den  Samiern 8) ,  den  Methonäern ,  welche  nur  die  dmapyjxi  anstatt 
des  ganzen  <pöpo;  zu  zahlen  hatten  und  für  die  Zukunft  ausdrücklich 
von  den  für  die  Bundesgenossen  im  allgemeinen  geltenden  Beschlüssen 
ausgenommen  wurden  4). 

Der  Umstand  aber,  dass  die  Mitglieder  des  attischen  Bundes 
allmählich  fast  insgesamt  in  Abhängigkeit  Ton  Athen  gerieten,  lässt 
es  nicht  auffallig  erscheinen,  wenn  Schriftsteller,  wie  u.  a.  Thuky- 
dides ,  alle  als  uro^xooi  bezeichnen  5)  zum  Unterschiede  von  jenen 
Staaten,  welche  für  sich  mit  Athen  einen  Bundesvertrag  abschlössen, 
ohne  jedoch  dem  Gesamtbunde  beizutreten6). 

In  der  zweiten  Periode  des  attischen  Bundes  hoben  sich  nun 
die  wenigen  selbständigen  Bundesgenossen ,  auxcvofic. 7) ,  von  den 
unselbständigen,  den  üTtoTeXet;,  auffällig  ab,  was  ihr  Verhältnis  zu 


')  Aristo!,  Politic  III,  8,  4,  1284a,  89  ff.:  otov  'A&rjvatoi  usv  irspl  2a- 
jitoug  xal  Xdoufi  xal  Aeo^oug  •  eitel  ydp  8-axxov  iyxpaxöc  loxov  xijv  dpxr,v»  eta- 
ns£va>aav  at>xoi>£  rcapa  xä^  auvd-^xa^. 

*)  T  h  u  c  y  d.  VI,  85,  2 :  i$y)yob\i&9-x  X£oi>£  jiev  xal  Mrj^up.va£ou;  vsöv  szp- 
oxfl  aöxovöjioüg,  zo:jq  8s  noXXoüg  XPW*™*  ßt»6t«pov  <pop$,  dXXooc  8«  xal  ttdvo 
iXeud-epo)«  gt>|ipiaxoövTa« ;  vgl.  I,  19;  II,  9;  VII,  57. 

*)  Seit  412:  Thucyd.  VIII,  21:  *A$?jva£a>v  oy£aiv  a*rcovo|x£av  |A8x4  xaüxa 
<bg  ßsßa£oi£  rfiy\  ^T}?ioaiievti>v ;  vgl.  H.  Droysen  im  Hermes  XIII,  566  f. 

«)  Seit  423:  C.  I.  A.  I,  40  Ditt.  I,  82),  Z.  29  ff.:  execpoxdvrjasv  6  8*r- 
uog  [Me*a)va£ou]c  xeXslv,  [8oov]  xfj  de<j>  drcö  xoö  <p6po-j  iy{yve[xo,  8v  xol];  x[p]oxs- 
po[ic]  Ilava^TjvaCotj  exaxdxaxo  (f[ipeiv,  xoO  8k  djXXou  dxe[Xstc  *l]vai;  Z.  18 ff.;  Z. 
41  ff. :  8  xt  8'  &v  xotvöv  (^^[topa  ?x]spl  xfiv  guu{idxco[v]  4^iT^Cü)Vxat  *A(tojvatoi  xfepl 
ßo>jjÄ*£a£  tJ  £[X]Xo  xi  xpo[o]xdxxo(v]xe£  xijai  «dXsji,  —  S  u  &v  4vop.aoxi  nepi  x[?£ 
7i8Xe]ö>s  ti)[gl  Msd-a>va£atv  (J^J^iCcovxai,  —  xoöxo  npoof^xsiv  aOxol]{,  x[d]  8s  &X\&  ji^ ; 
vgl.  IV,  51,  Z.  36  ff.  und  Böckh,  Staatsh.  II8,  499  ff.  (*  749). 

*)  Thuc.  VI,  22;  43:  güujiaxot  8s  o£  dXXoi  guvsaxpdxsuov,  o£  uiv  xöv  bTVff 
x8d)v,  ol  8'  'Apystov  ;wvxax6oioi  xal  Mavxivitov;  69,3;  VII,  57,  5:  Mn&ujivatoi 
(iev  vauol  xal  oi>  <pop<p  fat^xooi. 

6)  Vgl.  S.  666,  A.  3.  Die  3  Arten  der  Bundesgenossen  sind  klar  einander 
gegenübergestellt  bei  Thuc.  VI,  85 ,  2 :  X£ou{  usv  xal  Mi)&t>|iva£ooc  veöv  nap- 
°X$  aöxov6|iOü€,  xoüg  8s  noXXcjc  xP7)P^xa>v  ßtaiöxepov  9  0  p  $ ,  dXXoug  8t  xal 
xdvo  eXst>&ipa>c  £uu|iaxoOvxac.  Bei  Thuc.  VII,  57,  2  ff.  ist  an 
der  Ueberlieferung  nichts  zu  ändern,  und  §  3:  xöv  de  dXXwv  ol  u*v  ömjxo«, 
ol  8'  4tc6  ^u}i|iax£a;  a'jxdvouoi  empfiehlt  es  sich,  öjt^xoot  im  engeren  Sinne  auf 
die  abhängigen  Bundesgenossen,  o£  8'  4n6  guixuax^  aöxövouoi  aber  sowohl  auf 
die  selbständigen  Glieder  des  deUsch-attischen  Bundes  wie  auch  auf  die  ausser 
halb  dieses  Verbandes  stehenden  Bundesgenossen  der  Athener  zu  beziehen. 

')  Vgl.  Busolt  in  Jahrb.  f.  Philol.,  VII.  Suppl.,  645  ff. 
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Athen  betrifft.  Jene  stellten  bloss  Schiffe  und  deren  Bemannung  *), 
letztere  waren  zur  Zahlung  des  Tributes  und  im  Bedarfsfalle  zur 
Stellung  von  Landtruppen  verpflichtet1).  Ja  die  überwiegende 
Mehrzahl  besass  nicht  einmal  mehr  eigene  Gerichtsbarkeit,  sondern 
musste  ihre  Rechtshändel  in  den  bedeutenderen  Fällen ,  die  öffent- 
lichen wie  die  wichtigeren  Privatprozesse,  vor  den  athenischen  He- 
liasten  entscheiden  lassen a).  Und  sogar  die  Verfassung  der  unterwür- 
figen Bundesgenossen  wurde  in  manchen  Fällen,  wie  zu  Kimons  Zeiten 
in  Erythrai  *),  durch  Athen  geordnet 6),  und  zwar  vor  allem  durch  die 
inloxoizoi *),  eine  ausserordentliche  Magistratur 7) ,  während 

')  Thuc.  VI,  85,  2  (S.  668,  A.  6). 

')  Thuc.  a.  a.  0.  u.  II,  9,5:  toüxwv  vaimxöv  naptlxovxo  Xlot,  Aeoßiot  — , 
et  8'  4  X  X  o  i  Tie^öv  xal  XP1^«™  and  u.  a.  C.  I.  A.  IV,  27  a  (=  D.  I,  10), 
Z.  29  ff. :  xal  x<j>  Wt\up  t$  'Afrrjvaiwv  ßoT^oto  xal  Auovö,  sdv  a&xfl  tcv  Öfy. 
u.ov  töv  'AthjvaCeuv ;  vgl.  u.  a.  auch  Stahl  3  f.;  Busolt  im  Rh.  Mus.  XXXVII, 
637  ff,  Gesch.  II,  426  f.,  (H.B.  IV,  215),  der  mit  Unrecht  Methymna  wegen 
Thuc.  VII,  57,  5  zu  den  unselbständigen  Bundesgenossen  rechnet;  vgl.  S.  668, 
A.  5 ;  N  ö  t  h  e  II,  7  u.  14. 

«)  X  e  n.,  de  re  publ.  Ath.  I.  16-18 ;  vgl.  Die-  Chrysost.  XXXVIII, 25, 
insbes.  A  n  t  i  p  h.  V,  vor  allem  §  47:  8  oudi  n6Xti  8£e<mv  avsu  'Atojvaitov  ou- 
Wva  &avdT<j>  ^rjuifioai,  woraus  zugleich  erhellt,  dass  das  Verfahren  ganz  nach 
athenischem  Rechte  ging  (s.  auch  C.  I.  A.  IV,  27  a  [=  D.  I,  10],  Z.  70  ff.  u. 
Z.  6  ff.;  vgl.  Frankel,  att.  Geschworenenger.  47  f.;  Stahl  16  f.;  Wila- 
m  o  w  i  t  z ,  philol.  Unters.  I,  88  ff. ;  ferner  Thuc.  I,  77 :  xal  tXaoaoöusvot  ydp 
tv  xat?  goußoXaiaic  (Cobet)  itpöfi  T0t»g  gup|idxou€  Jdxatg  xal  nap*  -Jju.lv  athotg  iv 
Tolg  6u.ototg  v6u.oig  noiy(oavT8€  tag  xpioeig  ?tXo&xsTv  öoxoOuav  x.  -:.  X.),  so  dass 
die  &xat  dnö  ouu£6X»v  (S.  433),  die  allerdings  infolge  bestimmter  Einzelver- 
trage auch  mit  Bundesgenossen  abgeschlossen  wurden,  sich  nicht  auf  diesen 
Gerichtszwang  beziehen  können.  Vgl.  ausser  den  S.  483  cit.  Schriften  noch 
P  1  atner,  Prozess  I,  110  ff.;  Böckh  I',  476  ff.  (»528  ff.)  mit  Frankels 
Anm.;  Köhler  im  Hermes  VII,  161  f. ;  Curtius  II*,  218  f.  (6  221  f.);  Holm 
II,  247  ff.;  Gilbert  1,402  ff;  Nöthe  87  ff,  der  zu  günstig  urteilt  und  zu 
rasch  einzelne  Falle  generalisiert. 

*)  C.  I.  A.  I,  9  (=  D.  I,  2),  Z.  8  ff.  (Konstituierung  der  Bule),  Z.  20  ff. 
(Eid  der  Buleuten),  Z.  28  ff.  (Strafbestimmungen);  vgl.  A.  Frankel,  der 
mit  Recht  S.  23  ff.  gegen  Köhler  in  Mitt.  arch.  Inst.  1, 190  f.  die  Erythraeer 
als  Onterthanen,  d.  h.  als  unselbständige  Bundesgenossen  erklärt,  selbst  aber 
darin  irrt,  wenn  er  die  Chalkidier  als  autonom  faest. 

»)  Sind  auch  die  Ergänzungen  in  der  cit.  Inschrift  an  einzelnen  Stellen 
unsicher,  so  kann  aber  den  Inhalt  und  die  Bedeutung  des  Dekretes  kein  Zweifel 
obwalten,  daher  verschliesst  sich  mit  Unrecht  N  ö  t  h  e  38,  A.  7  den  auB  dem- 
selben zn  ziehenden  Folgeningen;  vgl.  auch  A.  Fränkel  8. 20 ff;  M.  Fran- 
kel ü,  94*  A.  645;  Busolt,  Gesch.  II,  427  f. 

•)  C.  I.  A.  I,  10,  4;  vielleicht  gehört  auch  Thuc.  I,  115,  5  und  Poll. 
VHI,  114:  t4{  TcoXittCac  aüxöv  ftqpopövrsc  hieher;  s.  A.  Fränkel  19  f.;  Wila- 
mowitz  I,  75  f.   Dass  aber  Aristoph.,  Av.  1022  ff.  nicht  unmittelbar, 
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die  <f  poupapxot die  Befehlshaber  der  athenischen  Besatzungen  in 
manchen  Bundesstädten,  dort,  wo  sie  vorkommen,  als  ständige  Be- 
amte zu  fassen  sind.  Das  lehrt  vor  allem  der  Bundesvertrag  mit 
Erythrai,  nach  welchem  die  InioKonoi  nur  bei  der  ersten  Einrich- 
tung der  Bule  daselbst  mitwirken,  der  jeweilige  (ppoupapx©?  aber 
auch  in  Zukunft  bei  der  Wahl  der  Buleuten  seines  Amtes  walten 
soll2).  Attische  Strategen  begegnen  uns  zu  wiederholtenmalen  bei 
den  Bundesgenossen,  zunächst  mit  der  Aufgabe  betraut,  das  Gebiet 
der  letzteren  zu  bewachen *),  daher  auch  cpiiXaxe;  genannt4),  wo- 
raus Theophrast  bei  Harpokration  eine  eigene  Behörde  macht 8).  Be- 
treffe der  von  Grammatikern  erwähnten  xpi>7ixo( fl)  ist  nichts  Näheres 
bekannt.  Die  imu£XrjTa£  hingegen  waren  attische  Beamte,  welche 
Athen  selbst  vor  Umtrieben,  die  etwa  gegen  die  Ablieferung  des 
cpopog  in  Szene  gesetzt  werden  sollten,  u.  ähnl.  zu  schützen  hatten  7). 


wie  Böckb  '480  f.  (*534),  Hermann  u.  a.  meinten,  auf  Bundesgenossen 
besogen  werden  kann,  ist  Stahl  4,  A.  2,  dem  auch  H.  Frankel  bei  Böckh 
II,  94*.  A.  643  folgt,  zuzugeben. 

T)  Unrichtig  entschieden  sich :  A.  Frankel  18  f.  (vgl.  27)  u.  Schvarct 
140 ;  vgl.  dagegen  Lipsius  in  Burs.  Jährest».  XV,  331 ;  Christensen  10  f.; 
Stahl  a.  a.  0.;  M.  F  r  an  k  e  1  a.  a  O. ;  Busolt,  Gesch.  II,  429,  3;  un- 
sicher Gilbert  401. 

•)  C.  I.  A.  1,  9  n.  10;  Thuc.  I,  115,  3  ff.;  Zenob.  VI,  32;  Theophr. 
bei  Harpocr.  u.  4ji{oxotcoc  vergleicht  die  lakonischen  Harmosten;  s.  die  cit 
Schriften,  bes.  Wi  1  a  m o  w  i  t  z  I,  73  f.,  der  bei  X  e  n. ,  de  re  publ.  Ath.  1, 18 
tppoopdpxou€  statt  -epiijprfpxooc  schreibt ,  und  Busolt,  Gesch.  II ,  428  f. ;  vgl 
auch  die  vijsg  qppo'jpC8«s  bei  Aristot.,  *A&.  rcoX.  24,  Ende. 

*)  C.  I.  A.  1,  9  (=  Ditt  1,2),  Z.  12  ff:  [dxojxuausfocu  [8]e  xal  xcrcowtfjoat 
ttjv  usv  xso){  ßouXtjv  xous  &[iaax]öicot>c  xal  [xöv]  <pp[o6]papxov  >  tö  8k  Xotrcöv  ttjv 
ßouXijv  xal  xöv  [cppo(>p]apxov,  eine  Stelle,  die  N  ö  t  h  e  19,  A.  1  wieder  unterschätzt 

»)  C.  I.  A.  IV,  27  a  (=  D.  I,  10),  Ende:  rctpl  8k  (foXocxifc  Eößo(ac  xo!»c  oxp«- 
t»)YOüc  ärajiäXsod-ai,  <bg  &v  8üva>vxai,  dptotot,  Ötooc  4v  Ixtj  öfi  ß4Xxt<rta  'Adijvatoig. 

*)  Thuc.  IV,  104,  4:  ol  8*  kvavxtoi  xoJ$  «po8v5o3ot  —  nipnowx.  u.txd  E6- 
xX6ot>g  xoO  atpaxtjYoO,      4x  xöv  'Atojvatov  Tiapfjv  aixolg  9  6  X  a  g  xoö  x^?*0**» 
xöv  kxtpov  acpaTT)Y&v  x.  x.  X. 

*)  Theophr.  bei  Harpocr.  a.  a.  O. :  noXXö  -rdp  xdXXtov  xaxd  ys  rijv  xoö 
övöuaxoc  Waiv,  (b^  oE  Adxmvs^  dpji©3xd$  qpdaxovxac  sl$  xd{  «dXstg  rc4|iiMiv,  oöx 
kntoxöitoog  oüök  «pöXaxag,  ög  'A&ijvaloi. 

•)  Bekk.,  Anecd.  273,  33:  dpx^  xic  xöv  'A{bjvaJ<ov  jwujio}i«vy)  sie  xoi*  6x- 
•rjxöouc,  Iva  xpü^a  tiuxtX4a«»oi  xd  Ig»  yivousva;  vgl.  Schol.  A  r  i  s  t  o  p  h.,  Thesni. 
600:  xal  iv  6doq>  dpx^  xtg  xptotxat, 

')  C  I.  A.  I,  38,  5  ff. :  [titt|itX]i)xdc  alpsTo&at  xoi»[g  4iti|isXr;ao]iävot>5  xöv  .  . .. 

\A.]\tojva(a)v  xPqpdt'Cttv  xa[xd  xö  ^qptojua.  —  4av  84  xt£  xaxox*xv?)[i,  fiiws 

jiij  xöptov  loxaji  xö  9^q>iaua  xd  xoö  «pöpou  [ij  8110)5  H*J  dnax*>5osx]«  6  «pöpoc  'A*^- 
v*C«>  TP*!?«0***1  *5<lv»  ftxaojxov  xöv  *x  xxOxtjc  xfj«  nö[Xsa>c  n]pöc  xo*j; 
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Anderseits  hatten  die  Bundesgenossen,  wo  nicht  zugleich  der  beste 
Teil  des  Landes  an  athenische  Kleruchen  verteilt  war,  für  die  ört- 
liche Verwaltung  eigene  Beamten 1).  Nichts  aber  berechtigt  zur 
Annahme,  dass  Unterthanenrecht  und  Metökenrecht  identisch  ge- 
wesen sei2). 

Ffir  die  Erhebung  des  Tributes  bedurfte  es  keiner  beson- 
deren Behörde,  da  ihn  die  Bundesgenossen  selbst  an  den  grossen 
Dionysien  jedes  Jahres  zur  Stelle  lieferten 9),  und  nur  ausserordent- 
licherweise scheinen  Exequenten,  IxXoyet?4),  abgesendet  worden  zu 
sein6),  die  auch  bei  der  Einsammlung  der  toccpyri  thätig  waren, 
welche  die  Athener  ihren  Bundesgenossen  für  die  eleusinischen  Gott- 
heiten auftrugen6).    Zur  Zeit  der  Panathenäen  hinwiederum,  an 

■)  Böckh  führt  das  Beispiel  von  Delos  (C.  Inscr.  I,  S.  258,  Berl.  Abh. 
1834,  S.  21  [Kl.  Sehr.  V,  S.  453])  an,  wozu  noch  die  korinthischen  »TcidTjjiioupYoi 
in  Potidaia,  T  h  u  c.  I,  56.  Von  einheimischen  Leistungen  der  vrjotöxai  s.  A  n- 
tiph.  V,  77. 

s)  So  Wilamowitz  im  Hermes  XXII,  S.  243  f.,  der  sich  durch  die 
Thatsache,  dass  einzelne  Bürger  von  unterworfenen  Stödten  in  Athen  für  längere 
Zeit  angesiedelt  waren  und  infolge  dessen  natürlich  als  Metöken  galten,  ([De- 
in osth.]  LH,  9:  {ii-coococ  fiv&pwTtoc  xal  6v  2xöp<j>  xaxaxtöv),  verleiten  lässt 
zu  behaupten,  alle  Unterthanen  seien  Metöken,  ferner  durch  den  Wohnungs- 
vermerk eines  Samiers  zu  Athen :  Mtttov  Zdpioc  &v  üsipoust  oixöv  C.  I.  A.  H, 
803  c,  28  zur  Meinung  veranlasst  wird,  als  oh  alle  Samier  dem  Demos  Peirai- 
eus  zugewiesen  gewesen  wären ,  d.  h.  im  allgemeinen  ,die  Unterthanen  he» 
stimmte  Demen  erhielten".  Uebrigens  hätte  Wilamowitz  mehr  beachten  sollen, 
was  er  selbst  S.  244,  A.  2  (Ende)  ausführt;  ferner  ist  an  der  cit.  Demosthenes- 
SteUe  die  Konjunktion  xa(  zu  berücksichtigen ,  die  wohl  weggefallen  wäre, 
wenn  der  olxijxcop  iv  2x6p<p  als  solcher  schon  attischer  Metöke  gewesen  wäre. 

«)  C.  I.  A.  I,38c,  d,3ff.  u.  f,g;  Aristoph.,  Acharn.  (510)  505  u.  (650) 
643  ff.  mit  Schol. 

«)  C.  I.  A.  I,  38,  Z.  25:  [?]ipou  sy[*0Y^6  t]p[s»i)OÄV  o?8e];  vgl.  fg.  d,  Z.  7  ff., 
Harpocr.  u.  Suidas  u.  sxXoysIs;  Bekker,  Anecd.  245,  33.  Bei  Ari- 
sto t.,  'Ad-.  tioX.  24 :  äXXai  8s  vijsg  a£  xoög  <?4pouc  Äyooaai  xou{  ditö  xoff 

xuapoo  dioxAtoug  av8pa{  ist  jedenfalls  mit  K.-W.  die  bezeichnete  Lücke  anzu- 
nehmen, so  dass  keineswegs  mit  K  e  n  y  o  n  (zur  Stelle)  B  ö  c  k  h  s  Behauptung 
bezweifelt  werden  darf,  dass  nur  in  aussergewöhnlichen  Fällen  durch  die  4x- 
Xoy»*c,  hezw.  durch  die  dpyupoXÖYOt  die  Tribute  eingehoben  wurden. 

•)  Böckh,  Staatsh.  »190  («211),  II8,  345  (»582);  Köhler  in  Abb.  der 
Berl.  Akad.  a.  a.  O.  S.  132;  Busolt,  Gesch.  II,  421  (H.B.  IV,  216).  Ueber 
daa  Verhältnis  derselben  zu  den  apYopoXöY«*  Thuc.  H,  69,  1;  HI,  19; 
IV,  50,1;  75,1;  Aristoph.,  Equit.  1070  f.;  Xenoph.,  Hell.  1,1,8;  Fran- 
kel bei  Böckh  II,  132*,  A.  886;  Nöthe  U,  9  f.;  Müller-Strübing, 
Aristoph.  u.  die  bist.  Kritik  S.  100  ff.  und  unten  §  125. 

•)  C.  I.  A.  IV,  27  b  (S.  59)  [=  Ditt  I,  13],  Z.  14  ff.:  dndpxso»«  de  xal 
xo&c  gt>ti|iaxot>s  xatä  xaöxd  •  xag  8s  ndXsi«  [4x]X[o]y4»5  iX4o&at  xoö  xapnoO,  xafrdxi 
av  Soxfl  a&xfjai  apiaxa  6  xapreöc  IfUftotou.  x.  x.  X. 
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deren  Feier  die  Bundesgenossen  teilnahmen,  indem  sie  anch  Opfer- 
tiere stellten  *),  fand,  gewöhnlich  alle  4  Jahre,  die  Festsetzung 
der  Umlage  statt "),  mochte  der  frühere  cp£po;  beibehalten  oder  irgend- 
wie geändert  werden. 

Durch  Steigerung  der  ^Quoten  und  durch  Gewinnung  neuer 
Bundesgenossen  scheint  der  Betrag,  der  sich  nach  Aristeides1  Ansatz 
nur  auf  460  Talente  belaufen  hatte 8)  und  zu  Beginn  des  pelopon- 
nesischen  Krieges  600  Talente  betrug4),  im  Jahre  42574,  vielleicht 
unter  Alkibiades'  Einfluss6),  nach  dem  Frieden  des  Nikias  beinahe 
die  Höhe  von  1300  Talenten  erreicht  zu  haben  6). 

Im  übrigen  geschah  die  Festsetzung  der  Matrikular beitrage  *) 
auf  folgende  Art 8).    Ausserordentliche  Beamte,  xaxxai  genannt*), 

')  C.  I.  A.  I,  87,  Z.  44  ff.:  ön6a[r,<Ji  rcöjXeot  cpöpoc  [4xdx*>j  *r-1  ^.C 
$  IIXst<rt]{a€  izptoioi  [iypz]\i]i&Ttm  i-xl  £xpaxo[xXEOug]  fipxovxos,  jsoföv  xal  . . .  du- 
äY£iV        Dava^l^vaia  ?ä  usfyäXa]  dnaoas*  itEUTtövxaiv  8[4  4v]  xj  uojin^;  I,  9 
(=  D.  I,  2),  Z.  2  ff.  mit  Wilamowitz,  philol.  Unters.  I,  44. 

s)  C  I.  A.  I,  40  (=  D.  U  32),  8  ff.:  x]o3  cpöpou,  Sv  xol{  T^oxipoic  Ilavfafrij- 
vaiot;]  ixstdtxato  <?*peiv;  vgl.  30  ff.;  Xenoph.,  de  republ.  Ath.  III,  5:  xoOx© 
84  ylTwuu.  (bcxdÄoUi&d  exoufi  tisutixou ;  vgl.  Böckh  II»,  348  ff.  (585  ff.); 
Köhler  a.  a.  O.  127  f.,  134;  Gilbert  895;  Busolt  II,  418;  M.  Fran- 
ke 1  II,  90*,  A.  629 ,  die  auch  auf  den  in  verschiedenen  Zeiten  eintretenden 
Wechsel  in  dem  Olympiadenjahr  aufmerksam  machen. 

8)  Vgl.  8.675,  Litt..üebers.;  T  h  u  c.  I,  96,  2  mit  Böckh  I',  470  (»522); 
Diodor.  XI,  47,  1  gibt  unrichtig  560  an;  vgl.  dem».  XII,  40,  2. 

«)  Thuc.  H,  13,  3;  Plut.,  Aristid.  24;  Köhler  a.  a.  O.  134  ff. 

ö)  [Andoc]  IV,  1 1 :  np&xov  p4v  o5v  nsloac  öjiftg  xiv  cpöpov  xdlc  n£Xtoiv  ig 
dpx^S  tdgat  töv  örc'  'Api<rw£dot>  rcdvxwv  Sixaiöxaxa  xzxayjiivov,  aEpetolc  4rcl  xoirap 
Sixaiog  auxig  udAiaxa  fictXäaiov  airciv  fcxäaxa?  xfflv  oupudxov  4rco{T)o*v.  Das  Zeug- 
nis des  Redners  ist  zwar  von  Meier  de  Andoc.  V  (Halle  1838,4.),  S.  14 — 31 
in  mehrfacher  Hinsicht  angefochten  u.  von  G  r  o  t  e  VI,  8  (III*,  317,  A.  10)  durch- 
aus verworfen  worden;  im  wesentlichen  halt  es  jedoch  noch  Hertzberg, 
Alkibiades  S.  119  mit  Böckh  I8,  472  f.  (*525)  [vgl.  aber  auch  Frankel 
II,  90*,  A.  630]  aufrecht,  und  eine  Stütze  dafür  ist  jedenfalls  auch  Aristid, 
de  quatuorv.  S.  199:  oöxt  yöp  xoug  ^dpoug  IItptxXf)c  elg  dtasipöv  4oxiv  6  4£aya- 
yebv,  iXkä  xal  xooxtjc  t?)c  diisxpiac,  &  qplX«  Itüxpaxtc,  ei  tijxodjg  xiv  atxiov,  x&v 
txalpov  töp^atic  xiv  oeaoxoO'  4xslvo£  *  "f&C  xoooöxov  xpoaYaywv  xoi* 

cpöpouc,  ««ov  QÖ84  ßotAopivoi«  «p4psw  4^v;  Plut,  Arist  24:  IlsptxXioog  dra>&a- 
v6vxog  4tox»(vovx»{  ol  fiijuayeoYol  ****  juxp6v  x^wv  *«l  xptaxootov  xaXdvxwv 
xsiydXaaov  dvT,yaYov  bezieht  sich  wesentlich  auf  diese  Erhöhung  von  425/4  v.  Chr. 
Zur  Zeitbestimmung  u.  a.  Ciarisse  ad  Thucyd.  epoch.  S.  50. 

')  Andoc.  III,  9:  xal  9Öpo{  xpoaißei  xax'  svtauxiv  rcX4ov     ötaxöoia  xal 
xdXavxa;  Aesch.  II,  175;  vgl.  Köhler  a.  a.  O.  142  ff. 

T)  &xinaxtx6{  (pdpoc:  C.  I.  A.  I,  315,  12  f.  ;  vgl.  316  u.  554  (unter  den  Cor- 
rigenda). 

8)  Vgl.  Busolt,  Gesch.  II,  418  ff. 

•)  Diese  sind  wohl  unter  den  Beamten  zu  verstehen,  welche  C.  L  A.  1, 37, 
4  ff.,  je  zwei  für  jeden  Bezirk,  erwähnt. 
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hatten  die  Schätzung  für  die  einzelnen  Städte  festzustellen,  bezw. 
deren  eigene  Schatzuug  zu  prüfen;  der  Bule  aber  kam  die  Befugnis 
zu,  darüber  zu  beschliessen1);  allerdings  scheint  selbst  gegen 
die  Entscheidung  der  Bule  dem  einzelnen  Athener  das  Recht  der 
Klage  zugestanden  zu  haben.  Nur  die  Herabminderung  des  einmal 
festgesetzten  Tributes,  bezw.  in  dem  uns  bekannten  einzelnen  Falle 
die  Entscheidung,  ob  ein  Bundesstaat  bloss  die  önzccpyJi  zu  entrichten 
habe  und  von  der  Zahlung  des  Tributes  befreit  werden  könne8),  blieb 
der  Volksversammlung  vorbehalten3).  Den  geschilderten  Vorgang 
bei  der  Festsetzung  des  <p ipoi  entnehmen  wir  den  Tributlisten.  Es 
finden  sich  nämlich  in  denselben  folgende  Vermerke:  1)  noXen;  aö- 
xal  xa^ajwvai  *),  2)  TwAeig,  a;  exa^av  oi  xaxxat 5),  3)  rcdXet;,  ä;  V]  ßouXf) 
xal  ol  ravxaxca'.ot  (VjXcaaxa!)  Sxaijav*),  4)  TtoXei*,  ol  töitöxat  kvi- 
ypa^av  cpopov  cpspEiv  7). 

Nur  darf  der  Anlas s  zu  diesen  Bezeichnungen  in  den  In- 
schriften nicht  etwa  in  dem  g  e  w  ö  h  n  1  i  c  h  e  n  Vorgange  gesucht 
werden ;  es  ist  nämlich  zu  beachten,  dass  die  überwiegende  Mehrzahl 
der  Bundesgenossen  nach  den  im  Verlaufe  der  Zeit  gebildeten  Be- 

')  C.  I.  A.  I,  a.  a.  0.  Z.  47  ff.  :  [xa-ä  xä8s  eiajssv  tiji  <yd[pov  vfj*  rciXaoiv 
ft  fß]ouX[Tj.  Dies  hängt  mit  der  sonstigen  Sorge  des  Rates  für  das  Finanz- 
wesen zusammen;  vgl.  §  86,  bes.  S.  487,  A.  2;  anders  Schöll,  Ber.  d.  bayr. 
Akad.  1886,  S.  127. 

»)  Vgl.  S.  668,  A.  4. 

*)  Dies  gegen  Gilbert  395  und  N  ö  t  h  e  II.  9 ,  welche  meinen ,  dass 
alle  Ansätze  des  Rates  vom  Volke  bestätigt  werden  mussten.  Dagegen 
spricht  vor  allem  die  im  weiteren  Verlaufe  des  Textes  angeführte  Formel: 
iDiXetc,  &i  ii  ßouXij  xal  ol  mvxxv.6ot.oi  —  Iia£av,  wofür  man  von  Gilberts 
und  N  ö*  t  h  e  s  Standpunkte  Äg  ^  ßouXrj  x  a  l  ö  8  n  o  c  xal  oi  Ttavtaxdotot  oder 
kurz  &i  6  8    |i  o  ;  xal  iwvraxooioi  erwarten  müsste. 

4)  C.  I.  A.  I,  243  (=  Ditt.  I,  16),  5  f.;  244  (=  D.  I,  17),  71  f.;  256, 37  ff.; 
vgl.  IV,  27  a  (=  D.  I,  10),  26:  xal  t6v  <f6pov  önoxsXß,  öv  Äv  reldco  'AOijvaCooc ; 
s.  B ö c k h  II»,  371  ff.  (»613  ff.);  Köhler  137;  M.  Fränkel,  Geschworenen- 
gerichte 44. 

*)  C.  I.  A.  I,  266  (=  D.  I,  20),  4  f. ;  Nöthe  II,  9  deutet  diese  Bezeich, 
nung  dahin,  dass  der  Rat  in  diesen  Fällen  mit  den  Schätzungen  der  xdxxat 
einverstanden  war. 

ö)  C.  I.  A.  I,  266,  9  f. 

;)  C.  I.  A.  I,  243  (=  Ditt.  I,  16),  18  ff.;  244  (=  D.  I,  17),  85  ff.;  253, 
6  ff. ;  256,  45  ff. ;  257  (=  D.  I,  18),  42  ff.;  vgl.  Schöll  in  Ber.  d.  bayr.  Akad. 
1886, S.  127.  Keine  Wahrscheinlichkeit  hat  Löschckes  Annahme  für  sich, 
der  (de  titulis  aliquot  Atticis  quaestiones  histor.,  Bonn  1876,  D.,  S.  34)  unter 
diesen  Städten  jene  verstehen  will,  wo  einzelne  Bürger  und  nicht  der  Staat 
den  Tribut  gezahlt  habe ;  vgl.  Dittenberger,  Sylloge  I ,  S.  36.  Auch 
Böckhs  Erklärung  IT,  373  (*615  f.)  trifft  nicht  das  Richtige.  Härtel, 
Demosth.  Studien  U,  10  denkt  auch  hier  an  Nichtbuleuten  als  Antragsteller. 
Ho  mann,  Lahrbach  I.  StMteaitertumer.  0.  Auflage.  43 
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zirken  l)  aufgezählt  wird :  'Itovtxö;  *) ,  'EXXyjorccvTtos 8) ,  Kapixö?  *), 
epotxtxö?  (inl  ep^txr^)6),  XijouoTtx&g  •)  <p6po;,  ohne  irgend  welche 
Andeutung,  wer  den  Antrag  zu  dem  an  der  Seite  bemerkten  cpcpoj 
gestellt  habe;  erst  am  Ende  dieser  Aufzählung  folgen  mehr  oder 
weniger  Namen  von  Städten  mit  den  oben  angeführten  Bezeichnungen7). 
Daher  bleibt  nur  Übrig  anzunehmen,  der  Matrikularbeitrag  aller 
so  gekennzeichneten  Städte  sei  nach  der  Appellation  der  betreffenden 
Bundesstaaten  oder  nach  der  Klage  eines  Atheners  von  den  attischen 
Heliasten  festgesetzt  worden 8)  und  mit  jenen  Bezeichnungen  werde 
nur  angedeutet,  ob  der  von  dem  Gerichtshof  endgültig  bestimmte 
Ansatz  auf  den  Antrag  des  Bundesstaates,  der  Taktai,  der  Bule 
oder  eines  Nichtbuleuten  zurückgehe. 

In  den  seltensten  Fällen  blieb  es  der  einzelnen  Stadt  selbst 
überlassen,  ohne  vorhergehende  Schätzung  zu  zahlen,  was  nach  ihrem 
eigenen  Gutdünken  billig  war;  solche  Städte  wurden  dtxaxxot  TtdXe:; 
genannt 9). 

Von  dem  cpopo;  der  Bundesgenossen  wurde  die  cbtapx^,  d.  i. 


')  Böckh  II3,  351»  ff.  (»599  ff.);  Köhler  a.  a.  0.  168  ff.,  124  ff.  (vgl. 
92  ff.) ;  C  u  r  t  i  u  s  II*,  243  (6243);  Kirchhoff  im  Hermes  a.a.O.;  Bu- 
so  lt  im  Philol.  XLI,  S.  652  ff,  Gesch.  II,  350  f.;  Beloch  im  Rh.  Mus.  a. 
a.  0.;  Holm  II,  241  ff.;  Gülde  19  f.;  Nöthe  I,  5  f.;  II,  l  f. 

*)  C.  I.  A.  I,  237,  col.  I,  2;  23?,  col.  I,  3;  240  (=  D.  I,  15);  244  (=  D. 
I,  17);  247  u.  ö. 

»)  C.  I.  A.  I,  37  a,  fg.  z,  9;  237  u.238,  col.  I,  34;  239,  9;  240;  242  ;  244 
(=  D.  I,  17);  247  u.  ö. 

*)  C.  I.  A.  I,  237,  col.  IH,  34;  239,  46;  240  u.  ö. 

6)  C.  I.  A.  I,  238.  col.  II,  31;  239,  27;  240;  242;  244  u.  ö. 

6)  C.  I.  A.  I,  37,  col.  a,  50  ff.;  IV,  72,  fg.  69a;  I,  237,  col.  IV,  11;  239, 
70;  240;  244  u.  ö. 

7)  Dies  übersah  Gilbert,  wenn  er  396  f.  nur  in  der  dritten  Formel  die 
Andeutung  des  Appellationsverfahrens  fand;  z.  T.  auch  V.  Heydemann, 
de  senatus  Athen,  quaestiones  epigraphicae  selectae  (=  Dissert  Argentoratenses 
IV,  151  ff),  der  S.  178(32)  die  erste  Formel  nach  Böckh  II  (»613  ff.)  s  371  ff. 
[ebenso  Busol  t  im  Philol.  XLI,  8.  658  f.,  der  aber  Gesch.  U,  419,  A.  4  seine 
Ansicht  zurücknimmt;  Frankel  II,  373,  1  und  D  ittenb.  I,  S.  36,  A.  2, 
nach  Lösch  cke  17]  auf  jene  Städte  bezieht,  welche  das  Privileg  gehabt 
hätten,  selbständig  ihren  <föpo£  zu  bestimmen,  und  S.  179  (33)  durch  die  4. 
Formel  jene  Orte  bezeichnet  glaubte,  welche  von  vornherein  nach  dem  An- 
trage von  Privatleuten  eingeschätzt  worden  waren.  Gilbert  schloss  sich 
Hug  (M.S.)  an,  während  Wilamowitz  I,  32,  A.  62  vollständig  Köhlers 
Ausführungen  (136  ff.,  vgl.  66  ff.)  billigte. 

*)  Vgl.  Frankel,  Geschworenenger.  43  f. 

>)  C.  I.  A.  I,  242,  V,  31 ;  VI,  23,  31;  243  (=Dittenb.  I,  16),  36;  Hug 
(M.S.)  meinte,  dass  solche  Städte  «zufällig"  von  den  -rtxxat  nicht  eingeschätzt 
worden  waren;  vgl.  aber  Böckh  II3,  369  ff.  (»  611  ff). 
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das  Sechzigstel  des  <popo?,  an  den  Schatz  der  Athene  abgeführt, 
eine  Abgabe,  über  welche  die  Logisten  genaue  Rechnung  führten1), 
sowie  anderseits  in  den  öffentlichen  Rechnungen  genau  kenntlich 
war,  ob  die  Bundesgenossen,  besonders  in  den  späteren  Zeiten,  den 
Tribut*)  oder  bloss  die  dnapx^  entrichtet")  oder  ob  sie  die  Rück- 
stände bereits  gezahlt  hätten  4). 

In  besonderen  Fällen  wurden  einzelne  Bundesgenossen  ausserdem 
zu  einem  ausserordentlichen  Zuschüsse,  der  sogenannten  i7u<popce, 
herangezogen 5),  deren  Grund  im  allgemeinen  unbekannt  ist,  nur  in 
einem  Falle,  sofern  die  Ergänzung  der  inbetracht  kommenden  In- 
schrift das  Richtige  trifft6),  darauf  zurückgeht,  dass  Städten  ge- 
stattet ward,  die  Steuern  ratenweise  abzuzahlen. 

Schliesslich  sei  erwähnt,  dass  manche  Städte  ouvxeXetai  bildeten7), 
d.  h.  mehrere  zusammen  einen  bestimmten  Betrag  entrichten  mussten. 

Litteratnr  Ober  die  Höhe  des  ersten  «pdpog:  Vgl.  nunmehr  M. 
Frankel  bei  Böckh  II,  88*,  626  und  bes.  Bel.och  im  Rhein.  Mus.  XLIII, 
S.  104  ff. ;  Nöthe  I,  6,  A.  5 ;  II,  2,  A.  3  und  Holm  H,  244  ff.,  welche  mit 
Glück  die  Richtigkeit  von  Thukydides'  Angabe  erweisen  und  diese  gegen  die 
Verdächtigung  der  Früheren  verteidigen.  Kirchhoff  (im  Hermes  XI,  28  f.; 
vgl.  36)  und  L  e  o  (a.  a.  0.  69) ,  denen  sich  Gilbert  393,  4  und  B  u  s  o  1 1 
in  Müllers  H.B.  IV,  212,  6  anschlössen,  wollten  auf  Grund  der  Tributlisten 
den  Beweis  erbringen,  dass  des  Aristeides'  Schätzung  unmöglich  460  Talente 

')  C.  I.  A.  I,  226  ff.,  260  (=  Dittenb.  I,  19);  273  (=  D  itt.  I,  29)  und 
wegen  der  Logisten  im  allgemeinen  noch  I,  32  (=  Dittenb.  I,  14)  A,  8;  9; 
27;  189  b,  1,  9;  vgl.  oben  S.  653,  A.  1. 

')  C.  I.  A.  I,  258  (=  Dittenb.  I,  21),  10  ff.:  k6\biq  aCÖe  dpX<*C  6Öooav 
tov  qpdpov;  Z.  15  ff.:  aWa  roSXsig  xaxataXottoi  xiv  «fdpov;  vgj.  Böckh  H»,  375 
(*  616)  mit  Frankels  Anm.  1 ;  gegen  Eirchhoffs  und  Frankels  (II, 
77*.  A.  537)  Deutung  des  letzteren  Ausdrucks  erklärt  sich  mit  Recht  Nöthe 
II,  12,  A.  1. 

*)  C.  I.  A.  I,  257  (=  Dittenb.  I,  18),  50:  a»s  xöv  köXsuv  «öxtjv  ttjv 

*)  ebenda  Z.  45  ff.:  aXte  nöXaiz  «epuoivoO  <pöpou  xd  d^etXdjisva  dnidooav. 

6)  C.  I.  A.  I,  242,  IV,  28  u.  VI,  18;  243  (=Dittenb.  I,  16),  IV,  5;  244 
(=  Dittenb.  I,  17),  Z.  53,  56;  249,  4;  7  ff.;  252,  5;  256,  25. 

•)  C.  I.  A.  I,  37,  fg.  t — v,  Z.  1  ff.:  [6jt6oirjot  xtov  itdXswv  £]<j[vexsx<i>P1xo 
^4]p[e'.v  |itj  &fta  gjü}i7i[avxac ,  dXXd  ix]apa  p[£poc  xoi>c  <p4]pous,  ify  initpjopdv 
[xeXelv,  dveo]  xa'jxTjg  [§]6|i7r[ag  6]  (föpog  fcxdx**]. 

*)  Harpocr.  u.  drcdxafo*  x6  x^C  x«xdx&ai  rcpdxspov  dXXVjXoig  ouvrs- 
xaYptivoug  slg  x&  öjioxaXsTv  xöv  u>pia(i6vov  ^dpov.  'Avxtqptbv  4v  t$  nepl  xoö  Sajjto- 
&pdx«ov  <föpoü;  vgl.  denselben  u.  otmeXstc  (Blass,  Antiph.  fg.  XV,  55  f.); 
C.  I.  A.  I,  234,  Z.  34:  Aöxioi  xal  oovfxsXsT;);  235,  Z.  12;  IV,  272  d,  S.  175 
(jünger  als  425  f.);  vgl.  K ö h  1  e r  a.  a.  O.  90;  Curtius  II«,  123  (•  120); 
Busolt  in  Phüol.  XLI,  S.  660  ff.,  in  Müllers  H.B.  IV,  216;  Grote  H,  421; 
Nöthe  H,  8. 

43* 
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betragen  habe  und  jene  Stelle  auf  die  Zeit  der  Unterwerfung  der 
Bundesgenossen  zu  beziehen  sei;  Busolt,  Gesch.  II,  352,  2,  der  die 
Unzulässigkeit  der  letzteren  Annahme  hervorhebt,  konstatiert  hingegen  mit 
Classen  zu  Thue.  I,  282  bei  Thukydides  ein  Glossem,  ohne  jedoch  über- 
zeugende Gründe  vorbringen  zu  können.  Bauer,  der  Aristeides'  Tod  in  das 
Jahr  458  verlegt  [literar.  und  bist.  Forschungen  zu  Aristoteles'  *Ad-.  xoX. 
S.  132],  will  S.  134  unter  dem  rcpojxog  ?£pog  toc^^C  denjenigen  verstehen, 
„  welchen  Aristeides  überhaupt  eingerichtet  hat,  also  die  von  ihm  zuletzt 
eingeschätzten  asiatischen  Kreise  dazu  nehmen";  doch  bleibt  gegen  diese  Deu- 
tung eben  das  Bedenken  bestehen ,  dass  ihr  der  Zusammenhang  der 
Stelle  nicht  entspricht.  Anders  urteilt  allerdings  Wi  1  a  m  o  w  i  t  z  1, 13,  A.  16. 

Ueber  das  Anwachsen  des  Tributes,  bezw.  die  Entwicklung  des 
Bundes  vgl.  im  allg.  Köhler  a.  a.  0.  126  ff..  134  ff.;  Schmidt,  das  Zeit- 
alter d.  Perikles  I,  299  ff.;  K i r  c h h o f  f  a.  a. 0.  XI,  1  ff.;  D  uncker  I, N.  F. 
235  f.,  375  f.,  II,  66  ff.,  172  f.;  Gilbert  394  f.;  B  e  1  o  c  h  ,  Rh.  Mus.  XXXIX,  34  ff. 
U.XLIII,  104  ff.;  Busolt  im  Philol.  XLI,  652  ff.  u.  in  Müllers  H.B.  IV,  216. 
Gesch.  II,  349  ff.;  Nöthe  I,  24  ff,  II ,  10  f.,  deren  Darlegungen  beweisen, 
dass  die  Tributlisten,  so  sehr  sie  unser  Wissen  an  interessantem  Detail  be- 
reichern, zur  Bestimmung  der  Gesamtsumme  des  Tributes  in  bestimmten 
Zeiten  kein  sicheres  Material  abgeben.  Vgl.  Volquardsen  in  Bursians 
Jahresber.  VII,  353  ff. 

§  118  [158].  Spaltung  und  Stellung  der  Parteien  in  Athen. 

Litteratur:  Vgl.  R  o  s  p  a  1 1 ,  die  polit.  Parteien  Griechenlands  S.  19  f. ; 
Wachsmuth,  Gesch.  d.  polit  Parteiungen  S.  98  ff. ;  Schöll,  Sophokles 
S.  91  ff.  u.  mehr  in  den  oben  (§  115,  Litteraturübers.)  cit.  Abh.  von  Vis  eher 
und  Büttner;  auch  Grote  III*,  279ff.  (vgl.  252  ff.)  [V,  390  f.]  oder  Filon 
S.  61  ff.;  Busolt  II,  366  ff,  471  f. 

In  diesen  mit  steigender  Härte  gegenüber  den  Bundesgenossen 
geübten  Massregeln  spiegelt  sich  übrigens  nur  der  gleichzeitige 
Wechsel  der  inneren  Politik  ab,  durch  den  die  athenische  Demokratie 
allmählich  dahin  gelangte,  den  öffentlichen  und  gemeinschaftlichen 
Interessen  des  Staates  die  der  herrschenden  Mehrzahl  zu  substituieren, 
welche  dann  selbst  wieder  nur  von  den  Einwirkungen  und  dem 
Uebergewichte  einzelner  Führer  abhing.  Ehe  freilich  der  gesammelte 
Schatz  die  letzteren  in  den  Stand  setzte,  auf  Staatskosten  die  Bauten 
und  Spenden  zu  überbieten,  durch  welche  reiche  Private,  wie  Kimon, 
einen  entgegengesetzten  Ein  flu  ss  auf  die  Menge  zu  üben  gesucht 
hatten  *),  konnte  auch  jene  Richtung  höchstens  die  Bedeutung  einer 

')  Aristo t.,  *A&.  noX.  27  (S.  75  f.):  exoEijoe  ös  xae  ,it<jto?dpa  xd  Ätxaoxfr 
pia  HtpixXfJs  rcpöxoc  dvxi8T)|JUXYü)Yü>v  Jipög  xtjv  K£|i(ovog  aöxopiav  6  y*P  Kiuxov  — 
xfflv  öijjioxöv  Ixps^s  rcoXXoug  *  4§?|V  yip  x$  ßcjXopevcp  AxxtaSSv  xafr'  sxdanjv  tJjv 
^uipsv  AXd-övu  izap  aix&v  ixttv  x"  |*£?pta,  ixi  84  x&  X0*^  rcdvxa  dqppxxxa  ^v,  5ita>g 

x$  ßouXojiiwp  xijs  iiuöpoLi  dxoXawsiv  x.  x.  X.  und  darnach  P 1  u  t.,  Pericl.  9, 
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Partei  ansprechen.  Aber  schon  in  dieser  Stellung  der  Parteien 
tfegen  einander  prägt  sich  eine  Spaltung  der  Interessen  aus,  die  um 
so  durchgreifender  wirken  musste,  als  sie  zugleich  mit  wesentlichen 
Verschiedenheiten  der  äusseren  Politik  verschwistert  war.  Ein 
grosser  Teil  der  angesehenen  und  wohlhabenden  Bürger  schloss  sich 
fortwährend  an  Lakedaimon  an  und  gestaltete  sich  unter  dessen 
Schutze  zu  einer  aristokratischen  Partei,  deren  Haupt  Kimon  war !). 
Diese  arbeitete  zwar  noch  nicht  auf  den  Sturz  der  Verfassung 
wohl  aber  darauf  hin,  das  erwachende  Selbstgefühl  des  Volkes  im 
fortgesetzten  Kampfe  mit  Persien  abzuleiten  und  dadurch  die  Ein- 
tracht und  den  Status  quo  in  Griechenland  zu  erhalten  s).  Die  An- 
hänger der  Verfassung  und  Machtvergrösserung  Athens  selbst  hin- 
wiederum gingen  insofern  auseinander 4) ,  als  die  gemässigten  De- 
mokraten den  Staat  zu  einer  Landmacht  zu  erheben  strebten,  wodurch 
der  begüterte  Mittelstand,  aus  welchem  das  Landheer  gebildet  ward, 
die  Oberhand  über  die  von  Handel  und  Schiffahrt  lebende  Volks- 
masse erhalten  musste*):  die  grossen  Feldherren  Myronides  •)  und 


Tgl.  auch  Cim.  10  mit  den  Erkl.  zu  Cic,  Offic.  II,  18  und  Bergk,  Comic. 
Att  reliqu.  S.  199—202. 

»)  S.  Plutarch,  V.  Cimonis  mit  dem  Komm.  v.  Ekker,  Utrecht  1843; 
R  ü  h  1 ,  Quellen  PlutarchB  im  Leben  Kimons  und  S  a  u  p  p  e ,  de  causis  magnit. 
et  labis  Athen.  S.  14 — 17;  auch  die  Lobrede  bei  Ar  igt  id.,  de  quatuorv. 
S.  202—214. 

*)  Wie  man  es  aus  Demosth.  XXIII,  §  205  nach  der  früheren  Lesart: 
KJimdvo,  Ätt  xtjv  rcdtpiov  |i8Tex{v»j08  jioXttsfav  ity'  eauiO'J,  abgeleitet  hatte;  vergl. 
Meier,  Bon.  damnat  S.  5,A  und  im  Ind.  lect.  Hai.  1849—50;  auch  Punk- 
hänel,  Quaest.  Demosth.  S.  66  oder  Zeitechr.  für  d.  Altert.  1836,  S.  1047; 
Droysen,  das.  1841,  S.  217  und  Vo  emel  in  N.  Jahrb.  LXVI,  S.  109;  es 
muss  aber  mit  Bekker,  Voemel  u.  a.  vielmehr  Il<zpUi>v  gelesen  werden, 
worin  schon  S  auppe  S.  21  die  Verwechslung  mit  Mütiades  (Her.  VI,  136) 
erkannt  hat;  ebenso  Vi  s  eher  S.  54  u.  Müller-Strübing  a.  a.  O.  274  ff. ; 
vgl.  im  allg.  Beloch,  att.  Politik  seit  Perikles  S.  13. 

s)  Plut.,  Cim.  15—18;  Pericl.  10;  Aristot.,  *A&.  ttoX.  26  und  mehr 
bei  Heeren  III,  1,  392  ff.;  Wachsmuth,  Altert.  I,  577  ff.;  Vischer, 
oligarch.  Partei  9  ff.;  Büttner,  Hetärien  28  ff.;  Grote  UP,  278  f.;  Cur- 
tius,  Gesch.  a.  a.  O.,  bes.  *  148  ff.  f  146  ff.);  Schmidt  29;  Flegler, De- 
mokratie 182;  Busolt  II,  451  f. 

«)  E  u  r  i  p.,  Suppl.  238  ff. :  ipstg  y*P  «oXitöv  n«p'.*sg  •  oi  jiiv  «Xpwt  4vü>?s- 
Xet{  te  xXetdvcov  x'  iptf>o'  iti'  oi  5'  oox  lyovztt  xott  OTtav^ovtec  ßtou  östvol  v4- 
{umsg  i$  <p$öv(p  xXiov  [ilpo$  sie  TO-jg  i/cvTaf  xeVcp'  dqpiäatv  xaxdt,  yXcüooaic  uo- 
vtjpÄv  itpocxatöv  cpijXoüutva*  xptt&v  ös  jioipöv  -f)  *v  \iioy  oa>£«,  xöXtig,  xiauov 
<pjXäaaot>o*,  fivtiv'  iv  iUft  niXig;  vgl.  Orest.  920;  auch  Plat.,  Republ.  Vni, 
564  f.  und  Aristo  t.,  Polit.  IV  [VI],  9,  3,  1295  b,  1  ff. 

ß)  Vgl.  unten  §  167  (67,A.lf.)  mit  §161  (61,  A.  6)  und  Passow,  Opusc. 
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Tolmides l)  können  als  Vertreter  dieser  eben  so  staatsklugen  als 
patriotischen  Richtung  gelten  *).  Als  aber  Lakedaimons  SchnÖdigkeit 
vor  Ithome  Kimons  Ansehen  gestürzt8),  die  Niederlage  bei  Eoronea 
den  Kern  der  athenischen  Hopliten  vernichtet  hatte  4)  und  Athen 
sich  nach  dem  Verluste  aller  seiner  kontinentalen  Eroberungen,  einzig 
auf  seine  Seemacht  beschränkt  sah,  fiel  der  Schwerpunkt  des  ganzen 
Staatslebens  von  selbst  in  den  grossen  Haufen  6)  und  dessen  Führer, 
deren  Scharfsinn  jenem  bald  die  Vorteile  entdeckte,  die  ihm  die 
Umstände  auf  Kosten  der  Gegner  zu  ziehen  erlaubten6). 

Litteratur  über  Kimon:  Grote  III*,  280  ff.;  C  u  r  t  i  u  s  II«,  125  ff., 
135  ff.,  145  ff.  (M22ff.,  133 ff.,  143 ff.),  Stadtgesch.  v.  Athen  135  f.;  Duncker, 
N.  F.,  I,  91  ff.,  234  f.,  254,  266  f.,  368;  Holm  II,  142  ff.;  Busolt,  Gesch. 
II,  360  ff,  519  f.;  Th.  Lucas,  Versuch  einer  Charakteristik  Kimons,  Hirsch- 
berg 1835;  ViBcher,  Kimon,  eine  Rede,  Basel  1847  (Kl.  Sehr.  I,  S.  1  ff.); 
L.  P.  Ouwersloot,  de  vita  Cimonis,  Miltiadis  filii,  L.  B.  1849 ;  O  n  c  k  e  n , 
Athen  u.  Hellas  I,  43  ff.  u.  Aristot.  II,  483  ff. ;  Schmidt,  Perikles  28  ff.;  Cox, 
Lives  of  greek  Statesmen  IL.,  London  1886;  A.  Schäfer,  aus  der  Zeit  Kimons 
und  Perikles  in  Hist.  Z.  XL,  209  ff. ;  E.  N  e  d  w  e  d  ,  Perikles,  Iglau  1889,  Pr.. 
S.  16  ff.;  vgl.  auch  F.  Bissing,  Athen  und  die  Politik  seiner  Staatsmanner 
479—445,  Heidelberg  1862  und  die  früher  cit.  Schriften. 

Ueber  Kimons  Verbannung:  Die  Zeit  seiner  Ostrakisierung  schwankt 
zwischen  462  (K r ü g e r  8.  255;  Busolt  II,  471;  vgl.  Holm  II,  256  f.; 
Schmidt  39  f.,  der  irrigerwebe  die  677,  A.  2  cit.  Demosthenes-Stelle  (mit  der 
Lesart  rcdtpiov)  hieherzieht),  460(Sintenis  zu  Plut,  Pericl.  107),  459  (Cur- 
tius  II«,  159  [•  157]),  458  (Müller  z.  Aeschyl.  Eum.  118),  456  (Bauer,  Iii. 
und  hist.  Forschungen  76,  122  f.);  vgl.  Meier  in  Hall.  Encykl.  III,  7,  S.  186 
und  de  Andoc.  V,  S.  86;  doch  ging  sie  jedenfalls  der  Schlacht  bei  Tanagra 
vorher;  s.  Oncken,  Athen  u.  Hellas  I,  S.  133  ff.  und  Müller-Strübing, 
Aristophanes  etc.  S.  274  ff.,  welcher  den  Prozess  gegen  Kimon  nicht  nach  der 
Einnahme  von  Thasos,  sondern  nach  dem  Auftreten  der  spartanischen  Gesandt- 
schaft in  Athen  setzt. 


S.  17;  im  einzelnen  Thucyd.  1, 105  ff.  und  D  i  o  d  o  r.  XI,  81  ff.  mit  Krüger, 
phiL  histor.  Stud.  I,  S.  156  ff.,  172  ff. 

•)  Aristoph.,  Eccles.  320  (302  ff.):  dXX'  oäXl  MupwvßTjs  ät*  fcX«v  *  YBV* 
vifiac,  oiöslg  &v  4t6X|ia  x4  xf,$  nöXsMg  dioixslv  dpf&ptov  qpipcov. 

')  A  e  s  c  h.  II,  75  und  P  a  u  s  a  n.  I,  27,  5. 

*)  Vgl.  S.  223,  A.5  undChr.Röth,  de Myronide et Tolmida  Ath.  dueibus. 
Marb.  1841. 

■)  8.  220,  A.  6  ff.  und  Paus.  IV,  26,  1. 

*)  S.  224,  A.  1  mit  Plat,  Ale.  112C  und  Aristot.,  Politic.  V  (VHI), 
2,  8, 1303a,  8  ff.:  xal  ev  'AIHflvaic  dfwxoOvxwv  ns^  ol  yvcopuia,  4Xdrcou{  sysvovto 
Öi4  xb  in  xaxaXÖYO«  oxpaTsusod-tw.  öicö  xöv  Aaxwvixov  ttöX»p.ov. 

•)  Vgl.  Bosch  er,  Klio  I,  S.  383  ff. 

•)  Vgl.  Xenoph. ,  Rep.  Ath.  c  1  u.  2;  auch  Pastoret,  Hisl  de  la 
legisl.  VH,  S.  450  ff.  und  Müller-Strübing  a.  a.  O.  S.  291. 
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§  119  [159].  Perikles. 

Quellen:  Aristoteles'  'A3-,  iwX.  27;  Plutarch,  Perikles  (ed.  Sin- 
tenifl,  Lips.  1835  u.  a.  L.  Feuillet,  Paris  1890,  12.)  mit  der  Abhandlung  von 
H.  Sauppe,  aber  die  Quellen  des  Plutarch  für  das  Leben  des  Perikles  in 
Denkschr.  d.  Gött.  Gesellschaft  der  Wissenscb.  1867,  Bd.  XIII  und  Rühl, 
Quellen  des  plut.  Perikles,  N.  Jb.  für  Philol.  XCVII,  657  ff.;  H.  J.  Nassaer, 
Noordewier  Comment.  lit.  contin.  quaestiones  duas  ad  Plutarch.  Periclis  vitam 
pertinentes,  Dordraci  1869;  D.  M.  Ringeling,  quaestiones  de  Plutarchi  vita 
Periclis,  Lugd.  Batav.  1879;  R.  Tarsis,  Plutarco  ed  il  Pericle  di  Plutarco, 
Milano  1888,  16.;  J.  A.  Heikel,  Beitrag  zur  Erklärung  von  Plutarchs  Bio- 
graphie des  Perikles,  Helsingfors  1891. 

Litteratur:  Heeren  III,  1,  S.  396  ff.;  Drumann,  Verfall  S. 234 ff.; 
Wachsmuth,  Alt  S.  579  ff.;  Böckh,  Orat.  de  Pericle,  Berl.  1821  =  Ges. 
kl.  Schriften  I,  82  ff.;  Rötscher,  Aristophanes  und  seine  Zeit  S.  93  ff.;  K. 
F.  Weber,  über  Perikles' Standrede  bei Thucydides  (Darmsi  1 827, 4.)  S.20ff.; 
J.  A.  Eutzen,  de  Pericle  Thucydideo  spec.  I  et  II,  Vratisl.  1829—31,  ders., 
Perikles  als  Staatsmann  während  der  gefahrvollsten  Zeit  seines  Wirkens, 
Grimma  1834;  ferner  Boot  und  Ciarisse,  de  Periclis  vita  in  Ann.  Acad. 
Trai.  1833 — 34;  S.  W.  Tromp,  de  Pericle  ejusque  reip.  Athen,  administratione, 
L.  B.1837;  Plass,  Gesch.  Griech.  III.  S.  128 ff.;  Büttner,  Hetärien  S.33ff.; 
Eckermann  in  Hall.  Encykl.  III,  17,  S.  1  ff.;  Niebuhr,  griech.  Gesch.  II, 
S.  17  ff.;  Grote  III*,  280  ff.  (V,  573  ff.);  Freese,  Parteikampf  S.  8  ff.; 
Fi  Ion  S.  61  ff.;  Oncken,  Athen  und  Hellas  II,  1866,  S.  lff.;  Curtius, 
Geschichte  II4,  205  ff.,  402  ff.  (6  206  ff.,  418  ff.),  die  Stadtgesch.  von  Athen 
S.  138  ff.;  Duncker,  N.  F.,  I,  245  f.,  II,  6,32  ff.;  Ad.  Schmidt,  Perikles  und 
sein  Zeitalter,  Berlin  1874,  der  S.  8  f.,  A.  1  ein  genaues  Litteraturverzeichnis 
bietet;  M.  E.  F  i  1 1  e  u  1 ,  Histoire  du  siecle  de  Pencles,  deutsch  bearbeitet  von 
Ed.  Döhler,  Leipzig  1874;  W.  Deimling  im  Neuen  Schweizer  Mus.  II, 
303  ff. ;  Oncken,  Aristoteles  11,505  ff.;  Lloyd,  the  age  of  Pericles,  London 
1875,  II  vol.  (vgl.  Burs.  Jahresber.  VII,  359  ff.);  K.  Pflug,  die  Einföhrung 
des  Soldes  in  Athen  und  ihre  politischen  Folgen,  Waldenburg  1876,  Pr„  4., 
S.  V  ff.;  Pallaveri,  Pericle,  Brescia  1877;  Thomas,  Athens  in  the  time  of 
Pericles,  London  1877;  A.  Schäfer  a.  a.  O.;  A.  Christensen  in  Forh.  par 
Nord.  Filol.  I,  82  ff.;  2.  II.  AdjiTipoc,  6  al<bv  xo0  IHpixXSouc  in  Jlapvxooö;  B, 
915  ff. ;  H.  J.  S  c  h  m  i  1 1 ,  Athen  under  Pericles  in  For  Romantik  y  Historie  XXI, 
353  ff.;  Flegler,  Demokratie  184  ff.;  J.  Larocque,  la  Grece  au  siecle  de 
Pencles,  Paris  1883;  J.  v.  Pf lugk-Harttung,  Perikles  als  Feldherr,  Stutt- 
gart 1884  und  in  Z.  f.  öst.  Gymn.  1887,  S.  241  ff.;  Egelhaaf  in  d.  deutschen 
Rundschau  XIII,  265  ff.  und  in  seinen  Analekten;  K.  Frey,  das  Leben  des 
Perikles,  Bern  1887;  W.  Busekul,  Pericles,  Charkow  1888  (russ.);  Busolt, 
Gesch.  U,  448  ff.;  Holm  II,  171  ff.,  207  ff.,  270  ff.;  Pöhlmann  in  Müllers  H.B.  III, 
407  ff.;  H.  Delbrück,  die  Strategie  des  Perikles  in  Preuss.  Jahrb.,  64.  Bd., 
S.  258  ff.,  450  ff.;  E.  Nedwed,  Perikles,  Iglau  1888,  Pr.;  Canet  I,  192  ff.; 
E.  Abbott,  Pericles  and  the  golden  age  of  Athens,  London  1891;  vgl.  Bauer 
in  Bursians  Jahresber.  1B89,  S.  123  ff. 

Ueber  die  Beurteilung  der  Perikleischen  Politik  vgl.  u.  a.  Grote 
IH*,445ff.;  Curtius  H*, 402 ff.  («418 ff.);  Duncker,  N.F.,  IL  132ff.,163  ff., 
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177  ff.,  243 ff.,  497ff.;  Schmidt  15 ff.,  170 ff.;  Flegl  er  191  ff.;  Schvarcz 
161  ff.,  der  auch  hier  die  Objektivität  verliert;  Pf lugk-Harttung  S.llOff. 

Ueber  die  Verbannung  des  Thukydides:  Curtius  II*,  186  f. 
(•  186  f.);  Grote  HI»,  327  f.;  Busolt,  Gesch.  II,  567  ff.;  Schmidt  83  f.; 
Filleul-Döhler  299  ff. 

Ueber  die  unter  Perikles  aufgeführten  Bauten,  bes.  über  den  Parthenon: 
Böttiger,  Andeut.  S.  70  ff.;  Jakobs,  Venn.  Schriften  III,  485;  Grote 
III*,  328  ff.;  Wachsmuth,  Alt.  S.  634  und,  was  sonst  Kunstgeschichtliches 
in  0.  Müllers  Handbuch  *  94  ff.  citiert  ist;  E.  Breton,  Athenes  decritea 
1862;  Beule,  l'Acropole  d'  Athenes,  2  Vol.,  1853  f.;  E.  Curtius,  gr.  Gesch. 
II«,  S.  307  f.,  819  f.  (IT»,  317  f.,  847),  Stadtg.  a.  a.  O.;  Michaelis,  der 
Parthenon,  Lcipz.  187 1;  Wachsmuth,  Stadt  Athen  I,  523  ff.,  bes.  S.  543  ff. ; 
Filleul-Döhler  T,  281  ff.;  Ad.  Schmidt  123  ff.;  D  u  nck  er  II  (N.  F.)', 
134  ff-,  156  ff.,  248  ff.;  Busolt  II,  560  ff.;  Holm  II,  297  ff.;  340,5;  Frankel 
bei  Böckh  II,  306,  A.  1,  50*,  A.  311,  60*,  A.  375;  Sch  varcz  212  ff.;  Lol- 
1  i  n  g  in  Müllers  H.B.  III,  338  ff.,  bes.  347  f. 

Ueber  das  Theorikon:  Böckh  I»,  274  f.,  276  ff.  («  304  f.,  306  ff.); 
Curtius,  Gesch.  II*,  150  f.,  215  (6148f.,  216  f.);  Duncker,  N.  F.  II. 
151  ff.;  Sc  hörn  an  n  360  f.;  Becker,  Charikles  III»,  190  ff.;  C.  Pflug, 
die  Einführung  des  Soldes  in  Athen  und  ihre  politischen  Folgen,  Waldenburg 
1876,  Pr.,  4.,  S.  XX;  G  il  bert  324,  5;  Busolt  II,  456,  1;  Holm  II,  233; 
O  n  c  k  e  n ,  Athen  und  Hellas  II,  30  f.  und  im  bes.  Fickelscherer,  de 
theoricis  Atheniensium  pecuniis,  Lipsiae  1877,  D.  und  Alb.  Müller,  Bühnen- 
altert.  347  ff. 

Wohl  war  es  dem  Schöpfer  dieses  Systems,  Perikles,  nicht  um 
den  grossen  Haufen  als  solchen  zu  thun ;  aber  wenn  er  mit  der 
Allgewalt,  zu  welcher  sein  Talent  ihn  berechtigte,  regieren  und  sein 
Haupt  mit  dem  Glänze  des  Staates  umgeben  wollte ,  so  boten  ihm 
die  bestehenden  Formen  keinen  andern  Weg  dazu  dar,  als  sich  der 
Mehrheit  durch  solche  Mittel  zu  versichern ,  die  ihre  materiellen 
Interessen  und  ihren  Herrscherstolz  zugleich  befriedigten1);  und 
dazu  gab  ihm  das  Verhältnis  der  Bundesgenossen  den  reichsten  Stoff 
an  die  Hand.    Die  Prachtgebäude,  welche  er  mit  ihrem  Gelde  auf- 

')  Böckh,  I«,  275  (I8,  S.  304):  „Perikles  war  ein  zu  geistvoller  Mann, 
als  dass  er  die  Folgen  seiner  Massregeln  verkennen  konnte;  aber  er  erblickte 
keine  andere  Möglichkeit,  seine  und  des  Volkes  Herrschaft  in  Hellas  zu  be- 
haupten, als  durch  solche  Unterstützung  des  Volkes;  er  erkannte,  daas  mit 
ihm  Athens  Macht  untergehen  würde,  und  suchte  sich  möglichst  lange  zu 
halten;  übrigens  verachtete  er  den  Haufen  ebenso  sehr  als  er  ihn  fütterte*; 
Curtius  II*,  220  f.  (•  222  f.);  vgl.  Thuc.  II,  64  und  Hermann,  Gesch. 
d.  piaton.  Philos.  I,  S.  12  f.  Die  Umwandlung,  welche  nach  P  lut.,  Pericl.  15  im 
Wesen  des  Perikles  nach  Verbannung  des  Thukydides,  des  Sohnes  des  Melesias, 
sich  vollzog,  betraf  mehr  sein  äusseres  Wesen  und  findet  durch  Thuc.  a.a.O. 
seine  Begrenzung;  vgl.  Curtius  II«,  221  (•  224);  O  n  ck  e  n  ,  Athen  u.  Hellas 
II,  20,  A.  5;  Busolt  II,  570,  3;  Holm  212,  A.  1;  Beloch,  att.  Politik, 
Leipzig  1884,  S.  19  f. 
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führte,  machten  Athen  zu  einem  Gegenstande  der  Bewunderung 
Griechenlands  und  verschafften  Tausenden  von  Menschen  Brod 1) ; 
aus  derselben  Quelle  schöpfte  er  die  Mittel,  um  den  Demos  für  die 
Erfüllung  seiner  richterlichen8)  Pflichten  zu  besolden3). 

Das  {rewptxiv  4)  aber  oder  die  StwßeXt'a ft),  welche,  wie  schon  der 
Name  besagt,  zwei  Obolen  betrug  und  nur  insofern,  als  sie  später 
für  drei  Tage  gezahlt  wurde,  an  denen  theatralische  Aulführungen 
stattfanden*),  auf  drei  Drachmen  sich  belief7),  wurde  früher  gleich- 
falls auf  Perikles  als  Urheber  zurückgeführt Doch  erfahren  wir 
aus  Aristoteles'  'AtHfjvai'wv  TtoXtxefa ,  dass  dieselbe  erst  in  spaterer 
Zeit  durch  Kleophon  eingeführt  und  von  Kallikrates  unter  dem  Vor- 
wande,  dass  er  den  Antrag  stellen  wolle,  auf  drei  Obolen  sie  zu 
erhöhen,  für  eine  bestimmte  Zeit  aufgehoben  wurde  *). 

')  Dem.  XXII,  76:  xctiv  dva*b}|Adxwv  xäv  sV  ixslvci?  oxadivxwv  x6  xdXXo;, 
TcpoxüXaix  xaöxa,  6  rcxp&evtbv,  axoal,  vetücotxoi;  vgl.  XXIII,  207,  auch  III,  25; 
Isoer.  XV,  234  und  P  1  u  t.,  Pericl.  12  u.  13. 

*)  s.  S.  546,  A.  7  ff.  und  C.  Pflug  a.  a.  0.  S.  XI  ff. 

a)  Ueber  den  Sold  im  Kriege  S.  642,  A.  2;  über  den  iiioO-dg  ixxXrjataoxixdg 
S.  509,  A.  7  ff.  und  C.  P  flu  g  XVI  ff.  und  über  den  n.  ßouXeuxtxd;  (Hesych. 
u.  ßooXfjs  Xax«Iv)  S.  479,  A.  2. 

4)  Plut.,  Pericl.  9:  xal  xax«  ^esopixorg  xal  Jixaaxixolg  XV(n|iaoiv  aXXatg  xs 
Hio^oqpopat«  xal  x^Y'-«?  ouvJsxdoa^  xö  xXiJ^oc  iytfözo  'Apsiou  ndyoo 

ßouX?){ ;  und  über  das  d-swptxdv  insbes.  Schol.  u.  Arg.  Demostb.  I,  2,  S.  9 : 
oux  6vxo$  xi  naXaiöv  d*dxpou  Xt^ivoo  rcap'  aöxotg,  dXXd  £uXivü>v  ou^Tiirjyvoiiävcov 
lxp(a>v  xal  rcdvxwv  xaxaXapißdvs'.v  x&nov  C7t£u8dvxa>v  nXr^ai  xs  lyivoYio  xa£  nou 
xal  xpaujxaxa  *  xo5xo  xaXGoai  ßouXr^ivxec  o£  Kpoeaxffixeg  xfiW  'Axbjvaiwv  tovrjxoyg 
ino'.^oavxo  xoO;  xduouc  xal  sxasxov  Sösi  8;8dvat  80o  ößoXoO;  xal  xaxaßaXdvxa  6-sav 
iX&iv  Iva  84  jitj  fioxüav  of  Tcivtjxs^  x$  dvaXa>naxi  Xonsladai,  ix  xoö  8yj|ioo(ou  Xaji- 
ßdvetv  Sxaoxov  4xdx*7}  xo!j£  8üo  ößoXo'JC  u.  Schol.  Lucian.,  Timon49;  Poll. 
VIII,  113  mit  Stoj  entin  54  f.,  88  f.,  98;  Hesych.  u.  tecapixd  XP^8"* 
und  Harpocr.  u.  *sa>pixd  mit  B  ö  c  k  h ,  Trag,  princ.  S.  88;  Hermann, 
Opu8c.  II,  151 ;  Petersen,  vita  Aeschyli  §  30,  welchen  Fritzsche,  Merc. 
iudicium  20  f.  nicht  widersprechen  sollte. 

4)  Aristot.,  Politic.  II,  4,  11,  1267,  b,  1  ff.;  vgl  S.  664,  A.  2. 

•)  Hermann  glaubte  mit  anderen,  dass  nur  an  3  Tagen  die  Auffüh- 
rungen stattfanden  (s.  Gottesd.  Altert.  §  59,  A.  24);  auch  Sauppe  im  Philol. 
IU,  631;  Böckh  3  280  ff.  (s  311  ff.);  Gilbert  I,  324,  5;  doch  vgl.  Deh- 
rn i  c  h  e  n  in  den  Berichten  der  Münch.  Akad.  1889,  II,  122.  Ueber  die  Marken 
vgl.  Benndorf  in  Z.  f.  öst.  G.  XXVI,  S.  23  ff.  und  gegen  ihn  Alb.  Müller 
a.  a.  O.  349,  2;  über  die  Abfolge  der  Stücke  Lipsius  in  den  Ber.  der  kön. 
s&chs.  Ges.  d.  Wissensch.  1885,  S.  417. 

Phil  och.  bei  Harpocr.  153;  Zenob.  III,  27. 

•)  So  Hermann  und  die  übrigen  in  der  Littcratur  angegeb.  Gelehrten. 

•)  C  28  (S.  78  f.) :  KXso^t&v  6  Xuporcotöf,  8$  xal  x?]v  SuoßsXlav  ercdpcos  Ttpäi- 
xog  *  xal  xp*v&v  ^v  öifiiifioto,  uixd  de  xaöxa  xaxiXuos  KaXXixpdxijc  üaiavuüc 
np&xog  önooxdn«voc  ijii&f^osiv  rcpdgxolv  8uotv  dßoXotv  dXXov  ößoXdv  mit  Kenyons 
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.Perikles'  Zwecke  hinwiederum  wurden  auch  dadurch  gefördert, 
dass  die  Bundesgenossen  ihr  Recht  in  Athen  zu  holen  gezwungen 
waren,  um  so  zugleich  ihre  Abhängigkeit  zu  beurkunden  und  den 
Verkehr  in  der  Hauptstadt  sowie  die  Zahl  der  Prozesse  zu  vermehren, 
durch  die  der  athenische  Bürger  beschäftigt  und  erhalten  wurde  *).  So 
lange  er  lebte,  Hess  freilich  die  hohe  Reinheit  seines  Charakters') 
die  Nachteile  nicht  klar  hervortreten 3),  welche  mit  diesem  Systeme 
in  materieller  sowohl  als  moralischer  Hinsicht  verbunden  waren  *). 
Durch  die  personliche  Auktorität,  die  er  über  die  Gemüter  der  Menge 
bewahrte,  ohne  sich  je  zum  Schmeichler  derselben  zu  erniedrigen 6), 
hielt  er  die  Launen  und  Lüste  derselben  in  weiser  Schranke.  In 
seiner  zwiefachen  Stellung  als  politischer  Redner6)  und  als  Feld- 
herr 7)  bewahrte  er  den  Staat  eben  so  sehr  vor  Ratlosigkeit  als  vor 
Schwindelei.    Aber  je  ungeheurer  die  Anstrengungen  waren 8),  deren 

Anm.  Auch  die  §  116  cit.  Inschriften  beziehen  sich  erst  auf  Ol.  92,  3  u.  93,  2 
(410/9  und  407/6). 

')  b.  S.  669,  A.  3  ff.  und  insbesondere  Xenoph.,  Rep.  Ath.  I,  16  u.  17; 
über  die  allgemeine  Bedeutung  des  Richtergesch&fta  für  den  gemeinen 
Athener  aber  Aristoph.,  Vesp.  (314),  300:  and  fäp  toüii  us  xoO  u.io&apioo 
xpixov  aiköv  6x*tv  *sl  xal  £0Xa  xa»|ov;  auch  606  ff.  (625). 

»)  Thuc.  II,  65;  Isoer.  VIII,  126;  Plut.,  Pericl.  15  und  im  allg.  s. 
Verteidigung  bei  Aristid.  II,  S.  159  ff;  Böckh  I»,  472  («  524);  Grote  IIP, 
280  f.;  Schmidt  8  ff;  Schvarcz  266  (ungerecht). 

s)  Aristot. ,  'A\K  tzoX.  28:  8(05  jiev  o5v  IlspixX?^  fEpostoxVjXet  toO  br^oo, 
$ikxla>  xa  xaxa  xtjv  ntAtxeCav  ^v,  xsXeut^oavxog  is  ÜBptxXioug  X'^f*0« 

*)  C.  Pflug  a.  a.  O.  S.  XIX  ff. 

s)  T  h  u  c  y  d.  a  a.  O.  8 :  xaxs!xs  xd  rcXr^og  sXsy&ipcü;,  xal  o*x  rtyexo  jiaXXov 
bit  aOxoO  a-jxdg  Jfrs  Öiä  xb  prt  xxwjisvog  t£  oü  7ipooTjx6vxwv  rijv  ÄOvajitv  itpb$ 
Tjfiovi^v  xt  Xiyttv,  Sxwv  AEuiwet  xal  Jtpö;  bpffp  xi  dvrsircsTv.  Vgl.  Plut. 
Pericl.  5  u.  15. 

6)  Cic,  de  Orat  II,  22,  93;  Diodor.  XII,  40,  5  f.  und  die  Erklar,  zu 
Aristoph.,  Acharn.  530  (536);  vgl.  Müller,  griech.  Litteraturg.  II»,  381  ff., 
Schmidt  25ff;  Blass,  att  Bereds.  P,34ff.  (=33ff);  Busolt  II,  446  f. 

^  Ueber  seine  Feldzüge  vgl.  Plut  19  f.  mit  C.  E.  R.  Loren tzen,  de 
rebus  Atheniens.  Pericle  potissimum  duce  gestis,  Gotting.  1834  und  die  an- 
deren oben  cit.  Schriften,  vor  allem  Pflugk-Harttung  mit  den  Berichti- 
gungen von  Egelhaaf,  Bauer  und  Delbrück  und  das  zutreffende,  nüch- 
terne Urteil  Holms  II,  396,  9,  auch  B  e  1  o  c  h  22  f.  Ueber  die  Verbindung 
der  Stellung  als  politischer  Redner  und  Feldherr  in  einer  Person  s.  im  allg. 
Iso  er.  XII,  143  und  Aristot,  Pol.  V  (VIII),  4,  4,  1305a,  7  ff  und  betreffs 
Perikles  u.  a.  Curtius  II*,  222  ff.  (225  ff);  Pöhlmann  in  Müllers  H.B. 
111,410.  Sein  Gehilfe  «pög  xa;  axpa^yiag  Menippos?  Plut,  praeeept  politic. 
15,  18,  812  D. 

9)  Nach  Thucyd.  II,  13,  8  hatten  die  Bauten  und  die  Belagerung  von 
Potidaia  bis  zum  Anfange  des  peloponn.  Kriegs  3700  Talente  gekostet;  mehr 
s.  bei  M  e i e r ,  über  die  Kosten  der  Werke  des  Perikles  hinter  L  e  akes 
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es  bedurfte,  um  den  drohenden  Sturz  im  Innern  und  nach  Aussen 
zu  verzögern,  desto  jäher  erfolgte  dieser,  als  der  Tod  das  Staats- 
gebäude seines  Atlanten  beraubte1)  und  nichts  als  ein  verwöhntes 
Volk  zurtickliess 2) ,  welches  bei  der  schnellen  Erschöpfung  seiner 
Hilfsquellen  dieselben  Grundsätze,  die  bisher  das  Verfahren  des 
Staates  gegen  seine  Unterthanen  geleitet  hatten,  auch  gegen  seine 
begüterten  Mitbürger  anzuwenden  kein  Bedenken  trug. 

§  120  [160].  Die  Massenherrschaft  und  ihre  Folgen. 

Ob  und  welche  Aenderungen  Perikles  ausserdem  in  der  Ver- 
fassungsform und  dem  Organismus  des  athenischen  Staates  selbst 
veranlasst  habe,  um  diese  von  ihm  hervorgerufene  und  begünstigte 
Richtung  auch  äusserlich  zu  stützen3),  ist  schwer  nachweisbar,  und 

Topogr.  von  Rienäcker  S.  426—438  und  deren  zweite  Auflage  von  Sauppe 
S.  331—343;  Schmidt  302  ff.;  bes.  auch  K.  Wachsmuth,  Athen  I,  524, 
A.  2.  Die  Kosten  der  Belagerung  von  Samos,  bei  der  die  ersten  Maschinen 
angewendet  wurden  (Plut.,  Pericl.  27;  Diod.  XII,  28,  3;  Schol.  Aristoph., 
VeBp.283),  1200  Talente  nach  Isocr.  XV,  111;  Cornel.  Nep.,  Timoth.  (XV), 
2,  2  (vgl.  C.  I.  A.  I,  177  [1276  Talente]),  deckte  die  Steuer  der  Samier  (Thuc. 
II,  117,  3)  von  200  Tal.  (Diod.  a.  a.  O.)  nur  schwach.  Vgl.  Böckh  P.360 
mit  Frankel  II,  73»,  A.  500  und  B  u  s  o  1 1  im  Rh.  Mus.  XXXVIII,  309 ;  auch 
Man sos  Sparta  II.  398  ff. 

l)  Wachsmuth  I,  S.  587:  »Leider  hat  die  Geschichte  dargethan,  dass 
nach  Perikles'  Tode  die  Gewähr  seiner  Staatseinrichtungen  mangelte;  und 
unleugbar  ist,  dass  er,  wie  so  oft  grosse  Herrscher,  den  Staat  für  seine  eigen- 
tümliche Kraft  zurichtete ;  . . .  dazu  endlich  war  das  kunstvolle  Staatsgebäude 
auf  äussere  Macht  und  Gewaltthätigkeit  gebaut,  und  diese  hat  rasche  Ab- 
wandlungen"; vgl.  auch  Kortüm  in  Bremis  philol.  Beitr.  I,  S.  36;  Filleul- 
Döhler  II,  1  f. ;  Schmidt  177  f.;  Beloch  28  und  im  allgem.  [A  n  d  o  c] 
IV,  12:  iyw  ti  vou^w  xd>v  xoioSxov  iwvijpöv  aTvcti  itpoordrrjv,  Serag  toü  rcapdvroc 
Xpövou  arci^Xer-cai,  oXXa  inj  *<*-  -oö  uiXXovxoc  rcpovotltat.,  xal  xa  ^5ioxa  x$  itXift- 
&8t,  TcapaXtiwbv  xä  ßiXxtsxa,  au(ißouXsüsi. 

*)  Plat,  Gorg.  515  E:  xocotl  y^P  ^Y^Y*  HapwcXioc  rceitoiTjxivai  'A(b)- 

vatoug  dpY0'^  5»iXo*>{  xal  XaXouc  xal  cf iXapYÖpous ,  slg  uio^o?op(av  Tcp&xov 
xaxaotifaavxa,  vgl.  Plut.,  Pericl.  9  u.  11  und  mehr  im  allg.  bei  J.  Chr.  Gott- 
leber, de  moribus  Periclis  a  Piatone  in  Gorgia  expressis,  Mis.  1775,  4.;  F. 
S.  Meixner,  Piatos  Urteile  Über  Perikles,  München  1836,  4.;  J.  Ogienski, 
Periclea  et  Plato,  Vrat.  1837;  A.  Kayssler,  de  iudicio,  quod  Plato  de  Pe- 
ricle  fecit,  Glog.  1837,  4.;  auch  O.  Müller,  Geschichte  d.  griech.  Litt.  II», 
S.  18  f.  und  im  allg.  Böckh,  Staatsh.  I»,  24ti  f.  (»272  f.). 

■)  Wie  dergleichen  teils  Bergk  in  Verh.  d.  Jen.  Philol. Vers.  1846,  S.  41, 
teils  Grote  III»,  282  ff.  (V,  S.  473  ff.)  vgl.  293  ff.  und  Frees e  a.a.O.  S.  19 
andeuten;  s.  auch  Schmidt  20  ff.  und  im  allg.  dagegen  teilweise  Schö- 
na a  n  n ,  Verfassungsg.  Athens  S.  29  ff.  Ueber  die  Verschärfung  der  Bestim- 
mungen hinsichtlich  des  Vollbürgerrechts  vgl.  oben  S.  445  f. 
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jedenfalls  bedurfte  es  deren  auch  nicht,  da  die  Keime  zu  letzterer 
längst  vorhanden  waren  und  nur  die  Hindernisse  weggeräumt  zu 
werden  brauchten,  die  ihrer  Entwicklung  bisher  im  Wege  gestanden 
hatten.  Dazu  aber  genügte  zunächst  der  bereits  erwähnte  Sold, 
welcher  der  niederen  Volksmasse  nicht  nur  die  Müsse  gewährte, 
sondern  die  direkte  Aufforderung  an  sie  enthielt,  ihre  verfassungs- 
mässige Teilnahme  an  den  Gerichten  zu  einer  Wirklichkeit  zu  machen 
und  sich  dadurch  thatsächlich  in  den  Besitz  der  Staatshoheit  zu 
setzen welche  gerade  an  dieses  Staatsrecht  vorzugsweise  geknüpft 
war. 

Denselben  Zwecken  wie  der  Sold  diente  die  immer  weitergehende 
Beschränkung  der  Macht  des  areopagitischen  Rates,  durch  welche 
schon  früher  unter  Konons  Archontat  Ephialtes1)  und  nach  ihm  Pe- 
rikles 8)  das  Volk  eines  unbequemen  Warners  entledigt  und  die 
augenblickliche  Stimmung  der  Mehrheit  zum  höchsten  Massstabe 
seiner  Beschlüsse  erhoben  hatte 4) ,  freilich  aber  immer  noch  mit 
strenger  Scheidung  der  Volksversammlung  (Ekklesia)  und  des  Volks- 
gerichtshofes (Heiiaea) 8).  Charakteristisch  für  die  durch  Ephialtes 
hervorgerufene  Veränderung  ist  die  Versetzung  der  solonischen  xup- 
ßeig  von  der  Akropolis  auf  die  flcyopa6). 

Die  hervorgehobenen  Umstände,  die  Beschränkung  des  areopa- 
gitischen Rates  und  die  erhöhte  Bedeutung  der  Dikasterien,  erklären 
schon  hinreichend  den  Druck,  welchen  die  herrschende  Masse  als- 
bald nach  Perikles1  Tode  auf  die  reichere  Minderzahl  teils  allgemein 

~~»)  S.§153(53,  A.  7);  auch  S.  526,  A.  2  und  über  den  Einfluss  dea  Soldes 
auf  das  oxoXd^eiv  §  168  (68,  A.  7);  über  Vorteile  und  Nachteile  der  ganzen 
Einrichtung  ausser  den  im  vorhergehenden  §  und  §  94  cit.  Werken  Grote 
IIP,  294  ff.  (V,  517  f.),  C.  A.  H.  Won  dt,  Perikles  und  Kleon,  Posen  1836,  4., 
S.  12 f.  und  Pflug  a.  a.  0.  S.  XIX  ff.  und  XXV  ff. 
')  Vgl.  S.  389  und  den  Anh.  dieses 

•)  Vgl.  S.  390.  Durch  die  genauen  Angaben  bei  Aristoteles  ist  die  Streit- 
frage betreffs  der  Anteilnahme  des  Perikles  an  der  Schwächung  des  Areopac^ 
(vgl.  u.  a.  0  n  c  k  e  n ,  Athen  und  Hellas  I,  149  ff.,  bes.  178  ff.  und  gegen  ihn 
SchOm  ann  in  Jahrb.  f.  Philol.  1866,  S.  195  ff.  und  Müller-Strübing 
S.  266  ff.)  entschieden.    Siehe  im  allg.  Schmidt  S.  20  ff. 

4)  Plut.,  Praec.  polit.  15,  18,  812  D;  vgl.  Paus.  I,  29,  15:  'EcftiX-^jc,  3« 
zä  v6\i:\iz  zi  4v  \Ape(q>  ndytp  fictXiota  eXuji^vxro. 

»)  S.  u.  a.  K.  Fr.  H  e  r  m  a  n  n  ,  Gesetzgebung  ...  im  griech.  Altert.  76  ff. 
(60  ff.);  Oncken,  Athen  und  Hellas  I,  203  [vgl.  dess.  Aristot  II,  492  ff.]. 

•)  Vgl.  S.  879,  A.  5  und  E.  C  u  r  t  i  u  s ,  att.  Studien  II,  S.  66,  Stadtgeacb. 
von  Athen  175;  C.  Curtius,  das  Metroon  als  Staatsarchiv  1868;  K.Wachs- 
muth,  Athen  I,  533  ff.,  besond.  auch  535,  A.  1.  Irrig  dachte  Stark  (unter 
Verweis  auf  Oncken,  Athen  u.  Hellas  I,  208  ff.)  an  eine  mit  dem  Sturze 
des  Areopags  gleichzeitige  Einsetzung  der  vojio^öXaxs«. 
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durch  finanzielle  Ueberlastung  derselben,  teils  durch  Missbrauch 
ihrer  Richtergewalt  zur  Demütigung  und  Erschöpfung  der  Einzelnen 
auszuüben  anfing  Denn  was  dem  Athener  jene  berüchtigte  Leiden- 
schaft einflösste,  mit  der  er  sich  zur  Ausübung  dieser  Gewalt  drängte*), 
war  mindestens  eben  so  sehr  als  der  damit  verknüpfte  Vorteil  die 
Freude,  den  Reichen,  vor  dem  er  sich  im  geselligen  Leben  beugen 
musste,  hier  zu  seinen  Füssen  zittern  zu  sehen9).  Und  lediglich 
auf  ihr  inneres  Rechtsgefühl  angewiesen,  waren  diese  souveränen 
Geschworenen  selten  imstande,  den  Reizungen  selbstsüchtiger  Despoten- 
launen Widerstand  zu  leisten  *) :  sie  verurteilten,  wie  es  dem  Demos 
Nutzen  brachte,  und  zwar  nicht  bloss  um  ihn  seiner  Gegner  zu 
entledigen ,  sondern  eingestandenermassen ,  um  durch  Bussen  und 
Konfiskationen  die  Staatskasse  zu  füllen :  ein  Motiv,  das  selbst  An- 
kläger geltend  zu  machen  nicht  erröteten5).    Dass  unter  solchen 


l)  So  klagt  der  6Xiy%p^x6i  bei  Theophr.,  Charact.  29  (26):  8id  xoo; 
aoxojpdvrotG  oüx  oIx^tSov  ioxiv  sv  r?)  TtöXsi*  xal  dbg  sv  xolg  8ixaacijp£ois  8st.vd  rcd- 
oxojisv  örcö  xöv  5txa£6vxa)v  . . .  xal  rcdxs  «aoaöjisda  üitö  XsnoupYtä>v  T®v  xpiijp- 
apxtöv  dxoXX6|ievoi;  vgl.  Xenoph.,  Sympos.  IV,  30;  Isocr.  VIII,  128;  An- 
t  i p h  a  n.  bei  Ath.  III,  62  u.  mehr  bei  Freese  a.  a.  0.  23  ff.  mit  der  War- 
nung bei  Aristo t.,  Politic.  V  (VIII),  7,  11  1309a,  14  ff.:  Sei  8*  Sv  jiev  xal€ 
8ifIH0xpax£at€  t&v  euj«5p<i>v  cpeiSeoOm  jidvov  x$  xd$  xr^osig  ^rj  rcoialv  dva8ixaxoos, 
dXXd  |AYj8fe  tobt  xaprcoüg,  8  ev  ivlaiQ  xtöv  icoXtxeuüv  Xav&dvei  ytYvöiievov. 

*)  Aristoph.,  Acharn.  383  (375):  xßv  x'  a&  Yepdvxav  oltx  xdg  4>ÜX**»  ^ 
o68ev  ßXexoooiv  dXXo  tiXtjv  cpi^qp<|>  8axelv;  vgl.  Pac.  505;  Nub.  208  f.;  Vesp. 
88  ff.  mit  Rötscher,  Aristoph.  u.  s.  Zeit  S.  137— 150;  auch  Xenoph.,  Rep. 
Ath.  3;  Loci  an.,  Icarom.  16  und  mehr  bei  Wachsmuth  I,  S.  596  ff.  und 
Limburg-Brouwer  III,  S.  199  ff. ;  P  e  r  r  o  t ,  Eloquence  d'Athencs  1, 254ff. 

•)  Aristoph.,  Veap.  570  ff.  (550  ff.),  insbes.  595  (575):  xo3  rcXo6xot>  xaxa- 
XfrV  i  vgl.  Xenoph.,  Rep.  Ath.  I,  16,  18 :  dvxißoXiJoai  dvayxd^sxat  ev  xoT$  8i- 
xaoxijp£ot{  sloiivxo^  xou  e7uXanßdvso8ai  xijg  x«P^C;  Plat.,  Theaet.  172E:  ol  8« 
Xöyot  dal  rapl  6jio8oOXou  npig  8sox6xy)v  xafb^svov;  Lacian.,  Gall.  c. 22  u.  s.  w. 

4)  Xenoph.,  Rep.  Ath.  I,  13 :  Sv  8e  xolg  8ixaox>jp£oic  oü  xoö  8*.xa£ou  aäxolg 
HiXsc  [i&XXov  ^  xoO  aOxotc  ou^ipovxoc;  vgl.  Isoer.  XVIII,  10:  x£>xtj  fidXXov  i) 
x<j>  8txal<p  xplvexai  xd  roxp'  ö^lv;  auch  §  86  und  XV,  20  ff. 

•)  Vgl.  L  y  s  i  a  8  XXVII,  1 :  itoXXdxtg  fjxoüoax«  xoöxtov  Xtfirtav,  6to5xs  ßoö- 
Xotvxö  xtva  d8lxa>c  drcoXecai,  8xt,  al  |irj  xaxat|»Tj?tsto^s,  äv  aüxol  xsXeuouatv,  öno- 
Xe(t]*i  öjidc  juod-oqpopd  und  XXX,  22 :  ^  ßouX-f]  .  . . ,  öxav  —  et{  djtop(av  xaxa- 
ox^,  dvayxd^exai  elaaYY*X£a$  8£x&3&ai  xal  Sijjisüatv  xd  xtöv  noXtxöv  xal  x&v  pWjxö- 
pcov  xol«  *ov>jpdxaxa  XiYOtwi  ne!0-eo$-ai ;  auch  Aristoph.,  Equ.  1370  (1359  f.) 
mit  B  e  1  o  c  h  ,  att.  Politik  S.  10  f.f  und  über  die  Höhe  der  Geldbussen  B öck  h, 
Staate.  I«,  451  ff.  (»501  ff),  über  die  mit  den  meisten  peinlichen  Strafen 
verknüpfte  Einziehung  des  Vermögens  465  ff.  (516  ff)  und  Meier,  bon.  damn. 
171  ff.;  Meier-Schömann-Lipsius  *  959  f.  (742) ;  ja  direkte  Verteilung 
dieses  unter  das  Volk,  Vit.  X.  Orat.  S.  843  D:  davdxou  Svxog  stcixijiIou,  dXfflvat 
trcofrjoe  xal  TtevxTjxovxa  dpa^pdc  Sx  xfjg  oualag  aOxoS  exiaxep  xfflv  tcoXixSv  dieveiue. 
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Umständen  auch  direkte  Bestechung  nicht  ausblieb,  zeigt  Anytos' 
Beispiel ,  der  im  Jahr  409  nach  dem  Verluste  von  Pylos  zuerst 
durch  dieses  Mittel  der  Verurteilung  entronnen  sein  soll ').  Weit 
früher  aber  hatte  die  Willkür  und  Schwäche  der  Volksgerichte  das 
schändliche  Gewerbe  der  Sykophantie  hervorgerufen,  das  auch  den 
Häuptern  des  Staates  bald  zur  Schule,  bald  zum  Werkzeuge  diente"), 
sei  es  nun,  dass  der  mutwillige  Ankläger  durch  Furcht  Geld  von 
den  Reichen  zu  erpressen8)  oder  durch  vermehrte  Gelegenheit  zu 
richten  die  Gunst  des  Volkes  zu  erwerben  suchte,  dessen  Erregbarkeit 
es  ohnehin  jeder  Verdächtigung  und  Vorspiegelung  drohender  Ver- 
schwörungen u.  s.  w.  zugänglich  machte4). 

»)  Aristot,  'A8-.  tigX.  27,  Ende  (vgl.  Harpocr.  u.  8exd£siv;  Po  IL 
VIII,  121):  fjpgaxo  84  u*xd  xaOxa  xal  zb  Sexd^iiv,  rcptixorj  xaxa8e{£avxoc  'Avfaoo 
u*xd  xy,v  4v  IlöXq)  orpatYjYiav  •  xpivdnevos  y*P  (rzi  xivojv  8id  zb  dnoßaXetv  IIöXov 
dsxdaa;  zb  8ixaaxT}p'.ov  djco^uyev  ;  D  i  o  d.  XIII,  64,  6 ;  Plut.  Coriol.  14,  Ende; 
Schol.  Aeschin.  I,  87  mit  Meier,  bon.  damnat.  S.  113;  Bernhardy, 
Eratosth.  S.  215  u.  Hermann,  Prooem.  lect.  Gott.  1854—55,  S.  10.  Forch- 
hammers (die  Athener  u.  Sokrates  S.  80)  Verteidigung  umgeht  gerade  die 
Hauptsache:  war  Anytos  unschuldig,  desto  schlimmer,  wenn  nicht  dies,  son- 
dern Bestechung  ihn  rettete!  Vgl.  Grote  IIP,  297,  A.  42  (V,  517)  u.  Oncken, 
Athen  u.  Hellas,  S.  274  ff. 

')  [Demoath.]  LIX,  43:  oü  yip  izta  faztüp,  dXX'  Sti  cuxoydvxr^  xfiv 
napaßoa>vxa>v  rcapd  zb  p\jia  xai  ypa^ouivtov  nic$oö  xai  qpaivdvxwv  xal  4mYpaqpo- 
uivcov  Talg  dXXoxpCai£  •fvta\iott$;  vgl.  Andoc  II,  4:  aOxol  u4v  ouxoi  ol  dvJpej  oü 

xoXjiöoi  o^&g  aOxoög  stg  xd  fi4oov  xa-aaxVpavxsg  8uaxi>p^ec&m  itspl  xoimov  

ixÄpoug  84  sl3Ji4ji7:ouct  xoioiixous  dv9-pa>^oi>{,  ofs  elO-iauivois  r)8r)  dvaiaxovxelv  oö84v 
8ta?4pet,  stastv  xs  xai  dxoOaat  xd  ji*Yt0Ta  töv  xaxßv;  auch  I,  121 ;  D  emosth. 
XXI,  103;  Aeschin.  II,  14  (imypa^fjvat  ftzi  xijv  YP*?^)  u.  mehr  unten  §  169 
(69,  A.  11  ff.);  Müller-StrÜbing,  Aristophanes  S.  325  ff. 

')  Xe  n.,  Mem.  Socr.  II ,  9 ,  1 :  vöv  —  ipi  xiveg  ctg  8ixag  dYouoiv ,  o&x  8ti 
d8ixo5vxai  ölt*  4uoü,  dXX'  6xi  vouitouoiv  ifiiov  dv  us  dpY'jpiov  x*X4oai  ^  itpdY|iaxa 
ixeiv;  vgl.  Lysias  VII,  39;  Aeschin.  HI,  255;  Demosth.  XXVII,  41  u. 
d.  allg.  Charakterist.  [LVIH],  §  65 :  xoüg  tk  xoiouxotwi  ouxocf  dvxag  not  XP*J  «op«i>*4v- 
xag  dSsiac  roxpä  xoöxtov  xr>x&*v;  a£  y«P  xffiv  dUwv  d8txijp.dxcov  xaxa<puYai  "roüxotc 
slolv  4pYao{ai,  vö|i<x,  8txaoxVjpta,  udpxupsg,  dYOpai*  4v  otj  xdg  aöxöv  pwjiac  4ru- 
8s(xvuv?ai,  <f&ot>g  |i4v  xoüg  8i8ovxag  voji^ovxeg,  4x$poi»£  84  xoi»^  dnpdY|iovag  xai 
nXouoiouc  (A  r  i  s  t  o  p  h.,  Equ.  260  [265]).  Freilich  auch  wieder  eox»X«t£,  PI  at, 
Crit.  45  A. 

4)  Plut,  Aristid.  26:  urrd  y<*P  xyjv  esjuoxoxX4ot>c  <?uyt>  cpijctv  (Kpaxspö;) 
öaiwp  4^-jßpioavxa  xöv  8f(|iov  dva^Ooac  TcXfJ&og  ouxcxfcxvxtov,  o'i  xoOc  dpioxou^  xal 
8uvaxwxdxou;  dv8pag  Swöxovxeg  &ni£aXXov  zfy  cfd-6v<p  xöv  rcoXXäW  47tatpou4vo>v  biC 
eüxoxCac  xal  S'jvduewg;  vgl.  Aristot,  Polit.  V  (V1U),  7 ,  5,  1308 a,  25  ff.; 
A  r  i  s  t  o  p  h.,  Equ.  235  f.,  479  (475  f.),  Vesp.  484,  507,  Lysistr.  630,  Plut  948  ff; 
auch  [Demosth]  XIII,  14  und  mehr  bei  Wachsmuth,  Alt  I,  S.  592  ff. 
Wohl  nannte  die  herrschende  Partei  leichthin  auch  Sykophantie  jedes  Drangen 
auf  gehörige  Rechenschaftsablage,  so  L  y  s.  XXVIH,  5,  dazu  Müller-Strü- 
bing a.  a.  O.  S.  355  ff. 
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Litteratur  überE  p  h  i  a  1 1  e  8*  Gesetz:  CurtiusII\158f.(6156f); 
Duncker,  N.  F.  I,  245  ff.,  255  ff.;  Busolt  II,  459  f.  (im  H.B.  IV,  124); 
Hol  m  II,  171  ff.,  176, 1 ;  Frankel,  att.  Geschworenenger.  S.  66  ff.;  Filleul- 
Dö  hl  er  I,  199  ff.  und  H,  878  ff.;  Gilbert  I,  148  ff.;  Sc  hvarcz  92  f. 

UeberEphialtea  im  allgemeinen:  ausser  den  Genannten  Wach s- 
muth,  Alt  I,  580  ff.;  Bähr  in  Hall.  Encykl.  I,  35,  S.  324;  auch  Müller 
zu  Aesch.  Eumen.  116  und  Schömann  zu  dens.  48;  Nedwed,  Perikles, 
Iglau  1889,  Pr.,  S.  19  ff. 

§  121  [161],  Belastung  der  Reichen.  Liturgien. 

Litteratur  über  die  L  i  t  u  r  g  i  e  n  im  allg. :  W  o  1  f  zu  Lept.  S.  LXXXVI 
-CXXV;  Böckh,  Staatsh.  V,  533  ff.  (»  593  ff.);  Wachsmuth,  Alt.  II, 
95  ff. ;  C  u  r  t  i u  s  II*,  241  ff.  (•  245  ff.);  T  h  u  m  s  e  r ,  de  civium  Atheniensium 
muneribus  52  ff.;  Gilbert  341  ff.;  Busolt  in  Müllers  H.B.  IV,  193;  Über 
die  Liturgien  der  Metöken  oben  S.  424  f. 

üeber  die  Chore  gie:  Wolf  a.a.O.  LXXXIX;  Böckh  l8,  539  ff. 
(»600 ff.);  Westermann  und  Witzschel  in  Paulys  Encykl.  II,  385  ff.; 
Schneider,  das  attische  Theater  12  ff. ;  Rosenkranz,  de  choregia  3  ff. 
(eine  wertlose  Schrift) ;  Thumser  83  ff.  (der  auch  weitere,  ältere  Litteratur 
angibt);  Nikitin,  z.  Gesch.  der  dramatischen  Wettkämpfe  Athens,  Peters- 
burg 1882  truss.) ;  E.  R  e  i  s  c  h  ,  de  musicis  Graecorum  certaminibus,  Vindob. 
1885,  D.,  S.  15  ff.  und  Griech.  Weihgeschenke  (=  Abhandl.  des  arcbäolog.- 
epigraphischen  Seminars  der  Universität  Wien  Vni  [1890]),  S.  63  ff.;  Lipsins 
in  den  Ber.  d.  sächa.  Ges.  der  Wissensch.  1885,  S.  411  ff.  und  1887,  S.  4  ff. ; 
A.  B  r  i  n  c  k ,  inscriptioncs  Graecae  ad  choregiam  pertinentes,  Halis  Sax.  1885 
(=:  Diss.  Hallens.  VII,  71  ff.);  Alb.  Müller,  Bühnenaltert.  177  f.  u.  330  ff.; 
Busolt  in  Müllers  H.B.  IV,  193;  Oehmichen,  ebenda  V,  3,  196  ff.;  Buck 
in  Americ.  journ.  of  arch.  V,  1,  S.  18  ff.;  Bodensteiner  in  Commentat. 
philologicae,  Monach.  1891,  S.  38  ff. ;  E.  C  u  r  t  i  u  s  ,  Stadtgesch.  v.  Athen  185. 

üeber  die  Gymnasiarchie:  Böckh  I*,  609  ff.  (s  548  ff.);  Krause 
in  Paulys  Encykl.  II,  978  ff.  und  Gymnastik  und  Agonistik  der  Hellenen  I,  1, 
201  ff.  (181  ff.);  WolfzuDem.Lept.XCII;  Schömann,  Alt.  I,  487;  Weck- 
lein im  Hermes  VII,  437  ff.;  J.  Themistokles  in  'Ad-.  V,  28ff;  Thum- 
ser 88  ff.;  Gilbert  342. 

üeber  die' Architheorie:  Böckh  I8,  271  f.  (J  300  f.)  und  Meier  in 
Hall.  Gratulationspr.  z.  Gotting.  Jubiläum,  1837,  S.  IX  ff.;  S  c  h  ö  m  a  n  n  II8, 
53  f.;  Thumser  95  f. 

üeber  die  sax'.aoig:  Böckh  I8,  554  (»616  f.)  mit  Frankel  II,  113*, 
A.  779;  Westermann  in  Paulys  Encykl.  m,  1278;  Thumser  a.  a.  0. 90  ff. 

üeber  die  fe^iSooig:  Wolf  zu  Lept.  CXX;  Schömann,  Comit.  292; 
Meier,  comm.  epigr.  21,  58,  insbes.  aber  Böckh  Is,  657  ff.,  685  f.  (»732  ff., 
764  ff.)  und  Fränkel  II,  132*.  A.  887 ;  T  h  u  m  se r  99,  A.  5;  Gilbert  345. 

Auch  abgesehen  von  solchen  Bedrückungen  war  indes  die 
Stellung  der  begüterten  Minderzahl  schon  gesetzlich  eine  sehr  be- 
lastete. Und  wenn  auch  ihre  Verpflichtung  zu  verhältnismässig 
höheren  oder  selbst  ausschliesslichen  Leistungen  für  öffentliche  Zwecke 
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sehr  alt  war1),  so  ist  dabei  doch  nicht  zu  übersehen,  dass,  was 
vordem  nur  die  natürliche  Folge  ihrer  grösseren  politischen  Berech- 
tigung gewesen  war  2) ,  nach  dem  Verluste  dieser  um  so  unbilliger 
werden  musste,  als  in  demselben  Masse,  wie  alle  Vorteile  der  Staats- 
hoheit auf  die  Massen  übergingen,  zugleich  mit  den  Bedürfnissen 
des  Staates  und  der  Begehrlichkeit  des  Volkes  *)  die  Kostspieligkeit 
jener  Leistungen  dergestalt  wuchs,  dass  die  Einkünfte  auch  der  Reich- 
sten dazu  nicht  immer  auslangten  \);  allerdings  entschädigte  sich  für 
vergangene  Verluste  so  mancher  bei  Verwaltung  der  verschiedenen 
Aemter6).  Nur  insofern  die  öffentlichen  Leistungen  doch  immerhin 
geregelt  und  geordnet  waren,  gaben  sie  den  einzelnen  keinen  Grund 
zu  gerechter  Beschwerde.  Und  manche  derselben  wurden  sogar  gern 
als  eine  Gelegenheit  ergriffen,  seinen  Reichtum  zu  zeigen  oder  den 
Dank  des  Volkes  zu  verdienen0),  auf  die  Gefahr  hin,  das  eigene 

')  Vgl.  die  Naukraren  8.  314  f.,  den  Census  nach  den  sogenannten  Bota- 
nischen Klassen  S.  384  ff.  und  insbesondere  Aristot. ,  Oecon.  II,  5,  1347a, 
II  ff.  (von  Hippias):  Äooi  xs  xpajpapxelv  9,  cfuXap^alv  >j  xoprjyttv  %  tiva  sl$  exipan 
xoiaüxijv  XetxoupYtav  TjjisXXov  &a<tav&v,  x(|iTjjia  xd£as  fiexpiov  £x£Xst>3s  xiv  ßotAö- 
jisvov  dTioxiaavxa  xoüxo  sl€  toüg  XeX«xoopY>jxöxas.   Betreffs  der  Anti- 

dosis  kann  allerdings  [Dem.]  XLI1,  1  nichts  beweisen,  da,  wie  Fränkel  bei 
Böckh  II,  110*,  A.  752  richtig  hervorhebt,  die  Redner  keine  sichere  Quelle 
abgeben,  wenn  sie  ein  Gesetz  als  Botanisch  bezeichnen ;  doch  geht  er  zu  weit, 
wenn  er  auch  den  Bestand  der  Liturgien  zu  Solona  Zeiten  bezweifelt;  vgl. 
Thumser,  de  civium  Athen,  muneribus  52,  A.  2,  der  auch  das  Nötige  gegen 
Rosenkranz,  de  choregia  S.  3  f.  bemerkt,  und  bes.  auch  E.  R  e  i  s  c  h  ,  de 
musicis  Graec.  certaminibus  S.  11  f.  Dass,  wie  Göttling  bemerkt,  nach 
der  Par.  Chronik  erst  Ol.  LXVIII,  1  Männerchöre  eingerichtet  worden  seien, 
thut  dem  ganzen  keinen  Abtrag;  vgl.  Müller  in  Welckers  Rh.  Museum  I, 
S.  336. 

*)  S.  §  166  f.  (66,  A.  8,  §  67,  A.  1)  und  Wa  c  h  s  m  u  th  I,  S.  410  ff. 

s)  Vgl.  Xenoph.,  Rep.  Ath.  1, 13  mit  Limburg-BrouwerlV,  S.  54  ff; 
Curtius,  Stadtgeschichte  von  Athen  161  f. 

*)  D  e  m  o  s  t  h.  XXI,  61 :  xöv  dvijXtoxdxaiv  rcoXXdxtc  Tiivxa  xd  ävxa  sie  "ci{ 
XsixoupYlac ;  vgl.  Xenoph.,  Oec.  II,  6  und  Antiphanes  bei  Ath.  III,  62, 
103  F:  ^  yip  sla?opd  xi£  ■fjpjiaaev  xdvöotev  ndvx'  blxy  xi£  iupt7i*3ü)v  ditcbXsxo 
•J)  oxpaxr^Tiaas  npooöyXsv  yfopr^ybi  alpsfrslg  {{idxta  %poo&  «apxaxwv  xy  X°P$ 
(Jixos  epopsi  x.  x.  eine  Stelle,  deren  Uebertreibung  allerdings  auf  der  Hand 
liegt;  vgl.  Böckh  I»,  669  f.,  544  f.  (*  746,  606) ;  Thumser,  de  civ.  Athen, 
mun.  99  f. ;  F  i  1 1  e  u  1  -  D  ö  h  1  e  r  S.  21  f.,  der  allerdings  zu  ungünstig  urteilt; 
vgl.  damit  Holm  II,  557  f. 

*)  Lys.  XIX,  57:  tlol  8i  xivsg  ot  npoavaXioxovts;  oO  |idvov  xoüxoo  ivexsv, 
iXX'  tva  dpx«v  ö?'  öuöv  dgtmWvxse  «ircXdota  xoubümai;  Isoer.  XII,  145 ;  XV, 
145;  VII,  25. 

•)  Lycurg. ,  Leoer.  140:  xaOxa  (nämlich  Trierarchie  und  Uebernahme 
freiwilliger  Geldleistungen  beim  Mauerbau )  ydp  eoxi  xoivdg  örcsp  &pt&v  dndvxotv 
xal  4v  uiv  xoOxotc  iauv  IJsIv  xijv  dpsxrjv  xt&v  irctS&dtoy.dxoov ,  iv  sxstvotg  dt  (n&ni- 
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Vermögen  zu  gefährden  (xatotXetxoupysJv  *c&  övxa)1),  wie  dies  u.  a. 
von  Nikias  *)  und  Alkibiades 3)  bezeugt  ist.  Zu  demselben  Ende 
wurden  selbst  über  das  Mass  der  regelmässigen  Verpflichtung  hinaus 
freiwillige  Geldopfer  (£rct86aet?)  nicht  selten  übernommen4),  wozu 
anderseits  in  den  Zeiten  der  Not  der  Staat  selbst  durch  Volksbeschluss 
aufforderte6).  Im  übrigen  bezogen  sich  die  £m§6aetc  nicht  bloss 
auf  Geldleistungen  zu  Kriegs-  und  anderen  Zwecken 6)  oder  auf  Bei- 
stellung der  erforderlichen  Dinge  selbst,  z.  B.  einer  Triere7),  der 
Ruderknechte  8),  die  Beschattung  von  ^eöyr) '),  sondern  auch  auf  alle 
Arten  von  öffentlichen  Verpflichtungen,  insbesondere  auf  die  soge- 
nannten Liturgien,  wie  u.  a.  auf  die  Trierarchie10),  die  Architheorie1  *), 
die  Choregie  ia). 

Aflroupyta  bezeichnet  nun  zwar  seiner  Etymologie  nach  '*)  jeg- 


lich  bei  den  Choregien,  bei  der  Hippotrophie  u.  s.  w.)  xtjv  etaopCav  jiövov  xöv 
8«Öa7tav7jx6xa>v ;  vgl.  auch  §  139;  Aristo t.,  Politic.  V  (VIII),  7,  11.  1309a, 
17  ff. :  ßiXxtov  ds  xcti  ßooXopivouc  xcuXutiv  Xeixot>pY*tv  x&c  öarcavrjpds  uiv,  ut)  xprr 
ai\ioo$  8s  XsixoupYiac,  °^ov  XcPT)Y^aC  xa^  Xauiwt8apx£ac  **i  öoat  SXXac  xotaöxai. 

')  Poll.  III,  67,  während  bloss  seine  Schuldigkeit  thun  (d^ooioöofrou :  Is. 
VII,  38)  für  schimpflich  galt;  vgl.  Is.  V,  36. 

*)  Plut,  Nie.  3. 

*)  Isoer.  XVI,  32  ff.,  vgl.  auch  bes.  Lys.  XXI,  1  ff. 
♦)  Lyc,  Leoer.  140  und  Athen.  IV,  67,  168F. 

°)  C.  I.  A.  II,  334  (=  Dittenberger  I,  164),  wo  das  Maximum  und 
Minimum  der  Beiträge  bestimmt  ist. 

•)  Din.  I,  80;  Isaeus  V,  37  f.;  D  emosth.  XVIII,  113;  XXXIV,  38,  39; 
C.  I.  A.  252,  Z.  11  [um 805  f.],  808  C,  12  ff.,  31  ff.,  81  ff.;  809 D,  138 ff.,  149 ff., 
194  ff,  208  ff.  [vgl.  Mitt.  arch.  Inst  1883,  S.  211  ff.,  Z.  29  ff,  216  ff,  Z.67ff., 
71  ff.,  218,  Z.  y  ff.]  (otxtovia);  C.  I.  A.  II,  334,  331  (=  D  ittenb.1, 162), 354. 
380  (zur  Befestigung  des  Zeahafens)  [2.  Hälfte  des  3.  Jahrh.];  176  (=  Ditt 
I,  111)  [330  v.  Chr.];  187  (et«  xyjv  Äapaoxsu^v)  [um  320  v.  Chr.];  389;  413 
(=  Ditt  I,  196)  [erste  Hälfte  des  2.  Jahrh.  v.  Chr.];  981  (zum  Baue  eines 
Heiligtums]  vgl.  980,  983;  984  (zum  Baue  eines  Theaters);  fisXx.  dpx-  1889, 
S.  91  [zu  C.  I.  A.  n,  270]. 

")  Dem.  XXI,  160;  165;  XLV,  85;  (Plut),  Hyperid.  24,  849;  C.  I.  A.  II, 
804  Bb,  65  ff.  (=  D  i  1 1  II,  351):  xpt^pTjc  imööoijio« ;  8u8  C,  98  ff.  =  809 D,  236  ff. 

•)  C.  I.  A.  II,  413  (=Ditt  I,  196);  Dem.  XLV,  85. 

•)  C.  I.  A.  II,  176  (=  Ditt  I,  111). 

,0)  Dem.  XXI,  161;  Lys.  XXIX,  4  und  7. 

")  D  i  n.  I,  82. 

")  Dem.  XXI,  13. 

*•)  Von  Xsa>{,  Xslxov  (oder  Xfyxov  =  rcpuxavstov:  Her  od.  VII,  197);  siehe 
Valcken.  zu  Ammon.  II,  16,  S.  144;  O.  Curtius,  Etym.  6  362  u.  132; 
vgl  Suidas  II,  1,  556;  Phot.  583,  180.  C.  I.  A.  II,  172  findet  sich  die 
Ueberschrift:  olit  4X5(p)to6[pY]ij<Mtv  ftnl  [xo3  örtvo;  Äpxovx°c]-  Ueber  Liturgien 
ausserhalb  Attikas  vgl.  T  h  u  m  s  e  r  a.  a.  O.  52,  1,  der  Ergänzungen  zu  Böck h 

Hermann,  Lohrbuoh  J.  8tnU*lt«rtamer.  6.  Au  tUge.  44 
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liehe  Leistung  für  das  Gemeinwesen,  doch  wurde  der  Begriff  im 
technischen  Sinne  auf  jene  Art  persönlicher  Leistungen  be- 
schränkt, die  mit  pekuniärem  Aufwand  verknüpft  war.  Später 
erst  wurde  eine  bloss  finanzielle  Verpflichtung,  die  Tcp06ia<popa,  durch 
welche  die  300  Reichsten  zum  Vorschusse  der  jeweilig  ausgeschrie- 
benen Steuer  verpflichtet  waren  !),  auch  unter  die  Liturgien  einge- 
reiht Ä).  Die  Liturgien  zerfielen  in  ausserordentliche,  die  Trierarchie, 
Proeisphora,  eine  Art  der  Hippotrophie,  und  ordentliche,  jährlich 
wiederkehrende,  enkjklische  *),  welche  nach  der  bedeutendsten  unter 
ihnen  auch  als  ypprfllai  *)  bezeichnet  oder  \-QTo\jpyioti  im  engeren 
Sinne  6)  genannt  wurden. 

Die  wichtigste  unter  den  enkyklischen  Liturgien  war,  wie  be- 
reits erwähnt  wurde,  die  Choregie,  d.  h.  die  Verpflichtung,  für 
die  einzelnen  heimischen  Feste  als  die  grossen  Dionysien      Lenäen T), 


V,  368  f.  (*  409  f.)  bietet  und  D  i  1 1  enb  er  ger  I,  126  (=  Le  B  a  s  et  Wad- 
dington, Aflie  min.  86)  [Teos  und  Lebedos]. 
0  Vgl.  §  131. 

s)  Darüber ,  dass  die  xpo6io?opd  als  Liturgie  galt,  vgl.  Dem.  L,  9:  xal 
xoöxwv  iy<a  o&Äejifav  «pö^aoiv  notTjod|ievoc ,  oüxs  5xt  xpnjpapx©  xal  oox  dv  8uva£- 
uijv  ÖOo  XstToupffag  Xsaowpyslv  oö8'  ol  vöfiot  dßotv,  g&Tjxa  xdg  itpoeio?opd{  7cpöxo$. 

s)  Demosth.  XX,  21 :  xcöooi  tii  rcox*  elolv  ol  xax'  iviaoxöv  xdg  4yxoxX£ouc 
XsitoopY^iC  XetToupYoOv-gc ,  y%oprfto\.  xal  Yunvaolapxoi  xal  ioxidxopss;  Bekker, 
Anecd.  250,  22;  Schol.  Patm.  Dem.  in  bull.  corr.  hell.  I(  147. 

*)  Dem.  XX,  19:  oxe'4>a>ns&a  öij,  xlvag  fjutv  sloitoist  x°P^YoiC  *  U  **«  t- 
va(  td;  XinoopYtag.  —  ol  u.iv  xo£vi»  «Xoooiarcaxoi  xpiT)papxoOvTi{ 
dsl  xöv  xop1YlÄV  dxsXgtg  öitdpxotwiv ;  Isaeus  V,  41  und  die  anderen  von 
Thumser  S.  53  angeführten  Belege. 

»)  Dem.  XXI,  151  (vgl.  152;  XX,  151):  oöX  dpdfi,  *a  —  xpti)papxl«C 
ftpel  xal  XeixoopYtac,  und  Thumser  53  f. 

•)  Gottesdienstl.  Altert.  §59;  Schümann  II,  489  ff.;  Preller,  Mythol. 
I",  555  ff.;  Mommsen,  Heortologie  387  ff.,  bes.  394  ff.;  Boden  stein  er 
a.  a.  O.  53  ff. 

J)  Böckh  in  den  Abb.  der  Berl.  Akad.  1816,  S.  77,  104,  Gottesd.  Altert 
§58;  S  c  h  öm  an  n  II,  4l>3  ff.;  Prell  er  553;  Mommsen,  Heortologie 
332  ff. ;  Bodensteiner  46.  Ueber  die  Zeit  der  Einführung  der  scenischen 
Chöre  an  den  Lenäen  und  an  den  grösseren  Dionysien  vgl.  B  e  r  g  k  im  Rh. 
Mus.  XXXIV,  300  ff.,  320,  331,  A.  4;  Leo,  ebenda  XXXIII,  144  ff.  samt  den 
Berichtigungen  von  Köhler  zu  C.  I.  A  II,  971 ;  gegen  diesen  wieder  Reisch 
15,  A.  1 ;  s.  ferner  Lipsius  in  den  Ber.  der  kön.  sachs.  Ges.  der  Wissensch. 
1887,  S.  278;  Oehmichen  in  Ber.  d.  Münch.  Akad.  1889,  II,  140  ff.  und 
Ober  die  Unsicherheit  der  Zeitbestimmung  im  allg.  Alb.  Müller  in  Philo!., 
Suppl.  VI,  76  ff.  und  bes.  83  ff. ;  vgl.  auch  Wachsmuth  im  Rhein.  Mus. 
XXXVI,  597  ff.  Wegen  der  Lage  des  Lenaion  s.  Judeich  in  Rhein.  Mus. 
XLVII,  S.  53  ff.  gegen  Maas  im  Greifswalder  Universitate-Pr.  1891  f.;  auch 
Oehmichen  a.  a.  O.  122  ff. 
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Skiren  *),  Thargelien  a),  die  grossen  und  kleinen  Panathenäen  *),  die 
Prometheen4),  die  Hephaisteen 6)  oder  für  auswärtige  Feste6)  die 
nötigen  Chöre  zu  beschaffen 7). 

Die  Chöre  waren  zunächst  entweder  scenische  oder  musische8). 
Die  ersteren  bezogen  sich  teils  auf  die  Tragödie  *),  teils  auf  die  Ko- 
mödie ,0);  die  letzteren ll)  waren  Aulöden- 1S)  oder  Pyrrhichisten-  1S) 
oder  kyklische  l4)  Chöre.  Der  Hauptunterschied  zwischen  den  sceni- 
schen  und  musischen  Chören15)  äussert  sich  auch  darin,  dass  bei 
jenen  der  Chorege  selbst16),  bei  den  letzteren  die  Phyle17)  des 

*)  Athen.  XI,  92,  495  F  f.,  Gottesd.  Alt.  §56,  A.  11  f.;  Mommsen,  Heort 
287  ff.  und  Ober  die  attischen  Skiragebräuche  im  allg.  dens.  in  Phil.  L,  108  ff. 

*)  Gottesd.  Alt.  §  60,  A.  6  ff.;  Schümann  II,  453  ff. ;  Mommsen 
a.  a.  0.  414  ff,  bes. 423 f.;  Preller  s  2u9  f.  («261  f.);  Bodensteiner69  ff. 

»)  Gottesd.  Alt.  §  54,  A.  20  ff.;  Schömann  467  ff;  Preller  *  173  ff. 
(«  211  ff.);  Mommsen  116  ff,  bes.  123  ff.;  Bodensteiner  44  f. 

*)  Gottesd.  Alt.  §  62, 36;  8  c  h  ö  m  a  n  n  II,  531  f. ;  P r  e  1 1  e  r  I»,  147  (*  181); 
Mommsen  311***. 

»)  Gottesd.  Alt.  a.  a.  0. 

6)  Vgl.  unten  8.  695,  A.  9  ff. 

T)  X  e  n.,  de  rep.  Ath.  III,  4 :  npb<;  8s  toötoic  XOPIY^C  »loÄtxdtoai  et;  Aiovuota 
xal  OapY^Xia  xal  Ilavalhyvaia  xal  üpo^d-eia  xal  'II? aComa ;  C.  I.  A.  II,  553 
(=  Ditt.  II,  420);  beide  Stellen  bezog  man  früher,  wie  auch  noch  Brinck 
a.  a.  O.  S.  17,  unrichtig  auf  die  Gymnasiarchie;  vgl.  u.  a.  auch  Mommsen 
a.  a.  0.  und  Bodensteiner  45  f.;  s.  Lys.  XXI,  1—5;  Dem.  XXI,  10. 

8)  Die  genauen  Belege  bei  Thumser  83  f.;  vgl.  die  folgenden  Anm., 
ferner  C.  I.  A.  II,  1247,  1269,  1279;  A.  Brinck  6  f.  und  Bodensteiner 
44  ff 

•)  Mitt.  arch.  Inst  III,  104  =  C.  I.  A.  II,  971. 

,0)  C.  I.  A.  II,  1283  (vgl.  1284);  Mitt.  arch.  Inst,  in,  104  f.,  107  (=C.I.  A. 
II  a.  a.  O.) 

u)  C.  I.  A.  I,  336;  421;  422;  493;  Dittenb.  H,  415,  416  (=  C.  I.  Gr. 
221,  222),  419  (= 'A^v.  VI,  278,  Nr.  7),  421  (=  C.  I.  Gr.  217),  423 (=  C.I.Gr. 
224),  C.  I.  A.  H,  553  (=  Dittenb.  II,  420)  und  die  anderen  A.  17  citierten 
Beispiele. 

,4)  Dem.  XXI,  156.    Brincks  Versuch  (S.  7  f.),  xoprffAv  aoX^i 
Spdaiv  als  eine  andere  Bezeichnung  eines  kyklischen  Chores  zu  erweisen,  ist 
missglückt.   Wegen  C.  I.  A.  II,  965  vgl.  R  e  i  s  c  h  20  f.  gegen  B  e  r  g  k ,  Griech. 
Litteraturg.  II,  501,  A. 

1S)  R  angabt  Nr.  987;  Sauppe,  de  inscripi  Panathenaica,  Gotting. 
1858,  Pr.,  4.  =  C.  I.  A.  II,  965,  B,  Z.  20  ff;  C.  I.  A.  II,  1286. 

»)  C.  I.  A.  II,  1283  (vgl.  1284  und  1286). 

")  Denselben  betonten  mit  Recht  gegenüber  den  Vorgängern  Lipsius  in 
den  Ber.  der  kön.  sächs.  Ges.  der  Wissensch.  1885,  S.  411  ff  und  R ei  ach, 
de  music.  Graecorum  certaminibus  25,  A.  1 ;  s.  Bodensteiner  42  ff. 

'•)  In  den  hieher  gehörigen  Inschriften  geschieht  der  Phyle  keine  Erwäh- 
nung: C.  I.  A.  n,  971  a,  1  ff;  b,  4;  c,  1  ff;  d,  5  ff;  1277  (vgl.  1275 f.,  1278); 
i>dpx.  1886,  S.269;  1887,  S.  23  ff.;  R e  i  b  c  h  27,  A.  2,  der  überhaupt  S.25ff., 

44* 
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Choregen  als  Siegeria  im  Wettkampfe  hervorgeht.  Zu  beachten 
bleibt  ferner,  dass  die  Choregen  für  die  scenischen  Chöre  ursprüng- 
lich der  Archon  bald  nach  dem  Amtsantritt,  jene  für  die  musischen 
Chöre  aber  die  einzelnen  Phylen  bestellten;  erst  später  wurden  auch 
die  Choregen  für  die  Chöre  der  Komödie  durch  die  Phylen  erlost  *). 
Endlich  erhielt  der  Chorege  der  lyrischen  Chöre  ?om  Staate  als 
Preis  einen  Dreifuss,  den  er  im  Namen  der  siegenden  Phyle  weihen 
nms.ste,  die  Choregen  der  scenischen  Chöre  aber  empfingen  keinen 
Dreifuss,  die  Anatheme,  welche  sie  weihten,  hatten  völlig  privaten 
Charakter  a). 

Der  Chorege,  der  bei  Knabenchören  über  40  Jahre  alt  sein 
musste8),  hatte  nun  nicht  bloss  die  nötige  Anzahl  von  Choreuten  zu 
werben4),  sondern  sie  auch  in  einem  von  ihm  zur  Verfügung  gestellten 
Lokale6)  durch  den  Chorodidaskalos  unterrichten  zu  lassen6)  und 
während  dieser  Zeit  zu  verköstigen7),  ferner  mit  den  Festkleidern 

wie  6  r  i  n  c  k  32  ff.  und  Bodensteiner  a.  a.  0.  38  ff.,  bezw.  44  ff.  u.  75  ff., 
Ober  die  choregischen  Inschriften  des  genaueren  handelt;  vgl.  auch  Lipsius 
a.  a.  0.  413  ff.,  unrichtig  Alb.  Müller  in  BQhnenalt  338. 

")  Die  Phylen  werden  ausdrücklich  in  den  Inschriften  erw&hnt:  C.  I.  A. 
ü,  971a,  7  f.;  b,  8  ff.;  c,  4  ff.;  e,  10,  15,  17;  I,  336,  421,  422;  II,  1234,  1235, 
1238,  1239,  1242  (=  Dittenb.  II,  415),  1243  (=  Dittenb.  II,  416),  1245, 
1246  (=  Mitt.  arch.  Inst.  X,  231  ff.),  1247  (=  D.  II,  423),  1249  (=  D.  II,  421), 
1250  (=  dcpX.  1885,  S.  213),  1258  (=  III,  1635),  1259  f.,  1262  ff.,  1265 
(mit  Köhlers  Anm.),  1266  f.,  1270  ff.,  1274;  vgl  Ber.  der  kön.  sachs.  Ges. 
der  Wissensch.  1887,  S.  278  ff;  ÖaXx.  dpX.  1888,  S.  115,  2. 

')  A  r  i  s  t  o  t,  \A*.  ttoX.  56  (S.  140) :  ixetxa  xop'JY0'^»  xpaY<p8ot£  xa&fcrcijsi 
xpelg  ft£  axdvxcav  'Atf-Tjvaicov,  —  npixspov  8*  xal  xtüp.<p5ot{  xa$Kar»)  rcivxt,  vOv  9s 
xoOxotc  od  ^uXal  cpipouoiv  *  Ircsixa  napaXajüwv  xoo$  X0P1Y0^C  T0^C  ivijvsYuivouc  öxö 
xöv  yuXÖv  st{  AiovOata  dvöpdoiv  xal  jiawlv  xal  xa>iupdo[t]c  xal  alz  9apYiJXia  dv- 
8pdoiv  xal  jtaiotv;  vgl.  Dem.  XX,  130. 

«)  Vgl.  Lipsius  415;  Bergk  a.  a.  O.  III,  60;  Brinck  12  f.  und  bes. 
Reise h,  Weihgeschenke  116  ff.  und  Bodensteiner  57  ff.  und  75  ff.; 
auch  E.  Curtius,  Stadtgesch.  von  Athen  185. 

3)  Die  Angabe  bei  A  e  s  c  h.  I,  12  bezieht  sich,  wie  schon  Clinton,  Fast 
Hell.  II,  S.  LVTII  richtig  erkannt  hat  (vgl.  auch  Alb.  Müller,  Bahnenaltert 
331,  A.  4)  auf  das  xpew***  ^aio(v;  s.  nun  Aristot.,  'Afr.  noX.  56  (S.  141): 
ösl  y*P  tov  xolc  rcai[olv  xopijlYoSvta  6n«p  xsxxapd[xov]xx  ix>j  ysYovivau 

*)  Antiph.  VI,  11:  inetxa  xiv  x°p6v  ouviXsga  d>s  i5ovdjiTjv  dpuixa;  X  e  n., 
Hieron.  IX,  4;  vgl.  unter  den  genannten  Gelehrten  bes.  Alb.  Malier  332 ft 
und  Oehmichen  198,  der  aber  manches  Problematische  vorbringt 

*)  Antiph.  a.  a.  0. :  rcpöxov  uiv  dtdaoxaXetov,  $  sTtirndstixaxov  xffc  iptfi 
olxlac  xatsaxeöasa,  iv  $nsp  xal  Atovuaiac,  öxs  ixop^youv,  43 Cfiaaxov. 

•)  Dem.  XXI,  58  f. :  Savvtwv  ioxl  J^Jtou  xtj  6  xoi»{  xpaytxobc  x°P°*C 
oxüjv.  —  xoöxov  —  4uio3-to<jax6  xic  <ptXovsix<öv  xop^C  xpayq»8fiW. 

*)  Argum.  II  zu  Dem.XXI;  Schol. D e m. 465, 28 f. ;  vgl.Antiph.  VI,  13. 
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zu  versehen  ')  und  bei  den  scenischen  Chören  ihre  Masken  wie  auch 
manches  Bühnenerforderais  zu  beschaffen2). 

Als  nach  dem  peloponnesischen  Kriege  der  finanzielle  Wohl- 
stand Athens  vernichtet  war,  wurde,  um  die  Leistungen  der  einzelnen 
Bürger  zu  erleichtern,  dieSynchoregie  eingeführt,  infolge  deren 
die  Kosten  der  Choregie  auf  je  zwei  Liturgen  verteilt  wurden5). 
HiDgegen  war  es  auf  die  kyklischen  Chöre  der  Thargelien  allein 
beschränkt,  dass  je  zwei  Phylen  nur  einen  Choregen  zu  stellen 
hatten  *).  Später  (am  Ende  des  4.  Jahrhunderts  v.  Chr.),  vielleicht 
seit  Demetrios'  Archontat  309/8,  übernahm  der  Demos  selbst  die 
Kosten  der  Choregie5),  die  nicht  selten  freiwillig")  die  nunmehr 

')  Dem.  XXI,  16;  Schol.  Dem.  a.  a.  0. 

*)  Aristoph. ,  Pac.  1022:  x°ö"w»  t&  itpößoctov  XoPTrö  ot&Cewtt  mit 
Böckh  »  540c  (»601  a);  Thumser  85  f.  gegen  Rosenkranz  13  f. ; 
A.  Mü  Her,  Bühnenalt  177. 

•)  Scbol.  Ariatoph.,  Ran.  404  (406):  int  yoav  xoö  KaXXCoo  toötoo,  <pjol 
'ApicrcoriXijs,  öu  oövöuo  IÖo§t  xop^Y«^  T*  Aiovöota  xctg  TpotYq^otc  xal  xotjupdolc; 
C.  I.  A.  II,  1280;  vgl.  Reisch  44;  Oehmichen  (S.  196  f.;  vgl.  187)  be- 
zweifelt ohne  zwingende  Gründe  diese  Nachricht;  vgl.  gegen  ihn  Boden- 
steiner 77  f. 

4)  A  r  i  8 1  o  t.,  'A&.  noX.  56  (S.  140) :  etol  V  ol  jisv  eis  Aiovücux  xati  (poX4c, 
•lg  (8s)  Sap-p^Xta  8ueTv  «poXaTv  sfc;  Antiph.  VI,  11;  Schol.  Dem.  465,  27; 
C.  I.  A.  IV,  337  a  (Ende  des  5.  Jahrh.);  Mitt  arch.  Inst,  n,  189  =  C.  I.A.  II, 
1240  =  Dittenb.  II,  414  [344/3  v.  Chr.];  C.  I.  A.  II,  1236  (=  Dittenb. 
n,  411)  [365/4  v.  Chr.];  1237  (=  D.  412)  [364/3  v.  Chr.];  1251  (=  D.  413); 
vgl.  1252-  54;  1255  f.;  1261;  1268  mitDittenbergerzu  413;  gegen  ihn 
Reisch  33,  A.  3  und  Köhler  zu  1268.  Während  noch  Thumser  87, 
A.  4,  der  allerdings  auch  jetzt  gegen  Eumanudes  im  *A^v.  I,  171  Recht 
behält  (vgl.  Reisch  34,  A.  2),  die  genannte  Einrichtung  irrtümlich  auf  alle 
Choregien  ausdehnte  und  in  derselben  ein  zweites  Mittel  fand,  die  Lasten  der 
Liturgen  zu  verringern,  urteilten  schon  früher  richtig:  Foucart  in  Revue 
de  philol.  I,  179  f.;  Bergk  II,  502,  A.  11;  J.  Brill,  quaestiones  scenicae 
ad  cboregiam  pertinentes,  Leyden  1867,  S.  15 ;  B r  i  n  c  k  15.  Vgl.  auch  Boden- 
steiner 69  ff.;  der  S.  70  gegen  die  unberechtigten  Zweifel,  welche  ReiBch 
noch  in  „ Weihgeschenke ■  S.  83,  A.  2  aufrecht  hält,  das  Nötige  vorbringt 

»)  Darauf  deutet  die  in  den  Inschriften  wiederkehrende  Formel:  6  dijuoc 
»XOpifr«:  c-  L  n»  1289  f-  (=Mitt.  arch.  Inst.  III,  236  ff.  =  Dittenb  er  g. 
ü,  417)  [vgl.  dessen  Bemerkungen],  1291,  1292  f.,  1294  (=  Dittenb.  419), 
1295  (=  D.  418),  1297,  1299. 

•)  Das  muss  aus  der  genannten  Formel  entnommen  werden,  und  dieselbe 
widerlegt  Köhlers  Meinung  (Mitt.  arch.  Inst  III  a.  a.  O.)  [vgl.  Müller, 
Bühnenaltert.  339  f.  und  O  e  h  m  i  c  h  e  n  199  f.],  als  ob  der  Staat  die  Agono- 
theten  gar  nicht  unterstützt  hätte  und  diese  gesetzlich  verpflichtet  gewesen 
wären,  die  Kosten  der  Choregie  auf  sich  zu  nehmen.  Vgl.  Fränkel  bei 
Böckh  II,  111*,  A.  765;  ReiBch,  Weihgeschenke  S.  65,  der  Thumser  87, 
A.  5  und  in  Z.  f.  öst  Gymn.  1886,  S.  263  f.  in  der  Hauptsache  beistimmt 
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auftretenden  Agonofcheten1)  leisteten.  Endlich  wurden  durch 
Einesias  die  Chöre  der  Komödie  überhaupt  aufgehoben 8). 

Eine  zweite  enkyklische  Liturgie ,  dieGymnasiarchie8), 
bezog  sich ,  wie  nun  auch  inschriftlich  feststeht  *) ,  lediglich  6)  auf 
die  vom  <Jpxu>v  ßaatXfius  geleiteten  •)  Fackel wettläufe ')  an  den  ver- 
schiedenen Festen  8) :  an  den  Panathenäen Prometheen  10),  Hephai- 
steen'Mi  Paneen12),  Hermeen  vielleicht  auch  an  den  Theseen  und 
Epitaphien  u).  Sie  ist  genau  vondem  gleichnamigen  Amte l6)  zu  sondern, 

ferner  Br  in  ck  30,  Bodensteiner  79  f.,  der  wieder  gegen  einselne  von 
Reisch  gegebene  Ausfahrungen  mit  Glück  ankämpft 

l)  C.  I.  A.  II,  802,  307,  314,  331,  373b,  379,  444,  453c  u.  s.  w-;  1298; 
Agonotheten  der  Panathenäen  erwähnt:  Mitt.  arch.  Inst.  1883,  S.  59,  Z.  22  f., 
4y.  dpx-  1890,  S.  223,  Z.  9,  S.  39  ff.  (Ehrendekret). 

*)  Schol.  A  r  i  s  t  a.  d.  S.  693,  A.  3  a.  0. 

8)  Isaeus  II,  42:  4Yt>{ivaoidpxouv  *v  x$  Ml1*»  WM  Hermann  auffiel, 
kann  nicht  zum  Beweise  der  Gymnasiarchie  i  n  einem  Demos  benützt  werden, 
denn  der  Zusatz  4v  8r}uq>  findet  sich  häufig  (für  Deutsche  scheinbar  über- 
flüssig) ,  wenn  die  Oeffentlichkeit  einer  Handlung  hervorgehoben  werden  soll, 
vgl.  S.  469,  A.  8. 

*)  C.  I.  A.  II,  1229:  [*A]xa|ia[Vd]c  ivixa  XajiTidöt  üavadVjvata  xd  {isyd[>l]a 
in  *Apx£ow  4pxovxoC  (346/5  v.  Chr.),  SsvoxX[fl]g  £YU|ivaatdpxei;  vgl.  1230  ff. 

*)  Mit  Unrecht  konstatiert  Schümann  zwei  Liturgien:  Gymnasiarchie  und 
Lampadarchie;  vgl.  H  a  a  s  e  in  Hall.  Encykl.  III,  9,  S.  388  f.;  Dittenberger, 
de  epheb.  41  und  jetzt  Fränkel  II,  113*,  A.  771  und  Bodensteiner  42. 

6)  Aristo t,  'A9-.  *oX.  57  (S.  143):  (8ta)ti&i}<*  8s  xal  to*s  xöv  Xau.ttd8«> 
dyövas  drcavxac;  Demosth.  XXXV,  48. 

T)  Daher  Xau.icd8i  youvaotapxslv:  Isaeus  VI,  60;  Xen.,  de  vect.  IV,  52. 
•)  Vgl.  J.  F.  Meyer,  de  diia  deabusque  8qt8oöxo*^»  Francof.  1790,  die 
Erklärer  zu  Ar i  stop  h.,  Ran.  1115  (1086  f.):  Schubert,  Aedil.  36  ff.; 
We Icker,  Aeech.  Tril.  120;  Weiske,  Prometheus  u.  s.  MythenkreU,  Lpz. 
1842,  S.  538  ff.;  Haas e  in  Encykl.  Iü,  9,  S.  388,  und  insbeBond.  Krause, 
Tbeagenes  S.  210 — 219  oder  Gymnastik  und  Agonistik  a.  a.  O. 

•)  C.  I.  A.  H,  1181,  1197,  1229  (Anm.  4);  O.  Müller,  Panath.  57. 
,0)  Is.  VII,  36;  Lys.  XXI,  3;  C.  I.  A.  IV,  35b,  Z.  23  ff.;  Soph.  Oed.  Col. 
55  f.;  vgl.  Paus.  I,  30,  2  mit  Meineke  zu  Menand.  193. 

ll)  C.  I.A.  II,  1340,  1353,  IV,  35b;  Andoc.  I,  132  (vgl.  Herod.  VHI,  98). 
'*)  Bekk.,  Anecd.  228,  11:  xü\L'*0U3tctPX^  °C  *PX0VTS»  xöv  Xouna8o8po|iCoiv 
el{  t*jv  loptrjv  toO  Hpopr/Htot  xal  toö  'H<pa£arou  xal  xotJ  Davd^.    Schol.  Dem. 
. LVII,  43  im  bull.  corr.  hell.  1,11  und  die  anderen  von  Thumser  88,  7  cit. 
Belege;  vgl.  Herod.  VI,  105. 
•»)  C.  I.  A.  II,  1223. 

•«)  CIA  II,  466,9  und  sonst  in  den  Ephebeninschriften;  C.I.A.  II,  470. 
P  r  e  1 1  e  r ,  Myth.  II,  286 ;  M  o  m  m  s  e  n ,  Heortologie  282.  Wegen  der  Bendideen 
vgl  Plato,  Rep.  I,  328 A,  wegen  der  Lenaeen  gottesdienstl.  Altert  II,  58,  5; 
M  o  m  m  s  e  n ,  Heortol.  342. 

16 )  Dies  hob  mit  Recht  Hermann  gegen  Krause  hervor.  Wegen  De- 
los  vgl.  G.  Fougeres  in  bull.  corr.  hell.  XV,  268  ff. 
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wie  es  vor  alJem  zur  Kaiserzeit  bestand  ') ,  während  es  der  älteren 
Epoche  abzusprechen  ist,  da  weder  in  den  Ephebeninschriften  noch  bei 
Aristoteles,  wo  er  des  genaueren  von  den  Beamten  und  den  Lehrern 
der  Epheben  spricht,  seiner  gedacht  wird*). 

Die  Gymnasiarchen  wurden  von  den  Phylen  bestellt  *),  und  letz- 
tere gelten  wie  bei  den  musischen  Chören,  so  auch  bei  den  gy- 
mnischen  Agonen  als  Siegerinnen;  dies  wird  in  den  Urkunden  aus- 
drücklich hervorgehoben*).  Jene  Inschriften  aber,  in  denen  eines 
Fackelwettlaufes  ohne  gleichzeitige  Nennung  der  Phyle  Erwähnung 
geschieht6),  rühren  von  den  Epheben  her,  welche  auch  aus  ihrer 
Mitte  die  Aau^aorfpxat  stellten6),  eine  Bezeichnung,  welche  nur 
ausserhalb  Attikas  statt  Yuuvaac'apxoi  gebräuchlich  war7). 

Von  den  Verpflichtungen  der  Gymnasiarchen  kennen  wir  nur 
die  eine,  dass  sie  die  Teilnehmer  des  Wettkampfes  zu  verköstigen 
und  zu  besolden  hatten8). 

Dem  Architbeoren9)  hinwiederum  fiel  die  Aufgabe  zu,  die 
Gesandtschaften  zu  den  ausserattischen  Festen,  so  nach  Olympia, 
nach  demlsthmos  10),nach  Delphi  n),  nach  Delos  nach  Theben 1B), 
Thespiai14)  u.  s.  w.  zu  führen  und  die  7to(i7ca£  zu  leiten.  Auch  in 
ausserordentlichen  Fällen  wurden  O-ewpo-  nach  dem  vom  Orakel  be- 


»)  Vgl.  v.  Dale  S.  584-601;  C.  loser.  I,  S.  363  ff.;  Ditte  nb  erger, 
fle  ephebia  S.  40  ff.;  Neubauer,  comraent.  epigraph.  1869,  S.  33  ff.;  Pri- 
Tataltert  S.  337  f.,  wo  338,  A.  1  auch  die  verschiedenen  Ansichten  der  Neu- 
eren angefahrt  sind;  s.  unten  §  136  b. 

')  Vgl.  §  81. 

•)  Dem.  XXXIX,  7 :  oöxoOv  Mavtfd-aov  —  dCoooal  us  (ot  qpoXsrai),  &v  x°P*J- 
ybi  fi  Y«llvaoiocPXov  *i  lam&zop*  ^  »*v  xi  xöv  AXXwv  «piptootv ;  vgl.  I  s.  VII,  36. 

*)  C.  I.  A.  II,  1181,  Z.  3:  [Yojijvaoiapxifaac  KexpoTttot  <pt>Xfl;  vgl.  1196  (=C. 
1.  A  m,  103),  1197,  1229,  (oben  S.  694,  A.  4),  1230  f.;  vgl.  1232  f. 

*)  C.  I.  A.  II,  1221:  X]a|iita«t  vtxifaac  Yuuvaoiapxöv  [dviaipuv],  1223  mit 
Köhlers  Anm. 

*;  C.  I.  A  II,  1228 :  —  "Axapvsög  Xa(ixa8[ap]x^oac  . .  .  dvitojxev. 

')  Ar  ist.  V  (VIII),  7,  11,  1309  a,  19. 

•)  Xen.,  de  re  publ.  Ath.  I,  13:  Agtot  o5v  dpyöpwv  Xajißdvuv  6  »ijuos  xal 
4«o)v  xoi  xp4x<»v  xtX.;  de  vectigal.  IV,  52. 
9)  C.  I.  A.  H,  836  a,  b,  30;  955. 

,0)  Andoc.  I,  132;  Din.  I,  81;  Dem.  XXI,  115;  Thuc.  VIII,  10,  1; 
Aristot,  Etbic.  Eudem.  III,  6. 
")  Plut,  Demetr.  11. 

»)  Aristot,  *Afr.  itoJL  56  (S.  141);  Thuc.  III,  104,  2  f.;  Xen.,  Mem. 
8ocr.  IV,  8,  2;  vgl.  8«Xx.  dpX.  1891,  S.  46,  Nr.  III  (Ende  des  3.  oder  Anfang 
dea  2.  Jahrh.),  wo  ein  Fremder  unter  den  Theoren  sich  findet. 

l«)  C.  I.  A.  II,  1358. 

M)  C.  L  A.  II,  490. 
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zeichneten  Orte  abgesandt  *).  Obwohl  nun  der  Architheore  Ton  dem 
Staate  dnrch  die  no\nztla  und  Geld  unterstützt  wurde9),  in  ausge- 
dehnterem Masse  wohl  als  der  Ghorege  und  der  Gymnasiarch1),  so 
waren  seine  Ausgaben  doch  nicht  gering.  Wenn  nur  ein  Chor 
abgeschickt  wurde,  mag  dessen  Leitung  zugleich  der  Architheore  an 
Stelle  eines  Choregen  übernommen  haben ,  während  ihm ,  sobald 
mehrere  Chöre  abgingen,  eigene  Choregen  beigegeben  waren 4).  In 
diesem  Falle  aber  veranlasste  ihm  die  tcou.ti^,  seine  eigene  und  seines 
Wagens  Ausschmückung  um  so  grössere  Auslagen6). 

Die  £oT{aai{6)  verpflichtete  zur  Speisung  der  Phylen genossen, 
bezw.  deren  Frauen 7)  an  einzelnen  Staatsfesten 8),  z.  B.  an  den 
Dionysien,  Panathenäen  •),  Thesmophorien  10). 

Zu  den  enkyklischen  Liturgien  ist  noch  eine  Art  der  Imzo'cpoyix11) 
und  der  xp^papyja1')  —  letztere  nämlich  bei  den  Wettkämpfen  im 

')  So  nach  Dodona:  Hy  per  id.  III,  35,  74  ff. 

*)  [Andoc]  IV,  29;  C.  I.  A.  II,  814 A,  84  f.:  dpxt&stopol«  T,  sl{  xojiiWjv 
xöv  $eci)pffiv  xal  xöv  x°PÖ[v]  'Avxijidxv  *&a>vog  *Epu.s{<p  xpiYjpdpx<p- 

")  Dem.  IV,  36 :  Ttp6oi5sv  Sxaoxog  öjifiv  Äx  rzoXXoü ,  tl$  xpwfbQ  *J  you.va- 
oiapxog  xf)s  ?uX%,  iiöxe  xal  napd  xoö  xal  il  Aaßdvxa  xl  8sl  notslv. 

*)  Aristo  t.  a.  a.  0.:  xaWoxijoi  8$  xal  «lg  Af^Xov  xop^JY^C  ***  ipX1^«0?!** 
x]$  xpiaxovxopty  x$  xot>s  ^Woü«  Äyovxi ;  C.  I.  A.  II,  814  A  a.  a.  0.  Dies  hatte 
T  h  u  m  s  e  r  96  bei  dem  Mangel  der  entsprechenden  Quellen  nicht  erwogen. 

*)  P  1  u  t,  Nie.  3,  wo  allerdings  Nikias'  freiwillige  Mehrleistung  geschilderl 
wird;  vgl.  bull.  corr.  hell.  I,  S.  150:  apxtd-etopöc  6  xöv  (epffiv  dt>oi<ov  dpxcuv  xa 
xöv  ico}itc&v  &mu.eXo6}i8voc  und  die  andern  von  Thumser  gegebenen  Beleg; 

•)  *uXtxixa  &sl*va:  Athen.  V,  2,  185  C;  vgl.  Dem.  XXI,  156;  C.  I.  1. 
II,  955,  14  f. 

*)  An  den  Thesmophorien;  vgl.  A.  10  u.  Oottesd.  Altert  56,  A.  27. 

•)  B  ö  c  k  h  ist  a.  a.  0.  im  Irrtum  ,  wenn  er  „bloss  von  Gastmahlen  an 
den  Stammfesten*  spricht 

•)  Schol.  zu  Dem.  XX,  21  in  bull.  corr.  helL  I,  147:  soxidxops;  o(  xae 
qtoXag  sv  tote  Atovua(otg  xal  Davad^vaioig  xpsspovxac. 

")  I s.  III,  80 :  xal  •  v  x  ©  ö  *j  u  tp  xaxxrjiievoc  xiv  xpixdXavxov  olxov ,  si 
ysyauwto>c,  *)vayxdCsxo  av  ftnsp  xift  yaasxij;  yovaix&c  xal  esoux^äpta  eoxtiv  xd{ 
yovatxas  xal  x&XXa,  öoa  npo<rf}xs  Xeixoopyetv  sv  xö  Mp>q>  6rcep  xf)«  yavaixi; 
dit6  ye  o&clag  x>]Xixa&xnc.  Dass  an  dieser  Stelle  nicht  mit  Schömtnn  zu 
Ieaeus  S.  265  und  0.  Müller,  de  demia  atticis  S.  18  f.  k  v  x  6  Ö  ^  \x  <p  über- 
setzt werden  könne:  ,im  Oaue  (in  der  Gemeinde)*,  beweist  schon  der  Umstand, 
dass  es  sich  um  ein  Staat^fest  handelt ;  ferner  spricht  dagegen  die  TTiatsache, 
dass  die  Demoten  doch  nicht  in  ihrem  Demos  ansässig  und  begütert  sein 
mussten  und  dass  auch  für  die  staatlichen,  jedenfalls  kostspieligeres  Liturgien 
kein  höheres  Vermögensminimum  festgesetzt  gewesen  wäre  als  für  die  des 
Demos;  vgl.  S.  697,  A.  6. 
")  Vgl.  S.  643,  A.  11  ff. 

'*)  Lys.  XXI,  5:  vsvixr//.a  Bs  xpt^pst  jisv  4juXX(i»uevo{  4*cl  lortltp  dvaAtöaa; 
nivn  xal  «xa  jiväc;  C.  I.  A.  II,  965  (=  Dittenb.  U,  395),  Z  78  ff. 
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Piraeus  *)  und  am  Stroischen  Vorgebirge'),  —  endlich  die  eöavSpfa 8), 
cöo7cX(a  s)  und  eöxa^a  *)  zu  rechnen. 

Das  Vermögensminimum,  über  welches  derjenige  Bürger  ver- 
fügen mus8te,  der  zur  Uebernahme  enkyklischer  Liturgien  verhalten 
werden  sollte,  war  nach  dem  Aufwände  der  einzelnen  Liturgien  ver- 
schieden 6),  musste  aber  im  allgemeinen  die  Höhe  von  zwei  Talenten 
übersteigen  6). 

Mit  Ausnahme  der  Ghoregen  für  die  tragischen  Chöre  bestimmten, 
wie  z.  T.  schon  früher  erwähnt  worden  ist 7) ,  in  späterer  Zeit  die 
Phylen,  wer  im  allgemeinen  für  die  kommenden  Feste  die  Liturgien 
zu  übernehmen  hatte8),  während  den  mit  der  Leitung  der  Feste, 
bezw.  der  Wettkämpfe  betrauten  Beamten  die  Entscheidung  im  Be- 
sonderen zukam,  an  welchen  Festen  die  einzelnen  Liturgen  ihren 
Verpflichtungen  nachkommen  mussten9). 

Litteratur  über  den  Luxus  der  Athener:  vgl.  im  allgem.  die  Preis* 
Schriften  von  Chr.  Meiners,  Th.  Chr.  Tychsen  und  J.  F.  Reitemeier, 
über  den  Luxus  der  Athenienser,  Gött.  1782;  auch  Stoc,  über  den  verderb- 
lichen Einfluss  des  Luxus  auf  das  endliche  Schicksal  Athens,  Posen  1825,  4., 
wogegen  A.  G.  B.  Zander,  de  luxu  Atheniensium,  Greifsw.  1828,  4.  sehr  un- 
bedeutend ist. 


')  P 1  u  t.,  Them.  32,  Ende. 

»)  Vgl.  S.  698,  A.  12  u.  Berod.  VI,  87. 

*)  [Andoc.]  IV,  42;  Ar  ist.,  'Ad-.  xoX.  60,  Ende,  werden  als  Preis  für 
die  Sieger  im  Wettkampfe  der  eöccvSpfa  4  o  x  l  8  e  «  genannt.  A1b  Siegerinnen  er- 
scheinen offiziell  die  Phylen:  st><xv8pl(x  <puX-g  vixökjtd  ßoöc,  C.  I.  A.  II,  965 
=  D i 1 1 e n b.  II,  395  =  Sauppe,  de  inscriptione  Panathenaica  S.  2  und 
C.  I.  A.  II,  446  a,  44  ff.,  wo  von  der  söav8p£a  und  e&onX£a  der  ixlXfixxot  4v£ps£ 
und  der  tone?g  die  Rede  ist;  vgl.  444  ff.;  Sauppe  S.  8  ff. ;  Meier,  opusc. 
I,  341  ff.;  Thum  ser  S.  96  ff,  der  noch  andere,  minder  wichtige  Liturgien 
erwähnt. 

«)  C.  I.  A.  II,  172;  vgl.  Dittenb.  II,  396  f.  und  dessen  Anm.  1  zu  396. 

*)  Isoer.  XV,  154:  npbq  9s  xoü«  4XXouc,  xspl  5>v  Auo^axo;  ÖisßaXsv,  <J>g 
ica|inX?j{M)  xsxx^tie&a  rijv  oöotav ,  dvapcalöv  ianv  tlxstv ,  tva  moxet^ls  6  Xö- 
yo{  e  l  5  n  e  i  £  o  o  {  *  *  l  «  X  s  (  o  u  g  ^jiSg  i  |i  ß  d  X  XsixoupYias,  iv  6  x- 
«vsyxsTv  o  u  x  4  v  9uvT]d'fI|itv. 

•)  Dem.  XXVII ,  64 :  fexspot  |itv  olxa  xaXavxtalot  xal  8txdXavxoi  xaxaXsi- 
qf^iv-ie^  ix  xoO  fuodtod^Jvai  ötxXdoioi  xal  xptxXdawi  -fiftvoow  woxe  dgwöo&ai  Xsi- 
xoupYtlv  mit  Thum  ser  54;  vgl.  Frankel  bei  Böckh  II,  111*.  A.  756. 

*)  Vgl.  S.  692,  A.  1. 

•)  Dem.  XXXIX,  7  (vgl.  S.  695,  A.  3);  An  do  c  I,  132. 
•)  Dem.  a.  a.  0. :  xi  84,  &v  4XXr;  xt$  4px*j  xa^iot^j  slg  Xsixoupyfav,  olov 
4pxa>v,  ßaciXeog,  d&Xo&ixai. 
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§122a  [162],    Trierarchie  und  Vermögensteuer. 

Litteratur  über  Trierarchie:  Böckh  I»,  323  ff.,  628  ff.  (*359ff., 
699  ff.),  Urkunden  des  Seewesens  73  ff.,  177  ff.,  wodurch  E.  Kapp,  de  re  na- 
vali  Atheniensium,  Hamm  1830, 4.  allerdings  überflüssig  geworden  ist;  Wach  s- 
muth,  Alt  II,  96  ff.;  Schümann  I,  488  ff.;  Westermann  in  Paulys 
Encykl.  VI,  2,  2133  ff.;  Thumser  58  ff.;  0  i  1  b  e  r  t  351  ff.;  Busoltin 
Müllers  H  B.  IV,  196  f. 

Wegen  der  Urkunden  vgl.  ausser  Böckh  a.  a.  0.:  C.  I.  A.  I,  47;  55; 
77;  447,  453,  188  (=  Dittenb.  I,  44);  II,  18;  252;  736  ;  789  ff.  (wegen  808 
vgl.  Mitt.  1883,  S.  165  ff.),  959,  961,  1212,  1354;  IV,  35c  (S.  65);  vgl  u.  a. 
noch  Mitt.  V  (1880),  43  ff.;  IV,  79  ff.;  VI,  21  ff.;  VIII,  181  f.;  Berlin,  philol. 
Wochenschr.  1889,  S.  490  f.,  fieXx.  dpX.  1889,  S.  26,  Nr.  1,  Z.  27  ff. 

Ungleich  wichtiger  als  die  enkyklischen  Liturgien  waren  für 
den  Staat  freilich  die  ausserordentlichen :  die  Trierarchie,  die  Hippo- 
trophie  und  Proeisphora,  ferner  die  von  den  Liturgien  streng  zu 
sondernde1)  eZacpopa,  die  Vermögensteuer,  welche  zwar,  nur  für 
den  Kriegsbedarf  bestimmt *) ,  lediglich  im  Falle  der  Not8)  nach 
Zusicherung  der  dSeta  für  den  Antragsteller  *)  von  dem  Volke  be- 
schlossen werden  sollte,  jedoch  durch  die  Gewalt  der  Umstände  im 
Vereine  mit  der  Trierarchie  allmählich  zur  stärksten  Belastung  der 
Begüterten  anwuchs. 

Das  früheste  sichere  Beispiel  der  Vermögensteuer  in  der  atheni- 
schen Geschichte  begegnet  uns  Ol.  LXXXVIII,  1  =  428  v.  Chr.»), 

')  Vgl.  S.  704,  A.  1  ff. 

*)  Xenoph.,  Oec.  n,  6:  V  8s  8yj  xfiXsiiog  Yivijxai,  ot&\  fixt  xal  xpiijpapxCac 
(uiotoOc)  xal  elo?opd;  xoaa'ixas  oot  rcpooxdgoootv,  öoat  oi>  oö  p>8£to$  önoCosi« ;  vgl. 
P 1  a  t  o ,  Leg.  XII,  949  C ,  wo  er  von  noXsu.ixal  statf  opai  spricht ,  und  die  an- 
dern von  Thumser  17,  A.  2  cit.  Belege;  Schol.  Demosth.,  Lept.  S.  465, 
28  und  B  ö  c  k  h  I\  555  ff.  (l  618  ff.). 

■)  I  s.  VII,  40:  o  5  8'  i)  n  6  X  t  c  Settat  x  P1?  I1  a  T  w  v  >  *v  rcpcbxoig  eicrqpipuv 
xal  u.n)84v  ÄJtoxp'iTxxead-at  xöv  övxtov,  C.  I.  A.  1, 55  c,  5 ;  I  8.  V,  45 ;  L  y  s.  XVIII,  21. 

«)  C.  I.  A.  I,  32  (=  D.  I,  14)  [Ol.  86,  2  =  435/4  v.  Chr.]  B,  16  ff.:  4dv 
de  xi?  [elic^  9\]  4itt4»rjqp£qB,  utj  4[^T}9«Ju4vt}c  twü  r»jc  d8s]ias  XP^0**1  XPy<l1]*RV 
— ,  [ftvsxfo&u  tot«  aöjxolc ,  otoii&p  4d[v  xi  ?  4o]?4peiv  sIk-q  im^^LoiQ ;  die  Les- 
art im  vorausgehenden  Satze  ist  allerdings  wieder  unsicher  geworden  (vergl. 
Dittenberger  a.  a.  0.).  Doch  gegen  dessen  Konjektur  4dvnsp  4xxXija£a 
{  xepl  eo?opäc  bestehen  dieselben  Bedenken,  welche  Thumser  gegen  B  ö  ck  h  s 
gleiche  Annahme  vorbrachte. 

6)  Thuc.  III,  19:  stoevsYxövxss  xöxs  npöxov  4oyopdv  fiiaxöoia  xdXavxa  (vgl. 
Aristoph.,  Equit.  922  und  C.  I.  A.  I,  25  und  55);  doch  spricht  schon  An- 
tiphon IIb,  12  von  noXXalc  xal  u*YäXai£  tla?opxtc,  womit  auch  Isaeus 
V,  37  und,  was  Tittmann,  Staatev.  S.  41  sonst  gegen  Böckh  geltend 
macht,  zu  vergleichen  ist   Oegen  Nissen  in  Z.  f.  Altert,  1838,  S.  736,  der 
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doch  ist  ihre  Möglichkeit  schon  in  der  solonischen  Verfassung  ent- 
halten und  deren  Schatzungsklassen  müssen  ihr  auch  bis  zu  der 
grossen  Veränderung  unter  dem  Archon  Nausinikos  Ol.  C,  3  =  377 
v.  Chr.  zu  Grunde  gelegen  haben;  wenigstens  finden  wir  sie  noch 
387/6  inschriftlich  erwähnt').  Allerdings  wird  man  mit  der  Hebung 
des  Handels  auch  das  bewegliche  Vermögen  schon  vor  Nausinikos 
bei  der  Schätzung  einbezogen  haben  8),  wie  denn  auch  wirklich  für 
die  Zeit  um  392  v.  Chr.  bezeugt  ist,  dass  der  Besitz  von  Sklaven 
bei  der  Bestimmung  der  Vermögensteuer  berücksichtigt  wurde4). 
Bürger  und  Metöken  schätzten  sich  selbst  ein,  doch  hatten  £rctypa- 
<pel;  die  Ansätze  zu  kontrollieren  6). 

Was  dagegen  die  Trierarchie  betrifft,  so  wurde  sie  seit 
Themistokles  fl)  neu  organisiert ,  indem  an  die  Stelle  der  alten  48 
oder  50  Naukrarien,  die  eben  so  viele  Schiffe  zu  unterhalten  hatten7), 
die  einzelnen  Trierarchen  in  der  Art  traten,  dass  die  Feldherren 
alljährlich  aus  den  Höchstbegüterten  die  erforderliche  Anzahl  von 
Liturgen  aushoben  (xptrjpapxou;  xaiaXeyetv) 8),  deren  jeder  ein  Schiff 
überwiesen  bekam,  um  es  auf  seine  Kosten  auszurüsten  und  in  bau- 


den  Nachdruck  auf  aO-coC  legte,  sprach  sich  schon  Böckh  V,  556b  (* 619) 
aus;  xai  aöxoi  entspricht  vielmehr  im  folgenden:  I£iiceji4><xv  xai  Inl  xoug 
ootijidxou?  dpYupoXöyous  vx-lg.  Im  übrigen  bezieht  sich  xöxe  «proxov  trotz  Bdckhs 
Gegenrede  auf  den  peloponnesischen  Krieg :  vgl.  Kirchhoff  in  Abh.  der 
Berl.  Akad.  1876,  S.  27;  Gilbert  346,  A.  1;  F  r  än  ke  1  bei  Böckh  II,  114*, 
780  und  auch  T  h  u  m  s  e  r  50,  5. 
')  8.  oben  S.  386. 

*)  C.  I.  A.  II,  14,  12  (7isviaxooio}is8£|Avo)v) ;  aus  der  früheren  Zeit  vgl.  C.  I.  A. 
I,  31  (um  444  v.  Chr.);  Thuc.  III,  16,  1;  vgl.  IV,  43. 

■)  So  B  ö  c  k  h  3  589  f.  (2  656  f.) ,  dem  Schümann,  Verfassungsgesch. 
24  f.,  Altert.  I,  483  f.,  Thnmser  30  f.,  Gilbert  346,  B u s o  1 1,  Gesch.  I, 
529  und  in  Müllers  H.B.  IV,  195  folgten;  unrichtig  leugnete  es  Hermann. 

*)  Isoer.  XVII,  49:  xdv  auxöv  8i  xoöxov  (d.  i.  xiv  nalöa)  djcgypdtyaxo  H*v 
4v  xolg  Tt)i^p.aaiv  <S)£  8ot$Xov  |isxd  xßv  olxsx&v  xöv  £XXotv. 

')  Isoer.  a.  a.  O.  u.  41:  auxög  xs  a!pe$el£  l|i2t>T$  jilv  kxiyp%ty%  xijv  jie- 
Yforrjv  sto?opiv,  örcsp  flaotovot  8'  iiaöjvrjv  xfiW  oovsittYpa?4a>v  Xl^wv,  £xi  tolc  Ijiotc 
Xpi5ua3t  wTx«ivei  XP^vo«. 

•)  Vgl.  S.  661,  A.  10  ff. 

7)  8.  oben  S.315,  und  noch  bei  Scbol.  Aristoph.,  Pac.  1200  vtrjxXTjpoc 
für  xpc^pxpxo;.  —  Von  der  Schwache  der  Seemacht  noch  kurz  vor  Themisto- 
kles zeugt  Thucyd.  I,  41,  2. 

»)  Isaeus  VII,  5;  vgl.  Dem.  XXXV,  48;  Ar  ist,  'Ad-.  *oX.  61  (S.  151) 
sagt  von  dem  oxpaxTfjyöc  Ijü  xäg  at>jitiop£a{  seiner  Zeit :  xoOc  xs  xpiTjpdpxouc  xaxa- 
Xätsi;  vgl.  8*Xx.  dpx-  1889,  S.  26,  Nr.  1,  Z.  27  ff.:  xd  81  övijiaxa  xöv  xpiijpdp- 
X(i»v,  a>v  f,aatv  al  vijeg,  dTcoypdtyai  [Ig  xixptß]lg  x$  rpa|iuareil  ßouXijg  xai  xot; 
axpaxr^s  x.x.X.;  Böckh,  Seeurk.  210  ff.,  Staatsh.  I»,  629  f.  (»701  f.). 
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lichem  Stande  zu  erhalten;  der  Staat  gab  nur  den  Rumpf  und 
unterhielt  die  Mannschaft 1). 

Letztere  beide  Leistungen  nahm  der  Staat  auch  in  der  Folge- 
zeit immer  auf  sich  *),  während  die  Geräte,  Holzgeräte  (oxeurj  £üXtva) 
und  Taue  (ox£U7j  xp£|iaaröc),  bald  vollständig,  bald  teilweise,  sei  es 
der  Staat s),  sei  es  der  Trierarch 4),  beistellte.  Der  gleiche  Wechsel 
zeigt  sich,  was  die  Anwerbung  der  Ruderknechte  [vaöxat,  rcMjpwfia]6) 
und  der  sogenannten  ÖTCTjpetai')  anlangt,  die  bald  dem  Staat,  bald 
dem  Trierarchen  zufiel 7).  Der  Trierarch  hatte  das  Schiff  segelfertig 
zu  stellen 8),  die  Ruderer  entsprechend  einzuüben 9)  und  für  die  In- 
standhaltung des  Schiffes  zu  sorgen.  Beim  Ablaufe  seiner  Thätig- 
keit,  die  ein  Jahr  währen  konnte  10),  war  er  rechenschaftspflichtig 1 '). 

')  Ueber  die  Verpflichtung  des  Rates  zum  fortwährenden  Bau  von  Schiffen 
a.  oben  S.  487,  A.  5 ff.;  ausserdem  kommen  eigene  tpajpoTToiot  vor,  vgl.  Aeschin. 
III,  §  30  mit  Böckh,  Urk.  S.  59  und  S.  617,  A.  2  und  4. 

*)  Dass  der  Staat  jederzeit  den  Schiffsrumpf  stellte,  ergibt  sich  aus  den 
Inschriften ;  vgl.  Thuc.  a.  u.  a.  0. ;  A r i s t o p h.,  Equit.  913  ff. ;  Böckh 
8  689 ff.  (»712 f.).  Wegen  des  Soldes  vgl.  Thuc.  VI,  31,  3:  xoO  —  Ätjjiooiou 
SpaxiiTjv  ^l**P*C  t$  vauvg  sxdorcp  8i86vtog  xal  \olüq  napaax<JvTO£  xsvdc;  [Dem.] 
L,  7  mit  Thum s er  60  f.  Der  von  Frankel  bei  Böckh  II,  127*.  A.  859 
aus  Dem.  LI,  6  gezogene  Schluss,  dass  der  Trierarch  in  gewissen  Zeiten  den 
Sold  für  die  6*T)p4*ai  zu  zahlen  gehabt  hatte,  ist  nicht  berechtigt;  ist  ja  da- 
selbst auch  von  dem  staatlichen  Solde  der  vaOtai  keine  Rede.  Die  Stelle  be- 
weist nur,  dass  damals  die  biv^pixai  von  dem  Trierarchen  zu  bestellen  waren. 
Auch  I  s  o  c  r.  XVIII,  60  gewährt  keinen  sicheren  Anhalt.  Dasselbe  gilt  gegen 
B  u  b  o  1 1  im  H.B.  IV,  197,  A.  3. 

■)  C.  I.  A.  II,  790;  807 C,  66  ff.:  ßoot  jiiv  xpsuÄordk,  tibi  ixoooiv,  fioot  8« 
EOXivo,  Ixouoiv  x.  x.  X.,  84  ff;  808  (=  Mitt.  1888  a.  a.  O.)  A,  8  ff,  28  ff.;  D, 
119  ff.;  809 D,  1  ff;  E,  75  ff.  =  811,  C,  11  ff.;  812. 

*)  Vgl.  Thumser  61  ff. 

*)  vorhat  iozol:  C.  I.  A.  II,  959  ab,  38;  d,  8;  exißdxai  (Bemannung  des 
Schiffes):  das.  ab,  17;  c,  11  ff.;  I,  35,  7;  84,  12. 

•)  Ueber  den  Unterschied  der  beiden  Begriffe:  Eirchhoff  in  Ber.  der 
Berl.  Akad.  1865,  81  und  Thumser  60,  A.  1;  aus  Dem.  [L],  7,  35,  LI,  5, 
Lys.  XXI,  10  ergibt  sich,  dass  nX^pa>(ia  und  rcXTjpoüo&ai  im  technischen 
8inne  sich  lediglich  auf  die  vaötai  beziehe ;  zu  den  örojpsiai  hinwiederum  zahlte 
auch  der  Steuermann. 

^  Dem.  XXI,  154  f. ;  [L],  7,  23,  LI,  5  mit  T h u m s e r  62  ff. 

*)  Dem.  LI,  4 :  ty1iyia\i*  yop  öji&v  nonjcatiivtuv,  8$  av  [iij  xpö  t?£  Ivift  xal 
viac  ixl  xöfAa  vaöv  «eptopjila^,  8fJoai  xal  8ixaar»}p(q>  napadodvai;  [L],  6;  C. 
I.  A.  n,  809  A,  165  ff.  (=  D.  I,  112),  wo  es  unter  anderem  heiast:  xoji*  dt 
TpiijpdpXoog  —  t&i  vaöc  —  xapix«v  [napso]xsuao|iivac  slg  [itXoÖv]. 

•)  Dem.  LI,  5. 

*•)  [Dem.]  L,  89;  68  mit  Böckh,  Seeurk.  171  ff.,  468  f.  Die  Leistung 
Aber  die  gesetzlich  bestimmte  Frist  hiess:  inuptTjpdpxTjtia  (iia-tpirjpapxslv),  vgl. 
Dem.  a.  a.  O.  1,  20,  21,  23,  24  u.  s.  w. 
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Zu  diesem  Zwecke  wurden  unter  anderem  auch  die  genauen 
Verzeichnisse  der  irccueX^ial  tü>v  vewpfov  *)  verwendet,  die  nicht  nur 
darüber  Angaben  enthielten,  welche  Schiffe  und  Geräte  makellos 
(&5xi|io; ,  ivxsX^c) ,  welche  fehlerhaft  oder  unbrauchbar  (dtöoxtfwx;) 
geworden  waren*),  sondern  auch  Aufschluss  darüber  gewährten, 
welche  Schiffe  ausgefahren,  welche  keinem  Trierarchen  zugelost 
worden  seien  [dvemxX^ptoxoi]  9),  welche  Geräte  und  in  welchem  Zu- 
stande sie  der  jeweilige  Trierarch  erhalten  habe4).  Endlich  ward 
in  denselben  genau  Buch  geführt  über  die  restierenden  Verpflich- 
tungen der  Trierarchen  und  auch  der  Schiffsbehörden  *)  wie  im  all- 
gemeinen wichtige  Volksbeschlüsse ')  und  auch  die  Entscheidung  der 
Dikasterien  in  den  einzelnen  Prozessfällen  verzeichnet. 

Nur  für  die  Schäden,  welche  die  Schiffe  im  Kampfe  oder  durch 
Sturm  erfuhren  [ÄxP',3axot] 7)  i  brauchte  der  Trierarch  nicht  aufzu- 
kommen, sonst  aber  war  er  zum  Schadenersatze  verpflichtet 8).  Die 
Entscheidung  Über  die  Rechtfertigung  der  Trierarchen  [ox^<|>et$]  •) 
wurde,  wenn  man  nicht  geradezu  einen  Volksbeschluss  veranlasste  10), 
in  den  einzelnen  Fällen  durch  eine  SweStxaakc11)  vor  einem  Heliasten- 

")  A  e  s  c  h.  HI,  19:  xoUq  xpajp4pxot>C  fottoMvooc  «tv»  xgXs-iti  6  vöjvo^;  [D  e  m.] 
L,  50. 

')  Vgl.  S.  616,  A.  8  ff. 

»)  C.  I.A.  II,  789;  803  C,  1;  139  ff.;  808  D,  70  ff.;  809  E,  29  ff.;  811  B, 
207  ff.;  789  A,  6  f.:  evSal  xomöv  fraXocjidcov  (vgl.  B,  80  ff.;  791,  40;  793,  19  ff), 
Z.  20  ff.:  ocdxi)  cxsOos  fy81  oö&ev;  795:  siuoxauffc  ösopivTj,  iaxsuog,  779  A,  11  ff., 
789  B,  26  ff.  dvexfoxauo;. 

»)  C.  I.  A.  II,  789,  31;  60;  62. 

4)  Vgl.  die  S.  700,  A.  2  cit  Belege. 

4)  C.  I.  A.  II,  793  ff. ;  807  B,  8  ff.,  23  ff.  Betreffs  jener,  die  das  Versprechen 
einer  ejOöooi«  nicht  einhielten:  II,  807  C,  51  ff,  808 D,  105  ff.,  809  E,  64  ff 

•)  C.  I.  A.  IV,  35c  (S.  65),  II,  809 A  (=  Dittenb.  I,  112);  165  ff;  vgl. 
8eXx.  4px-  1889,  S.  26,  Nr.  1. 

T)  C.  I.  A.  II,  807  B,  42  ff.  (vgl.  73  ff.) :  xpiifoeic  xAoÖe  CnntjYOÖ«  alc  tüoOv 
fiotaiooc  ex  xöv  vwoptov  6  Öi^oc  at^ioxoi  otöxd^  xctt  xdt  oxeüirj  xaxct  nöXtfiov  4- 
XpVjoxoug  Y*Yov*vat  xaT*  ^T}9iajiaxa ,  &  ArjuiÄrjg  Arjjiiou  nauavi(tüg)  aXn»  ;  808  D, 
1  ff.,  vgl.  32  ff;  809 D,  1  ff,  62  ff.;  811  B,  70  ff.,  111  ff.:  [ai«]a  xä[v  x]pi[Vjp]ii>v 
xöv  ox7)?[&ai]3äv  [idjogev  av  x$  [Öt]xowxT}p(<p  x[ax4]  x*1^^*]  &acP *ap^[vou] 
(334  f.  v.  Chr.). 

9)  C.  I.  A.  II,  791,  Z.  88:  xawxrjv  8el  xijv  va-Jv  ÄTj[ti]oxctptjv  Ööxijwv  xal  ev- 
xeÄi)  [«apadoOvat];  vgl.  39  u.  ö.;  II,  807  A,  185  ff.;  vgl.  S.  702,  A.  3. 

•)  xpofc»i6  oxTj^sloa:  C.  I.  A.  n,  809  D,  25  ff.,  121  ff.;  811  B,  86  ff,  111  ff. ; 
C,  97  ff. 

")  Vgl.  A.  7. 

,l)  C.  I.  A.  II,  795  f.,  37  ff:  [<xi  d]i  duo  xpiVjpatfc  x?8«]  Aioxtjiou  [Öis]- 
Ötxdo8-»)3av  x[al  WogavJ  xaxa  x*1^*  8[uc¥*apfjvxt] ,  Z.  59  ff;  803  D,  89  ff.; 
vgl.  Köhler  in  Mitt.  arch.  InBt.  IV,  79  ff. 
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gerichtehofe ')  getroffen,  wo  die  Trierarchen  auch  ihre  Beschwerden 
gegen  die  Behörden  erheben  konnten8).  Der  Verurteilte  galt  als 
Staatsschuldner 3)  und  konnte,  wenn  er  nicht  innerhalb  der  gesetz- 
lichen Frist  seiner  Verpflichtung  nachkam,  zur  Zahlung  des  Dop- 
pelten (SfaXuoig ,  St7iXoöv)  verhalten  werden4);  im  Falle  seines  Ab- 
lebens hafteten  die  Erben5). 

Die  Kosten  der  Trierarchie  waren,  wie  schon  aus  den  obigen 
Ausfuhrungen  erhellt,  zu  den  verschiedenen  Zeiten  verschieden6). 
In  der  ältesten  Zeit  mögen  die  Pentakosiomedimnen  allein  die  Trier- 
archie zu  Obernehmen  gehabt  haben,  gleichwie  die  EmceC;  zum  Dienste 
zu  Pferde  verpflichtet  waren7).  Später,  als  der  Wohlstand  der 
Bürger  immer  mehr  schwand,  wurde  die  Syn trierarchie  einge- 
führt8), d.  h.  gegebenenfalls9)  zweien  Bürgern  die  Verpflich- 
tung übertragen ,  die  Trierarchie  für  ein  Schiff  zu  übernehmen, 
bis  die  Folgezeit  noch  andere  Mittel  lehrte,  die  Lasten  der  Trierarchie 

')  C.  I.  A.  II,  795  f. 

')  *Ey.  dpx.  1885,  S.  165  f.,  Z.  35:  8iafiixac(av  d^vsrxav  irtpl  d&XTjfidxaw 
—  [7i]p6g  vsa»p[£<i>v]  4[7rtu*]X>jTdc. 

»)  C.  I.  A.  II,  808  D.  152  ff.  (vgl.  809  E,  111  ff.  und  811  C,  43  ff):  o»t 
xöv  Tpnfjpdpxwv  ?äW  ^uoXoytjoajiivtüv  £v  ?$  Sixaorqpiq)  xatvd{  dnoScüouv  xpt^p(«)i£ 
xal  xoug  S|i?öXou{.  xoug  sjißdXoog  dqpsfXouat  t»5  rcdXst,  xdg  84  xpcqpstc  dicoöeöcäxaafiv] ; 
804  (=  Ditt.  II,  351)  A,  6  ff,  14  ff;  809  C,  1  ff ,  30  ff.,  95  ff.,  148  ff;  811  C, 
183  ff.,  196  ff.;  D,  42,  bes.  auch  den  Beschluss  C,  104  ff,  der  alle  für  einen 
Schuldner  möglichen  Folgen  veranschaulicht 

«)  C.  I.  A.  II,  803  E,  84  ff;  F,  5  ff;  804  A.  b  (=  Ditt.  II,  351).  6  ff: 
o5xoi  etoax»*4vx[g£]  elg  xö  itxaox^p-.cfv]  <u?Xov  xr,v  ätJtXaofiav] ;  vgl.  43  ff.;  808  C, 
1  ff.;  D,  22  ff.;  809  D,  62  ff,  138  ff. ;  811  B,  29  ff  mit  Köhler  IV,  83  f.; 
anders  Lipsius  bei  Meier-Schömann  468,  der  Böckh  folgte. 

6)  C.  I.  A.  II,  797  A,  Z.  27;  803  C,  148  ff,  154  ff;  E,  23  ff;  807  A,  186  ff; 
808 C,  31  ff;  809 D,  168  ff. 

•)  Böckh  I",  670  f.  (*  747  f.). 

7)  Böckh  P,  584  (*  650)  und  Tbamser  74  ff.,  der  auch  über  die  fol- 
genden Zeiten  genauer  handelt. 

8)  Die  früheste  Erwähnung  bei  Lys.  XXXII,  24  f.  (411/10  v.  Chr.);  wegen 
späterer  Zeiten  vgl.  u.  a.  Dem.  XXI,  161  (358/7  v.  Chr.);  C.  I.  A  I,  77,  188 
(=  Dittenb.  I,  44)  [vgl.  IV,  S.  3"»];  II,  792  B,  10  ff;  793  F,  9  ff,  17  bis 
Ende;  G,  11  ff;  794,  795  (aus  353/2  v.Chr.),  797,  803,  Z.  68  ff,  85  ff,  10»  ff; 
B,  öfter;  804,  808  (Mitt  1883,  S.  165  ff),  809,  810,  812,  s>  dpX.  1885,  S.  165, 
Z.  32  ff;  vgl.  Böckh  T,  637  ff.  (»709  ff.). 

•)  Dasa  auch  zu  dieser  Zeit  noch  ein  Bürger,  wenn  er  das  entsprechende 
Vermögen  hatte,  gezwungen  werden  konnte,  für  sich  allein  die  Trierarchie 
zu  leisten,  lehrt  Isaeua  V,  36:  dXXd  iatjv  —  oüx*  aixi«  ixptYjpdpx'Jw ,  oö$* 
fe-tdptp  ounßißXijx«v  ftv  xotoöxctc  xatpolg;  vgl.  auch  die  in  der  vorhergehenden 
Anm.  cit.  Inschriften,  wie  C.  I.  A.  II,  792 B,  4  ff.  und  wegen  der  spateren 
Zeit  803,  804  (=  Dittenb.  II,  351),  806,  808,  809,  811,  812. 


Digitized  by  Google 


§  122  b.  Atelie  und  Antidosis. 


703 


fflr  einzelne  zu  erleichtern  *).  In  der  jüngeren  Periode  war  es  auch 
möglich,  die  Trierarchie  zu  verdingen  [Tpt7)papx£av  u.ia&oöv]  *),  d.  h. 
gegen  ein  bestimmtes  Entgelt  einen  Stellvertreter  zu  gewinnen,  der 
die  Führung  des  Schiffes  übernahm 8).  Doch  war  vor  dem  Gesetz 
der  vom  Strategen  bestimmte  Trierarch  allein  verantwortlich4). 

Im  übrigen  ergab  sich  auch  in  Friedenszeiten  die  Notwendigkeit, 
Trierarchen  zu  bestellen,  so  zur  Sicherung  gegen  die  Seeräuber*) 
oder  insbesondere  zu  religiösen  Zwecken,  u.  a.  bei  den  Theorien  nach 
Delos  6).  Neben  dem  Trierarchen  war  auf  den  heiligen  Schiffen 
auch  ein  jährlich  gewählter  xauiag  thätig7). 

§  122  b  [162].  Atelie  und  Antidosis. 

Litteratur  flber  die  Antidosis:  vgl.  Wolf  zu  Leptin.  CXXIII, 
Hef  fter,  Gerichtsverf.  S. 378 ff. ;  P 1  a t n e r ,  Prozess  II,  S.  106—1 1 0 ;  insbes. 
aber  Böckh,  Staatsh.  I»,  673  ff.  («749  ff.) ,  wo  zugleich  die  von  F.  Voll- 
brecht, de  antidosi,  Clausthal  1846,  4.  und  im  Philol.  II,  S.  168  ff.  aufge- 
stellte Ansicht,  dass  nicht  der  Provozierende,  sondern  der  Provozierte  das 
Tauscherbieten  habe  machen  können,  beseitigt  ist;  s.  auch  Schümann  im 
Philol.  I,  S.  725;  D ittenberger,  über  den  Vermögenstausch,  Rudolstadt 
1872,  Pr.,  4.;  S.  Blase hke,  de  antidosi  apud  Athenienses,  Berol.  1876; 
Fränkel  im  Hermes  XVIII,  442  ff.  und  bei  Böckh  II,  110*,  A.  752,  130*, 
A.  883;  Thal  heim  in  Jahrb.  f.  Philol.  1877,  S.  613  ff.  und  Hermes  XIX, 
80  ff.;  Gilbert  342  f.;  Lipsius  bei  Meier-Schömann  737  ff.;  C.  Illing, 
de  antidosi,  Berol.  1885;  Busolt  in  Iw.  Müllers  H.B.  IV,  194;  Llcrivain 
in  revue  histor.  XIV  (1889),  S.  276  ff. 

Die  Trierarchie  gehörte  wesentlich  auch  zu  den  Liturgien  und 
teilte  mit  diesen  insbesondere  den  persönlichen  Charakter8);  die 

«)  Vgl.  §  131. 

*)  Demosth.  XXI,  80:  dßa>}u  stxooi  jiv&c  xoöxois,  öooo  xijv  xptYjpapxiav 
faav  nejiiodo)x6TS€;  155. 

*)  Dass  der  Trierarch  die  Führung  des  Schiffes  in  den  Händen  hatte,  ist 
aus  [Dem.]  L,  49  zu  entnehmen. 

')  Dem.  LI,  8:  xßv  xpwfpdpxov  xot>£  u4n.wJhöx6xa5  —  xapefiamate  sie  xb 
StxacxT/ptov  xataxtipoToyVjoavte^  ftpoösfioxsvcu  xA{  vaög  xai  XeXoixivat  t»jv  xd£iv. 

•)  C.  I.  A.  U,  804  (=  Dittenb.  H,  851) B,b,  32  ff.  (aus  835/4  v.  Chr.): 
ixt  xijv  qpuXaxTjv  xöv  X^artöv. 

•)  Vgl.  S.  695,  A.  10  ff.  u.  Is.  V,  6:  xpnfipapxoj;  IxxXtöoac  xfj;  üapdXou.  Da 
Iaaeus'  Bezeichnung  inschriftlich  bestätigt  wird,  so  scheint  Köhlers  Annahme 
(Mitt  1883,  S.  171),  dass  der  xa\Lia.$  xfjc  IlafäXou  zugleich  die  Stelle  eines 
Trierarchen  versehen  habe,  d.  h.  dass  für  dieses  Schiff  kein  Trierarch  ernannt 
worden  sei,  bedenklich. 

*)  A  r  i  b  t  o  i,  'Ä8-.  xoX.  61  (S.  152) :  x«P<«ovo0<x  8«  xod  xajiiav  xijc  üapdXoo 
xart  iXXov  x?Jc  [xoO  "A]|in»vog  mit  Kenyon  152. 

•)  Böckh,  Urkunden  S.  172  ff. 
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Vermögensteuer  hingegen  haftete  so  ausschliesslich  an  dem  Eigen- 
tume  '),  dass  selbst  Säumigkeit  in  derselben  wohl  Konfiskation,  aber 
nicht  die  gewöhnliche  Atimie  der  Staatsschuldner  zur  Folge  hatte  *). 
Während  also  letztere  auch  von  Unmündigen,  Erbtöchtern  Körper- 
schaften, in  soweit  sie  Grundvermögen  besassen*),  entrichtet  ward, 
waren  von  den  Liturgien  nicht  nur  alle  diese,  und  zwar  die  Unmün- 
digen und  die  Erbtöchter  einschliesslich  eines  vollen  Jahres  nach 
der  Mündigkeit6),  sondern  auch  die  neun  Archonten  frei6).  Auch 
konnte  niemand  mehr  als  eine  in  demselben  Jahre  7)  zu  übernehmen 
gezwungen  werden,  und  der  betreffende  war  dadurch  für  das  nächste 
Jahr  der  Verpflichtung  enthoben,  irgend  eine  Liturgie  zu  leisten 8). 
Die  Trierarchie  aber  konnte  auch  noch  zur  Zeit  des  Bestandes  der 
Syntrierarchie 9)  dem  einzelnen  nur  nach  einer  zweijährigen  Unter- 
brechung wieder  übertragen  werden. 

')  Dass  die  elo?opd  keine  Liturgie  ist,  beweisen  B  ö  c  k  h  I9,  534  f.,  557  f. 
('  594  f.,  620  f.)  und  Thumser  S.  21  ff. 

2)  Vgl.  Böckh,  Staaten.  I",  456  f.  (»  507),  insbea.  nach  Demoath. 
XXII,  54:  s!  xig  Ipotxo  ctixöv  xdg  slo^opig  rcöxapov  xd  xnfoiaTa  ?J  xd  3u>jiaxa 
tytUsi,  xd  xxijjixxa  <fr,o*wv  dv;  auch  Herald.,  Anim.  VI,  S.  408  ff. 

»)  Dem.  XXVII,  7  f.;  XXVIII,  4;  7  f.;  11;  XXIX,  59;  Iaaeua,  fg.  23. 

«)  C.  I.  I,  S.  141. 

6)  L  y  a.  XXXII,  24 :  oög  (d.  i.  xoug  öpqpavo&g)  <j  k6Xiz  —  xai,  tasiödv  doxt- 
liaa&ätoiv,  iviauxov  dqpfjxsv  dicao&v  xä>v  Xsixo'jpru&v  u.  Dem.  XIV,  16:  xökv  iic- 
xX^pcov  xal  xöv  (JpKpavtxÄv  x»l  xöv  xX>}poyxtx<öv  xal  xtöv  xotvamxcöv  [Harpocr. 
180  mit  Ly  8.  XXXII,  4;  vgl.  Böckh  I»,  633  ("  705);  Blas s,  att.  Beredsam- 
keit I,  625;  Thumaer  119  f.  und  Privatalt.  S.  55]  xal  al  xig  diuvotxo?  d?xt- 
psd-svxwv,  wo  Hermann  mit  Unrecht  gegen  Böckh  I*,  631  (*  703)  auch  an 
die  Beziehung  auf  die  diuvdxoug  x$  otujiaxi  (S.  641,  A.  3)  dachte;  vgl.  Thum- 
ser  121  ff.  Daaa  die  xoivamxd  als  die  Güter  von  Korporationen  zu  fassen 
seien,  sucht  wieder  Li  p  a  i  u  s  bei  Meier-Schömann  602,  A.  321,  dem  Frankel 
bei  Böckh  n.  127*.  A.  852  u.  B  us  o  It  in  Möllers  H.B.  IV,  196,  13  beipflich. 
teten,  gegen  Böckh  und  Thumser  zu  erweisen;  doch  darf  nicht  abersehen 
werden,  dass  DemoBthenea  an  jener  Stelle  den  unvorhergesehenen,  zu- 
falligen Ausfall  an  Liturgen  aus  der  Reibe  der  1200  berücksichtigen  will, 
während  ja  die  Güter  der  Korporationen  bei  der  Trierarchie  gesetzlich  von 
vornherein  nicht  in  Betracht  kamen. 

•)  Dem.  XX,  28;  vgl.  18. 

7)  Dem.  a.  a.  O.  §  19:  ol  uiv  xo(vi>v  «Xooaidnaxot  xpojpctpxotJvxsc  dal  täv 
XopTjyiöv  dxsXat«  öxdpxoo:*,  vgl.  XXI,  §  155;  (L],  9  u.  Vit  X.  Orat.  S.  848,  E. 

•)  Demoath.  XXI,  8:  ivuwxöv  öiaXiTwbv  ixoaxo;  Xaixoupyal. 

*)  Iaaeua  VII,  38 :  xal  xpu)papx&v  xov  ndvxa  xfxivov  öuxiXaatv  —  oü8k  Wo 
Ix>)  ötaXmöov,  dXXd  aovsxöc;  für  die  Folgezeit  vgl.  Böckh,  Seeurkunden  175  f. 
mit  den  Einschränkungen  von  Thumser  133  f.  und  im  allg.  A  r  i  a  t  o  t, 
*A*.  rcoX.  56  nach  der  Ergänzung  von  Kaibel-Wilamowitz:  XsX^xoop- 
[■pixsvat  ydp  sjxapav  XtfxoopYiav  xal  xöv  xpövov  aöxfl  [rf)s  dxsX]«{*s  4gsXd(8tv] 
■f)  [xd  vö|ii(i']  Ixn  u-7)  yiyQvivou. . 
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Ausserordentliche  Befreiungen  waren  nur  für  enkyklische  Li- 
turgien üblich  gewesen  1).  Wohl  aber  war  einem  jeden ,  der  einen 
andern  eher  als  sich  zu  irgend  welcher  der  genannten  Leistungen 
verpflichtet  glaubte,  gestattet  *),  diesem  einen  Vermögen stausch  an- 
zutragen9), den  derselbe  vor  der  richterlichen  Entscheidung  an- 
nehmen konnte,  wenn  er  die  fragliche  Leistung  nicht  übernehmen 
wollte;  nur  Kleruchien-  und  Bergwerksbesitz  war  von  demselben 
ausgenommen,  weil  diese  Stücke  überhaupt  nicht  zum  steuerbaren 
Vermögen  gehörten  4). 

Dass  nämlich  ein  Vermögenstausch  möglich  war6),  er- 
gibt sich  aus  mehreren  Quellen.  Demosthenes  sagt  XXVIII,  17 6)  aus- 
drücklich, dass  durch  die  dvrföooi;  von  dem  Provocierenden  mit  dem 
Vermögen  des  Provocierten  auch  dessen  Vermögensstreitigkeiten  über- 
nommen werden 7);  XXI,  79  schildert  er  das  gewaltthätige  Vorgehen 
seiner  Gegner,  die  sich  in  seinem  Hause  so  benommen  hätten,  als 
ob  sie  durch  die  dvxtöoots  bereits  in  den  Besitz  desselben  gelangt 
wären  8).  Auch  bei  Lysias  IV,  1  ist  von  Objekten  die  Rede,  welche 
infolge  der  dvrtöootc  aus  dem  Eigentume  ihres  ursprünglichen  Herrn 

*)  Dem.  XX,  18 :  xöv  fäp  elg  xöv  xöXsuov  xal  xrjv  oo>xt)p(av  xi)g nöXwDg  ets- 
tpopöv  xal  tptTjpixpxtöv  —  otoelg  iaz  dxtXijg  4x  xftv  naXai&w  vönwv,  vgl.  Wolf, 
Proleg.  Lept  S.  LXXI.  Ueber  C.  I.  A.  II,  86  (=  Ditt  I,  93)  vgl.  Thum- 
b er  117,  A.  2. 

*)  Obgleich  der  soloniache  Ursprung  dieser  Einrichtung  durch  [D  e  m.] 
XL  II,  1  keineswegs  feststeht,  so  läset  sich  derselbe  anderseits  gleichwohl  nicht 
alß  unmöglich  erweisen;  8.  Thnmser  52,  2.  Auch  Hermann  sprach  sich 
gegen  Hüllmann,  griech.  Denkwürdigk.  S.  49  aus. 

»)  'Avxiöooic  s-  D  e  m  o  s  t  h.  [XLII],  auch  XXI,  §  78  und  XXVm,  §  17. 

*)  Vgl.  S.  704,  A.  5  und  [Dem.]  XLII,  18;  Book h ,  kl.  Sehr.  V, 31  und 
Staatshaush.  V,  675  (»  752). 

*)  So  B ö ckh  und  die  Früheren,  ferner  Th  al hei m,  Thumser  S.  100; 
Gilbert,  Illing,  Lipsius,  Busolt;  dagegen:  Dittenberger,  Blaschke, 
Frankel,  Läcrivain. 

•)  lv\  sl  usv  dvxtöolijv,  utj  igeii)  not  «pög  aoxoog  dvxt&xstv,  6g  xsl 
xöv  8t xöv  xoöxtüv  xoö  dvxifiövxog  yitvouivojv;  vgl.  XXI,  79:  xäg 
8ixog  6g  ocüxöv  oüoag  d^leoav  xolq  iTtixpÖTOtg. 

7)  Dittenberger,  Blaschke  25,  Frankel  bei  Böckh  II,  131*  f. 
und  Hermes  a.  a.  0.  462,  Läcrivain  281  ff.  denken  hier  bloss  an  die 
8uspension  des  Verfttgungsrechtes;  doch  wäre  diese  wohl  etwa  mit  den  Wor- 
ten 6g  xol  xöv  Ötxöv  xovmov  dvaßoXfJg  yiyvou4v7K  oder  6g  xal  xöv  ötxftv  xoöxov 
dvaßaXXoji4va>v  (vgL  XLII,  11:  xijv  dxo^aow  xijg  o&xag  dvaBauUaSai;  13:  ölxag 
xal  xpioeig  dvaßdAXovxai  xolg  dvxtfilxoig  ol  dpxovxsg)  bezeichnet  worden,  wäh- 
rend der  vorliegende  Ausdruck  im  allgemeinen  eine  dauernde,  nicht  eine  vor- 
übergehende Folge  andeutet;  vgl.  Lipsius  740,  A.  751. 

')  xal  xpßxov  uiv  xaxtoxiaav  xdg  $>6pag  xöv  olxvjudxeov  6g  aöxÄv  vj Stj 
YiTvol1*VÄC  xaxd  xijv  dvxlöooiv  x.  x.  X. 

Herm.nn,  Lehrbuch  L  8tMWalt«rtQm«r.  ö.  Auflage.  45 
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in  das  eines  zweiten  übergegangen  waren1).  Wenn  es  ferner  De- 
mosthenes  XX,  40  als  möglich  hinstellt,  dass  nach  Annahme  des 
leptineischen  Antrages  Leakon  durch  eine  Antidosis  zur  Leistung 
einer  Liturgie  gezwungen  werden  oder  sein  in  Attika  befindliches 
Vermögen  verlieren  könnte*),  so  denkt  er  bei  dem  zweiten  Teile 
der  Alternative  nicht  an  die  Folgen  einer  Konfiskation  8) ,  die  bei 
einem  einzelnen  Falle,  dessen  Eventualitäten  allein  der  Redner 
in  Betracht  zieht,  für  Leukon  keineswegs  so  weitgehende  hätten 
sein  können,  da  ihm  nach  Deckung  der  Liturgiekosten  der  verblei- 
bende üeberschuss  zurückgezahlt  worden  wäre;  vielmehr  ist  hier 
wieder  ein  wirklicher  Vermögenstausch  angedeutet4).  Auch  der 
Scherz  bei  Lysias  XXIV,  9,  dass  der  Gegner  lieber  zehnmal  Choregie 
leisten  als  einmal  die  £vx£8oais  eingehen  würde  *),  erhält  seine  Pointe 
nur  bei  dem  Gedanken  an  einen  Vermögenstausch*),  zumal  der 

')  tö  |Uv  £b3y°C  xä'  t*  Avdpdwioöx  xal,  5oa  ig  dypoO  xaid  rijv  dvri&oatv  iXaßt ; 
auch  hier  ist  gegen  Blaschke  22,  der  selbst  mit  guten  Gründen  gegen 
Dittenberger  10  ankämpft,  und  Löcrivain  284  zu  bemerken,  dass 
der  Redner,  wenn  es  Bich  um  eine  gewöhnliche  Verabredung,  nicht  um  die 
unmittelbare  Folge  der  Antidosis  gehandelt  hätte,  £o<x  xocid  ttjv  duoXoyCav  [vgL 
XLII,  13]  oder  sx  oüvfrfjxij;  IXaß»  gesagt  hätte.  Dass  übrigens  der  Provocie- 
rende  das  Recht  gehabt  hat,  sich  mit  einem  Teile  des  Vermögens  des  Provo- 
cierten  zu  begnügen,  während  er  sein  ganzes  Vermögen  zur  Verfügung  stellte, 
wird  nicht  bestritten  werden  können,  zumal  er  auf  diese  Weise  noch  mehr 
das  Unrecht  bewies,  das  ihm  durch  die  Zuweisung  der  Liturgie  widerfahren 
sei;  vgl.  [Dem.]  XLU,  19  mit  Li p s i u s  in  Bursians  Jahresber.  XV,  352  und 
bei  Meier-Schömann  S.  730,  A.  749  und  S.  741,  A.  752  gegen  Thal  heim  in 
Jahrb.  f.  Philol.  616  f. 

»)  edv  ttc  sx'  ctöidt  (d.  i.  t4  toO  AsOxmvoc  XP^I*«*)  *l  «sp^ostoti  toü-wv 

XsixoupYrtv  AvaYxaoft^orcai. 

')  Wie  Blaschke  17  f.  und  L^crivain  281  meinen. 

*)  Fränkels  Einwurf  (Hermes  460):  „Ist  denn  der  Begriff  des  Vermögens- 
verlustes,  von  dem  Oemosthenee  allein  spricht,  identisch  mit  dem  Be- 
griffe des  Gütertausches ?•  wiegt  nicht  schwer,  da  nach  DemoBthenes'  Dar- 
stellung dem  bedeutenden  Vermögen  Leukona  in  Attika  gegenüber ,  um  da* 
es  sich  hier  lediglich  handelt,  das  verhältnismassig  geringe  Vermögen  seiner 
Provokanten  eben  nicht  in  Betracht  käme. 

*)  sl  —  «poxaXsoa£jiTjv  ctfaiv  st^  dvrifiootv,  ösxdxic  &v  IXotxo  x^P^T^0011  l1**" 
Xov  t)  dvtiSoOvai  4xa§;  vgl.  Gilbert  344,  A.  1;  Illing  13. 

•)  Gegen  Dittenberger  11  s.  Blaschke  18,  dessen  eigene  Erklä- 
rung allerdings  keineswegs  befriedigt,  da  der  Provocierte  durch  die  üeber- 
nahme  der  Liturgie  nicht  weniger  dokumentierte  als,  was  die  avtföooic  im 
Sinne  Blaschke*  erwiese,  nämlich,  dass  er  reicher  sei  als  der  Gegner;  somit 
läge  für  ihn  kein  Grund  vor,  so  Behr  die  dvctdootc  zu  fürchten.  Wenn  aber 
der  Redner  (nach  Löcrivain  285)  allein  an  die  Unannehmlichkeiten  des 
ProzessTerfahrens  dächte,  so  wäre  die  Hyperbel  allzu  stark,  zweitens  könnte 
er,  was  das  Wichtigste  ist,  die  Scheu  seines  Gegners  vor  den  Widerwärtig- 
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Redner  darauf  hinweist,  dass  sein  Gegner  hiemit  gegebenenfalls 
aufs  deutlichste  bewiese,  wie  sehr  das  Vermögen  der  beiden  strei- 
tenden Parteien  an  Grösse  verschieden  sei 

Wenn  in  den  Quellen  als  Objekt  von  flcvrt8i56vat  meist  die  Li- 
turgie genannt  wird s),  so  ist  dies,  da  das  Wort  auf  das  ganze  Ver- 
fahren übertragen  wurde,  nicht  auffallig8),  zumal  die  Leistung  der 
Ausgangspunkt  des  Streites  war4). 

Im  übrigen  bleibt  zu  beherzigen,  dass  nur  der  Provocierte,  so- 
lange der  Fall  nicht  von  dem  Heliastengericht  entschieden  war,  den 
angegebenen  Vermögenstausch  annehmen  konnte  *) ,  was  eine  mut- 
willige Behelligung  von  Seiten  des  Provozierenden  am  ehesten  hint- 
anzuhalten vermochte6).  Der  letztere  hatte  aber  bei  der  Prüfung 
des  genauen  Inventars  seines  Gegners,  das  ihm  derselbe  drei  Tage 
nach  dem  Angebot  des  Vermögenstausches  zu  übergeben  verpflichtet 


keiien  der  Antidosis  nicht  als  den  klarsten  Beweis  für  dessen  Reichtum 
hinstellen.  Vgl.  auch  T  h  a  1  h  e  i  m  ün  Hermes  S.  86  gegen  Frankel,  ebenda 
446  f. 

")  Die  übrigen  Stellen  wie  petn.]  XLII,  19,27  und  Lys.  111,20  können, 
wenigstens  nicht  mit  Sicherheit,  wie  teils  Thal  heim  (in  Jahrb.  f.  PhiloL 
613  ff.  und  Hermes  80  ff.),  teils  auch  Gilbert  344,  1,  Illing  10  ff.,  13 
und  L  i  p  s  i  u  s  A.  752  f.  meinten,  zu  dem  vorliegenden  Zwecke  benützt  werden ; 
vgl.  fürs  erste  Illing  4  ff.;  Lipsius  739,  A.  749  u.  Dittenberger  9; 
ferner  Blase  hke  14  ff.;  F  r  ä  n  k  e  1  im  Hermes  448  ff.,  461  ff.;  Ldcrivain 
278,  280,  283  f. 

*)  Dem.  XXI,  78:  dvxt8itovxsc  xpwjpapxiav ;  vgl.  Xen.,  Oecon.  VH,  8:  el« 
dvxiö&otv  —  Tpojpotpx'*?  ^  X^P1lT^aC* 

»)  VgL  Illing  16  ff.;  Lipsius  743,  A.  760  (gegen  Dittenberger  und 
Blaschke). 

*)  Oegen  Dittenbergers  (S.  8)  Erklärung ,  der  dvxidtdövai  auf  ,die 
vorläufige,  gegenseitige  Beschlagnahme  des  Vermögens*  bezieht,  erklärte  sich 
mit  Recht  bereits  Blaschke  S.  6  ff.  und  nach  ihm  Le*crivain  280 ;  gegen 
Blaschke,  dem  F  r  &  n  k  e  1  im  Hermes  464  und  L  e  c  r  i  v  a  i  n  279  f.  sich  an- 
schliessen,  vgl.  Lipsius  a.  a.  O. 

•)  Damit  verlieren  Fränkels  Bedenken  (Hermes  442  f.)  ihre  Bedeutung. 
Vgl.  Bekk.,  Anecd.  197,  3  und  Append.  zu  Phot  ed.  Porson  u.  dvxidoosoac, 
wo  zu  lesen  ist:  fixav  xi£  «poxXT;$st£  slt  Xtixoupytaiv  dico^oUv^  ftxspov  söicopwxspov 
satxxoö,  npoxaXtTxxi  Ö'  atüxöv  Xeixoupystv  öövta  u*v  xijv  oOoCav  xijv  »autotJ,  Xa- 
ßdvxa  ös  xtjv  ixsivoo  dxijXXdx&ou;  Illing  14  ff. 

•)  Wenn  L  6"  c  r  i  v  a i  n  280  die  Frage  erhebt:  , Sollte  es  wirklich  dem  un- 
gerecht zu  einer  Liturgie  Verpflichteten  nicht  möglich  gewesen  sein,  von  der- 
selben sich  zu  befreien,  ohne  den  Vermögenstausch,  wenn  sein  Gegner  diesen 
wünschte,  eingehen  zu  müssen*,  so  ist  zu  entgegnen,  dass  der  Provocierte, 
wenn  eben  der  Provocierende  wirklich  nach  bestem  Gewissen  vorgegangen 
war,  sich  am  wenigsten  wird  veranlasst  gesehen  haben,  seinen  Besitz  so  leichten 
Kaufes  aufzugeben.   Im  übrigen  vgl.  auch  S.  708,  A.  2. 

45* 
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war '),  entsprechende  Gelegenheit,  durch  Abstehen  von  seinem  Ver- 
langen vor  grösserem  Nachteile  sich  zu  schützen8).  Konnten  sich 
die  beiden  Parteien  nicht  einigen,  so  entschieden  die  Heliasten  auf 
Grund  der  Inventare 8),  wer  die  Leistung  auf  sich  zu  nehmen  habe4). 

Bei  den  enkyklischen  Liturgien  leiteten  die  dvxtdoat«  diejenigen 
Magistrate,  welche  die  in  Betracht  kommenden  Leistungen  fiber- 
wachten, so  der  Äpxwv  &«&vu|ioc  bei  den  tragischen  Chören  und 
bestimmten  musischen  Chören6),  der  ßaotXeo;  wohl  bei  den  Gy- 
mnasiarchien ;  die  Strategen  bei  der  Trierarchie 4)  und  upoetocpopct 7). 
Bei  den  letzten  Liturgien  war  die  dvxtöoais  zwischen  den  Bürgern 
verschiedener  Phylen  und  Demen  möglich,  da  es  galt,  die  reichsten 
Bürger  der  ganzen  Bürgerschaft  zu  bestimmen6),  bei  den  enkykli- 
schen Liturgien,  welche  einen  Wettstreit  der  Phylen  untereinander 
veranlassten,  nur  zwischen  Phylengenossen. 


')  [D  e  m.]  XLII,  1 :  tptöW  f/u*pßv,  d(j>  waoos  t>jv  drcöcpaoiv  ÖoOvaf  |ioi  tf(; 
o&otag  zffc  aÖToO  xatd  töv  v6u.ov;  11;  12. 

*)  Was  Illing  17  f.  und  Li  p  s  i  u  s  739  von  dem  Provocierten  mit  Recht 
behaupteten,  wird  wohl  auch  betreffs  des  Provocierenden  zu  gelten  haben, 
der  ja  im  guten  Glauben  den  Gegner  im  Hinblick  auf  dessen  Besitz  zur  dvä- 
öoot«  auffordern  konnte,  ohne  desselben  Passiven  und  anderweitige  Verpflich- 
tungen genau  zu  kennen. 

•)  Vgl.  [D  e  m.]  XLII. 

*)  Isoer.  XV,  5:  Syvoxjxv  sujjv  stvou,  rijv  Xtctoup^tav;  vgl.  [Dem.]  XLII,  4 
mit  Dittenberger  6  f.  und  Lipsius  741. 

6)  Aristo t,  'A&.  itoX.  56  (S.  141). 
•)  A  r  i  s  t  o  t.  a.  a.  0.  61  (S.  151). 

7)  [Dem.]  XLII,  5:  snocouv  ol  uxpaxijYol  xoIq  tptaxoototc  -eis  dvwMcstc;  14; 
vgl.  Gilbert,  Beiträge  58  ff. 

a)  Für  die  Trierarchie  ist  es  bewiesen  durch  Dem.  XXI,  7;  XXVIII,  7, 
[L],  52,  wonach  Meidias'  Bruder,  Thrasylochos,  aus  der  Phyle  Erechtheis  und 
Demosthenes  aus  der  Pandionis  einander  gegenüberstehen ;  vgl.  T  h  u  m  s  e  r 
65,  A.  8.  S.  C.  I.  A.  II,  946  (=  Mitt  arch.  Inst.  VII,  96);  vgl.  Stach ou- 
k  ar  eff,  Mitteil.  1887,  8.  131  ff.  Wegen  der  «poswKpopd  vgl  0.  I.  A.  II,  947 
mit  Köhler  a.a.O.  und  S.  102;  nur  darf  man  aus  dieser  Inschrift  keines- 
wegs den  Schluss  ziehen,  dass  bei  dieser  Liturgie  die  dvxtfioov^  nur  zwischen 
Demoten  möglich  war.  Auf  Choregie  bezieht  Köhler  G.  L  A.  II,  945 ,  wo 
er  öitöixaoav  liest,  während  Lipsius  742,  A.  756  mit  mehr  Wahrscheinlich- 
keit (vgl.  Mitt  1887  a.  a.  0.)  Öisdtxdaavxo  vorschlagt,  üeber  den  Vorgang  der 
dvrföooic  vgl  [Dem.]  XLII  mit  Schäfer,  Demosthenes  und  seine  Zeit  m1, 
2,  280  ff.;  Blaschke  4  f.;  Lipsius  738  f. 
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ZWEITER  ABSCHNITT. 

Parteikämpfe  und  Umwälzungen. 
§  123  [163].  Parteihäupter  neben  und  nach  Perikles. 

Litteratur  Aber  die  Demagogie  nach  Perikles:  F.  D.  Michaelis, 
de  demagogis  Atheniensium  post  mortem  Periclis  usque  ad  XXX  tyrannorum 
Imperium,  Königsb.  1840;  Bormann,  quibus  potissimum  rebus  factum  sit, 
ut  Pericle  mortuo  Athenis  omnia  nutu  et  arbitrio  demagogorum  gererentur, 
Halberstadt  1841 ,  4. ;  C  u  r  t  i  u  s  n«,  409  ff.  (•  427  ff.) ;  Gilbert,  Beitrage 
zur  inneren  Geschichte  Athens,  Leipzig  1877,  S.  73 ff. ;  Fl  e  gl  er,  Demokratie 
194;  Schvarcz,  Demokratie  266,  der  wenigstens  den  Abstand  der  Nachfolger 
des  Perikles  von  diesem  anerkennt,  und  im  allgemeinen  B  e  1  o  c  h ,  die  attische 
Politik  seit  Perikles,  Leipzig  1884  und  G  ilbert  a.  a.  0. 

Ueber  Nikias:Wachsmuth,  Alt.  I,  S.  617  ff.;  Schmidt,  de  vita 
Niciae  I,  Berl.  1847,  4. ;  auch  Süvern,  über  Aristoph.  Drama  gen.  d.  Alter, 
Berl.  1827,  4.,  S.  28  ff.;  Büttner  S.  32;  Roscher  S.  415;  Westermann 
in  Pauly,  R.-E.  d.  kl.  Altert  V, 621-625;  Grote  in»,  531  ff.  und  IV",  270  ff. 
(Jacoby-Rühl  135  f.);  Hermanns  Abh.  de  persona  Niciae  apud  Aristo- 
phanem,  Marb.  1835,  4.;  Guil.  Julius,  Specim.  histor.  liter.  de  Nicia  dema- 
gogo  et  belli  duce,  Diss.  inaug.,  Utrecht  1868;  C  artius  4  416  ff.  («484».); 
Holm  448,  1;  Bei  och  28  f. 

Ueber  E 1  e o n :  vgl.  KortOm  in  Bremis  und  Döderleins  philol.  Beitr. 
a.  d.  Schweiz  S.  35—60  (Geschichtl.  Forschungen,  Leipz.  1863,  S.  1—23);  den- 
selben, zur  Geschichte  hellen.  Staatsverf.  1821,  S.  176—186,  Griech.  Gesch.  I, 
S.  498  ff.;  ferner  Fr.  Passow,  zur  Gesch.  der  Demagogie  in  Griechenland  in 
Venn.  Schriften  in,  S.  111— 182;  Rötscher,  Aristoph.  S.  166— 176;  Wachs- 
mut h ,  Alt.  I,  S.  617—621 ;  R  a  n  k  e ,  Aristoph.  vita  383—394 ;  C.  H.  A.  Wen d t, 
Perikles  und  Eleon,  Posen  1836,  4.,  S.  23  ff.,  und  den  Versuch  seiner  Recht- 
fertigung in  Droysens  Aristophanes,  Berl.  1887,  8,  II,  S.  288—308,  wogegen 
dann  wieder  H.  Hasselbach,  über  Kleon ,  Marb.  1844,  4.  und  F.  V o s - 
winkel,  de  Cleone  demagogo,  Bonn  1847 ;  Lussanet  de  la  Sabloniere, 
de  Cleone  demagogo,  Hag.  Comit.  1852;  auch  v.  Leutschim  Philol.  I,  S.  468; 
Roscher,  Klio  S.  157,  230,  411,  und  aufs  neue  verteidigend  Grote  (VI, 
332  ff.,  650)  in»,  502  ff.,  536  f.,  677  ff.  (vgl.  566  f.,  579),  dessen  Auffassung 
inzwischen  gleichfalls  von  C  a  in  p  e  in  N.  Jahrb.  LXV,  8.  289  ff.  wesentliche 
Berichtigungen  erhalten  hat.  Brock,  zur  Beurteilung  Kleons  des  Atheniensers, 
Celler  Progr.  1859  folgt  wesentlich  Grote.  Oncken,  Athen  und  Hellas  II, 
203  ff.  leugnet  S.  244,  246  nicht  die  masslose  Gewaltthätigkeit  der  Natur  und 
der  Pläne  des  Eleon  noch  seiu  Ansehen  als  Ratgeber  des  Demos,  aber  die  Macht, 
jene  Plane  durchzusetzen ;  dagegen  tritt  für  die  frühere  Beurteilung  W  a  1 1  i  c  h  s , 
Thukydides  und  Eleon,  Flensb.  Progr.  1860  ein;  Tüll  mann,  Beitr.  zur 
Würdigung  Kleons,  Kiel  1867.  Gegen  C  u  r  t  i  u  s  H*,  432  ff.,  464  f.  (•  450  ff., 
479  f.)  polemisiert  Müller-Strübing,  Aristophanes  und  die  historische 
Kritik,  Leipzig  1873,  vgl.  S.  49 — 74  (dagegen  Geiz  er  in  Bursians  Jahresber. 
1873,  S.  1005  ff.);  P.  Schwieger,  de  Cleone  Atheniensi,  Gotting.  1873  be- 
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zweifelt  des  Thukydidea  richtiges  Orteil ;  C.  P  a  u  1  i ,  Beitr.  zur  Würdigung 
des  Atheners  Kleon,  Frankfurt  1878;  Pöhlmann  in  Müller»  H.B.  III»  413, 
der  zwiaehen  beiden  Extremen  absoluter  Verurteilung  (Schvarcz  268  ff.) 
und  zu  günstiger  Beurteilung  richtig  entscheidet,  Holm  444,  3;  451,  22;  vgl. 
auch  B  e  1  o  c  h  a.  a.  0.  33  f.,  35  ff.,  39  f. ;  ferner  Lantoine  in  Revue  hist 
III,  1878,  S.  241  ff.  mit  der  verwerfenden  Kritik  von  Volquardsen  in  Burs. 
Jahresberichten  XIX,  64  f.;  Büdingerin  den  Sitzungsbericht,  der  Wiener 
Akad.  92.  Bd.,  S.  367  ff.;  Emminger,  der  Athener  Kleon,  Eichstadt  1882, 
Pr.,  4. ;  J.  E.  K  i  r  c  h  n  e  r ,  Kleons  Strategie  424/3  im  Rh.  Mus.  XLIV,  S.  154  ff. ; 
Lange,  Kleon  bei  Thukydidea,  Burgsteinfurt  1886,  Pr.,  4.,  der  Kleon  .Ach- 
tung und  Anerkennung*  zollt,  wenngleich  er  seine  Schwächen  nicht  verkennt, 
und  Bauer  in  Bursians  Jahresber.  1889  (60),  S.  133. 

Ueber  Hyperbolos:  Jebb  zu  Aristid.  II,  579;  Meineke,  Hist.  cht 
com.  graec.  188—195;  Bergk,  Com.  att  reliqu.  106,  308  ff.,  354;  Cobet. 
Piaton.  com.  reliqu.  136-146;  Fritz  sc  he  in  Act  Societ.  gr.  I,  S.  127— 142; 
Vate  r  in  Jahns  Archiv  1843,  IX,  S.  345  ff.;  M  ü  1 1  e  r  -  S  t  r  ü  b  i  n  g  a.  a.  0. 
S.  20;  Holm  II,  465,  1 ;  B  e  1  o  c  h  49  f.  und  unten  S.  713,  A.  6.  Ueber  die 
Ostrakisierung  des  Hyperbolos  vgl.  ausser  den  S.  405  angegebenen  Schriften 
Grote  IV»,  82  ff.;  C  u  r  t  i  u  s  Il\  586  f.  (•  603  f.);  Holm  11,467,10;  Oncken, 
Athen  und  Hellas  II,  58  ff.;  Kirchhoff  im  Hermes  I,  5;  Cobet  a.  a.  O. 
143;  Müller-Strübing  410ff.;  K  u  b  i  c  k  i ,  de  Phaeacis  cum  Alcibiade 
testarum  contentione,  Glatz  1881, Pr.,  4.;  Volquardsen  a.  a.0.  XIX,  65  ff. 
und  Lipsius,  ebenda  XV,  305  f. 

Ueber  Alkibiades:  P.  C.  Chambeau,  de  Alcibiade,  Berl.  1835 ;  G. 
H  e  c  k  e  r ,  de  Alcibiadis  moribus  rebusque  gestis,  Groning.  1839;  W.  Vi  s eher , 
Alkibiades  und  Lysandros,  Basel  1846  (=  kl.  Sehr.  I,  87 ff.);  G.  F.  Hertz- 
berg, Alkibiades  der  Staatsmann  und  Feldherr,  Halle  1853;  auch  Heeren. 
Ideen  IH,  401  ff.;  Plass  II,  301  ff.;  Wachamuth  I,  622  ff.;  Droysen 
im  Rhein.  Museum  III,  183  ff.;  Lachmann,  Gesch.  Griechenl.  S.  17-24; 
Roscher,  Klio  422  ff.;  Filon  121  ff.;  Ullrich,  Beiträge  1851,  S.  27  ff.; 
Deimling  im  N.  Schweizer  Mus.  HI,  807  ff.;  Grote  IV,  26  ff.,  124  ff.; 
Curtius  II*,  570  ff.,  601  ff.  («587 ff.,  618  ff.);  Holm  II,  457  ff.;  Filleul- 
Döhler,  das  Zeitalter  des  Periklea  11,  90  ff.;  Gilbert,  Beitr.  216  ff.;  Blaaa, 
att  Beredsamkeit I\ 483 ff. (* 486 ff.);  Müller-Strübing  244  ff.;  H.Hous- 
saye,  Histoire  d' Alcibiade  et  de  la  republique  athenienne  depuis  la  mort  de 
Penclea  juaqu'ä  l'avenement  des  trente  tyrans,  2  vol.,  Paria  1874  f.;  Schvarcz 
270  f. ;  B  e  1  o  c  h  a.  a.  O.  S.  50  f. ;  A.  F  o  k  k  e ,  Alkibiades  und  die  siciliache 
Expedition,  Emden  1879,  Pr.,  4.,  dera.,  Rettungen  dea  Alkibiades,  Emd.  1883 
und  1886,  Pr.,  4.  (zu  günstig);  vgl.  auch  Philippi  im  Rh.  Mus.  41.  Bd.. 
S.  13  ff.  und  in  Hist  Z.  1887  (57.  Bd.),  S.  398  ff. 

Die  ersten  Versuche  aus  den  Reihen  der  Minderheit,  dem  Drucke 
der  Volksherrschaft  entgegenzuwirken,  begegnen  uns  bereits  um  die 
Zeit  der  Schlacht  bei  Tanagra  457 Welche  Mittel  der  Partei- 

')  Thucy  d.  1, 107,  4:  xo  84  xt  xal  av&pag  'A$ijva£tuv  inffrov  awioi^  xp«V?a 
aXirtoavxec  Ö*)u4v  xt  xaiarcoi&oetv  xal  xa  uaxpa  xtixij  o'.xoöojioyiwva;  vgl.  Meier, 
bon.  damnat  4.  Nach  Plut,  Aristid.  13  sogar  schon  bei  Plataiai?  Betreffs 
der  Alkmaioniden  bei  Marathon  a.  Her.  VI,  115,  vgl.  121  ff.  mit  Curtius 
n\  24  f.,  170  (vgl.  415)  [•  25,  168  f.,  433]  und  Vi  ach  er,  kl.  Sehr.  I,  57  f. 
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hass  !)  schon  damals  für  erlaubt  hielt,  zeigt  die  Ermordung  des 
Ephialtes  *),  der  durch  die  oben  §  120  erwähnte  politische  Vernich- 
tung des  Areopags  der  unbedingten  Demokratie  den  letzten  Stein 
aus  dem  Weg  geräumt  hatte,  aber  auch  in  allen  sonstigen  Stücken 
als  ein  zweiter  Aristeides  geschildert  wird.  Als  staatsgefährliche 
Umtriebe  betrachtet  stehen  jedoch  diese  Erscheinungen  in  jener  Zeit 
nur  erst  vereinzelt  da1). 

Die  Häupter  der  Partei,  Kimon  und  nach  ihm  Thukydides, 
des  Melesias  Sohn 4) ,  hielten  sich  fortwährend  in  den  Schranken 
einer  gesetzlichen  Opposition,  und,  solange  Perikles  lebte,  ward  auch 
von  der  überlegenen  Mehrheit  keine  andere  Waffe  als  die  des  Ostra- 
kismos  wider  sie  in  Anwendung  gebracht ft).  Kaum  aber  hatte  dieser 
die  Augen  geschlossen,  so  begann  die  rasche  Entwicklung  der  ge- 
meinen Demagogie e) ,  die  Eukrates  und  Lysikles 7)  anbahnten 
und  der  des  reichen  Nikias  ängstliche  Mässigung  am  wenigsten  die 

')  Das  scheint  auch  A  r  i  b  t  o  t.,  'A&.  ttoX.  an  dem  in  der  folg.  Anm.  be- 
zeichneten Orte  anzudeuten;  Holm  II,  174  bezweifelt  es. 

*)  Diod.  XI,  77,  6.  Als  Thftter  nennt  Aristoteles,  'A*.  koX.  25 
(Ende)  den  Tanagräer  Aristodikos,  s.  Plut.,  Pericl.  10  (Ende);  nach  Antiph. 
V,  68  war  er  noch  nicht  entdeckt.  Vgl.  G  r  o  t  e  (V,  496)  IIP,  285  und  über 
Ephialtes  selbst  oben  S.  684,  A.  2. 

*)  Vgl.  Büttner,  Hetaerien  S.  28  ff.  und  Wattenbach,  de  quadrin- 
gent.  factione  S.  4;  auch  Ullrich,  Beitr.  zur  Kritik  des  Thukydides,  Abt. 
II,  Hamb.  1851,  4.,  S.  37. 

«)  S.Plat,Meno94Cf.;  Aristot  28,  S. 79 f.  (vgl. S. 77);  Plut.,  Pericl 
8  u.  11  mit  SinteniB  S.  117—120,  und  einzelnes  mehr  bei  W a  c  h  s  m  u  t  h  I, 
S.588;  Büttner,  Hetarien  S.41;  Grote  (VI,  20)  III',  824  ff.;  Tgl.  Hoff- 
mann, deThucydide  Melesiae  filio,  Hamb.  1867  und  M  Ü 11  e r - S  t r üb i n g, 
Aristophanes  etc.  8.  297  ff.;  Duncker,  N.  F.  II  (IX),  4  (bes.  5,  A.  1),  vgl. 
331  f.;  Busolt,  Gesch.  II,  559  ff.  (bes.  A.  1). 

•)  Vgl.  oben  S.  404  f.  und  Perikles'  SelbBtruhm  bei  Plut.  38:  oüdst;  — 
8t'  i\xk  töv  5vtö>v  'Adi)va(wv  uiXav  Jjidxiov  jcspteßAXsto.  Die  AsiqpuyCa  des  Thuky- 
dides bei  Schol.  Aristoph.,  Vesp.  947  hat  schon  Clinton,  F.  Hell.  HI, 
488  als  eine  Verwechslung  mit  Themistokles  erkannt. 

•)  S.  §  169  (69,  A.  2)  und  Ar  ist  ot,  *AA.  iwX.  28  (S.  79):  dito  9s  KXso- 
cpörco{  dtedix0vT0  o'JvsxßC  t*jv  trHix-fcoflotv  °l  u-eUUota  ßouX6u*vot  (►paoövsoBm 
xal  xap^sadm  totg  noXXoIg  itpög  xät  napairrtxa  ßXiitovxs?. 

*)  Dieser  heiratete  nach  einer  Notiz  bei  dem  Sokratiker  Aiachines  (Plut., 
Pericl.  24)  Aspasia  nach  Perikles'  Tod  und  starb  auf  der  Expedition  in  Karien 
(Thuc.  in,  19);  Tgl.  über  ihn  und  Eukrates  Aristoph.,  Equ.  129  ff.  mit 
Fritzsche,  de  Aristoph.  Babyloniis  S.  39  ff.  und  Roscher,  Klio  S.  411, 
der  nur  bei  dem  enteren  nicht  hätte  an  Nikias'  Bruder  denken  sollen;  vgl. 
Scheibe,  oligarch.  Umwälzung  S.  52 ;  M  ü  1 1  e  r  -  S  t  r  ü  b  i  n  g  a.  a.  0.  S.  576  ff. 
stellt  über  diese  Männer  unfruchtbare  Vermutungen  auf;  s.  ferner  Curtius 
ü«,  413  f.  («432)  und  Bei  och  29  ff. 
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Wage  zu  halten  imstande  war1).  Selbst  das  entschiedene  Uebergewicht, 
das  letzterem  Kleons  Fall  in  der  Schlacht  bei  Amphipolis  422  ffir 
einen  Augenblick  verschaffte,  vermochte  den  Staat  nicht  vor  dem 
Schwanken  zu  bewahren,  welchem  ihn  jetzt  das  Gewoge  der  Selbst- 
sucht unter  seinen  eigenen  Häuptern  preisgab,  und  die  hiervon  un- 
zertrennliche Sykophantie  drängte  die  Minderheit  bald  in  ein  ent- 
schieden feindseliges  Verhältnis  gegen  das  Bestehende2). 

Kleon  steht  einzig  in  der  Geschichte  da  durch  die  Kühnheit, 
einen  Platz  einzunehmen,  den  Perikles  leer  gelassen  hatte  *).  Kaum 
aber  zeigte  sein  Beispiel,  wie  wenig  dazu  gehörte4),  als  ein  wett- 
eiferndes Buhlen  der  Gemeinheit  um  denselben  entstand5),  worin 
jedoch  nur  wenige  wie  gleich  anfangs  Hyperbolos 6)  ein  zufälliges 
Ansehen  erlangten.  Dem  gegenüber  operierten  in  ähnlicher  Weise 
die  Clnbbs  der  Opposition,  die  zwar  im  ganzen  alle  mit  der  grossen 
Adelskette  zusammenhingen,  welche  damals  die  Freunde  der  spar- 

l)  Aristo t.,  'A&.  noX.  28,  S.  79  f.;  Plutarchs  Biographie;  vgl.  die 
Ausgabe  von  H.  A.  Holden,  Cambridge  1888,  12.  und  M.  Heidingsfeld, 
quo  modo  Plutarchus  Tbucydide  usus  sit  in  componenda  Niciae  vita,  Liegnitz 
1890,  4.,  Pr. 

■)  P 1  a  t,  de  re  publ.  VOI,  565  B :  dvaYxd£ovxai  Jij,  otjiat,  dpövsodai  Xiyovric 
xb  ly  xqi  d^iup  xal  rcpdxxovxsc,  &itq  96vavxai,  o&xot,  <5>v  dyatpoövxai.  —  alxlav  9ij  loxov 
6nö  x&v  sxipcov,  xdv  uij  im&uiiäot  vecoxspC^siv,  &g  iiaßooXsöoooi  x$  9^iup  xai  slaiv 
öXiY<xpXlxo^'  —  tsXsuxövxsg  — ,  etxs  ßoüXovta:  zlxs  jiij,  tug  äXr({hö£  öXiYapxtxol  Y** 
Yvovxou;  vgl.  Ly sias  XXV,  §  27  und  Isoer.  XV,  §  318:  dXiyapxlav 
Covxsc  xal  Xtxxomojiöv  oü  npöxspov  snaüoavxo,  «plv  ^vdrptaoav  öuolouc  Y*Yv*°*at 
xalc  alxCouc  xatc  Xtroptvaig  ncpl  aöxöv ;  Aber  xaxdXuoit  xoO  d^jiou  überhaupt  aber 
Schneider  zu  Aristot. Politic. 279 ;  Meier,  bon.  damnat.  lff.;  Platner, 
Prozess  U,  S.  83  ff.;  Lelyveld,  de  infamia  44  ff. 

•)  Aristot.,  'A3-.  xoX.  28  (S.  77):  ütptxXiou^  9«  xtXsuxfjOovxoc  — xoö  9^- 
l»ot>  KXAtav  6  KXsatvdxoü  (xpoetoxVpiet),  8{  Soxsl  (idXioxa  9iaqp&*!pai  xöv  öfyiov  xaZc 
öpjial«  xal  itpöxoc  int  xo3  ßifoaxoc  ivsxpays  xal  «Xotdop^aaxo  xal  itspi£a>odu«voc 
iÖifjjiTjYÖp'Jo«  töv  dXXwv  iv  xdofup  X«y<Jvtcov. 

*)  Aristopb. ,  Equ.  191  (193):  4j  farpxytofl*  y4?  06  npöc  fiouoixoU  IV 
ioxiv  dv9pög  oö9s  xP1Jat0^i  TO^C  tp^neug  .  .  213:  ^auXöxaxov  ipYov*  xaö&*,  dntp 
noittc,  iiota'  xdpaxxe  xal  x6p9to"  ^t10^  «pdYuaxa  dnavxa  xal  xöv  öijjiov  dtl 
«pooTioioO;  vgl.  Plato,  de  re  publ.  VHI,  588  B  und  Theodor.  Metochit, 
Miscell.  98,  S.  632. 

•)  Thuc.  II,  65,  10:  ol  9t  öoxspov  loci  aüxol  jiftXXcv  «pö«  aXX#lous  Jvxe; 
xal  ipeYÖuzvot  xoö  npGno$  Ixaaxo«  ylyvno&ai.  ixpdnovxo  xafr"  ^9ovag  x$  9ifoi<p  xal 
xd  icpdYpaxa  ftv9t9övai ;  vgl.  F  i  1  o  n ,  Hist.  de  la  dämoer.  98  ff.  und  Wachs- 
muth,  Alt.  I,  622,  aber  einzelne  auchKortüm,  hellen. Staatsverf.  S.  176 ff. 
und  Aber  das  Vordrängen  der  Jugend  insbes.  E  u  p  o  1  i  s  bei  Schol.  Aristid.  672, 
Dind.  od.  Herodia n.  «.  ox^ß-  S.  47. 

•)  S.  Aristoph.,  Pac.  68t»:  dxop&v  6  9fj(ios  intxpdnou  xal  y^v*C 
xoöxov  xsa>c  xöv  dvöpa  7»pi»tü>oaxo. 
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tanischen  Republik  im  athenischen  Gebiete  verknüpfte  *) ,  in  denen 
übrigens  aber  auch  jeder  zunächst  nur  sein  Interesse  und  das  seines 
Clubbsoberhauptes  verfolgte daher  sie  denn  auch  vorkommenden- 
falls  ebensowohl  den  Demagogen  spielten 8).  Selbst  die  hervor- 
ragendste unter  allen  diesen  Persönlichkeiten,  Alkibiades,  den  Geburt 
und  Talent  mehr  als  irgendwen  zu  Perikles'  Nachfolger  beriefen4), 
war  nur  das  ausgeprägteste  Beispiel  dieser  Selbstsucht,  die  dann 
auch  das  Misstrauen  aller  Teile  wechselweise  gegen  ihn  rege  machte8). 
Durch  eine  Koalition  mit  seiner  Gegenpartei  gelang  es  ihm  noch 
um  das  Jahr  417,  den  drohenden  Ostrakismos  auf  den  Demagogen 
Hyperbolos  abzuwenden  und  damit  dem  Demos  diese  Waffe  auf 
immer  zu  entwinden  •).    Desto  jäher  stürzte  ihn  415  der  beriich- 


')  Vgl.  §  170  (70,  A.  2)  und  ausser  den  S.  711,  A.  3  citierten  Schriften 
insbes.  W.  Vi  sc  her,  die  oligarchische  Partei  und  die  Hetarien  in  Athen, 
Basel  1836,  4.  (=  kl.  Sehr.  1,  158  ff.)  und  Chr.  G.  Volcke,  de  factionibue 
in  Athen,  republ.  belli  Peloponn.  aetate  posteriore,  Roterd.1841;  auch  Droy- 
sen  in  We Ickers  Rhein.  Museuni  IV,  S.  39  oder  zu  Aristoph.  II,  S.  19 
und  Sauppe,  de  causis  magnit.  Ath.  S.  21  ff.,  während  E.  G.  Weber,  de 
Laconistis  apud  Athenienses,  Weimar  1835  ,  4.,  mehr  die  Lächerlichkeit  ein- 
zelner Naehaffer  spartanischer  Sitte  behandelt;  s.  Heindorf  zu  Plat  Protag. 
579  und  Wachsmuth  I,  8.  591;  Curtius  II4,  415  ff.  (•  433  ff.). 

*)  L  y  s  i  a  s  XXV,  §  9, 10 :  oöxouv  x***nbv  yvövai  — ,  ßxi  ob  ntpi  noXixsCac 
»tolv  a.1  upög  dXX^Xoug  ö;oc<fopol,  äXXa  rcspi  xöv  I8ta  oo|i<fspdvxö)v  fcxäoxq>. 

•)  T  h  u  c.  VIII,  48,  6 :  xoög  xs  xaXoüc  xd^a^oug  £vo|ia£ouivot>c  oöx  iXdoow 
a6xoi){  voui£«tv  npdyjiaxa  icapd^etv  xoö  tr,\u>\i  nopwx&g  5vxag  xal  4oi)*pJx*G  x&v 
xaxöv  x$  tf,\w,  auch  Lycurg.,  Leoer.  113  f.  u.  a.  w. 

«)  Ihn  charakterisieren  ausser  Plutarchs  (ed.  Bahr,  Heid.  1822)  und 
C  o  r  n  e  1 8  Biographien  (J.  Wiggers,  de  Cornelii  Nepotis  Alcibiade  quae- 
stiones  historicae  et  criticae,  Lips.  1833)  die  pseudoandokideische  Rede  gegen 
ihn  (Hauptmann,  Alcibiades  Andocideus  bei  R  e  i  s  k  e  ,  Orat.  gr.  VIII 
575 — 584)  und  Isokrates  XVI ,  der  für  wie  L  y  s  i  a  s  gegen  seinen  Sohn 
(Fr.  N  o  w  a  c  k ,  de  Isocratis  nspl  xoö  &byovz  oratione  (XVI.)  et  Lysiae  xax* 
'AXxtßtdÖou  priore  (XIV.)  quaestiones  epicriticae  in  comment  in  honorem  Ri- 
beckii  S.  463  ff.)  geschrieben  hat;  vgl.  ausserdem  Athen.  XII,  47—49  inkl.; 
Bion  bei  Diog.  Laert.  IV,  7,  49;  Xenoph.,  Mem.  I,  2,  24  f.;  Theodor. 
Meto  eh.,  Miscell.  c.  115. 

*)  S.  Thucyd.  VI,  15,  4:  qpoßrjWvxec  yip  aöxoö  o£  noXXol  xö  uly**0?  •  • 
cbg  xupawitog  dm^ioOvrc  noXiutoi  xa&totaoav,  und  VHI,  48,  4 :  'AXxißidöijg,  Imp 
xal  ^v,  oötov  p&XXov  dXiyapx^C  "»)  tojpoxpaxteg  dslo&ai  idöxsi  ainfy;  vgl.  Plat., 
Alcib.  105  und  Büttner,  Hetarien  S.  56  und  71  ff. 

•)  Die  Ueberlieferung  nennt  hier  bald  Nikias,  bald  Phaiax,  bald  beide: 
Plut.,  Aristid.  7,  Nie.  11,  Alcib.  13;  s.  B&hr  127;  Gilbert,  Beitr.231ff; 
B  e  1  o  c  h  56  und  das  Literaturverzeichnis ;  vgl.  T  h  u  c.  VHI,  78,  3.  Hermann 
gab  an  dieser  Stelle  (Anm.  17)  einen  ausführlichen  Bericht  über  die  Echtheite- 
frage  betreffs  der  Andokides  zugeschriebenen  Rede  gegen  Alkibiades. 
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tigte  Hermokopidenprozess  aus  seinen  weitaussehenden  Plänen,  zu 
welchen  er  gerade  damals  durch  die  Expedition  nach  Sicilien  den 
ersten  Schritt  gethan  zu  haben  glaubte  *). 

§  124  [164].  Das  athenische  Volk  im  peloponnesiachen 

Kriege. 

Ueberhaupt  war  es  nur  die  Zeit  des  Krieges,  wo  diese  Partei- 
führer ihre  selbstischen  Absichten  erreichen  und  ihr  Ansehen  be- 
haupten zu  können  glaubten;  und  wenn  es  auch  Einseitigkeit  sein 
mag,  Perikles  selbst  ähnliche  Absichten  bei  Erregung  des  pelopon- 
nesischen  Kriegs  zu  unterlegen  *) ,  so  tritt  doch  nach  seinem  Tode 
von  allen  Seiten  das  deutliche  Bestreben  hervor,  die  Beendigung 
desselben  zu  verzögern  und  den  Staat  in  neue  Kriege  zu  verwickeln, 
um,  wie  Aristophanes  sagt8),  im  Trüben  fischen  zu  können.  Selbst 
von  den  Besseren  mochten  wenige  wie  Nikias  Sicherung  des  Er- 
worbenen den  Lockungen  der  Gelegenheit  vorziehen*).    Für  per- 

*)  Italien,  Karthago,  s.  Thucyd.  VI,  15,  2;  Isoer.  VIII,  §85;  Plut, 
Nie.  12.  Freilich  auch  früher  schon  Aehnliches,  vgl.  Plut.,  PericL  20  und 
A r i s t o p h.,  Equ.  1303  ff  (vgl.  173)  mit  v.  Leutsch  in  Welckers  Rhein. 
Museum  II,  S.  125  und  Krüger  hinter  Dionys.  Hai.  Historiogr.  S.  272,  von 
welchem  letzteren  jetzt  auch  Böckh,  Staatsh.  (F,  402)  Is,  361  e  nicht  mehr 
wesentlich  abweicht;  gegen  dessen  unbegründete  Anzweiflung  der  Lesart  el$ 
Kapx*)5öva  bei  Aristoph.  a.  a.  O.  s.  Müller-Strübing  a.  a.  0.  S.  8  ff.; 
Kirchhoff  im  Hermes  XIII,  293,  A.  2;  Frankel  bei  Böckh  II,  73*,  A.  504; 
E.  Lange  im  Burgstein furter  Pr.  1886,  S.  16,  A.  1. 

»)  S.  Aristoph.,  Acharn.  535  ff.,  Pac.  605  ff.;  Ephorus  bei  Diodor. 
XII,  38  -40;  Plutarch. ,  Praec  politic.  15  und  PericL  30—62  mit  Sin- 
t  e  n  i  s  S.  212;  auch  M  e  i  n  e  r  s  ,  Geschichte  d.  Wissensch.  II,  S.  235;  Böckh, 
Staatsh.  (I',  275)  '248;  Süvern  in  Abh.  der  Berl.  Akad.  1824,  S.  7;  Plass 
III,  S.  181  ff;  Kutzen,  Perikles  S.  98  ff.,  und  insbes.  F.  W.  Ullrich,  d. 
megarische  Psephisma,  Hamb.  1838,  4.,  S.  39;  Oncken,  Athen  u.  Hellas  II, 
S.  166  ff.;  J.  B.  Kershaw,  die  megarischen  Psephismen  in  comment  phi* 
lologicae,  Monach.  1891,  S.  22  ff.;  Cu rtiu s  II*,  435  f.  («452 f.);  müder  ur- 
teilte Grote  IIP,  658  ff.,  auch  Pöhlmann  in  Müllers  H.B.  III,  413;  vgl. 
auch  D  u  n  c  k  e  r  II,  N.  F.  (IX),  349  f.,  417  ff. 

')  Aristoph.,  Equ.  864  ff.,  vgl.  Pac.  270  und  Lysistr.  491:  4i(  xtva 
xopxopuY"»jv  4xuxo>v ;  vgl.  T  h  u  c.  II ,  65 ,  7 :  oi  8s  xaüxd  xe  icivxa  i$  xo0v«vx(ov 
inpagav  xal  4XXa  iga>  to0  izoXipoo  ÖoxoOvxx  sTvat  xaxa  xdg  lMa$  cptXoxijilac  xal 
Wia  x4p8tj  xaxe&g  5g  xs  0905  aOxoüg  xal  xoug  oyjiudxoug  ixoXlxsooav ;  auch  Plut, 
Cim.  19:  JtjpaywY01  xal  «oXsjiOTtotoi  u.  s.  w. 

*)  Vgl.  Thucyd.  V,  16:  Nixte;  |i£v  ßouX6|isvoc,  ev  $  dwad-rje  xal  -^gi« 
o»3xo,  9taodK3Xo8at  xrjv  süxoxlav  .  .  vojitUcav  ix  xoö  dxivöuvoo  xoöxo  ou(ißx£vsiv  xal 
öaxig  iXdxtoxa  tdy^Q  aöxöv  7iapa5t£o»at ,  x6  5t  dx£vöt>vov  xijv  slpr,vijv  napixuv;  da- 
gegen Laches  =  AdßTjg  bei  Aristoph.,  Vesp.  936  ff.;  PachesPlut.,  Nie.  6 
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sönliche  Auszeichnung,  durch  Würden  und  Aemter  sowohl  als  durch 
besondere  Ehrenbezeugungen  l) ,  fing  schon  damals  der  Bürger  an 
ebensowenig  unempfindlich  als  der  Staat  sparsam  oder  vorsichtig 
damit  zu  sein9). 

Vor  allem  aber  war  es  die  Aussiebt  auf  Bereicherung,  welche 
teils  die  vermehrte  Verantwortlichkeit  der  Beamten9)  der  Syko- 
phantie,  teils  die  Abhängigkeit  und  Furcht  der  unterworfenen  Städte 
dem  Redner  und  Feldherrn  darbot4),  der  jene  Führer  das  Wohl 
des  ihm  blindlings  vertrauenden  Volkes  zum  Opfer  brachten 8).  Das 
perikleische  Verteidigungssystem  hatte  die  Zahl  des  unbeschäftigten 
Haufens  übermässig  vermehrt*);  um  so  leichter  wurde  es  den  De- 
magogen, ihn  durch  den  Unterhalt,  welchen  sie  ihm  auf  Staats- 
kosten boten,  zu  gewinnen  7).  Und  indem  sie  die  Nationaleifersucht 
gegen  Sparta 8)  und  seine  übrigen  Schwächen  benutzten ,  durch 
Schmeichelei  seinen  Stolz9),  durch  Versprechungen  seine  Leicht- 
and bei  sonstiger  Unbescholtenheit  wenigstens  kriegslustig  Lamachos  Acharn. 
620  ff.,  Pac.  1290  ff.;  vgl.  Süvern,  über  Ariatoph.  Vögel  S.  36 ff. 

l)  Vgl.  die  onou3apxai  oben  S.  647,  A.  6  und  Aristoph,,  Equit.  575  f. : 
vüv  8'  sdcv  {iT}  Ttpoadptotv  ^iptaot  xai  xd  otxla,  oü  jiax*£a&x£  ^aat. 

*)  Eupolis  b.  Stob.  Senn.  XLIII,  9:  dXX'  f,3«v  t^uJv  xyj  ntXti  ixpöxov  uAv 
ot  oxpaxriy ol  ix  xäv  iisy^oto,v  olxtwv,  ttXoftxtp  fivst  xe  npöxot  .  .  .,  vovl  8\  inoi 
%(rx<tx\isv ,  oxpaxeuöjisad-'  a!po6u«vot  xaO-äpp.otxa  oxpaxrjYo6{ ;  vgl.  Aristoph. , 
Acharn.  602  ff.  und  d.  Sprichwort  bei  Z  e  n  o  b.  m,  77 :  iv  8t  8txo<naoifl  xai 
'AvSpoxXsvjc  noXs|Aapxsl,  ixl  xtöv  »öxtX&v  xöv  8t*  xsptnintdv  xtvac  tt|i9Jc  dgtoujiivtüv. 

9)  Aristoph.,  Equit.  65  ff.,  vgl.  Antiph.  VI,  §  43  u.  s.  w. 

*)  Aristoph.,  Vesp.  670  ff. ,  Pac.  644  ff. ;  vgl.  T  h  u  c.  III ,  11  und  im 
allg.  Lysias  XXV,  §  19:  Tidvxsg  yip  ircioxacod«,  6n  iv  npoxip?  Örjiioxpatiqf 
xöv  xd  z%i  xdXsaic  itparcövxcov  :toXXoi  uiv  xd  Srjjiöoia  SxXsrcxov,  Ivta  8'  ircl  xot{ 
ölisxipo.c  S8wpo86xo'jv,  ol  8s  auxocpavxoOvxss  xo*>€  «Jujiudxoos  d?(oxaaav. 

8)  A  e  s  c  h  i  n.  III,  §  234 :  jzpdxepov  usv  y*P  xoiaOxa«  epte««  tjvsyxs  x6  8rr 
jiöotov,  a'i  (SaSltag  oöxm  xaxiXoaxv  xöv  Öfjjiov  ix^P*  T*P  xoXaxsodjisvog  •  insix'  aö- 
•:öv  o&x.  <rk  4?o?s^o,  dXX',  of;  iaoxiv  ivsxsipifo  xaxiXooav;  vgl.  Isocr.  XV,  §  318 
und  Ar  ist  ot.,  Politic.  VI  (VIII),  1804  b,  20  ff. 

•)  Thuc.  II,  14—17;  vgl.  Aristoph.,  Equ.  802  ff.  und  Andocid., 
frgm.  4  (Suidas  u.  oxdv8txa):  javj  Y&pT8oqiiv  twxs  tcxXiv  ix  xöv  dpiwv  xot*  dv*pa- 
xsuxdc  fjxovxac  xai  xdg  dudgas  xai  Kpößaxa  xai  ßo0?  slg  xö  daxo  xai  YÖvata  xai  stpsaßo- 
■tfpooc  Sv8pa€  xai  kpyixa^  igonXt£ouivot>c  jitjii  dYptx  *<*Xava  *al  oxdvStxag  ixt 
<pdYoi|iev. 

T)  Aristoph.,  Pac.  632  f.:  x$xa  6',  d>{  ix  xöv  dypöv  guvJjX&sv  oOpYdxrjg 
X»tb{  .  .  .,  ißXaw  ixp8g  xoi>g Xifowt^ •  ol  8i  YlYvt"3XOVTt5  TO&€  Tcivrjxag  do^s- 
voOvxag  xdxopoOvxac  dX?£xu>v  x.  x.  X.  Vgl.  Vesp.  241 ;  Equ.  50  f.  u.  817.  Die  Zeit, 
wo  Athen  ohne  Bettler  war  (I  s  o  c  r.  VII,  83),  war  wohl  damals  auch  vorüber. 

•)  Aristoph.,  Pac.  215  ff.;  Lysistr.  628  f.  etc. 

•)  Aristoph.,  Acharn.  370  ff. :  xoög  xs  yäp  xpinoos  xo->c  xöv  dYpoJxwv 
o!8a  xa^po^wtS  o«?i8pa,  idv  xt;  a-ixo-jj  eOXoyS  xai  xtjv  xöXtv  .  .  xdvxaü&a  XavWlvoyo* 
dTtsuttoXwusvot;  vgl.  632  ff.,  Equ.  1350  ff.  etc. 
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gläubigkeit ') ,  durch  erdichtete  Orakel  seine  Superstition *)  in  An- 
sprach nahmen,  vermehrten  sie  die  natürliche  Ratlosigkeit  desselben 
dergestalt,  dass  die  Fortdauer  des  Staates  selbst  den  Zeitgenossen 
einem  Wunder  gleich  schien  *).  Insofern  gewinnt  namentlich  auch 
der  erwähnte  Hermokopidenprozess  ein  allgemeineres  Interesse,  als 
Beleg  für  die  überreizte  Stimmung  und  unbeholfene  Leidenschaftlich- 
keit des  herrschenden  Teils  der  Nation,  so  grosses  Dunkel  auch  ge- 
rade dadurch  über  seinen  eigentlichen  Gegenstand,  die  Umtriebe 
der  Antidemokraten,  verbreitet  worden  ist4). 

Litteratur  über  den  Hermokopidenprozess:  vgl.  Sluiter,  lect. 
Andocid.  L.  B.  1804  (iterum  ed.  C.  Schiller,  Lips.  1834)  und  Wachsmuth, 
Alt.  1, 626  ff.,  833  ff. ;  Kirchhof  f,  Andocidea  in  Hermes  I,  S.  1—20;  Blass, 
attische  Beredsamkeit  I*,  284  ff.  ('  272  ff.) ;  P  e  r  r  o  t ,  Eloquence  politique  et  ju- 
diciaire  ä Äthanes I, S.  16  ff. ;  insbes.  aber  Droysen,  d.  Aristoph.  Vögel  u.  die 
Hermokopiden  (aus  We Ickers  Rh.  Museum  III,  2  und  IV,  1),  Bonn  1835, 
nebst  den  verschiedenen  Auffassungen  von  VischerS.  20  ff.;  Büttner 
S.  65  ff.;  Wattenbach  S.  5;  Kospatt,  politische  Parteien  S.  65;  Cham- 
beau,  de  Alcibiade  S.  89;  Scheibe,  olig.  Umwälzung  S.  5,  die  übrigens 
alle  mehr  oder  minder  darauf  hinauslaufen,  ihn  mit  Isoer.  XVI,  §  7  ff.  als 
eine  Intrigue  der  Hetärien  gegen  Alkibiades  zu  betrachten,  wozu  Grote  (VII, 
S.  228  ff.)  IV*,  129  ff.  nur  noch  die  weitere  Absicht  fügt,  der  sicilischen  Erpe- 
dition entgegenzuwirken.  Roschers  Widerspruch  (Klio  S. 427  ff.)  sind  Ro- 
spatt und  Hertzberg,  Alkib.  S.  206  entgegengetreten;  die  Hauptsache  l&ast 
sich  jedoch  am  besten  vielleicht  mit  Schölls  Worten  ausdrücken  (Beitr.  z. 
Gesch.  der  griech.  Poesie  S.  102):  «Durch  Gaukelspiele,  die  die  Hetärien  an- 

')  Ders.,  Vesp.  715  (735  ff.). 

*)  Ders.,  Equit.  61:  £öei  84  XPW^C-  0  8*  T*P«>V  <*ßu**4;  vgl.  1024  und 
Aves  978:  atstög  iv  vs{p4Xgoi  ytyffltai  mit  Zenob.,  Proverb.  II,  50;  SixsXfav 
olxt^siv  dodonäisches  Orakel  nach  Paus.  VIII,  11, 12  mit  E.  Curtius,  Rh. 
Mus.,  N.  F.,  VIU,  133  ff;  Holm,  Geschichte  Siciliens  II,  S.407;  ferner Thuc 
II,  8  u.  VIII,  1, 1;  Piut.  V,  Nie.  13,  und  mehr  bei  Wesseling  zu  Herod. 
VHI,  20;  Hüllmann,  Würdigung  d.  delph.  Orakels  S.  126;  Böttiger, 
Kunstmythol.  I,  S.  103 ;  L  o  b  e  c  k ,  Aglaopham.  S.  966 ;  auch  Haupt,  quaest 
Aeschyl.  spec.  II,  S.  102;  Schöll,  Sophokles  S.  105;  Ullrich,  Beitr.  zur 
Erkl.  d.  Thukydides,  Hamb.  1846,4.,  S.  76,  u.  Hinzpeter,  de  vi  et  natura 
graec.  orac.  praec.  belli  Peloponn.  tempore,  Berl.  1850.  Zu  den  Prophezeiungen 
und  Vorzeichen  der  sicilischen  Expedition  s.  Julius,  de  Nicia  demagogo 
etc.  S.  103  ff. 

*)  Aristoph.,  Nub.  587:  ?otot  ydip  ÖtwßouXCav  xflös  Tg  JtiXst  upooslvai' 
xaöxa  uivioi  xouc  Hobt,  &xt*  &v  6|islc  Igamidp^*«  inl  -cd  ßdXtwv  xpinsiv.  F.  A 
Wolf  zu  Demosth.  Lepi  S.  219;  Grauert  zu  Aristid.  S.  147;  Voemel 
zu  Demosth.  Philipp.  I,  S.  43,  16  u.  a. 

«)  Hierüber  s.  Thucyd.  VI,  27  -29  und  60;  Andoc.  I,  insbes.  §  86  ff. 
und  II,  §  7  f.;  Plut.,  Ale.  18  und  die  auf  diesen  Prozess  bezüglichen  Ur- 
kunden der  konfiszierten  Güter:  C.  I.  A.  I,  274  ff.,  IV,  274  a,  277  a  (vergl. 
Dittenberger  I,  37-41);  Köhler  im  Hermes  XXHI,  392  ff. 
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legten,  verwirrt,  führte  der  Demos  den  Schlag,  der  die  Oligarchen  treffen  sollte, 
von  diesen  selber  geleitet,  auf  das  Haupt  ihres  mächtigsten  Gegners  Alkibiades, 
und  dessen  Sturz  nebst  den  zahlreichen  Aechtungen,  wodurch  die  bisher  noch 
wider  einander  spielenden  Coterien  vereinfacht  wurden,  brachen  gerade  Bahn 
für  die  Oligarchie,  die  bei  dem  nächsten  Stosse  äusserer  Drangsal  ins  Leben 
trat"  S.  auch  E.  Curtius,  gr.  Gesch.  II4,  S.  616  ff.  (6632ff.);  Schönbeck, 
der  Herniokopidenprozess,  Bromb.  1864  ,  4.  mit  der  Kritik:  Schönbecks  Ver- 
dienste etc.  gewürdigt  von  einem  Unbefangenen,  Berl.  1865.  Filleul-Döhler 
II,  119  ff.;  Gilbert,  Beitr.  250  ff,  dem  Pö  hl  man  n  416  f.  folgt,  Endet  in 
dem  Hermokopidenfrevel  die  That  übermütiger,  trunkener  Jünglinge,  welche 
von  den  Demagogen  gegen  Alkibiades  ausgenutzt  worden  war;  an  die 
Vereinigung  der  beiden  extremen  Parteien  denkt  wie  andere  B  e  1  o  c  h  59  ff. ; 
Holm  II,  535  f.,  548, 1;  ferner  s.  Götz,  der  Hermokopidenprozess  in  Jahrb. 
für  PhiloL,  VIII.  Suppl.,  535  ff.  mit  Volquardsens  Kritik  in  Bursians 
Jahresber.  VII,  371;  J.  Weisweiler,  de  causa  Hermocopidarum ,  Monast. 
1878,  D.;  Philipp  i  in  Jahrb.  für  Philol.  CXIX,  S.  685  f.  u.  a.  S.  710  a.  0. ; 
Fellner  in  Wien.  Stud.  I,  169  ff.;  R.  de  Tascher,  les  proces  des  Hermo- 
copides  in  Annuaire  des  e*tudes  grecques  XX,  172 ff.;  G.  Oberziner,  Alci- 
biade  a  la  mutilazione  dell  Erme,  Genova  1891 ;  auch  oben  S.  595,  A.  4. 

§  125  [165].  Auflösung  der  Demokratie.  Die  Vierhundert. 

Litteratur  über  die  Vierhundert:  Wachsmuth  Alt.  I,  S.  631  ff.; 
SieverB  16  ff,  70  ff.;  Niebuhr,  Vortr.  über  alte  Geschichte  II,  S.  167  ff.; 
Grote  rV», 333 ff. (Jacoby-Rüh  1  150 ff.);  C u r t i u s  ü4,  S.  704  f.  (•  718  ff.) 
und  ausser  den  früher  erwähnten  Schriften  noch  K.  F.  Scheibe,  die  oli- 
garchische  Umwälzung  zu  Athen  am  Ende  des  peloponn.  Krieges,  Lpz.  1841, 
S.  5  ff. ;  W  a  1 1  e  n  b  a  c  h,  de  quadringentorum  Athenis  factione,  1842;  V  is ch  e  r 
in  klein.  Sehr.  I,  205  ff.;  Gilbert,  Beitr.  304  ff.;  Schvarcz  318  ff.;  vgl. 
Bauer,  liter.  u.  hist.  Forschungen  zu  Aristoteles'  'Afrrjvoiwv  «oXraia  S.  149  ff. 

Der  unglückliche  Ausgang  der  sicilischen  Expedition  im  Jahre 
413  gab  dem  athenischen  Volke,  so  vernichtend  er  auch  die  edelsten 
Teile  des  Staates  traf,  einen  gewissen  Grad  von  Ruhe  und  Besonnen- 
heit zurück;  und  in  dem  Verteidigungskriege  der  J.  412  und  411 
entwickelte  dasselbe  eine  Umsicht  und  Energie,  die  nach  solchen 
Vorgängen  nur  von  der  tiefgewurzelten  Solidität  seines  Staats- 
organismus im  ganzen  zeugen  kann  *),  so  wenig  sie  auch  den  dro- 
henden Sturz  länger  zu  verzögern  vermochte. 

Schon  im  J.  413  hatte  die  gänzliche  Erschöpfung  der  Verbün- 
deten') Athen  genötigt,  die  direkte  Abgabe  derselben  in  einen 

')  Thuc.  II,  65,  12  und  Vm,  1,  4:  redvxa  x*  itpö;  xb  Kapay^a.  iwptöeä; 
(öiwp  <pcXet  öfjuo?  wotstv)  Sroiu.a  f,oav  sitaxTsIv ;  vgl.  Krüger  hinter  Dionys. 
Hai  Historiogr.  S.  272  ff.  und  (de  classe  Atheniensium)  S.  309-325. 

')  Irrtümlich  gedachte  Hermann  in  diesem  Zusammenhange  der  dpYupoXÖYOt, 
denen  er  mit  Böckh  (P,  763)  »685  die  Aufgabe  zuschrieb,  Kriegskontribu- 
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Hafenzoll  von  dem  zwanzigsten  Teile  des  Wertes  aller  ein-  und  aus- 
gehenden Waren  zu  verwandeln  *).  Jetzt  führte  sie  den  Abfall 
derselben  herbei  *) ,  der  plötzlich  den  Staat  aller  der  Zuflüsse  be- 
raubte, welche  bisher  Gerichte  und  Volksversammlungen  gefüllt 
und  dem  Demos  die  Majorität  gesichert  hatten,  während  die  von 
Seiten  der  Lakedaimonier  erfolgte  Besetzung  des  nahen  Dekelea, 
wohin  sich  nicht  nur  Sklaven'),  sondern  auch  Bürger4)  geflüchtet 
hatten,  Athen  selbst  in  den  Zustand  einer  belagerten  Stadt  versetzte  *). 

Kleinmut  und  Verzweiflung  bemächtigte  sich  der  Menge  und 
vermehrte  die  Kühnheit  der  Oligarchen,  deren  geheime  Umtriebe 
dies  alles  längst  vorbereitet  hatten.  Der  Kern  der  Bürgerschaft 
war  mit  der  Flotte  abwesend ;  die  thätigsten  Leiter  des  Volkes,  wo- 
runter Alkibiades  hauptsächlichster  Gegner  Androkles,  fielen  durch 
Meuchelmord e).  Die  Furcht  vor  der  unsichtbaren  Macht  und  den 
Verzweigungen  der  Clubbs  löste  alle  Bande  des  wechselseitigen  Ver- 
trauens und  lieferte  den  Verschworenen  die  höchste  Gewalt  bei 

tionen  von  den  Bundesgenossen  einzutreiben;  vgl.  S.  671,  A.  4.  Auch  Gil- 
bert, Beitr.67  überzeugt  nicht;  Nöthes  Unterscheidung  (d.  delische Bund, 
Magdeburg  1889,  Pr.,  4.,  S.  18)  ist  rein  ausserlich. 

')  Thuc.  VII,  28,  4:  -rijv  elxoo-rijv  —  xöv  xaxd  d-iXaooav  dvxl  xoö  qpdpoo 
xol$  örcrjxöoic  ini&twxv,  mit  Unrecht  von  Müller-Strübing,  thukydid. 
Forschungen  S.  30  ff.  angezweifelt;  vgl.  B  öckh  I«,  395  f.,  II,  851  (I1,  440, 
II,  589);  Curtius  II4,  674  f.  (•  688);  Frankel  bei  Böckh  II,  77*.  A.  537, 
gegen  diesen  z.  T.  S.  675,  A.  2;  Gilbert,  Beitr.  285  ff.,  der  auch  wegen 
Aristoph.,  Ran.  363  (366)  zu  vergleichen  ist;  Köhler  in  Mitt  arck  Inst 
1882,  S.  815  ff.;  Beloch  in  Rh.  Mus.  XXXIX,  S.  43  ff.  und  a.  a.  0.  66  f.; 
gegen  diesen  N  6 1  h  e  a.  a.  0.  26  und  Holm,  griech.  Gesch.  II ,  579 ,  A.  1 
(vgl.  551  f.).  D  u  n  c  k  e  r  H,  N.  F.  (IX),  115  f.  will  ihn  bereits  443  eingeführt 
und  im  Jahre  411  nur  erneuert  wissen. 

*)  Vgl.  oben  8.  228  f.;  Curtius  II«,  666  f.  (6  680  f.);  Pöhlmann  in 
Müllers  H.B.  III,  417;  Holm  II,  551  ff. 

»)  T  h  u  c  VII,  27,  5. 

«)  Lys.  [XX],  8  f.;  vgl.  XVIH,  9. 

6)  Vgl.  Alkibiades'  Rede  bei  T  h  u  cy  d.  VI,  91,  7:  ofC  x«  fdp  *j  X*P« 
oxsöaorai,  xdxoXXd  itp6«  6|i*c  xd  jitv  Xt^svxo,  xd  8'  aöxöjiaxa  ^gtt  •  xal  xd«  xo* 
Aaopstoo  xöv  dp  yopsitov  jircdXXcov  Ttpooöfioog  xal,  Saat  arcö  ***  ötxwrnjpiav  (B  ö  c  k  h 
[P,S.  461]  I\  415;  die  von  F  r  ä  nke  1  11,80*,  A.  558  mit  anderen  geäusserten 
Zweifel  sind  wohl  nicht  schwerwiegend)  vOv  wtpsXotJvxat ,  »6(K>c  dTOaxtp^oovrat, 
jidXioxa  8«  x*fc  d«6  xöv  gojijidxwv  *poo<58oo  faoov  8ia<popotai4vTjc,  t*  xd  nap'  6pAv 
vo^aavxs«  *j8ij  xaxd  xpdxo«  «oXsjuIo^at  dXiYwpifaoooiv ;  vgl.  Curtius  *  673  ff. 
(«687 ff);  Gilbert,  Beitr.  280. 

•)  Thucyd.  VÜI,  65,2;  vgl.  Bergk  bei  Schiller  zu  Andocid.  S.  116  ff. 
und  Büttner,  Het&rien  8. 66,  im  allg.  aber  Plat,  de  re  publ.  VIII,  566  B: 
idv  8«  dSövaxot  ixßdXXtiv  aöxöv  fiaiv  dnoxxttvat  8taßdXXovx«€  x$  «öXst,  ßtai<p  8ij 
a-avdtcp  iTO.ßooX«öo«oiv  ditoxxslvai  Xdftpa. 
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weitem  früher  in  die  Hände,  als  sie  sich  dieselbe  wirklich  über- 
tragen Hessen  Schon  die  413  bestellte  Vorberatungskommission, 
7ip6jSouXot  genannt1),  beschränkte,  wenn  sie  auch  nicht  geradezu 
als  oligarchisches  Institut  betrachtet  werden  kann8),  den  demokra- 
tischen Rat  in  nicht  unbedeutendem  Grade4). 

Endlich  (im  Jahre  411)  verzichtete  das  Volk,  durch  eitle  Hoff- 
nungen geblendet,  willig  selbst  auf  eine  Herrschaft,  von  der  es 
doch  nicht  mehr  leben  konnte 5). 

Nach  den  Berichten,  die  uns  bei  Aristoteles  *)  und  Thukydides  *) 
vorliegen,  wurden  auf  Antrag  des  Pythodoros  nebst  den  schon  be- 
stehenden TcpogooXoL  noch  zwanzig  andere,  über  40  Jahre  alte  Bürger 


')  Thucyd.  VITI,  65  f.;  vgl.  Krüger  362  ff.;  Vi  scher,  olig.  Partei 
S.  19;  Roscher,  Klio  S.  437;  Filon  S.  155  ff.;  Curtius  4  675 f.  (4689f.); 
Filleul-Döhler  II,  186  ff.;  Busolt  in  Müllers  H.B.  IV,  126;  Holm 
556  ff.  Dass  bereits  vor  den  400  die  Gewalt  an  5000  Übergegangen  (Hin- 
r  i c h s ,  de  Theram.  8;  Krüger  871;  Scheibe,  olig.  Umw.  S.  8),  ist  Miss- 
verständnis ;  Thukydides  sagt  65,  3  nur:  \6yo$  xposipYaoxo  aöxolc,  d>g  o5xs 
(uo&ocfopqxiov  ttrj  dXXo'jg  xoy$  oxpaxsoo|iivot>s  oöxs  jis&sxxiov  xöv  xpaY)idxc0v 
xXstociv  t)  xsvxaxioxiXioic  xal  xoöxotg,  oX  dv  jidXiaxa  xolg  xs  XP^*01  *ai  T0*C 
jiaatv  dxpsXstv  olol  xs  woiv,  und  setzt  ausdrücklich  66,  1  hinzu:  Wjjiog  ji4vxot 
£>a>c  ixt  xal  fiouXi)  dxö  xoü  xadpoo  guvsXAysxo-  ÄßoöXsoov  6k  oü8*v,  5  xi  {itj  xol{ 
guvsox&ot  öoxoirj;  Wattenbach,  de  quadring.  factione  25  und  Üllrich, 
Beitr.  zur  Kritik  d.  Thucyd.  ü,  S.  27  ff.  wollten  diese  Umtriebe  erst  von  der 
Verschwörung  im  Heere  auf  Samos  an  datieren. 

')  Thucyd.  VHI  ,1,8:  iööxst . .  xftv  xs  xaxd  xtjv  x6A.iv  xi  sl{  86x4>.siav 
atoqppovloai  xal  dpxV,v  xiva  xpeoßoxspoav  dvdp&v  sXsa&ai,  otxtvsc  xspl  xßv  xapövxwv, 
©c  dv  xaipö;  xpoßouXsüo&iwi ;  vgl.  Aristoph.,  Lysistr.  387  ff.;  Aristot, 
'AJh  xoX.  29  (S.  81):  jisxa  xöv  npothtapxövxuv  öixa  npoßoftXcov.  Die  Zehner- 
kommission, welche  Diodor.  XII,  75,  4:  'Adrjvalot  jisv  &d  cpyj^lojiaxoc  löwxav 
öixa  dvöpioiv  igooolav  ixstv  ßouXsöso&ai  nspl  xöv  x$  xöXsi  gi>n<j>sp6vxu>v,  für  das 
Jahr  421  erwähnt,  trägt  einen  so  ähnlichen  Charakter,  dass  Bie  wohl  mit 
Ciarisse,  ad  Thucyd.  epocham  S.  64,  Gilbert,  Beitr.  289  f.,  Holm, 
Griech.  Gesch.  582,  A.  10  als  blosse  Verwechslung  mit  jener  zu  betrachten 
ist;  wenn  aber  Sievers  S.  69  sie  der  bei  [Andoc]  IV,  11  erwähnten 
Kommission  gleichsetzt,  so  vermengt  er  zwei  ganz  verschiedenartige  Körper- 
schaften. 

s)  So  mit  Recht  Schöll  a.  u.  a.  O.  454;  anders  urteilte  Hermann. 
*)  Gilbert,  Beitr.  295. 

5)  Aristot,  Politic.  V  [VIII],  3, 8, 1304  b,  12  ff. :  otov  fctl  xöv  xsxpaxooltov, 
oX  xöv  WJiiov  igijxdxYjaav  qpdoxovxsc  xöv  ßaouUa  xp^l***a  xap4£siv  xpö«  xöv  wiXspov 
xöv  npö<;  AaxsÖatitovfouc,  ^euoiiievot  ds  %axiyew  ixstpövxo  xijv  xoXtxslav ;  'Afr.  xoX. 
29  (S.  80  f.);  vgl.  Thucyd.  VIU,  48,  53  und  im  allgem.  G.  R.  Sievers, 
Comm.  hist.  de  Xenoph.  Hellen.,  Berlin  1833,  S.  13  ff  ;  Grote  IV",  316  f. 

•)  *A(h  noX.  29  ff. 

*)  VHI,  67  ff. 
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als  auyypayeiz  l)  bestellt '),  die  man  eidlich  verpflichtete,  zur  Ord- 
nung der  Verhältnisse  nach  bestem  Gewissen  die  für  den  Staat 
förderlichsten  Gesetzesvorschläge  vorzubereiten  und  hiebei  nicht  nur 
die  Anträge  anderer  Bürger,  sondern  nach  Kleitophons  Zusatzantrag 
auch  die  auf  Kleisthenes  zurückgehenden  Beatimmungen  in  genaue 
Erwägung  zu  ziehen  •). 

Nach  deren  Vorlage  wurde  das  Vollbürgerrecht  auf  5000  der 
Reichsten  beschränkt  *).  Diese  sollten  von  100  über  40  Jahre  alten 
Bürgern,  von  denen  selbst  je  zehn  einer  Phyle  zu  entnehmen  waren, 
ausgewählt  werden6).  Diese  erscheinen  als  ein  Vorbild  der  pryta- 
nierenden  Sektion  der  400  •),  welche,  je  40  aus  einer  Phyle,  in  der 
Weise  bestellt  wurden,  dass  das  Volk  5  Männer  wählte,  welche 
wiederum  100  Bürger  bestimmten,  von  denen  jeder  je  3  Genossen 
sich  kooptierte 7).    Der  Sold  wurde  auch  für  die  Dauer  des  Krieges 

')  Vgl.  im  allgem.  Schöll  in  comment.  philol.  in  honorem  Mommseni 
S.  456  ff.;  Headlam,  election  by  lot  S.  60  f.;  C.  I.  A.  I,  58  und  IV,  27b, 
S.  59  (=  Dittenb.  I,  13),  Z.  46  ff.  Hug  (M.S.)  hob  mit  Recht  gegen 
Sauppe,  Attica  etEleusinia,  Götting.  1880/1,  Pr.,  4.  hervor,  dass  die  oo?- 
Ypaqpelg  immer  als  ausserordentliche  Beamte  zu  gelten  haben:  Thuc.  VIII, 
67;  Xen.,  Hell.  II,  8,  2;  Isoer.  VII,  58. 

')  Aristo  t  a.  a.  O.  29  (S.  81):  JJv  8e  xö  <j^(?iau.a  xoö  üu&odäpou  xotdvös- 
töv  fifJp.ov  iXiodm  jisxd  xd&v  npoOnapxövxav  Mxa  npoßoftXcov  &XXou(  slxooi  Ix  xäv 
uxkp  isxxapdxovxa  Sx>)  Y8T0v^ta>v>  oCxtvs^  6|iäoavxec  —  ouYYP&|>ouai  Jtspi  xifc  a<o- 
xrjptac;  Lys.  XII,  65  und  Aristot,  Rhetor.  III,  1419  a,  26  ff.  Wenn  Thu- 
kydides  VIII,  67,  1  nur  von  fitxa  dtv&peg  spricht,  so  denkt  er  eben  an  die 
zehn  leitenden  xpößouXoi;  richtig  urteilte  schon  Hermann  in  den  früheren 
Auflagen  d.  W.  gegenüber  Grotes  Bedenken  IV»,  336,  A.  44  (VIII,  46)  mit 
Verweis  auf  Suidas  u.  xpößouXot,  Harpocr.  u.  ou ffpcuptlQ  283;  seine  Kon* 
jektur  aber,  X'  statt  9'  bei  Thukydides  zu  schreiben  (Jahrb.  f.  wissenschaftl. 
Kritik  1842  I,  141),  ist  wohl  unnötig.  Gegen  die  Identifizierung  der  icpdßouXoi 
und  ouYYpoupetg  sprach  sich  Hug  (M.S.)  ans,  der  wie  Schöll  457  ff.,  Gil- 
bert, Beitr.  805  und  Bus olt  126,  A.  3  an  dieser  Stelle  die  Nachweise  für 
die  verschiedenen  Falle  von  ooyyp*?»1«  hot 

•)  Aristot.  a.  a  0. 

*)  Aristot  (82  f.):  ttjv  5'  dXXqv  noXtxsCav  cmxpi<|;ai  ndoav  *A$i]vata>v  xol^ 
Öuvaxa>xdxoi£  xal  xoXq  o<6uaoi  xal  xot{  XP^P*01  Xflxoopyslv  ui)  ftXaxxov  nsvxaxiaxi- 
Xicov,  ta>c  &v  6  ndXe{iog  —  sXio&at  8s  xal  xffc  qpuXffc  exdarnc  Mxa  dvdpac 
önAp  xsxxapdxovxa  §xtj  y^Y0^*?»  ©tovsc  xaxzXi^otxa  xo«j{  nsvxaxiaxiX(ot>c ;  vgL 
Thuc.  65,  3  und  07,  3. 

•)  Aristot  a.  a.  O.;  daher  xaxaXoYet«:  Lys.  XX,  13;  vgl.  Schöll 
457,  13,  dessen  Erklärung  der  Lysias-Stelle  denn  doch  gewaltsam  scheint; 
Gilbert,  Beitr.  314  f.;  Busolt  in  Müllers  H.B.  IV,  126,  5. 

•)  Vgl.  S.  722,  A.  2;  auch  S.  721,  A.  4. 

T)  Thucyd.  VIII,  67,  3:  TtpoWpoog  xs  kXio^ou  Tiiv-s  ävöpac,  xouxoug  8k 
iXiofau  »xaxöv  dvöpa«  xal  xfflv  Ixaxöv  Sxaaxov  rcpöc  iauxdv  xpsl«.  Im  übrigen  ist 
zu  beachten,  dass  Thukydides  die  einzelnen  Stadien  in  der  Vorbereitung  der 
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gänzlich  abgeschafft,  nur  die  neun  Archonten  und  die  jeweiligen 
Prytanen  erhielten  je  drei  Obolen  täglich  zuerkannt  \).  üm  aber 
diese  Anträge  zur  Annahme  zu  bringen  und  die  Antragsteller  vor 
gerichtlicher  Verfolgung  zu  sichern,  hatte  man  zunächst  all  die  be- 
stehenden Bestimmungen,  welche  die  Gesetzgebung,  bezw.  die  Ur- 
heber neuer  Gesetze  betrafen,  aufgehoben  und  die  Todesstrafe  für 
diejenigen  festgesetzt,  welche  irgendwie  gegen  die  Antragsteller  vor- 
gehen wollten  *).  Im  übrigen  wurden  die  Prytanen  verpflichtet,  die 
genannten  Vorschläge  der  ouYYpa^eC?  in  vollem  Umfange  sofort  vor 
die  Volksversammlung  zu  bringen3). 

Nachdem  die  5000  gewählt  waren,  bestellten  sie  aus  ihrer 
Mitte  100  Männer,  welche  die  Verfassung  ordnen  sollten4).  Diese 
arbeiteten  zwei  Verfassungspläne  aus,  über  die  Aristoteles  genau 
berichtet,  einen  für  die  Zukunft 6),  den  anderen  für  den  Augenblick ; 
nur  der  letztere  kam  zu  zeitweiliger  Geltung6). 

Die  Bule  zählte  400  über  30  Jahre  alte  Mitglieder,  je  40  aus 
jeder  Phyle,  den  Kandidaten  entnommen,  welche  in  einer  Vorwahl 
die  Phylen  aufzustellen  hatten.  Diese  Buleuten  sollten  die  Beamten 
bestellen  und  deren  Eid  festsetzen  sowie  die  für  die  verschiedenen 
Bedürfnisse  notwendigen  Gesetze  erlassen ;  nur  an  der  von  den  ouy- 
Ypa<ß£t$  beantragten  und  vom  Volk  genehmigten  Verfassung  durfte 
nichts  geändert  werden7).  Die  Feldherren,  denen  man  für  das 
laufende  Jahr  unbeschränkte  Vollmacht  gab,  wurden  gleichfalls  von 
der  Bule  für  den  Augenblick  aus  der  Gesamtzahl  der  5000  8)  bestellt, 

Verfassung  der  Vierhundert  nicht  gesondert  darstellt.  Wegen  der  Fünf  zahl 
vgl.  S.  729,  A.  2. 

')  A  r  i  s  t.  29  (8.  82) :  xi{  8'  dpx&€  dpfotouc  dpxttv  drcdoag,  Bot  dv  6  nöXe- 
uo{  i&rp  xtöv  iwsa  dpx&vxtöv  xal  xöv  npmdvscav,  6i  dv  «üoiv  x.  x.  X.;  ThttC. 
a.  a.  O. 

')  A  r  i  h  t  o  t.  S.  82 :  xdc  xöv  Tiapav£|i<ov  ypatf  dg  xal  xd$  eloayYeXfac  xal  xd{ 
xpoxX^osic  dvslXcv,  Sxcwg  dv  o£  e&iXovxcc  'A(bjva£(ov  ou}ißouXet>a>oi  rapi  xöv  rcpo- 
xci(iiva>v.  sdv  84  xi£  xoöxwv  x<*Ptv  'S  C'JF01  ^  7ipooxaX?)xai  t)  slady^  elg  StxaoxVjpiov, 
Ivdsi£tv  afrxoö  stvat  xal  ä.na.yta'xriv  rcpd$  xovg  orpaxtjyoüc,  xoü$  de  oxpaxtjyoüc  xapa- 
öoövai  xotg  6v8sxa  d-avdxq>  £Tj|uöaat;  vgl.  Thucyd.  67,  2. 

•)  Aristo  t  a.  a.  O.:  «ndva-ptsc  efvat  xoü;  npuxdvetg  Ärcavxa  xd  Xeydjuva 

*)  A  r  i  s  t  o  t.  C.  30 :  xopw&evxtüv  8s  xoüxtov  eCXovxo  oyöv  auxöv  o£  rcevxaxio- 
XtXtot  xot>c  dvaypd^ovxas  xijv  noXixs£av  Ixaxiv  dvöpac. 
»)  Aristot.  30. 
ö)  Aristot.  31. 

T)  Aristot.  (S.  87) :  xol{  8t  vouotc,  o't  dv  xefröotv,  rcepi  xöv  koXiuxöv  xp^- 
o*at  xal       i^atvat  fisxaxtvslv  jmjB'  ixipooc  diofrai. 

8j  Aristot  a.  a.  O.:  xöv  8s  oxpaxTjyöv  x6  vOv  stvai  xtjv  aEpsoiv  sg  dirdv- 
x»v  roxsloSm  xöv  TtsvxaxtaxiXitov ,  xijv  8s  ßouXijv,  iretSdv  xaxaoxg,  noofcaaav  ig- 
Htimtnn,  Lahrbach  I.  8U»U*Uerttüaer.  6.  AufUge.  45 
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ebenso  ein  Xmzapypq  und  10  yuXapyoi.  Nur  Buleuten  und  Strategen 
kam  das  Recht  der  Wiederwahl  zu.  Die  5000  konnten  von  den 
400,  wenn  es  letzteren  gut  schien,  auch  zu  Beratungen  beigezogen 
werden 1).  Im  übrigen  sollten  sich  die  400  in  vier  Sektionen  teilen, 
von  denen  jedes  Jahr  immer  nur  eine  in  der  Reihenfolge,  wie  sie 
das  Los  bestimmte,  wirklich  die  Regierung  zu  führen  hatte;  auch 
die  5000  waren  in  vier  Sektionen  gesondert,  von  denen  je  eine 
einer  bestimmten  Abteilung  der  Buleuten  zugelost  werden  sollte, 
um,  wenn  diese  die  Prytanie  in  Händen  hatte,  gegebenenfalls  zur 
Mitberatung  herangezogen  zu  werden  *). 

Sobald  diese  Verfassung  von  der  Volksversammlung  angenommen 
war,  wurde  die  demokratische  Bule  von  den  400  aufgelöst9),  die 
dann  im  Vereine  mit  den  10  Feldherren  in  Wirklichkeit  regierten, 
während  die  5000  nur  zum  Scheine  gewählt  waren  *). 

Litteratur  über  den  sicilischen  Feldzug:  Th.  Kelch,  de  bello 
altero  ab  Atheniensibus  in  Sicilia  gesto,  Elbing.  1834;  Grote  (VII,  869—474) 
IV»,  140  ff.,  252  ff.  (Jacoby-Rühl  145  ff.);  Holm,  Gescb.  Siciliens  II, 
1874,  S.  1-77;  Curtius  II*,  S.  630  ff.  (II*,  646  ff.);  Böckh,  Staaten.  I«, 
333  ff.  (P,  370-372);  Wölfflin  im  N.  Schweizer.  Mus.  1866,  S.  251;  Fil- 
leul-Döhler  151  ff.;  Gilb  ort,  Beitr.  276  ff.;  Holm,  Griech.  Gesch.  U, 
536  ff. ;  B  e  1  o  c  h  62  ff.;  C.  R  o  s  p  a  1 1 ,  die  Expedition  der  Athener  nach  Si- 
cilien  in  den  Jahren  415—13,  Langensalza  1878  f.,  Pr.,  4.;  vgl.  O.  M.  Co- 
lumba,  la  prima  spedizione  ateniese  in  Sicilia  (427—24)  in  Archiv,  stor. 
Sic.  XI,  Palermo  1886. 

Ueber  die  Probulen  vgl.  Krüger  S.  273 ;  Schömann,  Antiquit. 
S.  181  und  insbes.  Wattenbach  S.  14—21,  wogegen  man  schwer  begreift, 
wie  Ullrich  a.  a.  O.  S.  34—86  den  ganzen  Gebrauch  des  Namens  rcpdßooXot 
für  Athen  leugnet;  Curtius  II4,  676  f.  (6689f.),  bes.  aber  Gilbert,  Beitr. 
289  ff.  und  R.  Schöll  in  commentationes  philologae  in  honorem  Th.  Momm- 
seni  8.  452  ff. 


4xa<xv  (4v)  frcXotc  fcXiod-ai  Mxa  4v8paf  xal  ypctpuxLiia  xoüxoi{,  xot»c  de  afpe^sYtac 
&PX*IV  xiv  elaiivxa  (4§tdvx»  Herwerden)  4vtaux6v  a&xoxpdxopag  xal,  db  u  Sioovxeu, 
cujißouXriaotou,  (*«xä  xf,z  {teuXifc. 

•)  Aristot  a.  a.  O.;  vgl.  Thuc.  67,  3. 

*)  Aristot  S.  88 :  atc.  «s  xöv  dXXov  y&6w,  Iva  ve|iT}&öoiv  o£  xsxpaxöoia  sie 
xdc  xitrapac  X^{-et£,  ixav  xotg  daxote  fLyvyxcu.  jisxd  xfflv  dXXwv  ßouXsüsiv,  dtavttiidv- 
xwv  auxoüs  of.  ixaxöv  Sv5p6c;  vgl.  C.  80  (8.  84  f.)  mit  Kenyons  Anm.  S.  84. 

•)  Thuc.  69  f.  und  Aristot  82  (S.  88):  4tttxupa>&4vxo>v  &a  xoüxo»  6*6 
xofJ  «XV^ouc  —  *j  M^v  ßouXi]  {1})  4*1  KaXXiou  *plv  «taßouXsöoai  xaxsXWbj  |iijv6« 
eopYT)Xißvos  xsxpdöi  4«l  84xa,  oi  54  xsxpaxdoioi  slo^soav  4vdxT)  ^ivovxoc.  ©apr>j- 
Xtövog. 

4)  Aristot.  a.  a.  O.  (S.  89):  y«vou4vtj{  Ja  xaöxijc.  x%t  toXixs(o«  oL  jisv  «v- 
xaxiox'Xtoi  Xöy<p  jiövov  $  peShjoav ;  33  (S.  90  ) :  drcavxa  y*P  «ötftv  ijtpctxxov,  ob- 
84  47tava<f4povxe;  xol«  nsvxaxwxiXioic ;  vgl-  Thuc.  92,  11  mit  Kenyon  83. 


Digitized  by  Google 


§  126.  Sturz  der  Vierhundert,  Wiedererrichtung  der  Demokratie.  723 


§  126  [166].  Sturz  der  Vierhundert ,  Wiedererrichtung 

der  Demokratie. 

Litteratnr  Uber  Antiphon:  Taylor,  lect.  Lysiac.  II,  268  ff.  Rsk. ;  P. 
van  Spaan,  de  Antiphonte  orat.  Attico  L.  B.  1765  oder  in  Ruhnk.,  Opusc. 

I,  140-175;  Kay ser,  ad  Philostr.  V.  Sophist  S.  215— 218;  A.  Dryander, 
de  Antiph.  vita  et  scriptis,  Hai.  1838;  Curtius  II4,  721  f.  (*735f.);  Holm 

II,  582,  15;  Gilbert,  Beitr.  308  f.;  Schvarcz  325  f.,  680,  A.  10  f.  und 
über  seine  Lebenszeit  Meier,  de  Andoc  HI,  12,  über  seine  rhetor.  Verdienste 
S  p  e  n  g  e  l ,  Art.  scriptor.  105—120 ;  Westermann,  Gesch.  der  Beredts.  I, 
S.  59;  Müller,  griech.  Litteraturgesch.  II*,  S.  299  ff.;  Ottsen,  de  rerum 
inventione  et  dispositione  in  Lysiae  et  Antiphon  tia  orationibus,  Plensb.  1847, 4. ; 
P  a  h  1  e ,  die  Reden  des  Antiphon,  Jever  1860 ;  B  1  a  s  s ,  Geschichte  der  atti- 
schen Beredsamkeit  I*,  91  ff.  (I\  S.  79  ff.);  G.  Per  rot,  l'Eloquence  politique 
et  judiciaire  ä  Athene«  I,  Paris  1873,  105 — 153 ;  Ignatius,  de  Antiphontis 
Rbamn.  elocutione,  Berol.  1882;  G.  Cucuel,  eesai  sur  la  langue  et  le  style 
de  l'orateur  Antiphon,  Paris  1886;  Christ  in  MüllerB  H.B.  VII',  285  f. 

Ueber  Peisandros:  vgl.  d.  Erkl.  zuXenoph.,  Symp.  II,  14;  Vater 
in  Hall.  Encykl.  Sect.  HI,  B.  XV,  25  ff.,  auch  Hanov.Exerc.  ad  Com.  gr.  S.  77; 
Cobet,  ad  Plat.  com.  reliqu.  127;  Scholl,  Sophokles  S.  321;  Watten- 
bach 10;  Gilbert,  Beitr.  255  ff.;  Schvarcz  324  f.,  326  f.  u.  s.  w. 

Ueber  Theramenes:  vgl.  L  e  u  t  s  c  b  ,  Paroemiogr.  I,  81  und  die  ent- 
gegengesetzten Urteile  bei  T  a  y  1  o  r,  V.  Lysiae  126  Rsk.  und  Ed.  Ph.  H  i  n  r  i  c  h  s, 
de  Theramenis  Critiae  et  Thrasybuli  rebus  et  ingenio,  Hamb.  1820,  4.  Einen 
warmen  Verteidiger  hat  er  an  G.  A.  Schneither,  de  Theramene  Agnonis 
filio  Atheniensi,  L.  B.  1821  gefunden,  dem  im  ganzen  auch  Wattenbach 
56  mit  Beziehung  auf  Plnt. ,  Nie.  2  beistimmt;  ferner  an  P Ohlig,  der 
Athener  Theramenes  in  Jahrb.  f.  Phil.  Suppl.  IX,  S.  226  ff.  (doch  vgl.  Vol- 
quardsen  in  Bursians  Jahresoer.  XIX,  68);  Curtius  II4,  719  f.,  III4,  20 
(U9,  733  f.,  III*.  19  f.)  und  B e  1  o c h  75  f. ;  anders  Franke  in  Jen.  Lit-Zeit 
1844,  S.  316.  Gut  charakterisiert  ihn  P  e  r  r  o  t ,  Eloquence  d'Athenes  I,  S.  234 : 
detail  ce  que  nous  appellerions  un  centre  gauche,  dont  Theramene  axpirait  ä  de- 
venir  le  chef  —  Ü  aurait  ite  ä  la  foüt  V komme  de  la  veüle,  celui  dujour  et  celui 
du  lendemain;  ferner  Grote  IV*,  506  f.  und  Holm  II,  562,  der  nur,  wie  sich 
aus  Aristot.,  'Ath  noX.  a.  a.  O.  ergibt,  in  d.  Erkl.  der  Plutarch-Stelle  irrte;  im 
allg.  auch  Gilbert,  Beitr.  31 1  f. ;  J.  R  o  b  e  r  t  i ,  de  Theramene,  Mutinae  1891. 

Ueber  das  Psephisma  des  Demophantos:  Lelyveld,  de  infamia 
53  ff.;  (richtiger)  Scheibe,  oligarch.  Umw.  139;  Grote  IV»,  370  ff;  R. 
Schöll  a.  a.  O.  459  f. ;  Gilbert,  Beitr.  340  ff. ;  Beloch  77  f. ;  Busolt 
in  Müllers  H.B.  IV,  127;  Holm  584,  A.  2  u.  bes.  D  r  o  y  s  e  n,  de  Demophanti, 
Patroclidis,  Tisameni  populiscitis  1873,  D.  sowie  M.  Stahl  in  Rh.  Museum 
XLVI,  S.  614  ff. 

Ueber  die  Zeit  der  Wiederherstellung  der  reinen  Demokratie: 
Fröret  in  M.  d.  TA.  d.  Inscr.  XLVUI,  243:  il  parait,  que  Vancienne  forme  du 
gouvernement  ne  füt  entifrement  ritablie  qu'au  retour  d'Alcibiade  ä  Athenes, 
womit  im  ganzen  auch  P r e  1 1  e r  in  Allg.  L.-Zeit.  1838,  Nr.  88,  Bendixen, 
über  d.  revolut.  Sokrates,  Husum  1839,  S.  53 — 55,  Vol  cke,  de  factionibus 48, 

46* 
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Cobet,  Plat.  com.  reliqu.  48,  Berg k  in  Schmidts  Zeitschr.  f.  Gesch.  1844, 
Sept.,  S.  217,  Campe  in  N.  Jahrb.  LXV,  S.  302  übereinstimmen.  Einer  Fort- 
datier  der  gemässigten  Form  bis  auf  die  Dreissig,  wie  sie  Forchhammer, 
die  Athener  u.  Sokrates  S.  29,  Peter,  de  Xenoph.  Hellen.,  Hai.  1837,  S.  54, 
Scheibe,  olig&rch.  Umw.  S.  7,  Roscher,  Klio  S.  443,  Hertzberg,  Alkib. 
8.  302  annehmen,  steht  —  auch  abgesehen  von  den  xpioiiuplois  txxXi}oid£otxx 
des  pseudoplat.  Axiochos  369  und  dem  ausdrücklichen  Zeugnisse  des  Aristo- 
teles, 'AS-.  TtoX.  34:  toOwjc  (nämlich  nevxaxtaxi^£o'JS)  l*fev  °'^v  dcps&rco  tt^ 
noXitsiciv  6  fifj^ot  8ti  ?dxot>£)  —  schon  die  unverkennbare  Herstellung  de« 
Richtersoldes  (Aristoph.,  Ran.  140  ff.  u.  1466)  und  anderer  Spenden  ent- 
gegen, der  Diobelie  (C.  I.  A.  I,  188  =  Dittenb.  I,  44),  deren  Wegfall  ge- 
rade das  Charakteristische  für  jene  Form  gewesen  war;  vgl.  Hermanns 
Rez.  in  Jahrb.  f.  wissensch.  Kritik  1842,  I,  S.  142  und  Vi  s  c  h  e  r  in  ZeiUchr. 
f.  d.  Altert.  1844,  S.  1015.  Weit  eher  könnte  man  mit  letzterem,  namentlich 
in  seiner  erwähnten  Untersuch,  über  die  Verf.  Athens  S.  15  ff.,  und  Qrote 
IV»,  378  ff.  (VIII,  120  ff.)  [wie  schon  früher  Sievers  18  und  75  unter  Bei- 
stimmung von  Schümann  im  Philol.  I,  S.  772J ,  mit  Gilbert,  Beiträge 
337  ff.  und  B  e  1  o  c  h  76  f.  die  alte  Verfassung  bereits  410  zurückkehren  lassen. 

Litteratur  über  Kleophon:  E.  Schumann,  de  Cleophonte,  Spandau 
1859,  4.;  Lallier,  Cleophon  d'Athenes  in  Revue  hist  V,  1  ff.  mit  Vol- 
quardsen  in  Bursians  Jahresber.  XIX,  69  f.;  ferner  Meier,  bon.  dainn. 
218 ;  B e r g k ,  Com.  Att  reliqu.  385 ;  Fritzsche  zu  Aristoph.  Thesmoph. 
298—306 ;  N  e  v  e  Moll,  peregr.  cond.  69— 71 ;  Cobet,  Plat  coniic.  146—154 ; 
Sie  vers  23 ff.;  Curtius  4  783  (•  796) ;  Gilbert,  Beitr.  336 f.;  B e  1  o c h 
78  ff,  89  f.,  92;  Holm  584,  22. 

Kaum  aber  war  der  Sieg  in  den  Händen  der  Oligarchen,  als 
ihm  innere  Zwietracht,  durch  Eifersucht  und  Verschiedenheit  der 
selbstsüchtigen  Absichten  veranlasst,  auf  dem  Fusse  folgte.  Auf 
der  einen  Seite  standen  namentlich  Antiphon  der  Rhamnusier  ')  und 
seine  Freunde,  Peisandros,  Phrynichos ') ,  Aristarchos  u.  s.  w.,  auf 
der  andern  Theramenes  und  sein  Anhang ,  worunter  Aristokrates, 
Skellias'  Sohn  s) ,  genannt  wird :  jene  offen  zum  Verrate  an  Lake- 

»)  T  h  u  c  y  d.  VIII,  68,  1 :  'Avxt^ßv  dvrjp  'Afrrjvalcav  töv  xa&'  iauxöv  dprri) 
T6  o65bv6{  Ösütepo;  xal  xpdximog  Sv^ufiiQdi)vac  y%v6\nvoi  xal,  &  yvo£ij,  elnstv  xal 
t(  uiv  Sijuov  oö  naptäv  oöd'  ig  iXXov  dyöva  sxooofa>c  ouMva,  dXX*  bnömta^  ttjt 
xXi^st  8tä  to£av  SsivÖTiTCOg  6ixxs(|i6voc  touj  uivxoi  dyarnjouivoog  xal  4v  8txx<rnj- 
p£<p  xoiiv  dijutp  uAilorx  efg  dvijp,  lav.Q  ZutfooXtixsxizi  v.,  8uvdu*vo;  (bqpsXelv;  vgl. 
Aristot,  'A&.  itoX.  32  (S.  88  f.)  und  s.  Biographie  in  Vit  X  Orat  832  ff. 

*)  Thucy  d.  VIII,  27,  5:  xal  ISogsv  oüx  sv  t$  aiilxa  udXXov  östspov 
ii  toOxo  jidvov,  dXXd  xal  4g  öoa  dXXa  «tpOvixo;  xaTiatrj  oöx  dfOvsTog  sfvau;  vgl. 
Ly  s  i  a  s  XX,  §  11  f.;  Lycurg.  in  Leoer.  112  f. ;  P 1  u  t,  Alcib.  25,  und  über 
sein  Verhältnis  zu  seiner  Partei  selbst  Aristot.,  Politic.  V  (VIII),  5,  5,  1305  b, 
24  ff:  *YY£v,t*1  y*P  8*)p.«Ya>Y*C .  *&v  jrdvu  <5X£yoi  c&oiv,  otov  .  .  iv  Tot$  xstpaxo- 
oiot«  o(  Ttspl  *?6vtxov  mit  Curtius  4  692,  723  (8  706f.,  737);  Gilbert  297  f. 

«)  Thucy d.  VIII,  89,  2  f.,  92,  2;  Ar  ist,  'Afr.  xoX.  33  (S.  90) ;  vgl.  Lys. 
XH,62ff.;  [Demosth.]  LVIII,67;  Plat,  Gorg.  472A  u.  mehr  bei  Droysen 
in  Welckers  Rh.  Mus.  IV,  58;  C.  L  A.  I,  422  mit  Gilbert  a.  a.  O.  281  f. 
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daimon  bereit ') ,  von  welchem  sie  allein  dauernde  Sicherheit  ihrer 
Herrschaft  erwarteten ;  Theramenes  schon  von  den  Zeitgenossen  um 
seines  zweideutigen  und  achselträgerischen  Charakters  willen  gebrand- 
markt *).  Auch  jetzt  war  er  so  klug ,  die  Stimmung  des  Heeres 
abzuwarten,  das  mit  der  Flotte  bei  Samos  lag  und  hier,  durch 
Thrasybulos  und  Thrasyllos  bestimmt,  die  Demokratie  aufs  neue  und 
sich  als  den  wahren  Staat  proklamierte  8) ,  in  dieser  Stellung  aber 
um  so  drohender  dastand ,  als  auch  Alkibiades ,  dessen  gefeierter 
Name  soeben  erst  den  Oligarchen  zur  Bestimmung  der  Menge  hatte 
dienen  müssen,  aus  seinem  Exile  an  seine  Spitze  trat4).  Nur  mit 
Mühe  gelang  es  diesem,  einen  Zug  des  Heeres  gegen  Athen  zu  ver- 
hindern; doch  bedurfte  es  dessen  auch  nicht. 

Schon  nach  vier  Monaten 5)  führte  der  Unwille  des  athenischen 
Volkes  selbst,  durch  den  Verlust  Euboias  aufs  höchste  gesteigert, 
den  Sturz  der  Vierhundert  herbei;  Fhrynichos  ward  ermordet"),  die 


')  S.  Thucyd.  VIII,  90  ff.  mit  70;  Xenoph.,  Hell.  I,  7,  28  (Oinoe, 
Thuc.  VIII,  98),  II,  8,  46  (Eetionea);  Isoer.  XVI,  §  17:  ol  84  xoöC  4x  Atxe- 
Xsiag  jiS"taK6|AJiovTO  f)Y°^P*v01  xpeTxrov  stvat  xol{  noXe|itoig  -rijv  iraxp£8a  tiapaöoövo«. 
u-ftXXov  fi  xotg  un&p  xf]g  JtöXtü){  axpaxtuouivoic  x?)c  noXixsias  |icxaSoOvai. 

*)  Kid-opvof,  Xenoph.,  Hell.  II,  3,  30  ff.;  Lucian.,  Pseudolog.  c.  16; 
P o  1 1.,  Onom.  VII,  91 ;  Schol.  Aristoph.,  Ran.  541;  jedenfalls  einerseits 
Thucyd.  VIII,  68, 4 :  dvijp  o-ks  clictiv  othe  yvö>v»i  deüvaxoc,  anderseits  L  y  s.  XII, 
62  ff.,  insbes.  65.  Auch  Aristoteles1  Urteil,  der  ihn  C. 28(8.80)  gegen  die 
Angriffe  der  Zeitgenossen  verteidigt:  doxet  (Uvtoi  jitj  itapipYcog  dno:?aiviiisvoc 
o^x,  wonsp  a$x$v  8iaßdXXouoi  rcdaac  xd$  TtoXixsiag  xaxaXüsiv,  dXXd  rcdaag  itpodY&iv, 
l«5  i»)84v  napavojioUv,  öuvdn*vog  noXitsosodtti  xaxd  xdoac  finep  iaxtv  dya^oö 
jwXixov  IpYOv,  napavo^o'joais  84  oö  ouyx<»>P<&v,  dXX*  dnsx&avöuavoc  wird  uns  nicht 
bestimmen,  die  Gesinnungsschwäche  des  Theramenes  zu  verkennen.  Vgl. 
auch  Thuc.  VIII,  89,  2  f.,  eine  Stelle,  auf  die  Bauer  in  literar.  und  hist 
Forschungen  zu  Arist.  *A&.  rcoXtxftia  S.  166  mit  Recht  Gewicht  legt. 

')  Thucyd.  VIII,  76,  3:  oü  8el  d&ujislv,  5u  -f}  rcöXtg  aüxßv  dcpiovtjxs* 
xoüc  y*P  4Xdooot>;  drcö  o^öv  xöv  JiXedvwv  xal  4g  ndvxa  ftopi{ia>x6pa>v  pe^eardvai. 
Hierzu  auch  Manso,  die  Revolutionsversuche  zu  Samos  und  Athen  gleich- 
zeitig geordnet,  Sparta  H,  S.  474-481;  Grote  IV»,  345  ff.;  Curtius  II4, 
705  ff.  («722  ff.);  Holm  563  ff.;  Gilbert,  Beitr.  317  ff.;  Beloch  71  f. 

*)  Thuc.  VIII,  86;  Plut,  Ale.  26. 

*)  Aristot.,  *A*.  noX.  33:  u^vag  u4v  oüv  !<j<og  x4xxapa$  fiti^eivtv  f)  xöv 
xsxpaxoo(ü)v  «oXtteia  xal  ^p|«v  4g  a&xöiv  Mvaottox°C  8tu.7jvov  inl  Osotcö^tcou  dp- 
Xovxog,  (B$)  iß£t  xoü{  ixiXo{rcot>c  84xa  ui)vac 

•)  Aristot,  'Afr.  «oX.  33  und  Thuc  VIII,  92  ff.  und  das  Nähere,  aber 
abweichend  bei  Lysias  XH1,  §  70  ff.  und  Lycurg.,  Leoer.  §  112,  dessen 
Erzählung  Vater  a.  a.  O.  S.  33  vergebens  mit  Thuc.  zu  vereinbaren  Bucht; 
vgl.  Wattenbach  60.  Volksbeschluss  zu  Ehren  der  Mörder  aus  dem  Jahre 
des  Glaukippos  Ol.  92,  3  in  C.  I.  A.  I,  59  (—  Dittenb.  I,  43)  mit  Grote 
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übrigen  konnten  sich  nnr  teilweise  der  Rache  der  Volksgerichte  ent- 
ziehen ,  bei  welchen  jetzt  Theramenes  selbst  als  Kläger  gegen  sie 
auftrat Der  alte  Rat  kehrte  zurück ;  da  aber  die  Mittel ,  das 
Volk  zu  besolden,  gebrachen,  so  blieb  die  höchste  Gewalt  in  den 
Händen  der  Fünftausend9);  doch  auch  die  Aeinter  blieben  unbe- 
soldet.   Wie  lange,  ist  ungewiss. 

Des  Demophantos  Psephisma  *)  weist  bereits  die  Einrichtungen 
der  früheren  Demokratie  auf,  und  Thrasybuls  und  Alkibiades'  Siege4), 

IV5,  355  ff.;  Curtius  *  713  ff-,  718  f.  (•  727  ff.,  733);  Gilbert  323  f.  und 
346  ff.;  Schvarcz  331  ff.;  Holm  565  f. 

')  Aristot,  *A&.  rcoX.  33  (S.  90):  alxuoxaxoi  8'  frrtvovTO  xf,s  xaxaX<jct»£ 
'AptoxoxpdiTjC  xal  ©Tjpajiivrjc ;  Ly  8.  XII,  67  und  XX  mit  Hölscher,  de  Tita 
Lysiae  95  ff.;  Blass,  attische  Beredsamkeit  I»,  503  ff.  (I1,  S.  501  ff.)  und 
mehr  im  allgem.  bei  Meier,  de  bon.  damnat  181  ff.  und  Vater  in  Jahns 
Archiv  IX,  S.  219,  ereteren  auch  S.  3—10. 

")  Thucy  d.  VIII,  97:  xoög  xexpaxootouc  xaxarcauoavxss  xotj  -svxaxiax1^01» 
i^Tj^Joavxo  xd  itpifpcLxn  rcapaSoOvat.  ■  e!vai  8e  atitfflv,  äjiöooi  6«Xa  napty^ismxi  (§  167 
[67,  A.  2])  •  xal  uudov  prfiiv*  <? epeo^at  jir^sji;!  dpx&  «l  W .  e^dpaxov  isoc- 
^oavxo-  4y(yvovxo  8s  xal  dXXat  Oaapov  xoxvai  exxXyjalai,  dtp'  Sn  xal  vojioaixas 
xal  xiXXa  i|r^(oavxo  i$  x*jv  rcoXixsiav  (vgl.  A  r  i  s  t  o  t  33  [8.  90]  und  C.  I  A. 
I,  57)  xal  oüx  ^xioxa  8tj,  setzt  er  hinzu,  xiv  itpöxov  xp^vov  titl  yt  ipoü  'Afrij- 
vatot  cfaJvovxai  s5  «toXixs'ioavxsc;  vgl.  Aristot.  33,  Ende;  Plat  ,  Leg.  VI, 
753  B  mit  Krüger  hinter  Dionys.  S.  254  u.  W.  V  i  8  c  h  e  r ,  Untersuchungen 
Ober  die  Verfassung  von  Athen  in  den  letzten  Jahren  des  peloponn.  Kriegs, 
Basel  1844,  4  (kleine  Schrift  I,  205  ff.).  Für  den  Rat  zeugt  Philoch.  bei 
Schol.  Aristoph.,  Plut.  973:  Inl  rXauxlTCJtoy  xal  ^  ßouXTj  xaxa  rpdujia  x4x« 
xpöxov  ixa<V4£axo  xal  iv.  vOv  S(ivu9iv  aic'  sxs{vcu  xa^söslad-ai  ftv  x$  Ypd]*|i.axi,  $ 
&v  Xd^coai;  dass  aber  die  von  Thukyd.  erwähnten  vojio$ixxt  nicht  die  Be- 
deutung hatten,  die  ihnen  Peter  und  Scheibe  beilegen,  hat  Vischer  S.  7  ff. 
richtig  bemerkt,  obgleich  es  wieder  zu  weit  geht,  wenn  G  r  o  t  e  (VIII,  102  ff.) 
IV1,  368  ff.  auch  die  Fünftausend  ganz  imaginär  nimmt  und  (121)  378  f.  das 
ihnen  erteilte  Lob  der  Demokratie  schlechthin  zurechnet!  Vgl.  Curtius 
4  718  f.  (•  733);  Gilbort,  Beitr.  823  ff.;  F  ill  e  u  1  -  D  ö  h  1  er  II,  203  f.; 
Schvarcz  335  ff.;  Beloch  74;  Holm  566. 

•)  Andoc.  I,  96  ff.  (vgl.  Dem.  XX,  159  und  Lycurg. ,  Leoer.  127): 
xx«£vtiv  x6v  xijv  xaxp&a  xpo8i8dvTa  xal  Xdyq»  xal  ipyip  xal  x«pl  xai  <K<F«P» 
Unrecht  von  manchen  (vgl.  Schvarcz  390)  nach  den  Dreissig  gesetzt  Ueber 
die  Reaktion  im  allg.  aber  Lysias  XXV,  §  25—27:  dgtov  8i  uv»x7&iivat  xal 
x«5v  (isxd  xoii£  xsxpaxoaioug  npafiidtoiv  .  . .  lax«  r&p  'EitiytYqv  xal  Aijjioqpdvqv  xal 
KXscoHvtjv  I8£a  jiev  xapitu>9a|iivouc  xd£  xijc  TiiXeto;  grxicpopdc,  8r}jioola  8t  8>xa£ 
töv  juy'.oxeüv  xaxöiv  alx(oo{-  sviwv  uiv  ydp  Sixetaav  OuÄg  dxp(xa>v  &dvaxov  xaxa- 
«JngtplaaoJVac,  rcoXXßv  8'  d8txa>{  8Tfli6t$oai  xdc  otaiaj,  toi>c  8'  tgsXdoai  xal  ixt^a*. 
xöv  koXoäv.    Scheibe  wollte  S.  140  jie-cd  xo'n;  xpidxorca  lesen. 

*)  Plut,  Alcib.  27— 31  mit  L.F.Herbst,  die  Rückkehr  des  Alkibiades, 
Hamburg  1843,  4.  und  Hertsberg,  Alk.  S. 304— 323 ;  Curtius  n*,  727 ff. 
(•740 ff);  Grote  IV»,  393  ff.;  Holm  567  ff. 


Digitized  by  Google 


§  126.  Starz  der  Vierhundert,  Wiedererrichtung  der  Demokratie.  727 

insbesondere  die  bei  Sestos  (Kuvoaorju,a)  *),  Abydos*),  Kyzikos*),  die 
Eroberung  von  Thasos,  Abdera4)  und  Byzanz5),  dem  gegenüber  (bei 
Ghrysopolis)  dann  die  Zehnstätte,  das  öexaTeot^ptov,  errichtet  wurde6), 
eröffneten  den  Athenern  wieder  zu  viele  neue  Hilfsquellen,  als  dass 
man  nicht  die  Wiederherstellung  der  allgemeinen  Volksherrschaft 
spätestens  mit  Alkibiades'  triumphierender  Rückkehr  verbinden 
müsste 7).  In  diese  Zeit  gehören  jene  ouyypaiyet;  denen  die  Re- 
daktion alter  Gesetze,  wie  u.  a.  die  der  drakonischen  Blutgesetze  *), 
anvertraut  war.  Auch  Hess  sich  wohl  nur  von  der  wiederherge- 
stellten allgemeinen  Volksherrschaft  sowohl  der  Undank  gegen  Al- 
kibiades  10)  selbst,  als  namentlich  der  Justizmord  1  *)  an  den  Siegern 
der  Schlacht  bei  den  Arginusen  406  erwarten,  so  grossen  Anteil 

')  Thuc.  VIII,  104-106;  Di  od.  XIII,  38—42. 
«jXenoph.,  Hell.  I,  1,  5—7;  Diod.  45—47. 
*)  Xenoph.  §  14—21;  Diod.  49—52. 

*)  Diod.  72 ;  vgl  im  allg.  S  z  a  n  t  o  in  Mitt.  arch.  Inst.  XV,  72  ff. 
•)  Xenoph.  I,  S,  14-22;  Diod.  67. 

•)  Xen.,  Hell.  I,  1,  22;  Polyb.  IV,  44;  vgl.  Böckh,  Staaten.  I»,  396 f. 
(» 441  f.);  C  u  r  t i  u  s  *  732  f.  (•  746) ;  N  ö  t  h  e  ,  der  deliscbe  Bund  1889,  8. 27  f., 
II,  12,  der  nur  zu  rasch,  was  für  Methone  bestimmt  wurde,  auf  alle  Bundes- 
genossen ausdehnt.  H  u  g  (M.S.)  dachte,  da  in  G.  I.  A.  I,  40  (=  D  i  1 1  e  n  b.  I, 
32)  [auB  dem  Jahre  426]  'EXAyjaitovro^&Xaxtg  sich  genannt  finden  und  C.  I.  A. 
1,32  (=Dittenb.  I,  14)  eine  texd-rn  erwähnt  wird,  an  die  Möglichkeit,  dass 
eine  «frühere,  ahnliche  Abgabe«  jetzt  „ wiederhergestellt  wurde";  doch  vgl. 
wegen  der  Ösxd-nrj  S.  624,  A.  1.  Die  Hellespontophylakee  aber  hatten  nach 
der  enteren  Urkunde  die  Ausfuhr  von  Getreide  im  allgemeinen  zu  ver- 
hindern, nicht  etwa  bloss  als  Zollbehörde  zu  fungieren.  Anders  urteilt 
Duncker  II,  N.  F.  (IX),  8.  113,  doch  übersieht  er  eben,  dass  die  Ausfuhr 
bis  zu  einem  gewissen  von  Athen  aus  festgesetzten  Quantum  frei  blieb.  Wegen 
solcher  Ausfuhrverbote  vgl.  man  u.  a.  C.  I.  A.  IV,  42  (S.  141  f.),  wo  es  im 
Eide  des  Perdikkas  Z.  15  ff.  u.  a.  heisst:  [oüWva  xujniac  Mdysiv  kiow  sdji  ui] 
'A*T}[vaUxc,  otofc  gu^iix™?  'AJhjvatov  sau  fit)  'AJhfjvaifoig]. 

*)  Xen.,  Hell.  I,  4,  12-20;  D io d. XIII,  68;  Plut.,Alcib.  32-  34,  Athen. 
XU,  49;  Grote  IV»,  420  ff.;  Gilbert,  Beitr.  356  ff.;  Bei  o  ch  im  Philol. 
1884,  8.  283  ff..  290  ff.  und  nach  ihm  P  ö  h  l  m  a  n  n  418,  3  setzen  die  Rückkehr 
des  Alkibiades  in  das  Jahr  407;  über  die  Vorbereitungen  dieser  Bückkehr 
Vater  in  Jahns  Archiv  IX,  215  ff. 

»)  C.  I.  A.  I,  58  mit  Schöll  458  ff. 

•)  C.  I.  A.  I,  61  (=  Dittenberger  I,  45);  vgl.  oben  856,  A.  1. 
^  Xenoph.  I,  5,  16 ff.;  Diodor.  XIII,  73 f.  Anstifter  war  naohPlu- 
tarch,  Ale  36  Thrasybnlos,  Thrasons  Sohn,  nicht  mit  dem  berühmten  zu  ver- 
wechseln; vgl.  Hinrichs  18;  Sievers  83;  Ch  ambeau  63  —  oderKleo- 
phon?  s.  Phot.,  Bibl.c.243,  Ende;  Curtius  *  749 ff.  («  762 ff.);  Gilbert, 
Beitr.  362  ff. 

")  Denn  so  muss  doch  eine  Prozedur  genannt  werden,  deren  letzter  Rechte- 
grund darauf  beruhte,  deivöv  sfvat,  sl      ug  ftdosi  töv  öi)|iov  Tcpatteiv,  8  ftv  ßo6- 
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auch  anderseits  Theramenes  gleichfalls  an  diesem  hatte1).  Ueberhaupt 
ruhten  die  Umtriebe  der  Oligarchen  keineswegs;  der  entscheidende 
Schlag,  welcher  im  Jahr  405  Athens  letzte  Stütze,  seine  Flotte,  bei 
Aigospotamoi  vernichtete"),  war  unstreitig  das  Werk  ihrer  Ver- 
raterei8). Und  so  unbesonnen  sich  auch  der  Demagoge  Kleophon 
allenthalben  dem  Frieden  in  den  Weg  stellte  *),  so  waren  doch  seine 

XtjTou  [Xenoph.,  Hell.  I,  7,  12,  vgl.  Ar  ist.,  'A&.  noX.  34  (S.  91)],  wenn 
gleich  oben  S.  524,  A.  3  ein  formaler  Gesichtspunkt  angegeben  ist,  worunter 
sie  zulassig  scheinen  konnte,  und  Grote  (VIII,  244  ff.)  IV  \  444  ff.  den  ganzen 
Scharfsinn  eines  Anwalts  der  Demokratie  aufgeboten  hat,  um  auch  auf  die 
Verurteilten  einige  Schuld  zu  bringen;  doch  vgl.  denselben  467  ff. 

')  Xenoph.,  Hell.  II,  3,  21;  Aristot,  'A(K  izoX.  34  (S.  91):  egawwroj- 
Hvzoi  xoO  ^uou  8t4  io<>$  «apopyteavcas  mit  Sievers  31,  Grote  IV2,  468,  der 
auch  hier  seinen  demosfreundlichen  Standpunkt  aufrecht  halt;  Hinricha 
14 — 17,  der  auch  Thrasybul  gegen  Luzac,  de  Socr.  cive  115  gut  verteidigt, 
obgleich  nicht  zu  leugnen  ist,  dass  hier  wie  bei  dem  Hermokopidenprozesse 
Volkshäupter  selbst  als  unbewusste  Werkzeuge  der  Oligarchie  zum  Verderben 
ihrer  besten  Stützen  mitwirkten;  vgl.  Archedemos  (Naber  S.  239);  Kleo- 
pbon  (Cobet,  Plat.  reliqu.  S.  158)  und  mehr  im  allg.  bei  Rospatt,  polit 
Parteien  S.  88  ff.;  Lachmann,  Gesch.  Griech.  S.  25  ff.;  Gilbert,  Beitr. 
373  ff;  Bei  och  a.  a.  0. 

*)  Xen,  Hell.  II,  1,  21  ff.;  P  1  u  t.,  Lysand.  11;  Ar is  tot  34,  S.  92  und 
mehr  bei  Weissenborn,  Hellen.  200 ;  Grote  IV»,  477  ff. ;  C u r t i u s 
«768  ff.  («781  ff);  F  i  1 1  eu  1  -  D  ö  h  1  e r  241  ff.;  H  o  1  m  575  f.;  Eur  Zeitbestim- 
mung aber  (Mitte  November)  Voemel  im  Frankf.  Osterprogr.  1848  u.  Aug. 
Mommsen  in  Jahrb.  f.  Philol.,  Suppl.  III,  S.  351  ff.;  Bei  och  in  Philol. 
XLIII,  283  f. 

')  I  s  o  c  r.  V,  §  62 :  K6va>v  .  .  izoffyja.^  4v  t$  vaufiax'f  xi  'EXX^otiovtov 
oü  &'  aötöv,  4XX4  Öii  toug  orivdpxovxag;  vgl.  P  1  a  s  s  III,  S.  453  und  S  i  e  v  e  r  s 
33  ff.  Hauptsachlich  trifft  der  Verdacht  die  beiden :  Tydeus  und  Adeimantos, 
des  Leukolophides  Sohn ,  der  auch  von  Konon  angeklagt  (Demosth.  XIX, 
§  191)  und  dessen  Vermögen  konfisziert  ward;  vgl.  Paus.  IV,  17,  3,  X,  9,  11 
mit  Fritzsche,  de  Adimanto  patriae  suae  proditore,  Rost.  1843,  4.  und 
Rangabe,  Antiqu.  hellen.  395  oder  ft?i)|i.  4px-  1852,  Nr.  1125;  im  allgem. 
aber  Lysias  XIV,  §38 und XII,  §  36:  ov  19w&t»  ulv  «vxsc  xa&'  toov  sSivsvto, 
»noCrjoav  ^jrojd^Jvou  vaujiaxoOvrac ;  Grote  IV*,  480  f. ;  C  u  r  t  i  u  s  *  769  (•  782); 
Gilbert  390  ff.  versuchte  ohne  durchschlagenden  Erfolg,  die  athenischen 
Feldherren  gegen  die  Beschuldigung  des  Verrates  zu  verteidigen.  (Schon 
Filleul-Döhler  244  f.  äusserte  Bedenken). 

*)  Nach  der  Schlacht  bei  Kyzikos:  Diodor.  XIII,  53,  2;  nach  der  bei 
den  Arginusen:  Aristot-,  'Afr.  tioX.  34,  S.  91  f.  (=  Schol.  Aristoph.,  Ran. 
1532)  mit  Eenyon;  noch  nach  der  bei  Aigospotamoi:  Lys.  XIII,  8;  vgl. 
Scheibe  39  und  Schneider,  Epim.  ad  Xenoph.  Hell.  I,  7,  2 ;  s.  auch 
Aeschin.  H,  76.  Grotes  Bedenken  [IV',  472,  1  (VIII,  185)]  gegen  Schol. 
Aristoph.,  schon  früher  von  Hermann  zurückgewiesen,  verlieren  nunmehr  völlig 
ihr  Gewicht;  vielmehr  kann  Diodors  Bericht  bei  seiner  Unzuverlitssigkeit  in 
der  Chronologie  als  zweifelhaft  erscheinen;  Baueraa.  O.  176  ff.  verlegt 
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Anschuldigungen  und  Klagen  über  Verschwörung,  die  ihm  das  Leben 
kosteten,  sicher  begründet 1). 

Litterator  Über  d.  Feldherren  prozess  (nach  der  Schlacht  beiden 
Arginusen):  ausser  Grote  a.a.O.,  dem  Bei  och  87  folgt,  vgl.  Fi  Ion  175; 
Naber  in  Mnemosyne  1852,  S.  238 — 258;  Sievers  28  ff.;  Wachsmuth  I, 
S.  638  ff.;  E.  Curtius  II*,  S.  760  ff.  (•772ft\);  HerbBt,  die  Schlacht  bei 
den  Arginussen,  Hamburg  1855,  4.;  F  r  ä n  k  e  1 ,  die  Geschworenengerichte  79 ff. ; 
Gilbert,  Beitr.  368  ff;  Filleul-Döhler  II,  228  ff. ;  Löschcke  in 
Jahrb.  f.  Phil.  CXm,  S.  757  f.;  Philippi  im  Rhein.  Mus.  XXXV,  607  ff.; 
Schvarcz  350  ff.;  'A.  'ISpcopsvog,  ^  8(xtj  xöv  Av  'Apytvoöoottg  oxpaxrjyöv, 
Korkyra  1883 ;  H  o  1  m  II,  573  ff.  u.  585,  26;  Fischer,  Ober  die  staatsrecht- 
liche Stellung  der  Strategie  in  Athen,  Königsberg  1886,  Pr.,  4.,  S.22;  Bauer, 
Uterarische  und  historische  Forschungen  zu  Aristoteles'  'A6-.  noXixsla  S.  159  ff. 

§127  [167].  Die  Dreissig. 

Litteratur:  Taylor,  V.  Lysiae  129;  B.  ten  Brink,  de  Athenis  sub 
trigintaviris,  Gent  1826,  4.;  D.  Tieboel  Siegenbock,  de  Athenarum 
conditione  sub  imperio  triginta  tyrannorum,  L.  B.  1828;  Meier,  bon.  damn. 
184—190;  Wachsmuth,  Alt.  I,  S.  640-645;  Filleul,  Siecle  de  Pencles 
U,  299-306  (deutsche  Uebers.  II,  254  ff);  Grote  IV,  492  ff.  (Jacoby-Rühl 
159  f.);  Curtius  II*,  790  f.  («802f.),  III1,  10  ff  (MOff);  K.  Wachsmuth, 
Athen  I,  575  f.;  Bei  och  95  ff.;  Curtius,  Stadtgesch.  199. 

Ueber  Kritias:  W.  E.  Weber,  de  Critia  tyranno,  Frankf.  1824,  4.; 
N.  Bach,  Crit.  carm.,  quae  supersunt,  Lips.  1827,  und  mehr  bei  Hin  rieh« 
33—38;  Vater  in  Jahns  Archiv  IX,  S.  214  ff.;  Scheibe  S.  88  ff.  mit  seiner 
Grabschrift  §  170  (70,  A.  9);  Curtius  II*,  S.  786  ff.  («799 ff);  Blass,  Att. 
Beredsamkeit  I,  S.  256—268  (P,  263  ff.);  Lallier,  de  Critiae  tyranni  vita  et 
scriptis,  Paris  1875  mit  Vo  1  q  u  a  r  d  s  e  n  s  Kritik  in  Bursians  Jahresber.  XIX, 
70;  Schvarcz  367  f.;  Holm  II,  608,  2. 

So  gelang  es  den  Verschworenen  dann  auch  gleich  nach  der 
Schlacht1),  durch  5  aus  ihrer  Mitte  aufgestellte  Ephoren,  in  denen 

den  ersten  Widerstand  Kleophons  gegen  Abschluss  des  Friedens  in  das  Jahr 
411/10.  Im  allg.  vgl.  auch  A  esc  hin.  III,  150:  enl  xoö  npig  Aaxsdat(iov(ou( 
KoX£p.ou,  cb;  Xdyexai,  xijv  xiXtv  drcüXeoev. 

')  Lysias  XXX,  §  10:  KXeotföv  xijv  ßouXijv  iXo^ipti  qpdoxwv  ouveoxdv« 
©6  xd  ßiXxtoxa  ßouXrisiv  xfl  xiXti  .  .  §12:  xoOxo  8i  rcapä  7tdvx<ov  <5jioXoY«txai,  öxt 
ol  xaxaX'iovxec  x6v  8f,nov  exsJvov  ißoüAovxo  uaiXiaxa  x<Bv  rcoXaöv  4xTto8d>v  ytv4od«t, 
fixt  2dxt>pog  (X  e  n  o  p  h.  II ,  3,  54)  xai  Xpijuov  ol  xfiW  xptdxcvxa  Ytvdiisvoi  oö^ 
&rcsp  frjitüv  dpYt^jiSva,  KXsocfÄvTo;  xarrjY^pouv,  dXX*  tva  ixslvov  dnoxieCvavxs; 
auxol  oud?  xaxßj  rasuBai;  vgl.  XIII,  §7—12  und  20:  f)  6k  füouX*}  V)  rcpo  xfiW 
Tpidxovxa  ßouXsüoyoa  5i4<?&apxo  xal  öXiyapxJac  intH\ui,  ä>g  luxe,  jidAioxa,  xsx- 
u^pwv  84*  ol  ydp  xoXXoi  ig  ixs£v7js  t-JJ;  fiouA?^  xtjv  Ixl  xßv  xpidxovxa  ißoöXsuov; 
auch  Isoer.  VII,  §  64  und  mehr  bei  Weissenborn,  Hellen  S.  201. 

')  Dass  die  Einsetzung  der  5  Ephoren  (vgl.  wegen  der  Zahl  5  S.  720,  A.  7, 
Ende)  vor  die  Einnahme  der  Stadt  fallt,  ergibt  sich  nunmehr  auch  aus  Aristoteles, 
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man  nicht  80  sehr  eine  öffentliche  Behörde ')  als  vielmehr  die  fak- 
tischen Obmänner  der  Clubbs  zu  finden  hat9),  die  Leitung  aller 
Anstalten  und  Massregeln  des  Staates  in  ihre  Gewalt  zu  bekommen9). 
Auch  die  Bedeutung  des  Areopags  suchte  man  zu  heben,  indem 
man  ihn  mit  besonderen  Vollmachten  ausrüstete  *).  Ferner  diente 
die  Rehabilitation  der  Rechtlosen 6)  wohl  auch  dazu,  die  Reihen  der 
Oligarchen  zu  vermehren  •) ;  und  selbst  die  scheinbare  Hartnäckig- 

der  dieselben,  wenn  sie  erat  unter  Lysanders  Einfluss  von  den  Oligarchen 
unmittelbar  zu  dem  Zwecke  aufgestellt  worden  waren,  die  Verfassung  zu 
ändern,  S.  92  sicherlich  nicht  unerwähnt  gelassen  hatte  (vgl.  Anm.  3).  Ljs. 
an  dem  A.  3  a.  0.  benutzte  bereits  Hermann  gegen  Grote  IV,  491  (YTU. 
318);  anders  urteilte  Stedefeldt  a.  d.  u.  a.  0.  20  u.  Philol.  XXIX,  222  ff., 
dem  Gilbert,  Beitr.  395,  3  beipflichtete.  Wenn  B  e  1  o  c  h  a.  a.  0.  S.  93,  A  2 
zugunsten  der  gegenteiligen  Meinung  hervorhebt ,  dass  K  r  i  t  i  a  s  dem  Kolle- 
gium angehörte,  so  ist  zu  bedenken,  dass  wir  ja  nicht  wissen,  ob  Rritias 
von  allem  Anfang  zu  den  5  Ephoren  zählte.  Vgl.  auch  Rauchenstein, 
Philol.  XV,  703. 

')  Sonst  hätte  doch  Lys.  XII,  46  keines  Zeugenbeweises  bedurft.  Un- 
richtig Scheibe,  oligarch.  Umwälz.  35  und  Vindic.  Lysiac.  47.  Auch  der 
Ausdruck  oi  xa$soxYjxöxs€  e>opot  (Lys.  a.  a.  0.  76)  bezeichnet  sie  keines- 
wegs, wie  C  u  r  t  i  u  s  a.  u.  a.  0.  meint,  als  die  „anerkannte*  Behörde,  vgl.  §  43: 
xaxdornoav  öni  :öv  xaXou|xivo) v  6xa£pa>v. 

»)  Böckh,  Staatsh.  JIS,  128)  II3,  115;  Frohberger  im  Philol.  XIV, 
320  ff.;  Sie  ver  s  92;  Büttner,  Hetärien  86;  Peter,  de  Xenoph.  HelL  45 
und  Allg.  L.-Zeit.  1841,  S.  389;  Vi  sehe  r  in  Z.  f.  Altertumsw.  1844,  S.  1019; 
Grote  IV»,  491  (VIII, 318);  Curtius  II*,  778 ff.  (6  791  ff  );  Stedefeldt, 
de  Lysandri  Plut.  fontib.  20  ff,  dem  Gilbert,  Beitr.  395,  2  beipflichtet. 

')  Lysias  XII,  §  43 — 46:  iirstSij  8*  vaupLaxia  xat  f,  ao^opa  r£  niXv. 
lylv&xo,  8 T]|ioxpax{a{  sxt  o'jotjj,  iJev  if,{  oxdoscot  "f,p{;*v,  7t4vxs  &v8pft£  Sqpopoc 
xax4orr]oav  bitb  x<Sv  xaXou(iiva)v  iiaCptuv,  auvstYiuystg  n&v  xöv  tcoXixwv,  Ipxovxtj  9s 
xa>v  ouvtojioxöv . .  o5xoi  8«  «puXdpxouc  xe  tnl  Tag  tpuXaxij  xaxiaxijaav  xal,  8  Xi  84a 
XStpoxovtlo^at  xai  olaxtvag  xPt£1  *PXEIV»  it*piJYYs**0V  xai»  »l  Tt  npärwtv  ßoi>- 
Xotvxo,  xupiot  fjoav.  Dass  A  r  i  s  t  o  t. ,  'A9-.  noX.  S.  92  sie  nicht  erwähnt,  kann 
bei  ihrem  eigentumlichen  Charakter  nicht  befremden,  da  sie  eben  vorüber- 
gehende Bedeutung  hatten  und  auf  sie  nicht  unmittelbar  eine  Verfassungs- 
änderung zurückging. 

*)  Lys.  XII,  69;  Plut,  Cim.  10  mit  den  Bemerkungen  von  Curtius 
II*,  839,  A.  209  (»881,  A.209);  Philippi,  der  Areopag  und  die  Epheten 
184  f.  denkt  nur  an  eine  vorübergehende  Vollmacht. 

*)  S.  oben  S.  477,  A.  3  f.  und  das  Psephisma  des  Patrokleides  bei  Andoc 
I,  §  73—79;  Xen.,  Hell.  II,  2,  11;  Lys.  XXV,  27  mit  Meier  in  Niebuhn 
Rh.  Museum  II,  S.  272—276  und  Böckh  im  Ind.  lect.  Ber.  1828—29,  S.  6—9; 
(Ges.  Kl.  Schriften  IV,  S.  315—320)  und  mehr  bei  Scheibe,  Umw.  S.  37 
und  in  Zeitechr.  für  Altert.  1842,  S.  201  ff;  Grote  IV*,  483  f.  (VIII,  805); 
H.  Droysen  a.  d.  S.  723  a.  O.;  J.  M.  Stahl  in  Rh.  Mus.  1891,  S.  255  ff. 

•)  Gegen  Stedefeldt  und  Gilbert  395  f.  ist  zu  bemerken,  dass  die 
Amnestie  als  solche  allerdings  dem  Volke  nicht  unsympathisch  sein  konnte, 
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keit  der  Verteidigung  hatte  vielleicht  denselben  Zweck1)  wie  The- 
ramenes'  verräterische  Gesandtschaft  nach  Lakedaimon  *),  das  Volk 
darch  alle  Schrecknisse  einer  langen  Belagerung  zuletzt  zur  Annahme 
jedes  Vorschlages  willig  und  bereit  zu  machen  8).  Nachdem  daher 
die  Uebergabe  erfolgt4)  (16.  Munychion  404)  und  durch  eine  neue 
Amnestie  auch  den  Verbannten  die  Rückkehr  nach  Athen  gestattet 
war8),  wurde  durch  Lysanders  mächtigen  Einfluss  trotz  der  Zu- 
sicherung der  naxpio;  noXizeia  gegen  den  Willen  des  Volkes  die 
Demokratie  aufs  neue  abgeschafft Ä). 

Auf  Drakontides' 7)  Antrag  wurden  dreissig  Männer8),  z.  T. 


die  Oligarcben  aber,  welche  zweifelsohne  schon  in  dieser  Zeit  den  Boden  für 
eine  Umwälzung  vorsichtig  vorbereiteten  (vgl.  S.  729,  A.  2),  bei  deren  Antrag 
zunächst  an  ihre  Zwecke  dachten. 

')  Vgl.  Curtius  II*,  780  f.  («793  f.)  und  Holm  II,  577  f. 

*)  Xen.,  Hell.  II,  2, 16  ff.;  vgl.  Lys.  XII,  68  ff.  und  XIII,  9 ff.  mit  Blass, 
attische  Beredsamkeit  (I\  539  ff.,  553  ff.)  I»,  540  ff.,  551  ff. ;  0  r  o  t  e  IV*,  485  ff. ; 
Curtius  4  782 ff.  (•  795  ff.);  Gilbert,  Beitr.  397  ff.;  F  i  1 1  e u  1  - Döhler 
11,  428  f.  (zu  günstig).  Bauers  Ausführungen  (liter.-histor.  Forschungen 
165  f.),  der  Theramenes  gegen  Xenophon  zu  verteidigen  sucht,  überzeugen  nicht. 

»)  Plut.,  Lysand.  14:  xd«s  xd  xiJlt}  xßv  Aaxsfcujiovteiv  ifvor  xaßßaXövxsc 
xiv  Unpaiä  xat  xd  paxpd  oxiXyj  xoci  ixßdvxsc  4x  7taaöv  xöv  tcöXmdv  xdv  aöxä>v 
ySy  Ixovxgg,  xaOxd  xa  öpmvxec  xdv  stpdvav  sxoixe,  al  XP^<HT8,  xal  xot>g  ywf&tez 
dvevxec*  nspl  xdv  vxöv  xtft  TcXfj^tos  dxoldv  xi  xk  xV^vti  8ox4tf,  xaöxx  noiiexs*  xaö- 
ttjv  ds  rcpoas8*£avxci  rrjv  oxmdXTjv  ol  'A&rjvatoi  Orjpapivouc  xo*3  "Ayvoivog  oypßoo- 
Xeöoavxo?.  Vgl.  dazu  Xenoph.,  Hellen.  II,  2,  20;  D  i o d o r.  XIV,  3;  Grote 
IV*.  488  f.;  Curtius  4  784  f.  (•  797  f.);  Filleul-Döhler  II,  252  ff.; 
K.  Wachsmut h,  Athen  I,  574  f. 

4)  Plut.,  Lysand.  15  mit  Voemel,  quo  temp.  bellum  Peloponnesiacum 
finitum'sit,  Frankf.  1851,  dessen  Auffassung  jedoch  Böckh,  Mondcyklen 
S.  81  mehrfach  bestreitet.  Ueher  die  sonstigen  Details  ausser  den  früher  cit 
Schriften  Rauchenstein  imN.  Schweizer.  Museum  1866,  S.  267  ff. ;  Stede- 
feldt,  de  Lysandri  Plutarch.  font.,  Bonn  1867  und  im  Philol.  XXIX,  222  ff.; 
Curtius  II4,  S.  840  (•  881),  A.  212;  Bauer  a.  a.  O.  152  ff. 

»)  Vgl.  die  folgende  Anm.  und  J.  M.  Stahl  a.  a.  O.  S.  268  ff. 

•j  Aristot.,  'Ad1.  rcoX.  34  (S.  92  f.):  xfjc  slp^vTjc  y*70^*-*1!?  owtolfc,  4tp*  ijjxs 
«oXtxeiaovxai  rrjv  rcdxpiov  no/.txe£av.  o(  uiv  öijjioxtxol  oiaaü>£siv  Snetpövto  xiv  öijjwv, 
xöv  9k  Yv»p{}i(üv  ol  n«v  4v  xatg  exaipslais  Svxsg  xal  xöv  qpüYdfiwv  oi  u-sxd  xtjv 
slp^vijv  xaxeXfrövxsfi  dXiyapx^ag  iTts^öjiouv — ,  Aosdvdpou  6k  itpood^uivou  zol$ 
öXiYOtpxixot^  xaxarcXaysl;  o  d%o?  ^vaxxdo^Tj  xupo'wvslv  xtjv  dXiY*PXtav 5  Andoc. 
I,  80 ;  vgl.  A.  3. 

*)  L  y  8  i  a  s  XII.  73;  Aristot.,  'Ad1.  iwX.  34,  Ende.  Unmittelbar  freilich 
ist  die  Einsetzung  der  Dreissig  noch  nicht  damit  verbunden ;  doch  wird  auch 
diese  nicht  mit  P  e  t  e  r  ,  de  Hellen.  S.  43—48  und  S  c  h  e  i  b  e ,  Umw.  S.  161  ff. 
erst  in  den  Herbst,  sondern  noch  in  den  Vorsommer  zu  setzen  sein,  da  sonst 
Pythodoros'  Archontat  nicht  würde  als  illegal  (dvapjrfa  Xen.,  Hell,  n,  3,  1; 
Schol.  Arist,  Vesp.  157)  haben  bezeichnet  werden  können;  vgl.  Weissen- 
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aus  der  Zahl  der  ehemaligen  Vierhundert  *),  je  zehn  nach  Vorschlag 
des  Theramenes  und  der  früher  genannten  Ephoren  *),  erwählt,  welche 
zwar  eigentlich  erst  eine  neue  Konstitution  entwerfen  sollten*),  statt 
dessen  aber  sofort  die  höchste  Gewalt  an  sich  rissen. 

Sie  bestellten  einen  Rat  von  500  Mitgliedern  und  die  Beamten 
aus  der  Zahl  von  1000  durch  Vorwahl  aufgestellten  Kandidaten4) 
und  gesellten  sich  selbst  10  Genossen  für  den  Piraeus  und  die  Eilf 
für  das  Staatsgefangnis  sowie  30  |ia<rctyo«f)6pot  als  Diener  bei6). 
Anfanglich  gaben  sie  sich  noch  den  Anschein,  als  wollten  sie  in 
weiser  Mässigung  die  alte  Verfassung  zurückführen,  brachen  die 
Gewalt  der  Dikasterien  und  hoben  die  durch  Ephialtes  erfolgte  Be- 
schränkung der  Macht  des  Areopags  sowie  jene  solonischen  Gesetze, 
die  nicht  klar  zu  deuten  waren,  und  insbesondere  die  Einschrän- 
kungen des  freien  Verfügungsrechtes  über  das  Vermögen  auf6).  Doch 

born  S.  203—209  u.  Pe  t  e  r  selbst  in  Allg.  L.-Zeit.  1841,  S.391  ff.,  der  nur  darum 
nicht  wieder  die  achtmonatliche  Dauer  ihrer  Herrschaft  (X  e  n  o  p  h. ,  Hell.  H, 
4,  21)  ausdehnen  sollte;  die  önwpa.  daselbst  §  25  spricht  nicht  gegen  den 
Winter;  vgL  Aristot,  *AJh  xoX.  37,  Anfang:  fjöt)  8t  xoö  x^ßvo;  svtotöto« 
xaxaXoßcvxoc  öpaoußoOXou  juxd  xöv  qpuydötöv  4>t>Xi$v.  Vgl.  Peter,  Zeittafeln 
»84;  Bei  och,  att  Politik  340  f.  u.  Kenyon  96  f. 

•)  X  e  n.,  Hell.  II,  3 ;  Aristot.,  'A*h  xoX.  34  ff.  Ueber  die  metaphorische 
Bezeichnung  als  xöpawoi  (Cic.  Attic.  VUI,  2,  4 ;  Paus.  I,  29.  3 ;  H  y  p  e  r  i  d. 
hei  Harpocr.  205  u.  ÄhjXdßioc;  vgl.  244,  14  f.,  287, 10  ff.  (fg.  XII,  «4  bei  Blass); 
vgl.  Diodor.  XIV,  8,  7:  dpud£ovxes  pk*  x$  Xdyq),  xöpawoi  8«  xot;  npdyuaoiv); 
Ebert,  Disb.  Sicul.  62,  wo  jedoch  gerade  die  Stelle  fibersehen  ist,  die  direkt 
auf  den  Ursprung  derselben  leitet,  Aristot.,  Rbetor.  II,  24,  3,  1401a,  33 ff.: 
ndXiv  x8  DoXuxpdxouc  etg  OpaoüßouXov ,  Cxt  xptdxovxa  xupcfcwoüg  xaxsXuat;  vergl. 
Quintil.  m,  6.  26;  VII,  4,  44. 

')  Ly  siaB  XH,  §  42  f.,  doch  auch  XXV,  §  9:  rcoXXol  8k  xfiW  xsxVaxootov 
usxd  xöv  4x  Ilsipatf&c  ouYxaxfjXdov,  ivioi  St  xöv  ixslvouc  ixßaXdvxtov  i Theramenes) 
otöxol  a5^tc  xfiv  xptdxovxa  lyivow  »lal  8s  oixivsg  xöv  'EXt.i><jlvd8t  dxoYpa<l>auivwv 
i^sÄ^dv-sg  jis*'  öjiöiv  sxoXtdpxoov  xouj  usd-'  aöxöv.  Wegen  der  Uebertreibung 
bei  Lys.  XIII,  74,  die  sich  eben  leicht  daraus  erklärt,  das»  die  Vierhundert 
und  die  Dreisaig  ähnliche  Gesinnungen  an  den  Tag  legten,  meinte  Hermann, 
dusß  alle  Dreissig  früher  zu  den  Vierhundert  rechneten;  vgl.  Scheibe  59; 
Grote  IV»,  492  f.  [VIII,  821];  Beloc h  96. 

*)  Lys.  XII,  §76:  8exa  ja4v,  o:)g  erjpanevijc  dTci8e.ige,  x«ipotovf)o^  8sxa  81, 
oiJ«  ot  xatocrojxdxes  e?opot  xsXetKxsv ,  84xa  8'  ix  xöv  Tiapdvxcov ;  vgl.  S  i  e  v  e  r  s 
46  und  94  ff;  Lachmann,  Gesch.  Griech.  I,  S.  49  ff 

■)  X  e  n  o  p  h.  II,  3,  11:  alpeWvxeg  etp'  cpxs  ouy  YP*'+at  ^owc,  xa**  oSoxtvag 
xoXixsOaovxai,  xoOxooc  jilv  4«l  ijisXXov  ouYYpdipttv  xs  xal  dxo8&ixvövat. 

*)  Aristot.,  'A&.  kgX.  35  (S.  93):  xd  uiv  4XXa  xd  Sdfcvxa  xspt  x^  r.6ki- 
xe(ac  ttapetöpwv,  TCvxaxooiouc  8s  pouXsoxdc  xal  tis  dXXa?  dpx*S  xaxaox^oavxeg  4x 
npoxp'.xcDv,  ex  xtuv  yiXitav ;  L  y  s.  XIII,  36  f.  mit  S  i  e  v  e  r  s  47. 

-)  Aristot.  S.  93  f.  mit  Scheibe  68;  s.  oben  S.  568,  A.  1. 

•)  Aristot.  S.  94  f.  mit  Kenjons  Anm. 
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kaum  glaubten  sie  ihre  Stellung  gesichert,  so  begannen  sie,  Bürger 
und  Fremde,  je  nachdem  der  einzelne  durch  Geburt,  Reichtum  oder 
persönliches  Ansehen  hervorragte,  hinzumorden1),  indem  sie  den 
Rat  allein  als  Justizbehörde  gelten  Hessen  und  öffentliche  Abstim- 
mung einführten  *). 

Infolge  dieser  Grausamkeit  und  Habsucht  —  die  Zahl  der  Hin- 
gerichteten wird  bald  in  der  Höhe  von  1200,  bald  in  der  von  1500 
angegeben8)  —  entstand  alsbald  in  ihrer  Mitte  selbst  Zwietracht, 
und  Theramenes  wusste  es  durch  seinen  Einfluss  dahin  zu  bringen, 
dass  wenigstens  3000  Athener  das  Bürgerrecht  zuerkannt  erhielten  *). 
Doch  da  er  sich  auch  damit  nicht  zufrieden  gab,  zumal  das  Ver- 
zeichnis der  3000  nicht  verlautbart  und  immer  geändert  wurde,  sein 
Streben  aber  vielmehr  dahin  ging,  allen  Athenern,  die  sich  aus- 
rüsten könnten,  das  Bürgerrecht  zu  verschaffen  *),  und  sein  Anhang 
Kritias  und  dessen  Genossen  gefährlich  erschien,  beschloss  man, 
sobald  Thrasybulos  Phyle  eingenommen  hatte,  allen  Athenern  mit 
Ausnahme  der  3000  die  Waffen  abzunehmen  und  Theramenes  zu 

')  Aristot.  85  (S.  95) :  ircsl  8s  rijv  xöXtv  4YxPott^3TSPov  s^X07  ,  ot>8svö{ 
&mlXpw>  xöv  JtoXixöv,  dXX'  Ajttxxsivov  xoi>$  xai  xalg  oüoiouc  xai  x<p  r*vsi  xai  zolq 
4gwi){iaot  *po4x<mac.  Hieher  Lys.  XII  ganz,  insbes.  7,  17:  ib  bn'  sxs'.viov  sl- 
»wpivov  TcapdYYsXjia ,  xivetv  xcüvsiov,  xplv  xtjv  alxlav  elxstv,  8t'  >>v  ßjieXXev  dxo- 
$avsIo6-ai;  96;  ferner  Xenoph.,  Hellen.  II,  3,21:  l8ogs  8'  aöxotc,  8tki>c  8x0l8v 
xai  xolg  ippoopolg  XPW***  8t5dvai,  xai  xöv  |isxo(xa>v  Iva  Sxaoxov  Xaßstv  xai  a'Vxouc 
|ttv  drcoxxstvai,  xa  8s  XP>il**™  4xooifiiV<vao0ai;  H,  4,  21;  Plat,  Apol.  32 C; 
Epist.VII,  324E  f.;  Demosth.  XXII,§52;  Isoer.  VII,  §66,  IV,  §  llO-lH; 
Aeschin.  IH,  §  235,  und  Über  die  Wahl  der  Todesarten  das  Sprichwort  tä 
xp(a  xöv  elc  frdvaxov  bei  Suid.  n,  2,  1041  f.  oder  Paroemiogr.  I,  454:  ixl  xöv 
xpidxovxa  x$  xaxayivcücxojxevq)  &avaT<p  xpoos^epsxo  xpia,  gt^oc,  ßp6x©c,  xtüvetov, 
was  freilich  Schol.  Ar istoph.,  Ran.  541  für  Theramenes  ao  modifiziert: 
8oxst  xai  o5xoc  xaOxa  xä  xpia  STti^rjqpioaoOat  ixl  £t}u.'.<x,  esojisösadat  sv  xß  £f>\tp 
%  xislv  xwveiov  >J  sx^uyelv;  vgl.  Grote  IV,  495  ff. 

*)  Lys.  XIII,  36  ff.,  37:  xty  8s  ^rftov  —  cpavspiv  ix!  xd{  xpaxsja;  xa-ixac 
186  t,  xf&so&at. 

•)  Aristot.  35  (Ende);  Isoer.  VII,  67,  XX,  11;  Aeschin.  a.  a.  O. 
u.  II,  77 ;  Lys.  bei  Schol.  Aeschin. ;  S  e  n  e  c  a,  Tranqu.  3  mit  C 1  i  n  t  o  n  ,  F 
Hell.  II,  425. 

*)  Aristot.,  'A*.  izo\.  36  (S.  95  f.):  qJoßYjWvxsg,  fjiTj  xpooxdxijc  fsvöiisvog 
8ij|iOo  (nämlich  Theramenes)  xaxoX&qQ  xijv  8uv*<rxeJav,  xaxaXÄyoüotv  xäW  KoXixäv 
xptoxtXiouc  &c  iisxaBtooovxsg  xifc  xoXtxs'.as.  Die  handschriftliche  Lesart 
8 1  o  xAieH*  liesse  sich  nur  so  erklaren,  dass  man  annähme,  die  Dreissig  hätten 
zu  den  ursprünglichen  1000,  aus  denen  sie  die  Buleuten  und  Beamten  wählten 
(vgl.  S.  732,  A.  4),  noch  weitere  2000  nunmehr  hinzugefügt;  vgl.  Kenjon 
zur  Stelle;  Xen.  II,  3,  19;  Lys.  XXV,  22  f.;  die  fnwic:  Xenoph.  IH,  1,  4 
[vgl.  II,  4,  2];  Lys.  XVI,  6,  XXVI,  10;  s.  Grote  IV«,  499  ff. 

6)  Aristot.  a.  a.  O.  S.  96;  Xen.  H,  8,  19  f. 
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töten  Zu  diesem  Zwecke  brachte  Kritias  a)  zwei  Gesetzes vorscb läge 
vor  die  Bule:  1)  dass  die  30  das  riecht  hätten,  jeden  Athener,  der 
nicht  zu  den  8000  zahlte,  nach  Gutdünken  zu  töten,  2)  dass  nie- 
mand, der  an  der  Vernichtung  der  eetionischen  Hauer  teilgenommen 
habe  oder  den  400  feindlich  entgegengetreten  sei,  unter  die  3000 
aufgenommen  werden  könne3).  Nach  dem  Tode  des  Theramenes 
bethätigten  die  Dreissig  noch  mehr  Willkür  und  Grausamkeit  als 
zuvor,  zumal  sie  auf  ihr  Ansuchen  von  Lakedaimon  aus  700  Sol- 
daten unter  Kallibios'  Oberbefehl  als  Besatzung  erhalten  hatten4). 

§  128  [168].  Wiederherstellung  der  Demokratie. 

Litteratur  über  die  Psephismen  des  Tisaraenos  (Andoc.  I, 
§  83)  und  Diokles  (Deraosth.  XXIV,  §  42  f.):  vgl.  ausser  den  S.  738,  A.  5 
genannten  Gelehrten  Meier,  bon.  damnat.  S.  71;  N  ab  er,  de  fide  Andoc 
S.  51;  Bake,  Schol.  hypomn.  IV,  12  ff.  mit  Kayser  in  Heid.  Jahrb.  1853, 
S.  885;  Grote  IV2,  538  ff.;  Schömann,  Verfassungsgesch.  S.  89—94,  wo 
zugleich  der  Versuch  des  Phormirios  zur  weiteren  Beschränkung  der  Volks- 
herochaft  (Diony  s.  Hai.,  deLysiac.32)  richtiger  als  von  Grote  (VIII,  404) 
IV*,  537  f.  gewürdigt  ist.  Droysen,  de  Demophanti,  Patroclidis, Tisameni 
populiscitis,  Berol.  1873  weist  die  formelle  Korrektheit  dieser  Psephismen  nach. 
Dagegen  erhebt  noch  Bedenken  Philipp i,  Areopag  und  Epheten  S.  236, 
A.  67, 295  f. ;  s.  ferner  Schöll  in  comment.  in  honorem  Tb.  Mommseni  466  ff. ; 
Härtel,  Demosth.  Studien  II,  10. 

Ueber  die  Redaktionsarbeit  (dvaypa<pij)  des  Nikomachos,  die 
zunächst  auf  xd  öota  xat  xd  Jepd  sich  bezog  und  weder  für  diese  noch  für  die 
frühere  ähnliche  Gelegenheit  nach  dem  Sturze  der  Vierhundert  mit  eigentlicher 
Gesetzgebung  verwechselt  werden  darf,  vgl.  die  Rede  des  Lysias  gegen  ihn 
mit  Fr.  Verra  oo  ten-Weijera  diatribe,  L.  B.  1889;  Franke,  Rezension  in 
d.  Zeitschr.  f.  Altertumswissensch.  1841,  459  ff. ;  Schümann,  Alt.  I*,  582  ff. ; 
Bergk  hinter  Schillers  Andocides,  Lips.  1835,  S.  140-155,  dessen  treffliche 


*)  A  r  i  s  t  o  t.  C.  87:  fjdij  dt  xo3  x«t|iÄvo6  ivsoxöxoc  xaxaAaßdvxo?  6paou{ioüXex> 
u*xd  töv  yjy&üw  <t»uXf|V  —  oi  xptdxovxx  —  iYvcooav  xöv  uiv  dXXtov  xd  öxXa  xap- 
tXeofrat,  BTjpauivTjv  5e  8ta?&slpai,  Xen.,  Hell.  II,  3,  24  ff.  mit  Grote  IV, 
503  ff.;  Cur ti us  III*,  22  ff.  (»21  ff.);  Beloch  101  f. 

•)  Vgl.  P  h  i  1  o  s  t  r.,  Sophist.  I,  16  und  den  Anhang. 

s)  Aristo t.,  *A*.  tioX.  37  (S.  97):  v6uou;  slo^vaYxatv  sie  xtjv  pouJUjv  Öyo 
xtXauoviss  imxatpoxovstv ,  5>v  6  fiiv  stg  aöxoxpdxopac  inolsi  xoüg  xpidxovxa  xöv 
itoXix&v  dnoxxslva'.  xoi>{  u.t)  xoö  xaiaXorou  jiaxixovxag  xöv  xptoxiXCaw,  6  8'  Ixspo; 
ixaiXusv  xcivcävslv  xf^c  napouarj?  jtoXtxeiac,  fiooi  xuyx^*0001*  t^  ev  H*'RO)V5'?  **'xc£ 
xaxaaxdtt»avx«s  *j  toi?  xstpaxooioic  ivavxtov  xi  npd^avxsc;  vgl-  Xen.  a.  a.  O.  II, 
3,  51;  Isoer.  XVIU,  16,  [XXI],  2  mit  Kenyon  zu  Aristot.  u.  K.  Wachs- 
muth,  Athen  I,  576,  A.  2. 

4)  A  r  i  s  t  o  t.  S.  98 :  dvaiptdivxos  fis  Or]pa(iSvot>g  —  rtoXb  rcpdc  (upäxTjxa  xal 
itovijpiav  iniioaw  x.  x.  X.  Kenyon  äussert  Bedenken  gegen  Aristoteles'  Dar- 
stellung im  Vergleich  mit  Xenophons  und  Diodors  Bericht 
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Ausführungen  von  Hamaker,  quaeat.  de  Lysiae  orafc,  76,  Scheibe,  vind. 
Lysiae.  99 ;  B  a  k  e  6  ff.  nur  unwesentlich  berichtigt  Bind;  P.  Schulze,  de 
Lysiae  oratione  XXX.,  Berol.  1883,  D.;  G.  Sachse,  über  die  dreissigste  Rede 
des  Lysias,  Posen  18?6,  Pr.,  4.;  s.  Vi  ach  er,  Unters.  S.  28  und  Hermanns 
Abh.  über  Gesetz,  Gesetzgebung  u.  s.  w.  in  Götting.  Gesellscb.  d.  Wissensch. 
IV,  S.  46  n.  66;  Grote  IV3,  546  ff.;  Schöll  a.  a.  0.;  vgl.  auch  Blass, 
attische  Beredsamkeit  I ',  459  ff.  (*  465  ff.);  Rauchenstein  zu  Lysias'  aua- 
gewählten  Reden,  8.  Aufl.  (bes.  v.  Fuhr)  1,  57  ff. 

Nachdem  es  also  einer  Anzahl  vertriebener  Demokraten,  Thra- 
8ybulo8  nebst  Anytos ,  dem  nachmaligen  Ankläger  des  Sokrates *), 
und  Archinos  *)  an  der  Spitze,  die  heimlich  von  Theben  unterstfitzt 
wurden,  geglückt  war,  in  dem  Kastelle  Phyle8),  einen  Sammelplatz 
ffir  ihre  Partei  zu  gewinnen,  bemächtigten  sie  sich  von  hier  aus 
bald  der  Munychia  und  des  Piräeus  und  brachten  den  Dreissig  selbst 
eine  Niederlage  bei,  welche  Kritias  das  Leben  kostete  und  damit 
den  Sturz  der  übrigen  nach  sich  führte  *).  Diese  begaben  sich  nach 
Eleusis,  dessen  sie  sich  schon  vorher  durch  Gewalt  versichert  hatten5). 

An  ihre  Stelle  traten  freilich  zunächst  nur  wieder  zehn  andere 
Oligarchen e) ,  die  mit  allgemeiner  Vollmacht  ausgestattet  wurden, 

•)  Lys.  XIU,  78;  Plat.,  Meno  90Af.;  Xenoph.,  Hell.  II,  3, 44 ;  Isoer. 
XVIII,  23;  vgl.  Ar  ist.,  'A*.  xoX.  34  (S.  93). 

*)  Aeschin.  II,  176,  III,  187;  Aristot  a.  a.  0.  40  (S.  102  f.);  Plut., 
glor.  Athen.  1  und  8,  345  E  und  350  B;  Ar  ist  id.,  Leuctr.  II,  661.  Bei  De- 
mo st  h.  XXIV,  135  heisst  sein  Sohn  Myronides;  möglich,  dass  er  selbst  Sohn 
jenes  alten  Feldherrn  (S.  677,  A.  6)  war. 

»)  Vgl.  Aristot.,  'A&.JWX.37;  Xenoph.,  Hell.  11,4,2;  Diodor.  XIV, 
32  f.;  Grote  IV,  514  f.;  Curtiue  III«,  29  f.  (6  28f.);  Holm  H,  604. 

*)  A  r  i  8  t.,  'Ad-,  rcoX.  33 :  jisxa  84  xaOxa  xaxaXaßivxcov  xöv  dxö  4>uXiJg  xijv 
Mouvuxiav  xal  vixTjoävxwv  ndxfl  T0'JS  t18**  T^v  Tftdxovxa  ßonjttojoavxac,  ircavaxcüpii- 
oavxsg  psxa  x6[v]  xivfluvov  oi  4x  xoO  imewg  xal  auvafrpotodivxsc  eis  *"jv  dyopav 
xfl  öoxspafa  xoü;  ji4v  xpcaxovxa  xax4Xocav;  Xenoph.,  Hell.  II,  4,  19;  Com. 
Nep.,  Thrasyb.  1-3;  Diod.  XIV,  33,  3;  lustin.  V,  9;  Pausan.  I,  29,  3; 
IX,  11,  6;  vgl.  Sievers  S.  54  ff.,  100  ff.;  Rauchen  st  ein  in  Philol.  X, 
591  ff. 

6)  Xen.,  Hell.  U,  4,  8;  vgl.  Lys.  XIII,  §  44  und  XII,  §  52,  woraus  wü- 
schen, dasa  sie  ähnliches  auch  mit  Salamis  beabsichtigen  mochten  (Leon, 
s.  Plat.  Apol.  32C;  Xenoph.,  Hell.  H.3,39;  Andoc.  I,  §  94);  vgl.  Lys. 
XXV,  9;  Grote  IV»,  516  f. 

e)  Xenoph.,  Hell.  H,  4,24;  vgl.  Ly  sias  XU,  §  54  f.:  ot  öe  sie  xö  doxu 
tX&dvxtc  toüg  jtiv  A  igsßaXov  kXtjv  4>e(5<i>vcg  xal  'EpaxooOivous,  apxovxac  8s  xooc 
4xsivoic  4x&toxou£  s^Xovxo,  ^yoüjievoi  dixaltac  &v  öitd  itBv  auxtbv  xou^  xe  A  utoetaöm 
xal  xou;  4v  Ilstpaitt  tf.Xsta*at .  .,  di  öoxoüvxb?  stvai  evavxicöxaxoi  XaptxXrt  (Aristot. 
Pol.  V,  [VIII],  5,  5,  1305b,  25  f.)  xal  Kpttla  xal  xfl  sxslvmv  sxatpsla,  snstJrj 
aöxol  slg  xtjv  apx'jv  xaxioTrjoav,  iroXü  jisl^a)  cxdoiv  xal  jcöXeuov  4rcl  xoi>{  4v  üeipaisl 
xotg  ig  dUrcsoc  4no(f]oav;  insbes.  aber  Isoer.  XVUI,  8  5  ff.  Auch  8sxa8oöxot 
nach  Harpocr.  S.  86;  s.  Grote  IV»,  520  ff.;  Curtius  m«,33ff.  («32ff.). 
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den  Bürgerkrieg  beizulegen  *),  aber,  von  den  lakedaitnonischen  Söld- 
lingen unter  Kallibios  und  von  den  frrcetc  unterstützt ") ,  denselben 
Weg  wie  die  Dreissig  einschlagen  zu  wollen  schienen  *).  Doch 
wurden  sie  infolge  der  Vorteile,  welche  die  Demokraten  im  Piräeus 
und  in  Munychia  erfochten  hatten,  abgesetzt  und  andere  zehn  Männer 
gewählt,  zu  denen  man  volles  Vertrauen  hatte4)  und  die  auch  in 
der  That  im  Vereine  mit  dem  auf  Lysanders  Erfolge  eifersüchtigen 
lakedaimoni8chen  Könige  Pausanias  unter  Euklids  Archontat5)  einen 
Vergleich  vermittelten,  infolge  dessen  die  Demokraten  als  Sieger  zu- 
rückkehrten, die  Anhänger  der  Gegenpartei  aber  sieb  gleichfalls 
nach  Elensis  zurückzogen  '). 

Jedermann,  der  wollte,  sollte  es  nämlich  unter  Wahrung  aller 
persönlichen  und  bürgerlichen  Rechte  freistehen,  nach  Elensis  zu 
übersiedeln7);  im  übrigen  war  es  den  Bewohnern  der  Stadt  und 
denen  von  Eleusis  verwehrt,  Eleusis,  bezw.  Athen  zu  besuchen,  nur 
für  die  Zeit  der  Mysterien feier  galt  dies  Verbot  nicht9);  desgleichen 
durfte  der  einzelne  nur  in  der  Gemeinde,  in  der  er  ansässig  war, 


Die  xsxxopdxovxa  usxd  xouc  xptdxovxa  rcpooxdvxes  'A^vijoi  bei  P  o  1 1.  IX,  101  und 
E  u  b  t  a  t  h.  zu  Ilias  XXIII ,  88  wollte  Hermann  auf  eine  Verwechslung  mit 
den  S.  597,  A.  I  erwähnten  Vierzig  zurückfuhren,  doch  können  sie  sich  wohl 
auf  die  zweimal  nach  den  Dreissig  gewählten  Zehnmänner  und  die  .Zwanzig' 
zur  Zeit  des  Euklid  beziehen. 

')  Aristot.  fährt  an  der  S.  735,  A.  4  cit.  Stelle  fort:  alpoOvxai  de  5exa 
xöv  xoXixwv  aOxoxpdxopas  ini  xijv  [xoO  no]Xi^ou  xaxdXtxxv ;  vgl.  Diod.  XIV,  33,  5. 

*)  Aristot.  a.  a.  0.  S.  99:  xd  npiy\nxx<x  ßsßatog  stxov  cuvaY»vt£ojiSv<rj 
KaXXtßtou  -es  xal  xöv  IIsXoTWWTjoftöv  xöv  uapövxwv  xal  npbz  xo£»[xot]g  4vta>v  xöv 
4v  xolg  hrrceöo;. 

*)  Aristo t.  und  L y s.  XU  a.  a.  0. 

*)  A  r  i  s  t  o  t.  a.  a.  0. :  ög  8*  oC  xöv  üetpaisa  xal  xijv  Moovuxlav  Ixovxsc 
axdvxog  «artog  xotJ  8ifoioo  «pog  aöxouc  4**xpdxouv  xö  icoXsjup,  x6xs  xaxaXtKjavn; 
xoi»c  84xa  xobi  rcpöxouc  alpsWvxa«  dXXoug  slXovxo  84xa,  xou^  ßsXxloxous  stvai  8o- 
xoövxac;  vgl.  Bauer  a.  a.  0.  158  f. 

5)  Ar  i  s  tot.  C.  39:  sysvovto  f  al  8taX6o8t$  4*'  EöxXsl8ou  dpxovxo$. 

•)  Xenoph.  II,  4,38:  oi  0s  8t^XXa£av,  4<p'  <|>xs  slp^vnjv  jisv  lx*tv  TCPÖS 
XVjXouc,  dJttsvai  öl  4txI  xd  iauxöv  4xdaxot>c  icXijv  xöv  xptdxovxa  xal  xöv  Iv8sxa 
xal  tä>v  4v  xö  IletpatsI  dpgivxwv  84xa  ■  sl  84  xivss  «poßotvxo  xöv  Ig  dresoe,  48ogsv 
aöxolg  xijv  "EXsuolva  xaxotxttv;  Aristot.  S.  99  f.:  ...  4irl  nip&t  fifx-f  xr;v  sl- 
pijvtjv  xal  xd(  diaXtastg  Hauoavlag  ö  xöv  Aaxsdaqiovltav  ßaaiXsug;  vgl.  Lys.  XIII, 
80  und  im  allg.  Wachsmuth,  Alt  1,647 ff.;  Grote  IV«,J524f.;  Curtius 
III4,  37  ff.  («36  ff). 

7)  Aristot.  a.  a.  0. :  xoüs  ßouXouivo'JS  'Atojvolcov  xöv  4v  doxsi  jisivdvxwv 
4goixsIv  Ixeiv  'EXrJalva  4iux£jiO!>;  5vxa$  xal  xuploo;  xal  aöxoxpdxopa«  4[rcl  «äajtv 
xal  xä  auxöv  xapno«ii4vot>c. 

•)  Aristot.  a.  a  0.  S.  100. 
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ein  Amt  bekleiden  Die  Verwaltung  des  eleusinischen  Heiligtums 
blieb  in  den  Händen  der  Eumolpiden  und  Keryken.  Die  Abgaben 
sollten  als  Bundesgenossen  Spartas  beide  Gemeinden  in  gleicher 
Weise9),  die  aufgenommenen  Schulden  hingegen  je  nach  ihren  be- 
sonderen Verpflichtungen  zahlen ').  Der  Wunsch,  nach  Eleusis  zu 
fibersiedeln,  musste  von  den  anwesenden  Bürgern  innerhalb  der 
nächsten  zehn  Tage  vom  Tage  der  Eidesleistung  an  geäussert 
werden,  die  Uebersiedlung  selbst  innerhalb  zwanzig  Tagen  erfolgen; 
für  die  abwesenden  Bürger  wurden  dieselben  Fristen  festgesetzt  von , 
dem  Tage  ihrer  eventuellen  Rückkehr  an4).  Von  der  Amnestie, 
die  man  auch  diesmal  erliess ,  waren  nur  diejenigen ,  welche  eines 
<p6vo£  £xooaio£  oder  eines  tpaöu-a  £x  Tcpovota;  sich  schuldig  gemacht 
hatten,  ferner  die  dreissig  Tyrannen,  die  gvSsxa,  die  Zehn  vom  Piräeus 
und  die  ersten  Zehnmänner  ausgeschlossen ;  doch  sollte  es  den  ge- 
nannten oligarchischen  Behörden  gestattet  sein,  sich  zu  verantworten6). 

Von  Eleusis  aus  setzte  aber  die  Oligarchenpartei  noch  immer 
ihre  Anstalten  zum  Widerstande  fort,  bis  es  Thrasybulos  zwei  Jahre 
später6)  gelang,  nach  dem  Falle  ihrer  Häupter7)  die  Eintracht 
wiederherzustellen. 


')  Aristot  S.  101 :  jiij  igetvai  Ii  äp^eiv  (iijSs^av  dpx»iv  T^v  ^v  X(P  daxei 
xiv  'EAsuotvt  xaxoixotJvxa,  Tipiv  dv  &KOff>&'\>rj%<xt.  udXtv  ev  x$  daxst  xaxoixelv;  die- 
selbe Bestimmung  galt  wohl  auch  für  die  Stadtbewohner. 

«)  Aristot.  S.  100  f. 

*)  Aristot.  102 :  xd  8s  xp'fo4*'^  &  iBavsloavxo  sl?  xöv  ji<$Xeu.ov ,  sxaxspoos 
dxoBoövai  x^-S- 

*)  Aristot  S.  101:  xijv  8*  dnoYP^Tjv  sTvou  xoTg  ßouXouivotc  tgoixstv,  xolg 
usv  4«ii[>)ji]o0aiv,  d<p'  ^;  dv  6|i£oa>3iv  io;jq  Spxoog,  8[ex]a  f^sptov,  xijv  8'  sgotxyjoiv 
slxoc,  zolQ  8*  dxoörjuoüsiv,  srcu8dv  sxiSTj(i^o<oacv,  xaxä  xaoxd. 

6)  Aristot.  a.  a.  O.:  xtöv  8s  tiapsX>jAu9-6x<j>v  {Mj8evl  rcpds  jnjSeva  jiv7joixa- 
xstv  sgslvai  xXyjv  zpd>{  xoi>g  xpidxovxa  xal  xoüg  84xa  xal  xoü;  Bv8exa  xal  xo->5  xoO 
Ilsipaistog  dpgavxag  jitj5s  xpdc  106x005,  idv  8i8:i><jiv  s-id-ivap.  Im  unmittelbar 
Vorhergehenden  heisst  es :  xd£  8o  Slxag  xoö  qpövoo  stvou  xaxä  xd  xdipta  x.  x.  X. 
Vgl.Andoc.  1,88  ff.;  Dem.  XXIV,  56  f.;  Plat.,  Menex.  14;  Inst  in  V,  10, 
die  Erklar,  zu  Aristoph. ,  Plut.  1146  f.  und  den  Anhang  dieses  §.  Ueber 
die  Mittel,  Zuwiderhandelnde  abzuhalten,  vgl.  Isoer.  XVIII,  2  f.  u.  Aristot, 
*Ad.  tioX.  40  (S.  103),  der  auch  sonstiges  Detail  bietet,  mit  Grote  IV2,  541  f. 

•)  Aristot,  *Afr.  ito\.  40  (S.  104) :  öieXWhjoav  8s  xal  npi;  xojg  sv  *EXsu- 
otvi  [&§oi]x^aavxa5  8xsi  xpCxtp  pexd  xtjv  sSo'.xkjxv  srcl  [2evxt]vexou  dpxovxog;  Xen., 
Hell.  II,  4,  43  sagt  allgemein:  öaxspcp  8s  XP^V<P« 

;)  X  e  n  o  p  h.  II,  4,  43 :  uaxap<f>  8k  XP^vtP  dxoüoxvxs;  {-avous  {no&oöo&ai  xoüg 
sv  'EXsuotvt,  oxpaxsuadiisvot  nav8ijiisl  in'  auxo-jg  xoü;  nev  axpaxirjYoüs  aOxcöv  eg  X6- 
fous  sA&övxas  ditixxstvav,  xolg  8»  äXXoic  äo7i£|v.}/avxac  xoüg  «plXoog  xal  dvayxaioug 
tasioav  g'jvaXXaY?<va:  •  xal  diiöoav-e^  Cpxous,  jrrjv  jiij  jivTjoixax^osiv,  Sxi  xal  vöv 
djioö  TwXixs'iovxxi.  Dass  manche  der  Dreissig  auch  entkommen  seien,  schliesst 
Her  in  »na,  Lehr  ba  oh  L  StMUalMrtOmer.  6.  Auflage.  47 
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Mit  Euklids  Archontate  (Ol.  XCIV,  2  =  403/2  v.  Chr.)  sollte 
also  eine  ganz  neue  Aera  beginnen  und  es  wurde  eine  provisorische 
Regierung  von  zwanzig  Personen,  wahrscheinlich  je  zehn  aus  jeder 
der  beiden  Parteien,  gewählt3).  Statt  der  entarteten  Demokratie 
sollten  die  drakonischen  und  solonischen  Gesetze  in  ihrer  Reinheit, 
nur  mit  den  zeitgemässen  Modifikationen 8),  zurückkehren ,  welche 
eine  von  der  neueingesetzten  Bule  gewählte  Gesetzgebungskommission 
vorzuberaten  und  dem  Rate  und  einem  von  den  Demen  gewählten 
Ausschusse  von  500  Nomotheten  zur  Prüfung  und  Bestätigung  vor- 
zulegen hatte 4) ;  das  Ganze  aber  wurde  unter  die  erneuerte  Obhut 
des  Areopags  gestellt6). 

Ueber  Anytos  vgl.  Luzac,  de  Socr.  cive  132;  Fr  er  et  in  M.  de  l'A. 
d.  I.  XL VII,  212;  Forchhammer,  die  Athener  und  So k rate s  S.  35,67,80 
und,  was  Hermann  sonst  in  d.  Abh.  de  Socratis  accusatoribus  vor  dem  Ind. 
Iect.  Gott.  1854-55  angeführt  hat;  Beloch,  die  attische  Politik  seit  Peri- 
kles,  S.  104. 

Sievers,  de  Xenoph.  Hellen.  S.  58  aus  Lysias  XII,  §  35;  ihre  Kinder 
aber  begriff  die  Amnestie  mit  ein,  Demosth.  XL,  §  32. 

•)  Schot.  A e s  c  h  i  n.  I,  §  39;  vgl.  Wo  1  f  zu  Demosth.  Lept.  CXXVni  und 
über  das  neue  Alphabet,  das  auch  zur  epochemachenden  Bedeutung  des  Ar- 
chontats  gehört  (?)  |i2x'  EüxXs{8t}v  f(,tt[i\ixv.-Krt),  die  Erkl.  zu  P  1  u  t.,  Aristid.  1  u. 
Franz,  Elem.  epigr.  gr.  148;  Curtius,  Gr.  Gesch.  III4,  S.  50  (*  48  f.); 
überhaupt  Kirch  hoff,  zur  Gesch.  d.  gr.  Alphab.;  Schütz,  historia  al- 
phabeti  attici,  Berol.  1874  und  oben  S.  3.  Ueber  die  Form  der  Urkunden 
S.  519  ff. 

l)  A  n  d  o  c.  I,  §  81 — 85 :  xal  iSogs  urj  u.vij3ixaxetv  dXX^Xoic  xöv  Y8y«y»;uivo»  • 
8d{iavxa  8s  üfilv  xaOxa  slXsafrs  dv8pa£  tlxoot  (apirrfvSyjv,  P  o  1 1.  VIII,  112),  xoüxq'jc 
8e  47ti|iEXsladai  xfjc  itäXea);,  Ioj;  a5  oi  vojiot  xed-slev. 

*)  Aristot.  41  (S.  106):  d?*  jjg  (xdgtcäg}  8t*YSYiv>jiai  fiixpt  t?,s  vöv  dsi 
npo38zaanßävou3a  xtji  nXrfiu  xyjv  s£ouoJav ;  vgl.  Frankel,  Geschworenenger. 
106 ;  v.  Bamberg  im  Hermes  XIII,  509 ,  Schvarcz  8tä  ff. ;  B  u  s  o  1 1  in 
Müllers  H.B.  IV,  128  f. 

*)  A  n  d  o  c  i  d.  a.  a.  O. :  xeeus  de  xp'i0^*1  't0-€  ~4Xa>vog  vdjio'^  xal  xclg  Apd- 
xovxof  STteiitj  8s  X7;v  ßcuXVjV  xs  d7texX7jp(öo;cxe  vojiod-sxxg  xs  eiXes&e,  sOpi- 

oxov  xö>v  vdficov  tq»v  xe  Söacovoc  xal  xöv  Apdxovxog  noXXo'jj  Svxag,  ot{  icoXXol  xwv 
xoXixmv  ivo^ot  faav  xöv  rcpixspov  gvaxx  yjvojxsvwv.  4xxXi;atav  Ttoi^aavxss  £^ouXe*>- 
oas&s  nepl  aOx&v  xal  e+Tj^iaaad-s  Jox^äcavxas  rcdvxac  xo-jg  vijicu;  eIx'  dvaYpd|at 
ev  oxoi  xo'jxous  xtöv  vd^tov,  oi  Äv  8oxi[iaa9-woiv,  und  die  Bestimmung  aus  des 
Tisamenos  Psephisma  §  84 :  xoög  8s  xapa8i8o|iivoug  vdjiou^  Soxt^asä'w  Ttpdxepov 
f,  jjouXf,,  o(  jwvxxxöo'.ot,  xal  oi  vojio&sxa*. ,  o*j£  ol  8r,u<Sxai  e^Xovxo  [im  Gegensätze 
zu  den  vo[io$ixai  ^ptyisvoi  b-b  xr,s  {JouXfjj  (vgl.  Gilbert,  Beitr.  32h f.; 
Curtius  und  Grote  IV»,  53!»,  A.  11  glauben,  dass  diese  einen  Ausschuss 
jener  bildeten ;  s.  dageg.  Schöll  a.  a.  O.  465  f.)],  ejtei87)  duwuöxasiv. 

:)  A  n  d  o  c.  a.  a.  O. :  e<ist8av  8s  xsd-üsiv  o:  vdjioi,  e^ijieXsio^tü  ^  ßouXtj  i,  s; 
'Apäio'j  ixiYoy  ~''>v  vdjuov,  Srco>£  äv  ai  apy^al  xolg  xsi|i£vot;  xp^mai5  V&1-  Scheibe 
S.  148  ff. ;  S  i  e  v  e  r  s ,  Gesch.  Griechenl.  S.  96 ;  Curtius  III4,  46  ff.  (•  44  ff  ). 
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Ueber  Archinos:  Ruhnken,  Hist.  orat.  gr.  S.  XLIII;  Wachsmuth, 
Alt.  I,  S.  657;  SieverB,  Gesch.  Griech.  S.  107;  Bake,  Schol.  h ypomn.  III, 
S.  51  ff. 

Ueber  die  Topographie  von  Phyle:  Leake  in  Transact.  of  the  Soc. 
of  lit.  I,  2,  205  ff.;  Westermann,  Dem  en  von  Attika  S.  129;  auch  Rosa, 
griech.  Königsreisen  II,  S.  84  ff.;  W.  Vis  eher,  Erinnerungen  aus  Griechenl. 
S.  89 — 92;  Bursian,  Geogr.  v.  Griechenl.  I,  S.  333;  £.  Curtius,  sieben 
Karten  zur  Topogr.  v.  Athen,  Taf.  VII,  Berliner  philol.  Wochenschrift  1892, 
S.  319  f.  oder  Wochenschr.  f.  klass.  Philol.  1892,  S.  246  ff. 

Ueber  die  Amnestie  von  403:  Hinrichs  46  ff;  Scheibe  131  ff.; 
Weissenborn  213  ff.;  Sievers,  Gesch.  Griechenl.  85  ff. ;  K  o  r  1 0  m  II, 
4  ff.  und  bes.  Grasser,  Amnestie  des  Jahres  403,  München  1868,  Jahrb.  f. 
Philol.  XCIX,  S.  193  ff.;  G.  Lübbe  rt,  de  amnestia  a.  CCCCITI  a.  Chr.  ab 
Atheniensibus  decreta,  Kiliae  1881,  D. ;  J.  M.  S  t  a  h  1  im  Rh.  Mus.  1890,  S.  275  ff., 
der  nunmehr  im  Einzelnen  zu  berichtigen  ist. 


DRITTER  ABSCHNITT. 

Entartung  und  Untergang. 

§  129  [169].  Neue  Hebung  nach  aussen.    Der  zweite 

attische  Bund. 

Ueber  den  2.  att.  Bund  vgl. Sievers  214  ff.;  Rehdantz  54;  Meier, 
comm.  epigr.  I,  4  ff.,  11,53;  Böckh  I»,  492  ff.  (3  547  ff);  Grote  V*,  353  ff; 
Curtius  III*,  281  f.  (e  272  f.) ;  Schäfer,  comment.  de  soeiis  Atheniensium 
Chabriae  et  Timothei  aetate  in  tabula  publica  inscriptia,  Lipsiae  1850  und 
Demosthenes  u.  seine  Zeit  I»,  27  ff.  ('  25  ff.);  Buaolt  in  Jahrb.  f.  Phil.,  VII. 
Suppl.  645  ff,  bes.  684  ff;  Hahn  in  Jahrb.  f.  Phil.  CXIII,  S.  453  ff.;  Gil- 
bert 1,  408  ff.;  £.  v.  Stern,  die  spartanische  und  thebanische  Hegemonie, 
Dorpat  1884,  D.,  S.  70  ff. ;  B u s o  1 1  in  Müllers  H.B.  IV,  218  ff.;  POhlmann, 
ebenda  IH,  423  f.;  n  ol  m  III,  96  ff;  E.  Fabricius  im  Rhein.  Mus.  XLVI, 
S.  ü83  ff;  vgl.  auch  Bursians  Jahresber.  VII,  371  ff,  XIX,  72  ff;  LXI, 
S.  140  und  unten  S.  741,  A.  1. 

Desto  trauriger  aber  war  die  Lage  gegen  aussen,  in  welcher 
Athen  jetzt  aus  dem  peloponnesischen  Kriege  hervorging1):  ohne 
Verbündete,  ohne  hinreichende  Befestigungen,  ohne  Flotte,  ohne 
Schatz'),  konnte  es  sich  der  vertragsmässigen  Abhängigkeit  von 

')  Lysias  XIII,  §  46:  ixi  8e  xa  tei^yj  <b;  xaxsaxdifr;  xal  a(  vfjec  xotg  Jto- 
Xb|iCoi£  naptSiO^aav  xal  xa  vacöpia  xaO-^piibj  xai  AaxeSatjidvtGi  ttjv  äxpdrcoXiv  (ijiöiv 
tlyjov  xai  t)  56va[iig  anaoa  xf(;  ndXeojg  7iapsX"j9Tj ,  ükjxb  \xrtbkv  8ia?4pe;v  xf;g  iXct- 
XJott^  ^iXeo>5  ttjv  zdX-.v.  Vgl.  Xenoph.,  Hell.  II,  2,20;  Demos  th.  XVIH, 
§  96;  Diodor.  XIII,  107,  4;  P  1  u  t.,  Lysand.  14. 

*)  Lysias  XXX,  §  22.  Ueber  die  Schuld  von  100  Talenten  an  Lake- 
daimon  a.  De  mos  t  h.  XX,  §  12  und  dazu  Wolf  S.  227. 

47* 
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Lakedaimon  l)  nicht  eher  entziehen,  als  bis  ihm  im  Jahre  394  der 
offene  Bruch  zwischen  diesem  Staate  und  Theben  (§  40)  einen  An- 
haltspunkt darbot.  Mit  persischem  Gelde  stellte  der  Sieger  von 
Knidos,  sein  edler  Bürger  Konon,  seine  Mauern  wieder  her  *) ;  Iphi- 
krates  schuf  ihm  für  die  Söldner,  deren  es  sich  jetzt  zu  bedienen 
anfing,  eine  neue  Taktik  *).  Und  wenn  es  auch  seine  und  Thrasv- 
buls  *)  Eroberungen ,  der  auch  die  Sexatrj  bei  Byzanz  wiederher- 
stellte6), im  antalkidischen  Frieden  herausgeben  musste,  da  ihm 
seine  Unterstützung  des  kyprischen  Aufstandes  den  grossen  Konig 
entfremdet  hatte ') ,  so  behielt  es  doch  durch  denselben ,  allein  von 
allen  griechischen  Staaten,  Lemnos ,  Imbros  und  Skyros  (§  41)  als 
auswärtige  Besitzungen.  Dazu  kam  im  Jahre  377  eine  neue  Bundes- 
genossenschaft mit  Byzanz,  Chios,  Rhodos,  Mytilene,  mit  Theben 
und  anderen  Staaten 7). 

Die  einzelnen  Bundesgemeinden  sollten  selbständig  sein  und  in 
dem  wohl  permanent  8)  zu  Athen  tagenden  ouv£8ptov ,  dessen  Korn- 


')  Töv  aOtöv  ix*P*v  xo"  9&ov  vo{i(£ovca$  AaxsSaifioytotc  gnsofau  xal  xa-ri 
Yljv  xal  xaxd  MXarcav,  finoi  av  ^ycövxat,  Xenoph.  a.  a  0.,  vgl. oben  S.  233. 

')  S.  oben  233  f.,  insbes.  Xenoph. ,  Hell.  IV,  8,  10—16  und  mehr  bei 
Wolf  zu  Lept.  286  und  Wachsmuth  I,  S.  617  und  s.  Biographie  von 
Comel.  Nepos,  dessen  Annahme,  dass  er  nicht  in  persischer  Gefangenschaft 
gestorben,  durch  Lysias  XIX,  §  39-41  bestätigt  wird;  vgl.  SchoL  Ar  ist  id.. 
Panath.  S.  270  (164,  17)  Dind.  Noch  Pausanias  (I,  29, 15;  24,3,  s.  Dit- 
tenb.  I,  66)  sah  sein  Grab  auf  dem  Kerameikos.  Ein  Ehrendekret  der  Be- 
wohner von  Erythrai :  Dittenberger,  Sylloge  I,  52  =  L  e  b  a  s ,  Asie  min. 
39.  Vgl.  im  allg.  Curtius  IIP,  157  ff.,  181  ff.,  215  (•  151  ff.,  174  ff.,  207  ff.), 
Stadtgesch.  S.  200  f.;  B u s o  1 1  in  Jahrb.  f.  Philol.  VII,  668  ff.;  K.  Wachs- 
muth, Athen  I,  579,  bes.  A.  2;  Beloch  118  ff,  344  ff.  (auch  115 ff.  wegen 
des  Bundes  mit  Theben);  Holm  III,  68,  1. 

*)  S.  Sievers,  griech.  Gesch.  S.  118  ff.  und  mehr  oben  S.  200  u.  ausser 
der  dort  angegebenen  Litteratur  noch  E.  Curtius,  gr.  Gesch.  HI4,  S.  221  ff. 
(•213  ff.);  Bauer  in  Müllers  H.B.  IV,  275  und  bes.  Droysen,  Heerwesen 
26  und  48. 

*)  Vgl.  Xenoph.  IV,  8,  25—30  inkl.,  und  mehr  bei  S  i  e  v  e  r  s  S.  104  ff., 
namentlich  auch  zur  Unterscheidung  des  Steiriers  Thrasybulos  von  dem  gleich- 
namigen Kollytier  (Sauppe,  Epiat.  crit.  S.  20;  B  0  h  n  e  o  k  e,  Forsch.  S.  651,  A. 
und  Frohberger  im  Philol.  XVII,  439  ff.;  Grote  V»,  265  f.;  Curtius 
HI«,  201  (M93ff.);  Busolt  a.  a  O.  VU,  673  ff.;  Beloch  124  ff.,  345  f.; 
Holm  III,  62). 

»)  Dem.  XX,  60  und  Böckh  I»,  491  ('  546);  Beloch  345. 

8)  Xen.,  Hell.  IV,  8,  24  mit  Lys.  XIX,  20  und  43;  C.I.A.  U,  10b;  vgL 
Meier,  bon.  damn.  194;  auch  Xen.  V,  1,  10. 

')  Busolt  a.  a.  O.  737  ff.  und  unten  S.  742,  A.  5. 

8)  B  u  so  1 1  a.  a.  O.  692f.  und  Lenz  an  dem  in  d.  folg.  Anm.  a.  O.  6  f. 
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petenz  übrigens  nicht  klar  zu  umschreiben  ist insgesamt  gleiches 
Stimmrecht  haben  *),  während  die  Zahl  der  abgeordneten  Gesandten 
ungleich  war*).  Das  SyneUrion,  in  dem  Athen,  ausserordentliche 
Falle  ausgenommen,  nicht  vertreten  war4),  hatte  über  die  zu  be- 
ratenden Bundesangelegenheiten  ein  56yuä  vorzubereiten,  welches 
dann  auf  dem  verfassungsmässigen  Wege  an  die  Ekklesie  geleitet 
wurde,  damit  das  Volk  darüber  entscheide6). 

Die  Bundesgenossen  hatten  Heeresfolge  zu  leisten  und  zahlten, 
wenn  auch  nicht  von  allem  Anfange  an  •),  z.  T. 7)  ständige  Abgaben8), 
ouvxd^ei«  genannt9). 


')  Ueber  die  einzelnen  Fälle  vgl.  die  einander  widersprechenden  Ansichten 
Ton  Busolt  in  Jahrb.  f.  Philol.,  VII.  Snppl.  689  ff.,  694  ff.;  Hahn  a.a.O. 
453  f.;  Gilbert,  Alt.  415  f.;  Härtel  a.  d.  Anm.5  a.O.;  Höck  in  Jahrb. 
f.  Phil.  CXVII,  S.  475  ff.,  CXXVII,  515  ff  ;  Herme«  XIV,  119  ff.;  E.  Lenz, 
das  Synedrion  der  Bundesgenossen  im  2.  athenischen  Bande,  1880,  D.,  4., 
S.  9  ff.  und  die  Zusammenstellung  S.  67  ff;  E.  v.  Stern  a.  a.  0.  73. 

*)  C.I.A.  U,  17  (=Dittenb.  I,  63),  Z.  9  ff;  17b  (=D.l,64  ,  Z.21ff.; 
Di  od.  XV,  28,  4:  8*  Aicö        xoivijg  Yva>|iTj{,  xb  ulv  ouvüptov  ftv  xal$ 

'A^vaic  armfipeiKiv,  ndXiv  9s  iiC  larjc  xal  jisyiXiQV  xal  |iixpav  |iiÄ£  <J'^0U  xoplav 
»Tvai  (z.  B.  Xenoph.,  Hell.  VT,  3,  19),  Ttdoag  fi*  öirdpxsiv  adTov6u«oc  ■ftfsytboi. 
Xpupivac  'Afrrjvaloic;  und  weiter  29,  6:  «poasXdßovxo  2«  xal  xoöc  Orjßaioug  toxi 
xb  xoiv6v  ouvs^pwv  inl  zote  lootc  ndaiv;  A  esc  hin.  II,  §  70,  der  die  Zahl  der 
Städte,  genauer  als  D  i  o  d  o  r.  c.  30,  2,  auf  75  bestimmt. 

s)  C.I.A.  II,  52  c  (=  Ditil,  74),  26  f.:  xot>c  ouv4Öpo[u«  to&c]  MoxiXijvaltov; 
64  (=  D i 1 1.  I,  86),  Z.  8  f.  und  DittenbergersA.  16  zur  enteren  In- 
schrift; Lenz  7  f.;  Höck  in  Jahrb.  f.  Phil.  CXVU,  478  ff.  und  Hermes 
XIV,  120  ff. 

*)  Dies  deutet  schon  die  offizielle  Bezeichnung  des  Bundes  ol  'A&ijvdlot 
(6  8%oc  6  'Atojvotov)  xal  ol  ouujiaxot:  C.  I.  A.  II,  17  (=  Dittenb.  I,  63) 
öfters;  51  (=  Ditt.  72);  52(=D.73);  117  (=D.108);  1154  an;  vgl.  inebes. 
Aescb.  II,  60 f.;  vor  allem:  b  vl  K"  äv  ßouXeöoijxai  6  b%v-o$,  xoöx*  stvat  xolv6v 
bbypct  twv  ouupdxaw  u.  C.  I.  A.  H,  17  (=  Dittenb.  I,  63),  57  f.:  xptv4o^o> 
iv  'A^v[aCo]tg  xal  x[otc]  ou^ix^C;  s.  Frankel  bei  Böckh  II,  98*.  A.  673; 
Busolt  a.  a.  O.  646,  A.  1,  689;  Lenz  7. 

*)  Dem.  XIX,  144:  jisratx<Jxoc  ö^&sx6xftv<n>|Audxwv  toYU«xupÄ<^;  178:  xfl 
uiv  xffiv  ouufidxctfv  dvxsmovxa  slp/fVfl,  x§  dt  4>iXoxpdxot>e  ouvaYOpetoavxa ;  C.  I.  A.  II, 
51  (=  D.  I,  72),  9  f.:  toüj  oo[(i]|id[xouc  8ÖYu]a  ig8vg[Y]xt[tv  slg]  xdv  Öf^ptov,  [b  xt 
&v  «too]Xs  ßoüXeu[o]|i[4]voi[€  8ox]fl  4pi[oxov  slva]t ;  57  b,  12  ff. :  [instfi-rj  b)k  ol  otyi- 
{iaxoi  ÖÖYJia  elofjveiYxav  slg  [xt,v  ßotAr,v  &]*xto&ai  tr,v  atXLpaxlav  —  [xal  f)  ßo]t>Xij 
wpoößoöXeuosv  mit  H  a  r  t  e  1 ,  Demosth.  Stud.  II,  46  ff,  76  ff.,  82  ff.,  der  eine 
Minderung  dieser  Rechte  für  die  Zeit  des  philokrateischen  Friedens  nachzu- 
weisen sucht;  Busolt  690  f.;  Lenz  32  ff. 

*)  C.  I.  A.  II,  17  (=  D.  I,  63),  23:  uVjxs  ^dpov  ?4povxt.  Zu  beachten  ist, 
«las»  in  den  frühesten  Inschriften  auch  der  otmdgeic  keine  Erwähnung  geschiebt. 

S c h  a  f  e r  denkt  nunmehr  (Dem.  und  seine  Zeit  I',  35,  2)  mit  Busolt 
a.  a.  O.  703  ff.  (doch  vgl.  diesen  in  Müllers  H.B.  IV,  222,  12)  und  Lenz  21  f. 
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Zur  Wahrung  der  Autonomie  der  Bundesgenossen  wurde  der 
Anspruch  auf  den  früheren  Kleruchenbesitz  aufgegeben  und  die 
Neubegründung  von  Klemchien  ')  sowie  die  Aussendung  von  attischen 
Beamten  und  Besatzungen  *)  für  die  Zukunft  verwehrt ;  auch  Gerichts- 
hoheit hatten  die  Athener  nur  in  einzelnen  Fällen,  besonders 
bei  abtrünnigen  Bundesgenossen  nach  deren  Unterwerfung,  und  zwar 
in  beschränktem  Masse  s). 

Die  Prinzipien,  auf  denen  dieser  zweite  Bund  aufgebaut  werden 
sollte,  waren  zwar  in  einem  Bundesgesetze  niedergelegt4),  doch 
schlössen  die  Athener  im  Verlaufe  der  Zeit  auch  mit  einzelnen  Ge- 
meinden Sonderverträge  ab 6).    Als  Zweck  des  Bundes  wurde  die 

gegen  Hahn  in  Jahrb.  f.  Philol.  1876,  S.  455  fl*.  an  eine  allgemeine 
Verpflichtung  der  Bundesgenossen,  ouvx<x£ii£  zu  entrichten. 

8)  Dem.  XVIII,  237 :  d?'  eov  jiüpioi  uiv  xal  fisvtaxiox&toi  §4vot,  fttox&ioi  2' 
toxelg  äve'j  xäv  xoXtxixoiv  8uvct|is(üv  auvfoibjaoiv  •  xp^udxcov  8s  —  nXaianjv  ouvxi- 
Xstav  ixolTjoa;  vgl.  VIII,  24;  fXHI],  4  ;  C.  L  A.  II,  17,  46  ff.:  edv  U  uS  fo] 
4x1  xoX4uq>  4x1  xob$  xoo;aau£vous  rijv  cojiuaxlav  xaxd  Y[fjv  tj  xaxd  ddXaxxav, 
ßotj&sTv  *A$Tjva£oug  xal  xoi>£  ouujidxouc  "toüxoig  xaxd  yftv  xal  xaxd  !>dAaxxav  xavxl 
oMvet  xaxd  xb  8t>vax6v;  vgl.  52  (=Dittenb.  I,  73),  I2ff.;  49b;  Dittenb. 
I,  85. 

")  Harpocr.  285 :  IXtft  8fc  xal  xoi>c  ^ipot>g  aovxdgstc  4nst8i]  x^Xtnä;  5<pspov 
ot  "EXXtjvss  xö  x&v  «pdpcov  Svopa  KaXXioxpaxoo  oöxa>c  xaXiaavxos,  m;  ^tjoi  0t6- 
xouxoc;  vgl.  Isoer.  Vü,  2;  VIII,  29;  XV,  113,  123;  [Dem.]  LVIU,  37  f.; 
Aesch.  III,  91,  94,  100;  Plutarch,  Sol.  15;  Phocion.  7  und  mehr  bei 
Rebdantz,  Iphicr.  55;  s.  C.  I.  A.  II,  17  (=Dittenb.  1,63),  23;  62  (=D. 
I,  88),  11;  108c,  13;  109  (=  D.  I,  98);  117  (=  D.  108);  Busolt  a.  a.  0. 
654  f.  und  783  ff.;  Gilbert,  Alt.  416  f. 

')  Diod.  XV,  29,  6;  C.  I.  A.  II,  17,  25  ff.:  xotj  dt  xoinoauivfot];  ayuna- 
Xlav  xpd$  'AOijvalouc  xal  xoi>g  oujjiujaxouc  dtpslvat  xdv  öfjjiov  xd  iYXxV^axa,  ef^öo' 
Äv  xuyx*vTJ  8v[xa  *1  WlJa  [fi  8j*JH43i<*  'A3-[Tj]vala>v  4v  r%  x[wpa  xäv  xoiot>]|i4y<Bv 
t»jv  auii|iaxlav  x[al  xept  xoöxa»v  xj'.axiv  8oüvai  fAJhjvalo^]  und  Z.  35  ff. :  dnö  84 
Naucivlxou  dpxo[vxJoc  |v»j  4gslvai  |i>jxs  I8ia  u.^xs  8iflioo[l]a  'Aibjvaüuv  |tf}8evl  4yxxiJ- 
oao^ai  4v  x[a]t$  xäv  cnniidxö)v  X^P"1?  I11^  ji>jxe  x^P^v  ti1it*  xptapiv<p  \vr(z* 

üxo&t{|x]ivcp  u.ijxs  dXXq>  xpöxq»  U7)$ev{  (nun  folgen  die  Bestimmungen  gegen  Da 
wider  handelnde;;  Busolt  denkt  hiebei  S.  686  ff.  gegenüber  anderen  Gelehrten 
an  den  Verzicht  auf  wirklichen  Landereibesitz  ausserhalb  Attikas. 

*)  C.  I.  A.  II,  17  (=  Dittenb.  I,  63),  21:  ui^xs  [<ppou]pov  elo8«x<>ui><p 
ji^xs  dpxovxa  6ito[8ex]o{i4v<p ;  Busolt  a.  a.  O.  827,  A.  1. 

»)  Mitt  arch.  Inst.  III,  142  ff.  (=  D  i  1 1  e  n  b.  I,  79),  Z.  46  ff.,  73  ff.:  xds 
84  8(xa;  xal  xfdg  YPa?*€  xiS  xaT'  'Atojvoitov  xoiVjoo}iai]  xdaac  4xxXijxot>c  x[axd 
xd$  oovJhixac  6xdaai  dv  (uoiv  ftx4p  4]xax6v  Spaxpdc;  vgl.  bull.  XII,  230  ff. ;  Isoer. 
XD,  66:  xöv  dyatvoav  xotg  ou^dxotj  4v$d8s  y-Tv0I1^V(i>v  u-  §  ^3;  vgl.  Busolt 
a.  a.  O.  733  ff;  Gilbert  I,  418;  Fränkel  bei  Böckh  n,  99*,  A.  674  und 
681;  Szanto  in  Mitt.  arch.  Inst.  XVI,  31  ff. 

«)  C.  I.  A.  II,  17  (=  Dittenb.  I,  63). 

9)  Vgl.  C.  I.  A.  II,  17b,  18  ff.  (vgl.  Dittenb.  I,  62  ff.);  49  (=  D.  65); 
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Befreiung  von  der  lakedaimonischen  Herrschaft,  beziehungsweise  die 
Sicherung  vor  derselben  bezeichnet 

Durch  die  Hilfe  seiner  Bundesgenossen  erlangte  Athen  infolge 
von  Cbabrias' 5)  und  Timotheos' ')  Siegen  endlich  im  Frieden  des 
Kallias 4)  im  Jahre  374  und  auf  dem  Friedenskongresse  zu  Sparta 
371  von  Lakedaimon  selbst  die  Anerkennung  seiner  Seeherrschaft. 
Ohnehin  neigte  sich  von  nun  an  seine  Politik  mehr  zur  Freundschaft 
mit  Sparta;  die  boiotische  Partei,  ol  ßoiüma^ovres  (<piXo(rr$aiot),  ob- 
schon  aus  den  Wiederherstellern  seiner  Demokratie  oder  deren  Nach- 
kommen s)  und  Rednern  wie  Kephalos  *)  und  Aristophon  7)  bestehend, 
vermochte  jetzt,  wo  keine  Oligarchie  mehr  zu  befürchten  stand8), 


49b;  52  (=  D.  73);  52b;  88;  94  (=  D.  90);  105  (=  D.  96);  109  (=  D.  98); 
117  (=  D.  108);  Mitt.  arch.  Inst  II,  197  ff.  (=  D.  85),  142  ff.  (=  D.  79);  bull, 
corr.  hell.  XII,  138  f.;  Gilbert  413,  3  und  wegen  Kerkyra  im  bes.  Höck 
im  Husumer  Pr.  von  1881,  4. 

•)  C  I.  A.  II,  17,  9  ff:  liußi  &v  Aa[x6]8[aiud]viot  ftöot  toü«  'EJÜHjvas  tteo- 
$£[p]ouc  [xal]  aircovojious  -Jjauxiav  dyatv ;  vgl.  BuBOlta,  a.  0.  VII,  684  f. 

»)  Vgl.  X  e  n.,  Hell.  V,  4, 61 ;  D  i  o  d.  XV,  34,  3  ff. ;  P 1  u  t.,  Camill.  19;  Phoc. 
6;  glor.  Ath.  7,  349F;  Demosthenes  XX,  75—78  mit  Wolf  293  und 
C.  I.  A.  II,  60,  Dittenb.  I,  79;  s.  Grote  V2,  372  ff;  Schäfer,  Dem.  u. 
seine  Zeit  P,  39  ff.  ('  34  ff.) ;  B  e  1  o  c  h  141 ;  Holm  UI,  99  f. 

*)  X  e  n  o  p  h.,  Hell.  V,  4,  65;  vgl.  auch  D  i  n  a  r  c  h.  I,  75  mit  R  e  h  d  a  n  t  z 
59  ff. ;  I  s  o  c  r.  XV,  107  ff  mit  J.  G.  P  f  u  n  d  ,  de  Isoer.  vita  et  scriptis,  Berol. 
1833,  4,  S.  15  ff;  E.  Havet,  introd.  u.  notes  zur  franz.  Uebersetzung  der 
Rede  7i.  dvu8.  von  Cartelier,  Paris  1862;  Grote  V-,  874  f.;  Curtius  UI\ 
285  f.,  291  f.  (e276  f.;  281  ff);  Schäfer  P,  45  ff.  («40  ff);  E.  v.  Stern 
a.  a.  O.  86  ff.,  106  ff.  und  was  unten  S.  759,  A.  I  ff  angegeben  ist. 

*)  S.  oben  S.  237,  A.  4  f.;  H  e  r  b  s  t  in  Jahrb.  f.  Phüol.  LXXVU,  S.  700; 
Vis  eher  im  N.  Schweizer  Mus.  1864,  S.  23;  Schäfer  P,  70  ff.  ('  63  ff.); 
Busolt  a.  a.  O.  771  ff.,  787  ff. 

°)  Xenoph.,  Hell.  V,  4,34;  A  esc  hin.  III,  138;  Demosth.  XX,  §  146; 
Plut.,  Pelop.  14:  ot  ^iXod-V^aiot  des  Antiphanes,  und  insbesond.  auch  daem. 
Socr.  c.  1:  681  jidv  soctv  döaXqjtioO;  BpocooßoüXou  Auoid«Wyjc,  681  84  Tqi&)-£o; 
Köva>vo«  oEög,  oSto-.  8'  'Apxivou  TtatS«;,  ol  6'  dXXoi  tt)c  exaipsiag  itdvtec;  vgl.  Sie- 
vers S.  297  ff.  und  La  c  h  m  a  n  n  S.  260;  Curtius  IH',  445  ff.  (•  431  ff); 
Schäfer,  Dem.  und  seine  Zeit  P,  142  ff.  (126  ff);  vgl.  Bei  och  139  f. 

*)  Mi)8s)i(av  xa(F  feauxoO  Kantors  8e8a>x<i>c  tot?  itoXiiauc  Xaß^v  Sopater  in 
Walz'  Rhetor.  gr.  VIH,  S.  3;  vgl.  Aee  chin.  III,  §  194  mit  Brem  i  n,  163; 
auch  Di n arch.  I,  g  38  f.,  76,  und  im  allg.  Sievers  S.  301  f.;  Wachs- 
muth  I,  S.  657;  Schäfer  P,  143  f.  (127  f.);  Beloch  133. 

7)  "Oc  loxup8xaTos  ev  Ttf  xoXixsiqt  ysT*"!™1»  H  y  p  e  r.  UI,  col.  XXXVUI,  26  ff.; 
vgl.  fg.  IX,  43;  Aeschin.  III,  §  139:  ftXelowv  xpövov  ttjv  zoö  ßocwxtd^stv  öno- 
u«ivac  autav;  C.  I.  A.  II,  70;  Dittenb.  I,  79. 

•)  Wachsmuth  I,  S.  656:  ,rein  politische  Hetärien  einer  oligarchischen 
Partei  kommen  nicht  mehr  vor.*    Holm  UI,  27.   Schwache  Nachklänge  a. 
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den  alten  Nachbarn  ass  um  so  weniger  zu  überwinden,  als  Thebens 
wachsende  Ma  cht  überhaupt  und  die  neue  Zerstörung  von  Plataiai  ■) 
sowie  später  die  Besetzung  von  Oropos*)  insbesondere  die  Eifer- 
sucht der  Athener  reizte 8),  während  L  akedaimons  Hilfsgesuch  ihrer 
Eitelkeit  schmeichelte *).  Lag  es  daher  auch  nicht  in  ihrem  Plane, 
die  Herrschaft  dieses  Staates  verteidigen  zu  helfen,  so  suchten  sie 
doch,  mit  kluger  Schonung  ihrer  Kräfte  das  Gleichgewicht  zwischen 
ihm  und  Theben  zu  erhalten,  und  standen  auf  diese  Art,  als  der 
Erfolg  der  Schlacht  bei  Mantinea  im  Jahre  362  diese  Bemühung 
gekrönt  hatte,  unbestritten  wieder  als  der  erste  Staat  Griechenlands 
da5),  eifrig  bemüht,  jeder  Erhebung  eines  andern  zu  wehren*),  so 
wenig  sie  allerdings  der  innere  Zustand  ihres  Staates  zu  einer  kräf- 
tigen Ausführung  dieses  Systems  befähigte. 

Ueber  die  Zeitverhältnisse  und  Begebenheiten  des  kyprischen  Krieges 
(390-  380,  Diod.  XIV,  98,  XV,  8)  [wohl  zu  unterscheiden  von  dem  im  J.  360, 
Di  od.  XVI,  42  u.  46;  vgl.  Winiewski  zu  Dem.  XVIII,  S.  64]  vgl.  Spohn 
zu  Isoer.  Paneg.  S.  XXXII— XXXVIII ;  Clinton,  F.  H.  II,  8.  278, 281 ;  Grote 
V»,  264  f.,  293  ff. ;  Curtius  m*,  210  ff.  («202  ff);  Holm  111,61  f.;  Sievers 
S.  357—366;  P.  J.  Leloup  vor  Isocrates  Euagoras,  Mogunt.  1828;  Engel, 
Kypros  I,  S.  309;  C.  Theiss,  de  bello  Cyprio,  imprimis  de  tempore,  quo 
gestum  videtur,  Nordhausen  1844,  4. ;  Engel,  de  Euagora  1846,  de  tempore. 


bei  Sauppe,  de  causis  magnit.  ertr.  und  8ieverB  S.  309;  Anspielungen 
wie  D  e  m  o  8 1  h.  XV,  §  33  bezwecken  wohl  nur  Verunglimpfung. 

')  Diod.  XV,  46,  4ff.;  vgl.  Isoer.  V,58  und  Rehdantz  75  ff.;  auch 
Aristeides* hieher gehörige  Prunkreden  I,  610  ff.  Dind. ;  Grote  V,  393  ff.; 
Schäfer  a.  a.  O.  V,  67  ff.  ('  60  ff.);  B  u  s  o  1 1  in  Jahrb.  f.  Philol.,  VII.  Suppl., 
785  ff.;  Bei  och  147  f. 

»)  Diod.  XV,  76,  1;  Xenoph.,  Hell.  VII,  4,  1;  Schol.  Aesch.  III,  85, 
dazu  Schaf  er,  Jahrb.  f.  Phil.  XCIII,  S.  26;  Cur  Hub  III«,  857  f.  («347); 
Schäfer,  Dem.  und  seine  Zeit  P,  104  ff.  (•  92  ff.). 

»)  Dem.  XIV,  83,  XX,  109  und  mehr  bei  Vömei  zu  Olynth.  1,62;  auch 
Grote  V«,  444,  A.  132;  vgl.  Holm  in,  121  f. 

«)  Xenoph.,  Hell.  VI,  5,  33  ff.;  Diodor.  XV,  63;  vgl.  Demoith. 
XVIU  ,  §  98,  Arg.  XVI  und  I  bo  er.  VII,  §  65:  *p*oßsiC  iXfrövrocc  itap'  aöxÄv 
xal  öiSörcag  x%  *<4Xst  xtjv  dpxV  fraXa-rojc;  im  allg.  aber  Grote  (X, 222 ff.) 
V»,  447  ff.;  Schäfer  I",  82  ff.  ('  73  ff.);  Beloch  150. 

*)  Kotvol  Kfootdiat  z%q  anav-taw  feXsufteptag,  Demosth.  XV,  §  30;  vergl. 
[XIII],  §  8:  vöv  8e  npansüsiv  piv  6uslc  &{jio8xs  xal  td  S(xaia  6pi£eiv  xc&£  dXXoig, 
III,  §  27 :  Aaxedat|iov{o>v  uäv  inoXcoXlraov,  ©ijßafo»  Ö*  daxöXav  Svxwv,  xöv  f  dX- 
Xwv  oö8«v6{  8vro{  dft*xp*w  ^P1  TtT>v  *p«t»t»v  ekvritdgao^ai,  und  mehr  oben 
S.  240  mit  Grote  (XI,  280  ff.)  VI«,  144  ff. 

•)  Vgl.  Demosth.  XVI  (Ol.  CVH,  1  =852  v.  Chr.,  Diod.  XVI,  37)  und 
die  gleichzeitige  Stelle  XXIII,  §  102:  auuxipe*.  xfj  xöXet  ji^ts  &v)pa(ooc  |«fce  Aaxe- 
?atHOv(o'JC  toxöwv,  dXXd  toTg  jisv  4>ax£ac  dvwtdXooc,  tolg  8i  dXXcoc  xtvd£  sTvai* 
"Ix  fäip  toQ  xaOy  o5r«c  ix«v  öulv  öudpx«t  ptyioioiz  o5oiv  doqpaXö^  otxslv. 
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quo  divulgatus  ait  Isoer.  Paneg.  1861 ;  Oncken,  Isokrates  und  Athen,  Heidelb. 
1860;  Blase,  Attische  Beredsamkeit  II,  1874,  S.  230  ff. 

Ueber  K  a  1 1  i a s  den  Daduchen  (Xenoph.,  Hell. VI,  3, 3)  C 1  a  v i  e r  in  M. 
de  l'Inst.  Hist.  HI,  129— 165  ;HerbstzuXenoph.  Symp.XVH— XX;  Meineke, 
Hist  com.  graec.  131—135;  Böckh,  Staatsh.  (I1,  S.  680  ff.)  I*,  566  ff;  P. 
Welzel,  Kallias,  ein  Beitrag  zur  athen.  Sittengeschichte,  Breslau  1888,  Pr., 
4.,  S.  20  ff. 

Ueber  Aristophon:  Periz.  zu  Aelian.,  V.  Hist  XIV,  3;  Ruhnk., 
hisi  orat.  graecor.  XLV;  Wolf  zu  Lept.  867;  Sie  vers  S.  299;  Droysen 
in  Zeitschr.  f.  d.  Altert.  1839,  S.806;  Böh  necke,  Forsch.  S.  482.  A.3,  659; 
Wachsmuth  I,  S.  658  und  835;  Rehdantz  S.  218—223,  insbes.  aber  A. 
Schaf  er  im  Philol.I,  S.  188  ff.,  auch  S. 215  ff.;  Curtius  III*,  462  (M47); 
Schafer,  Dem.  u.  s.  Zeit  I«,  138  ff.  (122  ff.);  180  f.  (159  f.);  Beloch  167  f. 

Ueber  das  Haupt  der  thebanerfreundlichen  Partei,  den  grossen  Redner 
Kallistratos:  Wachsmuth,  Alt.I,S.659;  Sievers  S.304;  Böckh 
I»,  290  (I2,  321)  und  mehr  bei  Moll  in  Symb.  Iii  Amstel.  V,  37  ff.  und  A. 
S  c  h  &  f  e  r  im  Philol.  II,  S.  580  ff.,  Demosthenes  und  Beine  Zeit  (I\  10  ff.,  115  f., 
275  ff.)  »  11  ff,  130  f.,  306  ff. 

§  130  [170].  Neue  Entartung  im  Innern. 

Litteratur:  Sievers  S.  89  ff. ;  Wachsmuth  I,  S.  650—677 ;  Don- 
dorff, Verfall  des  hellen.  Lebens  von  400-338  in  Ztschr.  f.  Gymnas.  XXVI, 
S.  527 ff. ;  Schneiderhahn,  Entwicklung  der  alt.  Demokratie  von  Perikles 
bis  Demosthenes  II,  Rottweil  1875;  Ditges,  nach  d.  peloponn.  Krieg  bis  auf 
Philipp  v.  Maced.,  Köln  1868  und  Curtius  III4,  S.  213  ff.  (a  205  ff);  F leg- 
ier, Demokratie  197;  Busolt  in  Müllers  H.B.  IV,  129  f.  Anders  urteilt 
Holm  II,  210  f.,  220  ff.,  A.  8  (insbesondere  gegen  Curtius) ;  doch  wenn  er 
auch  in  einzetnen  Punkten  richtig  urteilt,  bleibt  gleichwohl  zu  bedenken,  dass, 
sobald  die  Zeit  der  Gefahr  vorbei  gegangen  war,  die  Energie  des  athenischen 
Volkes  erschlaffte  und  dann  so  lange  schlummerte,  bis  neue  Bedrängnis  sie 
wieder  weckte. 

Weit  entfernt  nämlich,  ihre  ursprüngliche  Reinheit  wieder  zu 
erlangen,  hatte  die  Demokratie  durch  ihren  Sieg,  wie  es  sich  bald 
zu  zeigen  anfing,  nur  einen  Schritt  weiter  zu  ihrem  Verderben  gethan *). 

Der  persönliche  Einfluss  der  Redner  auf  der  einen a),  der  Feld-  • 


')  A  sensible  change  in  Athenian  patriotism,  Grote  IV,  240;  vgl.  Lysias 
XXV,  §  10 :  oöxouv  xotait6v  Y>ßvai  — ,  !ai  ob  «epl  noXitslac  elolv  oc  «pig  iXX"^- 
Aot>€  Siaqpopal,  dXXa  ropl  xßv  W£a  oup^tp  övetav  sxdoi(p  mit  der  ganzen  folgenden 
Auseinandersetzung  und  §  27 ;  dann  §  30  ff. ;  dazu  Blase,  attische  Bered- 
samkeit (I,  508  ff.)  I»,  510  ff.;  A  esc  hin.  II,  177. 

*)  Demosth.  III,  §  81:  xöpiot  p«v  ot  noXiwoöjitva  xöv  dyadtöv  xal  &4 
-rc/neav  dxavxa  «pdiretai  •  öprig  8'  6  WJitoc  ixvsveopiouivoi  xal  ittpvQ pijulvoi  xpiin»** 
xal  ooyjidx00«  ftv  öicnpftou  xal  itpood^xvjc  (Ups;  yt-fi^o^t  &"fa.x&mt,  idv  (UTodifictai 
^ewpixßv  öulv  ßor^pd^a  iti>u<i>av  ofrcoi;  vgl.  [XIII],  28  ff.,  LI,  §  14—21  u.  bes. 
22 :  xal  ydp  -kk  xema  bV  a&x&v  *©toÖvrat  xal  uövov  oöx  bnb  x^puxoe  iceoXodot  ta 
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herren  und  sonstigen  erwählten  Beamten  auf  der  andern  Seite  *)  stieg 
immer  höher  und  machte  die  Beschlüsse  des  Volkes  selbst  zu  Werk- 
zeugen ihrer  eigennützigen  Absichten2);  die  Auszeichnungen,  die 
dasselbe  an  sie  verschwendete3),  erschienen  selbst  den  Besseren  in 
gewissem  Sinne  als  die  sicherste  Gewähr  der  öffentlichen  Wohlfahrt4). 
Und  so  wenig  sie  dadurch  auch  vor  den  Verfolgungen  der  nie  ru- 
henden Sykophantie  geschützt  waren 5),  so  bot  ihnen  doch  der  Leicht- 
sinn und  die  Begehrlichkeit  der  Menge  stets  leicht  zu  benutzende 
Blossen  dar6). 

xoivd  xai  axscpavoöv,  8v  äv  aöxotg  8ox$,  xai  jitj  oxecpavoSv  xsXeoouai  xupuax4pot>c 
a&TOÖc  xöv  0|iexipu>v  Soyjidxwv  xa(koxdvxs;;  und  XXII,  §  37:  o£  49-äSec  xai  oovs- 
oxiptdxgg  (SVjtopec;  auch  A  esc  hin.  III,  §  251  und  die  8uva3xs£a  8r4|ioxpax£a€, 
And  oc.  §  27;  Holm  III,  204. 

')  üpso^slai  xs  xai  <rcpaxrjy£ai,  Ath.  VIII,  15,  336  F;  vgl.  oben  S.  647,  A.6 
und  die  wiederholte  Zusammenstellung  von  oxpaxrjyöc  und  pV/rwp,  Isoer.  V, 
§  81;  Demosth.  XXIII,  §  184;  Hyperid.  I,  col.  XX,  22  ff.;  XXII,  7  f., 
11  ff. ;  XXIII,  1  f.;  auch  Plut.,  Phoc.  7:  öpöv  84  xoug  xd  xoivd  rcpdooovxac  t*xs 
fiiTQpifjliivous  öaitep  inb  xXfaoo  xö  «npaxifriov  xai  xö  ßfjjxa ,  mit  Demosth.  II, 
§  29 ,  und  noch  allgemeiner  L  y  s  i  a  s  XIV ,  §  21 :  4iv  84  xivsc  xöv  dpxdvxav 
ßoTjd-öoiv  47c£8st£tv       4auxöv  duvdiiswg  ttotovjisvoi,  tfiXoxijioOjisvoi  84,  8xi  xai 

xo'j;  qpavapt&s  -(juapxTjxöxas  oa>£siv  8'ivavxat.    C  u  r  t  i  u  s  III*,  477  ff.  (•  462  ff). 

*)  Demosth.  XX,  §  91:  4twi87)  8s  xt&v  rtoXixeuofiivcov  xiv4g  8*jv»}divx*{  .  . 
xaxsaxsüaoav  aöxotc  4{jetvai  vojiotexstv,  6xav  xic  ßoüXtjxat  xai  8v  av  xüxtf  xpdxov; 
vgl.  XXIV,  §  142:  ol  8s  xap'  ^tv  ^xope? .  .  rcpwxov  niv  8oai  jif^vec  juxpoO  8iotwt 
vojiod-sxslv  xä  aüxotg  auji^dpov-a,  insix'  aOxol  jiiv  xo-»c  iSuöxag  el{  xö  Bsajuoxfjptov 
dyooaiv,  öxav  apxwtnv,  4cp'  Sauxotg  8"  oOx  olovxat  8slv  xaöxö  8£xxiov  xoOx*  sTvai, 
auch  Isoer.  VII,  §25;  Plat.,  Gorg.  502E;  Lysias  [XX],  §17  und  XVIII, 
§  16:  ot>x?  8  xi  iv  x^  niXti  ß4Xxtaxov  xoOxo  o(  (5iJxope£  X4youc.v,  dXX\  dqp'  mv 
äv  aOxol  xep8a£veiv  psXXwsi,  xaOxa  'IlT^80^"8- 

')  A  e  s  c  h  i  n.  III,  §  177—189:  sl  tit)  xaxaX-iosxs  xag  d<p{Wvoi»c  xaöxa$  8a>psdc 
xai  xo-jg  slxf/  8i5o(i4voug  axe^dvou;,  ot>y  ol  v.\w[uvoi  x*piv  &M*V  sloovxa;  oüxs  xd 

nöXeo)?  rcpdyiiaxa  eitavopd-wihfasxat  x.  x.  X.;  vgl.  Isoer.  XVIII,  §  65  und 
Demosth.  XXIII,  §  196  ff.  und  [XIII],  21  ff. 

*)  Demosth.  XX,  §  108:  xyjv  84  xöW  Sr^cov  iXst^ep'.av  ij  xö&v  dya&töv  dv- 
8pwv  d|iiXXx,  4t:1  xai£  rcxpi  xoö  B^jiou  StopsaT?  npög  iauxoüg  ixotoOvxai,  cpuXdx-Mt ; 
vgl.  Lycurg.,  Leoer.  §  10. 

5)  [Demosth.]  LVIII,  §  63:  önojievrcs  Xsyövxaw  aöxfflv,  cb;  *j  xo3  ör^ou 
otoxTjpia  8id  xöv  ypxcfO|iivü)v  xa^  ouxoifavxoövxcov  4oxlv,  &v  y4vo{  4§a>X40xspov  o68ev 
soxiv  x.  x.  X.  Das  sind  die  »Xdxxoveg  if/xopsg  o£  (►op&ßou  jidvov  xai  xpauyifc  xO- 
ptoi  im  Harpalischen  Prozess  bei  Hyper.  I,  col.  XII,  11  ff. 

*)  Demosth.  XXIII,  §  100:  ^8tj  84  xiva  sl8ov  —  ypaqpijv  dytüvijöjuvov 
napaviiMOv,  xot«  vöuoi;  uiv  dXtoxifisvov,  <bg  84  trju<p4povy  öjitv  y4ypa?e,  Xiysiv  4m- 
XeipoQvxa  xai  xaux^j  ßia^dusvov  x.  x.  X.;  vgl.  III,  §  22:  4g  o5  8'  o£  8wp<oxövxa€ 
öjia«  oöxo;  «stp^vaoi  (S^xopsc,  x£  ßouXsod-s,  x£  ypd<|;a),  xi  ö|itv  x«P'«»u«,  Kponiwc« 
Tfjc  napaux£xa  x*?lt0C  itöXsa»s  jipdypaxa  xai  xotauxl  aujipalvsi  xai  xd  u4v 

•couxwv  ndvxa  xaXö{  4x«v,  xi  8*  6|i4xspa  aloxp&t,  auch  IV,  §  47  und  A  e  s  c  h  i  n. 
III,  §  192  f. 


Digitized  by  Google 


§  130.  Nene  Entartung  im  Innern. 


747 


So  kehrte  jetzt  die  Bedrückung  der  Reichen  ')  und  die  Ver- 
geudung des  Staatsvermögens  zum  Privatnutzen  des  Demos  in  ge- 
steigertem Masse  wieder *) ;  derselbe  Agyrrhios,  der  durch  Schmälerung 
der  komischen  Dichter  den  Staat  einer  wirksamen  Kontrolle  seiner 
Schwächen  und  Fehler  beraubt  hatte9),  begründete  und  erhöhte 
spater  die  Besoldung  der  Bürger  für  ihre  Teilnahme  an  der  Volks- 
versammlung; auch  die  anderen  Besoldungen  kehrten  wieder4). 
Insbesondere  war  es  Eubu  los  von  Anaphlystos,  der  während  seiner 
langen  und  einflussreichen  Verwaltung  der  öffentlichen  Angelegen- 
heiten im  Interesse  einer  kleinen,  aber  viel  vermögen  den  Partei5)  die 
ganze  Spannkraft  des  Staates  sowohl  durch  sonstige  Verwöhnung 
des  Volkes6)  als  namentlich  durch  die  Massregel  lähmte,  welche 

')  D  e  m  o  s  t  h.  II,  §  30 :  el  de  toI?  jisv  üxnz&p  sx  xupawiöo«  &jilv  iraxdTciiv 
dxo8<änxs,  Tote  8*  dv*yxdC«o&ai  xpwjpapxstv  sloqpdpstv  axpaxsüead-ai ,  xol£  8a  cj^jqpi- 
£so$ai  xaxd  xauxoov  uivov,  &XXo  8s  fiijS*  8tio5v  oujinovelv,  oirjfl  ys^osTOi  Tt&v  8s6vxu)v 
öjilv  oö8ev  4v  xaap<j>;  vgl.  [XLVII] ,  §  54  und  mehr  bei  0  r  e  1 1.  zu  Isoer.  rc. 
dvxi8.  S.  265. 

")  Isoer.  XII,  §  140:  ix  8i  xtf>v  xotvöv  xat;  I8£at{  djwpiaig  ßorj&etv  £t}xoüv- 
xcdv,  A  ris  top  h,  Eccles.  206:  xi  8T}[iöota  y*?  uwtoqpopoöms  XPW*-* 
Tcstod-*  &7tavx«5,  8  xi  Tic  xap8avet;  Aeschin.  III,  §  251:  dnipxMÖ*  Sx  ^  **" 
xXtkxwv  o'i  ßouXeuod(isv<x,  dXX'  ä>onep  ftx  xöv  ipdvuv  xd  xepidvxa  vei)id|ievo<,;  vgl. 
die  Anekdote  vonDemades  bei  Plut.,  Praec.  polit.  25  und  dess.  quaest  Plat. 

xdg  Stavojidg  xotJ  wo/.txsüjiaxoc,  6)$  iXcys  Ar^ddr];,  xdXXotv  6vo}id£u>v 
xd  9*copixä  xijs  8ifj}ioxpx-{ac. 

3)  Schol.  A  r  i  8 1  o  p  h.,  Eccles.  1 02 :  8  'A^ypptog  orpaxTjyic  ^ijXu^txtMijg  .  . 
x8v  paod-öv  täv  —  Ttoir^Äv  auvsxsiis;  vgl.  Ran.  307  (370)  mit  Fritzsche, 
de  carm.  Aristoph.  myst.  64;  C  o  b  e  t,  Plat.  com.  reliqu.  49;  M  e  i  e  r,  de  Ariatoph. 
Bania  II,  S.  IX;  Böckh,  Staatsh.  I1,  305  ('339),  und  aber  den  Verfall  der 
Komödie  in  dieser  Zeit  überh.  Wachsmuth,  Alt.  I,  S.  832  und  die  griech. 
Litteraturgesch.  wie  Bernhardy,  Grundr.  d.  griech.  Litterat.  II",  2,  S.  679  ff. 
Charakteristisch  ist  die  Aeusserung  des  Komödiendichters  Aristophanes  zu  Ale* 
zander  d.  Gr.:  8?l  ydp  —  xiv  xaöx'  ditoSsgöjisvov  dnö  oujißoXöv  xs  7toXXdxs£  8b- 
8ewcv7jx6vat  xal  nspl  ixaipac  noXXdxic  xal  «iXrjqpivau  xai  8s8a>xevai  nX^ydc,  Athen. 
XLII,  pr. 

*)  S.  S.  509  f.  und  die  Erkl.  zu  Aristoph.,  Plut  176;  Sluiter,  lect 
Andocid.  96;  Sievers,  Gesch.  Griech.  S.  III;  Oncken,  Athen  und  Hellas 
II,  S.  25  ff.  (mit  dem  Bestreben,  die  Besoldung  des  Demos  für  seine  Staats- 
geschäfte in  ein  günstige«  Licht  zu  stellen). 

*)  Plut.,  Praec.  polit.  c.  15,23:  STtatvoifci  8*  xal  xov  'AvaqpXüaxiov  EüßouXov, 
8xt  7t(axtv  Ixcov  4v  xoig  fidXiaxa  xai  8uvap.iv  o'idev  xöv  'EXXijvixäv  Sitpagsv  068' 
•iti  oxpaxijYtav  JjX&ev,  dXX'  4tcI  xd  yyt^xvt  xdgaj  »atixiv  r/jg^as  xdg  xotvdg  rcpooo- 
8oi*  xal  juydXa  x*)v  -idXiv  d*8  Toüxtov  «bqpeXyjasv;  vgl.  D  i  n  a  r  c  h.  I,  §  96 ;  Ar  ist., 
Poütic.  II,  4,  10,  1627  a,  31  ff.  Das  Programm  dieser  Friedenspartei  des  Eu- 
bulos  ist  in  der  8.  Bede  des  Iaokrates  und  in  der  Xenophonteischen  Schrift 
i:dpot  ausgesprochen. 

•)  Theopomp  X,  fr.  95  (M.  I,  293)  bei  Athen.  IV,  166 D,  der  den  Eu- 


Digitized  by  Google 


748 


§  130.  Neue  Entartung  im  Innern. 


alle  Ueberschtisse  der  Staatseinnahmen  der  Theorikenkasse  *)  zur 
demenweisen  Verteilung*)  an  die  Einzelnen  oder,  was  anf  dasselbe 
hinauslief,  zur  Bestreitung  der  öffentlichen  Speisungen  zuwies ,  die 
durch  die  Vermehrung  der  Festtage  zu  einer  ganz  un verhältnis- 
massigen Höhe  gestiegen  waren9). 

Solche  Missbräuche  mnssten  dann  aber  auch  auf  Athens  äussere 
Stellung  um  so  nachteiliger  zurückwirken,  als  die  Börger  den  Kriegs- 
dienst jetzt  fast  ausschliesslich  gedungenen  Soldnern  Qberliessen4), 

bulos  docuxoc  nennt,  sagt  weiter:  (ö  fifjjioc  ö  'A$i]vafa>v)  xoooOxov  docoxia  xal 
:tXsov*g£a  8ttW(vox»  xoO  Tapavxivtov,  fiaov  6  jisv  rcspl  xd£  loxidost^  tFxs  jiövov  dxpa- 
xÄg,  4  81  xffiv  'Adijvatcov  xal  xd$  npooößoug  xatajito^oqpopöv  SiaisxiXtxc  oder  Ha r- 
pocr.  8.  139:  &*juaya>YÖc  ^  iniifaveoxaxoj,  4xt|ieXite  xs  xal  <?tX6novoc.  dpy(>pi4v 
x«  ouxviv  xop{£(öv  xotg  'A*b]va£a$  ßteveips  •  8ii  xal  xt,v  xdXtv  ixl  x?tg  xo'ixou  toXi- 
xsla^  dvavSpoxdxrjv  xal  fadujioxdxrjv  ouvißr)  yiviad-ai ;  I  n  8  t  i  n  VI,  9. 

')  Vgl.  oben  S.  634,  A.  7  und  S.  681,  A.  4  ff.,  hier  aber  insbes.  die  Erkl.  z. 
D  e  m  o  b th.  I,  §  19  ff.,  III,  §  10  ff.  und  Ober  das  Schicksal  eines  entgegen- 
gesetzten Vorschlage  eines  Probuleunia  von  Apollodoros  Ol.  OVO  vgl.  [Dem  ] 
LIX,§4ff.  mit  Böhnecke  S.  43, 176, 183  f.;  Curtius  1JJ\  592  f.  («578^); 
W.  Hornbostel,  über  die  von  Demosthenes  in  Sachen  des  Apollodor  ver- 
f aasten  Oerichtsreden,  Batzeburg  1851,  4.,  S.  35—42;  O.  Haupt,  Demosth. 
Studien,  Colberg  1852,  &  29, 50  und  A.  Schafer  im  Philol.  V,  S.  19;  Lortzing, 
de  orationibus,  quas  Demosth.  pro  Apollodoro  scripsisse  fertur,  1863,  S.  18  ff. 
Nach  Ulpian  zu  Olynth.  I,  S.  14  (vgl.  Arg.  S.  8)  hätte  jener  Vorschlag  so- 
gar Eubulos  zu  einem  Gesetze  veranlasst  ,  d-avdx<p  r^uioSofai,  gt  tij  smxstpoii) 
jxrcaaottlv  xd  &*<»ptxd  oxpaxuoxixd ;  doch  wird  man  diese  Angabe  gegen  Böckh 
I«,  222  («247),  Curtius  III*,  489  (•  474).  8tark  in  der  5.  Auflage  dieses 
WerkeB  u.  a.  mit  Sauppe,  Demosth.  orat.  select.,  Goth.  1845,  Doberenz 
in  Z.  f.  Altert  1848,  S.  849,  Bei  och  189,  A.  3,  Holm  III,  246,  A.  2,  254 
nur  auf  ein  Missverständnis  von  Demosth.  XIX,  291  (vgl.  Härtel,  Dem. 
Stud.  I,  23  ff.),  bezw.  III,  12  zurückfuhren.  Vgl.  im  allgem.  Bei  och  178  f. 
Auf  strenge  8trafbestimmungen  lasst  allerdings  Dem.  III,  11  schliessen:  (0? 
viuot)  *oi»g  xd  öfcovxa  xoislv  ßouXojUvous  d&ojioxspooc  itoioöoiv  und  besonders : 
iTtstSäv  9s  .  .  .  xrjv  xoö  xd  ßsXxtoxa  Xtysiv  6Wv  «xpdoxtjxs  daaqpfj  x.  x.  X. 

*)  Dem.  XLIV,  37;  vgl.  Meier,  bon.  damnat  79  (gegen  Herald., 
animadv.  415)  und  dagegen  Böckh  P,  279  («309);  auch  Ind.  lect.  Berol. 
1819  f.,  S.  6  (=  Kleine  Schriften  IV,  6  A.);  doch  s.  wiederum  Frankel  in 
Ballets  numismat.  Zeitschr.  III,  388  ff.  und  bei  Böckh  n,  63»,  A.  410.  üeber- 
haupt  vgl.  Theod.  Gomperz,  Ober  Demosthenes  als  Staatsmann,  Wien  1864, 
S.  20  ff,  80-34. 

*)  S.  Isoer.  VII,  §  29:  td{  jisv  im&ixo'jj  fcopxdg,  xIq  §<rrfao£g  xig  7ipo9s£ij, 
|i*Y»XoxpsKÄc  ^Yov»  mit  Gottesd.  Altert  §  10,  A.  12  und  mehr  bei  Böckh, 
Staaten.  I«,  267  ff.  (*  296 ff.) ;  namentlich  Ly  si  as  XXX,  §  17  ff.  u.  Demosth. 
XVHI,  §  118. 

*)  Vgl.  Mein  er  s,  Gesch.  d.  Wissensch.  II,  S.  611—614  und,  was  oben 
S.  200,  A.  5  citiert  ist,  namentlich  E.  G.  Weber  zu  Demosth.  Aristocr..  Jena 
1845,  S.  XXIX  ff.,  wo  zugleich  F.  C.  Rumpf,  de  Charidemo  Orita,  Giessen 
1815,  4.,  wieder  abgedruckt  ist;  auch  Grote  VI«,  106  f.,  228  (XI,  392  ff.) 
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deren  Führer,  auch  abgesehen  von  der  Unfähigkeit  oder  Zweideutig- 
keit, der  auf  solche  Art  nicht  selten  die  Kriegführung  anheimfiel1), 
schon  aus  Mangel  au  Sold  Athens  Verbündete  selbst  brandschatzen 
oder  auf  eigene  Hand  Abenteuer  suchen  mussten  *) ,  während  jene 
sich  daheim,  dem  Vergnügen  und  müssiger  Neugierde  nachhängend, 
in  Beschlüssen  erschöpften ,  die  nie  zur  Ausführung  gelangten 8). 
Die  besten  Männer  scheuten  sich,  ein  öffentliches  Amt  anzunehmen 
(yvyapyia.) 4),  und  man  fand  sich  damit  ab,  mit  kühlem  Witz  in  ge- 

nnd  Böckh,  Staaten.  V,  362  f.  (MOS);  Curtius  IIP,  221  f.  («213 f.);  Bu- 
so  1t  in  Jahrb.  f.  Phil.  VII,  730  ff.  und  835  ff.;  Holm  III,  208  f.  (vgl.  auch 
219,  A.  6)  sucht  auch  hier  die  Athener  völlig  zu  entschuldigen.  S.  Droysen, 
Heerwesen  78.  Ueber  die  tgsiaoxaL  xd&v  ^svojv  Aeschin.  I,  113  f.,  U,  177, 
III,  146;  Etym.  M.  386,  12  ff.;  Bekker,  Anecd.  252,  dazu  C.  I.  I,  S.  145. 
'Axapvav  %  MaXix6g  ju3»o?6poc  stehender  Charakter:  Alciphr.  III,  46;  Lu- 
cian.,  dial.  meretr.  1.  Betreffs  arkadischer  Söldner  Xen. ,  Hell.  VII,  1,  23, 
eine  Stelle,  auf  die  Hug  (M.S.)  verwies;  vgl.  des«.  Aeneas  von  Stympbalos 
S.  42;  auch  C.  I.  A.  II,  963  f. 

l)  S.  D  e  m  o  s  t  h.  II,  §  28,  XXIII,  §  139,  VIII,  §  24;  Prooem.  40  und  mehr 
im  allg.  oben  S.  649,  A.  2  ff.  mit  L  a  c  h  m  a  n  n  II,  S.  38—40,  hier  aber  inabes. 
Isoer.  VIII,  §  55:  o?c  jiiv  yip  rapl  xöv  iuy£axo)v  ao|ißoi>Xoic  xpüpsfroi ,  xo-jxoi^ 
jUv  oOx  d£io3|iev  orpaxTjYO'jg  xstPOXOV8^v  vo'^v  ^X07"1*^  °«C  oi»Öet{  dv  oüxs 
Twpl  xtBv  l8((ov  o5xe  Jtspl  xtov  xoiv&v  ouiLjta'jXtüoatxo ,  xo6xo'j{  a'jxoxpdxopag  exrciji- 
Ttofisv  (bg  ixe!  cocpcoiipo'jG  iaoiievouc  j5^ov  ßouXsuaoiisvoug  xspt  xöv  *EXXrJvix5)v 
npayiiättüv  -JJ  nspl  xöv  sv$d8s  npotid'ejiiviüv  und  XV,  §  116:  u}istg  jisv  y*p  X6tP°" 
xovslxs  <rtpax7]YOuc  xoi»c  supa>oxoxdxous  xots  odijiaai  xal  noXXdxtc  ev  xolc  gsvixo^ 
(npaxsjfiaoi  ytYsviQiiivou«,  wo  zunächst  namentlich  an  Chares  zu  denken  ist, 
über  den  Plut,  republ.  seni  ger.  c.  8:  xowlxov  stvai  xöv  uiXXovxa  x$  cxpaxr)Y$ 
xd  axpaifiaxa  xo^tv;  vgl.  Theopomp,  bei  Ath.  XII,  43,  532,  C  ff.  oder 
D  i  o  d  o  r.  XV,  95,  8  f. 

*)  D  e  m  o  8  t  h.  IV,  §  24:  4£  °5  Ä'  aixd  xafr'  a&xa  xd  gsvixd  öfilv  oxpaxsöstai, 
xooc  <?(Xot>c  vix$  xal  xou^  oy|ijidxouc,  ol  8'  lx&?ol  xorJ  öeovxo;  Y»Y6vaoti 

vgl.  [XIII],  §  6  und  Plut.,  Phoc.  11:  xal  i«)v  ol  ys  cripiiax01  xal  ol  vTjoUBxat 
xof>g  'A^vtj^sv  d7W<Jx<5Xot>c  .  .  noXsjiiou;  voji'.^ovxsj  isppdyvuvxo  x^xtj  xal  Xifiivag 
d7isxc»»vvt>oav  *•  x- 

')  D  e  m  o  8  t  h.  [XI],  §  17 :  xi  nox'  oov  ixetvog  ev  x$  npoxsp<p  noX&^tp  nXsito 
xaxcöp&oaev  ^u&v;  —  5tt  —  6  jiiv  auxöj  oxpaxs'isxai  xal  xaXamaipsl  xal  xolg 
xivdOvot?  rciptaxtv  oöx«  xatpov  «ap^lg  otixs  fi>pav  Sxouc  napaXsiJttov  oOisfilav,  "faste 
54  —  oöökv  noto-Jvxss  iv&dde  xa^|ia8-a,  uiXXovxec  dsl  xal  ^rjcpt^cjisvot  xal  7wv*a- 
vöinva,  xaxd  x?p  dYopav,  st  xi  XeY«xat  vecoxtpov;  vgl.  IV,  10,  [XIII],  §  15  u.  38, 
XV,§1,  und  mehr  bei  Wachsmuth  I,  S.664  und  Voe  mel  56  mit  Plu  t., 
glor.  Ath.  c.  6,  348  F  ff. 

*)  Bernays  zu  Aristot.  Polit.  IV(VI),11;  Hermes  VI,122ff.;  Plat  o, 
Epist.  VI,  325 B  ff.;  vgl.  Bei  och  132.  Diogenes  von  Sinope  nennt  sich  zu- 
erst einen  x6ono?>  koXCxtjc  L  u  c,  Vitae  Auct.  8;  D  i  o  g.  L  a  e  r  t,  VI,  2,  63,  dazu 
G  ö  1 1 1  i  n  g ,  ges.  Abhandl.  I,  S.  274  f.  Anderseite  verachtet  Aristipp  ebenso 
sehr  die  Unrnhe  des  politischen  Lebens.  Vgl.  Henkel,  Studien  zur  Gesch. 
der  Lehre  vom  gr.  Staate,  Leipzig  1872,  S.  42,  185,  A.  19;  Lysias  XXXI, 
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schlossener  Gesellschaft  die  Missstände  des  Staatslebens  zu  bereden. 
Das  Witzkollegium  der  „Sechzig",  ursprünglich  auf  religiöser  Grund- 
lage ruhend l) ,  steht  nun  in  höchster  Blüte ,  wird  von  König 
Philipp  reich  beschenkt  und  teilt  ihm  xa  yü.ofa  mit*). 

Litteratur  Ober  Eubalos  und  seine  Th&tigkeit:  Ruhnken,  Hist 
orat.  graec.  LXV— LXVIII;  Schneider  zu  Xenoph.,  de  vectig.  3,7;  Böh- 
necke,  Forach.  S.  167,  173;  Wachsmuth  I,  S.  675;  Böckh,  Staatsb.  1», 
225, 286  (■  250,  316),  Urk.  des  Seewesens  S.  52,  61;  insbes.  aber  Schafer  im 
Philol.  V,  S.  11  ff.  und  Freese,  Parteikampf  der  Reichen  und  Armen  in 
Athen  S.  80  ff.;  Curtius  m«,  S.  487  ff.  (ö  472  ff);  Schäfer,  Demosth.  u. 
s.  Zeit  I*,  186  ff.  ('  164  ff),  bes.  2  21 1  ff.  (*  187  ff.) ;  K.  Wachsmuth  I,  591  ff.; 
Bei  och  174  ff.,  der  in  der  Thätigkeit  des  Eubulos  .patriotische  Resigna- 
tion" bewährt  findet.  Holm  252  ff.,  A.  5  verteidigt  Eubulos  mit  Entschieden- 
heit gegen  Schäfers  Darstellung.  Doch  wenngleich  nicht  zu  verkennen  ist, 
dass  unter  Eubulos'  Verwaltung  die  attischen  Finanzen  sich  hoben,  so  kann 
anderseits  nicht  geleugnet  werden,  dass  unter  seinem  Einflüsse  das  Interesse 
für  die  Aufrechterhaltung  der  attischen  (bzw.  griechischen)  Freiheit  bei  den 
Bürgern  immer  mehr  schwand.  Ist  Eubulos  der  .praktische'  Politiker,  so  ist 
Demosthenes  der  .ideale*  Politiker,  und,  da  es  sich  in  jener  Zeit  in  letzter 
Linie  um  die  Verteidigung  des  attischen  Gemeinwesens  gegen  die  Uebermacht 
Makedoniens  handelte,  werden  wir  den  letzteren  höher  stellen  als  den  ersteren. 
Die  Rücksicht  darauf,  ob  der  Sieg  des  makedonischen  Königs  für  die  späteren 
Zeiten  von  grösserem  Vorteile  gewesen  ist  als  die  Erhaltung  der  griechischen 
Freiheit,  muss  bei  der  Beurteilung  der  beiden  Männer  überhaupt  wegfallen, 
beide  müssen  von  attischem  Standpunkte  gewürdigt  werden.  Vgl.  Curtius 
III*,  787  f.  (6  717);  gegen  Grote  XI,  461  (VI',  239)  vgl.  Lachmann  11,20. 

Ueber  Chares:  Voemel,  Proleg.  Demosth.  Philipp.  60;  Hullemann 
zuPtolem.  reliqu.  S.  142;  Rehdantz,  Iphicr.  S.  208  ff.;  Curtius  111',  481 
(4465f.);  Bei  och  168  ff.  und  mehr  bei  H.  Cassian,  Chares  vor  dem 
Richterstuhle  des  Aeschines  und  Demosthenes,  Hanau  1848,  und  de  Charetis 
Atheniensis  rebus  gestis  ac  moribus,  Marb.  1849,  der  ihn  freilich  in  ein  mög- 
lichst günstiges  Licht  zu  stellen  sucht;  P.  Jonas,  Vita  Charetis,  P.I,  Vratisl. 
1871;  vgl.  auch  Köhler  in  Mitt.  arch.  Inst.  I,  188  f. 

§  131  [171].  Finanzreform,  ßymmorien. 

Litteratur  über  d.  Reform  des  Nausinikos:  vgl.  Böckh,  Staatsh.  I1, 
599  ff.,  600  ff.  (*  667  ff.,  678  ff.) ;  H.  Amersfoordt,  de  symmoriarum  apud 
Athenienses  instituto,  L.  B.  1821  (auch  Schäfer,  App.  Demosth.  I,  S.  718  ff.) 
und  F.  G.  Parreidt,  de  instituto  eo  Atheniensium ,  cuius  Ordinationen!  et 


6  kennzeichnet  den  Egoismus  dieses  Weltbürgertums:   5ooi  cpüow  piv  TioXlTcrt 

o&xoi  8fl>.ci  slotv,  &xi  iv  ?iapevT6£  t6  xf,Q  niXsto;  xoivtv  aya^öv  fctl  xö  feauxwv  lötov 
x£p&og  IXtoiev  iti  zb       tijv  rcdXtv,  äl)&  xyjv  oüaJav  natpifla  feautolg  fffHaSw.. 

')  Gottesdienstl.  Alt.  §  62,  A.  23;  Privat-Alt  505,  A.  3. 

»)  Vgl.  Göttling,  Ges.  Abh.  I,  255. 
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correctionem  in  orat.  Twpl  oupnopißv  suadet  Demosthenes,  Magdeb.  1837;  Schö- 
mann,  Alt.  I«,  484  f.;  Schäfer,  Demosthenes  u.  s.  Zeit  P,  20  flF.  («  19  ff.); 
Rodbertus  in  Z.  f.  Nationalökonomie  VIII,  453  ff.,  dem  K.  Wachem  ut  h, 
Athen  I,  582,  A.  1  beistimmt;  J.  H.  L  i  p  s  i  u  b  in  Jahrb.  f.  Phil.  1878,  S.  289  ff. ; 
Thum  s er,  de  civium  Athen,  muneribus,  Vindob.  1880,  S.  31  ff.;  M.  Fran- 
kel im  Hermes  XVIII,  314  ff.  und  bei  Böckh  II,  118*  ff.;  Flegler,  Demo- 
kratie 199  ff.;  Gilbert,  Alt.  347  ff.;  Busolt  in  Müllers  H.B.  IV,  195  f.; 
Bei  och  im  Hermes  XX,  237  ff.  (vgl.  XXII,  371  ff.). 

Ueber  das  t£ur/ua  vgl.  Parreidt  S.  15  ff.;  Lindaus  „ theoretisches 
Diagramm*  in  Zeitschr.  f.  d.  Altert.  1835,  S.  546  (vgl.  1836,  S.  159)  kann  da- 
gegen nicht  in  Betracht  kommen ;  aber  auch  H  Ü  1 1  m  a  n  n  s  (gr.  Denkwürd. 
S.  54—60)  und  Bäkes  (Schol.  hypomn.  IV,  137  ff.)  abweichende  Ansichten 
halten  mit  Böckhs  überzeugender  Einfachheit  keinen  Vergleich  aus;  gegen 
Bake  und  im  allgem.  über  den  Begriff  des  x(u>j{ia  vgl.  Thums  er  a.  a.  0. 
und  die  früher  genannten  Gelehrten.  Bei  ochs  Einwürfe  a.  a.  0.  können 
nicht  überzeugen,  da  sie  einerseits  auf  unsicheren,  z.  T.  willkürlichen  Berech- 
nungen, anderseits  auf  unrichtiger  Interpretation  der  Quellen  beruhen.  So 
beweisen  die  von  Bei  och  im  Hermes  XX,  250  cit.  Stellen:  Dem.  XXVII, 
8,  41,  44;  XXVIII,  7  mit  nichten,  wie  er  glauben  machen  will,  dass  Demo- 
sthenes .den  Vormündern  den  Vorwurf  mache,  sie  hätten  dem  Staate  das 
Vermögen  verheimlicht";  auch  XXVII,  62  lässt  sich  nicht  im  gegenteiligen 
Sinne  benützen.    Im  übrigen  vgl.  F  r  ä  n  k  e  1  a.  a.  0. 

Ueber  die  trierarchischen  Symmorien  vgl.  Wolf  zu  Lept  CV1I1; 
B  ö  c  k  h ,  Seewes.  S.  177  ff. ,  Staatshaush.  *  «47  ff.  (»  720  ff.);  Schäfer,  De- 
mosth.  u.  s.  Zeit  P,  167  f.  ('  147  f.);  Lipsius  a.  a.  0.  294  ff.;  Thumser 
65  ff.;  Gilbert  351  ff.;  Busolt  in  Müllers  H.B.  IV,  197;  Holm,  Gesch. 
m,  206  und  208,  A.  3;  vgl.  noch  Wolf  XCV;  Sauppe,  Epist.  crit.  S.  130; 
Bake,  Schol.  hypomn.  IV,  156;  Vömel  in  Z.  f.  Alt.  1852,  S.  38,  die  nach 
Schömann,  Antiqu.  iuris  publ.  Graec.  327  die  beiden  Arten  von  Symmo- 
rien für  völlig  identisch  erklärten. 

Der  wichtigste  Schritt,  den  Athen  in  dieser  Zeit  zur  Verbes- 
serung seiner  inneren  Zustände  that,  war  unstreitig  die  neue  Regu- 
lierung der  direkten  Vermögensteuer ')  oder  Etacpcpd,  die  gleichzeitig 
mit  der  Wiederherstellung  seiner  überseeischen  Bundesgenossenschaft 

')  Dass  nämlich  auch  die  Steuer  nach  Nausinikos'  Schätzung  eine  Ver- 
mögensteuer, nicht  eine  Einkommensteuer  war,  haben  gegen  Rodbertus 
a.  a.  0.,  dem  K.  Wachsmuth,  Athen  1,  581,  A.  1  f.  beipflichtete,  Lipsius 
und  Thumser  39  ff.  erwiesen  und  damit  den  Beifall  fast  aller  späteren 
Forscher  gefunden.  Gegen  B  e  1  o  c  h  s  Ausführungen,  der  unter  x{(iT](ia  das  ein- 
geschätzte Vermögen  versteht  und  dieses  von  dem  wirklichen  Vermögen 
unterschieden  haben  will,  vgl.  Fränkel  bei  Böckh  II,  121*,  A.  823  und 
oben  die  Litteraturangabe  über  x£fir;p.a.  Seine  Annahme,  dass  in  den  Symmo- 
rien nur  das  bewegliche  Vermögen  eingeschätzt,  die  tlztfopi  für  die  Grund- 
stücke aber  demenweise  erhoben  worden  sei,  stützt  sich  auf  keino  Ueberlieferung 
und  ist  aus  den  Bestimmungen,  die  sich  auf  die  npostotpopd  beziehen,  vorschnell 
und  irrtümlich  erschlossen;  vgl.  auch  Lipsius  a.  a.  0.  299  und  Fränkel 
bei  Böckh  U,  124*,  A.  838. 
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unter  dem  Archontate  des  Nausinikos,  Ol.  C.  3  =  878 — 77  v.  Chr., 
an  die  Stelle  der  solonischen  Schatznngsklassen  gesetzt  ward 1). 
Doch  brachte  auch  diese  Massregel  sowohl  im  Prinzipe  als  in  der 
Häufigkeit  ihrer  Anwendung  manche  Härten  mit  sich.  Die  ge- 
samte9) steuerpflichtige  Bürgerschaft  ward  unter  der  Oberleitung 
der  Feldherren  in  Symmorien  geteilt8),  deren  jede,  wie  es  scheint, 
aus  den  verschiedenen  Vermögensklassen  in  der  Art  zusammengesetzt 
war,  dass  ihre  Ttu-TjU^cia,  das  heisst  die  nach  den  einzelnen  Klassen 
abnehmenden  Vermögensteile  oder  Steuerkapitale  4),  auf  welche  die 
jedesmaligen  Steuerquoten,  ixatoax^,  TteviTjxoaTf],  StoSexanr)  u.  s.  w.5) 
durch  die  iniypoiy&it  oder  ^i<xyptx^tl<;  umgelegt  wurden  •),  zusammen 

')  Harpocr.  u.  crouuop'.a  S.  283,  14  f.:  3tflpifr»joav  9i  «pörov  'A&Tjvofcx 
xaxi  ou wiopta;  inl  Na-javCxoo  ipxovxoc  wc  <f *J<*  *iXöxopo{  rf)  7ts>rc3  *Ai{Mdo$ ; 
vgl.  Demosth.  XXII,  §44;  über  den  Zusammenhang  mit  dem  neuen  Bunde 
aber  Meier,  Comm.  epigr.  I,  S.  4;  Grote  (X,  155  ff.)  V»,  861  ff.;  Curtiui 
III\  280  ff.  (•  271  ff.);  S  ch  ä  f  e  r  f  23  ff.  (l  21  ff.);  Fi  1 1  eu  1 ,  siecle  de  Pöncles 
II,  S.  18  ff.  (deutsche  Uebersetzung  II,  16  ff.). 

*)  Das«  die  1200  sich  nicht  auf  die  Symmorien  der  sloyopi.  beziehen,  hat 
gegen  Böckh  8  609  ff.  («678  ff.),  dem  Grote  V»,  364  f.,  Schömann  485, 
F  1  e  g  1  e  r  200  f.,  Tbumser  a.  a.  O.  folgten,  L  i  p  s  i  u  s  a.  a.O. 294  ff.  wahr- 
scheinlich gemacht;  ihm  pflichteten  u.  a.  Gilbert,  Altert.  349,  A.  2  und 
F r ä n k e  1  bei  Böckh  II,  123*.  A.  834  bei.  Schon  Hermann  (*  S  171,  A-  10) 
zweifelte  an  der  völligen  Identität  der  Symmorien  der  Trierarchie  und  der 
*la?opd;  vgl.  auch  Schäfer,  Demosth.  und  seine  Zeit  I",  466,  A.  2.  Auch 
Isoer.  XV,  145:  sl?  8s  xo-j{  Staxooto:>c  xai  yiUwS  »ta?£povxag  xal  Xsi- 
tiupyoövtxc  jidvov  a5xöv  nxpixeig,  dXXd  xai  xöv  utdv  spricht  nicht  dagegen, 
da  nach  Isokrates'  eigener  Erklärung  die  1200  diejenige  Klasse  von  Bürgern 
sind,  welche  zugleich  Vermögensteuer  und  Trierarchie  leisteten;  setzt  er 
doch  sofort  hinzu :  xplg  uiv  tj8tj  Tnpnjpapx^xxTS  x.  x.  X. ;  dass  die  genannten 
1200  allein  verpflichtet  waren,  Vermögensteuer  zu  zahlen,  besagt  die  Stelle 
durchaas  nicht. 

»)  Demosth.  XXXIX,  8;  vgl.  Wolf  zu  Lept.  XCIV;  Parreidt  25; 
Busolt  in  Müllers  H.B.  IV,  195  f.;  s.  Litteraturangabe  und  A.  2. 

<)  S.  oben  S.387,  A.  1;  PI  ato,  de  leg.  XII.955D:  idvxa  xofl  xiui^axo; 
4Xou  |xipsi,  tdvxs  xfjg  y»voji4v»jc  krC  ivtauxöv  ixaoxov  itpoaöJou;  C.  I.  A.  Ii, 
1058 :  ttcfipttv  Euxpaxijv  xaxd  xö  x£ji7j|i«  xafr*  er.xa  uvftc  mit  T  h  u  m  s  e  r  S.  34, 
A.  2  und  Frankel  bei  Böckh  II,  121*  f.,  A.  823  und  im  Hermes  a.  a.  O. 
316  f.;  ferner  Harpocr.  289  oder  Suidas  II,  2,  1137  f.,  wonach  Böckh 
auch  Polybius  (n,  62,  7)  auf  sein  richtiges  Verständnis  zurückgeführt  bat: 
öxt  xöxs  xpivavxag  dnö  xf,$  4^*5  Jtoisiodat  xo^  tii  ~öv  TtoXspov  sla^opdc  txui^oavto 
x^v  xs  xt^Patv  T*'!v  'Axnxrjv  arcaoav  xal  xdc  otxixc,  6jioia>c  Ös  xai  t»)v  Xoixtjv  otolav* 
dXX*  ijui>;  zb  a'iuwxv  xiuijua  xffc  d§ia«  svsXuts  xäv  fcgaxttx^a"  Öiaxoalot«  xal 
JMvr^xovxa  xaXdvxot^;  vgl.  Lipsius  a.  a.  O.  291. 

6)  Demosth.  XIV,  27;  Böckh  »606  f.  (»  675  ff.). 

•)  Harpocr.  u.  W.  to&yp%wxx  S.  90;  Bekk.,  Anecd.  236,  13  ff.  und 
Poll.  VIII,  103:  o5xot  ti  d?8iX6iieva  iy'  exdycoo  sxdatq)  4«SYPa?ov  x*1  TO&C 
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gleichviel  ausmachten.  Obgleich  aber  dieses  Steuerkapital  selbst  bei 
Bürgern  der  höchstbesteaerten  Klasse,  Ober  die  wir  allein  näher  unter- 
richtet sind,  nur  ein  Fünftteil  des  wirklichen  Vermögens  betrug  *), 
während  ein  Vermögen  unter  25  Minen  steuerfrei  blieb so  lag  jenen 
dagegen  in  späterer  Zeit  als  eigene  Liturgie  zugleich  die  Last  ob,  als 
Vorsteher  der  einzelnen  Symmorien 9)  für  die  übrigen  Mitglieder 
den  Vorschuss  zu  leisten  4) ,  den  von  diesen  auf  dem  gewöhnlichen 
Rechtswege  einzutreiben  ihnen  dann  überlassen  blieb6). 

Dies  Verfahren  ward  einige  Jahre  nach  Nausinikos'  Reform*) 
eingeführt,  da  sich  die  Steuerausfalle  immer  mehrten  und,  wiewohl 
der  Staat  durch  eigene  Beamten  die  Steuerreste  eintrieb  und  gegen 
die  Säumigen  selbst  mit  Konfiskation  des  eigenen  Vermögens  vor- 
ging, denn  doch  nicht  unbedeutende  Rückstände  verblieben  7).  Zu- 
nächst nun  bestimmte  man ,  dass  die  Demen  die  Reichsten  ihres 
Bezirkes,  Demengenossen  sowohl  als  Angesiedelte8),  bezeichneten, 
damit  die  Strategen  die  nötige  Anzahl  zu  jener  Liturgie  heranzogen  °). 
Als  später  einmal  (362/1  v.  Chr.)  Grund  zur  Eile  war,  übertrug 
man  das  Amt  der  Vorwahl  den  Buleuten10);  endlich  wurde  festge- 

oöx  e!o<f  ipovxag  elofjyov  eis  x6  6txaoxV,piov,  iniypct^w  Ös  xal  xa  xi^jiata  4xdaxoi{ 
xaxa  TTjv  dgiav ;  S  u  i  d.  1,  1, 1274 ;  P  e  e  1 1  u  s,  ed.  Boisson.  103;  oder  djtoypaye^, 
Schol.  Plat,  Leg.  850  (?);  vgl.  Isoer.  XVII,  §  41  und  mehr  bei  Böckh  I 
('212),  '191;  Gilbert  350;  Headlam,  election  by  lot  143  f. 

')  Demosth.  XXVII,  §  7:  el{  yap  xtjv  ot^p«p{av  örcip  4jio0  ouvexagavto 
xaxa  xag  nevw  xal  slxooi  jivac  trsvxaxoaiac  Spayji&C  slo<?4p«iv,  eoovnsp  Ttjwifreoc 
6  Kövtovofi  xal  o(  xä  jidyiaxa  xsxxTjjiavoi  xcjiiit»axa  »to4<yspov;  vgl.  XXIX,  59  mit 
Li  p  sias  292  and  Thumser  31,  43  ff. 

')  Dies  behauptet  mit  Recht  B  0  c  k  h  '  621  f.  (*  692) ,  da  die  genannte 
Summe  den  Einheitssatz  abgibt,  nach  dem  das  Steuerkapital  der  einzelnen 
Borger  percentweise  bestimmt  wird;  vgl.  die  vorhergehende  Anm. 

■)  Dem.  XXI,  157 :  %*tui>v  oujifiopfac  öjilv  SYtvdinjv  ifio  6xt)  8exa  Toov  — 
xoT{  «Xouowoxäxoig;  vgl.  XXVIII,  4. 

*)  C.  I.  A.  II,  380;  von  älteren  vgl.  Parreidt  19;  Hüllmann  56; 
Wol  f  zu  Lept.  XCVI;  Westermann  in  Paulys  Encykl.  VI,  1,93  und  von 
den  neueren  die  in  den  folgenden  Anm.  cit.  Schriften. 

»)  Dem.  L,  9;  XXXVII,  37;  Schol.  Dem.  II,  26,  21. 

•)  Li p sin s  a.  a.  0.  297  f. 

7)  Dem. XXII,  44  mitLipsi us'  zutreffender  Erklärg.;  Schol.  Dem.  a.  a. O.; 
vgl.  im  allg.  die  von  Thumser  51,  A.  2  cit.  Belege. 

s)  Dies  ist  zu  entnehmen  aus  Dem.  L,  8:  dd£av  yap  6|rfv  urcep  xöv 
8t||iot«v  xoug  ßouXeuxd^  dxsveyxstv  xoi>c  tipostooicovrac  xwv  xe  8rjp,ox&v  xal  xöv 
erxexxtjuivcov;  vgl.  T  h  u  m  b  e  r  57  f.,  dessen  Anschauung  F  r  a  n  k  e  1  bei  Böckh 
II,  123*,  A.  838  und  Köhler  in  Mitt.  arch.  Inst.  VII,  102  unter  Beistimmung 
von  Busolt  IV,  196  im  allgemeinen  aufnehmen. 

»)  S.  S.  752,  A.  3. 

t0)  Vgl.  die  Anm.  8  citierte  Demosthenes-Stelle;  gegen  Böckhs  Annahme 

H  «rmtoD,  Uhibaoh  J,  btaattaltartOmer.  6.  Auflag«.  4g 
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setzt,  dass  immer  die  300  Reichsien  die  rcpoeiacpopflS  zu  leisten  hätten l). 

Auch  auf  die  Trierarchie  wurde  infolge  der  Erschöpfung,  die 
schon  früher  für  diese  Leistung  gleichwie  für  die  Choregie  *)  eine 
Gemeinschaft  zweier  zuzulassen  genötigt  hatte3),  seit  Ol.  CV.  3  = 
357  v.  Chr.  nach  Perianders  Antrag  *)  die  Einrichtung  der  Sym- 
morien 6)  ausgedehnt.  Es  wurden  nämlich  in  zwanzig  Symmorien 
die  1200  Höchstbegüterten  *),  welche  die  Strategen  aus  der  Reihe7) 
der  von  den  Phylen  bezeichneten  Bürger  bestimmten,  dergestalt  ver- 
teilt, dass  je  eine  Syntelie  von  2 8)  bis  zu  16  •)  Personen  die  Kosten 
der  Trierarchie  bestritten10).    Auch  hier  aber  waren  es  wieder  die 

(I\  620  (*  691)1,  es  sei  dieser  Stelle  zu  entnehmen,  dass  erat  auf  Volkabeechluss 
damals  die  Ttpouatpopd  erhoben  wurde,  erklarte  eich  schon  Hermann,  ebenso 
die  in  der  vorhergehenden  Anm.  genannten  Forscher. 

')  [D  e  m.J  XLI1,  25,  wo  dem  iv  tot«  Tptaxoaiot^  5vtä£  dfcvarcxfoiv  im  Folgen- 
den entspricht:  »lg  xoüg  jspostaspeporcas ;  vgl.  §  3  f.  Isoer.  VI,  60:  ?xc 
tlo<popdc  elosv»]vöx»l'tv  du<f£-tepoi  ndoa$  4v  xölg  xptaxoaio^  a.  8.  w.  S.  Fränkel 
a.  a.  O. 

')  Vgl.  S.  693,  A.  3. 

»)  Vgl.  S.  702,  A.  8  f. 

«)  [Dem.]  XL VII,  21. 

»)  C.  I.  A.  II,  797,  803  ff.  u.  a. 

•)  Schol.  D  e  m  o  8 1  h.  XXI ,  S.  564 ,  27 :  x'^oi  Y&P  öiaxootoi  ■Jfcav  ol 
zaXi  xpcTjpapx^*1?  A?<»>pwu4voi ,  touxwv  8c  Xoutöv  f|  ouvsxxaCdsxa  virp  xpi^pij  l7i\1r 
pouv  cövrpeis  ^  5oa  öifaoTs;  vgl.  Harpocr.  u.  x^wl  ötaxooux  305:  ot  *Xo»> 
ouütaxo:  'AS-Tjvaieov  -flXioi  xal  Ötaxöaioi  Jjoav,  6S  xal  iXctTo6pyouv. 

*)  Dass  die  einzelnen  Phylen  nicht  bloss  120  Bürger  namhaft  machten, 
suchte  Thumaer  65,  A.  8  aus  dem  Umstände  zu  erweisen ,  dass  die  Anti- 
dots bei  der  Trierarchie  nicht  auf  die  Pbylengenossen  beschrankt  war. 

8)  Dem.  XLVII,  78  und  22  mit  Thumaer  65,  A.  5 ;  vgl.  auch  C.  I.  A. 
II,  80SB.  31  ff.,  804  (=Ditt.  11,351)  u.a.w.;  drei  otmsXstc  erwähnt  C.  I.  A 
II,  803 A,  161  ff,  C,  13,  93  ff.,  804  öfter,  808  u.  s.  w.;  vier:  II,  804B,b,  1  ff.. 
808,  51  ff.,  157  ff.,  812A,  25  ff;  fünf  und  sechs:  Harpocr.  u.  oumiopix, 
C.  I.  A.  II ,  803  E ,  84  ff,  97  ff.,  107  ff.,  124  ff,  140  ff.  u.  ö.,  804  ,  812  öfters 
u.  s.  w.;  sieben:  II,  803E,  52  ff,  F,  83  ff.,  812C,  107  ff.;  acht  808,  17  ff. 
812B,  49  ff;  zehn:  812C,  87  ff 

•)  Dem.  XVIII,  104:  f,v  y*P  <*öwt«  sx  töv  Hpotspov  v<S|kdv  ouvsxxattsxa 
XstTOupystv . 

><>)  Dass  sich  die  Anzahl  der  auvtsXttc  nicht  nach  dem  jeweiligen  Bedarf 
änderte,  sondern  dass  es  vielmehr  in  jeder  Symmorie  verschieden  starke  ovv- 
TsXec»  gab,  je  nachdem  reichere  oder  minder  bemittelte  Bürger  zu  einer  Syn- 
telie sich  vereinigten ,  erweist  T  h  u  m  s  e  r  69  ff.  Gilbert,  Alt  353  und 
nach  ihm  Fränkel  bei  Böckh  II,  128»,  A.  866  und  B  u  s  o  1 1  197  verquicken 
beide  Anschauungen.  Belochs  Behauptung  (die  att.  Politik  S.  163),  dass 
alle  1200  „in  gleichem  Masse  ohne  Rücksicht  auf  die  Höhe  ihres  Vermögens* 
herangezogen  wurden,  laset  sich  keineswegs  durch  die  von  ihm  cit.  Quellen 
beweisen,  die  von  dem  ungesetzlichen  Vorgehen  der  Reichen  sprechen. 


Digitized  by  Google 


§  131.  Finanz  reform.  Symmorien. 


755 


800  Reichsten1),  welche  als  ^eu-dve;*)  und  impelrixod  *)  xöv  ouu.- 
pop.üv  fQr  die  Ausführung  einstanden  und  die  Kosten  dann  auf  die 
übrigen  umlegten.  Nur  machte  es  in  diesem  Falle  der  bereits  seit 
längerer  Zeit  eingerissene  Missbrauch,  die  ganze  Ausrüstung  an  den 
Wenigstnehmenden  zu  versteigern  *),  gerade  den  Häuptern  der  Sym- 
morien möglich,  durch  wohlfeile  Verpachtung  sich  selbst  von  allen 
Zuschüssen  zu  befreien 5),  ohne  darum  den  selbstsüchtigen  Anspruch 
auf  höhere  Geltung  ihrer  Leistungen  aufzugeben6). 

Erst  Demosthenes  stellte,  nachdem  er  schon  in  der  Rede  über 
die  Symmorien  ein  Programm  zur  Reform  der  Trierarchie  vorgelegt 
hatte  7),  um  die  nämliche  Zeit 8),  wo  ihm  auch  die  Ueberschüsse  der 
Staatseinkünfte  ihrer  militärischen  Bestimmung  zurückzugeben  ge- 


')  Din.  I,  42:  elai  xtvsg  iv  xfy  8ixa:rojp£<p  :wv  iv  xolj  xpiaxooiotg  Ye" 
Ysvyjuivmv,  Sfr'  o5xog  ixlfrsi  xdv  nspl  xß>v  xp-.Yjpäpxwv  »  in»  vgl-  mit  Dem. 
XVIII,  103:  xalxoi  kgqx  xP^uaxa  xoüg  fjYSjiövac  xöv  <3t>ji|ioptöv  xoi»; 
dsuxipooc  xal  xplxoog  olsodi  uot  Sidovat,  waxs  paXioxa  —  jirj  Jhrtvat  xov  vduov  xoötov. 

*)  Hyper.  bei  Poll.  III,  53  (aoiijiopidpxai) ;  Dem.  XVIII,  103. 

3)  [D  e  m.]  XLVII,  24 :  xoüg  ix  xf)€  <x>\ipoplct$,  Jjv  i;uu«X?]x?}c  xal  xpiiftpapxos, 
Parreidt  S.  36;  Böckh,  Staatshaush.  P,  651,  vgl.  619  (»  725,  689  f.); 
Gilbert  352,  3  und  4,  dem  BuboH  197  beistimmt 

*)  Vgl.  S.  703,  A.  2  ff. 

6)  Dem  os th.  XXI,  §  155:  fix»  xpd>xov  jiiv  ötaxooioug  xal  x^<»>s  jcercotf,- 
xaxe  ouvreXelg  b\ul$,  itap*  &v  »lonpaxxöjievoi  xdXavxov  xaXdvxoo  ^ia&oüat  xdt{  tpiTjp- 
apxia^  oSxoi,  elxa  xXiQptouaxa  ^  «6X15  «apix«  xal  oxsOt)  dlSwoiv,  öwx'  aöx&v 
ivtas  rß  aXnjtelqp  x6  {irjöiv  dvaX&oat  xal  Soxelv  XeXeixoupYiJxivai  xal  xöv  ÄXXoov 
XsixoopYtfiW  axsXiosi  Y«Y8V^*at  juplsoxiv ,  vgl.  XVIII ,  §  102  ff.  und  Böckh, 
Staaten.  I  (»731),  »656 f.;  Curtius  III*,  689  (•  671  f.). 

6)  Vgl.  Demos  th.  XXI,  §  153:  fyuls  °*  X«xoopYoövx*s,  fyislc  ol  xposioqpi- 
povxss  öulv,  i)u£lc  °*  wAoöou>l  iopsv,  und  über  den  politischen  Einfluss  derselben 
II,  §  29:  Jtpoxspov  jisv  y*P  al<M<p4p«xs  xaxa  oomioplag ,  vuvl  ti  7coXixe6to&s  xaxa 
auujioptac  •  fWjxa>p  ■f)Y,^v  ixaxiptov  xal  oxpaxrjYÖC  öx4  xo6x<p  xal  ol  ßonjcdfievot  ol 
xptaxootot*  ol  8'  aXXot  npoovsvijiTja&t  ol  uiv       xouxous,  ol  8'  <!>$  ixslvoug. 

T)  Dass  dasselbe  nicht  realisiert  wurde,  können  wir  auB  dem  Umstände 
entnehmen,  dass  Demosthenes  in  der  Kranzrede  seiner  nirgend»  gedenkt  Im 
übrigen  ist  dasselbe  von  seinem  späteren  Gesetze  genau  zu  Bondern,  was  in 
der  5.  Auflage  d.  W.  nicht  geschah;  vgl.  Böckh  I»,  653  ff.  (»727 ff.);  Cur- 
tius  III*,  572  ff,  689  (•  558  ff,  671);  Schäfer,  Demosth.  u.  s.  Zeit  I»,  461  ff. 
(*  417 ff.);  Härtel  in  commentat  in  honorem  Th.  Mommseni  S.  528  ff 

8)  Um  Ol.  CX  vor  der  Schlacht  von  Chaironeia,  Böckh  P, 226  u. 665 ff. 
(»251  und  741  ff.),  wenngleich  das  trierarchische  Gesetz  noch  ein  Jahr  früher 
als  das  andere  fallen  durfte;  vgl.  Droysen  a.  d.  u.  a.  O.  950;  Curtius 
III*,  693  (e675);  Böhneckes  Forschungen  477  ff.  und  524.  Grote  (XI, 
639  u.  679)  VI»,  338  ff.,  357  ff.;  Lachmann  II,  28  setzt  letzteres  bereits 
Ol.  CVH,  4  an;  doch  vgl.  oben  S.  635,  A.  2  f.  und  S.  748,  A.  1  f.,  ferner 
8chäfer  a.  a.  O.  II',  523  ff.  (»4900;  Gilbert  354  f. 
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lang  ]),  das  richtige  Verhältnis  wieder  her,  indem  er  den  C  e  n  s  n  s 
allein  berücksichtigte,  um  zu  bestimmen,  in  welchem  Masse 
der  einzelne  die  Kosten  der  Trierarchie  zn  tragen  habe.  Mit  dem 
Besitze  eines  gewissen  Steuerkapitals  war  die  Verpflichtung  zum 
Unterhalte  einer  Triere  verknüpft,  so  dass  die,  welche  weniger  be- 
sessen, bis  zu  diesem  Betrage  in  Syntelien  zusammen  treten,  Reichere 
dagegen  nach  Verhältnis  selbst  mehr  als  ein  Schiff  bis  zu  drei  aus- 
rüsten sollten ').  Keineswegs  ist  also  die  Annahme ,  dass  alle 
steuerpflichtigen  Bürger  auch  Trierarchie  hätten  leisten 
müssen '),  irgendwie  begründet 4).  Demosthenes  konnte  sich  rühmen, 
dass  sein  Gesetz  ebensowohl  den  Pflichtigen  als  dem  Staate  zugute 
gekommen  sei 6).  Gleichwohl  gelang  es  Aischines  in  Kürze,  gewisse 
Aenderungen  an  Demosthenes'  Gesetze  durchzusetzen6). 

§  132  [172].    Schwankungen  der  äusseren  Machtstellung. 

Ueber  den  Bundesgenossenkrieg:  C. L. Blum,  Proleg.  ad  Demosth. 
Timocr.,  Berl.  1823,  IV  ff.;  P.  J.  Leloup  vor  Isocrates,  de  pace  s.  <w|*paxi- 

»)  Philo  eh.  bei  Dionys.  Hai.  ad  Ammaeum  11:  xd  8e  XP#<«  i^njqptoavro 
rcdvx'  stvou  oxpatiomxi  Ar(tioo9ivoi>c  Ypd'4>avxo$;  vgl.  Sopater  ad  Herrn og.  ed. 
Walz  V,  181  und  Schaf  er  im  Philol.  V,  S.  25;  vgl.  §  180  a.  a.  0.  und 
über  den  xajiiotc  xtbv  crpaxuoxixöv  S.  685  f. 

')  Dem.  XVni,  102  ff.,  §  104:  yip  aöxolg  (d.  i.  den  Reichsten)  ix  »Uv 
täv  npoxcpoov  vdjiwv  auvexxateexa  XeuoupYstv  aöxotg  jiiv  utxpd  x*l  oöfisv  dvaXI- 
oxouot,  xoug  ö*  dndpo'j«  xöv  jcoXtxöv  ijtixp'.ßouotv,  4x  de  toö  4uo3  vcuou  xd  yiyv6ji«vov 
xaxd  ttjv  ouoiav  Sxaaxov  xtöivai,  xat  8t>otv  4<ydvi)  xpojpapxog  6  xf)c  (iidg  Sxtog  xal 
84xaxog  itpdxtpov  ouvxsXifc'  o08£  fip  xptrjpdpxoug  8xt  <i>vd|ia£ov  ix'fiow;,  dXXd  ouv- 
tiXslg.  Das  Oesetz  selbst  §  106  mit  den  Erläuterungen  bei  Telffy,  Corp. 
iur.  AtticiS.236ff.;  Böckh  I»,  661  ff.  (»786  ff.) ;  Fränkel  H,  129*.  A.874; 
Grote  VP,  386  ff.,  der  manches  Unrichtige  bietet.  Allerdings  kann  an  seine 
Richtigkeit  und  Aechtbeit  nach  Droygen  in  Z.  f.  Altert  1839,  S.  957  nicht 
gedacht  werden;  vgl.  auch  Poll.  VIII,  100  u.  x&101  x"t  öiaxdovoi  und  Har- 
poer.  u.  oyjiuoptct;  im  allg.  aber  Böckh,  Seew.  S.  179,  182,  189,  zugleich 
über  noch  spätere  Einrichtungen,  wie  die  hundert  Symmorien  bei  P  h  o  t.,  Lex. 
S.  288,  21  f. 

•)  Böckh,  Staatsh.  P,  662  f.  (» 738 f.). 

*)  T  h  u  m  8  e  r  77  ff. 

6)  XV11I,  §  107:  ndvxa  ydp  xdv  tkSXsjiov  xäv  dJtooxdXtov  yvtV0I**vwv  xati  ^v 
vöjiov  xiv  4u£v  oöx  £xrt7jp£av  S&rptt  xpiVjpapxoc  oööslc  ntsmob*  dfitxoOucvog  nap' 
öulv  —  o69'  bitb  xdW  dftooxoXeoov  tdiJbj,  oö  tpMjprje  oöx*  i§co  xaxotXijqp^sloa  dxcuXsto 
xij  TtdX«  out'  autoö  djwX*{<plbj  o'i  duvauiw)  dndyso*ai  •  xoUxoi  xaxd  xoüg  npoxipou^ 
v©(woc  dTOtvxa  xaöxa  sy^8™-  D»e  ungünstigen  Urteile  über  Demosthenes  selbst 
bei  A  e  s  c  h  i  n.  III,  §  222  und  D  i  n  a  r  c  h.  I,  §  42  verdienen  kaum  Beachtung ; 
vgl.  Lachmann,  Gesch.  Griech.  II,  8.  144. 

•)  Dem.  XVHI,  812:  fcxdXavxov  «*  s?x8C  ipavov  8o>p*dv  xapd  xÄv  Vfrs^vaiv 
xßv  ouuuoptffiv,  4?'  oli  eXu^vo)  xöv  xpojpapxtx*v  vdjiov. 
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xi;,  Mainz  1826,  S.  53 ff.;  auch  Bruckner,  König  Philipp  S.  26  ff.;  Reh- 
dan ti,  Iphicr.  203  ff. ;  Lachmann  II,  S.  44  ff;  Grote  (XI,  310  ff )  VI», 
160  ff.;  Curtius  III4,  465  ff.  (4  450ff);  Pöhlmann  in  Müllers  H.B.  III, 
427;  Holm  III,  238  f.,  251,  A.  4;  Schäfer,  Demosth.  u.  s.  Zeit  V,  164  ff. 
('145 ff.);  Böckh  •  497  ('  552 f.) ;  Bnsolt  in  Jahrb.  f.  Philol.,  VII.  Suppl., 
858  ff.;  Beloc h  164  ff.,  361  ff.  (letztere  Stelle  wegen  der  Chronologie). 

Ueber  Philipp:  Ausser  den  älteren  Biographien  von  Gl.  M.  Olivier 
(Paris  1740,  2  Bd.);  Th.  Lei  and  (London  1761,  4.)  und  P.  J.  Vogel  (Bio- 
graphien grosser  berühmter  Männer  des  Altertums,  Bd.  11,  Nürnb.  1790)  und 
den  Herausgebern  oder  Uebersetzern  der  DemostheniBchen  Philippiken  Tgl. 
Drumann,  Gesch.  des  Verfalls  der  gr.  Staaten  S.  21—58;  B.  G.  Weiske, 
de  byperbole  errorum  in  historia  Philippi  commissorum  genitrice  P.  I — III, 
Lips.  1818  und  1819,  4.;  Wachsmuth,  Alt.  I,  S.  287—303;  L.  Flathe, 
Geschichte  Macedoniens,  Leipz.  1832,  I,  S.  47—237;  C.  A.  F.  Brückner, 
König  Philipp  und  die  hellenischen  Staaten,  Gotting.  1837;  auch  lachmann 
B.  II,  namentlich  S.  179  ff.;  Grote  VI*,  150  ff.  (XI,  SOOff.)  mit  der  Charak- 
teristik 377  ff.  (717  ff);  Curtius  III4,  S.  415  ff.  (M02ff.);  Schäfer,  Dem. 
und  seine  Zeit  U',  16  ff.  ('  15 ff),  34  ff.  (>32ff.);  Holm  III,  235  ff.,  247  f. 
(vgl.  250  f.),  327  ff.;  Schvarcz,  Demokratie  506  f.;  F.  Müller,  Philipp 

II.  und  die  Athener  in  ihren  wechselseitigen  Beziehungen  zu  einander,  Olmütx 
1889  u.  90,  Pr.;  M.  Köhler,  Philipp  II.  und  die  chalkid.  Städte  in  Ber.  d. 
Berl.  Akad.  1891,  S.  473  ff.,  bes.  482  ff. 

Ueber  den  philokrateischen  Frieden  und  dessen  Beurteilung:  Vo- 
rn el,  de  pace  inter  Athen,  et  Phil,  per  legatos  celeberrimos  compoBita,  Frcf. 
1827,  4.,  oder  Philipp.  V.  240—283;  Brückner,  König  Philipp  S.  143  ff.; 
Ch.  St  Th.  Elsp  erger,  de  pace  Philocratea,  Ansb.  1838  ,  4.;  Droysen 
in  Ztschr.  f.  Altert.  1839,  S.  910 ff.;  E.  Stechow,  de  Aeschin.  vita  S. 33-51; 
BOhnecke,  Forsch.  S.  371  ff.;  Lachmann  II,  S.  90—102;  E.  Curtius, 
gr.  Gesch.  IH\  8.  610  ff.  («595».);  Grote  VI»,  276  ff.  (Jacoby-Rühl 
216  ff.);  Schäfer  W,  192  ff.,  225  ff.,  285  ff.  ('  180  ff.,  210  ff.,  221  ff.);  Holm 

III,  282  ff.,  291  ff.,  A.  3;  Weidner,  Philol.  XXXVII,  228  ff;  Rohrmoser 
in  Z.  f.  öst.  G.  1874,  S.  789  ff.;  Härtel,  Demosth.  Studien  U,  22  ff,  82  ff., 
99  ff.;  S Orgel,  Demosth.  Studien,  1881,  I,  27  ff.;  Höck  im  Hermes  XIV, 
119  ff.;  Beloch,  att  Politik  1 90  ff. ;  F.  Müller  II,  8  ff. ;  L.  Mantegazza, 
la  pace  di  Filocrate  e  la  politica  di  Demostene,  Bergamo  1886. 

Ueber  den  phokischen  Krieg:  Grote  VI',  176  ff.,  304  ff  (XI,  524  ff); 
O.  Weiss  in  Z.  f.  Altert  1848,  S.  385  ff.,  oben  S. 95,  A.  2;  ferner  8chäfer, 
Demosth.  u.  s.  Zeit  U\  180  ff.,  281  ff.  (168  ff.,  264  ff.);  Holm  III,  259  ff., 
285  ff.,  297,  A.  4. 

Ehe  jedoch  Athen  zu  dieser  endlichen  Reinigung  seiner  finan- 
ziellen Zustande  gelangte,  war  es  durch  seinen  Leichtsinn  und  die 
Kurzsichtigkeit  seiner  Leiter  neuen  und  schweren  Verwicklungen 
anheimgefallen,  deren  verderbliche  Wirkungen1)  auch  die  aufopferndste 
Vaterlandsliebe  nicht  mehr  rückgängig  machen  konnte. 

*)  Vgl.  die  Uebersicht  derselben  bei  Isoer.  VII,  §  9  f.:  otovsc  tniaatc 
usv  t&c  rcöXsi{  x&c  tat  öpdxtjs  dnoXcoXsxöts^,  nXtito  0'     X^ta  udTrjv  tl$ 

Toi>€  givoog  dvTjXcöxdrsc,  rcpif  8k  to'jj  *EXXt}v<xc  OtaßsßXtjuivoi  xal  T$  ßapßdpcp  ico- 
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Obgleich  nemlich  bei  Wiederherstellung  des  Bünd  nisses  im 
Jahre  377  die  Bundesgenossen  vor  Wiederholung  der  früheren  Ueber- 
griffe,  sowohl  was  Tribut  als  was  Rückkehr  athenischer  Kleruchien 
betraf,  sicher  gestellt  worden  waren,  that  sich  Athen,  sobald  es  der 
Furcht  vor  Sparta  entledigt  war ,  auch  in  dieser  Rücksicht  keinen 
Zwang  mehr  an1);  so  wurden  Kleruchen  nach  dem  Chersones'), 
nach  Potidaia3),  nach  Samos4)  ausgesandt.  Schon  im  Jahr  364 
hatte  daher  Epameinondas  nicht  ohne  augenblicklichen  Erfolg  Theben 
an  die  Spitze  der  Seestaaten  zu  bringen  versucht5).  Noch  einmal 
gelang  es  zwar  den  athenischen  Feldherren,  unter  denen  namentlich 
Timotheos  durch  sein  Glück  ebensosehr  wie  durch  seine  edle,  har- 
monisch durchgebildete  Persönlichkeit  hervorragt6),  an  der  make- 

Xdtnoi  ytyo\6Te$,  izi  ii  xq:j$  jiiv  e^ßaitov  «f  (Xoof  oto£eiv  fivayxaciievot,  to«^  8'  fyu- 
T*pou;  aurÄv  aujiudxoog  dttoXtoXexdTsc  ixl  toiauTaig  «pi^eotv  «OaYYiXta  uiv  &ig  iv. 
T6&öxa(isv ,  £<x&ouö-csp&v  84  xspi  aot&v  6xxXr)C'.d£o[i6v  täv  7rdvxa  td  Wovra  wpar- 

•)  Vgl.  Plut.,  Phoc.  11,14;  Böckh  I*,  503 f.  («  559 f.)  samt  Frankels 
Anm. ;  Grote  V»,  490  ff. ;  Lachmann  II,  82;  auch  Clinton,  Fasti  Hell. 
II,  632;  Brückner,  König  Philipp  S.  36;  Busolt  in  Jahrb.  f.  Philol.  VII, 
804  ff.  (vgl.  aber  dessen  Ausführungen  in  Müllers  H.B.  IV,  221);  Gilbert 
411;  Beloch,  die  attische  Politik  S.  156  f.  und  die  Bevölkerung  der  griech. - 
röm.  Welt,  Leipzig  1886,  S.  81  ff.;  H  olm  III,  207  f.  und  oben  S.  484  ff. 

«)  Dem.  VIII,  6,  [XII],  16;  Diodor.  XVI,  34,  4. 

')  Dem.  VI,  20,  [VII],  10;  C.  I.  A.  II,  57  (=Dittenb.  I,  82);  Schäfer 
a.  a.  O.  I',  102  ('89  f.). 

*)  Ol.  CVII,  1  nach  Dionys.,  de  Dinarcbo  13;  vgl.  Rehdantz  127 ; 
Böckh  a.  a.  O.  und  kl.  Schrift.  V,  185  f.,  oder  schon  CHI  oder  CIV  nach 
Diodor.  XVIU,  8  und  18;  Schol.  Aesch.  I,  §  53.  S.  C.  Curtius,  Ur- 
kunden zur  Gesch.  von  Samos,  Wesel  1873,  S.  3;  Fränkel  a.  a.  O.  A.  694; 
Schäfer,  Demostb.  u.  s.  Zeit  I*.  98  ff.  (•  87  ff.) ;  K  i  u  s ,  die  attische  Kleruchie. 
Cassel  1888,  Pr.,  4.,  S.  21. 

*)  Diodor.  XV,  78,  4  ff.;  vgl.  Sievers,  Gesch.  Griech.  S.  819  ff. ;  Reh- 
dantz, Iphicr.  137;  Grote  V»,  497  ff.  (X,  414  ff.);  Curtius  IU\  364  f. 
(•353  f.);  Schäfer,  Demosth.  und  seine  Zeit  I2,117  ff.  ('  103  ff.);  v.  Stern, 
Gesch.  der  spartanisch,  u.  thebanisch.  Hegemonie,  Dorpat  1884,  D.,  S.  221  ff. 

•)  Iboct.  XV,  §  107:  Tooateac  Sprpts  wiXsic  xatd  xpdioj  Äo*c  oööslg  *»- 
tiote  tßv  l<np<xzritn%itMv ;  11;'»:  ttrcäpcDv  xai  etxoc.  -öXewv  xupiouc  bp&q  inoirta*v 
iXdrrtü  ftaTiav^oag  o>v  ol  Ttatepeg  ^jiwv  et;  -rijv  MijXitov  r.oXiopxiav  dv^Xcocav,  Schol. 
Demosth.  III,  36,  10  (Orat.  Att.  N,  ed.  Müller  II,  S.  532):  äyav  ydp  sto^C 
6  Tiuid«oc  (oots  Tipooidvat  tag  nöXei$  ay-üj»  xai  toug  £o>Ypdtfoos  xoiiuuusvov  ypd- 
cfsiv  aöiöv  xai  Töxac  aux^p  -cd;  nöXsig  Kpoo^spoOoa?.  Inschriften  darauf  bezüg- 
lich, von  der  Stadt  Neapolis  in  Thrakien,  Schöne,  griech.  Reliefs,  Leipzig 
1872,  S.  25;  Köhler,  Hermes  VH,  165  ff.  (vgl.  C.  I.A.  II,  66  =  Di t ten- 
b  e  r  g e r  I,  90) ;  s.  Grote  V*,  490 ff.  (X,  405  ff);  Böckh  I«,  364  f.  (»  405); 
Voemel,  Prol.  Demostb.  S.68;  Sievers  314;  8  c h  ä f  er  n*.  98ff.  (»  87ff.); 
Böhnecke,  Forsch.  148  f. ;  L  a c h m  a n n  II,  36  u.  s.  w. 
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donischeii  und  thrakischen  Küste  sowohl  in  Chalkidike1)  als  im 
Chersones*)  festen  Fuss  zu  fassen  und  zuletzt  noch  im  Jahr  357/6 
Euboia  vor  einem  Angriffe  der  Thebaner  zu  retten  8)  und  für  Athen 
zu  gewinnen.  Aber  in  diesem  nemlichen  Jahre  brach  durch  den 
Abfall  der  Inseln  Chios,  Rhodos,  Kos  und  der  Stadt  Byzanz  der 
Bundesgenossenkrieg  unter  besonderer  Mitwirkung  des  Maussolos 
von  Karien  aus  *).  Infolgedessen  büsste  Athen,  während  nur  kleinere 
Inseln,  die  nicht  über  45  Talente  eintrugen,  auf  seiner  Seite  ver- 
harrten 6)  und  anderseits  Rhodos,  Knidos,  Samos  und  Ephesos  einen 
eigenen  Bund  bildeten6),  binnen  drei  Jahren  einen  schönen  Teil 

')  Schon  373  *X*i>aaz  inl  6p<fXTjc  xai  tcoU&c  xöXstc.  irzl  ouji{i«xiav  «poxaX«- 
caiisvoc  upooi^rjx»  tptäxovra  tpiifcetc,  Diodor.  XV,  47,2;  dann  363  Torone, 
Potidaia  und  die  makedonischen  Städte  Pydna  und  Methone:  C.  1.  A.  II,  55 ff. 
(vgl.  Dittenberger  I,  80  u.  82);  364  gibt  falschlich  Diodor.  XV,  81,  5 
an ;  vgl.  im  allg.  Weissenborn,  Hellen.  S.  178  ff.;  Rehdantz,  Iphicr. 
133  ff.;  Frankel  bei  Böckh  II,  97*,  A.  668;  Schaf  er  a.  a.  0.  F,  153  ff. 
(134  ff.)  und  über  den  Krieg  gegen  OlynthoB  naher  Vömel  zu  Demosth. 
Olynth.  II,  14;  A.  Höck,  de  rebus  ab  Atheniensibus  in  Tbraoia  et  in  Ponto 
ab  anno  378  usque  ad  annum  338  gestis,  Kiliae. 

»)  Vgl.  Dem.  XXI11  an  mehreren  Stellen,  insbes.  §  158  ff.  mit  E.  G. 
We  b  er  (Jena  1845)  und  F.  C.Rumpf,  de  Charidemo  Orita,  Giessen  1815,  4., 
auch  Brückner,  König  Philipp  S.  37;  Winiewski,  Comm.  hist.  ad 
Demosth.  de  Corona,  Münster  1829,  S.  193  ff.  und  mehr  im  allg.  bei  F.  S  chultz, 
de  Chersoneso  Thracica.  Berl.  1853 ,  S.  87  ff.  und  Funkhänel  in  Zeitschr. 
f.  d.  Altert  1834,  S.  1206  ff,  1840,  S.  1157  oder  Philol.  IV,  S.  89  ff.  Wegen 
Elaius  vgl.  C.  I.  A.  II,  116  (=  Dittenb.  I,  107). 

8)  Demosth.  XVIII,  §  99 :  a^sTspc^onsvwv  Byjjäotfwv  Ty;V  Eüßotav  oO  nspt- 
s(i»T8  o08*  &v  bnb  Osjiiotovo^  xal  Bsodwpou  Jiepi  *Qpam6v  T^ixyjo&s  Avsjiv^o^tjt«, 
dXr  ißo^aaTs  xai  toOtoic;  vgl.  XXI,  §  161,  174,  VIII,  §  74;  C  I.  A.  II,  64 
[aus  357/6  v.  Chr.]  (vgl.  65)  [=  Dittenb.  I,  86  f.],  wodurch  Diod.  XVI,  7, 2 
berichtigt  wird;  insbes.  aber  Aesch.  II,  164  ff.  und  111,85  mit  Grote  VI*, 
157  ff.;  Curtius  III*,  464  (*449);  Schäfer  I,  162  f.  (143  f.);  Winiewski 
S.26— 31;  Böhnecke  S.  10ff;  Rehdantz  199  ff.;  Bake,  Schol.  hypomn. 
III.  153,  wo  zugleich  über  die  beiden  späteren  Expeditionen  unter  Phokion 
im  Jahr  350  (Schlacht  bei  Tamynai,  Ind.  leck.  Gott.  1845-46,8.9  u.  1851—52, 
S.  9),  Grote  VI*,  246  ff.;  Schäfer  II*,  78  ff.  ('  73  ff.),  bes.  auch  Härtel, 
Demosth.  Studien  I,  17  ff.;  Weil,  Revue  de  philol.  III.  1  ff.  und  Bar  an  in 
Wiener  Studien  VII,  190  ff.)  und  341  (s.  unten  S.  764,  A.  6)  gehandelt  wird. 

*)  Diodor  XVI,7,3— 22;  vgl.  Demosth.  XV.§3;  A  es  c  h  i  n.  II,  §  70; 
Isoer.  VIII,  Argum.;  Stark  in  Eos  I,  359  ff.,  390,  A.  32. 

B)  Dem.  XVIII,  234;  vgl.  XLV,  28  und  [LVIIT],  35  ff.;  auch  Aesch.  II, 
20 :  'AYXaoxpeona  liv  Tsvifiiov,  8v  ix  xffiv  Q^iywv  eiXto&s.  Euboia  zahlte  da- 
mals nichts:  Aesch.  III,  91  ff;  vgl.  Dittenberger  I,  86  (=  C.  I.  A.  II, 
64);  wegen  Lesbos  C.  1.  A.  II,  109  (=  Ditt.  1,98)  und  Dem.  XL,  36 f.,  eine 
Stelle,  auf  die  Hug  (M.S.)  verwies. 

•)  Vgl.  u.  a.  L  e  a  k  e ,  Numism.  Hellen.  Ins.  38. 
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seiner  Herrschaft  ein ')  und  enthüllte,  was  noch  mehr  war,  seinem 
neuen  Gegner  Philipp  von  Makedonien*)  alle  seine  Blossen. 

Schon  die  Kämpfe  mit  Alexander  von  Pherai 3)  und  dem  thra- 
kischen  Könige  Kotys 4)  hatten  die  traurige  Lage  seines  Heerwesens 
ans  Licht  treteu  lassen.  Noch  deutlicher  ward  diese  jetzt,  nachdem 
Chabrias  vor  Chios  gefallen,  Iphikrates  und  Timotheos  durch  Chares' 
Kabale  zurückgedrängt  waren 6),  und  selbst  die  Verdienste  des  letz- 
teren um  die  Behauptung  des  Chersones  nach  Kotys*  Tode 6)  wogen 
die  Verluste  nicht  auf,  die  ihm  Philipps  anfänglich  verachtete  Macht 
beibrachte. 

Die  Politik  des  schlauen  Makedoniers  bestand  darin,  die  einzelnen 
Staaten  durch  Verheissungen  unthätig  zu  erhalten  oder  gar  auf  seine 
Seite  zu  ziehen,  bis  er  seine  nie  rastenden  Waffen  ohne  Gefahr  auch 
gegen  sie  kehren  konnte.  So  bestach  er  die  Athener  selbst  an- 
fänglich durch  das  Versprechen  von  Amphipolis 7) ,  bis  er  seineu 

')  Schol.  D  e  in  o  8 1  h.  III,  §  36,  10 :  xaxd  xdv  <jujiu*xi**v  *<ft«H°v  ÄJt*anjoav 
ouytwv  Xtoi  xal  'Pöötot  xal  BuCdvxwx  xal  ixspol  xtvsc  ikwIbuoövxss  o5v  zpd«  a&xot* 
xouc  uiv  dvsxxifioavxo,  xo6;  84  oix  ■r)8uvV/$ifjoavt  e!xa  «IpijvTjv  ixoiTjoavxo,  dkr»  xdv- 
xa$  at>xov<S|ioi>;  Aäoai  xoüg  au|i(idxouc  .  . ,  xoö  8s  xoia&nrjv  ytvio&w.  xijv  «Ip^vtjv  al- 
xioc.  E'jjtooXog  oOxo)  dioixüv  xa  npdyuaxa;  vgl,  XV,  §  26  f.,  auch  XVIII,  §  27 
und  mehr  bei  I s o c r.  a.  a.  0.  mit  Schäfer  im  Philol.  V,  S.  4  f. 

*)  S.  insbes.  Dem.  XV,  24,  II,  5  ff.,  VIII,  62,  [XI],  3 ff.  mit  Theopomp, 
bei  Polyb.  VIII,  9  (11)  ff.  und  lustin.  IX,  8;  auch  Paus.  VIII,  7,  5. 

')  S.  Demosth.  XXIII,  §  120,  [L].  §  4,  LI,  §  8;  Xen.t  Hell.  VI,  4,  35 
mit  Schäfer  im  Philol.  III,  S.  605  f.;  Gr  ote  V»,  544  f.;  Schäfer,  Dem. 
u.  s.  Zeit  I',  131  ff.  ('  136  ff.)  und  mehr  unten  §  138. 

4)  S.  Demosth.  [L],  §  5  ff,  XXIII,  §  149  ff.  und,  was  sonst  noch  oben 
8.759,  A.2  citiert  ist,  mit  Re  h  d  a  n  t  z  138-150  und  Grote  (X,  507-518), 
V«,  493  ff,  544  ff;  S  c  h  ä  f  e  r  I»,  153  ff.  ('  134  ff.) ;  im  allg.  auch  A.  Behei  Ob- 
schwarzbach, de  rebus  Odrysarum,  Berl.  1842,  S.  30  ff.  u.  Sievers,  de 
Odrysarum  imperio,  Bonn  1842. 

6)  Wessel,  zu  Diodor.  XVI,  21,  4:  6  u4v  Xdpr,;  (S.  749,  A.  1)  .  .  ÖisßaXt 
xouc,  oovdpxovxac  <bg  xpodixag  .  .,  ol  8'  'Alhjvaloi  rcapoguvdivxsg  .  .  i^uXooav  afr- 
xoüg  noXXolg  xaXdvxotc  xal  r?)c  cxpaxrjYfac  dTteornoav ;  vgl.  Isoer.  XV,  §  129 
und  mehr  bei  Meier,  bon.  damnat.  195,  A.  120;  Bake,  Schol.  hypomn. 
III,  91—100;  Schäfer  im  Philol.  I,  S.  206  u.  a.  a.  O.  II»,  54  (l  50  f.),  insbes. 
aber  Rehdantz  224  ff.  und  Grote  (XI,  322)  VI»,  164  ff;  Beloch  169  f 

•)  Demosth.  XXIII,  §173:  ißoqd-oOusv  tlt  Eößoiav  xal  Xdpijc  ^xsv  Ix»v 
xot»c,  givout,  xal  oxpaxijYÖC  öqp*  6jifi>v  aöxoxpdxup  elg  XtppdvTjoov  d^dnXet*  oGxa»  Ypiqpet 
ndXtv  (Kersobleptes)  cuvdiijxac  xpö;  xdv  Xdp-nxa  7iapaYtvouivo'j  'AtojvoSc&poa  xal 
xöv  ßaodiü»  xauxae,  afosp  slolv  dpiacai  xal  8ixai6xaxai,  xal  ipy«p  sauxöv  4^Xsy5»v» 
6xt  xatpo<puXaxel  xtjv  rcJXtv  ^uAv  xal  o&8ev  dnXoOv  iyva>xs  iwxslv  o48*  loov;  vgl. 
Böhnecke  147,  727;  Cassian,  de  Charetis  reb.  gestis  4;  Schultz,  de 
Cherson.  100  und  insbes.  Grote  (X,  523)  V*,  552  f. 

7)  Vgl.  unten  §  186  (86,  A.  24)  und  hier  insbesond.  Diodor.  XVI,  3  3, : 
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Thron  im  Innern  befestigt  hatte;  bediente  sich  dann  wieder  der 
Olynthier ,  um  jenen  Pydna ,  Torone  u.  8.  w.  zu  entreissen  *) ,  und 
vernichtete  endlich  im  Jahr  348  auch  das  Gemeinwesen  dieser,  wäh- 
rend Athen  zu  spät  seinen  Hass  gegen  sie  vergass  *).  Zugleich  be- 
drohte er  den  Rest  von  Athens  Herrschaft  zur  See8)  und  zwang 
es  zuletzt  im  Jahr  347  zum  Frieden  *) ,  ohne  dass  es  weder  seinen 
thrakischen  Verböndeten  Kersobleptes  noch  die  Phoker  retten 
konnte,  welche  Philipp,  mit  den  Thebanern  und  Thessalern  ver- 
bfindet, schon  seit  etlichen  Jahren  bekämpfte ;  doch  nun  erst  gelang 
es  ihm,  dieselben  zu  bezwingen  *),  nachdem  ihm  der  Pass  der  Ther- 
mopylen  offen  stand ,  den  noch  im  Jahre  352  die  Athener  besetzt 
gehalten  hatten.  So  vermochte  er  endlich ,  auch  im  griechischen 
Staatensysteme  selbst  festen  Fuss  zu  fassen  c). 


tou>pßv  yip  xo:>$  'A$  Tjvaiouj;  6:tsp  xo3  Tip  'Au^taoX'.v  dvaxx^oao&at  xr,v  rc&oav  <pc- 
Xoxtutav  eloqpspouivoyg  xal  6td  xoOto  xaTdyovxag  xöv  'Ap^alov  eitl  xt,v  ßaoiXsiav 
sxcuafo;  egextöpr,«  xijs  itdXsuc  i?sl{  aüxY,v  aüxövoiiov ;  vgl.  8, 2,  auch  Demosth. 
1, 8,  XXIII,  §  14,  [VII],  §  27,  [XII].  §  20,  und  mehr  bei  V  ö  m  e  1 ,  Proleg.  50—57 ; 
Winiewaki  37;  Weissenborn,  Hellen.  S.  188  mit  der  üebersicht  des 
Vorausgegangenen  bei  Rehdantz  S.  128  ff. ;  Sauppe,  Inscript.  Macedon. 
20;  C.  I.  Gr.  IIt  N.  2008;  Grote  VI»,  154  f.,  168  ff.;  C  u  r  t  i  u  s  III*,  420  ff. 
(IIP,  407  ff.);  Schaf  er  II»,  21  f.  (20  f.);  Holm  III,  287  f.;  Sch  varcz  507  ff. 

')  Vgl.  unten  §  181  (81,  A.  6  ff.)  mit  Demosth.  VI,  20  und  Diodor. 
XVI,  8,3ff.;  im  allg.  Grote  VIM71  ff.  (XI,331ff);  Lachmann  n,  76ff; 
Schaf  er  II»,  22  ff.  (21  ff.);  Holm  III,  241  f.  (samt  den  Anm.). 

s)  Diodor.  XVI, 53;  Demosth.  I  —III ;  Philoch.  VI  fr.  bei  Dionys, 
ad  Amm.  I,  9,  S.  784  ff.  und  mehr  bei  Vömel  S.  101—108;  vgl.  Curtius 
in«,  597  ff,  604  f.  (•  582  ff.,  589  f.) ;  Grote  VI*,  235  ff.;  Schäfer  IP,  118  ff. 
(111  ff.);  Härtel,  Demosth.  Stud.  I.  3  ff.;  Holm,  bes.  III,  291,  2;  Beloch 
187  ff.;  Sch  varcz  516  f.  (ganz  verfehlt). 

•)  Demosth.  IV,  §  34:  oux  &3iup  xöv  Tt«ptXS-5vxa  xP4vov  *lC  Afyivov  xal 
"Ipßpcv  iu.?oX<i)v  atx|iaXd>xou5  7toX£ta?  6usxipo\>s  yx*1'  fy«»,  np&c  xö>  rspatoxcp  xa 
nXota  ouXXaßö)v  du6{b)Ta  xpr^ctza,  i$4Xt£a,  xi  xtXsoxala  4{  MapaJKAva  dnißr)  xal 
xijv  ispdv  drcd  xijc  x^P*^  VX*X'  ^Xcov  'PvfoH*  ö^'S  8'  oüis  xaflxa  i;86vaa&s  xcoXüsiv 
o5x'  sie  tobz  XP^0'^»  iv  «pod-ijafrt,  ßoTjfclv;  vgl.  VI,  §86,  [VII],  insbes.  §  16: 
*  8s  —  xptifcws  xaxaaxtud^rtai  xal  vsawolxot*  olxo8oustxai  xal  drcoaxdXouc  drto- 
oxiXXs'.v  ßoöXsxai  xal  «andva;  oü  uxxpd{  8a*avÄv  el{  xot>c  xaxd  SdXaxxav  xtv8üvot>{, 
4v  oö8«v  Tipoxtu4,  mit  B  ö  h  n  e  c  k  e  S.  185  ff,  257  ff. 

*)  S.  im  allg.  Demosthenes'  und  Aischines'  Reden  xspl  napartpeo^siaj. 

»)  Dem.  XVni,  18—41  (vgl.  D  i tt e n  be r  g  e  r,  Sylloge  I,  95)  mit  Wi- 
niewski  69  ff. 

•)  [Demosth.]  X,  §  47:  npftyiia  y*P  ivxtjxov  xal  u4y«  **l  °$  nivxa 
x4v  XP*V<>V  uirtaxai  xöv  icdXsiov  itpi;  a'rcdc  dieTipovxo  Aaxsöaifiovlwv  u*v  -fjxu- 
Xipc^xtov,  Sijßaiwv  8*  dax*Xo»v  8t4  xöv  <I»a>xtxdv  ndXspov  Ysvouivcuv,  fjjiftv  8*  djis- 
Xoövtcov  »pTjuov  dvtiXs-co;  vgL  VI,  §35  und  mehr  bei  Voemel  zu  dieser  Rede 
(Prankf.  1832),  §  5  ff;  vgl.  oben  S.  95,  A.  6;  Curtius  III*,  636 f.  («620  f.). 
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Litteratur  Über  die  olynthischen  Reden:  vgl.  Wi  n  i  e  w  sk  i 
S.  66—68  und  die  zahlreichen  Abh.  über  Demosthenes'  olynthische  Reden  von 
Westermann  (Quaest.  Demosth.  I,  Ups.  1830);  Stüve  (Osnabr.  1831); 
Z  iemann  (Quedlinb.  1882);  Petrenz  (Gumbinnen  1833,34);  Brackner 
(König  Philipp  P. 341);  Fischer  (Meiningen  1851);  Schöning  (Göttingen 
1853) ;  H  o  1  z  i  n  g  e  r ,  zur  Erklärung  des  Demosthenes.  Prag  1856 ;  Schäfer, 
Demosthenes  IP,  127  ff.  (119  ff.);  Spengel.  t^yoplou.  des  Demoathene«  I, 
Münch.  1860,  S.  14—24;  Härtel  in  comment.  in  honorem  Th.  Mommseni 
S.  529  ff.;  ünger  in  Sitzungsber.  d.  bayr.  Akad.  1880,  I,  S.  273  ff.;  Holm 
III.  280;  Müller  a.  a.  0.  II,  3  ff. ;  vgl.  We  i  d  n  e  r  in  Philol.  XXXVI,  S.  246  ff. 
(XXXVII,  228  ff.);  Ph.  Ditges,  philipp.  Reden  des  Demosthenes,  Köln  1887; 
J.  Mach,  Reihenfolge  der  olynthischen  Reden,  Olmütz  1888.  Pr.  (böhm.); 
B  las s,  attische  Beredsamkeit  III,  1,  S.  268  ff.  und  Weil  in  Revue  de  phi- 
lolog.  III,  1  ff. 

Ueber  die  erste  philippische  Rede:  vgl.  die  Untersuchungen  über 
die  erste  Philippika  von  Held  (Breslau  1831 ,  4.);  Lindenblatt  (Cöslin 
1835,  4.);  Seebeck  in  Zeitschr.  f.  Altert.  183P.  S.  737—787;  auch  Droysen 
und  Yömel  das.  1839,  S.  930,  1846.  S.  134;  Grote  (XI,  426  ff.)  VI»,  223 ff.; 
Curtius  III4,  587  ff.  (8  573  ff.);  Schäfer  IP,  58  ff.  («55  ff.)  u.  insbesond. 

0.  Haupt,  de  societ.  Chalcid.  25  ff.  oder  Demosth.  Stud.  16  ff.;  Härtel, 
Demosth  Stud.  I,  40  ff.;  Blass,  attische  Beredsamkeit  III,  1,  261  ff.;  Ba- 
ran  in  Wiener  Studien  VI,  170  ff.;  H.  Muther,  über  die  Compositum  der 

1.  philipp.  Rede  des  Demosthenes,  Coburg  1888,  Pr.,  4. 

Ueber  die  Reden  betreffs  der  Truggesandtschaft  vgl.  die  Preis- 
schriften von  D.  T i  e b o  e  1  Siegenbeck  und  F. de  G r e v  e ,  Lugd. B.  1824, 

4.  und  F.  Franke,  Proleg.  zu  Demosth.  de  falsa  legat.,  Meissen  1846,  4.; 
auch  A.  Westermann,  de  litibus,  quas  Demosthenes  oravit  ipse,  Lips.  1832. 

5.  331  ff. ;  M.  Schmidt,  quaest  de  Demosth.  et  Aeschin.  orat.  de  falsa  legat, 
Bonn  1852;  Gilbert,  ea,  quae  Demosthenes  etAeschines  in  orationibus  de 
falsa  legatione  habitis  de  tempore  primae  et  secundae  legationis  narrant  num 
inter  se  consentiant  Dies,  inaug.,  Marb.  1867,  ders.,  die  Rede  des  Demosthenes 
rcepl  napoKjpeoßeiac,  Berlin  1874 ;  Curtius  IIP,  651  ff.,  655  ff.  («  634  ff.,  638  ff  ); 
Schäfer  IP,  382  ff.  ('  358ff.);  Rohrmoser  in  Z.  für  öst.  Gymn.  1874, 
S.  800  ff.;  Härtel,  Demosth.  Stud.  II,  135  f.;  Beloch  201  ff.,  209  ff.,  dem 
in  der  Rechtfertigung  des  Aischines  Holm  III,  312  folgt;  Fr.  Slameczka. 
Untersuchungen  über  die  Rede  des  Demosthenes  von  der  Gesandtschaft,  Wien 
1885. 

§  133  [173].  Kampf  und  Niederlage  gegen  Philipp. 

Litteratur  über  des  Demosthenes  Staatsreden:  Fr.  Göll  er  in  De- 
mosth. de  re  publica  habitas  orationes  prolegomena  s.  chronologia  pacis  Phi- 
locrateae  resque  post  hanc  gestae  usque  ad  bellum  AinphiBsense,  Cöln  1823,  4. 
mit  V  ö  m  e  1 ,  Proleg.  ad  Philipp.  II,  S.  15  ff.  oder  in  R  i  t  s  c  h  1  s  Rh.  Mus. 
I,  S.  538  ff.  und  Reuter,  Introd.  histor.  in  Demosth.  orat.  de  corona,  Würzb. 
1845,  4.;  Leonh.  Spengel,  die  5>j|irjYop£ai  des  Demosthenes,  München  1860. 
I,  n  aus  Abh.  d.  K.  Bayr.  Akad.  d.  W.  I,  Cl.  IX,  1,2,  1860.  1861;  vgl.  §  132, 
Anh.  und  die  neueren  Kommentare. 

Ueber  Demosthenes'  Leben  und  Wirksamkeit:  vgl.  Plutarch 


Digitized  by  Google 


§  133.  Kampf  und  Niederlage  gegen  Philipp. 


763 


mit  Heeren  III,  1,411  ff.;  Grote  VI»,  614  ff.  (XI,  369  ff);  C  u  r  t  i  u  s  III4, 
729  ff.  (vgl.  694  f.)  [4  709ff.  (676  f.)];  A.  G.Becker,  Demosthenes  als  Staats- 
mann und  Redner,  Halle  und  Leipz.  1815;  Niebuhr,  kl.  histor.  Schrift 
S.  480;  Pistor,  de  Demosthenis  ingenio  et  eloquentia,  Damast.  1835;  Ph. 
A.  Zimmermann,  de  Demosthene  reip.  Atheniens.  administratore ,  Berlin 
1828;  E.  Münch,  Züge  zu  einer  Lebensbeschr.  d.  Demosth.  in  Pölitz*  Jahrb. 
d.  Gesch.  u.  Staatskunst,  Februar  1829;  M.  A.  Boulle,  vie  de  Demosthene, 
Paris  1834 ;  J.  H.  S  c  h  o  1 1  e  n ,  de  Demosth.  eloquenüae  charactere,  Trai.  1835 ; 
Ranke  in  Hall.  Encykl.  I,  24,  S.  52— 118;  A.  Westermann,  quaestiones 
Demosthenicae.  Lips.  1837 ;  Brückner  S.  125  ff.;  Theremin,  Demosthenes 
und  Massillon,  Berl.  1845 ;  S  ö  1 1 1 ,  Demosthenes  als  Staatsmann  und  Redner, 
Wien  1852;  G.  G.  Papadopulus,  Xdyos  rcapl  toö  ATjiico&ivoug  xal  xf,g  etxo- 
voyp*<?i*C  aihoa,  Atb.  1853;  A.  Schäfer,  Demosthenes  u.  d.  athen.  Staats- 
männer s.  Zeit,  Dresden  1854  und  Demosthenes  und  seine  Zeit,  I— III,  1,  2, 
Leipz.  1856, 1858,  2.  Aufl.  1885-1887,  bes.  II*,  314  ff.  (294  ff.) ;  sowie  Michaelis 
Arch.  Zeitg.  1862,  N.  159. B.;  Filon,  bist,  de  la  democratie  Ath.  S.  310  ff; 
A.  Haapt,  Lebren  und  staatsmännisches  Wirken  des  Demosthenes  nach  den 
Quellen  dargestellt,  Posen  1861;  Kritik  von  Frohberger  in  N.  Jahrb.  für 
Philol.  LXXXV,  S.  614  ff.;  Haupt,  Entgegnung  in  Zeitschr.  f.  Gymnasial- 
wesen, 1862,  S.  302  ff.;  Spengcl,  Demosthenes'  Verteidigung  des  Ktesipbon, 
München  1863;  Deimling,  Demosthenes,  Mannh. Progr.  1865 ;  Böhnecke, 
Demosthenes,  Lykurgos,  Hyperides  u.  ihr  Zeitalter  mit  Benutzung  der  neuesten 
Quellen,  I,  Berlin  1864;  vgl.  aber  die  Kritik  von  Franke,  N.  Jhrb.  f.  Phil. 
XCI,  S.  17  ff.;  Theod.  Gomperz,  Demosthenes  als  Staatsmann,  Wien  1864; 
C.  Deimling,  Demosthenes,  Mannh.  1865 ;  G n  a d ,  Demosthenes  als  Staats- 
mann, Triest  1869 ;  Hultsch,  staatsmännische  Wirksamkeit  des  Demosthenes 
in  N.  Jhb.  f.  Philol.  LXXXVIII,  S.  149  ff.;  Girard,  Etudes  sur  l'eloquence 
attique:  Lysias,  Hyperide,  Demosthene,  Paris  1874;  Weil,  les  harangues  de 
Demosthene,  Paris  1873;  Hug,  Studien  S.  51  ff;  auch  Ph.  J.  Ditges,  Be- 
ziehungen der  Reden  über  die  Symmorien,  für  die  Megalopolitaner  und  Rho- 
dos und  gegen  Aristokrates  auf  die  nationale,  antiphilippische  Politik  des  De- 
mosthenes, Marzellen  1878,  Pr.,  4.  und  die  betreffs  Aischines  cit.  Litteratur; 
auch  L  a  d  e  k  in  Wiener  Studien  XIII,  72  ff. 

Ueber  Aischines:  vgl.  P  a  s  s  o  w  in  Hall.  Encykl.  II ,  S.  73  ff  oder 
Verm.Schr.  S.64— 74;  auch  B  r  ü  c  k  n  e  r  S.  120  ff.  und  Schäfer  im  Philol. 
Ii,  S.  402  ff.,  insbett.  aberE.  Stechow,  de  Aeschinis  orat.  vita,  Berl.  1841, 4., 
obgleich  dessen  einseitig  rechtfertigende  Tendenz  von  Franke  in  N.  Jahrb. 
1842,  XXXV,  S.  289  ff.  und  Scheibe  in  Zeitschr.  f.  Altert.  1843,  S.  1115  ff. 
mit  Recht  zurückgewiesen  worden  ist ;  auch  B  e  1  o  c  h  a,  a.  0.  und  Holm  werden 
bei  dem  Bestreben,  die  Verirrungen  früherer  Urteile  über  Aischines  aufzu- 
decken, gegen  Demosthenes  ungerecht.  Vgl.  auch  F.  A.  Mär k er,  Demosth. 
und  Aeschines,  Berlin  1855;  J.  Maschka,  Demostene  ed  Eschine  etc.,  vier 
Gymnasialprogramme.  Triest  1861 — 1865;  A.  Bougot,  rivalite'  d'Eschine  et 
D6mosthene,  Paris  1891. 

Ueber  dieParteiverhältnisse  der  damaligen  Zeit  vgl.  Curtius  III*, 
642  ff.  (a  626  ff);  Schäfer  II»,  310  ff.  (291  ff.);  Blass,  attische  Beredsam- 
keit II,  70  ff. ;  Holm  III,  299  f.;  auch  Pöhlmann  431,  A.  1. 
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Bei  Philipps  steter  Eroberungssucht1)  konnte  jedoch  auch 
dieser  Friede,  so  sehr  der  makedonische  König  Athen  von  Zeit  zu 
Zeit  durch  anscheinende  Zugeständnisse  zu  beschwichtigen  suchte  *), 
nicht  von  langer  Dauer  sein ,  da  es  weder  den  Fortschritten  seiner 
Waffen  an  der  thrakischen  Küste,  noch  dem  Einflüsse,  den  er  im 
Peloponnes  *)  und  auf  Euboia 4)  gewann,  ruhig  zusehen  durfte.  Noch 
einmal  vereitelte  zwar  Demosthenes'  und  seiner  Freunde  Beredsam- 
keit 6)  und  Phokions  Waffenglück  in  Euboia  gegen  Kleitarchos  *)  und 
in  Megara7)  seine  Pläne  und  sammelte  selbst  wieder  eine  kleine 
Bundesgenossenschaft  zu  Athens  Fahnen :  die  Euböer,  Achäer,  Ko- 
rinther, Megarenser,  Leukadier  ,  Korkyräer8).    Auch  in  Thrakien 

')  Dem.  VI,  7  ff,  IX,  17;  auch  Bei  och  215  verleugnet  nicht  die  Ge- 
fahr, welche  hierin  für  Athen  lag. 

')  Hegesipp.,deHalonn.  §22:  sl  64  xi  jitj  xoXftc y&ypxnxzi  iv  x?  stpvTj. 
xofJx'  iitavop&oixjga&ai,  &i  diravxa  «MXtnncv  ttoiVjOovxa,  Äo*  &v  b\itX$  ^tj^Jotj^  x.  x. X. 

8)  Demosth.  XIX,  §261;  vgl.  Isoer.  V, 74  und  mehr  bei  Winiewski 
150—159;  Brückner  S.  239;  auch  Weiske,  de  hyperb.  I,  38  ff.,  sowie 
E.  Curtius  in*,  S.  638  ff.,  658  ff.  («622ff.,  641  ff.V,  Grote  VI»,  322; 
Schaf  er,  Dem.  u.  seine  Zeit  II»,  353  ff.  (330  ff);  Bei  och,  attische  Po- 
litik 205  f.  Inwiefern  übrigens  der  Peloponnes  selbst  dabei  interessiert  war, 
darüber  s.  P  o  1  y  b.  XVII,  14. 

4)  Demosth.  XVIII,  §71:6  xr,v  EOßoiav  ixatvog  s^axepi^iiiavoc  xal  xaxa- 
axsud^cov  &KLzti%.a\Ly.  iitl  xifv  'Axxixyjv  xal  Ma^dpotg  4xtxetpfi)v  xal  xaxaXapßdvav 
'Öpaöv  xal  xaxawxdirctüv  üop&jiov  xai  xa&taxdc  4v  jikv  'Qpa$  *iXt3xC87jv  xüpawov, 
iv  8'  'Eptxplx  KXaixapxov  xal  xiv  'EXXijanovcov  6?'  laox<p  noio-'navoz  xal  Bi>£av- 
xtov  rcoXwpxöv  xal  iröXei;  'EXXnjvlöac,  &c  |iiv  dvatpöv,  als  Ä£  bi  xoi>{  qp^dJas  xax- 
dycov,  nöxepov  xa'lxa  rcdvxa  notöW  r(5:xai  xal  TCap83Jtöv9ei  xal  IXua  ttjv  alp^vrjv  oö; 
vgl.  VIII,  §  36,  IX,  §  57  u.  mehr  bei  Winiewski  159  ff.;  auch  Wae  ha- 
rn uth,  Alt.  I,  S.  296  u.  BöhneckeS.  447  ff. ;  E.  C  u  r  t  i  u  s  III«,  664  f.,  678  f., 
680  f.,  810  (6647  f.,  661  f.,  662  f.,  801);  Grote  VI1,  327;  Schaf  er  II*, 
418  ff.  (391  ff.). 

6)  Demosth.  IX,  §72:  a:  ixipujt  rcpeaßrtai  at  rcepl  xijv  IlsXoicövvrjoov  exslvat 
xal  xaxTjyop^i  &C  4y<«)  xal  noXOsuxxo;  6  ßiXxtaxog  ixsivool  xal  'üfriwizot  (xal 
KXati4jiaxos  xal  AuxoSpYOj)  xal  oi  dXXot  npitfiit  -epiYjXtojisv  xal  tiwufioajiev 
4moxsT.v  ixslvov  xal         in'  *Aji?pax{av  4X$s?v  fiV,t'  et;  ITsXoii'ivvijaov  6p(i?)oai. 

•)  Diodor.  XVI,  74,  1,  nicht  mit  dem  S.  759,  A.  3  erwähnten  Feldzug 
gegen  Plutarchos  zu  verwechseln;  vgl.  Böckh  in  Berl.  Akad.  1818,  S.  82  ff. 
(=  Kl.  Schrift.  V,  1871,  S.  180 ff.)  und  Staat8h.I*,659f.  (.'  735);  auch  Kraner 
zuPIutPhoc.c.  12;  Lachmann  II,  S.  130  ff.;  Grote  VI*  329  f.;  Schäfer 
IIJ,  494  ff.  (462  ff.). 

7)  Plut,  Phoc.  c.  15;  vgl.  Winiewski  145—148  und  gegen  ihn 
Schaf  er  II*,  366,  A.  2  (343). 

•)  P 1  u  t,  Demosth.  17 ;  De  m.  XVIII,  §  237 ;  vgl.  auch  A e s c  h  i n.  III, 
§  95 ,  doch  zugleich  [Demosth.]  X,  §  6 :  o0tu>  8iaßsßX/,}iafa  xal  xaxaiiaipp©- 
vi^ieda,  .  .  öoxa  xfflv  4v  aOx$  x$  xivduvsösiv  övxtov  0'.  ^av  6nip  x?4{  1)fi\iovl*Q  tv** 
dvxiX4y<miv,  ol  «'  6nsp  xo-J  tioO  <rjva2ps«>ao'J3i,  xivi;  8k  xa*'  a  jxo'jc  du'ivsafra:  ji*X- 
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besass  Athen  noch  eine  feste  Stellung  im  Chersones,  von  wo  aus 
Diopeithes  schon  seit  343  dem  Könige  manches  Hindernis  in  den 
Weg  legte  *),  und  der  wirkliche  Ausbruch  des  Krieges  im  Jahr  340 
erwarb  Athen  nur  neue  Freunde  an  Perinth  und  Byzanz,  die  Pho- 
kion  glücklich  gegen  Philipps  Angriffe  verteidigte  *). 

Doch  lähmte  die  Verräterei  •)  im  Innern  schon  zu  sehr  Athens 
Kraft  oder,  wenn  man  lieber  will,  die  falsche  Politik  einer  Anzahl 
einflussreicher  Redner,  namentlich  die  des  Aischines  aus  Eubulos1 
Schule 4),  die,  obgleich  sie  noch  wenige  Jahre  früher  mit  Demosthenes 

Xov  9i  u*fr*  *)uöv  iyvtoxaoiv.  Vgl.  Dem.  XL VIII,  24—26.  Mit  Theasalien  wird 
jtepl  mppax'.ouz  verhandelt,  Schol.  Aeschin.  111,83;  Böckh  Is,  489  ("554); 
Curtius  in*,  666,  679  f.  (649,662);  Schäfer  II«,  486  ff.  (458  ff.);  Beloch 
211  ff.  u.  367  ff.,  der  den  Abschlags  des  Bündnisses  in  das  Jahr  343/2  verlegt. 

»)  S.  den  Brief  des  Königs  Philipp  und  Demosthenes'  Rede  rcepl  xöv  kv 
Xeppov>$o»|>  (Ol.  CIX,  3);  vgl.  auch  C  I.  A.  II,  116  (=  Dittenb.  I,  107),  wo 
den  Bewohnern  von  Elaius  dieselbe  Stellung  zugesichert  wird  wie  den  Übrigen 
Chersonesiten ;  a.  Brückner  254  und,  was  S.  759,  A.  2  citiert  ist;  auch 
Hegesipp.,  de  Halonn.  48,  insbes.  aber  Voemel,  Demosth.  Philipp.  III. 
habitam  esse  ante  Chersonesiticam,  Francof.  1837,  4.  und  im  Rh.  Museum  I, 
551  ff.;  Spengel  85;  Grote  VI*,  827  ff;  Curtius  III*,  670  ff.  (6653ff); 
Schaf  er  II»,  450  ff.  (421  ff.);  Holm  III.  303.  Philipp  verteidigt  von 
Lachraann  II,  137  ff.  und  Beloch  216  ff.  Ueber  das  Benehmen  des 
Diopeithes  s.  auch  Spengel  a.  a.  O.  104  ff,  281 ;  vgl.  auch  C.  Curtius 
im  Hermes  IV,  409. 

*)  S.  Demosth.  XVIII,  §  87  ff,  302  ff.  mit  Spengel  in  Münchner 
gel.  Anz.  1840,  S.  709  ff,  dann  Diodor.  XVI,  74,  2— 77,  8;  Plui,  Phoc.  14; 
auch  Paus.  I,  29,  10;  Cornel.  Nep.,  Phoc.  2,  3;  insbes.  C.  I.  A.  II,  117 
(=  D  i  1 1.  I,  108)  und  über  den  Ausbruch  des  Krieges  im  allg.  Dionys.  Hai., 
ep.  ad  Amm.  11,  740:  usiA  t»jv  'OXuv{Hcdv  ftXwoiv  äpxovtoc  OeuurcoxXioo^  ouvfrijxai 
«l>tX(rcrt<p  rcpög  'A^Tjvatouj  bfivoYio  ttspl  q? iX!ag  xal  oüjijiaxfag  ■  a-lkat  8ts>etvav  i- 
xcas-cf,  xp^vov  «xpt  Nixo^axot)  (347-341),  iid  8«  eeocppd<not>  (Ol.  CX,  1  =  340)  — 
iXidhjoav  'AJbjvalcov  |isv  *'.Xwikov  aiiiw^vcuv  £pxBtv  1°$  noXijiou,  *iXtartou  8* 
*A&r4va'.ot£  iyxaXoOvioc.  Philipps  Kriegsmanifest  hinter  [Demosth.]  XI. 
Betreffs  der  Echtheitefrage  8.  Droysen  a.  a.  O.  S.  715  und  dagegen  Böh- 
necke  S.  278 ff.,  461  ff.,  unentschieden  Spengel  a.  a.  O.  S.  318  ff.;  Weil, 
Harangues  de  Dem.  '  402 f.;  Blase  III,  1,  348  f.  Dass  aber  darnach  noch 
einmal  Friede  geschlossen  worden  sei,  wie  Win iewski  S.  227  -  239  und 
Reuter  a.  a,  O.  S.  26  mit  Diodor.  XVI,  77,3  annehmen,  l&sat  sich  nach 
D  e  m  o  8 1  h.  XVIII,  §  145  und  Aeschin.  III,  §  55  bestimmt  verneinen;  vgl. 
Brückner  S.379;  Thirlwall  VI,  S.59;  Droysen  S.575;  Böhnecke 
S.  329;  Voemel  S.  559;  Lachmann  II,  S.  146  und  im  allg.  Grote  VI*, 
830  ff;  Curtius  4  676  ff,  682  ff.  («  659  ff,  665  ff);  Schäfer  II»,  490  ff. 
(«  464 ff);  Holm  III,  304  f.;  B e  1  o c  h  222  f. 

»)  Demosth.  IV,  §  18:  «lol  ydep,  stolv  ol  itavt'  tZayfiXkOY&s  ixsivtp 
Tiap'  ^jmöv  aötüv  nAiiODQ  10Ö  84ovto«  ;  vgl.  VIII,  §  61,  IX,  §  37,  [X],  §  5. 

*)  S.  Westermann,  Geschichte  der  Berede.  I,  S.  96;  Wachsmuth, 
Alt.  I,  S.  675  und,  was  sonst  oben  §  130,  Anh.  über  diesen  Staatsmann  citiert 
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gemeinschaftlich  Philipps  Diplomatie  bekämpft  hatten jetzt  offen 
als  seine  Verteidiger  auftraten  und  unter  dem  Scheine  des  Friedens 
das  schon  an  sich  der  Sorglosigkeit  und  Sicherheit  ergebene  Volk 
wenigstens  so  lange  gegen  Demosthenes'  warnende  Stimme  taub 
machten ,  bis  es  zu  spät  war,  andere  Massregeln  als  zum  Schutze 
der  augenblicklichen  Gefahr  zu  ergreifen 3).  Derselbe  Einfluss  war 
es  dann  auch,  der  im  Jahr  339  dem  Könige  aufs  neue  bei  Gelegen- 
heit des  Krieges  der  Amphiktyonen  gegen  Amphissa  8)  den  Weg  in 
das  Herz  von  Griechenland  bahnte.  Die  Besetzung  von  Elateia 4) 
öffnete  hier  nun  zwar  bald  selbst  seinen  alten  Verbündeten  die  Augen 
über  seine  Pläne;  aber  wenn  jetzt  auch  Athen  und  Theben,  ihren 
langen  Hass  vergessend,  ihre  Kräfte  gegen  ihn  vereinigten6),  so  war 
es  nur,  um  das  griechische  Supremat,  um  welches  sie  bisher  ein- 
ander befehdet  hatten,  gemeinschaftlich  am  nämlichen  Tage,  am  7. 
Metageitnion  338,  bei  Ghaironeia  an  Makedonien  zu  verlieren  •). 

ist;  hier  aber  bes.  auch  Brückner  S.  118  und  Zimmermann,  de  De- 
mosth.18;  vgl.  Böhnecke  S.604.A.4  und  Schafer  im  Phüol.  V.S.lSff. 
Die  Verwechslung  mit  dem  gleichnamigen  Probalisier  ([D  e  m.]  LIX,  §  48)  in 
Vit.  X  Orat  840  hat  schon  Droyaen  a.  a.  0.  S.  801  beseitigt;  auffallender 
ist  es,  dass  ihn  P  1  u  t  a  r  c  h.,  frat.  amor.  c.  15  als  Feldherrn  Aischines  gegen- 
über stellt. 

J)  Demosth.  XIX,  §  12  ff.  und  26;  vgl.  Winiewski  72;  Zimmer- 
mann 57;  und  namentlich  Schäfer  im  Philol.  I,  S.  218  und  V,  S.  21,  nach 
welchem  auch  nicht  mit  B  ö  h  n  e  c  k  e  S.  435,  659,  662  an  einen  Koprier  dieses 
Namens  als  Gegner  Philipps  zu  denken  sein  wird. 

*)  Demosth.  [X],  §  55:  *ü{K»c  dfcvowxdc  xig  X&yei,  cb(  od  da?  Xyjpstv  o'}8» 
Ypiqpttv  7t6Xejiov,  napa&slc  eftd-tag  Sf?Jg  xö  Ti/v  elpijvrjv  äy81v  dya^dv  xacl  t6 
xp4<p«tv  B'jvafuv  iisydXifjv  <bg  xa*«**v  *•  *•  IX,  §  9:  xo-Jxo  8'  ioxlv,  8  xffiv  4va- 
Xioxo{i4vü»v  xpfi[LdLxm  xavxwv  *Uwwioc  AvsItou  aöxös  jiiv  itoXsjMtv  öjitv,  6qp*  öjiöv 
8b  jiT)  tcoXsusI^cw;  Hegesipp.,  de  Halonn.  §  5  u.  s.  w. 

»)  S.  oben  S.  95,  A.  3. 

4)  Vgl.  Dem.  XVm,  152;  Aesch.  III,  140;  Diod.  XVI,  84;  Theon., 
Progymn.,  Rhet.  gr.  I,  167,  Walz,  Grote  VI1,  351  ff.;  Curtius  III4,  704 ff. 
(•686 ff.);  Schäfer  II*,  545  ff.  ('  516 ff.);  Beloch  227  ff.;  H  o  1  m  III,  307 ff., 
317,  A.  14  und  über  die  militärische  Wichtigkeit  dieses  Ortes  S  trab.  IX,  3,2, 
C.  418:  'EXdxsta  izao&v  ptfi<rrrl  *vxaW«  xöXswv  xal  &mxoupuoxdtxr)  8tA  x6  im- 
xslodm  xol£  acsvotc  xal  xöv  «xorca  xa&xrjv  ix»iv  eloßoXäg  xdt£  sie  xijv  4>(»x(8x 
xal  xijv  Bowoxiav  x.  x.  X.  und  3,  15,  C.  424  und  P.  Paris,  blatte,  1892. 

»)  Vgl.  Demosth.  XVIII,  §  169  ff.  Ueber  die  folgenden  Kriegsbegeben- 
heiten (xt)v  x*  1*1  xoö  xota^ioO  xai  x>jv  x*m»pivr}v  jidxijv,  §216)  Westermann 
in  Leipz.  Gesellsch.  d.  Wiss.  1850,  S.  167  und  L ach m a n n  II,  S.  160,  die, 
von  verschiedenen  Gesichtspunkten  ausgehend,  doch  im  ganzen  dasselbe  Re- 
sultat erzielen;  vgl.  die  in  der  vorhergehenden  Anm.  genannten  Gelehrten. 

e)  Plut,  Camill.  19;  vgl.  Diodor.  XVI,  86—89;  lustin.  IX,  3,  11: 
hic  dies  universae  Graeciae  et  gloriam  dominationis  et  vetustissimam  libertatem 
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Ueber  die  Zeitverhältnisse  des  Krieges  gegen  Amphissa:  Cor- 
sini  1,140—144;  Clinton  11,289-295;  Winiewski  206-257;  Brück- 
ner S.  283;  Droysen  8.  571  ff.;  Böhnecke  S.  494  ff.;  Köchly,  N. 
Schweiz.  Mus.  II,  S.  2-20,  37-60;  Grote  IIP,  342  ff.  (XI,  650  ff);  Cur- 
t  i  u  s  III1,  698  ff.  («  680  ff.) ;  Schäfer  II»,  532  ff.,  bes.  542  ff.  ( 1  498  ff,  508  ff). 
Auch  hier  urteilen  B  e  1  o  c  h  224  ff.  u.  Holm  III,  306  f.,  315,  A.  13  zu  günstig 
über  Aischines,  zu  ungünstig  über  Demosthenes,  indem  sie  vor  allem  die  Ueber- 
s  tfl  r  z  u  n  g  des  Zuges  gegen  Amphissa,  welchen  jener  hervorrief,  unbeachtet  lassen ; 
ihre  Entscheidung  träfe  das  Richtige,  wenn  sich  Aischines  damit  beschieden 
hätte,  Thebens  Vorwürfe  gegen  Athen  mit  Erfolg  zurückzuweisen.  Durch  die  Be- 
schuldigung Amphissa*  aber  trug  er  selbst  nach  Kräften  zur  Verwirrung  der 
Verhältnisse  bei.  Denn  wären  auch  die  Athener  nach  Aischines1  Wunsch 
gegen  Amphissa  aufgetreten,  so  hätte  sich  Philipp  jedenfalls  durch  das  et- 
waige Ansuchen  der  Amphissäer  und  Thebaner  bestimmen  lassen,  das  Pa- 
tronat  dieser  Partei  zu  übernehmen,  vielleicht  gerade  unter  dem  Vorwande 
der  ursprünglichen  Anschuldigung  der  Thebaner  gegen  Athen.  Demosthenes 
hingegen  wollte  eben  Athen  nicht  des  Bundesgenossen  berauben,  den  es  für 
den  unabwendbaren  Entscheidungskampf  gegen  Philipp  nötig  hatte;  vgl.  auch 
Pöhlmanns  Zweifel  a.  a.  O.  432. 

Ueber  das  Datum  der  Schlacht  bei  Chaironeia:  Der  Schlachttag 
schwankt  zwischen  dem  1.  September  und  2.  August  je  nach  der  Annahme 
des  Schaltjahres;  s.  Böckh,  Mondcyklen,  1855,  N.  Jhb.  f.  Philol.  Suppl.  I, 

I  ff. ;  E.  M  ü  1 1  e  r  in  Paulys  Realencyklop.  I»,  S.  1054 ;  Schäfer,  Demosth. 

II  (l  529)  »561,  A.  2;  Curtius  III*,  813,  A.  176  (9  805,  A.  176). 

§  134  [174].  Folgen  der  Niederlage. 

Litteratur  über  Lykurg:  Auger  in  M.  de  TA.  d.  Inscr.  XL  VI, 
364  ff.;  D.  A.  F.  Nissen,  de  Lycurgi  oratoris  vita  et  rebus  gestis,  Kiel  1833; 
G.  A.  Blume,  narr,  de  Lycurgo  oratore,  Potsdam  1834,  4.,  und  insbes.  Böckh, 
Staaten.  (I*,  S.  569  ff,  II»,  S.  114  ff.)  I»,  511  ff.,  II,  102  ff.  mit  Fränkels 
berichtigenden  Anm.,  insbes.  auch  II,  104*,  A.  719;  C.  I.  I,  Nr.  157;  C  u  rti  u  s 
III*,  649  ff.,  744  f.  (a  633  ff.,  725  ff.)  und  Stadtgesch.  213  ff;  S  ch  äf  er  II», 
317  ff.,  III,  300  ff.  (II«,  298 ff.,  III,  273  ff);  C  Curtius  im  Philol.  XXIV, 
83  ff,  261  ff.;  K.  Wachsmuth,  Athen  1,597  ff.;  Bei  och  230,  236  f.,  250  f., 
der  Lykurgs  Verdienste  über  Gebühr  zu  schmälern  sucht,  und  im  besond.  C. 
Dröge,  de  Lycurgo  Athen,  pecuniarum  publicarum  administratore ,  Mindae 
1880,  D. 

Was  die  Dauer  seiner  finanziellen  Thätigkeit  anlangt,  so  setzt 
sie  Nissen,  Droysen  in  Zeitschrift  für  d.  Altert.  1839,  S.  549  f.,  Meier 
a.  a.  O.  und  ü  ss  i  n  g  in  ders.  Zeitschr.  1848,  S.  493  von  Ol.  CIX,  3  bis  CXII,  3, 
hingegen  Müller,  Munim.  Athen.  S.  28  und  kl.  Schriften  I,  S.  439,  Sauppe 
in  Zeitschr.  f.  Altert.  1836,  S.  419,  dem  Fränke.1  bei  Böckh  II,  104*  A.  716 

finivü.  Vgl.C.I.  A.  11,121  (Dittenb.  I,  109);  Grote  VI»,  362ff.;  Köchly 
a.  a.  O.  58  ff. ;  Holm  809,  318,  A.  15  und  die  im  Anhang  genannten  Gelehrten. 
Zum  Schlachtfeld  und  Denkmal  C.  I.  A.  II,  1680;  Göttling,  ges.  Abh.  I, 
147  ff.;  We  Icker,  Alte  Denkmäler  IV,  62  ff.,  Taf.  IV;  Bernays,  Ges. 
Abh.  II,  276;  Richter,  de  epigrammate  Chaeronensi,  Malchen  1882,  Pr.,  4. 
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beistimmt,  Leake  in  Transact  of  the  Soc.  of  literat  1837,  III,  1,  8.  229, 
Schaf  er  im  Philol.  V,  S.25  u.  a.  a.  0.,  Dröge  20  f.,  Bei  och  250,  1  von 
OL  CX,  3bia  CXIII,  3  an.  Böckh  lässt  es  (II*,  S.  116  ff.)  II»,  104  ff.  unent- 
schieden; irrig  Böhnecke,  der  Forsch.  8.  IX  ff.  bis  Ol.  CVÜ,  3  zurückgeht 

Ueber  den  harpalischen  Prozess:  Becker,  Demosthenes  als  Staats- 
mann S.  115  ff.;  Niebuhr,  kl.  Sehr.  I,  S.  481;  Westermann,  Qua««t. 
Demosth.  III,  S.  75-94 ;  P  1  a s  s  III,  S.  749 ;  Dr  oy  sen,  Hellenism.  1, 2,  278 ff. ; 
Filon  869,  insbes.  aber  6.  Fr.  Eysell,  Demosthenes  suspicione  aeeeptae 
ab  Harpalo  peenniae  liberatus,  Marb.  1836  mit  Funkhänel  in  N.  Jahrb. 
1837,  XIX.  S.  175—192;  Grote  (XII,  S.  396  ff.)  VI*,  894  f.,  590  ff.t  besond. 
594  ff.,  599  f.;  Schäfer,  Demosthenes  (III1,  S.  277  ff.)  III*,  804  ff.;  Rabe, 
de  causa  Harpalia,  Oels  1868,  4;  L.  Schmidt  im  Rh.  Mos.  XV,  211  ff.;  F. 
von  Duhn,  zur  Geschichte  des  Harpalischen  Prozesses  in  N.  Jhb.  f.  PhiloL 
CXI,  33  ff.;  Bei  och  240  (vgl.  244),  253  f..  255  ff.;  Holm  IU,  341,  416  ff. 
von  denen  insbesondere  der  letztere  ungünstiger  über  Demosthenes  urteilt,  u. 
im  bes.  Haupt  im  Rh.  Mus.  XXXIV,  377  ff.;  Rohrmoser  in  Z.  f.  öst 
Gymn.  XXVII,  481  ff. ;  A.  C  a  r  t  a  u  1 1 ,  de  causa  Harpalica,  Paris  1881.  Gegen 
altere  Beschuldigungen  seiner  Bestechlichkeit  (Plut,  Dem.  c.  14  und  20; 
Diodor.  XVII,  4)  Rückert,  pro  Demosthene  proditae  pecunia  patriae 
reo  in  Seebodes  N.  Archiv  1829,  Nr.  16  und  17  und  Schäfer,  Demosth.  III 
(»  134  ff.,  277  ff,  bes.  291  ff.)  2  145  ff,  304  ff,  bes.  820  ff. 

Ueber  Hypereides:  Ruhnk. ,  Hist.  orat.  graec.  LXIX  ff;  Blume 
vor  s.  Ausg.  von  Lykurgos'  Leocrat  (Strals.  1828)  XV— XVIII  und  F.  G. 
Kiessling,  de  Hyperide  oratore,  Hildburgh.  1837  und  Posen  1846;  auch 
We  s  te  r  m  an  n,  Gesch.  der  Beredsamkeit  I,  S.  119  ff.;  Wach  sm  u  th  ,  Alt 
I.  S.  673;  Curtius  III*,  650  (*633);  Schäfer  II»,  324  ff.  («304  ff.);  Be- 
loc h  257  f.;  R  ab  e,  de  vita  Hyperidis  oratoris  Attici,  Oels  1854,  4  ;  J.  Gi. 
rard,  Etudes  sur  Teioquence  attique.  Lysias,  Hyperide,  Demosthene,  Paris 
1874  mit  der  Anzeige  von  Sauppe  in  Gött.  gel.  Anz.  1874,  S.  26. 

Ueber  den  lamischen  Krieg:  C.  J.  Demortier,  de  statu  graec.  civit 
Alex.  M.  moriente  in  Ann.  Acad.  Leod.  1824,  S.  103-170;  Fiat  he,  Gesch. 
Maced.  I,  S.  427—518;  insbes.  aber  W.  A.  Grauert,  Gesch.  Athens  seit  d. 
Tode  Alexanders  bis  zur  Erneuerung  d.  achäischen  Bundes,  in  s.  histor.  und 
philol.  Analekten,  Münster  1833,  S.  208  ff.  und  D  roy  sen,  Gesch.  d.  Helle- 
nismus n,  1,  44  ff.;  Grote  VI*,  602  ff.  (XU,  S.  419  ff.)  und  Schäfer,  De- 
mosthenes HI',  354  ff.  ('322-363);  auch  L.  Edlbacher,  die  polit  Lage 
von  Hellas  während  der  macedon.  Oberherrschaft  Linz  1870;  Beloch  260  ff; 
Pöhlmann  in  Müllers  H.B.  UI,  440;  Curtius,  Stadtgesch.  v.  Athen  221  f.; 
H.  Schäfer,  der  lamisebe  oder  hellenische  Krieg,  Giessen  1886. 

Ueber  Phokion:  Heyne,  Opuscul.  III,  M6  ff.;  Grote  VI*,  616  f., 
635  ff.;  Droysen  II",  1,60  f.,  173  ff.,  221  ff.;  Plass  111,747;  Wachsmuth, 
Alt  1,680;  Westermann  in  Paulys  Realencykl.  V,  1544  ff.;  Ludw.  Morell, 
Vita  Phocionis,  Lugd.  Bat  1869;  Holm  III,  300;  J.  Bernays,  Phokion  u. 
seine  neueren  Beurteiler,  Berlin  1881. 

Ueber  Demades:  C.  S.  G.  H  au  p  tm  a  n  n  (Gera  1768,  4.)  bei  Reiske. 
Orat  gr.  IV,  423  ff.;  Ruhnk.,  Hist  orat  graec.  LXXIff  ;  Grauert  S.  279 
und  296;  Grote  VI",  621  f.;  Droysen  a.  a.  O.  174  ff.;  Wachsmuth, 
Alt.  I,  S.  681;  Böckh,  Staatsh.  I*,  317  f.  (»286  f.);  Schäfer,  Dem.  und  s. 
Zeit  IIP,  20  ff.  ('  19  ff.);  Beloch  232  f.  beurteilt  ihn  natürlich  von  seinem 
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Standpunkte  viel  günstiger;  s.  die  Monographien  von  H.  Lhardy,  Berlin 
1834  und  G.  G.  Pluygers,  Hag.  Com.  1886  mit  Sauppe  und  Wester- 
mann in  Zeitechr.  f.  Altert  1885,  S. 619 ff.  und  1837,  Nr. 26;  Herrn.  Diele, 
A^tia  in  Rhein.  Mus.  f.  Philol.,  N.  F.  XXIX,  S.  107-117. 

Der  Verlust  der  Seeherrschaft  und  der  meisten  auswärtigen 
Besitzungen  war  die  nächste  Folge  der  Niederlage  Athens1),  für 
welche  ihm  der  Wiedererwerb  von  Oropos  nur  schwachen  Ersatz 
gewährte Doch  gelang  es  ihm  auch  unter  Alezander,  dessen  Zorn 
für  den  beabsichtigten  Abfall  Demades'  Fürbitte  von  ihm  abwandte'), 
eine  selbständige  Existenz  im  Innern  zu  behaupten *) ,  obschon  es 
sich  den  Beschlössen  nicht  entziehen  konnte,  durch  welche  das  ge- 
samte Griechenland  erst  Philipp  *),  dann  seinem  Sohne  *)  die  unum- 
schränkte Hegemonie  im  Kriege  übertrug.  Und  selbst  sein  öffent- 
licher Wohlstand  erreichte  unter  Lykurgos'  weiser  Finanzverwal- 
tung wieder  eine  ansehnliche  Höhe7).    Ja,  Athen  konnte  selbst 

')  P  a  u  s  a  n.  I,  25,  8 :  'Adnjvafoig  8e  Xöytp  ouv&i|rtvoc  ipY«p  °?*S  ndXioxa 
ixdxwos  vVjcgus  xs  dqpsXdiisvog  xal  xfjg  ig  vatmxa  xauoac  apx$)c;  wegen  8a- 
mos  u.  a.  Dittenb.  I,  119  =  C.  Curtius,  Inschriften  und  Studien  zur 
Geschichte  von  Samos,  Lübeck  1877,  S.  22,  No.  7;  vgl.  Fabricius  in  Mitt 
arch.  Inst.  IX,  194  und  im  allg.  Brückner  295;  Grote  VI',  368  ff.  (XI, 
698  ff.);  Droysen  I*,  1,  143  ff.;  Schafer,  Demosth.  in,  1  ff.,  bes.  *27ff. 
(«25  ff.);  Curtius  III4,  722  f.  («703  f.);  Pöhlmann  433;  Beloch  233 f. 

*)  Paus.  I,  84,  1 ;  vgl.  [Demades],  xspl  8»8axan{a;  §  9  und,  was  im 
allg.  oben  434,  A.  2  und  443,  A.  2  citiert  ist 

»)  Polyb.  XVn,  14,  Ende;  Diodor.  XVII,  15;  vgl.  C.  I.  A.  II,  160 
(auch  161)  und  240  (=  D  i  1 1  e  n  b.  J,  124)  mit  P 1  u  t.,  Demosth.  23  u.  Arrian. 
I,  10;  s.  Ellendt  51;  Grote  VI*,  411  f.;  Schümann,  Alt.  565  f.;  Be- 
loch240ff.;  Pöhlmann436;  H o  1  m  m, 333, 336 f. ;  Böhnecke,  Forsch. 
641  ff  und  Schäfer  a.  a.  O.  «  135  ff.  (125)  [vgl.  8  96 f.  (89)]. 

4)  P  a  u  s  a  n.  VII,  10,  1 :  'Atojvotloi  y4P  usxa  xö  Atoxikib  xö  *v  Bouoxorc 
oüx  iydvovxo  *iX{j:tioo  xaxV^xooi,  AXövxcdv  uiv  otftoi  ÖtaxiXieov,  euv  ixpdrrjo«  xapa 
xö  IpYOv.  X^-to*  8*  ¥ oveo94vx<üv ;  vgl.  lustin.  IX,  4. 

*)  lustin.  IX,  5;  Diodor.  XVI,  89;  ferner  Plut.,  Phoc.  16:  A*jua8oo 
5s  YP&tyavzoz,  Ctttog  <j  rcdXtg  (isxixot  x<xv?,g  ttp^yrjc  xai  xoö  auvsdptou  xot$ 
"EXXtjoiv  —  xal  xpiifctic  Kei  nspix«^  tQ>  4>iX(x7i(p  xal  InmlQ  u.  s.  w. 

•)  Diodor.  XVII,  4  und  Dem.  XVII.  Rede,  aus  der  sich  die  Haupt- 
punkte des  allgemeinen  Friedens  zusammenstellen  lassen;  vgl.  C  I.A.  II,  160. 

^)  S.  oben  §111  und  sein  Lob  bei  PauB.  1,29,16:  Aoxo6pY<p  8s  ercoptolhi 
uiv  xdXavxa  1$  xi  8Yj|idoiov  itsv-axoaiots  «Xslova  xal  sgaxtoxiXfoiC  %,  8oa  IlsptxXiJc 
6  Savaircitoo  cyvVjyaYs*  xaxsaxeGaos  tk  nopn&la.  x-j)  xal  Nlxaj  yjpuo&i  xai  xap- 
Sivoc^  xöouov  Ixaxov,  sg  8i  itiXsuov  CirXa  xal  ßiXrj  xal  xsxpaxoofas  vaujiaxoOciv 
etvai  xpnfosis  (100  Schiffe  wirklich  bei  [Demosth.)  XVII,  20);  auch  Hy- 
pereides  ed.  Blass  fr.  121 ;  im  allg.  Vit.  X.  Orat.  841  ff.  u.  das  Psepbisma 
des  Stratokies  das.  S.  852:  difioüc  sO^Ovag  JioXXdxic  xffiv  xsxoXixeuuivmv  iv  4Xso- 
*ipa  xal  ßijiioxpaxoojiivij  xi)  rcöXst  8iex4Xeaev  dviSiXs-pcxoc  (vgl.  C.  I.  A.  II,  240 
Uiraan  n,  Lebrbaoh  I.  SUatitltertOiner.  6.  An«a«e.  49 
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zum  Schatze  des  griechischen  Handels  gegen  die  Tyrrhener  noch 
die  Gründung  einer  Kolonie  im  adriatischen  Meere  unternehmen  *). 

Charakteristisch  für  die  Moral  des  Staates  und  seiner  Leiter  in 
dieser  Zeit  ist  der  Prozess  gegen  die  der  Bestechung  durch  Alexan- 
ders flüchtigen  Schatzmeister  Harpalos  verdächtigen  Redner ') ,  der 
jedoch  auch  an  geheimnisvollem  Dunkel  manche  Aehnlichkeit  mit 
dem  gegen  die  Hermokopiden  hat  und  namentlich  durch  Demosthenes' 
Verurteilung8)  im  Zweifel  lässt,  ob  die  grössere  Schuld  sich  auf 
Seiten  der  Beklagten  oder  vielmehr  der  Kläger  und  Richter  befand, 
unter  denen  man  ungern  auch  den  Namen  des  Areopags  als  Unter- 
suchungsbehörde erblickt.  Dass  aber  Athen  die  Gelegenheit,  die 
ihm  jener  Mann  mit  seinen  Schätzen  zu  einer  Erhebung  gegen 
Alexander  darbot,  ebenso  wie  einige  Jahre  früher  den  Aufstand  des 
Peloponnes  unter  Agis  II.  von  Lakedaimon  4)  unbenutzt  vorbeigehen 
Hess,  zeigt  den  Einfluss  der  makedonischen  Partei,  die  durch  Furcht 
seine  Kraft  lähmte  6)  und  namentlich,  wie  es  scheint,  den  begüterten 
Teil  des  Volkes  auf  ihrer  Seite  hatte6). 

[=  Dittenb.  1,  124])  mit  dem  vollständigen  Kommentar  v.  H.H.  E.Meier 
hinter  Kiesslings  Sammlung  der  Bruchstücke,  Halle  1847 ;  Tgl.  K  u  n  z  in  Wien. 
Studien  VI,  29  ff.  und  dazu  Ladek  XIII,  63  ff.  und  im  ailg.  G.  I.  A.  II,  162 
und  167  und  Michaeli,  Parthenon  292  ff. 

«)  Böckh,  Seeurkunden  XIV  a,  222  (=  C.  I.  A.  II,  809  A  [Ditt  112]): 
StmdS  8'  &v  ÜTwfcpxfl  X[&]L  WlV-V  si{  töv  anavxa  [xp]övov  4ji7wdpta  oIxeIoc  xai  [otx]> 
itdjinta  xal  va'joxä&iiou  [olx]s£ot>  xatowxsuaod-ivfTols  öxdpxu  ?oXaxij  txi  [Tt>p]pij- 
voös  xac  MiXuißijs]  6  olxtoxijg  xai  oi  ircoi[xot  exjtooiv  xpfy*&*i  otxsf[<p  vau]xtx$ 
xal  xöv  'EX[Xijvwv  x]al  jJap^dpwv  o:  [xXiovxJsg  xijv  8-aAaooav  [aa^aXAc  e]l3iui- 
owiv  [st«:  'Afipiav  fip|io]v  xd  'Adijvaitov  [va'jaxadjiov  Sxo]vtsc  xal  x(a]  dTJLa  mit  den 
Fragmenten  von  Dinarch.,  TuppTjvixö«;  u.  H y p e r i d.,  iwpl  xffc  ^oXaxf^  xöv 
Tuppijvfflv,  s.  Böckh  457 ff.  u.  Schäfer,  Demosthenes  III  (» 272 ff.).  1 298 ff. 

*)  S.  Diodor.  XVn,  108,  4  ff.;  Athen.  VI,  47,  246 A,  VÜI,  27,  XIII,  67; 
Plut.,  Phoc.21;  Demosth.  25u.26;  Vit.  X  Orat.  846  u.  insbea.  Dinarch. 
I, II, III;  vgl.  B.  Thorlacius,  Opusc.  II,  201—240;  auch  F.  G.  Kieseling. 
quaest.  Att.,  Zeitz  1832,  4.,  S.  5  ff.  mit  dem  Kommentar  von  Mätzner.  Berl. 
1842  und  S  a  u  p  p  e  im  Philol.  III,  S.  649—655-  Wenige  Fragmente  der  Reden 
des  Pytheas  und  Stratokies  Orat.  Att  ed.  M  ü  1 1  e  r  II,  436  und  472. 

')  Seine  Unschuld  versichert  namentlich  Paus.  II,  33,  4  f. 

*)  Diodor.  XVH,  62,  7  ff;  vgl.  Plut.,  Demosth.  24  und  mehr  bei 
Mätzner  zu  Dinarch.  109  und  Böhnecke  652;  auch  Arrian.  U,  17,2: 
AaxeSainoviwv  jiev  $julv  ex  xo3  sv&dog  xoXsjioüvrtov,  x?Jg  is  'Athjvatoav  niXsmg  ?dß<p 
uäXXov  f,  sjvoia  rcp&{  fyi&s  rcpö;  xö  rcapiv  xaxsx^^S;  Grote  VT1,  582  ff. ; 
Schäfer  IIP,  193  ff.,  201  ff.,  210  ff.  ('  177  ff.,  184  ff.,  193  ff);  auch  Be- 
loc h  246  n.  249  f. 

*)  Demosthenes*  Worte :  dp.nsXoupYoüo{  xtvsg  tfjv  ixiAiv ,  dvaxn^^xxs: 
xivaj  xa  xXrjuaxa  xoö  diß|iOt>,  üjioxsthtjx»;  xä  veöpa  x«>v  npayttaxtuv ,  q/opuopp%?c>- 
|it{hx  ini  xa  axsva,  xtvsg  rcptöxov  waxs?  xag  ßsXöva;  disipouat,  waren  doch  wohl  nicht  so 
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Daraus  erklärt  sich  auch  die  antidemokratische  Richtung,  die 
sie  später  annahm,  als  es  dennoch  nach  Alexanders  Tod  Hypereides1) 
und  Leosthenes')  gelungen  war,  den  Demos  zur  Teilnahme  an  dem 
sogenannten  lamischen  Kriege  zu  begeistern 9),  in  welchem  der  Un- 
wille über  des  Königs  Einmischung  in  ihre  inneren  Angelegenheiten 
die  Streitkräfte  fast  aller  Griechen  noch  einmal  unter  Athens  Be- 
fehlen vereinigte 4).  Mochte  auch  das  unglückliche  Ende  dieses 
Krieges  Phokions  Besorgnisse  rechtfertigen,  so  schmerzt  es  doch, 
einen  solchen  Mann ,  dessen  Gleichen  an  Reinheit  und  Seelenadel 
die  Geschichte  wenige  kennt6),  an  der  Seite  eines  feilen  Egoisten 
wie  Dem  ad  es 6)  zu  sehen ,  der  mit  seinem  grossen  Talente  nur  in 
Antipaters  Solde  wuchern  zu  können  glaubte,  und  seinen  Namen 
unter  den  Unterhändlern  eines  Friedens  zu  lesen,  der  zwölftausend 
Athener,  die  das  Minimum  von  zweitausend  Drachmen  Vermögen 

sehr  Unsinn,  wie  Aeschin.  III,  166  es  darstellt;  vgl.  auch  [Dem.]  XVII, 
11  f.  u.  Hyper.  pro  Emen.  XXXIV,  1  ff. :  c5  udvov  aöxol,  dXXd  xal  ol  SXXoi 
'ASujvato;  laaat  xal  xd  rcatdCa  xd  ix  xöv  £i8aaxaXe{u>v  xat  xffiv  jtTjxdpwv  xo'ig  nap' 
ixeivcov  jiw^apvoövta^  xal  xcov  4Ua>v  xo;j{  gsvi^ovxx;  xo'>;  ixettev  -fjxovxas  xai 
bnobtyo\i&vou$  xal  e!^  xd$  6fio>c  OttavxMvxaf,  5xav  «poaiantv. 

•)  D  i  o  d  o  r.  XVIII,  1U,  1 :  xtöv  usv  xxTjjiaxixcöv  ot>|ijJot>Xet><ivxa>v  xtjv  fjou^av 
ÄY8'-v,  xßv  Ös  Brjiioxöncov  dvaaetdvxtuv  xd  7iX>jdi);  vgl.  P  l  u  t.,  Phoc.  c.  28:  ol  im- 
«ixels,  und  bereite  [Deraosth.]  X,  4,  obgleich  dabei  auch  die  Unterschei- 
dungen von  W  e  i  8  k  e ,  de  hyperb.  I,  32  und  Scheibe  in  Zeitschr.  f.  Altert. 
1843,  S.  1121  nicht  zu  übersehen  sind. 

»)  Ueber  diesen  im  allg.  Vit.  X  Orat.  S.  848  ff. 

l)  Vgl.  Hyper  id.,  Epitaph.  II,  15,  V  f. 

»)  Diodor.  XVIII,  8  und  C.  I.  A.  II,  184  (=  Dittenb.  I,  118),  222, 
249  (=  D  i  1 1  12»),  270  (=  Ditt  186). 

*)  Diod.  XVIII,  9-17;  hier  bes.  11  mit  C.I.A.  11,184  (=Ditt  1,118); 
Plut.,  Phoc.  28  ff.  und  Praec.  polit.  6,  803;  Paus.  1, 1,3  u.  25, 4  f.;  lustin. 
XIII,  5;  Ehrendekrete  für  einen  oüvsSpoc  des  Bundes  C.  I.  A.  II, 249 (=  D i 1 1. 
I,  129). 

b)  Plut.,  Demosth.  14:  6  4»u>x(a>v  oüx  ijcaivounfcVTjc  «potoxdjisvoj  TtoXixsias, 
dXXd  fiox&v  (iaxsfiovl^eiv  Z\ua$  Si*  dvöpslav  xal  8txatoa6v»}v  o'jöiv  o0$a|nj  xs*P<üv 
Idogrv  'EcfidAxou  xal  'ApiaxsiÖov  xal  Ki\uavo<;  dvijp  yevioä-ai;  vgl.  dess.  Vita 
Phocionis  mit  d.  Komm.  v.  F.  Kraner,  Lips.  1840;  s.  W.  Klotz,  Quellen  zur 
Geschichte  Phokions  in  Diodor,  Nepos  und  Plutarch,  1877 ;  G.  F  r  i  c  k  e ,  de 
fontibus  Plutarchi  et  Nepotia  in  vita  Phocionis,  Halle  1883,  D. 

*)  Vgl.  Paus.  VII,  10,  4  f.:  siccl  5s  xd  iv  Aaji(a  icxalou«  sydvsTO "EXXyjoiv, 
*Avrfnaxpo£  niv  dxs  öva^fjvai  xotoüjisvoc  crcoufiijv  rcpig  xdv  4v  xtj  'Aoda  tcöasijav, 
ißo'iXsro  sipT)vTjv  «v  xdxei  ouvxifosdai  xal  o!  Sti^&psv  otidkv,  el  'Alhjvxs  xe  4Xeo- 
dipa«  xal  xijv  7taca>  EXXdfix  d-fifcsi'  AijjidfiTj;  04  xal,  6oov  «po«oxö>v  'A^vr^v 
dUo  f,v,  dvawldoooiv  'Avxlitaxpov  jiijiäv  4«  "EXXnjvac  ^povfjoai  <p adv&jxmtov ,  4x- 
qfo^oavxst  54  'Aibjvalwv  xöv  öf^ov  S$  "»  'AJbjvas  xal  u<5X»o>v  xöv  dXXwv  Tag 
?toXXdc  4-r4vovxo  alxioc  MaxsÖövtov  scax^vai  q?pot>pdf  —  ('A^valot)  —  fev  Aapia 
itspl  dvaxooloug  itso&vrwv  xal  o0  jxXiov  xi  MaxsSoaiv  43ot>Xü>$ir)oav. 
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nicht  besassen  l) ,  ihrer  Rechte  beraubte ,  die  Makedonier  in  den 
Besitz  der  Hafenfeste  Munychia  setzte  und  die  edelsten  Börger  der 
Stadt,  auch  Demosthenes,  dessen  Rückkehr  sie  eben  erst  im  Triumphe 
gefeiert  hatte ,  der  Rache  des  unbarmherzigen  Feindes  preisgab  *). 

§  135  [175].  Wechselnde  Schicksale  unter  Makedonien. 

Ueber  Demetrios  von  Phaleron:  Bonamy  in  M.  de  TA.  d.  Inscr. 
Vin,  157  ff- ;  Robn k.,  Hist.  orat.  graec.  XCI  ff. ;  Dohm,  de  vita  et  rebus 
Demetrii,  Kiel  1828;  Wachsmuth,  Alt.  I,  S.  682;  Schömann,  Antiqu. 
jur.  publ.  358  f.,  Alt.  566  ff.  und  die  minder  günstigen  Urteile  von  Grauert 
S.  810  ff;  Grote  VI*,  639  f.  und  Droysen  II»,  106  ff;  im  Bes.  aber  die 
Preisschr.  von  Ostermann,  de  Demetrii Phal. vita,  Hersfeld  1847  u. Fulda 
1857,  4.  u.  Legrand  u.  Tychon,  sur  Döm£trius de Phalere  conaidere"  comme 
orateur,  homme  d'ltat,  erudit  et  philosophe  in  M£m.  prös.  ä  l'Acad.  de  Bru- 
xelles  XXIV,  1852;  ferner  F.  Blas 8,  die  griech.  Berods,  in  dem  Zeitraum 
von  Alexander  bis  auf  Augustus,  Berl.  1865,  S.  16—20;  auch  Vi  sc  her  im 
Rh.  Mus.  IX,  386ff;  K.  Wachsmuth,  Athen  I,  610  ff;  Gilbert,  Alt  I, 
153  f.;  Schvarcz  542  ff,  dessen  Beurteilung  auch  Hu  g  (M.S.)  zu  günstig 
fand ;  B  u  s  o  1 1  131 ;  auch  v.  Wilamowitz,  Antigonos  v.  Karystos  (=  phil. 
Unters.  IV),  S.  184  f.;  Curtius,  Stadtgesch.  225  ff.  Ueber  seine  gesetz- 
geberische Thütigkeit  (tptxoc  vouoW-njg  *A*bjvafo>v,  Syncell.  273)  ausser  den 
Genannten  Pastor  et,  Hist  de  la  legisl.  VI,  233  ff;  Luzac,  de  Socr.  cive 
110;  Böckh  in  Berl.  Akad.  1831,  S.  24—27  (Kl.  Schrift  V,  S.  422  ff.);  M  e  i  e  r, 
Comm.  epigr.  17  ff.,  bes.  Spangenberg,  vor  allem  S.  8  ff.  und  17  ff. 

Ueber  Derne  tri  ob  Poliorketes:  Flathe  502  ff.;  D  r  o  y  sen  H\lll  ff; 
Grote  647  ff.;  Schömann  569  ff;  K.  Wachsmuth,  Athen  I,  612  ff; 
Wilamowitz  187  ff.;  Schvarcz  557  ff;  Frankel  bei  Böckh  n»,  38, 

')  Zuerst  verlangt  man  tyjv  fcjtixpoxfjv  xal  xfjv  igouotev  xaaav  *Avxixaxpq> 
Sodvai  nepl  xijg  tz6\wz,  Diod.  XVIII,  18,  3  (dies  geschieht  auch  Nep.,  Phoc. 
2),  darauf  4 :  xtjv  ds  xoXtxsCav  iiexioxijosv  ix  xfjc  öiflJioxpaxCac  xal  itpoofrta^sv  inb 
titt^oews  stvai  xd  «oXixsuua  xal  xoug  uiv  xgxxTfjuivoos  nXsov  Spaxuöv  öiaxiXiav 
xopiot*  stvai  xoö  7ioXtT8uuaioe  xal  xf,g  x*P°™^*C»  xot*  Cs  xaxwxipo)  xift  xiu^oeok 
axavtas  &c  Tapaxc68«tg  övrag  xal  xoXeuixot>c  aitf,Xa«  rfjc  xoXtxslag  xal  xol£  ßov- 
Xouivoic  xt^>Pav  58a>xev  slg  xaxoixiptv  iv  öpdx'g;  vgl.  P 1  u  t,  Phoc.  27  f.; 
s.  Grauert  283  (gegen  ihn  D  r  o  y  s  e  n  a.  a.  O.  81,  A.  1);  Grote  VI*,  611  ff; 
Droysen  II,  1,  75  ff;  Schafer,  Dem.  HI»,  887  ff  ('353  ff);  Schvarcz 
532  ff.;  K.  Wachsmuth,  Athen  I,  608  f.;  Pöhlmann  440;  Beloch 
262  ff.  Gegen  Bergk,  der  in  den  Jahrb.  f.  Ptailol.  LXV,  S.  397  ff.  unter 
den  2000  Drachmen  bloss  das  .Grundvermögen"  verstand,  eine  Meinung,  die 
auch  Hermann  vertrat,  vgl.  Böckh  II',  115*.  A.  779.  Im  besond.  Erich 
Spangenberg,  de  Athen,  publicis  institutis  aetate  Maced.  commutatis, 
Halis  Sax.  1884,  S.  2  ff. 

»)  Plut,  Phoc.  17,  vgl.  29;  Dem  os  th.  28:  6  «s  Mjuos  ouxöv  frdvaxov 
xaxi-pw  Atjuaeou  Ypa^avxog ;  vgl.  Paus.  I,  8,  2  f.  und  Lucian.,  Enc.  De- 
mosth.  49 ;  S  u  i  d.  u.  'Avxina-rpog  mit  Baumstark  in  Zeitschr.  für  Altert 
1842,  S.  1019  ff.  und  besond.  Schäfer,  Demosthenes  III4,  891  f.  (356 ff),  A. 
Ueber  die  yü-xaio&ffiai  in  den  griechischen  Städten  im  allg.  Polyb.  IX, 29  f. 
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A.  237;  Pöhlmann  in  Müllers  H.B.  III,  443  ff.;  Curtius,  Stadtgesch.  v. 
Athen  231  ff.;  ferner  J.  C.  de  Wi  tt,  de  Demetrio  Poliorcete,  Utrecht  1840; 
Schmidt,  de  expeditionibus  a  Demetrio  Poliorcete  in  Graeciam  susceptis, 
Pyritz  1873,  Pr.,  4. 

Ueber  Stratokies:  Ruhnk.,  ad.  Rutil.  32  ff.;  Grauert  327  ff; 
S  a n p p e  zu  Lycurg.  97;  Wachsmuth,  Alt  I,  679 ;  Droysen,  Hellenis- 
mus II«,  2,  119  ff.  und  176;  C.  Curtius  im  Philolog.  XXIV,  93  ff. 

Ueber  Demochares:  Ruhnk.,  ad  Rutil.  7—9;  Clinton  II,  879; 
Grauert  331;  Grote  VI1,  650;  Westermann,  Gesch.  d.  Beredsamk.  I, 
155;  Droysen  II»,  2,  175  ff.;  S c h  m i d  t  in  Z.  f.  Altert  1837,  S.  767  ff.; 
K.  Wachsmuth,  Athen  I,  615  f.;  Ladek  in  Wiener  Studien  XIII,  63  ff. 
Ungünstig  beurteilt  ihn  Wilamowiti  a.  a.  0.  189  ff.  wie  Timaios  bei 
Polyb.  XII,  12  ff. ;  doch  vgL  P  ö  h  1  m  a  n  n  443,  A.  1. 

Ueber  den  gallischen  Einfall  von  280  v.  Chr.:  Grote  VI»,  658  f.; 
Droysen  II1,  346  ff.,  III,  1,  186  ff;  G.  A.  S  c  h  m  id  t,  de  fontibus  veter. 
auctorum  in  enarrandis  expeditionibus  a  Gallis  in  Graeciam  susceptis,  Berol. 
1834;  Contzen,  Wanderungen  der  Kelten  S.  195  ff.;  Wachsmuthin 
Sybels  histor.  Zeitschrift  X,  1863,  S.  7  ff.  und  Stadt  Athen  I,  S.  623;  Pöhl- 
mann 447  f.  und  im  bes.  Chevalier,  der  Einfall  der  Gallier  in  Griechen- 
land, Ol.  125,  2  und  3,  Smichow  1878,  Pr..  Die  Beziehung  des  Apollo  von 
Belvedere  auf  den  Sieg  über  die  Gallier  und  die  Feier  der  Soteria  zuerst  aus- 
gesprochen von  P  r  e  1 1  e  r  bei  L.  Stephani,  Parerga  archaeologica  in  Bullet,  de 
l'acad.  de  St  Petersburg  1862,  B.  IV,  55,  62. 

Ueber  den  chremonideischen  Krieg:  Niebuhr,  kl.  Schrift.  I,  451 
-463;  K.  Wachsmuth,  Athen  626  ff.;  Grauert,  Analekten  354  ff.; 
Droysen  III*,  1,  225  ff.;  auch  Schorn  56  ff.  und  V.  A.  Nick,  de  rebus 
Antigoni,  Gott  1834,  8.  22;  ferner  Wilamowitz  a.  a.  0.  219  ff.;  Pöhl- 
mann 448  f.;  C  urt ins,  Stadtgesch.  v.  Athen  237  ff 

In  den  Streitigkeiten,  die  nach  Antipaters  Tode  zwischen  seinem 
Sohne  Kassander  und  Polysperchon  ausbrachen,  stellte  (im  J.  318) 
letzterer  auf  einen  Augenblick  die  Demokratie  wieder  her,  welcher 
Veränderung  Phokion  zum  Opfer  fiel1).  Durch  Nikanor  aber  im  fort- 
währenden Besitze  der  Munychia  ')  machte  sich  Kassander  schon  im 
folgenden  Jahre  wieder  zum  Herrn  der  Stadt8),  welche  nur  die  zehn- 

')  Diod.  XVIII,  56  (s.55)  und  66;  Plut,  Phoc.  32ff.;  Droysen  II,  1, 
214ff.,22lff.;  Filon  401;  Grote  VI1,  622ff;  K.  Wachsmuth  I,  609 f.; 
Schvarcz  537  ff.;  Pöhlmann  441  f.;  Curtius,  Stadtgesch.  von  Ath. 
228  f. 

»)  Diod.  XVIII,  64—68;  Plut,  Phoc.  31.  Wegen  Salamis  und  Sunion 
vgl.  Paus.  I,  35,  2;  II,  8,  6;  wegen  des  Pir&eus  C.  I.  A.  II,  584,  Z.  5:  xal 
icoXs>[ot>  Y«vouivoi>]  iv  X^*  xflti  xMpwMvrfwv  xoö  üsipaiffic]  xal  xoO  aoncos ; 
Droysen  a.  a,  O.  216  f. 

•)  Diodor.  74,3:  oov*dsvxo  tijv  slp^vrjv,  öoxt  xo&fi  'A&ijvottooc  Ixscv  nöXtv 
ts  xal  x^pow  xal  xpooädouc.  xal  vafl$  xal  xdÜLXa  Jidvxa,  «plXoo^  5vxa$  xal  oujifii- 
XOog  KaadvÖpou,  vif*  8*  Mouvuxtav  xaxa  xb  napöv  xpatelv  Kdoavdpov ,  foc  av  öta- 
woXsu^qj  npbi  too{  ßaatXsTc,  xal  zb  noXlxtupx  öcotxstofrat  inb  xiu^o*wv  axpi  |*vöv 
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jährige  Verwaltung  des  Demetrios  von  Phaleron  einigermassen  für 
den  Verlust  ihrer  Unabhängigkeit  entschädigen  konnte. 

In  dieser  Zeit  ward  das  volle  Bürgerrecht  auf  jene  beschränkt, 
die  mindestens  10  Minen  besa&sen,  die  Munychia  blieb  in  den  Händen 
der  makedonischen  Besatzung 1).  Demetrios  selbst  wird  vor  allem 
die  Begründung  zweier  Behörden,  die  der  vou^pöAaxEC *)  und  der 
yjvaixov6u.oi  *),  zugeschrieben ;  auch  die  Einführung  der  Agonothesie 
mag  von  ihm  herrühren «). 

Obgleich  Athens  Wohlstand  unter  Demetrios1  Regierung  sich 
sichtlich  gehoben  hatte,  ward  dennoch  im  Jahr  307  Demetrios  Po- 
liorketes  als  Retter  empfangen  6);  von  den  Schmeicheleien,  mit  welchen 
das  Volk  ihm,  durch  eigennützige  Redner  wie  Stratokies  und  Dro- 
mokleides fl)  geleitet,  die  Zurückgabe  des  Namens  der  Freiheit  lohnte, 
waren  es  noch  keine  der  ärgsten,  dass  es  ihm  und  seinem  Vater 
Anfcigonos  als  rettenden  Göttern  Statuen  neben  den  Tyrannen mördern 
errichtete 7)  mit  Altären  davor 8)  und  zum  regelmässigen  Kultus 
Priester  ernannte9)  und  die  zehn  kleisthenischen  Phylen  um  zwei 


dixa,  xaxaoxijoat  9'  ijttitsXTj-rijv  zffc  nt>Xtta$  Iva  4v8pa  'AJbjVflrtov,  8v  *v  5£gij  K*- 
oivSpcp,  xal  Ar,|n^cptog  6  «f>aXifjpe6c ;  Tgl.  Grote  VI*,  638  f.;  Droysen 

II,  1,  238  ff. ;  Ca  rti  ns,  Stadtgesch.  224  f. 

»)  Strabo  IX,  1,  20,  C.  398  und  Diog.  Laert.  V,  5,  75  ff.;  vgl.  die 
Ehreninschrift  des  Demos  Aixonai,  C.  I.  A.  a.  a.  O.  und  Dittenb.  I,  121 
=  Rangabe,  Ant.  Hell.  1079. 

*)  S.  518,  4  f.;  Spangenberg  13  ff. 

s)  S.  611,  4  f.;  Spangenberg  10  ff. 

4)  S.  693,  A.  6  ff.;  Spangenberg  22  f. 

6)  Diod.  XX,  45  f.;  vgl.  Dionys.  Hai.,  Dinaren.  2  und  3,  S.  683  ff.; 
Plut,  Demetr.  8  ff.;  C.  I.  A.  II,  238,  243  (=  Ditt.  I,  128),  253,  286;  5eXt. 
dPX.  1888,  S.  180. 

«)  Plut,  Demetr.  11-18;  Tgl.  Praec.  polit.  2,  798:  ot>8*  Tap  In  ipYaota 
xal  xpv)l*aiu>)i$  icpooixiov  tolg  xoivotg,  d>g  o(  rapl  StpatoxAsa  xal  ApojioxXsiör;v  in', 
tö  xP'woOv  dlpoc,  tb  ßfjjia  jie-ii  xatötÄg  oöxeog  dvo|xd£ovxsc,  aXX^Xoog  napexdAouv ; 
Köhler  hn  Hermes  V,  343  ff.  =  C.  I.  A.  II,  266 ff.  (vgl.  Ditt  I,  133)  und 
im  allg.  Droysen  II,  2,  119  ff. 

0  Diod.  XX,  46,  2;  Rangabe  n,  443. 

')  Diod.  a.  a.  O.:  xal  ßwuiv  löpooafitvo»;  npoa<xYOp*ö°ai  Xwt^püiv;  vergl. 
Köhler  hn  Hermes  V,  339  f. 

*)  Ueber  die  Nachrieht  bei  Plut.,  Demetr.  10  u.  46,  dass  nach  diesen 
Priestern  an  Stelle  der  Arcbonten  nunmehr  die  Jahre  datiert  worden  seien, 
vgl.  C  o  r  8  i  n  i ,  F.  Att  H,  98—95;  Droysenin  Ritechels  Rh.  Mus.  II,  388  ff. ; 
C 1  i  n  t  o  n  II,  380 ;  s.  Clarisse,  Inscr.  graec.  par  L.  B.  1840,  S.  12  u.  Inscr.  tres 
1845,  S.  9;  Böckh,  Staateh.  II*,  382 ('  315) ;  Meier,  Comm.  epigr.  85, 87  und 
dess.  Index  arch.  epon.,  qui  post  Ol.  GXXI,  2  eum  magistratum  apud  Athen, 
obtinuerunt,  Halle  1854,  4.  und  bes.  Kirchhoff  im  Hermes  II,  161  ff.,  der 
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neue,  Antigonis  und  Demetrias,  vermehrte  *),  welche  806/5  ins  Leben 
traten  *).  Hiedurch  wachs  zugleich  die  Kopfzahl  des  Rates  auf  sechs- 
hundert3), und  diese  blieb  auch  nach  Demetrios'  Sturze4),  nur  dass 
die  beiden  Phylen  später  im  J.  265  aufgelöst  wurden  und  an  ihre 
Stelle  die  Ptolemais  trat  *),  nach  Ptolemaios  Philadelphos  benannt  •), 
bis  im  J.  200,  während  in  der  Zwischenzeit  nur  11  Phylen  be- 
standen T),  durch  die  Gründung  der  Attalis,  nach  Attalos  I.  bezeichnet, 
die  Zwölfzahl  der  Phylen  wiederhergestellt  war8).  Demochares 
allein,  Demosthenes  würdiger  Schwestersohn,  hielt  in  jener  Zeit  die 
Würde  seiner  Vaterstadt  aufrecht*). 

jene  Nachricht  als  MisBverständnis  erweist;  ihm  stimmt  Schümann  569 f. 
und  Frankel  hei  Böckh  a.  a.  0.  bei 

*)  S.  Plut  a.  a.  0.  und  Paus.  X,  10,  2;  die  bereits  von  Dodwell, 
de  cyclis  III,  39  erkannte  Stellung  ihrer  Phylen  zu  Anfang  der  Reihenfolge 
findet  sich  im  C.  Inscr.  I,  S.  152  und  Meiers  Comm.  epigr.  19  u.  62  so  ur- 
kundlich bestätigt,  dass  Corsinis  (F. Att.  I,  177)  und  Ross'  (Demen  S.  2) 
Widerspruch  dagegen  nicht  in  Betracht  kommen  kann.  Vgl.  auch  Ditten- 
berger,  Hermes  IX,  S.  399;  Spangenberg  33  u.  S  c  h  m  i  d  t,  Chronol.  582. 

»)  Dies  beweist  C.  I.  A.  II,  246  gegenüber  von  238. 

»j  Vgl.  u.  a.  C.  I.  A.  II,  476,  16. 

*)  Vgl.  Corsini  I,  262;  Schömann,  Com.  44;  Ideler,  Chronol.  I, 
S.  343.  Hit  Unrecht  meint  Droysen  im  Rhein.  Museum  II,  S.  414,  dass 
nach  301  noch  einmal  die  alte  Zebnzahl  hergestellt  worden  sei.  Dass  jedoch 
auch  später  die  Monatstage  nicht,  wie  Poll.  VIII,  115  glaubt,  ohne  weiteres 
mit  den  Prytanientagen  (S.  490  f.)  übereinstimmten,  bemerkt  C  1  a  r  i  s  s  e,  Inscr. 
tres  9. 

•)  Vgl.  Paus.  I,  5,5;  Poll.  VIII,  110  und  Steph.  Byz.  u.  Bspmxiöot, 
welcher  Demos  gleichfalls  für  die  Ptolemais  wie  später  'AnoXXtovistj  für  die 
Attalis  neu  geschaffen  wurde. 

•)  Paus.*  I,  6,  8  mit  K.  Wachsmuth  626.  A.  1  (s.  auch  621,  A.  1) 
und  D  i  1 1  e  n  b  e  r  g  e  r  a.  a.  0.  398  ff.,  der  den  Beweis  erbringt,  dass  es  sich 
hier  nicht  bloss  um  eine  Umnennnng,  sondern  um  eine  Neubildung  von 
Phylen  handelte. 

')  Grotefend,  de  demis  13  ff.  gegen  Böckh,  C.  I.  I,  S.  901;  Her- 
mann in  Z.  f.  Altert.  1845,  S.  595;  D  ittenberger  a.  a.  0.  415,  A.  1; 
K.  Wachsmuth  637,  A.  3.  Für  die  ununterbrochene  Dauer  der  12  Phylen 
sprachen  sich  aus:  Schömann,  Altert.  571  f.;  Gilbert,  Philol.  XXXIX, 
S.  373  ff.,  der  an  die  Begründung  einer  'Epex&ijlc  und  'Amoxi?  vewcipa  denkt, 
doch  vermag  er  seine  Meinung  nur  auf  unsichere  Gründe  zu  stützen.  Auch 
die  Inschriften  beweisen  nichts;  denn  Böckh,  Kl.  Schrift.  VI,  435  ff.  ist  die 
Ergänzung  unsicher,  und  'Ad^v.  VI,  271,  Nr.  4  können  wir  über  die  Zuweisung 
der  Demen  an  die  einzelnen  Phylen  nicht  sicher  entscheiden.  Gilbert 
pflichtete  vollkommen  Busolt  im  H.B.  IV,  132,  A.  4  f.  bei;  auch  Bei  ochs 
Ausführungen  in  den  Jahrb.  f.  Philol.  CXXIX,  S.  480  ff.  können  nicht  Ober- 
zeugen. 

•)  Polyb.  XVI,  25,  Ende;  Livius  XXXI,  15,  6. 

•)  Ihm  verdankte  man  olxoöojiijv  mxöv  xal  uapaoxeurjv  S^Xtov  xal  ßsXfiv 
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Als  aber  Demetrios1  zweite  Ankunft  im  J.  303  l)  das  Signal  zu 
neuer  unerhörter  Kriecherei  gab9),  musste  er  der  Kabale  weichen, 
und  auch  der  Schlag,  welchen  jener  im  J.  304  bei  Ipsos  erlitt, 
kam  den  Athenern  nicht  zugute. 

Sie  erklärten  sich  zwar  neutral8);  doch  gelang  es  einem  An- 
hänger des  Kassandros,  Lachares,  sich  zum  Zwingherrn  von  Athen 
aufzuwerfen4).  Da  zog  Demetrios  heran  und  zwang  im  Frühling 
des  Jahres  294  die  ausgehungerte  Stadt  zur  Kapitulation,  und  sie 
musste  froh  sein ,  zum  drittenmal  in  seine  Hände  zu  fallen  5).  So 
unerwartet  schonend  dieser  sich  übrigens  auch  damals  gegen  Athen 
bewies  •) ,  so  versicherte  er  sich  doch  jetzt  besser  nicht  allein  des 
Hafens  und  seiner  Feste7),  sondern  auch  der  Stadt  selbst  durch 
Befestigung  des  sie  beherrschenden  Musenhügels 8),  dessen  Besatzung 
die  Athener  erst,  nachdem  er  im  J.  287  den  makedonischen  Thron 

xal  injxavTjuditöv  xal  dxopa>aau4v(p  **lv  -csrpasTOÖg  Ko\i\xou,  [P 1  u  t] 

X  Orat.  851  d. 

')  C.  1.  A.  II,  266  (=  Dittenb.  I,  133);  Dittenberger  bezieht  Aura.  5 
die  Inschrift  auf  den  in  C.  I.  A.  II,  249  (=  Ditt.  I,  129)  erwähnten  Angriff 
Kassanders  auf  Athen.  Wegen  der  Zeitverhältnisse  vgl.  Clinton  188  ff. ; 
G  r  a  u  e  r  t  344 ;  ILWachsmuth  615,  2,  der  einen  genauen  Literaturnach- 
weis bietet;  Wi  1  a  m  o  w  i  t  z  a.  a.  0.  IV,  190, 16,  dem  H  u  g  (HS.)  beistimmte, 
und  Schubert  im  Hermes  X,  111  ff.  und  447  ff.;  Ladek  in  Wiener  Stud. 
XIII,  S.  112  ff.  und  dagegen  Droysen  in  Z.  f.  Alt.  1836,  S.  167  u.  a.  a.  0. 
II,  1, 178,  A. 4;  Dittenberger  im  Hermes  11,291  ff.,  deren  Ansicht  Hermann 
bevorzugte;  vgl.  im  allg.  noch  Droysen  II,  2,  180  ff.,  190  ff. 

')  Plut,  Demetr.  23  -26;  Athen.  VI,  62—64;  vgl.  Müller,  fg.  hist 
Graec.  II,  S.  419  mit  Eichstädts  Programm:  Ithyphallicum  Carmen  Dexne- 
trio  Poliorcetae  cantatum,  quum  ad  sacra  Cereris  Athenas  reverteretur,  Jena 
1807,  4.;  Schmidt  a.  a.  O.  S.  779;  Grote  VI»,  654  ff,;  Curtius,  Stadt- 
gcach.  von  Athen  234. 

")  K.  Wachsmuth  I,  616  und  Wilamowitz  a.  a.  0.  198,  denen 
auch  Hug  (M.S.)  sich  anschloss. 

«)  Athen.  IX,  70;  Paus.  I,  25,  7,  29,  16;  Polyaen.,  Strateg.  III,  7; 
Plut.,  Is.  et  Osir.  72;  vgl.  Wytt.  zu  Plut  S.  N.  V.  71;  Gr auert  S.  342; 
Droysen,  Hellen.  II*, 250 ff. ;  Wa  ch s  m u  th,  Athen  I, S.  616 f.;  Michaelis, 
Parthenon  S.  44,  A.  153;  Wi  1  a  m  o  w  i  t  z  199  f.,  237  ff. 

•)  Wilamowitz  a.  a.  0.  201  und  289,  dem  auch  hier  Hug  (M.S.) 
folgte;  vgl.  Wachsmuth  617,  A.  1. 

•)  Plut,  Demetr.  33—34,  s.  C.  I.  A.  II,  300;  vgl.  Droysen  a.  a.  O. 
254  f.  und  Fi  Ion,  hist.  de  la  dömocr.  410. 

T)  Vgl.  Leakes  Topogr.  von  Saappe  S.  289 ,  und  über  einen  miss- 
glückten Befreiungsversuch  Paus.  I,  29,  11  mit  Polyaen.,  Strateg.  V.  17 
und  Droysen  II*,  2,  272  f. 

")  P  au  s.  I,  25,  7;  vgl.  Le  ak  e  S.  309;  Forchhammer  in  Kieler  phü. 
Stud.  S.  285  ff. ;  K.  Wachsmuth  369  und  über  die  verschiedene  Datierung 
des  Ereignisses:  Droysen  a.  a.  0.  274,  A.  1  u.  K.  Wachsmuth  617,  A.  1. 
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verloren  hatte,  unter  Olympiodoros'  Anführung  vertrieben1);  der 
Piräeus  kam  erst  284  in  die  Hände  der  Athener2). 

Trotz  ihrer  gänzlichen  Erschöpfung  kämpften  sie  darauf  im 
J.  280  noch  einmal  an  der  Spitze  der  übrigen  Griechen 8)  gegen 
die  Schwärme  der  Gallier  an  den  Thermopylen  4)  und  leisteten  später 
auch  den  Angriffen  des  Antigonos  Gonnatas  in  dem  sogenannten 
chreraonideischen  Kriege  von  266  —263  heldenmütigen  Widerstand6), 
bis  sie  endlich  trotz  der  Hilfe  des  durch  Spenden  aller  Art  und 
bleibende  Stiftungen  seine  Verehrung  für  die  Kulturstätte  Athen 
bezeugenden  Ptolemaios  II.  von  Aegypten  und  Areus  I.  von  Sparta  •) 

')  S.  Plut,  Demetr.  46;  Paus.  I,  25,2,26,1—8;  29,13;  Wilamowitz 
248  (vgL  204  ff.)  und  über  desselben  Mannes  frühere  Thaten  gegen  Kassander 
Paus.  X,  18,  7  und  34,  3;  hier  aber  im  allg.  Schorn,  Gesch.  Griechenl. 
von  der  Entstehung  des  ätol.  Bundes  S.  20;  Grauert  S.  346;  Droysen 
II',  2,  299  ff.;  K.  Wachs muth  619  ff.  Vgl.  das  Ehrendekret  für  Strom- 
bichos:  C.  I.A.  11,317  (318)  [=Dittenb.  I,  144  f.);  Kirchhoff,  Hermes 
II,  105;  Dittenberger,  ebenda  S.  299  ff.  Dass  hingegen  das  Ehrendekret 
für  den  Strategen  Phaidroa:  C.  I.  A.  n,  831  (=  D  itt  I,  162)  nicht,  wie 
Kl  Üb  er,  Verh.  d.  philos.  Gesellsch.  zu  Würzburg  S.  183  ff.  meinte,  in  diese 
Zeit  gehört,  darüber  a.  Dittenberger  im  Hermes  n,  301  ff.,  dem  Köhler 
zur  Inschrift  beistimmt;  vgl.  auch  C.  I.  A.  H,  311  u.  312  (=  Ditt.  I,  140 f.); 
über  die  folgenden  Ereignisse  vgl.  ausaer  den  genannten  Schriften  auch  Wi- 
lamowitz a.  a.  O.  207  ff. 

*)  C.  I.  A.  H,  314  (=  Ditt.  I,  143),  im  Ehrendekret  des  Philippides  (von 
284/3),  Z.  34  f.  heisst  es:  tna>z  6  Öfjjioc  sXsu^spos  &v  xai  töv  Osipoua  xouiaijxai 
xal  xä  ?poöpta  xi]v  xaxtottjv ;  vgl.  Dittenbergers  Antn.  14  zu  dieser  In- 
schrift; dagegen  in  den  Ehreninschriften  der  früheren  Jahre:  C.  I.  A.  U,  312, 
Z.  17  f.:  xojuoausvou  [xjoO  ö^ujojo  x6  dato;  vgl.  811,  Z.  21  f.  (Dittenb.  I, 
140  f.),  auch  Wilamowitz  257;  daher  sind  auch  für  diese  Zeit  TvpavvoOvTsc 
im  Pir&eus  bezeugt;  vgl.  Pythermos  (Müller  IV,  488)  bei  Athen.  II,  21, 
44c  und  Diog.  L.  IV,  39  mit  Droysen  in  Rh.  Mus.  II,  S.  410  u.  Ciarisse, 
Inscr.  tres  S.  20,  der  nach  Stob.,  Senn.  XL,  8,  S.  232  und  Paus.  VI,  16,  9 
in  dem  letzten  derselben,  Glaukon,  mit  Wahrscheinlichkeit  einen  Bruder  des 
Chremonidee  erkannt  hat. 

•)  Paus.  I,  3,  5;  X,  20,  5:  'A^hjvattov  9s  orpa-nj-rös  jUv  KdUiTtno;  6 
MoipoxXiouc  —  xal  7jY8l10v**v  oStoi  xax'  agfwua  stxov  xö  a?x*tov- 

«)  Paus.  I,  4,  2  ff.,  X,  21;  C.  I.  A.  U,  323  (=  Dittenb.  I,  149)  mit 
Dittenbergers  Anm.  1. 

6)  Athen.  VI,  57,  250  f.;  vgl.  die  Bundesurkunde  C.  I.  A.  II,  332  (vgl. 
333)  [=  Dittenb.  I,  163  =  Rangabe",  Ant  Hell.  II,  453];  a.  Hermes  VII,  3. 

«)  Paus.  I,  1,  1  (Patroklos);  7,  3;  III,  6,  4;  das  Ptolemaion  mit  Biblio- 
thek Paus.  I,  17,  2.  Gründung  des  Serapeion  Paus.  I,  18,  4.  Fest  der  Pto- 
lemaia  und  die  Eponymie  einer  Phyle;  Ehrenstatue  des  Königs  und  seiner 
weiblichen  Familie  Paus.  I,  8,  6;  9,  3;  17,  2.  Vgl.  Wachsmuth,  Athen 
I,  S.  624  ff. 
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im  J.  262  aufs  neue  durch  Hunger  unterlagen1).  Einige  Jahre 
lang  scheint  hierauf  der  makedonische  Konig  völlig  den  Herrn  der 
Stadt  gespielt  zu  haben;  so  soll  Antigonoe  Archonten  ernannt 
haben  *).  Später,  im  J.  255,  gab  er  ihr  zwar  ihre  innere  Unab- 
hängigkeit wieder  8) ,  unterhielt  jedoch  fortwährend  eine  Besatzung 
im  Piräeus,  deren  Führer  Diogenes  erst  nach  seinem  Tode  im  J.  229 
Aratos  in  der  Hoffnung,  Athen  für  den  achäischen  Bund  zu  gewinnen, 
durch  Bestechung  zum  Abzüge  vermochte 4).  Obschon  er  aber  da- 
durch den  Athenern  nicht  nur  ihre  Freiheit,  sondern  auch  den  Be- 
sitz von  Salamis  wieder  verschaffte6),  so  blieben  diese  doch  fort- 
während den  griechischen  Angelegenheiten  fremd  und  schlössen  sich 
lieber  an  die  überseeischen  Staaten,  namentlich  die  Ptolemäer  und 
Pergamener  an,  gegen  die  ihre  feilen  Redner  sich  in  den  nichts- 
würdigsten Schmeicheleien  erschöpften'). 

')  Paus.  III,  6.  6:  tote  8s  'At^vatec  dvnoxoöoiv  ixl  uaxpöTorcov  taonjoa?o 
'ArciYCvog  «Ipi^vifjv  .  eV  $  tb  o<pioiv  ixay&yy  qppoupav  ig  tö  Mouoetov;  vgl.  P  o- 
lyaen.  IV,  6,  20  oder  Frontin.,  Strateg.  III,  4,  2;  Aelian.,  frg.  11, 
Hercher,  bei  Saidas  u.  4>iXfyunv;  s.  Wachsmuth,  Athen  I,  628  und 
Droy  aen  m»,  1,  244  f. 

«)  Nach  Hegesandros  (Müller  IV,  415)  bei  Athen.  IV,  «4,  167  F; 
Lykinos  sein Phrurarch,  Stob., Serm. XL, 8  a.  a.  0.,  doch  nicht  wie  bei  P 1  a » s , 
Tyrannis  II,  S.  154  mit  dem  obigen  Tyrannen  (S.  777,  A.  2)  zu  verwechseln. 

*)  Paus.  III,  6,  6 :  xad  xolg  jiiv  4vi  xP*''ov  <xö?ö{  i^Yayev  ixot><rf»c  ttjv 
«ppwpav  6  'AvxCyovoc  — ,  Hieronym.  und  Arm.  Euseb.  ad  ann.  1761,  Abr.: 
Antigonus  Atheniensibus  reddidit  libertatem ;  vgl.  E  u  s  e  b.  ed.  Schöne  II,  120  f.  u. 
dazu  Droysen  III,  1,  225  ff.;  K.  Wachsmuth  I,  628  f.  Die  Zeitbestim- 
mung nach  E  u  s  e b.,  Olymp.  CXXXI,  1 ;  vgl.  C  o  r  s  i  n  i  IV,  93,  den  E m  per., 
Opusc.  S.  17  mit  Unrecht  tadelt  und  der  nur  darin  irrt,  dass  er  später  eine 
neue  Okkupation  annimmt. 

«)  Paus.  II,  8,  6;  Plut.,  Arat.  34;  vgl.  Filon.  427.  Der  Tod  des  De- 
metrioa  erfolgt  229  v.  Chr. :  P  o  1  y  b.  II,  44, 2.  Ueber  die  Ehren  des  Diogenes : 
C.  I.  A.  II,  879  (=  Dittenb.  I,  180),  Z.  12  ff.;  467  (=  Dittenb.  II,  S47), 
Z.  24;  468,  14  ;  481,  57;  482,  48  [Aioysvsioc],  III,  299  [s6«py4t»)c],  ID,  5  [Aio-fi- 
vsta);  Köhler  im  Hermes  VII,  1  ff.;  Droysen  III*,  2,  55  ff.;  K.  Wachs- 
muth I,  680  f. 

»)  Paus.  I,  35,  2;  vgl.  Böckh,  C.  Inscr.  I,  S.  149. 

•)  Poly  b.  V,  106,  6  (in  Ol.  CXL,  3  =  218  v.  Chr.):  'Atojvotot  9«  töv 
ix  MaxsÖovtag  cfijkov  &iteX6Ximo  xai  rqv  tXto&spiav  ix«v  fcMxoov  fjöij  ßspa£o>g' 
Xpa>tisvoi  81  TCpoordtaic  EöpuxXefö?  (Plut.,  Arat.  41)  xol  Mixtum  (MCxom  Paus. 
II,  9,  4;  doch  vgl.  Meier,  Comm.  epigr.  n,  60  und  die  Ehreninschrift  C.  I. 
A.  II,  879  (=  Dittenb.  I,  180),  Hermes  VII,  3  ff.  mit  Droysen  a.  a.  O. 
u.  Wachsmuth  632  f.,  bes.  632,  A.  1;  im  bes.  C.  L.  Grotef  end,  Eury- 
•  kleides  und  Mikion,  der  Kephisier,  Gotting.  1868)  xäv  usv  aXXwv  'EXX^vixAv 

^pä^Müv  oOfi'  6no(«{  (UieT^ov,  axoXo'j^K/Ovtsg  8i  i%  xöv  xposorc&Twv  alpioni  xsl 
■tätig  Toötcov  öpp-al?  elg  «dvtag  toüf  ßaaiXelg  4gexixuyto  *«l  jidXtoT«  toOtojv  sl( 
HioXejiatov  xai  jiäv  y*vöC  uji4juvov  'Ir^-.ojiditov  xal  ■x.tyvyp&xtov,  ßpax&v  "Rva 


Digitized  by  Google 


§  136  a.  Schicksale  unter  den  Römern. 


779 


§  136  a  [176].   Schicksale  unter  den  Römern. 

Litteratur  im  allgem. :  F.  H.  L.  A h r e n s ,  de  statu  Athenarum  po- 
Htico  et  literario  inde  ab  Achaici  foederis  interitu  usque  ad  Antoninornm  tem- 
pora,  Oott.  1829,  4.;  C.  F.  Chr.  Beut ler,  de  Ath.  fatis  .  .  eub  Romanis, 
Gott  1829 ;  A.  F.  A.  Theobald,  bist.  Athenarum  inde  ab  interitu  foederis 
Achaici,  Marb.  1829;  A.  El  1  issen,  zur  Gesch.  Athens  nach  dem  Verluste 
seiner  Selbständigkeit  in  Gött.  Stud.  1847,  S.  771—902;  Lothholz,  Beitrage 
zur  Geschichte  der  Bedeutung  Athens,  1864,  Pr.;  Hertzberg,  Geschiebte 
Griechenlands  unter  den  Römern  I,  308  ff.,  435  ff,  516  ff,  II,  134  ff.,  242  ff., 
314  ff,  409  ff,  III,  80  ff,  174  ff.,  311  ff,  488  ff.;  K.  Wachsmut h,  Athen 
I,  650  ff.;  Mommsen  V,  234  ff.,  240  ff.;  J.  P.  Mahaffy,  tbe  Greek  world 
under  Roman  sway,  London  1890 ;  Gilbert,  Alt.  155  ff ;  Schvarcz,  De- 
mokratie 578ff;  Busolt  in  Müllers  H.B.  IV,  132  f.;  im  bes.  G.  Hinstin, 
les  Romains  a  Athenes  avant  l'empire,  Paris  1877;  Fr.  Neubauer,  Athe- 
niensis  rei  publicae  quaenam  Romanorum  temporibus  fuerit  conditio,  Halis 
1882,  D.  Was  W.  Henzen,  de  civitatibus  liberis,  quae  fuerunt  in  provin- 
ciis  Romanis,  Berol.  1892,  D.,  beibringt,  konnte  bislang  nicht  festgestellt 
werden. 

Ueber  den  mithrida tischen  Krieg:  Fabric.  zu  Bio.  Cass.  XXXV, 
S.  50;  M.  de  VA.  d.  Inscr.  XXVII,  395;  Hertzberg,  de  rebus  Graec.  ab 
Achaici  foederis  interitu,  Halle  1851,  S.  36  ff.  und  Geseh.  Griechenlands  unter 
d.  Römern  I,  S.  341  ff,  bes.  347  ff.;  Mommsen,  Gesch.  II4,  286  ff;  K. 
Wachsmuth  656  ff;  £.  Curtius,  Stadtge«chichte  von  Athen  249  ff. ; 
R.  Weil  in  Mitt.  arch.  Inst.  VI,  315  ff 

Ueber  Hadrians  Reisen :  J.  M.  Flemmer,  de  itineribus  et  rebus 
geetis  Hadriani,  Kopenh.  1836,  S.  81  ff,  58  ff.;  J.  G.  H.  Greppo,  sur  lee 
voyages  de  l'empereur  Hadrien,  Paris  1842,  S.  127  ff. ;  Gregorovius,  Ge- 
schichte de«  Kaisers  Hadrian  und  seiner  Zeit,  Königsberg  1851 ,  S.  32,  34  ff, 
65  ff,  205  ff;  Hertzberg  II,  S.  314-345;  K.  Wachsmuth,  Athen  I, 
S.  686  ff.  und  besonders  Dittenberger,  Kaiser  Hadrians  erste  Anwesen- 
heit in  Athen,  Hermes  VII,  S.  212  ff.;  Dürr  in  den  Abhdl.  de«  epigr.-arch. 
Seminars,  Wien  1881;  Duruy-Hertzberg,  Gesch.  des  röm.  Kaiserreichs 
n,  879  ff. 

Ueber  die  neue  Hadrianstadt  (C.  I.  A.  III.  401  und  402  [vgl.  52,  20]: 
ctCj'  slo*  'AlHjvou  8ijo4o)c  fj  repiv  ndXis  und  ettö*  slo*  'ASpwtvoO  xal  oty  8tjo*ö>C 
ndXi€)  und  ihre  Bauten  (vt«  'AÖ-iJvai  Steph.  Byz.  u.  Olympieion)  vgl.  Labus 
in  Mem.  dell'  Instit.  Lomb.  1854,  IV,  312;  L  e  a  k  e  s  Topogr.  v.  Sauppe  S.  147, 
877;  Müller,  Arch.  §  191,  »214  f.;  Hertzberg  II,  S.  326  ff;  Wache- 


yov  itoto6usvot  täv  xafhjxdvrwv  8id  tvjv  tÖv  nposowcov  dxptoJav.  Ueber  Attalos' 
Anwesenheit  201  in  Athen  Polyb.  XVI,  25,  7;  Li  v.  XXXI,  15,  6  mit  A.  G. 
van  Capelle,  reg.  et  antiqu.  Pergam.,  Amstel.  1842,  S.  27 ;  Nissen,  Unter- 
suchungen über  die  Quellen  der  4.  und  5.  Dekade  des  Livius  S.  121,  124  ff; 
Ihne,  Röm.  Gesch.  m,  S.  14;  K.  Wachsm  uth  a.  a.  O.  S.  637.  Bauten 
und  Wohlthaten  der  Pergamenier:  K.  Wachsmuth  641  ff.;  Adler,  die 
8toa  des  Königs  Attalos  zu  Athen,  Berlin  1874;  Stark,  Nach  dem  griech. 
Orient  316  ff.;  Curtius,  Stadtgesch.  von  Athen  241  ff. 
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zum  Schutze  des  griechischen  Handels  gegen  die  Tyrrhener  noch 
die  Gründung  einer  Kolonie  im  adriatischen  Meere  unternehmen  *). 

Charakteristisch  für  die  Moral  des  Staates  und  seiner  Leiter  in 
dieser  Zeit  ist  der  Prozess  gegen  die  der  Bestechung  durch  Alexan- 
ders flüchtigen  Schatzmeister  Harpalos  verdächtigen  Redner*),  der 
jedoch  auch  an  geheimnisvollem  Dunkel  manche  Aehnlichkeit  mit 
dem  gegen  die  Hermokopiden  hat  und  namentlich  durch  Demosthenes' 
Verurteilung8)  im  Zweifel  lässt,  ob  die  grössere  Schuld  sich  auf 
Seiten  der  Beklagten  oder  vielmehr  der  Klager  und  Richter  befand, 
unter  denen  man  ungern  auch  den  Namen  des  Areopags  als  Unter- 
suchungsbehörde erblickt.  Dass  aber  Athen  die  Gelegenheit,  die 
ihm  jener  Mann  mit  seinen  Schätzen  zu  einer  Erhebung  gegen 
Alexander  darbot,  ebenso  wie  einige  Jahre  früher  den  Aufstand  des 
Peloponnes  unter  Agis  II.  von  Lakedaimon  4)  unbenutzt  vorbeigehen 
liess,  zeigt  den  Einfluss  der  makedonischen  Partei,  die  durch  Furcht 
seine  Kraft  lähmte  6)  und  namentlich,  wie  es  scheint,  den  begüterten 
Teil  des  Volkes  auf  ihrer  Seite  hatte6). 

[=  Dittenb.  I,  124])  mit  dem  vollständigen  Kommentar  v.  M.H.  E.Meier 
hinter  Kießlings  Sammlung  der  Bruchstücke,  Halle  1847 ;  vgl.  Kunz  in  Wien. 
Studien  VI,  29  ff.  und  dazu  Ladek  XIII,  63  ff.  und  im  allg.  C.  I.  A.  FL  162 
und  167  und  Michaeli,  Parthenon  292  ff. 

')  Böckh,  Seeurkunden  XIV  a,  222  (=  C.  I.  A.  II,  809  A  [Vitt,  112]): 
Jiküs  fi'  &v  (matpxz  "t[<i,]t  &xav^<*  (xpJ^vov  sfixipta  olxeiac  xai  [aix]o- 

7r6|*m.a  xai  vauaxd&iio'j  [olx]e£oo  xaxaoxsuaaöiv[xo]c  örtdfxfl  qp'jXaxT)  4x1  [Twpjpr,- 
vot>(  xai  MiXxta{8ij£]  6  olxioxijs  xai  oi  &no-.[xoi  ixjaxxv  yji9p&*i  olxs([<p  vau]xix$ 
xal  xt&v  *EX[XVjV(üv  x]ai  ßapjiäp<i>v  oi  [jiAiovxJ&g  xtjv  däXaooav  [ao^aXeb£  *]loxXA- 
ü)otv  [sie  'Aöpiav  opjio]v  xö  'A9-»)va£ü>v  (vaöoxa^jiov  5x°]v~sC  xai  "4*1  *XXa  mit  den 
Fragmenten  von  Dinar  eh.,  Tupprjvixöc  u.  Hyperid.,  xspt  xf£  qpuAoxf*  -.ör* 
Tuppyjvßv,  s.  Böckh  457  ff.  u.  Schäfer,  Demosthenes  III  ('  272  ff.),  «298  ff. 

*)  S.  Diodor.  XVn,  108,  4  ff.;  Athen.  VI,  47,  246 A,  VIII,  27,  XTJI,  67; 
Plut,  Phoc.21;  Demosth.  25  u.  26;  Vit  X  Orat.  846  u.  insbes.  Dinarch 
1, 11,111;  vgl.  B.  Thorlacius,  Opusc.  II,  201—240;  auch  F.  G.  Kiessling. 
quaest.  Att.,  Zeitz  1832,  4.,  S.  5  ff.  mit  dem  Kommentar  von  M  ä  t  z  n  e  r ,  Berl. 
1842  und  S  a  u  p  p  e  im  Philol.  III,  S.  649—655.  Wenige  Fragmente  der  Reden 
des  Pytheas  und  Stratokies  Orat.  Att,  ed.  M  ü  1 1  e  r  II,  436  und  472. 

*)  Seine  Unschuld  versichert  namentlich  Paus.  II,  33,  4  f. 

*)  Diodor.  XVII,  62,  7  ff;  vgl.  Plut.,  Demosth.  24  und  mehr  bei 
Mätzner  zu  Dinarch.  109  und  Böhnecke  652;  auch  Arrian.  II,  17,2: 
Aaxs8aijiovtö)v  uiv  fjulv  ix  xoö  &OW05  xoXs|ioüvxcov,  xf)g  Zk  'AJhjvatoov  ndXstog  z&fo 
uAXXov  tJ  »Ovoia  x;q  xpbt  fyiäs  xpö;  xö  isapiv  xa^xoi^C ;  Grote  VP,  582  ff. ; 
Schäfer  IIP,  193  ff.,  201  ff.,  210  ff.  (l  177  ff.,  184  ff.,  193  ff.);  auch  Be- 
loch  246  u.  249  f. 

ö)  DemostheneB1  Worte :  dun«Xoupyo5o{  xivsg  xrp  xiXiv ,  ävaxtx|iTjxao: 
xtvsj  xi  xXr^axa  xot>  S^jiou,  ü^oxsxjirjxai  xä  veöpa  xöv  xpayuattov,  qpopuoppaqpoü- 
u*(hx  sjiI  xi  oxsvä,  xtvsg  xpöxov  ä>aiwp  xäg  ßaXövac  i'.sipo'joi,  waren  doch  wohl  nicht  so 
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Daraus  erklärt  sich  auch  die  antidemokratische  Richtung,  die 
sie  später  annahm,  als  es  dennoch  nach  Alexanders  Tod  Hypereides1) 
und  Leosthenes8)  gelungen  war,  den  Demos  zur  Teilnahme  an  dem 
sogenannten  lamischeu  Kriege  zu  begeistern 3),  in  welchem  der  Un- 
wille über  des  Königs  Einmischung  in  ihre  inneren  Angelegenheiten 
die  Streitkräfte  fast  aller  Griechen  noch  einmal  unter  Athens  Be- 
fehlen vereinigte  *).  Mochte  auch  das  unglückliche  Ende  dieses 
Krieges  Phokions  Besorgnisse  rechtfertigen,  so  schmerzt  es  doch, 
einen  solchen  Mann,  dessen  Gleichen  an  Reinheit  und  Seelenadel 
die  Geschichte  wenige  kennt6),  an  der  Seite  eines  feilen  Egoisten 
wie  Demades6)  zu  sehen,  der  mit  seinem  grossen  Talente  nur  in 
Antipaters  Solde  wuchern  zu  können  glaubte,  und  seinen  Namen 
unter  den  Unterhändlern  eines  Friedens  zu  lesen,  der  zwölftausend 
Athener,  die  das  Minimum  von  zweitausend  Drachmen  Vermögen 

sehr  Unsinn,  wie  Aeschin.  III,  166  es  darstellt;  vgl.  auch  [Dem.]  XVII, 
11  f.  u.  Hyper.  pro  Euxen.  XXXIV,  1  ff.:  cu  jidvov  a-itol,  dXXä  xal  o!  dUXoi 
Wdijvatoi  *oaoi  xal  xi  rcatSla  xa  4x  xftv  5'.5*axaXeiü)v  xal  xffiv  0rjx6ptüv  xo*>g  rcap' 
4xelvwv  {iw&apvoOvTac  xal  xtöv  4Uo>v  xo'jj  gsvi^ovta;  io-j;  sxettev  -fjxovcag  xai 
öxodBxotUvowg  xal  tl$  xdc  68o>>c  Ojtavxrövxaf,  5x»v  «posfcostv. 

•)  D  i  o  d  o  r.  XVIII,  10,  1 :  xßv  ji4v  xxyjjiattxc&v  oyjipio'jXeuc'^tov  r»jv  ^ai>x'av 
&fw,  xßv  84  8r(|iox6no>v  dvaagtövxcov  -ex  xXf,*ij;  vgl.  P  1  u  t.,  Phoc.  c.  28:  oE  Atti- 
«xetc,  und  bereite  [Demosth.J  X,  4,  obgleich  dabei  auch  die  Unterschei- 
dungen von  Weis  ke,  de  hyperb.  I,  32  und  S  ch  e  ib  e  in  Zeitschr.  f.  Altert. 
1843,  S.  1121  nicht  zu  übersehen  sind. 

»)  Ueber  diesen  im  allg.  Vit  X  Orat.  S.  848  ff. 

s)  Vgl.  Hyper  id.,  Epitaph.  II,  15,  V  f. 

»)  Diodor.  XVIII,  8  und  C.  I.  A.  II,  184  (=  Dittenb.  I,  IIb),  222, 
249  (=  Ditt  12«),  270  (=  Ditt.  136). 

*)  Diod.  XVIII,9-17;  hier  bes.  11  mit  C.I.A.  11,184  (=üitt  1,118); 
Plut.,  Phoc.  23  ff.  und  Praec.  polit  6,  803;  Paus.  1, 1, 3  u.  25, 4  f.;  lustin. 
XIII,  5;  Ehrendekrete  für  einen  aüvaBpo«  des  Bundes  CI.  A.  II, 249 (=  Ditt. 
I,  129). 

B)  Plut.,  Demosth.  14 :  6  4*(i>xtu>v  oüx  ixaivoufisvTj;  «pol'oxdnavo;  xoXtxeiag, 
dttd  8oxöv  tiaxs&ovt;nv  l\uoi  8i*  dv8pelav  xal  8ixaioo0v>)v  o-iSev  ou«a^  xs^v 
ifiogsv  'E^taXxou  xal  'Aptoxaiaoo  xal  K^vo;  dvrjp  ysvio^ai;  vgl.  dess.  Vita 
Phocionis  mit  d.  Komm.  v.  F.  Kraner,  Lips.  J840;  s.  W.  Klotz.  Quellen  zur 
Geschichte  Phokions  in  Diodor,  Nepos  und  Plutarch,  1877;  G.  Fricke,  de 
fontibus  Plutarchi  et  Nepotia  in  vita  Phocionis,  Halle  1883,  D. 

Ä)  Vgl.  Paus.  VII,  10,  4  f.:  anal  8a  x6  4v  Aaji'.a  icxarc|ia  iyivaxo "EUtjoiv, 
"Avxiiiaxpog  niv  dxe  diaßijvat  xowinevog  07WJuÄr;v  «pig  t4v  4v  xfl  'Aola  «6/.ejiov, 
4ßo6Aexo  elpV(vYjv  4v  xdxtt  ouvxtfrscjö-xi  xal  ol  dti^spav  o-idav,  tl  'A<b>ac  xa  aXau- 
^4poc  x«l  xr,v  rc&oav  EXAd8x  d?Vfaer  Ar^dSr^  84  xal ,  ficov  xp©8oxöv  'A»^v>joiv 
dXAo  ^v,  dvaxel&wciv  'Avxliwtxpov  jitjSbv  4«  "EXXijvac  9povfjoat  ^iXdv&pwxov,  Ax- 
(foßV(axvx«€  84  'A$ijva(<Dv  xdv  df^ov  Ag  xe  'A^vas  xal  niXaaw  xöv  dXAotv  xxg 
xoXXd?  4-rivovxo  alxio«.  MaxaSövcov  aoax^HJvai  qppoopäc-  —  fAöijvaioi)  —  sv  AajiCa 
«apl  8taxoo[oug  «aadvxwv  xal  o-l  nXAov  xi  Maxa8toiv  48ouXcWHjoav. 

49* 
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nicht  besassen  l),  ihrer  Rechte  beraubte,  die  Makedonier  in  den 
Besitz  der  Hafenfeste  Munychia  setzte  und  die  edelsten  Börger  der 
Stadt,  auch  Demosthenes,  dessen  Rückkehr  sie  eben  erst  im  Triumphe 
gefeiert  hatte ,  der  Rache  des  unbarmherzigen  Feindes  preisgab J). 

§  135  [175].  Wechselnde  Schicksale  unter  Makedonien. 

Ueber  Demetrios  von  Phaleron:  Bon  am  y  in  M.  de  FA.  d.  Inscr. 
VIII,  157  ff.;  Ruhnk.,  Hist  orat.  graec.  XCI  ff.;  Dohm,  de  Tita  et  rebus 
Demetrii,  Kiel  1828;  Wachsmnth,  Alt.  I,  S.  682;  Schömann,  Antiqu. 
jur.  pnbl.  858  f.,  Alt.  566  ff.  und  die  minder  günstigen  Urteile  von  Grauert 
S.  810  ff;  Grote  VI»,  639  f.  und  Droysen  II»,  106  ff;  im  Bes.  aber  die 
Preisschr.  von  Ostermann,  de  Demetrii  Phal.  vita,  Hersfeld  1847  u.  Fulda 
1857,  4.  u.  Legrand  u.  Tychon,  sur  Demetrius  de  Phalere  considere  comme 
orateur,  homme  d'etat,  erudit  et  philosophe  in  Mem.  prds.  ä  l'Acad.  de  Bru- 
xelles  XXIV,  1852;  ferner  F.  Blass,  die  griech.  Bereds.  in  dem  Zeitraum 
von  Alexander  bis  auf  Augustus,  Berl.  1865,  S.  16—20;  auch  Viacher  im 
Rh.  Mus.  IX,  386ff;  K.  Wachsmuth,  Athen  I,  610  ff;  Gilbert,  Alt  I, 
153  f.;  Schvarcz  542  ff,  dessen  Beurteilung  auch  Bug  (M.S.)  zu  günstig 
fand ;  B  u  s  o  1 1  131 ;  auch  v.  Wilamowitz,  Antigonos  v.  KarystOB  (=  phiL 
Unters.  IV),  S.  184  f.;  Curtius,  Stadtgesch.  225  ff.  Ueber  seine  gesetz- 
geberische Thütigkeit  (xpixog  vouoMTTjg  \A.Jbjva£cov,  Syncell.  273)  ausser  den 
Genannten  Pastoret,  Hist.  de  la  legisl.  VI,  233  ff;  Luzac,  de  Soor,  cive 
110;  Böckh  in  Berl.  Akad.  1831,  S.  24—27  (Kl.  Schrift  V,  S.  422  ff.);  Meier, 
Comm.  epigr.  17  ff.,  bes.  Spangenberg,  vor  allem  S.  8  ff.  und  17  ff. 

Ueber  Demetrios  Poliorketes:  Flathe  502  ff.;  D  r  o  y  s  e  n  II',  1 1 1  ff ; 
Grote  647  ff.;  Schümann  569  ff;  K.  Wachsmuth,  Athen  I,  612  ff; 
Wilamowitz  187  ff.;  Schvarcz  557  ff.;  Fränkel  bei  Böckh  II*.  38, 

')  Zuerst  verlangt  man  tt)v  em-cponTjv  xal  tijv  igouo(av  xÄoav  'AvTMKrtpq) 
Joövai  nepl  t?,£  7töXeu>c,  Diod.  XVIII,  18,3  (dies  geschiebt  auch  Nep.,  Phoc. 
2),  darauf  4 :  ttjv  3s  xoXtxeiav  iirciarqosv  4x  rfjc  diftioxpaxlac  xal  «pocixagtv  dni 
r.inioew«  slvat  ib  xoXheojia  xal  xoog  uiv  xsxxijuivouc  nXeov  Spaxu&v  SioxtXtav 
xupfouc  slvat  xoO  xoXixsouatoc  xal  xijs  x^po™*^»  ™i>t  &  xaxarcspo)  rf^  n^osto^ 
&7tav?ag  <5>g  xapaxü&eig  Jvxag  xal  noXejuxoü^  dzV/Xaos  xfjc  JioXixslag  xal  zoIq  ßov- 
Aouevotg  xcüpKV  *8w*«v  xatolxijotv  4v  xrj  öpdxiß;  vgl.  Plut,  Phoc  27  f.; 
s.  Grauert  283  (gegen  ihn  Droy  sen  a.  a.  O.  81,  A.  1);  Grote  VI',611  ff; 
Droysen  II,  1,  75  ff;  Schafer,  Dem.  III»,  887  ff.  (*353  ff);  Schvarcz 
532  ff.;  K.  Wachsmuth,  Athen  I,  608  f.;  Pöhlmann  440;  Beloch 
262  ff.  Gegen  B  ergk,  der  in  den  Jahrb.  f.  Philol.  LXV,  S.  397  ff  unter 
den  2000  Drachmen  bloss  das  .Grundvermögen*  verstand,  eine  Meinung,  die 
auch  Hermann  vertrat,  vgl.  Böckh  II',  115*.  A.  779.  Im  besond.  Erich 
Spangenberg,  de  Athen,  publicis  institutis  aetate  Maced.  commutatis, 
Halis  Sax.  1884,  S.  2  ff. 

')  Plut,  Phoc.  17,  vgl.  29;  Demos  th.  28:  $  8s  Ö^uoc  adtöv  ddvaxov 
xatirvö)  Är^öou  fpi^vzo^;  vgl.  Paus.  I,  8,  2  f.  und  Lucian.,  Enc.  De- 
mosth.  49;  S  u  i  d.  u.  'Avxinaxpos  mit  Baumstark  in  Zeitschr.  für  Altert 
1842,  S.  1019  ff  und  besond.  Schäfer,  Demosthenes  III',  391  f.  (356  ff),  Ä. 
Ueber  die  ? \)y<x6o&%f>%i  in  den  griechischen  Städten  im  allg.  Polyb.  IX, 29  f. 
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A.  237;  Pöhlmann  in  Maliers  H.B.  III,  443  ff.;  Cnrtiua,  Stadtgesch.  v. 
Athen  231  ff.;  ferner  J.  C.  de  Witt,  de  Demetrio  Poliorcete,  Utrecht  1840; 
Schmidt,  de  expeditionibua  a  Demetrio  Poliorcete  in  Graeciam  susceptis, 
Pyritz  1873,  Pr.,  4. 

Ueber  Stratokies:  Ruhnk.,  ad.  Rutil.  32  ff.;  Grauert  327  ff; 
Sauppe  zu  Lycurg.  97;  Wachsmuth,  Alt.  1,  679;  Droysen,  Hellenis- 
mus II*,  2,  119  ff.  und  176;  C.  Curtius  im  Philolog.  XXIV,  93  ff. 

Ueber  Demochares:  Ruhnk.,  ad  Rutil.  7 — 9;  Clinton  II,  379; 
Grauert  331;  Grote  VI1,  650;  Westermann,  Gesch.  d.  Beredsam k.  I, 
155;  Droysen  II4,  2,  175  ff;  Schmidt  in  Z.  f.  Altert.  1837,  S.  767  ff.; 
K.  Wachsmuth,  Athen  I,  615  f.;  L ade  k  in  Wiener  Studien  XIII,  63  ff. 
Ungünstig  beurteilt  ihn  W  i  1  a  m  o  w  i  t  z  a.  a.  0.  189  ff.  wie  Timaios  bei 
Polyb.  XII,  12  ff. ;  doch  vgl.  Pöhlmann  443,  A.  1. 

Ueber  den  gallischen  Einfall  von  280  v.  Chr.:  Grote  VI",  658  f.; 
Droysen  II»,  346  ff.,  III,  1,  186  ff;  G.  A.  S c  h  m  id  t,  de  fontibus  veter. 
auctorum  in  enarrandis  ezpeditionibus  a  Gallis  in  Graeciam  suaceptis,  Berol. 
1834;  Contzen,  Wanderungen  der  Kelten  S.  195  ff.;  Wachsmuth  in 
Sybels  hiator.  Zeitschrift  X,  1863,  S.  7  ff  und  Stadt  Athen  I,  S.  623;  Pöhl- 
mann 447  f.  und  im  bes.  Chevalier,  der  Einfall  der  Gallier  in  Griechen- 
land, Ol.  125,  2  und  3,  Smichow  1878,  Pr..  Die  Beziehung  des  Apollo  von 
Belvedere  auf  den  Sieg  über  die  Gallier  und  die  Feier  der  Soteria  zuerst  aus- 
gesprochen von  P  r  e  1 1  e  r  bei  L.  Stephani,  Parerga  archaeologica  in  Bullet,  de 
l'acad.  de  St  Petersburg  1862,  B.  IV,  55,  62. 

Ueber  den  chremonideischen  Krieg:  Niebuhr,  kl.  Schrift  I,  451 
—463;  K.  Wachsmuth,  Athen  626  ff.;  Grauert,  Analekten  354  ff.; 
Droysen  IIP,  1,  225  ff;  auch  Schorn  56  ff.  und  V.  A.  Nick,  de  rebus 
Antigoni,  Gott  1834,  S.  22;  ferner  Wilamowitz  a.  a.  0.  219  ff;  Pöhl- 
mann 448  f. ;  C  u  r  t  i  u  8 ,  Stadtgesch.  v.  Athen  237  ff 

In  den  Streitigkeiten,  die  nach  Antipaters  Tode  zwischen  seinem 
Sohne  Kassander  und  Polysperchon  ausbrachen,  stellte  (im  J.  318) 
letzterer  auf  einen  Augenblick  die  Demokratie  wieder  her,  welcher 
Veränderung  Phokion  zum  Opfer  fiel1).  Durch  Nikanor  aber  im  fort- 
währenden Besitze  der  Munychia  *)  machte  sich  Kassander  schon  im 
folgenden  Jahre  wieder  zum  Herrn  der  Stadt8),  welche  nur  die  zehn- 


•)  Diod.  XVIII,  56  (s.55)  und  66;  Plut,  Phoc.  82 ff.;  Droysen  II,  1, 
214  ff.,  221  ff.;  Filon  401;  Grote  VI1,  622  ff;  K.  Wachsmuth  I,  609  f.; 
Schvarcz  537  ff.;  Pöhlmann  441  f.;  Curtius,  Stadtgesch.  von  Ath. 
223  f. 

*)  Diod.  XVIII,  64—68;  Plut,  Phoc.  31.  Wegen  Salamis  und  Sunion 
vgl.  Paus.  I,  85,  2;  II,  8,  6;  wegen  des  Piraeus  C.  I.  A.  II,  584,  Z.  5:  xal 
äoXsu[od  ysvousvoo]  4v  x^J  x^P?  xal  x[a>]9VJMn[w  to3  IUtpaiÄs]  xal  toö  &<mu^; 
Droysen  a.  a.  0.  216  f. 

')  Diodor.  74,3:  oovid-svxo  ttjv  sipr^vnjv,  dxjxe  to&c  *A&i)va(oi>£  §x«iv  n^-iv 
ts  xal  x<*>pav  xal  npooödooc  xal  vaö{  xal  *&XXa  ndvra,  <p(Xot>£  ävxac  xal  ou|i[ia- 
Xoog  KaodvBpou,  tijv  ii  Mouvuxlav  xaxa  x6  «apov  xpatelv  KdaavSpov ,  lu>c  av  öta- 
iwktptyTQ  «p4;  tooc  **•  t&  noXfrcsutta  Öwixslofrai  axo  tu>i$om>v  axP*  l*vfi>y 
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jährige  Verwaltung  des  Demetrios  von  Phaleron  einigermassen  für 
den  Verlust  ihrer  Unabhängigkeit  entschädigen  konnte. 

In  dieser  Zeit  ward  das  volle  Bürgerrecht  auf  jene  beschränkt, 
die  mindestens  10  Minen  besassen,  die  Munychia  blieb  in  den  Händen 
der  makedonischen  Besatzung  1).  Demetrios  selbst  wird  vor  allem 
die  Begründung  zweier  Behörden,  die  der  vou,oqp6Xaxe? *)  und  der 
•pvatxov6u,oi  *),  zugeschrieben ;  auch  die  Einführung  der  Agonothesie 
mag  von  ihm  herrühren 4). 

Obgleich  Athens  Wohlstand  unter  Demetrios1  Regierung  sich 
sichtlich  gehoben  hatte,  ward  dennoch  im  Jahr  307  Demetrios  Po« 
liorketes  als  Retter  empfangen  6);  von  den  Schmeicheleien,  mit  welchen 
das  Volk  ihm,  durch  eigennützige  Redner  wie  Stratokies  und  Dro- 
mokleides 6)  geleitet,  die  Zurückgabe  des  Namens  der  Freiheit  lohnte, 
waren  es  noch  keine  der  ärgsten,  dass  es  ihm  und  seinem  Vater 
Antigonos  als  rettenden  Göttern  Statuen  neben  den  Tyrannenmördern 
errichtete ')  mit  Altären  davor 8)  und  zum  regelmässigen  Kultus 
Priester  ernannte*)  und  die  zehn  kleisthenischen  Phylen  um  zwei 


Mxot,  xatacrrijoai  8'  emjwXtjTijv  xfjg  roiXstoc  8va  Ävöpa  "Albjvflrtov,  8v  av  öifg  Ka- 
odvdprp,  xal  flp&Hj  Anjn^rptoc  6  *otX7]ps/jg;  vgl.  Grote  VI*,  638  f.;  Droysen 
II,  1,  233  ff.;  Cur ti us,  Stadtgesch.  224  f. 

*)  Strabo  IX,  1,  20,  C.  398  und  Diog.  Laert  V,  5,  75  ff.;  vgl.  die 
Ehreninschrift  des  Demos  Aixonai,  C.  I.  A.  a.  a.  0.  und  Dittenb.  I,  121 
=  Rangab 6,  Ant.  Hell.  1079. 

»)  S.  518,  4  f.;  Spangenberg  13  ff. 

')  S.  611,  4  f.;  Spangenberg  10  ff. 

4)  S.  693,  A.  6  ff.;  Spangenberg  22  f. 

»)  Diod.  XX,  45  f.;  vgl.  Dionys.  Hai.,  Dinarch.  2  und  3,  S.  683  ff.; 
Plut,  Demetr.  8  ff.;  C.  I.  A.  II,  238,  243  (=  Ditt.  I,  128),  253,  286;  8eXt. 
dpx-  1888,  S.  180. 

•)  Plut,  Demetr.  11-18;  vgl.  Praec.  polit  2,  798:  oööe  y*P  ipyaaLcf. 
xal  xp^iwtw^  «pooneov  tolg  xoivotg,  &i  of  nspl  StpaTOxXda  xal  ApouoxXs(8T]v  i«l 
ib  xpuooüv  3-spoc,  xb  ßfyia  pe-ca  «atSi&g  oOtag  dvojid^oyts^,  dXX^Xotig  JtapsxdXo'jv ; 
Köhler  im  Hermes  V,  343  ff.  =  C.  I.  A.  II,  266  ff.  (vgl.  Ditt  I,  133)  und 
im  allg.  Droysen  II,  2,  119  ff. 

7)  Diod.  XX,  46,  2;  Rangabö"  II,  443. 

8)  Diod.  a,  a.  O.:  xal  ßwfiiv  t8pucausvot>c  itpcwayopsOo«  lomfcmv;  vergl. 
KOhler  im  Hermes  V,  339  f. 

•)  Ueber  die  Nachricht  bei  Plut,  Demetr.  10  u.  46,  das«  nach  diesen 
Priestern  an  Stelle  der  Arcbonten  nunmehr  die  Jahre  datiert  worden  seien, 
vgl.  C o r s i n i ,  F.  Att  n,  93-95;  Droysen  in  Ritschels Rh. Mus. II,  388  ff. ; 
Clinton  II,  380;  s.  Ciarisse,  Inscr.  graec.  par  L.  B.  1840,  S.  12  u.  Inscr.  tres 
1845,  S.  9;  Böckb.  Staatsh.  II*,  382 (*  315) ;  Meier,  Comm.  epigr.  85, 87  und 
dess.  Index  arch.  epon.,  qni  post  Ol.  CXXI,  2  eum  magistratum  apud  Athen, 
obtinuerunt  Halle  1854,  4.  und  bes.  Kirchhoff  im  Hermes  n,  161  ff.,  der 
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neue,  Antigonis  und  Demetrias,  vermehrte l),  welche  806/5  ins  Leben 
traten Hiedurch  wuchs  zugleich  die  Kopfzahl  des  Rates  auf  sechs- 
hundert *),  und  diese  blieb  auch  nach  Demetrios'  Sturze*),  nur  dass 
die  beiden  Phylen  später  im  J.  265  aufgelöst  wurden  und  an  ihre 
Stelle  die  Ptolemais  trat  nach  Ptolemaios  Philadelphos  benannt  •), 
bis  im  J.  200,  während  in  der  Zwischenzeit  nur  11  Phylen  be- 
standen 7),  durch  die  Gründung  der  Attalis,  nach  Attalos  I.  bezeichnet, 
die  Zwölfzahl  der  Phylen  wiederhergestellt  war8).  Demochares 
allein,  Demosthenes  würdiger  Schwestersohn,  hielt  in  jener  Zeit  die 
Würde  seiner  Vaterstadt  aufrecht'). 

jene  Nachricht  als  Missverständnis  erweist;  ihm  stimmt  Schömann  569  f. 
und  Frankel  bei  Böckh  a.  a.  0.  bei 

')  S.  Plut  a.  a.  0.  und  Paus.  X,  10,  2 ;  die  bereit«  von  D  o  d  w  e  1 1 , 
de  cyclis  III,  39  erkannte  Stellung  ihrer  Phylen  zu  Anfang  der  Reihenfolge 
findet  sich  im  C.  Inscr.  I,  S.  152  und  Meiers  Conin),  epigr.  19  u.  62  so  ur- 
kundlich bestätigt,  dass  Corsinis  (F. Att.  I,  177)  und  Ross'  (Demen  S.  2) 
Widerspruch  dagegen  nicht  in  Betracht  kommen  kann.  Vgl.  auch  Ditten- 
berger,  Hermes  IX,  S.  399;  Spangenberg  33  u.  S  c  h  m  i  d  t,  Chronol.  582. 

»)  Dies  beweist  C.  I.  A.  II,  246  gegenüber  von  238. 

*)  Vgl.  u.  a.  C.  I.  A.  II,  476,  16. 

4)  Vgl.  Corsini  I,  262;  Schömann,  Com.  44;  Ideler,  Chronol.  I, 
S.  343.  Mit  Unrecht  meint  Droysen  im  Rhein.  Museum  II ,  S.  414 ,  dass 
nach  301  noch  einmal  die  alte  Zehnzahl  hergestellt  worden  sei.  Dass  jedoch 
auch  spater  die  Monatstage  nicht,  wie  Poll.  VIII,  115  glaubt,  ohne  weiteres 
mit  den  Prytanientagen  (S.  490  f.)  übereinstimmten,  bemerkt  C  1  a  r  i  s  s  e,  Inscr. 
tres  9. 

8)  Vgl.  Paus.  I,  5,5;  Poll.  VIII,  110  und  Steph.  Byz.  u.  BtpevtxiÄoti, 
welcher  Demos  gleichfalls  für  die  Ptolemais  wie  spater  'AxoXXomslt  für  die 
Attalis  neu  geschaffen  wurde. 

•)  PausM,  6,  8  mit  K.  Wachsmuth  626.  A.  1  (s.  auch  621,  A.  1) 
und  Dittenberger  a.  a.  0.  398  ff.,  der  den  Beweis  erbringt,  dass  ob  sich 
hier  nicht  bloss  um  eine  Umnennung,  sondern  um  eine  Neubildung  von 
Phylen  handelte. 

7)  Grotefend,  de  demis  13  ff.  gegen  Böckh,  C.  I.  I,  S.  901;  Her- 
mann in  Z.  f.  Altert.  1845,  S.  595;  Dittenberger  a.  a.  0.  415,  A.  1; 
K.  Wachsmuth  637,  A.  8.  Für  die  ununterbrochene  Dauer  der  12  Phylen 
sprachen  sich  aus:  Schömann,  Altert.  571  f.;  Gilbert,  Philol.  XXXIX, 
S.  373  ff.,  der  an  die  Begründung  einer  'Epsx^tjlc  und  'Avtioxl?  vemipa  denkt, 
doch  vermag  er  seine  Meinung  nur  auf  unsichere  Gründe  zu  stützen.  Auch 
die  Inschriften  beweisen  nichts;  denn  Böckh,  Kl.  Schrift.  VI,  435  ff.  ist  die 
Ergänzung  unsicher,  und  'A8^v.  VI,  271,  Nr.  4  können  wir  über  die  Zuweisung 
der  Demen  an  die  einzelnen  Phylen  nicht  sicher  entscheiden.  Gilbert 
pflichtete  vollkommen  Busolt  im  H.B.  IV,  132,  A.  4  f.  bei;  auch  Belochs 
Ausführungen  in  den  Jahrb.  f.  Philol.  CXXIX,  S.  480  ff.  können  nicht  über- 
zeugen. 

')  Polyb.  XVI,  25.  Ende;  Livius  XXXI,  15,  6. 

p)  Ihm  verdankte  man  olxo8ojir)v  ■cetx&v  xal  napaoxsuijv  CtiXcov  xat  ßtA&v 
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Als  aber  Demetrios'  zweite  Ankunft  im  J.  303  *)  das  Signal  zu 
neuer  unerhörter  Kriecherei  gab*),  musste  er  der  Kabale  weichen, 
und  auch  der  Schlag,  welchen  jener  im  J.  304  bei  Ipsos  erlitt, 
kam  den  Athenern  nicht  zugute. 

Sie  erklärten  sich  zwar  neutral8);  doch  gelang  es  einem  An- 
hänger des  Kassandros,  Lachares,  sich  zum  Zwingherrn  von  Athen 
aufzuwerfen*).  Da  zog  Demetrios  heran  und  zwang  im  Frühling 
des  Jahres  294  die  ausgehungerte  Stadt  zur  Kapitulation,  und  sie 
musste  froh  sein ,  zum  drittenmal  in  seine  Hände  zu  fallen  6).  So 
unerwartet  schonend  dieser  sich  übrigens  auch  damals  gegen  Athen 
bewies  •) ,  so  versicherte  er  sich  doch  jetzt  besser  nicht  allein  de* 
Hafens  und  seiner  Feste7),  sondern  auch  der  Stadt  selbst  durcb 
Befestigung  des  sie  beherrschenden  Musenhügels  8),  dessen  Besatzung 
die  Athener  erst,  nachdem  er  im  J.  287  den  makedonischen  Thron 

xai  jitjxavTjudKov  xai  6xvpioa<x\Livtp  ttjv  n6\iv  kni  -oö  TtTparcoög  ;coX£jioo,  [P 1  u  t] 
X  Orat.  851  d. 

')  C.  I.  A.  II,  266  (=  Dittenb.  I,  133);  Dittenberger  bezieht  Anro.  5 
die  Inschrift  auf  den  in  C.  I.  A.  II,  249  (=  D  i  1 1.  1,  129)  erwähnten  Angriff 
Kassanders  auf  Athen.  Wegen  der  Zeitverhältnisse  vgL  Clinton  188  ff. ; 
G  r  a  u  e  r  t  344 ;  K.Wachsmuth  615,  2,  der  einen  genauen  Litteraturnach- 
weis  bietet;  Wilamowitz  a.  a.  0.  IV,  190, 16,  dem  H  u  g  (M.S.)  beistimmte, 
und  Schubert  im  Hermes  X,  111  ff.  und  447  ff.;  Ladek  in  Wiener  Stud. 
XIII,  S.  112  ff.  und  dagegen  Droy  sen  in  Z.  f.  Alt  1836,  S.  167  u.  a.  a.  0. 
II,  1, 178,  A.  4;  Dittenberger  im  Hermes  11,291  ff.,  deren  Ansicht  Hermann 
bevorzugte;  vgl.  im  allg.  noch  Droysen  II,  2,  180  ff.,  190  ff. 

■)  Plut,  Demetr.  23  -26;  Athen.  VI,  62—64;  vgl.  Müller,  fg.  bist 
Graec.  II,  S.  419  mit  Eichstädts  Programm:  Ithyphallicum  Carmen  Deuie- 
trio  Poliorcetae  cantatum,  quum  ad  sacra  Cereris  Athenas  reverteretur ,  Jena 
1807,  4.;  Schmidt  a.  a.  O.  S.  779;  Grote  VI",  654  ff,;  Curtius,  Stadt- 
gesch.  von  Athen  234. 

*)  K.  Wachsmuth  I,  616  und  Wilamowitz  a.  a.  O.  198,  denen 
auch  Hug  (M-S.)  sich  anschloss. 

•)  Athen.  IX,  70;  Paus.  I,  25,  7,  29,  16;  Polyaen.,  Strateg.  HI,  7; 
Plut,  Is.  et  Osir.  72;  vgl.  Wytt  zu  Plut  S.  N.  V.  71;  Grauer t  S.  342; 
Droy  s en, Hellen,  ü», 250 ff.;  Wachsmuth,  Athen  I, S.  616 f.;  Mic  haelis, 
Parthenon  S.  44,  A.  153;  Wilamowitz  199  f.,  237  ff. 

•)  Wilamowitz  a.  a.  O.  201  und  239,  dem  auch  hier  Hug  (M.S.) 
folgte;  vgl.  Wachsmuth  617,  A.  1. 

•)  Plut,  Demetr.  33—34,  s.  C.  I.  A.  U,  300;  vgl.  Droysen  a.  a.  O. 
254  f.  und  Fi  Ion,  hist  de  la  demoer.  410. 

7)  Vgl.  Leakes  Topogr.  von  Sauppe  S.  289,  und  über  einen  mias- 
glückten  Befreiungsversuch  Paus.  I,  29,  11  mit  Polyaen.,  Strateg.  V,  17 
und  Droysen  n»,  2,  272  f. 

")  P  a  u  8. 1,  25, 7 ;  vgl.  L  e  a  k  e  S.  309 ;  Forchhammer  in  Kieler  phil. 
Stud.  S.  285  ff. ;  K.  Wachsmuth  369  und  aber  die  verschiedene  Datierung 
des  Ereignisses:  Droysen  a.  a.  O.  274,  A.  1  u.  K.  Wachsmuth  617,  A.  1. 
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verloren  hatte ,  unter  Olyrapiodoros'  Anführung  vertrieben ') ;  der 
Piräeus  kam  erst  284  in  die  Hände  der  Athener*). 

Trotz  ihrer  gänzlichen  Erschöpfung  kämpften  sie  darauf  im 
J.  280  noch  einmal  an  der  Spitze  der  übrigen  Griechen 8)  gegen 
die  Schwärme  der  Gallier  an  den  Thermopylen  *)  und  leisteten  später 
auch  den  Angriffen  des  Antigonos  Gonnatas  in  dem  sogenannten 
chreraonideischen  Kriege  von  266—263  heldenmütigen  Widerstand»), 
bis  sie  endlich  trotz  der  Hilfe  des  durch  Spenden  aller  Art  und 
bleibende  Stiftungen  seine  Verehrung  für  die  Kulturstätte  Athen 
bezeugenden  Ptolemaios  II.  von  Aegypten  und  Areus  I.  von  Sparta  6) 


')  S.  Plut,  Demetr.  46;  Paus.  I,  25,2,26,1—3;  29,13;  Wilamowitz 
248  (vgl.  204  ff.)  und  über  desselben  Mannes  frühere  Thaten  gegen  Kassander 
Paus.  X,  18,  7  und  34,  3;  hier  aber  im  allg.  Schorn,  Gesch.  Griechen!, 
von  der  Entstehung  des  ätol.  Bundes  S.  20;  Grauert  S.  346;  DroyBen 
II2,  2,  299  ff.;  K.  Wachsmuth  619  ff.  Vgl.  das  Ehrendekret  für  Strom- 
bichos:  C.  I.A.  11,317  (318)  [=Dittenb.  I,  144  f.];  Kirchhoff,  Hermes 
II,  105;  Dittenberger,  ebenda  S.  299  ff.  Dass  hingegen  das  Ehrendekret 
für  den  Strategen  Phaidros:  C.  I.  A.  II,  331  (=  D  itt.  I,  162)  nicht,  wie 
Kl  üb  er,  Verh.  d.  philos.  Gesellsch.  zu  Würzburg  S.  183  ff.  meinte,  in  diese 
Zeit  gehört,  darüber  s.  Dittenberger  im  Hermes  II,  301  ff.,  dem  Köhler 
zur  Inschrift  beistimmt;  vgl.  auch  C  I.  A.  II,  311  u.  312  (=  Ditt  I,  140 f.); 
über  die  folgenden  Ereignisse  vgl.  ausser  den  genannten  Schriften  auch  Wi- 
lamowitz  a.  a.  O.  207  ff. 

»)  C.  I.  A.  H,  314  (=Ditt.  I,  143),  im  Ehrendekret  des  Philippides  (von 
284/3),  Z.  34  f.  heisst  es:  5na>£  i  ö?,\ioc  eXso&tpot  <bv  xoü  töv  tlupoud  xojiiTijTat 
xat  ?&  ^po'jpia  tvjv  -taxtonjv ;  vgl.  Dittenbergers  Anm.  14  zu  dieser  In- 
schrift; dagegen  in  den  Ehreninschriften  der  früheren  Jahre:  G.  I.  A.  II,  312, 
Z.  17  f.:  xojuoauivou  [tJoO  fi^[o]u  tö  fern;  vgl.  811,  Z.  21  f.  (Dittenb.  I, 
140  f.),  auch  Wilamowitz  257;  daher  sind  auch  für  diese  Zeit  xupavvoOvxs« 
im  Piraeus  bezeugt;  vgl.  Pythermos  (Müller  IV,  488)  bei  Athen.  II,  21, 
44c  und  Diog.  L.  IV,  39  mit  Droysen  in  Rh.  Mus.  II,  S.  410  u.  Clarisse, 
Inscr.  tres  S.  20,  der  nach  Stob.,  Serm.  XL,  8,  S.  232  und  P a u s.  VI,  16,  9 
in  dem  letzten  derselben,  Glaukon,  mit  Wahrscheinlichkeit  einen  Bruder  des 
Chremonides  erkannt  hat. 

*)  Paus.  I,  3,  5;  X,  20,  5:  'A&ijvattov  Öl  otpanjY&S  ^  KoXXikkoz  6 
MoipoxXeouc  —  xal  Tiftpovloiv  o5toi  x«t'  d£iü)p.a  slxov  T*  ipx«t0v- 

*)  Paus.  I,  4,  2  ff.,  X,  21;  C.  I.  A.  II,  323  (=  Dittenb.  I,  149)  mit 
Dittenbergers  Anm.  1. 

»)  Athen.  VI,  57,  250  f.;  vgl  die  Bundesurkunde  C.  I.  A.  II,  332  (vgl. 
333)  [=Dittenb.  I,  163  =  Bangabe,  Ant.  Hell.  II,  453];  s.  Hermes VII, 3. 

•)  Paus.  I,  1,  1  (Patxoklos);  7,  3;  HI,  6,  4;  das  Ptolemaion  mit  Biblio- 
thek Paus.  I,  17,  2.  Gründung  des  Serapeion  Paus.  I,  18,  4.  Fest  der  Pfco- 
lemaia  und  die  Eponymie  einer  Phyle;  Ehrenstatue  des  Königs  und  seiner 
weiblichen  Familie  P  au  s.  I,  8,  6;  9,  3;  17,  2.  Vgl.  Wachsmuth,  Athen 
I,  S.  624  ff. 
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im  J.  262  aufs  neue  durch  Hunger  unterlagen1).  Einige  Jahre 
lang  scheint  hierauf  der  makedonische  König  völlig  den  Herrn  der 
Stadt  gespielt  zu  haben;  so  soll  Antigonos  Archonten  ernannt 
haben  *).  Später,  im  J.  255,  gab  er  ihr  zwar  ihre  innere  Unab- 
hängigkeit wieder  8) ,  unterhielt  jedoch  fortwährend  eine  Besatzung 
im  Piräeus,  deren  Führer  Diogenes  erst  nach  seinem  Tode  im  J.  229 
Aratos  in  der  Hoffnung,  Athen  für  den  achaischen  Bund  zu  gewinnen, 
durch  Bestechung  zum  Abzüge  vermochte  4).  Obschon  er  aber  da- 
durch den  Athenern  nicht  nur  ihre  Freiheit,  sondern  auch  den  Be- 
sitz von  Salamis  wieder  verschaffte*),  so  blieben  diese  doch  fort- 
während den  griechischen  Angelegenheiten  fremd  und  schlössen  sich 
lieber  an  die  überseeischen  Staaten,  namentlich  die  Ptolemäer  und 
Pergamener  an,  gegen  die  ihre  feilen  Redner  sich  in  den  nichts- 
würdigsten Schmeicheleien  erschöpften 

')  P  a  u  8.  III,  6,  6:  tolg  8k  'Adr^vaJotg  ävnaxoOoiv  tat  uaxpdxaTOv  taonfca-ro 
'AvTCyovoc  slpV^vrjv ,  icp'  $  ts  otpfoiv  taaYdyTJ  <?poupav  4g  ih  MouosTov;  vgl.  Po- 
lyaen.  IV,  6,  20  oder  Frontin.,  Strateg.  in,  4,  2;  Aelian.,  frg.  11, 
Hereber,  bei  S u  i d a s  n.  «fciXifcwv ;  s.  Wachsmuth,  Athen  1 ,  628  and 
Droysen  III«,  1,  244  f. 

*)  Nach  Hegesandros  (Müller  IY,  415)  bei  Athen.  IV,  64,  167  F; 
Lykinoa  sein  Phrurarch,  Stob.,  Serm.  XL,  8  a.  a.  0.,  doch  nicht  wie  bei  P 1  aas , 
Tyrannis  II,  S.  154  mit  dem  obigen  Tyrannen  (S.  777,  A.  2)  zu  verwechseln. 

»)  Paus.  III,  6,  6 :  xod  tolg  ti»v  4v4  xPivov  «ö*&C  iHf^f**  sxoootoc  rijv 
eppoopav  4  'AvrJyovoc  — ,  Hieronym.  und  Arm.  En  seh.  ad  ann.  1761,  Abr.: 
Antigonua  Atheniensibus  reddidit  libertatem ;  vgl.  E  u  e  e  b.  ed.  Schöne  II,  120  f.  u. 
dazu  Droysen  III,  1,  225  ff.:  K.  Wachamuth  I,  628  f.  Die  Zeitbestim- 
mung nach  Euseb,,  Olymp.  CXXXI,  1 ;  vgl.  C o  r  a  i  n  i  IV,  98,  den E m per., 
Opusc.  S.  17  mit  Unrecht  tadelt  und  der  nur  darin  irrt,  dass  er  später  eine 
neue  Okkupation  annimmt. 

*)  Paus.  II,  8,  6;  Plut.,  Arat.  34;  vgl.  Filon.  427.  Der  Tod  des  De- 
metrios  erfolgt  229  v.  Chr.:  Polyb.  11,44,2.  Ueber  die  Ehren  des  Diogenes: 
C.  I.  A.  II,  379  (=  Dittenb.  I,  180),  Z.  12  ff;  467  (=  Dittenb.  II,  847), 
Z.  24;  468,  14;  481,  57;  482,  48  [Ato^ta],  III,  299  [stepr*n]c]t  in,  5  [Atoyt- 
vsut];  Köhler  im  Hermes  VII,  1  ff.;  Droysen  in«,  2,  55  ff.;  K.  Wachs- 
muth I,  630  f. 

»)  Paus.  I,  35,  2;  vgl.  Böckh,  C.  Inscr.  I,  8.  149. 

•)  Polyb.  V,  106,  6  (zu  Ol.  CXL,  3  =  218  v.  Chr.):  'Afrqvatot  Ös  xftv 
ix  Maxsöov'.ag  tfißcov  &xsXiXuv?o  xal  -c-ypn  4Xeu9*p£av  Sxeiv  sööxouv  fjöij  ßsßaUi^" 
XPÜusvoi  8i  upoacdtatc  EöpoxXei8a  (Plut.,  Arat.  41)  xal  MixCtovi  (Mixern  Paus. 
II,  9,  4;  doch  vgl.  Meier,  Comm.  epigr.  II,  60  und  die  Ehreninscbrift  C.  I. 
A.  II,  879  (=  Dittenb.  I,  180),  Hermes  VII,  3  ff.  mit  Droysen  a.  a.  O. 
o.  Wachsmuth  632  f.,  bes.  632,  A.  1;  im  bes.  C.  L.  Grotefend,  Eury- 
kleides  und  Hikion,  der  Eepbiaier,  Gotting.  1868)  xfiv  usv  dXXwv  'EXXvjvtxdv 
npdgswv  o'iö*  6«©i»c  as-ttxov,  dxoXouSoövtss  8k  tt}  töv  jipos<rtttVc<öv  olpiott  xal 
-aXi  toötwv  6pfialg  «ig  7idvroc  aoug  ßaotXsTg  «gtxixtmo  **l  jidXiara  wnwv  si{ 
HxoXajialov  xal  Ttav  yivGC  ÖTtiuevov  '|r(cftoiidxa>v  xal  x7jpuYJi4ttDv,  ßpax«v  uva  Xd- 
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Litteratur  im  allgem. :  F.  H.  L.  A  h  r  e  n  8 ,  de  statu  Atheoarum  po- 
litico  et  literario  inde  ab  Achaici  foederis  interitu  ueque  ad  Antoninorum  tem- 
pora,  Gott.  1829,  4.;  C.  F.  Chr.  Beutler,  de  Ath.  fatis  .  .  «ub  Romanis, 
Gott.  1829;  A.  F.  A.  Theobald,  bist.  Atbenarum  inde  ab  interitu  foederis 
Achaici,  Marb.  1829;  A.  Ell  iasen,  zur  Gesch.  Athens  nach  dem  Verluste 
seiner  Selbständigkeit  in  Gött.  Stud.  1847,  S.  771—902;  L  o  t  b  h  o  1  z,  Beiträge 
zur  Geschichte  der  Bedeutung  Athens,  1864,  Pr. ;  Hertzberg,  Geschichte 
Griechenlands  unter  den  Römern  1,  808  ff.,  435  ff,  516  ff.,  II,  134  ff.,  242  ff, 
314  ff,  409  ff.,  in,  80  ff,  174  ff,  311  ff,  488  ff.;  K.  Wachsmut h,  Athen 
I,  650  ff.;  M  o  mm  sen  V,  234  ff,  240  ff.;  J.  P.  Mahaffy,  the  Greek  world 
under  Roman  sway,  London  1890;  Gilbert,  Alt.  155  ff:  Schvarcz,  De- 
mokratie 578  ff;  Busolt  in  Müllen»  H.B.  IV,  182  f.;  im  bes.  G.  Hinstin, 
lea  Romains  a  Athenes  avant  l'empire,  Paris  1877;  Fr.  Neubauer,  Athe- 
niensis  rei  publicae  quaenam  Romanorum  temporibus  fuerit  conditio,  Haiig 
1882,  D.  Was  W.  Henzen,  de  civitatibus  liberis,  quae  fuerunt  in  pro  vin- 
ciig RomaniB,  Berol.  1892,  D.,  beibringt,  konnte  biglang  nicht  festgestellt 
werden. 

Ueber  den  mithrida tischen  Krieg:  Fabric.  zu  Dio.  Cass.  XXXV, 
S.  50;  H.  de  VA.  d.  Inscr.  XXVII,  395;  Hertzberg,  de  rebus  Graec.  ab 
Achaici  foederis  interitu,  Halle  1851,  S.  36  ff  und  Gesch.  Griechenlandgunter 
d.  Römern  I,  S.  341  ff.,  bes.  347  ff;  Mommsen,  Gesch.  U«,  286  ff;  K. 
Wachsmuth  656  ff;  E.  Curtius,  Stadtgeschichte  von  Athen  249  ff.; 
R.  Weil  in  Mitt.  arch.  Ingt.  VI,  315  ff. 

Ueber  Hadrians  Reisen :  J.  M.  F 1  e  m  m  e  r ,  de  itineribus  et  rebus 
gestig  Hadriani,  Kopenh.  1836,  S.  31  ff,  58  ff.;  J.  G.  H.  Gr  eppo,  gur  les 
voyages  de  l'empereur  Hadrien,  Paris  1842,  S.  127  ff. ;  Gregoroviug,  Ge- 
schichte des  Kaisers  Hadrian  und  seiner  Zeit,  Königsberg  1851 ,  S.  32,  34  ff, 
65  ff,  205  ff;  Hertzberg  II,  S.  314—345;  K.  Wachsmuth,  Athen  I, 
S.  686  ff  und  besonders  Dittenberger,  Kaiser  Hadrians  ergte  Anwesen- 
heit in  Athen,  Hermes  VII,  S.  212  ff.;  Dürr  in  den  Abhdl.  des  epigr.-arch. 
Sembars,  Wien  1881;  Duruy-Hertzberg,  Gesch.  des  röm.  Kaiserreichs 
n,  379  ff. 

Ueber  die  neue  Hadrianstadt  (C.  I.  A.  III.  401  und  402  [vgl.  52,  20]: 
ctZ«'  slo*  'A^fjvau  ÖTjoieof  ^  rtpiv  nöXtg  und  «18*  sto*  *Aöpiavo3  xai  oo^l  fhjota>$ 
und  ihre  Bauten  (vi«  *A&f,v«v  Steph.  Byz.  u.  Olympieion)  vgl.  Labus 
in  Mem.  dell'  Instit  Lomb.  1854,  IV,  312;  Lenken  Topogr.  v.  Sauppe  S.  147, 
377;  Müller,  Arch.  g  191,  »214  f.;  Hertzberg  II,  S.  326  ff;  Wachs- 


Yov  ftoio6usvoi  töv  xorih^xirtcov  81a  rijv  töv  nposoxt&xcov  dxpto(av.  Ueber  Attalog' 
Anwesenheit  201  in  Athen  Polyb.  XVI,  25,  7;  Li v.  XXXI,  15,  6  mit  A.  G. 
van  Capelle,  reg.  et  antiqu.  Pergam.,  Amstel.  1842,  S.  27 ;  N  i  s  b  e  n  ,  Unter- 
suchungen über  die  Quellen  der  4.  und  5.  Dekade  des  Livius  S.  121,  124  ff; 
Ihne,  Röm.  Gesch.  m,  S.  14;  K.  Wachsmuth  a.  a.  O.  S.  637.  Bauten 
und  Wohlthaten  der  Pergam enier:  K.  Wachsmuth  641  ff.;  Adler,  die 
Stoa  des  Königs  AttaloB  zu  Athen,  Berlin  1874;  Stark,  Nach  dem  griech. 
Orient  316  ff.;  Curtius,  Stadtgesch.  von  Athen  241  ff. 
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muth  a.  a.  0.  S.  687  ff.  (vgl.  682  ff.);  Curtius,  Stadtgesch.  264  ff.,  278  ff.; 
Nikolaides  in  i?.  dpx-  *888,  S.  »>7  ff. ;  vgl.  im  allg.  auch  Mommten, 
Gesch.  V,  254  f.  und  Duruy-Hertzberg  a.  a.  0. 

Ueber  Herodes  Atticus:  Kaiser  S.  288  ff.;  Heyae  in  Zeitschr.  f. 
Altert  1839,  S.  977—994;  Burigny  in  M.  de  l'A.  d.  Inscr.  XXX,  S.  1—28 
Fiorillo  in  der  Sammlung  seiner  Bruchstücke ,  Lips.  1801 ;  E  1 1  i  s  s  e  n 
S.  843  ff.  und  die  Erklärung  der  sogen,  triopischen  Inschriften;  Franz,  C. 
Inscr.  III,  S.  925  ff.;  K.  Keil  in  Paulys  Realencykl.  I»,  S.  2096  ff.;  Hertz- 
berg II,  S.  376  ff.;  Schillbach,  über  das  Odeion  des  Herodes  Attikos; 
Vidal  Lab  lache,  Herode  AtticuB,  etude  critique  sur  sa  vie,  Paris  1872; 
K.  Wachsmuth,  Athen  I,  S.  694  ff.;  Curtius,  Stadtgesch.  272  ff. 

Eben  diese  Verhältnisse  verwickelten  übrigens  Athen  ums  Jahr 
200  in  Krieg  mit  Philipp  von  Makedonien,  Demetrios1  Sohn,  in 
welchem  dieser  unter  unerhörten  Verwüstungen  bis  vor  die  Thore 
der  Stadt  vordrang  verschafften  ihm  aber  auch  bei  derselben  Ge- 
legenheit die  Freundschaft  der  Römer,  der  es  alsdann  nicht  nur  den 
Wiedererwerb  der  Inseln  Paros,  Imbros,  Skyros  und  später  Lemnos 
und  Delos,  sondern  auch  nach  der  Auflösung  des  boiotischen  Bundes 
das  Gebiet  von  Haliartos  verdankte*).  Seine  Schwäche  und  Ab- 
hängigkeit von  Rom  in  der  nun  folgenden  Zeit  beurkundet  aller- 
dings deutlich  der  Vorfall  mit  Oropos  im  J.  155,  der  die  entfernte 
Ursache  des  Untergangs  des  achäischen  Bundes  ward9). 


«)  Liv.  XXXI,  5,  5  ff.;  24-26,30  u.  44;  vgl.  Diod.  XXVIII,  7:  GiXxmmt 
ö  Maxsdd>v  ini  x«c  'AO-^va^  iXd-mv  xaxsaxpaxortsösuorv  4jxI  xb  Kuvcoapfe»  •  jisxa 
de  xaöxa  xijv  'Axad^usiav  (?)  evsrcpips  xal  xoü£  xdqpouc  xaxeoxa^sv,  in  dt  xd  xs- 
psvK]  xfiv  8*ä>v  ftXuu^vaxo ,  Pausa n.  1,  36,  5  (Kephisodoros)  und  VII ,7,6: 
jiaXioxa  ii  'AOijvaioug  xal  x6  AlxwXixöv  ejti<Txpaxs(ai£  xs  auv*x*oiv  stus^s  xal  Xtj- 
ox«Bv  xaxaipouatc  x.  x.  X. ;  Keil,  Schedae  epigraph.  S.  46  ff. ;  vgl.  C.  I.  A. 
II,  415  mit  Kühlers  Anna. ;  K  Wachsmuth,  Athen.  637  ff.  und  im  allg. 
Hertzberg  I,  58  ff. 

»)  Vgl.  Polyb.  XXX,  18  und  Li v.  XXXHI,  30,  11,  der  freilich  nach 
Valerius  von  Antium  den  Erwerb  der  Inseln  schon  196  setzt;  doch  s.  Schorn 
S.367;  überhaupt  I  h  n  e ,  Röm.  Gesch.  III,  S.  55 ;  Hertzberg  LS.  84,  A.219; 
Mommsen,  R.  Gesch.  Ie,  S.  715,  774  ff.;  Wachsmuth,  Athen  639  f.; 
Curtius,  Stadtgesch.  247  f.  Wegen  Paros  vgl.  Dittenberger  II,  238 
(=  Mitt.  arch.  Inst.  I,  258),  883  (=  bull.  corr.  hell.  III,  62)  mit  Ditten- 
berger s  Anm.  Lemnos  erwähnt  auch  V  i  t  r  u  v  VH,  7 :  cuitts  insulae  vectigalia 
Atheniensibus  S.  P.  Q.  R.  concessü  fnienda.  Der  wichtigste  Besitz  jedoch  war 
Delos;  vgl.  Strabo  X,  5,  4,  C.  486;  Polyb.  XXXII,  17;  Paus.  VIII,  83,2; 
A  p  p  i  a  n.,  bell.  Mithrid.  38  mit  D  o  r  v  i  11.  in  Mise.  obs.  VII,  44  ff.  und  bes. 
V.  v.  Schöf  fer,  de  Deli  insulae  rebus  (=  Berliner  Studien  IX,  1),  S.  182 ff. 
•  und  die  oben  S.  84  angegebene  Litteratur ;  im  allg.  Köhler  in  Mitt.  arch. 

Inst  I,  257  ff.;  Hertz berg  I,  312  f.;  Gilbert,  Deliaea,  Güttingen  1869. 

*)  S.  Paus.  VII,  11,  4:  'A&tjvofov  Sa  6  di)uo(  dvdyxfl  ixXsov  ^  sxooatot 
üiapnd£ct>?.v  'ÖptiKiiv  ÖTtV4xodv  o?toiv  oSaav  nsvlac        *C      i^xaxov  'A&qvatoi 
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Doch  hatte  dieses  Ereignis  selbst  auf  Athen  insoweit  keinen 
Einfluss,  als  dasselbe  fortwährend  befreundete  und  verbündete  Frei- 
stadt blieb  l).  Die  erhaltenen  Urkunden  dieser  Zeit  *),  Psephismen 
im  allgemeinen  sowohl  wie  insbesondere  Ephebeninschriften,  zeigen, 
dass  die  öffentlichen  Einrichtungen  Athens  durch  die  Römer  damals 
keine  wesentlichen  Neuerungen  erfuhren.  Das  Verhältnis  der  Ek- 
klesie  zur  Bule  und  den  Beamten  wie  die  Kompetenz  der  einzelnen 
Verwaltungskörper  und  Magistraturen  weist  keine  Aenderungen 
auf;  denn  dass  der  Rat  der  600  selbständig  die  Aufstellung  eines 
Standbildes  bewilligt8),  dem  Areopag  das  Recht  eingeräumt  wird, 
jene  Privaten  oder  Beamten,  welche  sich  gegen  die  neubegründete 
Mass-  und  Gewichtsordnung  vergingen,  mit  entsprechender  Strafe 
zu  belegen  4) ,  dass  der  <r:pavrflb$  inl  toü;  öitAfat;  eine  ähnliche 
Kompetenz  gegen  die  mit  der  Ueberwachung  der  Masse  und  Ge- 
wichte betrauten  Staatssklaven  erhält6),  all  dies  findet  seine  Ana- 
logien auch  in  den  vorangegangenen  Zeiten6). 

Doch  befand  sich  Athen  in  so  untergeordneter  Stellung  zu  den 

njvixaOTa  ^xov  &ts  bnb  Maxt8dva>v  izoXiptp  icisadivtsc  jiiXiorx  *EXX^va>v,  nebst 
den  oben  S.  434,  A.  2  n.  443  cit.  Schriften.  Ueber  die  damalige  Gesandtschaft 
der  drei  Philosophen  Earneades,  Kritolaos  und  Diogenes  nach  Rom  (Plut., 
Cat.  mai.  c.  22;  Gell.  VI,  14,  8  ff.  [VII,  15];  Macrob.,  Saturn.  I,  5,  13 ff.) 
Kühner,  Cic.  in  pbilos.  mer.  S.  9;  A.  F.  Verbürg,  de  Carneade  Romam 
legato,  Amstel.  1827;  Hertzberg  1, 241  ff.;  K.  Wachsmuth,  Athen  641 ; 
C  u  r  t  i  u  s  ,  Stadtgesch.  von  Athen  247. 

»)  Strabo  IX,  1,  20,  C.  398:  'P»|iaIot  f  o5v  *apaXaßör»c  afkoyg  Öijuo- 
xpoctotxiivo'jg  icpOXagav  -rtjv  afcovo}i(av  aöxol{  xal  -rijv  ftXtu&tplav  ....  xal  jUxP1 
vüv  Iv  IXsutopla  t6  iou  xal  xtufl  rcap»  lölt  'PtDfiaioig;  vgl.  Tac,  Ann.  II,  53 
und  Attica  fides  bei  V  e  1 1.  Paterc.  II,  23,4;  Gilbert,  Altert  155;  Mar- 
quardt,  röm.  Staatsverw.  I,  177  f.  (P,  209  f.,  327  ff.).  Bereits  gegen  Ende 
des  2.  Jahrh.  v.  Chr.  bestand  in  Athen  ein  Kult  der  Roma  mit  eigenem  tepeöc : 
Meier,  comm.  epigr.  I,  35 ;  II,  81 ;  C.  I.  A.  II,  985  D,  links,  9 ,  E ,  1.  u.  r. 
51  und  für  Augustus'  Zeit  III,  63  u.  s.  f. 

*)  C.  I.  A.  II,  458  ff.,  467  ff.  (vgl.  Dittenb.  II,  347),  472,  477b,  478  ff. 

»)  C.  I.  A.  II,  475. 

*)  C.  I.  A.  II,  476,  59 ff.;  vgl.  Böckh  II",  318 ff.  (»356 ff),  besond.  auch 
mit  Frankels  Anm.  819, 2;  ferner  P  h  i  1  i  p  p  i ,  Areopag  308  ff.  Im  übrigen 
sei  bemerkt,  dass  Gilbert,  Alt.  159,  A.  1  mit  Unrecht  aus  Zeile  4  auf  eine 
neue  Magistratur,  oi  äpxovts^  4*i  tt(v  8T(jioo£av  xpins^av  schliesst,  da  inl  tpd- 
Tte^av  (vgl.  Z.  28 :  stoaYSTCo  ivX  t*)v  fiTjjiooiav  ipdns^av)  wohl  nicht  zu  o£  Spx0VT8€ 
zn  beziehen  ist  und  unter  letzteren  mit  Köhler  (z.  Inschr.)  die  jiSTpovdiiot  zu 
verstehen  sind. 

»)  C.  I.  A.  II,  476,  Z.  46.  • 
•)  Wegen  des  Rates  vgl.  S.  482,  A.  5,  485,  2;  wegen  des  Areopags  890 

und  S.  738,  A.  5;  wegen  der  Strategen  S.  648  f.;  vgl.  im  übrigen  auch  Fr. 

Neubauer  7  f. 
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benachbarten  römischen  Statthaltern  dass  es  sich  im  J.  88  leicht 
durch  Aristion  a)  zu  dem  Bündnisse  mit  Mithridat  verführen  Hess'), 
welches  ihm  freilich  statt  der  gehofften  Unabhängigkeit  nur  die 
Schrecknisse  der  Belagerung  und  Eroberung  und  am  1.  März  80 
v.  Chr.  den  dauernden  Untergang  seiner  Hafenstadt  durch  Sulla4) 
brachte.  Den  Namen  der  Freiheit  verlor  es  aber  auch  jetzt  nicht 
und  erhielt  selbst  die  Formen  seiner  alten  Verfassung  im  wesent- 
lichen ungehindert 5).  Die  ausserordentliche  Verarmung  der  Stadt 
nach  Sullas  Einnahme  führte  zu  mannigfachen  Geldoperationen,  wie 
zum  förmlichen  Verkauf  des  attischen  Bürgerrechtes  *)  und  später 

»)  Vgl.  z.  B.  Cic,  Verr.  II,  1,  17,  45  und  in  Pia.  40,  96.  Darauf  deutet 
auch  xb  ßf(ua  ib  itpb  xf{$  'AttöXoo  otgäj  tyxoSofiTjiievov  tolg  'Po>jiaiu)v  rtpoLzr^ol^, 
hei  dem  die  aöxdxXTjxog  elg  rijv  ixxXrjoiav  tmv  $xXa)v  ouvSpojiVy  stattfindet;  Ath. 
V,  50,  212  F;  ja  nach  Appian,  B.  Mithr.  89:  v6[iouc  Stojutv  (Sulla)  Snaaiv 
dyxoö  t<Bv  npca&sv  airtots  ÖJtd  'Pcouaitov  dpto**vru>v;  s.  Hertzberg  421  ff. 
Von  Hilfsendungen,  welche  Athen  den  Römern  gegen  Karthago  u.  8.  w.  ge- 
leistet hat,  spricht  Paus.  I,  29,  14. 

")  BeiPosidon.  bei  Athen.  V,  48— 53  heisBt  er  Athenion,  ebenso  beilul. 
C  a  p  i  t  o  1.  Maximin.  c.  9 ;  bei  den  übrigen  Zeugen  aber  Aristion ;  vgl.  V  i  c  t  o  r. 
V.  Lect.XXV,  24;  Wy  tt.  zu  Plut.  S.  N.  V.  c.  13;  £  1 1  i  s  s  e  n  S.  7ö0;  Meier, 
Comm.  epigr.  76;  We  i  1  a,  a.  0.  32ö,  329  ff. 

s)  Appian.  a.  a.  0.  28;  Paus.  I,  20,  4  ff. ;  Plut,  Sull.  12—14;  Weil 
a.  a.  0.  315  ff. 

4)  S.  £e8>en  Freret,  sur  la  date  de  la  prise  d'Athenes  in  M.  de  TA.  d. 
Inscr.  XXI,  40  und  J.  E.  Wo  1 1  e  r  s  d  o  r  f ,  de  vita  Mithridatis  (Gott  1818,  4.); 
A h r  e  n s  a.  a.  0.  S.  8  und  Emperius,  de  temporum  belli  Mithr.  primi 
ratione,  Gott  1829,  oder  des».  Opusc.  1—17;  auch  die  in  der  Litteraturüber- 
sicht  Genannten;  vgl.  C.  I.  A.  III .  561  a  (=  Dittenb.  I,  257)  [ein  Ehren- 
dekret]. 

6)  Vgl.  Strabo  a.  a.  0.  und  Plut,  Comp.  Lysand.  et  Sull.  5:  eXtufri- 
pav  ä??(xs  xat  aOtövo^ov,  nur  mit  der  Modifikation  bei  Appian  38:  xt,v  iXsu- 
rf-epiav  S;pTj  8*.86vat,  tyftfov  St  xai  xs-potoviav  twvSs  jiev  «w{  oi  nsRoXtjiijxörtov  dqp- 
atp«to^ai,  Tote  8'  i%fiv<*t  %txi  -ra-Jxa  iiidvaa ;  sonst  sagt  noch  PI  in.,  Epist.  VIII, 
24,  4:  quibus  reliquam  umbram  et  residuum  hbertatis  nomen  eripere  durum,  fe- 
tum  barbarumque  est;  Neubauer  6  f.  Der  entgegengesetzte  Irrtum  von 
Joh.  C  h  r  y  s  o  8 1,  Homil.  in  Act  Apost.  XXXVIII,  288  ist  längst  durch  W  e  s- 
b  e  1  i  n  g  zu  Petit,  leg.  Attic.  S.  V  berichtigt.  Selbst  dass  es  vorübergehend 
unter  Vespasian  die  Freiheit  verloren,  bestreitet  Ahrens  14  und  19  gegen 
Meura.,  fortuna  Athen,  c.  10  und  C  o  r  s  i  n  i  I V,  S.  158  mit  Recht ;  nur  hatte 
der  römische  Statthalter  offenbar  eine  gewisse  Jurisdiktion;  s.  Philostr.,  V. 
sophist  II,  10,  3  und  C.  I.  A.  III,  38  mit  Corsini  I,  40;  Hertzberg  1. 
309  ff.;  Mommsen  V,  234  f. 

*)  Dio  Ca  BS.  LIV,  7,  2:  (AuguBtus)  djnjYöpsyo*  oyvr.  uijdtva  jroX£-n;v  dp- 
yup{ou  Tioislsd-ot,  Nicol.  Damasc.  in  Müller  fg.  hiat.  III,  355,  6 ;  Philostr., 
V.  sophist  II,  1,  7  mit  Hertzberg-I,  435. 
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zum  Verkaufe  von  Salamis  l) ,  aber  auch  zum  Erweis  des  klugen 
Wohlwollens  einzelner  durch  die  geistigen  Interessen  dort  gefesselter 
Römer,  wie  eines  Pomponius  Atticus2). 

Selbst  die  kurzsichtige  Politik,  womit  es  in  Roms  Bürgerkriegen 
stets  die  unglücklichere  Partei  ergriff"),  die  des  Pompeius,  Brutus  und 
Cassius,  Antonius,  schadete  ihm  nicht  mehr,  als  dass  die  Verfassung, 
wahrscheinlich  seit  Cäsar,  durch  die  höhere  Stellung  des  Areopags  *) 
und  der  Bule 6)  und  das  steigende  Ansehen  der  erwählten  Strategen  •) 

l)  Keil  im  Rh.  MusM  N.  F.,  XVIII,  61  f.;  auch  K.Wachsmuth  676,6 
(665,  3). 

*)  Com.  Nep.,  Attic.  2,  4  ff".:  nam  praeter  gratiam  —  saepe  suis  opifms 
inopiam  eorum  publicam  levavit  —  auxit  hoc  officium  alia  qitaque  liberalitate. 
Nam  universos  frumento  donavit,  ita  ut  singulis  seni  modii  tritici  darentur,  qui 
modus  mensurae  medimnus  Athenis  appellatur.  Cic,  Ep.  ad  Att.  VI,  6,  2:  sed 
Heus  tu  rojpoüg  sl;  8f(jiov  Athenis?  placet  hoc  tibi?  —  non  enim  ista  largitio 
fuit  in  civis,  sed  in  hospites  Hberalüas.  Dazu  Hertzberg,  Gesch.  Griechenl. 
I,  S.  438  ff. 

•)  Seneca,  Suaaor.  1,  6;  Lucan.,  Phar3.  V,  52;  Plut.,  Anton.  23; 
vgl.  auch  C.  I.  A.  II,  482,  Z.  22:  'Avremr/xc  tote  üava^vatxotc  'Avtwv]£oo  Hol 
viou  Aioviao(o]  und  mehr  bei  Ahrens  10;  Beutler  4;  Theobald  37; 
Hertzberg  I,  447  ff.;  K.  Wachsmut  h  I,  662  ff.;  Curtius,  Stadt- 
geschichte 253  f.  Ganz  apokryphisch  ist  jedoch  die  Empörung,  die  spätere 
Chronisten  Ol.  CXCVII  verzeichnen;  vgl.  Hertzberg,  de  reb.  Graec.  etc. 
86  und  a.  a.  0.  I,  525,  A.  10. 

4)  Vgl.  schon  Cic,  pro  Balbo  12, 3ü;  dann  Plut,  rep.seniger.  20,794; 
L  u  c  i  a  n. ,  vit.  auet  7.  In  den  Ephebeninschriften  dieser  Zeit  sorgt  neben 
dem  crrpscTJjYös  inl  xo*)g  ÄTtX'.xag  auch  der  xfjpug  des  Areopags  für  die  öffentliche 
Verkündigung  der  Ehrenkränze  C.  I.  A.  II,  481,  64  f.,  482,  55,  in  dem  die 
Eleruchen  auf  Lemnos  betreffenden  Dekrete  wird  er  neben  demselben  orca-nj- 
YÖC  und  dem  y?*^**^  ßouXf,?  xai  xoO  dr,u.ou  erwähnt;  mehr  bei  Ah- 
rens 34  ff.  mit  Hermann  in  Allgem.  Schulz.  1832,  S.  195;  auch  Meier 
zu  Ros8'  Demen  87;  Hertzberg  I,  310  f.  u.  Busolt  132;  Wachsmuth 
651  und  Gilbert  155  verlegen  nach  anderen  diese  Aenderung  schon  in  die 
Zeit  nach  der  Zerstörung  Korinths.  Ueber  die  amtliche  Reihenfolge  V)  ßouXtj 
■fj  ig  'ApsCou  Kdyo'j  xat  f)  jJouXi]  ttöv  egaxoaiiov  xxl  4  8t)uoc  und  über  die  hohe 
Stellung  seines  xf}pt>g  in  späterer  Zeit  siehe  ausser  Meier,  comm.  epigr.  38, 
unten  S.  789,  A.  1  ff. 

•)  Diese  mag  sich  auch  darin  ausdrücken,  dass  die  Beschlüsse  zu  Ehren 
der  Epheben  und  ihrer  Lehrer,  während  sie  früher  Volksdekrete  waren,  nun- 
mehr reine  Ratsdekrete  sind  und  gleichwohl  am  Ende  das  Summarium  6  Sf^ioj 
neben  ßooXii  haben:  C.  I.  A.  II,  481  f.;  487.  Vgl.  oben  S.  485,  A.  3  und 
bes.  Köhler  zu  481  mit  Neubauer  8  ff.  Allerdings  existiert  auch  für 
diese  Zeit  ein  probuleumatisches  und  ein  reines  Volksdekret:  C.  I.  A.  II,  490 
und  489. 

•)  Bereits  in  C.  I.  A.  II,  481  erscheint  der  ozpoLrtflbz  inl  to;>;  ircXita;  neben 
dem  Archonten;  vgl.  Plut.,  praec.  polit.  17,  3,  813;  Meier,  comm.  epigr. 
49  f.  und  mehr  im  allgem.  (für  die  spätere  Zeit)  unten  §  136  b,  ferner  bei 
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einen  mehr  aristokratischen  Charakter  gewann1)  und  später  Augustus 
Eretria  und  Aigina  den  Athenern  wieder  nahm,  welche  Inseln  sie 
mit  mehreren  andern  von  Antonius  erhalten  hatten*). 

Von  der  inneren  Gehaltlosigkeit  des  öffentlichen  Lebens  zeugt 
dagegen  ebenso  sehr  die  unverhältnismassige  Wichtigkeit,  die  den 
gymnastischen  Vereinen  der  Epheben  mit  ihren  Vorstehern  auf  öffent- 
lichen Denkmälern  beigelegt  wird"),  als  die  fortwährende  Schmei- 
chelei gegen  die  Grossen  Roms4),  insbesondere  gegen  das  Kaiser- 


v.  Dale,  Diss.V,5,S.409ff.;  Corsini  I,  40-47;  Krebs  325-340;  Geel, 
Anecd.  Hemst.  178-  Freilich  nach  Philostr.,  V.  sophiat.  I,  23, 1  ^  fie  dpx*j 
aöxij  TtäAai  uiv  xatsÄe-j-i  "ts  xal  4^Y8V  *C  x*  noAijiia,  vuvl  8s  xpo?Sv  im(isXslxai 
xal  oixtov  ayop&g.  Fürsorge  des  Strategen  für  das  Studienwesen  P  1  u  t.,  quaest. 
sympos.  IV,  1,  1;  Gilbert  156  f.,  gegen  den  mit  Recht  Neubauer  43 f. 
ankämpft,  insofern  er  leugnet,  dass  schon  seit  dieser  Zeit  das  Strategenkolle- 
gium eu  existieren  aufgehört  habe. 

')  Ähren 8  25  ff.  Dass  die  Archonten  nicht  mehr  durchs  Los  besetzt 
wurden,  könnte  man  mit  demselben  S.  39  aus  Flui,  Pericl. 9:  sdtau  yip  al 
dcpx>t  (nemlich  die  Archonten)  xX*jpa>xa£  ts  ^oav  ix  JtaAatoö  erechliessen ;  vgl. 
auch  Philostr.,  Apollon.  Tyan.  VIII,  16:  xopawoic  Xomiöv  x*pt£ov^*t  *c&  xs- 
Xstporovquivoug  aöxöv  <£px»iv.  Hingegen  bietet  bei  der  bekannten  Erweiterung 
des  Begriffes  Xtixoopyla,  besonders  in  der  spateren  Zeit  P  h  i  1  o  s  t  r.,  Soph.  II, 
1,  5  u.  20,  1:  tv  xs  XsixoopYlatc,  &s  nsylorac  'AJbjvatot  vouiCouoi,  vfp  xt  sncuvofiov 
xal  tt;v  ixl  ttöv  SnXov  ixsxpdtr»),  auch  Liban.  1,427  Rsk.  keine  sichere  Ge- 
währ, um  mit  Hermann,  dem  Neubauer  38  u.  Busolt  133,  A.  7  beipflichteten, 
zu  behaupten,  die  genannten  Aemter  seien  zu  Liturgien  geworden;  ebenso 
entscheidet  sich  Gilbert  157,  A.  4.  Vgl.  noch  S  a  u  p  p  e ,  de  creat  archont. 
Attic,  Gotting.  1864,  S.  27  ff.;  Dittenberger  zu  C.  I.  A.  HI,  87;  Gil- 
bert 156,  2;  Neubauer  36  ff.  und  im  allgem.  unten  §  136b. 

")  Dio  Ca ss.  LIV,  7,  2;  vgl.  Appian.,  B.  Civ.  V,  7:  'Ad^jvaCoic  ös 
aüxöv  IX&ctJot  UÄT&Tijvov  (Antonius)  Alyivav  iöcuxs  xal  "Ixov  xal  Kia>  xal  2Jx£a$ov  xal 
IIsxdpif)$ov ,  eine  Stelle ,  aus  welcher  übrigens  nicht  mit  Ellissen  794  und 
Kuhn,  Beitr.  z.  röm.  Verf.  S.  100  auch  auf  einen  früheren  Besitz  von  Tenos 
zu  schliefen  ist.  Dagegen  blieb  den  Athenern  Eeos,  Skiathos  und  Peparethos, 
C.I.Gr.  2371,  2153  und  2154c;  vgl.  Wachsmuth  663  ff.,  dessen  Bedenken 
betreffs  der  Worte  uaxa  T?(vov  (664,  A.  1)  Stark  nicht  teilte,  da  es  ausdrück- 
lich heisse,  dass  Tenos  den  Rhodiern  zuerst  gegeben,  dann  wieder  genommen 
worden  sei;  Mommsen  V,  254  und  im  allg.  Curtius,  Stadtgesch.  254  ff.. 
261  ff. 

»)  C.I.Gr.  251  ff;  C.  I.  A.  HI,  52,  93,  100,  104  ff ,  119,  121,  658  f.,  1076  ff. 
mit  Ahrens  53  ff.;  Curtius,  Stadtgesch.  281  f.,  und  aber  den  Unterschied 
dieser  Gymnasiarchie  von  der  früheren  oben  S.  694,  A.  15  ff. 

♦)  D  i  1 1  e  n  b.  I,  238  (=  Mitt.  arch.  Inst.  I,  258)  [zu  Ehren  des  L.  Caec 
Metellus  cons.  142]  mit  Dittenbergers  Anm.,  257  (—  C.  I.  A.  III,  561a)  [zu 
Ehren  Sullas],  268  (=  C.  I.  A.  Hl,  428)  [zu  Ehren  des  C.  Jul.  Caesar].  Plut 
a.  a.  O.;  Dio  Cass.  XLVUI,  39;  auch  Philostr.,  Apollon.  VUI,  16. 
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haus  l),  zu  dessen  Ehre  wir  z.  B.  mit  dem  Arcbontate  ein  Priestertum 
des  Drusus  verbunden  finden9). 

Den  höchsten  Grad  erreichte  jene  durch  Hadrian,  dessen  Namen 
sogar  einen  Monat  und  eine  dreizehnte  Phyle  erhielt s),  mit  welcher 
die  Kopfzahl  des  Rates  auf  fünfhundert  Mitglieder  zurückkehrte  *). 
Die  Errichtung  der  Adrianis  sollte  gewissermaßen  als  Weihgeschenk 
des  gesamten  Volkes  gelten;  daher  ward  zu  ihrer  Bildung  den  12 
bisherigen  Phylen  je  ein  Demos  genommen  und  denselben  der  neu 
gebildete  Demos  Antinoeis  zugefügt6).  Ebenso  ist  es  zu  erklären, 
wenn  im  Theater  Hadrians  Statue  inmitten  der  zwölf  anderen  Bild- 
säulen vor  dem  mittleren  cuneus  ihren  Standort  erhielt  und  der 
Adrianis  die  7.  Stelle  innerhalb  der  Phylen  angewiesen  wurde8); 
doch  sind  die  wahren  Verdienste  nicht  zu  verkennen,  die  Hadrian 
sich  um  Athen  sowohl  durch  neue  Gesetze  als  durch  Vergrösserung  und 
Verschönerung  der  Stadt7),  besonders  durch  das  Geschenk  der  Insel 


>)  C.  I.  A.  III,  428  ff.,  vgl.  252  f.,  389,  121  ff.  (auch  12  ff.,  18);  Hertz- 
berg II,  16  ff.;  Wachamuth,  Athen  674,  678;  Mommaen  V,  267  f.; 
CurtiuB,  Stadt«.  272. 

')  Böckh  C.  1.  Gr.  I,  S.  813,  C.  I.  A.  III,  1;  1005  ff.  Ueber  die  Frage, 
ob  unter  diesem  Druaua  der  ältere,  der  Bruder  des  Tiberiua,  zu  verstehen  ist 
oder  der  jüngere,  der  Sohn  des  Tiberiua,  vgl.  E.  Keil,  Sched.  epigr.  43  ff., 
Rh.  Mua.  XVIII,  66  und  Dittenberger,  ephem.  epigr.  1872,  116 f.,  Hermes 
VI,  132  f.,  der  wie  Keil  für  den  alteren  Druaus  eintritt;  s.  Fr.  Neubauer 
S.  39  f.  und  Hertzberg  II,  16,  A.  22. 

»)  P  a  u  a.  I,  5,  5  mit  N  e  u  b  a  u  e  r  26  f.,  C.  I.  L.  IU,  1,  548  ff.  u.  C.  I.  A. 
II,  466  ff. 

♦)  Böckh,  C.  I.  Gr.  I,  S.902;  iT.  dp*.  521;  ferner  C.  I.  A.  IU,  5,  34  f.; 
10  u.  ö.;  40,  4;  41,  4;  62  u.  s.  w.,  622,  625,  678  ff.,  692,  695,  697,  706  ff.; 
SeXx.  4px-  1889,  S.  55,  Nr.  14;  später  750  und  800  Mitglieder:  C.I.A.  HI, 716 
(um  270  nach  Chr.,  vgl.  Dittenberger  in  commentationes  in  honorem  Th. 
Mommseni  246  f.),  635  (nicht  älter  als  Constantin),  719;  s.  ferner  C.  I.  Gr. 
S.  440  ,  902a;  Osann,  Syll.  inscr.  322;  Dittenberger,  ephem.  epigr.  I, 
247  ff.;  Hermen  I,  405  ff.,  417  ff,  VII,  221  f.  (z.  T.  gegen  Hirachfeld 
ebenda  Vn,55);  Neubauer,  comm.  epigr.  20 f.;  Gilbert  159.  AuaPaus. 
I,  3,  5:  töv  Ksvraxoaiwv  xaXoupftvtDv  ßouXtux^ptov  lässt  sich  keineswegs  mit 
Buaolt  IV,  133,  A.  12  nach  Böckh  a.  a.  O.  und  Fr.  Neubauer  28  er- 
achliessen,  dasa  die  Zahl  der  Athener  mit  Einführung  der  13.  Phyle  auf  540 
bestimmt  worden  aei ;  denn  dasa  xaXc-j|ievcc  auch  bei  Bezeichnungen  verwendet 
wird,  die  den  thatsächlichen  Verhältnissen  völlig  entsprechen,  ist  be- 
kannt: Kühner,  Gramm.  II*,  232,  $  404,  Anm.  Dass  aber  manche  Prytanen- 
listen  dieser  Zeit  41  oder  42  Prytanen  nennen,  kann  nichts  beweiaen,  da  wir  über 
die  Verteilung  der  Prytanen  auf  die  einzelnen  Phylen  in  dieaer  Zeit  nichts  wissen. 

6)  Dittenberger  im  Hermes  IX,  386  ff. 

•)  Dittenberger  a.  a.  O. 

;)  Paus.  I,  3,  2:  {jaciXs-jc  'ASpiccvig  4$  SXXcjz  xe,  d>v  f^stv,  euspYeota?  xal 

Hermao  n,  (,ebrbuch  I.  Staatia)t«rtamer.  «.Auflage.  50 
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Kephallenia *)  erwarb,  die,  wenngleich  unabhängig  von  Athen*), 
denn  doch  gewisse  Abgaben  an  letztere  Stadt  abliefern  musste s). 

Nicht  ohne  Nutzen  war  auch  bald  nachher  der  Einfluss  des 
Redners  Herodes4),  obschon  er  den  Athenern  endlich  so  drückend 
ward,  dass  sie  Kaiser  M.  Aurelius,  welcher  durch  bedeutende  Dota- 
tionen von  Lehrstühlen  aus  Staatsmitteln  Athen  zu  einem  offiziellen 
Bildungssitz  für  das  ganze  Reich  erhob 6),  um  Enthebung  desselben 
baten.  Worin  die  Verringerung  ihrer  Privilegien  durch  Sept.  Severus 
bestanden6),  wissen  wir  nicht;  Archonten  und  Areopagiten  begegnen 
uns  bis  an  das  Ende  der  römischen  Kaiserzeit7),  und  erst  unter  den 
Byzantinern  scheint  sowohl  der  Name  ihrer  Freiheit  erloschen 8)  als 

»tj  tt/v  rccXtv  u.aXtar<x  äxodstsäiisvoc  tt,v  'A{H)va(a>v ;  vgl.  18,  6 — 9  und  20,  7: 
'A5H)vat  uiv  O'jitDj  Ojiö  totj  xoXiu.ou  xaxooitetcai  toO  'Ptüfia(tov  a&k£  'AJptavoO  |sa- 
mXv'iov.oi  r;/»7joav,  Spart.,  Hadr.  13;  Euseb.,  Chron.  Ol.  226,  1,  228,  1 
(II,  166  ed.  Schoene). 

')  Dio  Cass.  LXJX,  16,  2. 

*)  C.  I.  Gr.  Nr.  340  (=  C.  I.  A.  III,  481),  wo  wenigstens  ifj  *6Xis  n*Xia»v 
als  iXeuWpa  und  atkövopog  bezeichnet  wird. 

s)  Hertzberg  II,  319,  A.  45.  Ausserdem  wird  noch  erwähnt,  dass 
Hadrian  Athen  xpr^pa-ä  -»  xoXXd  xai  altov  ixijoiov  gewährte:  Cass.  Dio  a.  a.  0. 

*)  Paus.  I,  19,  7  und  im  allg.  Philostr.,  V.  sophist  II,  1;  aucti  die 
Belobungsdekrete  III,  S.  665  ff.  (vgl.  Nr.  3  [zu  Ehren  seines  Vaters]). 

»)  Cass.  Dio  LXXI,3,3:  4  8aMd?xoC  iX&cbv  d€  'A^vas  xai  ^jyji^lc  Ba>xs 
uiv  tolc  'A&Tjvatotg  Ttjii^»  58a>xe  ös  xai  Tt&oiv  dv^ptunocc  StöaoxdXooc  tv  ~.aZ$ 
*A&r(vaic  ixl  Tiaaijg  XdytDv  rcou8s(ag  uxa&öv  exV^otov  qp£pov:ac ;  L  u  c  i  a  n.,  Eunuch. 
3;  Philostr.,  V.  sophist.  II,  2.  Gehalt  sind  die  (lüptat  xaia  tdv  ivwtuxöv 
(Drachmen).  Daneben  noch  noXitixol  $pdvoi,  städtische  Professuren  mit  6000 
Drachmen:  Philostr.,  V.  soph.  II,  20, 1.  Dazu  He  r  t  z  b  e  r  g  II,  S.  410  ff. ; 
Wachsmuth  I,  S.  700  (vgl.  mit  698  f.)  nebiit  C.  F.  Weber,  Comment. 
de  Acad.  litter.  Athen.,  Marburg  1858. 

•)  Spartan.,  V.  Sever.  c.  3 :  post  hoc  Athenas  petiit  studiorttm  sacrorum- 
que  causa  et  operum  ac  vetustatum,  übt,  cum  iniurias  quasdam  ab  Atheniensibus 
pertulisset,  inimicwhis  factus  minuendo  eorum  privütgia  tarn  imptrator  se  tälus 
est.  Ob  der  Kaiser  ihnen  damals  die  Insel  Skiathos  entzog  (vgl.  B  ö  c  k  h  C.  I. 
II,  N.  2154,  S.  178)  oder  die  Einkünfte  von  Kephallenia?  Vgl.  Hertzberg 
II,  S.  425  f. ;  Wachsmuth  I,  S.  703.  A.  2. 

T)  T  r  eb  e  1 1.  Poll.  Gallien.  11  und  ein  Archon  noch  bei  Marin.,  V.  Procl. 
36,  wogegen  Meiers  Zweifel  (Cotum.  epigr.  S.  75)  nicht  bestehen  kann. 
Wenn  A  f  r  i  c.  bei  E  u  s  e  b.  47  mit  Ol.  CCL  (1,220  ed.  Schöne)  die  Reihe  der 
Archonten  zu  schliessen  scheint,  so  bezieht  sich  das  nur  auf  das  erste  Jahr- 
tausend der  Olympiadenrechnung.  Letzter  inschriftlich  bezeugter  Archon 
Hermogenes  in  einer  Taurobolieninschrift  vom  J.  387  n.  Chr.  Bull.  1867,  174, 
C.  J.  Att.  III,  Nr.  173.  Betreffs  des  Areopags  s.  Theodor  et.  Therapeut, 
de  legibus  ed.  Gaisford  343  ff. 

8)  M  e  u  r  b.,  fort.  Athen,  in  Gronov.  thes.  V,  S.  1750  ff. ;  C  u  r  t  i  u  s ,  Stadt- 
gesch.  308  ff.   Noch  305  v.  Chr.    Reskript  der  Kaiser  Galerius  und  Constan- 
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auch  eine  Reihe  sonstiger  Unglücksfälle  über  sie  hereingebrochen 
zu  sein,  deren  Würdigung  und  Kritik  jedoch  ausser  dem  Kreise 
unserer  Darstellung  liegt 1). 

§136b  [176].  Verfassung  Athens  unter  den  römischen 

Kaisern. 

Nachdem  im  vorhergehenden  Paragraphen  in  kurzem  die  Schick- 
sale dargelegt  worden  sind,  welche  Athen  seit  der  Zeit  trafen,  da 
Rom  auf  die  Entwicklung  der  griechischen  Verhältnisse  Einfluss  ge- 
wonnen hatte,  und  hiebei  auch  im  allgemeinen  auf  die  jeweiligen 
Verfassungsänderungen  Rücksicht  genommen  worden  ist,  möge  nun 
auf  Grund  der  Inschriften  im  einzelnen  geschildert  werden,  wie  sich 
unter  den  römischen  Kaisern  die  Verfassung  dieser  Stadt  gestaltete. 

Zunächst  ist  hervorzuheben ,  dass  die  Gliederung  der  at- 
tischen Bürgerschaft  dieselbe  geblieben  ist  wie  vordem  und 
auch  die  Organisation  der  einzelnen  Verbände  in  ungeänderter  Form 
sich  erhielt.    So  wird  in  Prytanenkatalogen  der  taum;  einer  yuXii 

tius  Chloruß  an  Athen  zum  Schutz  gegen  die  Habgier  der  Caesariani  in  Sachen 
der  Tiopaoirftulcoais  C.  I.  Gr.  I.  Nr.  356,  S.  427  ff.  u.  C.  I.  A.  III,  48.  Ein  Kor- 
rektor oder  Öiop&corr,;  der  freien  Städte  L.  Turr.  Gratianus  in  Athen  genannt 
zur  Zeit  Diocletdans:  Mominsen,  C.  I.  Lat  III,  2,  6103;  Marquardt,  röm. 
Staatsverw.  I,  487  (F,  85  f.,  228  f.,  162),  ja  noch  ein  Archon  Nikagoras  im 
Jahr  485  s.  Hertzberg  III,  S.  425,  A.  27,  532.  Mit  der  Einfahrung  des 
Codex  Theodosianus  scheint  eine  wesentliche  Gleichförmigkeit  des  Städte- 
wesenß  auch  für  Griechenland  herbeigeführt  zu  sein,  vgl.  Hertzberg  IH, 
S.  247  und  243  ff. 

')  Ueber  die  späteren  Schicksale  Athens  vgl.  K.  Wachsmuth  I.  717  ff. 
(vgl.  707  ff);  Hertzberg  III,  538  ff.  (vgl.  148  ff.  und  170  ff);  Rösler  in 
Sitzungsber.  der  Wiener  Akademie ,  73.  Bd. ,  S.  85;  Curtius,  Stadtgesch. 
309  ff.;  im  einzelnen  auch  H.  Swoboda  in  Mitt.  arch.  Inst.  VI,  312  ff.  (eine 
Inschrift  aus  der  Zeit  des  Arcadius  und  Honorius).  Die  Fabel  der  gänzlichen 
Verödung  durch  vier  Jahrhunderte  entwickelte  Fallmerayer  in  der  Schrift: 
Welchen  Einfluss  hatte  die  Besetzung  Griechenlands  durch  die  Slaven  auf 
das  Schicksal  der  Stadt  Athen?  Stuttg.  1835;  doch  a.  dagegen  Zinkeisen: 
das  vierhundertjährige  Exil  der  Athenienser  auf  Salamis  und  im  Peloponnes 
im  sechsten  bis  zehnten  Jahrhundert,  Leipzig  1836;  auch  2oopu«Afj  xatdcnaoig 
ouvoicxixT]  xi)s  ttöXttög  'Aihjvtöv  &tcö  -cfjc  Tttwoew;  aüxf^  bnb  iff>v  Teojiaiwv  uixpt 
tsAguc  xfti  Toupxoxprwia;  ouYzx/i&tlox,  Athen.  1842;  ElliBsen,  Michael  Ako- 
minatos,  Gött.  1846,  und  in  Verh.  d.  Gött.  Philol.-Vera.  1852,  4.,  S.  123;  Rosa 
in  Allg.  Monatechr.  1853,  S.  594  ff.  und  Prutz,  D.  Museum  1854,  S.  381, 
Archäolog.  Aufsätze  H,  S.  113  ff,  sowie  Hopf,  Griechenland  im  Mittelalter 
in  Ersch  und  Gruber,  Encyklopädie  LXXXV,  S.  112  ff.;  Hertzberg  III,  172, 
A.  33b;  K.  Wachsmuth  722,  A.  3;  über  Athen  im  Mittelalter  Gregoro- 
vius,  die  Geschichte  der  Stadt  Athen  im  Mittelalter,  1889. 

50* 
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erwähnt1);  die  Phylen  selbst  sind  abgesehen  von  den  Wettspielen8) 
vor  allem  bei  der  Zuerkennung  der  Ehren  an  römische  Kaiser  oder 
sonst  angesehene  Männer  thätig,  indem  sie  mitunter  auch  bei  den 
vom  Volke  dekretierten  Ehren  die  Kosten  auf  sich  nehmen  8) ;  ferner 
hören  wir  von  einem  dpx^v4),  xauia;6)  und  fepeu;  xoö  yevou«*). 
Von  Geschlechternamen  sind  ausser  den  Eumolpiden  7)  und  Keryken 8) 
noch  Bakchiaden 9),  Amynandriden  10)  u.  a.  bezeugt.  Von  der  Thä- 
tigkeit  der  Demen  wird  nichts  besonderes  berichtet. 

Hingegen  tritt  in  dem  Verhältnisse  der  öffentlichen  Verwaltungs- 
und Regierungskörper  zu  einander,  bezw.  in  der  Kompetenz  derselben 
eine  wesentliche  Umgestaltung  ein. 

Zwar  besteht  noch  immer  die  Ekklesie  der  8fj|io$  ist  noch 
immer  bei  der  Zuerkennung  gewisser  Ehren  beteiligt ,s) ,  und  wir 
finden  noch  in  Hadrians  Zeit  die  Entscheidung  über  Verletzungen 
des  Ausfuhrverbotes  von  Oel,  sobald  die  Menge  des  ausgeführten 
Gels  eine  bestimmte  Höhe  überschritt,  der  Volksversammlung  zu- 
gewiesen Doch  gehen  die  Anträge,  welche  in  der  Ekklesie  ge- 
stellt werden,  immer  auf  die  Bule  und  den  Areopag14)  oder  auch 
auf  den  arpair^ös  6  ini  xa  SrcAa  l6)  zurück.   Diese  Thatsache  sowie 


')  C.  I.  A.  III,  648  (aus  Augustus'  Zeit),  1057  (Anfang  des  3.  Jahrhund.), 
bull.  corr.  hell.  V,  861  mit  Dittenbergers  Erklärung  bei  Neubauer  8.  81 
gegen  Gilbert  160,  A.  1. 

*)  S.  unten  S.  794,  A.  15  f. 

■)  So  heisxt  es  C.  I.  A.  III,  466  ff.  (Statuen  eu  Ehren  Kaiser  Hadrians): 
iwfiiXoufiivYjg  tf/c  'Epsxd-Tjßog,  'Axanavxtdos ,  Otvy/Öog  «puX?;^;  669  ff.  (ni  Ehren 
des  Herodes  Atticus):  IlxoXs|i2tc  (Olvtfc,  Kexportg,  'Avuoxfc)  <poXij  *v£$t(x.sv; 
vgl.  841. 

*)  C.  I.  A.  111,5,32;  97;  680  (2.  Jahrh.);  702;  781;  1276,  1279;  vgl.  1278. 
•)  C.  I.  A.  III,  5,  36  f.;  1276  (aus  Augustus«  Zeit). 
6)  C.  I.  A.  III,  1276. 

')  C.  I.  A.  HI,  5;  6;  731;  vgl.  720,  895  u.  a.;  wegen  895  vgl.  insbesondere 
Dittenbergers  Anm. 

»)  C.  I.  A.  III,  680,  702. 
•)  C.  I.  A.  III,  97. 
,0)  C.  L  A.  III,  1276. 
")  C.  I.  A.  III,  1;  vgl.  10. 

")  C.I.A.  III,  5,  6;  10,  10  u.  ö.;  40,  4;  62;  68,8;  452  =  453;  454;  457; 
458;  461:  462  (NervaV,  464;  465  (Hadrian);  466  u.  s.  w.;  579  ff.;  588  ff.  u. 
s.  w. ;  vgl.  663:  '|i);fioa|i4v»j£        KiXuo^  xcti  xo>3  SV^cj. 

,s)  C.  I.  A.  III,  38 :  t4j  8e  nspl  xo-'ixwv  Jtxag  pixp:  wx^xovta  äjüpopiwv 
7)  ßouX-r)  |idv»j  xpsiv^Tb»,  xA  84  bxkp  zx-nx  |isxi  xoö  8V(noy  u.  8.  w. 

,4)  C.  1.  A.  III.  1:  [%9t  i$)  'Apsioa  «äToo  ßooXt)?  xai  xf(c  [?oi*i!c  töv  X 
Yvcujitj-  ft^aiveoat]  x.  t.  X. 

")  C.  I.  A.  III,  2:  6  int  xA  SjtAa  oxpoxr^Y^  —  Ttxo^  Kwxdmc-s  Mdfijio^ 
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die  gewöhnliche  Rangordnung  in  der  Aufzählung  der  Verwal- 
tungskörper: f)  'Apstoo  rcayou  ßouX^,  V)  ßouXifj ,  6  Sfjjic;1)  zeigt 
uns  klar,  dass  man,  seitdem  nach  der  Schlacht  bei  Pharsalos  die 
Macht  des  Demos  gebrochen  war9),  auf  dieser  Bahn  immer  weiter 
schritt  und  dass  es  kein  Zufall  ist,  wenn  uns  so  wenig  Volksdekrete 
erhalten  sind,  beziehungsweise  so  selten  derselben  gedacht  wird.  So 
mag  es  sich  erklären,  dass  wie  in  der  letzten  Periode  der  vorchrist- 
lichen Aera  bei  den  Ephebendekreten 8)  in  C.  I.  A.  III,  2  und  10  der 
Beschluss  der  Bule  unter  einem  den  Demos  bindet,  d.  h.  eben  die 
Bule  in  ihrem  und  des  Demos  Namen  den  Beschluss  fasst4). 

Aus  ähnlichen  Gründen  6)  müssen  wir  wiederum  dem  Areopag 
ein  Uebergewicht  gegenüber  der  Bule  zuerkennen.  Der  xf}pu£  tTJc 
fc£  \Ap£:oo  rcayou  {fcuAf;;e)  nimmt  in  den  Beamtenkatalogen  nächst 
dem  atpa-njyd;  und  den  Archonten  die  erste  Stelle  ein 7).  Der  Areopag 
hat  nunmehr  wie  die  Bule  das  Recht  der  Vorberatung  für  die  Ek- 
klesie 8) ;  doch  ist  eine  genaue  Sonderung  zwischen  den  Amtssphären 
der  beiden  ßouXai,  die  auch  als  aeu-vcTata  auvISpta9)  bezeichnet 
werden,  bei  der  Lückenhaftigkeit  der  Ueberlieferung  nicht  mehr 
möglich.  So  erkennt  jener  entweder  allein  oder  im  Vereine  mit  der 
Bule10)  oder  auch  mit  dieser  und  dem  Volke  verschiedene  Ehren 
zu11);  so  wenden  sich  verschiedene  Bittsteller  mit  ihrem  Ansuchen 

'AyvoOcio«  efaev;  vgl.  H.  Swoboda,  griech.  Volksbeechlüsse  S.  179  u.  190  ff. 
und  Dittenberger  im  Hermes  XII,  15  f. 

')  C.  I.  A.  III,  10  und  oft;  nur  649  steht  *  Öf^oc  voraus;  vgl.  Neu- 
bauer 20. 

*)  Vgl.  S.  783,  A.  4  ff.;  für  das  Folgende  vgl.  im  allg.  Neubauer  10  ff. 
»)  Vgl.  S.  783,  A.  5. 
*)  N  e  u  b  a  u  e  r  23  ff. 

°)  Man  beachte  auch  hier  die  offizielle  Rangordnung  (s.  A.  1). 

•)  C.  1.  A.  III,  57,  1;  250;  680;  695;  714;  714  a;  vgl.  10  (um  209  n.  Chr.). 

')  Vgl.  C.  I.  A.  III,  1005-1008,  1012  f. 

•)  Vgl.  788,  A.  14.  Auch  bei  der  Zuerkennung  der  788,  A.  12  erwähnten 
Ehrenbezeugungen  wirken  zumeist  die  beiden  ßouXai  mit.  Mit  Recht  hebt 
Swoboda  a.  a.  0.  193,  A.  1  gegen  Neubauer  17  hervor,  dass  es  sich  in 
diesen  Fällen  nicht  etwa  um  eine  nachträgliche  Bestätigung  von  Volksbeschlüssen 
vonseiten  der  beiden  Senate  handle,  sondern  vielmehr  um  Tcpoßoota6|iotTa  der- 
selben für  die  Ekklesie,  die  allerdings  nach  dem  früher  Bemerkten  keine 
wesentliche  Bedeutung  mehr  hatte.  Ueber  die  allmähliche  Entwicklung  der 
Bedeutung  des  Areopags  s.  Neubauer  14  ff. 

»)  C.  I.  A.  III,  693,  vgl.  747:  xati  xb  inspcixYjjia  xftv  ouvaöpiwv. 
")  Vgl.  u.  a.  Anm.  8. 

")  Vgl.  S.  788,  A.  12,  ferner  604,  606  ,  607  f.,  621  f.,  623  ,  627  ,  632  ,  635, 
642  ff.,  649,  652,  656  u.  s.  w.  ;  «sXt.  Apx-  1888,  S.  137,  Nr.  2,  1889,  S.  133 
Nr.  13  (vgl.  Nr.  14);  Gilbert  160  f. 
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an  den  Areopag  1).    Dasselbe  gilt  aber  auch  von  der  Bule  *). 

Im  übrigen  bleibt  die  Organisation  der  Bule  dieselbe 
wie  in  der  früheren  Periode.  Neu  ist  nur  der  £tcü)vu|aos  tij;  (puXf,;*), 
wahrscheinlich  dem  dcp/wv  £7io>vuu.o;  nachgebildet,  so  dass  unter 
demselben  derjenige  Prytane  zu  verstehen  sein  wird,  nach  dem  die 
Prytanie  bezeichnet  wurde4).  Inschriftlich  belegt  sind  ferner  ein 
durch  die  ganze  Prytanie  thätiger  ir^azdzr^  6),  ~puiavei;  e),  zpccSpoi 
[ai»{i7ipöe5pot]  r),  ein  xaula;  tfjs  ßouXfj; 8),  von  den  Schreibern :  6  xaxi 
Ttputavei'av  yp<z\i[i<xTz{)<; 9)  oder  6  rcepl  t6  ßf^a10),  der  nicht  mit  dem 
Ypau.u.ax£i>€  töv  ßouXe'jxöv  identifiziert  werden  kann  11 ),  der  ypa|i(ia- 
xeu;  xr};  fiovli^ ia) ,  wohl  identisch  mit  dem  ypau.u.axeü;  xfj;  jjci>Xt}<; 


')  Mitt.  arch.  Inst  VIII,  288:  xaxdt  xd  ipcöxijua  xftv  xpaxfcx<av  'Apsona- 
Y«xa>v  oi  ftv  Ileipat  npa^axtnzcni,  i<p.  dpx- 1885,  S.  145 ;  C.  I.  A.806  (xaxd  xöv  'Apto- 
^xy««äv  öiwirniiAa-cicjidv) ;  848  (b.  821);  878;  988;  772  b;  832  a;  889  a;  903  a; 
942  a  u.  s.  f.:  775  a:  xaxcx  xd  8ö£avxa  'ApeoTtayeixtöv ;  710:  ot  ouvdpxovxsc  alxrj- 
oduevoi  icapd  x9&  ig  'Apatou  Ttayou  ßooX?,[s]  xiv  [i]auxfö]v  dpxovx[a]  dviJkoav 
vgl.  774  a;  735:  i?T#oi  aixi?odii«va  napd  xf;g  ig  'Apsfou  näY0U  ßou^C  (aas  Ha- 
drians Zeit),  746,  751;  bull.  corr.  hell.  VI,  282;  vgl.  Philippi,  der  Areopag 
und  die  Epheten  308  ff. 

»>  Vgl.  S.  788,  A.  12,  789,  A.  8  f.,  ferner  C.  I.  A.  III,  50,20;  53  b;  549  ;  584; 
596  u.  s.  w.;  622;  625;  697;  706  ff.;  8sXx.  dpX.  1889,  S.  133,  Nr.  13  (aus  der 
ersten  Zeit  der  römischen  Kaiser);  C.  I.  A.  III,  1062  (xaxd  xi  taepwx^ua  xffc 
—  ßoüXfJs  xöv  *);  780  b;  822  b;  836  d;  ÖsXx.  dpx-  1888,  S.  112,  5;  1889,  S.  55, 
Nr.  14 ;  i<y.  dpx-  1889,  S.  63.    Das  ßouXtuxijpiov  erwähnt  C.  I.  A.  III,  5,  40. 

>)  C.  I.  A.  III,  704,  724,  1023  f.,  1029  ff,  1035  f.,  1040  u.  s.  w. 

*)  Neubauer  29  ff. 

»)  C.I.A.  III,  841,  1025  f.,  1047,  1053  (zwischen  204  u.  210  n.  Chr.),  1055, 
1058,  1062  (um  210  nach  Chr.);  vgl.  10  mit  G i  1  b er t  160,  1  und  Neu- 
bauer 29. 

•)  Vgl.  u.  a.  III,  3,  5  (zwischen  125  u.  140  nach  Chr.);  7,  7  (aus  Hadrians 
Zeit),  648  (aus  Augustus'  Zeit),  650,  708,  1019  ff.;  vgl.  III,  1,  2  u.  s.  w.  Das 
ixpuxavtrov  erwähnt  C.  I.  A.  III,  57,  11. 

7)  C.  I.  A.  III,  1132  (zwisch.  166/5  u.  168/9  n.  Chr.);  vgl.  III,  1,  2  u.a. w. 

•)  C.  I.  A.  III,  646  (unter  Augustus),  650,  1297,  2  mit  Neubauer  31  f. 

")  C.  I.  A.  III,  2,  1023  u.  bes.  III,  3,  7  (zwischen  125  und  140  n.  Chr.), 
1030,  1038. 

10)  C.  I.  A.  III,  10,  1020  (am  Ende  des  ersten  nachchristlichen  Jahrb.), 
1029,  1081  (zwischen  168—173  nach  Chr.),  1032  (zwischen  169  und  174  nach 
Chr.)  u.  s.  w.:  vgl.  Böckh  C.  I.  Gr.  I,  S.  326;  Neubauer  35. 

")  C  I.  A.  III,  1029  ff,  1036  u.  s.  f.,  denn  1030,  1032  werden  beide  neben- 
einander genannt;  vgl.  auch  1065;  s.  Hille,  de  scribis  Ath.  publicis  236  ff., 
ebenso  urteilt  Neubauer  31:  s.  auch  Kornitzer,  de  scribis  publicis 
Athen.,  Vindob.  1883,  S.  19  f. 

")  C.  I.  A.  UI,  1038,  vgl.  1045. 
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xa:  toö  OTjuou  '),  ein  dviiypacpeu« a)  and  Ö7ioypa[ijiaT£'JS3)  und  endlich 
ein  xifcuS  tf);  ßooXf,* 4)  oder  xr]puS  tfjs  ßouAfJg  xa!  toö  o^uou  6). 

Die  Präskripte  der  Urkunden,  die  sich  zum  Teil  an 
die  der  früheren  Zeit  anschließen,  weisen  folgende  Form  auf:  'Eni 
toö  2e£vo;  äpxovxos  —  exx^aia  IttI  rffc  oeJvo;  ^puraveta? ,  xöv 
7ipoeBpü)v  i^s'^^ev  6  Seiva*  Tfjs  ^  'ApE'Iou  -ayou  ßouXf);  xa!  tfj? 
£o'jXf,?  töv  X  (iü)v  O)  yvwut]  oder  inl  toö  Se-vo?  äpyovTo;,  (7C£vte- 
xatSexaxio)  xf)s  rcpuTavE'a;,  $  6  oV.va  £YpapfiaT£i>£v ,  ßouAtj  fepa, 
TÖv  irpolSpwv  ejce^^ev  6  oelva  xa!  of  ou|i7cp'>£5pof  6  £7c!  xa  SuXa 
axpaxrjYÖ;  —  ei-ev  Sec^x^"  ^  ß^uX-Q  xöv  X  ($)  xa!  x$  er^ao)  •). 

Von  den  Beamten  gebührt  wohl  die  erste  Stelle  dem  oxpa- 
xtjYÖ?  £tc!  xa  C7iXa  (inl  toü;  ö^Xixa?)7),  der,  ohne  Kollegen8), 
in  der  offiziellen  Rangordnung  später  selbst  dem  Archonten  voraus- 
geht •)  und  so  wie  dieser  nunmehr  als  eponymer  Beamte  gilt ,0). 
Seine  hohe  Stellung  beweist  auch  der  Umstand,  dass  in  einer  Rats- 
versammlung  gerade  er  es  ist,  der  den  Antrag  der  auviSpca  zur  Ver- 
lesung bringt11).  Der  Stratege  hat  das  Recht,  die  Volksversamm- 
lung und  die  Bule  zu  berufen1*);  von  seinem  Rechte,  in  den  Sitzungen 
der  beiden  Regierungskörper  Anträge  zu  stellen ,  war  bereits  oben 


')  C.  I.  A.  III,  1029  (um  165/6  nach  Chr.),  1030,  1045. 
*)  C.  I.  A.  III.  10;  1029,  1030,  1042  mit  Neubauer  35. 
s)  C.  I.  A.  a.  a.  O. 

*)  C.  I.  A.  in,  168  (um  143  nach  Chr.);  vgl.  692,  721,  1119,19,  1127,  1129, 
1147,  1156,  1160  f.  (um  192  f.  nach  Chr.). 

")  C.  I.  A.  III,  10,  648  (unter  Augustus);  Tgl.  650,  726,  1186  (um  218/9 
nach  Chr.),  1019,  1029  mitNeubauer34f. 

6)  C.  I.  A.  EI,  1  und  2;  vgl.  10,  wo  es  beisst:  6  dttva  iitsardtsi. 

^  C.  I.  A.  III,  63,  65,  248,  456  u.  s.  w.,  613,  616,  645,  649,  652,  658  f.; 
708;  vgl.  721,  722  f.  u.  a  ;  vgl.  10  mit  46;  1140:  orpaxTjY^oac  t»5c  x6Xs»c. 

8)  C.  I.  A.  III,  44,  1 :  xoüc  dpxorcag  xal  tiv  cTpcrorr{4v]  (aus  der  Zeit  des 
Septimius  Severus),  651,  680,  1092,  1114,  1119,  1127,  1144,  1147,  1156,  1160, 
1171,  1177,  1186,  1197,  1199.  Ob  wir  für  1020  (Ende  des  ersten  Jahrh.),  wo 
neben  demselben  noch  ein  cxpa-ngräc  erwähnt  wird,  als  Ausnahme  zwei  Stra- 
tegen annehmen  oder  einen  Irrtum  des  Schreibers  annehmen  sollen,  erscheint 
fraglich. 

»)  C.  I.  A.  III,  63,  65;  vgl.  68;  dagegen  geht  III,  10  der  Archon  dem 
ocpa-cTjYd;  voran-,  vgl.  1047,  1054  ff. 

«•)  C.  I.A.  III,  63  (aus  Augustus'  Zeit),  65;  457  f.;  vgl.  1026,  1030  f.,  1047, 
1054,  1055  (um  209  nach  Chr.),  1056,  1058,  1060  ff.,  1065,  1069  f.  u.  a. 

11 )  C.  I.  A.  III,  10:  ?ouXtj  oov^x&ijt  —  *v  %  ivsyvcoo&n  [Yvtonjij  fxjöiv  ouvs- 
SpCeov  8;d  töv  dpxöv[x]tov  dvorfvivfiog  tgO]  OTpair^oO  YVfüjiTjv  ttjv  dvaYiYpap(i4v7jv. 

'*)  C.  I.  A.  III,  38:  4dv  «e  töv  £x*>.o(ou  tig  uTjvOa-]},  kidvoryxec  6  orpaTTjYÖC 
tfl  lifo  V*p?  ßo'jX>;v  d&potodtco ,  ti  V  tei?  xoj;  TCtvnJxovra  djisfoprtc  sl>j  t6 
jisjiifjvujiivov,  ixxAT.otav. 
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die  Rede 1).  Ihm  waren  die  auaxp£(ijjiaT<£pxat  *)  un(*  xeoxpcxf  uXaxe; s) 
der  Epheben  untergeordnet,  zumal  ja  überhaupt  die  Heranbildung 
der  Epheben  wie  schon  vordem  unter  seiner  Obsorge  stand  *). 

Was  die  Archonten  anlangt,  so  blieben  deren  Anzahl  und 
Einzelwürden  [äpx^v  £7r<i>vuu.o;  6),  ßaaiXeus 4),  7io\iy.zpypq  7),  0-eau.o- 
Hxoll]  8)  unverändert;  nur  konnten  jetzt  mehrere  Mitglieder  des  Kol- 
legiums einer  und  derselben  Phyle  entnommen  werden  •).  Der  erste 
Archon  führte  nunmehr  auch  offiziell  den  Titel  äpxwv  £7ie>vuu.o; I0) 
sowie  die  Gesamtheit  den  Namen  Thesmotheten  1  *) ;  jenem  war  ein 
xfjpu^  beigegeben1*).  Auch  der  Begriff  der  dcvapyja  fehlt  nicht1'), 
wenngleich  die  Beziehung  der  betreffenden  Inschrift  unsicher  ist14). 

Von  Justizbeamten  lernen  wir  auvStxot  kennen ,  welche 
als  Vertreter  Athens  fungierten,  wenn  in  einem  Rechtsfalle  der 
Angeklagte  Berufung  an  den  römischen  Kaiser,  bezw.  an  deo  Kon- 
sul einlegte16),  ferner  vier  ^7tt|xeXrjTa?  xöv  Stxctcrojpuöv  samt  zwei 
Ypa|i{iatets  ie),  daneben  auch  römische  Beamte17). 

•)  Vgl.  S.  788,  A.  15. 

»)  C.  I.  A.  III,  1139  (nicht  nach  177/8  nach  Chr.);  1185  (nicht  älter  als 
217)  mit  Dumont,  sur  l'ephöbie  Attique  I,  231  ff. 

s)  Vgl.  die  Ephebeninschriften  mit  Dumont  a.  a.  0.  I,  195  f.  gegen 
Dittenberger,  de  ephebis  Atticis  37. 

*)  Vgl.  S.  783,  A.  6  und  die  Ephebeninschriften. 

6)  C.  I.  A.  m,  81,  7;  130  (unter  Augustus),  254,  458,  623,  625,  656,  659, 
662,  676,  677  u.  s.  w.,  687  a,  1306;  ÖtXx.  dp*.  1888,  S.  187,  1;  1889,  S.  133, 
Nr.  14;  vgl.  C.  1.  A.  III,  52;  56,  6;  63,  5  u.  a.  Die  Namen  der  attischen 
Beamten  kehren  bekanntermassen  in  den  Ephebeninschriften  der  Kaiserzeit 
z.  T.  als  Ehrentitel  wieder;  vgl.  Dittenberger  48;  Dumont  306  ff. 

•)  C.  I.  A.  III,  95,  255  ,  680  ,  716,  1092,  1110,  1119  f.,  1127,  1129,  1147, 
1160,  1192  (nach  244  nach  Chr.),  1197;  SsXx.  d?x-  1888  a.  a.  O. 

7)  C.  I.  A.  III,  91  (aus  Hadrians  oder  Traiana  Zeit),  256,  741  a,  1114, 
1114  a,  1116,  1119,  1122,  1147,  1160,  1171,  1179, 1192  f.,  1197,  8«X-  d?X.  a.  a.  O. 

»)  C.  I.  A.  m,  44,  2;  257  ff,  690,  1122,  1147,  1192  f.;  Tgl.  95a,  Ukz.ipX. 
a.  a.  O. 

•)  Vgl.  Neubauer  38  f. 

,0)  Vgl.  die  Mehrzahl  der  Anm.  5  citierten  Inschriften  und  bull.  corr.  hell. 
VI,  436,  7  f.:  dpgavxoc  —  Trjv  iica>vt>|xov  dpx^v;  ferner  s?.  dpx-  1885,  S.  148, 
1883,  S.  78,  139;  ÖeXx.  dpX.  1889,  S.  133,  14,  s.  1891,  S.  62. 

")  C.  I.  A.  III,  716:  x*)v  toO  ßowiXica;  äv  ^aoiiod-ixat;  dpx^v;  vgl.  44  mit 
Neubauer  40  f. 

•*)  C.  I.  A.  HI,  1005:  xijpug  dpxovxi;  1007  f.,  1013. 

")  C.  I.  A.  HI,  1014,  II,  6. 

")  Dittenberger  denkt  an  die  Möglichkeit,  das»  das  vorliegende  Ver- 
zeichnis auf  Demarchen  sich  beziehe. 

,B)  C.  I.  A.  HI,  38:  iiv  84  sxxaXio^at  i)  ijii  (d.  i.  Hadrian)    xöv  dv*6r.xTov, 
Xatpoxovixu)  auv&ixoos  6  Ä^fio;;  vgl.  Dittenbergers  Anm. 
C.  I.  A.  HI,  1017,  vgl.  1018. 
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Von  Polizeibeamten  sind  zu  nennen  die  iiaxuv6u.ot 1),  zwei 
dyopav6noi  *),  attövai ")  samt  dem  xau(a;  xüv  oixamxöv  4),  IXeövai 6) 
und  die  verschiedenen  fiTrtjieXr/Xaf :  der  im\is.\rlT$lz  xfj?  tcoXew?  ä),  Au- 
xefou  '),  toO  yua-vattou  8),  rcpuxavEt'ou  *),  der  im\ie.XTf^  knl  xöv  Ilst- 
patla  ,0),  der  in^eXTjTrj;  rfj;  xaxd  x*)v  rcoXtv  dtyopSs  n  ).  Unsicher  ist 
es,  ob  man  unter  den  dxpocpuXaxsg  1S)  und  ituX(öpo£ ia),  welchen  letz- 
teren auch  ein  aaXTitxxr,;  '*)  beigegeben  war,  Unterbeamte  oder  ge- 
radezu Diener  verstehen  soll. 

Von  den  Finanzbeamten  begegnen  uns  der  xauia;  xöv 
oxpaxioncxwv  ,6),  der  xau.i'a£  xf]s  fep*»  xa^ew;  16)  und  apyupoxauia: 1T). 
Ein  römischer  Beamter  war  hingegen  der  Xoyiax^s,  ein  curator,  der 
die  Finanzwirtschaft  der  Stadt  zu  ordnen  hatte18). 

Von  den  Beamten  und  Lehrern  der  Epheben19)  sind 
ausser  dem  xocjjxtjxyi;  *°)  noch  folgende  bezeugt :  ein  ävxtxoau^xV^ 2  *), 

•7)  Vgl.  S.  792,  A.  15  und  C.  L  A.  IIIf  48,  35  f.:  Tajuaxöv  Sixowrojpiov  (aus 
der  Zeit  des  Constantius  Chlorua  und  Galerius  Maximus). 
■)  C.  I.  A.  III,  1114,  1119,  1147,  1149  u.  ö. 

»)  C.  I.  A.  a.  a.  0.  und  98,  160,  461,  682,  725,  1185  (um  217/8  n.  Chr.) 
ÖsXt.  dpX.  1888,  S.  189. 

*)  C.  I.  A.  III,  708,  645  mit  Dittenbergers  Anm. 
*)  C.  I.  A.  III,  646  (unter  Augustus). 
>)  C.  I.  A.  III,  38. 

•)  C.  I.  A.  III,  68  ( unter  Claudius);  721;  556. 

')  C.  1.  A.  III,  89. 

9)  C.  I.  A.  III,  10. 

»)  C.  L  A.  III,  90. 

")  C.  I.  A.  HI,  458. 

n)  Neubauer  45. 

•*)  C.  I.  A.  HI,  1294  mit  Dittenb.  Anm 

'»)  C.  I.  A.  III,  159,  1284,  1285  ff.,  s>  Äp*.  1885,  S.  64  mit  S  c  h  ö  n  e  im 
Hermes  IV,  294  und  S  z  a  n  t  o  in  arch.-epigr.  Mitt.  XIV,  38  f. 

")  8sXt.  dpx-  1889,  S.  53,  Nr.  9  und  C.  I.  A.  1284  f.,  1288  ff. 

'*)  C.  I.  A.  III,  654  mit  den  berichtigenden  Bemerkungen  Köhlers  in 
Mitt  arch.  Inst.  IX,  162. 

••)  CIA.  in,  650. 

17)  C.  I.  A.  III,  39  (junger  als  Hadrian) ;  vgl.  auch  Dittenberger  zu 
712  a  betreffs  des  ouvVjopoj  tau-isioo. 

")  Vgl.  C.  I  A.  III,  10:  6  xpir.<rcog  Ttpsoßsu-rijc  auxffiv  (nämlich  der  Römer), 
xal  dvtioxparr(Y4c  xal  XofiiiTiz  i?t$  natptSo^  ^ufflv  (vergl.  631,  677)  und 
Bärard  in  bull.  corr.  hell.  XIV,  649  f.;  auch  Marquardt,  röm.  Staatsverw. 
I,  487. 

,f)  Vgl.  S.  456  ff.  und  die  daselbst  angegebene  Litteratur,  bes.  Ditten- 
berger 21  f.  u.  ö.;  Dumont  153  ff.  u.  ö. 

,0)  C.  I.  A.  IU.  5,  7;  17;  52  (Ende  des  2.  Jahrh.);  93;  785  ff.;  746;  1076  ff. 

")  C.  I.  A.  III,  119;  1094  (um  112  nach  Chr.)  mit  Dittenberger,  de 
ephebis  33. 
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oü><ppovc<rrij£  *)  und  OjioaüKppov'.oTf^  *),  ein  ^yejjubv  töv  itp^wv  ein 
Yujivaaiapyo; 4),  ein  uaiSoxptßrj;  6)  und  uTcc7tai5cxp:ßr^ 8) ,  ein  ypa^- 
jiaxeu?7)  und  67tXofia/o;  8\  endlich  ein  7rpoaraT7;;  •). 

Bei  den  Wettkämpfen  an  den  verschiedenen  Festen wie 
bei  den  Choregien  M)  und  Gymnasiarchien  ia),  fungierte  der  flfcywvo- 
^ttj;1')  und  der  ivtapyktov  14).  Es  besteht  noch  immer  ein  gewisser 
Wettstreit  zwischen  den  einzelnen  Phylen18)  oder  Gruppen  von 
Phylen  anderseits  kehrt  auch  die  Formel  6  SfJfAO?  hixa  wieder  ,T). 
Hiehergehört  auch  der  aOXTjT^s,b),  wohl  identisch  mit  demSepauXr^19), 
dessen  angesehene  Stellung  schon  aus  seiner  Nennung  neben  den 
Archonten,  dem  arpcrcr/ps  und  anderen  Beamten  hervorgeht. 


')  C.  I.  A.  III,  119,  121  (nicht  alter  als  Heptiniius  Severus);  vgl.  658  f., 
1108  (zw.  117  und  129  nach  Chr.);  1112. 
*)  C.  I.  A.  III.  1115,  1116. 

»)  C.  I.  A.  in,  1079;  1081;  1085  mit  Dittenberger,  de  ephebis  36 
und  D  u  m  o  n  t  95  f. 

')  C.  I.  A.  III,  52,  1085;  1114;  betreffs  1016  vgl.  Dittenbergers 
Änm.  und  de  ephebis  Att.  S.  41  ff.;  im  allg.  oben  S.  694  f.;  bes.  aber  Du- 
m  o  n  t  220  ff.,  der  auf  den  Unterschied  zwischen  der  Gymnasiarchie  des  Stautee 
und  der  Epheben  aufmerksam  macht 

*)  C.  I.  A.  III,  93  (vgl.  100,  104,  105  ff.),  1077,  1079,  1081. 

•)  C.  I.  A.  III,  104  f.,  1077. 

•)  C.  I.  A.  III,  1081  f.,  1085. 

»)  C.  I.  A.  a.  a.  O. 

»)  C.  I.  A.  III,  1137  (zwischen  172  und  174  nach  Chr.). 
,0)  Vgl.  die  von  D  i  1 1 e n b  e r g e  r  C.  I.  A.  III,  2,  S.  315  f.  gesammelten 
Belege. 

»)  C.  I.  A.  III,  1122:  xop»JToi  (um  157  nach  Chr.);  78  ff.;  68b  (52  nach 
Chr.),  82  a. 

»)  C.  I.  A.  111,106:  Xajindfca  vixrjoa;;  107,  2;  109  ff.;  122  ff.;  1275.  Wenn 
sich  auch  diese  Inschriften  auf  die  Epheben  beziehen,  so  kann  doch  aus  den 
Verhältnissen  der  Choregie  ahnliches  für  die  Gymnasiarchie  erschlossen  werden; 
vgl.  noch  C.  I.  A.  III,  2;  89;  100  und  die  anderen  von  Dittenberger 
C.  I.  A.  HI,  2,  8.  316  unter  YujivaoCapxog  gegebenen  Belege ;  ferner  1114a; 
dpX.  1883,  S.  78;  1885,  S.  148. 

C.  I.  A.  m,  1,  10  ,  78,  121,  652;  vgl.  52:  a-fwrtim  toö  itepl  dXxfc 
mit  dem  von  Dittenberger  unter  6  icspl  dXxfjc  im  C.  1.  A.  (Index)  cit 
Belegen. 

")  C.  I.  A.  III,  10:  dvxdpxovTog  toö  (spondiou  dy&voc  to0  UavtXAi)v{ou. 
**)  C.  I.  A.  III,  78 :  fj  Olvrjlg  cf uXtj  Öid  töv  »5  dycovioajiiviov  x°P$  Aiovt>tnax$ ; 
79;  83,  3. 

»•)  C.  I.  A.  III,  81,  4:  fA8]ptaviC  8i  xod  Ato>v[xlC  •  •  J  n<xvöiov£5  t'  dsiSov. 
")  C.  I.  A.  III,  80. 

'»)  C.  1.  A.  III,  1005  f.;  1020;  vgl.  78. 

")  C.  I.  A.  III,  1027;  1031  f.;  1034;  1040  ff:  1045;  11. 
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Staatliche  Kultbeamte  im  engeren  Sinne  sind  der  fepeoc 
xoö  Sfyiou1)  und  6  inl  t(j)  ßtojjUp  (knl  ßwuöv)  *). 

Was  die  Besetzung  der  Aemter  anlangt,  so  war  die 
Wahl  den  Verhältnissen  gemäss  nunmehr  vorwiegend8),  doch  ist 
auch  das  Los  bezeugt4). 

Von  den  Ehren,  welche  Athen  seinen  Bürgern  damals  verlieh, 
sei  ausser  der  Bekränzung  und  der  Zuerkennung  von  Ehrenstatuen 
vor  allem  der  Aeisitie6)  gedacht. 

Schliesslich  sei  erwähnt,  dass  Athen  der  Sitz  des  durch  Hadrian 
begründeten  Bundes  der  Panhellenen  •)  war. 

>)  C.  I.  A.  III,  661. 
»)  C.  I.  A.  III,  1031  f. 

s)  Vgl.  S.  784,  A.  1 ;  C.  I.  A.  III,  38:  x«P«ovixo)  ouvÖJxooc. 

4)  C.  I.  A.  IE,  87:  Xaxwv  Ypa|i|iaw>c ;  vgl.  81. 

b)  Vgl.  S.  495  f.  samt  der  dort  angegebenen  Litteratnr. 

•)  C.  I.  A.  III,  12  ff.  (meist  Ehrendekrete  derselben  für  die  römischen 
Kaiser)  mit  DittenbergerzulS,  wo  er  Uber  das  Verhältnis  des  xotvöv 
-röv  Ilav&XX^vtov  zu  dem  xotvöv  töv  'Ax«tf&v  ausführlich  handelt;  vgl.  auch  E. 
Wachsmuth,  Athen  690  f.  und  M  o  m  m  s  e  n  V,  244  f. 
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S.  277,  A.  1:  Vgl.  im  allgera.  auch  The  imperial  and  asiatic  quaterly  review 

1892,  S.  212  ff.  und  445  ff. 
S.  278,  A.  2 :  Aehnliches  wie  gegen  Ed.  M  e  y  e  r  gilt  auch  gegen  Francott  e 

in  Compte  rendu  du  congres  scientifique  internationale  des  Catholiques, 

Paris  1891,  S.  17  ff.   Ueber  die  Entwicklung  der  Bestattung  in  Athen 

vgl.  Berl.  philol.  Wochenschrift  1892,  S.  414  ff.  und  445  ff.  und  im  allg 

4cp.  4pX.  1885,  S.  29  ff.  und  1891,  S.  1  ff. 
S.  278,  A.  8:  Vgl.  E.  Curtius,  Stadtgesch.  von  Athen  28  ff. 
S.  284,  A.  2:  S.  Harrison  in  Journ.  of  Hellen,  studies  XII,  350  ff. 
S.  285,  A.  1:  J.  Böhl  au  in  Bonner  Studien  1890,  S.  126  ff.  gilt  Butes  als 

eine  Hypostase  des  Poseidon. 
S.  285,  A.  7:  Vgl.  noch  Zielinski  in  Philol.  L,  161. 
S.  286,  A.  5:  Brückner  in  Mitt.  arch.  Inst.  XVI,  200  ff.  meint,  dass  die 

Sage  von  den  4  Söhnen  Pandions  am  Hofe  des  Peisistratos  geschaffen 

worden  sei. 

S.  302,  A.  3:  R.  de  Tascher  in  Revue  des  etudes  grecques  IV,  13,  1  meint, 
dass  Poseidon,  die  vornehmste  Gottheit  der  Minyer  in  Thessalien,  der  Le- 
leger  und  Karer,  die  mythische  Periode  der  Seefahrt  repräsentiere  und 
seine  Bedeutung  verlor,  als  die  Hellenen  sesshaft  geworden  waren. 

S.  303,  Litteraturübersicht:  Ergänze  E.  P  r  i  gg  e.  de  Thesei  rebus  gestis.  Mar- 
burg 1891,  D. 

S.  304,  A.  1,  Z.  7  fiel  vor  les  sacerdoces  aus:  J.  Martha. 

S.  306,  A.  3 :  Auch  C  u  r  t  i  u  s  a.  a.  O.  teilt  K.  Wachsmuths  Anschauung. 

S.  316,  (A.  5  von  S.  315,  Z.  3)  lies:  Photius'  statt  Photions. 

S.  324,  A.  3:  H  r  u  z  a,  Beiträge  zur  Geschichte  des  griechischen  und  römischen 
Familienrechtes,  Erlangen  u.  Leipzig  1892,  I,  S.  133  ff.  behauptet,  dass 
,die  Y*UTjXCai  zu  den  Voraussetzungen  der  staatlich  gültigen  Ehe  nicht 
gehörte",  und  betrachtet  sie  als  eine  Gebühr,  welche  der  Neuvermählte 
für  seine  Frau  leistete,  eine  Auffassung,  welche  sich  auf  keine  Quellen 
stützt  und  die  allerdings  einander  widersprechenden  und  z.  T.  falschen 
Berichte  der  Lexikographen  gänzlich  unberücksichtigt  lässt 

S.  824,  A.  4:  Falsch  ist  Hruzas  Meinung  (S.  137,  A),  dass  .die  Einführung 
der  Kinder  in  die  Pbratrien  nur  Ordnungssacbe ,  aber  keine  materiell 
rechtliche  Voraussetzung  für  die  Geltendmachung  deT  Rechte  aus  der 
Verwandtschaft  sei"' 

S.  824,  A.  5,  Z.  6  v.  u.  ist  die  Klammer  vor  „u.  inaioipta*  zu  setzen. 
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S.  336,  A.  3:  Dass  die  Hektemoroi  Arbeiter,  nicht  Pächter  seien,  hebt  jetzt 

mit  gutem  Grunde  auch  Hühl  in  Jahrb.  f.  Philol.,  XVIII.  Suppl.  684  ff. 

hervor;  s.  noch  Kontos  in  Athena  1891,  S.  297  f. 
8.  340,  A.  6:  L  u  g  e  b  i  1  folgt  im  allg.  auch  Filleul-Döhler  S.  372  ff., 

dessen  Gegengründe  gegen  eine  Umänderung  der  königlichen  Gewalt  nach 

Kodros  nicht  überzeugen. 
S.  349,  II :  Bauers  Ausführungen  schliesst  sich  im  allg.  R.  L  e  y  d  s  in  Jahrb. 

f.  Philol.  1892,  S.  88  an. 
S.  349,  A.  1 :  Anders  urteilte  Hermann. 

S.  351,  A.  3:  Aehnliches  gilt  betreffs  Th.  Reinachs  Versuch  (Revue  des 
Stades  grecques  IV,  14,  143),  'Aih  no\.  C.  4,  8  und  25  als  nicht  aristote- 
lisch zu  erweisen  und  auf  Kritias  zurückzuführen.  Vgl.  jetzt  bes.  auch 
B  u  s  o  1 1  in  Philol.  L,  393  ff.,  der  den  Bericht  der  'Afc.  TwXixsia  in  treffender 
Weise  gegen  Caoer  verteidigt.  Auch  H e a d  1  a m s  und  Thompsons 
Ausführungen  in  Classical  review  V,  166  ff.  und  336  f.  können  nicht  ge- 
billigt werden.  Wenn  u.  a.  bei  DrakonB  Schätzung  Geldansätze  angegeben 
werden,  so  mögen  diese  allerdings  an  Stelle  der  ursprünglichen  Maß- 
angaben getreten  sein.  R  ü  h  1  urteilt  a.  a.  0.  689  ähnlich  wie  die  ge- 
nannten Gelehrten,  wenn  er  auch  über  die  Zuweisung  der  drakontiscben 
Verfassung  an  einen  bestimmten  Autor  nicht  schlüssig  geworden  iBt 

S.  351,  A.  4  lies  Bauer  statt  Ba  r. 

S.  358,  A.  6:  Vgl.  auch  C.  I.  A.  IV,  27  c,  Z.  9  ff. 

S.  872.  Z.  14  ist  die  Jahreszahl  1855  in  1885  zu  ändern. 

S.  378,  Litteraturübers.:  vgl.  R.  Dareste  in  Revue  de  philol.  1891,  S.  97. 

S.  379,  A.  2:  Kumanudes  in  i?.  d^t-  1885,  S.  217  f. 

5.  879,  A.  5:  S.  Curtius,  Stadtgeschichte  175  f. 

6.  889,  A.  3:  Mit  Rücksicht  auf  C.  23  wird  man  gegen  Köhler  (in  Ber.  d. 

Berl.  Akad.  1892,  S.  344)  in  C.  25  der  *AiK  noX.  die  von  Ephialtes  und 
Perikles  dem  Areopag  genommenen  foi&riai  auf  die  zur  Zeit  der  Perser- 
kriege erfolgte  Machterweiterung  desselben  beziehen  müssen. 

S.  389,  A.  5:  Vgl.  W.  Buseskul  im  Journ.  des  k.  russ.  Min.  f.  Volksauf- 
klärung 1891,  S.  21  ff.  (russisch);  auch  M.  Erdmann,  der  Athenerstaat, 
eine  aristotelische  Schrift,  Leipzig  1892,  S.  51,  A.  (z.  Z.  13)  verschliesst 
sich  den  Schwierigkeiten  der  Chronologie  nicht;  s.  auch  Walcker  in 
Classical  review  VI,  95  ff.,  bes.  98  und  K  ö  b  1  e  r  a.  a.  0.  344. 

S.  390,  A.  1:  8t.  Bor  sc  hos,  der  Areopag  zu  Perikles  Zeit,  Papa  1890,  Pr. 

8.  391,  Zeitbestimmung:  R.  Leyds  a.  a.  0.  S.  88,  ferner  Classic,  review  VI, 
181  und  K  ö  h  1  e  r  a.  a.  0. 

S.  894,  A.  8:  K.  Hude  in  Jahrb.  f.  Philol.  1892,  S.  170  ff.  denkt  wieder  an 
Tbessalos  als  den  Urheber  der  That. 

S.  396,  Litteraturübersicht:  vgl.  s<p.  &px-  1884,  S.  31  ff.;  auch  R.  Leper  im 
Journ.  des  k.  russ.  Min.  f.  Volksauf  klärung  1891,  III,  54  ff..  65  ff.  (russisch). 

8.  396,  A.  1:  Köhler  a.  a.  0.  S.  341  setzt  Kleisthenes'  neue  Volkseinteilung 
vermutungsweise  in  Ol.  86,  2. 

S.  399,  A.  2:  Auch  Tarbeil  hält  sie  in  Americ.  journ.  of  arch.  V,  2,  138  ff. 
für  eine  Phratrie  (gegen  Paten,  der  sie  ebenda  VI,  314  ff.  als  ybvv*Jx<xi 
erklärt);  in  Gass,  review  V,  221  ff.  unterscheidet  der  letztere  eine  drei- 
fache Bedeutung  von  Yewfjtai:  1)  die  Glieder  eines  yävoc,  2)  die  30  privi- 
legierten Glieder  eines  y*voc  3)  die  900  privilegierten  Glieder  einer  Phratrie. 
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S.  407,  A.  2:  Auch  Lolling  im  «aXt.  ipX-  1891,  S.  75  interpretiert  die 

Aristoteles-Stelle  falsch,  z.  T.  auch  Er d mann  a.  a.  0. 
S.  408,  A.  2:  Vgl.  Äs/.-c.  dp*.  1890,  S.  123  ff. 

S.  409:  In  der  Litteraturübersicht  über  die  Einführung  des  Loses  fiel  aus: 
Filleul-Döhler  II,  374  f.;  B  u  s  o  1 1 ,  Gesch.  II,  468  (==  Müllers  H.B. 
IV,  124).  Auf  Aristeides  führte  das  Los  auch  Duncker,  N.  F.  I  (VIII), 
110  ff.  zurück. 

S.  410,  Z.  7:  Statt  Bure.  Jahresber.  Bd.  61  soll  es  heissen  Bd.  60. 

8.  410  f.:  Mac  an  in  Journ.  of  hellen,  studies  XII,  17  ff.  verficht  mit  Glück 
die  Einheitlichkeit  der  'Ai>Tjva£ü>v  RoXixeia  wie  auch  im  allgem.  das  me- 
thodische Prinzip,  dass,  wenn  auch  die  Schrift  von  Aristoteles  herrührt, 
die  antiquarische  und  geschichtliche  Forechung.  insbesondere  was  den 
ersten  Teil  anlangt,  nicht  blindlings  der  neuen  Quelle  folgen  dürfe;  doch 
irrt  er  im  Detail  wesentlich,  insbesondere  in  der  Verdächtigung  einzelner 
Stellen.  Ueber  die  einschlägige  Litteratur  vgl.  nun  auch  M  e  1  be  r  in  den 
Blättern  für  die  bayr.  Gymn.  XXVIII,  29  ff.  (gegen  Schvarcz  38  f., 
gegen  C  a  u  e  r  und  R  ü  h  1  40  ff.)  und  P.  M  e  y  e  r  in  Z.  f.  Gymnasialwesen 
1892,  S.  144  ff.  S.  auch  Nissen  im  Rh.  Mus.  1892,  S.  161  ff;  besond. 
S.  195  ff.,  der  in  dem  Werke,  welches  er  als  aristotelisch  anerkennt,  eine 
politische  Gelegenheitsschrift  findet,  die  nach  dem  harpalischen  Prozesse 
verfasst  worden  sei  und  deren  Wert  mehr  in  dem  antiquarischen  als  in 
dem  historischen  Teile  liege.  Ueber  das  Verhältnis  der  herak lidischen 
Excerpte  zur  'Athjvatov n&Xus'.a  handelt  Holzinger  im Philol.  L,  436  ff. 
R  ü  h  1  präzisiert,  bezw.  modifiziert  seinen  Standpunkt  in  Jahrb.  f.  Philol. 
a.  a.  O.  und  verteidigt  sich  gegen  Gomperz;  er  denkt  an  die  Möglich- 
keit, dass  die  Schrift,  deren  Wert  er,  besonders  in  antiquarischer  Hin- 
sicht, keineswegs  gering  anschlägt,  von  Herak lid es  Lembos  herrühre.  Der 
Umstand  aber,  dass  Plutarch  die  vorliegende  Schrift  nicht  unmittelbar 
gelesen  haben  kann,  bietet  keineswegs  einen  sicheren  Schluss  gegen  die 
Autorschaft  des  Aristoteles,  da  es  ja  erst  bewiesen  werden  müsste.  dass  Ari- 
stoteles eine  direkte  Quelle  für  Plutarchs  Solon  abgegeben  habe.  Eine 
neue  Uebersetzung  mit  einer  knappen  Einleitung  und  eben  solchen  An- 
merkungen veröffentlicht  M.  Erdmann  a.  a.  O.  Vgl.  noch  Leeuwen 
in  Verslagen  en  medeelingen  der  koninkligke  Akademie  VIII,  2,  S.  154  ff.; 
Eon  tos  in  Athena  1891,  S.  289  ff.  (Kommentar,  meist  sprachlicher 
Natur);  E.  M.  Wa  1  c  k  e  r  a.  a.  O.  (über  die  Chronologie  der  J.  462—445). 
Am  weitesten  geht  in  der  Verdächtigung  der  'A&rjvatov  iwXtxsia  H.  C. 
Muller,  der  in  Hellas  IV  (Leyden  1892),  S.  76  ff.  geradezu  die  Möglich- 
keit einer  Mystifikation  erweisen  will ;  doch  stützt  er  sich  nur  auf  jene 
Beobachtungen,  welche  manche  Forscher  veranlassten,  die  Autorschaft 
des  Aristoteles  für  die  Schrift  überhaupt  oder  für  einzelne  Kapitel  in 
Zweifel  zu  ziehen;  übrigens  vgl.  Kenyons  Brief  ebenda  S.  137  f. 

S.  411.  letzte  Zeile  ist  Förster  etc.  zu  tilgen  und  307,  Litteraturübersicht 
Z.  4  v.  u.  zu  ergänzen. 

S.  418:  Ueber  ähnliche  Urkunden  handelt  ausführlich  K.  D.  Buck  im  Journ. 
of  arch.  1888,  S.  149  ff.,  der  in  derselben  Weise  wie  Lipsins  gegen 
Köhler  ankämpft  und  Analogien  (vor  allem  aus  delphischen  Urkunden) 
beibringt,  und  Lolling  im  ZiX*:.  &py\  1890,  S.  58  ff. 

S.  425,  A.  5:  Wie  Wilamowitz  urteilt  auch  Schömann  I.  »586 
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S.  430,  A.  3  fiel  aus:  vgl.  S.  426,  A.  5,  C.  I.  A.  II,  27,  Hernes  XXIV,  S.  114, 

Nr.  3,  120  f.,  Nr.  7. 
S.  430,  A.  4:  Vgl.  noch  Schmitthenne r,  de  coronarum  apud  Athen. 

honoribus,  Berol.  1891,  D. 
S.  431,  A.  2:  Köhler  und  Wilhelm  folgt  nun  auch  Schmitthenner 

a.  a.  0.  27  ff.,  der  auch  mit  Glück  Dittmar  bekämpft 
S.  434:  Betreffs  der  Kleruchen  unterscheidet  B e  1  o c h.  die  Bevölkerung 

der  griech.-röm.  Welt,  Leipzig  1886,  S.  81  ff.  ohne  triftige  Gründe  zwei 

Arten.    Betreffs  der  Bürgerrechtserteilung  8.  £.  Szanto,  das 

griechische  Bürgerrecht,  Freiburg  1892. 
S.  436,  A.  7:  Ein  Polemarch  auf  Imbros:  bull.  corr.  hell.  VII,  153,  7  (\%y.<ov). 
S.  439,  A.  2:  Ueber  Isopolitie  im  allg.  E.  Szanto  a.  a.  0.  S.  67  ff.,  der  sie 

in  ihrer  ursprünglichen  Bedeutung  der  noXiteia  gleichsetzt. 
S.  439,  A.  3:  E.  Szanto  95  f.,  101. 

S.  442,  A.  1 :  Falsch  urteilt  H  r  u  z  a  a.  a.  0.  137 ,  A. ;  wegen  ausserattischer 

Verhältnisse  vgl.  auch  Szanto  a.  a.  0.  S.  54  ff. 
S.  442,  A.  2:  Vgl.  auch  Schmitthenner  a.  a.  0.  31  f. 
S.  448,  A.  3:  E.  Hruza  a.  a.  0.  S.  18  ff.,  25  ff.,  75  ff,  der  S.  85  ff.  mit 

beachtenswerten  Gründen  den  Nachweis  erbringen  will,  dass  die  irT'^W 

die  Ehebegründung  selbst  sei. 
S.  448,  A.  4:  Vgl.  Hruza  S.  51  ff. 

S.  449,  A.  3 :  Gegen  Buermann  auch  Hruza  S.  25  ff. 

S.  453,  A.  1:  Vgl.  H.  Haley  in  Harvard  Studios  I,  159  ff. 

S.  453,  A.  3:  Dies  bestreitet  Hruza  69  f,,  dessen  Erörterungen  allerdings 
noch  unsicher  bleiben. 

S.  454,  A.  1:  L.  Mitteis,  Reichsrecht  und  Volksrecht  in  den  östlichen  Pro- 
vinzen de«  römischen  Kaiserreiches,  Leipzig  1891,  S.  63  f.  und  311  ff. 

S.  454,  A.  3:  Mitteis  235  ff. 

S.  454,  A.  4  ff.:  Hruza  90  ff. 

S.  455,  A.  3:  Hruza  118  ff. 

S.  455,  A.  4:  Hruza  113  ff. 

S.  456:  Betreffs  der  ausserattischen  Inschriften  vgl.  bull.  corr.  hell.  XV,  250  ff. 
S.  466,  A.  1:  Schmitthenner  denkt  S.  19  ff.  hiebei  an  die  Beschränkung 

des  Wertes  der  Ehrenkränze  und  gibt  den  Nachweis,  dass  dieser  Zusatz 

erst  mit  306/5  beginnt. 
S.  467,  A.  2:  Ergänze  bull.  corr.  hell.  XV,  210  f. 
S.  468,  A.  3:  Vgl.  C.  I.  A.  IV,  oa. 
S.  469,  A.  8  soll  es  statt  Is.  III,  42  heissen:  Is.  II,  42. 

S.  469,  A.  10:  Wegen  Atelie  vgl.  noch  bull.  corr.  hell.  a.  a.  0.  und  itp.  d^x- 

1884.  S.  69  ff,  III. 
S.  470,  Z.  9  setze  nach  Redner  „(?)«  ein. 
S.  472,  A.  5:  Vgl.  D  u  n  c  k  e  r ,  N.  F.  II  (IX),  124  ff. 

S.  474,  A.  3:  Betreffs  der  Paranoraenklage  vgl.  die  neugefundene  Rede  gegen 

Philippides  VIII,  Z.  12  ff. 
S.  475,  A.  1 :  Nach  zweimaligem  falschen  Zeugnisse  durfte  in  späterer  Zeit 

niemand  mehr  ein  Zeugnis  ablegen:  Rede  gegen  Philippides  Vni,  2  ff. 
S.  475,  A.  5:  Vgl.  Schmitthenner  a.  a.  0.  S.  1,  A.  6. 
S.  489,  A.  10  fiel  aas:  C.  I.  A.  II,  lb  (=  Dittenb.  I,  48),  Z.  38. 
S.  502,  A.  4:  Vgl.  bull.  corr.  hell.  XII,  146,  Nr.  11,  Z.  9  f. 
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S.  504,  A.  5  fiel  aas:  C.  I.  A.  II,  454,  16;  487,  4  f. 
S.  508,  A.  8:  Vgl.  K.  Wachsiuuth,  Athen  I,  647  f. 

S.  510,  A.  1 :  Ueber  Heraklides  aus  Klazomenai  vgl.  Köhler  im  Herme»  1892, 

S.  68  ff.,  der  auf  ihn  bull.  corr.  hell.  1888,  S.  163  ff.  =  Ber.  der  Berl. 

Akad.  1887,  S.  1060  bezieht  und  darnach  ergänzt. 
S.  511:  Auch  L  e  n  z ,  das  Synedrion  der  Bundesgenossen  im  zweiten  athenischen 

Bunde,  Königsberg  1880,  D.,  S.  38  ff.  spricht  sich  gegen  eine  doppelte 

Lesung  aus. 

S.  531:  Wegen  Einfuhrung  der  Paranomenklage  Tgl.  auch  Duncker,  N. F. 
I  (VIII),  264,  A.  1,  der  an  Ephialtes  denkt. 

S.  531,  A.  1  füge  hinzu:  Herwerden  in  MnemOByne  XIX,  397  ff.;  Rühl 
in  Jahrb.  f.  Philol.  1892,  S.  44  ff.  verlegt  die  Rede  in  die  Zeit  Antipaters 
nach  dem  lamischen  Kriege  und  spricht  sie  infolgedessen  Hypereides  ab. 
Blas s,  ebenda  S.  97  ff.  verlegt  sie  ins  Jahr  337;  vgl.  auch  H.  Weil 
in  Revue  des  ötudes  grecques  1892,  S.  1  ff.  (nach  dem  Tode  Philipps). 

8.  538,  A.  1 :  Gegen  die  Lesart  Bixaoxdg  spricht  sich  H  a  r  d  i  e  in  Classical 
review  V,  164  aus. 

S.  542,  A.  4:  Vgl.  bull.  corr.  hell.  VII,  29  ff. 

S.  544,  A.  1:  Vgl.  Haussoullierin  Revue  de  philol.  1891,  S.  98  ff. 

S.  593,  A.  1 :  Die  in  Claas,  review  VI,  182  geäusserte  Meinung,  das«  die  Diä- 
teten  im  60.  Lebensjahre  stünden  und  nicht  dasselbe  bereits  zurück- 
gelegt hätten,  geht  auf  die  irrige  Interpretation  der  Aristoteles-Stelle 
(S.  132)  zurück,  als  ob  die  Athener  im  Anfange  ihres  42.  kriegsdienst- 
pflichtigen Altera  zu  Diäteten  bestimmt  worden  wären. 

S.  604,  A.  10 :  Gegen  Sauppe  vgl.  L  i p s i u s  in  den  Ber.  der  sächs.  Ges. 
d.  Wissensch.  1885,  8.  415  und  ausserdem  im  allg.  A.Müller  in  Philol. 
VI.  SuppL,  101  ff. 

S.  613,  Z.  8  f.  soll  es  heissen:  welche  die  nötigsten  Reparaturen  an  den  Heilig- 
tümern vornehmen  sollten. 

S.  613,  A.  1:  Ueber  die  Zeit  ihrer  Einsetzung  vgl.  Lolling  in  öeXx.  dp* 
1891,  8.  83  f. 

S.  618:  Betreffs  der  xajiiat  t?(c  »toö  ergänze:  G.  Bannier,  de  titulia  ali- 
quot Attdcis  rationes  pecuniarum  Minervae  exhibentibus,  Berol.  1891,  D. 

Wegen  des  Opisthodomos  s.  C.  I.  A.  IV,  S.  137  und  P e n r 0 s e 
in  Acad.  1018,  S.  4  ff. 

S.  649,  A.  6:  Ein  oxpa-njyöc  «ni  tt,v  nccpowxsuv'  in  fisXx.  dpx- 1891,  S.  127  (Ende 
des  3.  Jahrh.  v.  Chr.). 

S.  667,  A.  2  lies  Viecher  statt  Fischer. 

S.  672,  A.  5,  Z.  5  lies  Grote  III*  statt  IU». 

S.  681,  A.  8  lies  ,in  der  Litteraturübersicht*  statt  „in  der  Litteratur". 

S.  714,  A.  2:  Ergänze:  Klett,  das  megarische  Psephisma,  Tübingen  1892. 

S.  717:  H.  Weil,  les  Hermocopides  et  le  peuple  d'Athenes.  Paris  1891. 

S.  720,  A.  7:  Dies  gegen  M.  Erdmann,  der  a.  a.  O.  nach  anderen  S.  61, 
A.  31*  einen  Widerspruch  zwischen  Thukydides  und  Aristoteles  findet  und 
diesen  allerdings  zugunsten  des  letzteren  entscheidet. 

S.  769,  A.  5  und  6:  S.  Köhler,  über  das  Verhältnis  Alexanders  des  Grossen 
zu  seinem  Vater  Philipp,  in  den  Sitzungsber.  d.  Berliner  Akademie  1892, 
S.  497  ff.,  wo  zunächst  über  den  Konflikt  Philipps  mit  Alexander  und  des 
ersteren  Ermordung,      509  ff.  aber  insbesondere  über  den  Gegensatz  in 
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der  Politik  von  Vater  und  Sohn  ausführlich  und  überzeugend  gehandelt 
wird.  Köhler  versucht  auch  den  Nachweis,  dass  erst  336  der  Rache- 
krieg gegen  Persien  beschlossen  wurde. 
S.  775,  A.  5  ff.:  Ist  die  Lesung  in  der  von  Philios  in  i<p.  dpx-  1887,  S.  177  her- 
ausgegebenen Inschrift  (Z.  1:  inl  xfjg  'IwnodtovxWoc  xpixrjc  xai  8«xdxrjc 
rcpuxavfttas  und  Z.  26:  x$  ßouXfl  xolg  sgaxootoic  xal  rcsvxiixovxa)  so- 
wie seine  Datierung  des  Dekretes  richtig,  dann  müsste  man  annehmen, 
dass  die  Demetrias  und  Antigonis  neben  der  Ptolemais  fortbestanden  und 
erst  mit  der  Begründung  der  Attalis  aufgelöst  wurden,  so  dass  der  in  der 
Zwischenzeit  auf  650  Mitglieder  erweiterte  Rat  erst  mit  diesem  Zeitpunkt 
wieder  auf  600  eingeschränkt  ward. 

Schliesslich  sei  bemerkt,  dass  die  zweite  Auflage  von  Busolts  Rechtß- 
und  Staatsaltertümern  sowohl  durch  die  Berücksichtigung  der  neuen 
Quellen  als  auch  durch  die  Neuaufnahme  mannigfachen  Details  eine  weit- 
gehende Erweiterung  erfahren  hat. 
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